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Yorvrort zum XIII* Jahrgang. 



Die bedeutendste Bereicherung , welche der vorlictgende Band 
«afiuw«ise& hat g^enübor dem XL Jahrgang 1887, dem er aeiiiem 
lahalte nach bei iweijährigem Weobsel der Berichterttattuog ent> 
epricht, besteht in (]er Aufnahrae eines Berichtes über deu 
£rdmagnetisn) US. Es ist dies ein Zweig der Geophysik , der 
«ine l&ngere Oeaobichte und lelbatändigere Bntwickelang beaitsti 
ala die meiaten Übrigen. Es reohcfert^ lieh daher fdr denselben • 
«ine besondere Behandlung. 

Herr Dr. Karl Schering, Professor der Physik an der Tech- 
«lisehen Hoohschale in Darmstadt, der, wie in physikalisohen Kreisen 
bekannt ist, jahrelang an den erdmagnetisohen Arbeiten seines altem 
Bruders, Prof. Ernst Schering in G5ttingen, teilgenommen bat, er- 
klärte sich erireuiicberweiäü bereit, den Bericht zu übernehmen. 
In gewohnter Weise ist derselbe das erste Mal grundlegend und 
C weiter ausholend und liefert eine gedrängte Übenioht Uber ,ydie 
^ BntwickelQog und den gegenwärtigen Standpunkt der erdmagneti- 
^ " sehen Forschung" mit erschöpfenden iiin weisen auf die zerstreute 
d^ Litteratur. In Hiosiobt difr Arbeiten der letzten Jahre verbreitet 
r^-» «r sich noch besonders über die magnetisehen Ergebnisse der neaem 
. J^olarezpeditionen. * 

i Der im Jahrg. XI ausgefallene Bericht Ober die Fortschritte 
i der europüisohen Gradmessnng ist ebenfalls wieder auf- 
genommen und von Herrn Privatdozent Dr. Herges all in StraTs- 
r^^sjrarg seinem Berieht ttber Geophysik als ein besonderer Absohnitt 

2 (8. 103 ff. Fortachritte der internationalen Erdmessung) einverleibt 
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IV 



Vonrort 



Hinsichtlich aller andern Berichte, welche von bewahrten Ver- 
tretern des Fachs in gewohntem Rahmen erstattet worden sind, 
wird mma hoffentlich das Streben des Henusgebera naoh einer 
mSgli.ehet geograpbiseben Anordnung des Stoffes hevnus« 
erkennen und billigen. Allein auf diese Weise können insbesondre 
die geologischen und biologischen Abschnitte die Bausteine für die 
laodeekundliobe Litteratur liefern, ein Oesiobtspunkt, welcher in 
einem geographisehen Jahrbnoh ganz selbstTerstftndlioh in den 
Vordergrund gestellt werden mnfs, ahd hinter den der den Spesial- 
fachvertretern uäherliegende Gesichtspunkt der Systematik zurück- 
treten sollte. 

Qottingen, Mai 1889. 

Hermann Wagner. 
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Die rortscliiitte der Ozeaaograpliie 1887 und 1888. 

Von Prof. Dr. 0. Krümmel in Kid. 
Allgemeinci. 

1. Bine das Gesamigebiet der Meereskunde behandelnde Zn* 
sammenfassting ist in der Beiiobtsperiode nicht erschienen. Soweit 
die MooreBströmungen und einige Gebiete der Tiefsp^forachung in 
Ilel rächt kommen, wäre nur das T(xt hool- of Ocmn Mcteoroln^i/ des 
Commander W. R. Martin^) zu erwähnen, welches insoieru auch 
wenig Originales enthält, als es sich eng an die bekannten, vortreff- 
lichen Segelhandbücher A. G. Findlays anlehnt, aus denen die Dar- 
Btellnngen der Meereestrdmnngen in den einselnen Oseanen wörtlich 
entnommen sind. Was Ten den Tieiseeforsofaungen beigebracht 
wird, steht auch nicht ganz auf der Höhe der Zeit, — Die „Be- 
wegangsformen des Meeres'' hat der Berichtemtatter selbst^) im 
zweiten und Scblufs-Rand des „Handbuchs der Ozeanographie" zu- 
sammenfassend dargestellt : Wellen > Gezeiten , Vertikalzirkulation 
und Meeresströmungen (mit Übersichtskarte) werden der Keihe nach 
behandelt. 

2. Interessante und sehr ins einzelne gehende Beobachtungen 
über den Abfall des Meeresbodens Tom Strande nach der 
Tiefsee hin teilt anf Grand Ton Lotungen des Btucm99r entlang 
der westafrikanisohen Küste J. Y. Buohanan mit^). 

Dia Tnlkaogebänge der KaoarischeD loseln setzeD sich mit radial auslaufenden 
Thälorn angeblich noch bis 1500, ja 1 80n m Tiefe fort. An der FostUndsküste 
ist Ticlfacb ausgeprägter TerrMaenbau vorbanden: so an der Sierra Leone- Küste 
BMli der flMhflii StrandfoiM yon 95 ro Tiefe an sin Steilabfall bis It— ISOOn« 
dann sanftere Böscbucj;, dann -wiodor Stcilabfall , und zuletzt eine aur Tiefsee 
hinab aietig aiob verflachende (nach aofsen hin hoble) Böschung. An den Terrasaen- 



Vorbemerkung. Wie im vorigen Bericht, so sind auch diesmal mehrere 
häufig zu nennende Zeitschriften durch Abkürzungen bextiehiiet: M ».Annalen der 
Hydrographie" durch AH ; dor Lttteraturbericht in Petermanns Geogr, Mitteilangen 
durch LB, wobei nur Jahrgang und Nammor des Artikela citiert wird; mit 
Natnre ist die enfl. Woehenaehrift gemeint; Ann. hydr. beaeiebnet die in Parle 
encibeinenden Annaics hj-drographifjucB ; Proc. K. S. London bzw. Proc. R. S. Edb. 
die Proceedings of the Koyal Society of London bzw. of Edinburgh; CK aind die 
Comptee rendus hebd de rAoadimio de sciences de Paris. 

») London 1887. Vgl. LB 1888, 487. 2) q. v. Boguslaweki nnd 0. 
Krümmel, Handb. d. Ozeanographie, Bd. II. Stuttg. 1887. Vgl. R«xenRion in 
AH 1887, 522; Hitt. a. d. Geb. d. Seeweaens 1888, S76; Meteorolog. Zeitschr. 
1887 [lOS]. — ^ 8eoU. Oeop'. Heg. 1887, III, S17, nsd LB 1887, 858. 
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rindern konmeii BSMhaogtwink«! von 10|-*' tot (Liberiftkttato). Auch snbmtrlD« 

Flafsmiindanirätljäler, nach Art der ror der Gai3>:os-, Indus- tind UudsonnnOndang 
b«k«nnt«n, fanden Bich auf der Uöbo tou ürofs Bassam, in der Aronatiefe und 
vor d«r Kongomindunf. Wenn B. diese Bttdungen aber nie BeeolUt tob BtrB- 
muf« nnffafst (einer nborn aus der FlarsmUndung ins Meer hinaut and einer 
untern Tom Meere iu die FlufsrntindTing hinein), so wird das im liinblick auf die 
(ftr die SedimenUbscheidung vor i'lulsmündungen geltenden Gesetze nicht auxu- 
arkennen eein. KmIi den im TOTiffen Bericht ervSluiteii Brewereehea Beobteh^ 
tull^,^•n erfolgt beim Übertritt der Flurr^wassi-rtrübe in das salzig»" Seewasser eine 
•chnelle Abacheidung, und wenn ein Unterstrom in der Tiefe besteht, ao wird 
diiMBr die 8tdiin«iite gertde fii der HShlnng de* Meereeboteie ra deponieren be> 
•trebi eeiiii jeoe Thalbildung also eher b< seitigen als erhnHeu können. Durdi 
die Ton Issel an ähnlicben Bildungen im Golf von Qenua angestellten Beobach- 
tungen^} wird übrigens die alte Auffassung, wonach solche Thal er im litoralen 
Meereeboden iiiehte als veraeiikt« Plnbtbiler, die ehemtle «i der Luft augefiireht 
worden, durchaus al.'? b'-sscr be^rfSndet anzuerkennen ^ein 

Steile Böschungen an einem Korallenbau im Koten Meer (Maaimarhtt in 
18* 60' N. Br., 88^ 45' Ö. L ) werden nneli den LotnngeD de« Vennetemtgteebiiro« 
Flying Fi$h von W. J. L. Wbarton abgebildet*}; nieht nur iah dieselben 
Tmehrfn h 7f>'' uberiteigen, eoadem der Abfall ersebeint aogir gast naregelnilfaif 

UQü iiUM^'ezaekt. 

3. Die schon im vorigen Beriebt erwähuten Unteraucliuugen 
Ton WasBerstandssch wankungen abgeschlosBener Meere 
im Jahr (meteorologiBohe Geieiten) wie in länge m Jahresreihen hat 
Pirof. Brückner weiter fortgeführt und ihre Abh&ogigkeit Ton den 
Niedenscfalagsverbältnissen der sie umgebenden Laodfläcben darge- 
legt^}. Ed. Suees ist zum Teil unabhängig zu gleichen Resul- 
taten gelangt 6). 

Zur selbsttbätigpn Registrierung von Wnsscr^tänd-n die nende l'ef/elrurrich- 
tungen beschreiben: Seibt Ton Travemünde. Asmut» von rerochiedeneu deutschen 
KttatenetationeB; eine dritte Ton Kröhnke?) angegebene Pegelforro iat dadnrch 
besonder'i neu , dafü kein mit dem Wnsscrstand auf und ab fiioh beweisender 
Schwimmer den Begiatrieretift bewegt, sondern der bei wechselndem Wasserstand 
weehaelnde Waaaerdraek auf «iaer feit am Meeroibodeti anfgeetellten Qoeekailber- 
ftUnsg. — ' Znr Registrierung mittlerer Tageswasserstünde eignet tick ein von 
Lallemand®) anpeppb«5npr Pegel (Mi^dimar^ nl^t^e): eine am nntern Ende mit 
porösem PorzeUuu vcrtüblossene Kolire verlischt in ihrem Innern die balbtigigen 
NiTaaneehwankuDgen gerade in dem llafae, dafe eine tiglieb einmalige Heeenng 
des Wai^serstandes in dieser t?nhrc eine sehr vi rlhT.-ilicbo Antrabe des mittlem 
Wasserstandes des Tages liefert. Vergleiche dieses „ Mittel wasserpegels*' mit den 
fortlanfendeB Aufseiehnungen dee eelbatecbreibendon Plntmesaers roa Reita haben 
in Marseille eine ganz voraftgliche Obereinstimmung ergeben, was die franaSafaeha 
Regierun;^ veraolafste, ao mehreren Klistrnpnnkten am flolf von Bisrayfl, am 
Kanal, am Mittelländischen Meere, auch in Tunis und Algier solche billigen 
und leiekt la bedienenden Inetmmente anfanetelkm. OiMetben werden wieht^ea 
Material zur Aufdcckantr von Wasserstandsst bwankungcn von längerer Periode 
liefern und wäre ihre liUnfUhrung auch an den deutschen Küsten in hohem Grade 
erwtoeeht. 

l'inen Tiefenmeeaer, weU ber den mit der Tiefe ittttehmenden Waaserdruck in 
eicerit'iiiilicher Wei^e re^'striert. hat J. M. Weeren angegeben®), un-l K'njiitan 
ÜUQg einen Schöpfapparat der iu beliebiger Tiefe Waaserprobeu eicnimmt und 
in woientlieiien eine Spritae Tontellt, daran Stopfen beim Umkippen sieh ant- 



N'attrri 4n. — ^) AH IS88, .'.Tj, wo die übrige Litteratur angegeben. — 
AnUitx der Erde II, 510 if. — 7) Ztschr. f. instrumentenkunde 1887, 7. ^43. 
293. — ö) CR, tome 106, 1626. 1637. — ^ ZUchr. L Instrum. 1887, 419; 
AH 131. — >^ AH 18S7, 31. 
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sieht, aofserdem den Vorzog bat, dafs in dem Stopfen ein UmkehrtLertuoioeter 
aagtbraeht wtrdtii kaim. 

4, Die ohemiscbe ZuBammenBotsung des Meerwaa- 
aers bat A. Hamberg naeh neuen Metboden mit som Teil über« 
rascbenden Resultaten untersucht i^). Während sonst mit gutem 

Rechte anzunehmen war, dafs durch die BewejQ^ingen des Meeres, 
nanifntÜrh der offuen See, eine gewisse Beständigkeit in dem Ver- 
hältnis /. wischen den einzelnen im Meerwasser gelösten Bestand- 
teileo erhalten werde, sind von H. jetzt eioige Schwankungen der- 
selben aufgedeckt, welche fireilicfa Uit mikroekopisch kleine genannt 
werden können, aber dennoch xa intereasanten Betrachtangen An« 
lals geben. 

Schon Dittmar bat gezeigt, duTs der liuotient zwi^clun K'.-rk uml Cl lor in 
den tiefsten Scbicbten am gröfsten i«t. Uanberg findet aas 2ti äeewasterprobM 
dai proMntnate Yarhiltnfa der Sehwefelainre anm €kl<»r (100 SO^ an CV) awi- 
•ehen 11,5t ud 11,45 scbwankend, obwobl die nnttnachton Waaaer Ton aehr 
verschiedener Temperatur, SnIz(;ohaIt, Tiefe, sowie In rorschiedenen Meeren der 
höchsten wie der niedern Breiten gesammelt waren. — Eine genauere GegtQQber- 
•ttlliiiig aber seigt, dafs in den Folaraeeren dar Quotient Uber daa allgemein« 
Mittel (1 1,485) durchweg» hinaosgebt und bei flen Proben, welche aus Obcrflächon- 
wasaor zwischen Treibeis herrühren, im Durchschnitt bis 11,199 ansteigt. Ea ist 
daa die Folge einer aebon von 0. PeitaraaMi bebanpteten Binwirknng der Biabil- 
dnng im Meer auf das Verhältnis zwiaehcn Chloriden und Sulfaten: im Winter 
würden Sulfate Inim Frieren dos Seewnssers Tom Eise aufgenommen, also ent- 
sprechend die Chloride reichlicher auftreten, dagegen im Sommer, durch Schmelzen 
doa ffiaea, erhSt daa Oberfliehenwaaaer einen Tergleiehaweiae hohen Sehwefal- 
sSurej^pbalt. Die Theorie Pctterssons wird durch (Ht Ex |i. rimento H.'s bcstittgt, 
denn die Differenzen sind rdllig Bieber bestimmt, so klein sie scheinen. — 

Naeh einer neaoa llothode werden dann die Gaae de« Meerwasaera, Kohlen- 
säure und Stickstoff, untersucht, und zwar mit einem Apparat, der auch an Bord 
hei n.äfsigom Seegang noch brdient werden kann. Was den StickstojT'fcftali be- 
trilft, ao itimmen U.'s Messungen mit den <ron Tornöe gelieferten besser iiberein 
ila mit denen Dittman, am meisten woiehen aie in den niedrigen Temperaturen 
Ton beiden ab. \)m Satz, dafg die Stickst^ffmenge, welche das Meerwasser absor- 
biert, umgekehrt proportional der Temperatur sei, findet er nicht bestätigt} Tiei- 
mehr hängt sie anch rem Salsgebalt ab; Tabellea und graphlacba OartteUnagMl 
erleichtern die StickstotTbestimmaiiK für bestimmte Stufen des Salzgehalts. — 
Von der KohUusänre heifst ps, dufs sich „kein Bestandteil des Meerwassers «o 
schwer mit Sicherheit bestimmen latst als dieser", und Ii. glaubt beLaupten zu. 
dSrfen, „dab man bia jatat noeh keinen riehiigen Begriff Ton dem wahren 
Kohlcnsauregchalt des ^fecres oder vnn den Schwankungen desselben hat. Und 
ebenso onaicher, wie man die Kenntnis yoq der Quantität der Kohlensäure an- 
sehen kann, ebenso cehwankend ist die Anfrassnng von den Bindemitteln, weldie 
die Kohlensäure im Mecrwasaer snrtLekbalten Gans nvtslos ist es, den 6as- 
p^^h^Jt w. heimirebraclitcn Was^erproben , sei es in ssujeicbmolzenen Glasröhren 
oder in i; laschen mit noch so gut eingcschiidtnon (Stöpseln, zu untersuchen, wie 
das kider bialaaf die Begal war. Die Temperatur ist von grobem Binflofa anf 
den KohlensänreKebalt des Seowassers ; dieser schwankte bei <;thr genau attsge- 
flkhrten Untersuchungen in der Weise, dafs einer Temperaturerhöhung um 10^ 
■int Abnahme der Koblenrilnre nm 8 Ma 6 Pros, entaprach. Warme Oberfllchen- 
ttrSmo, welobe polwärts tliefsen, werden bei dem Wege nach den kältern Gegen- 
den immor mehr und mehr Kobli n.siiure aus der Luft absorbieren. So erklärt II. 
den relativ geringen KohlensäuregehaU lu der Atmosphäre nahe am Kap Horn im 
Dnrehachnitt (wie bei Useht, im Vergleich snm Tage) naeh den tessSaisehen 
Untersnrhungen 

tt} Journal f. prakt. Chamie 1886, XXXUI, 140. 43$. ^ CB, t. 98, 8. 
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Obmr ehmiiBeha VorgSnga beim Gefrltnn ron Salzlösungen, insbesondere im 

SMWftUers , und die Za-nTnnieust'tzunj? der dabei zurückbleihcn 1-n Mutterlauge 
tiUt J. T. JBuchanuu neue Beobachtungen mit, welche die Uatersucbongen 
0. Pettermone weiterflUurra''}. 

Die Anwendbarkeit der im Laboratorinm erlangten Resultate auf die Vorgingt 
iri der Meeren hoher Kroit^^n {«^t keipp iiiib^JuiL'U', und B. betont diesen Unter- 
schied stetig. Wenn im Laboratorium \ou uioem unter seineu Gefrierpunkt ab- 
gtUhllm ciautnia SeeirMMnr nur 15 Qewiebtsprosent in Eis übergthen, dar 
Best ;ds eine MutterlaTip:«^ /tiriickVleibt, deren Salsgebalt entsjirrrhf nd konzentrier- 
ter ist, so wird im Meer diese Vtjrstärkung dea SalzgehAlt« boi der groleen, unter 
d«r geVOdtten Sfadedt» sodi befladKeliaii , WMiwmaM« so gut wie gans t«t- 
•öhwinden. Nur in dem Eise aelbat wird beim Zusammenschiefsen der £isnadeln 
ein Quantum dieser Mutterlauge mit eingeschlossen werden , die ihrerseits aber, 
entsprechend ihrer ZusammeoHeUtung, oft auch bei «ehr uudriger Tcmporatur noch 
nicht gefriert. So sah man bei d«r Überwinterung nnf dar V e g a aus Seewasser- 
eis noch hri — 30" solrlm T.nTr.^'e abtrdpfeln: diese war besonders ri-icJi an Kalcinm- 
nnd Magneniumchlorid. Versuche Ton Qothrio leigen, daTs wässerige Lösungen 
dteadt Ohloiide nteh dem CtotHmran «fna Mnttortang« snrttoklniMa, lUa ihramirita 
erst bei sehr niedrigen Temperaturen als Ganses kristallisiert, «in aogein. Krjo- 
hydrat (Das Kryobydrat von Kalciumchlorid ^'efriert z. B. «rst bei —37**.) 
Durch die Anwesenheit solcher scbwer frierender Beinungungeu des Seowa^ser- 
eiB«8 wird dessen auffallende Plaatiiitilt «rkiirlieh. Nnn kommt dtra, dafs solche 
Kryobydrate bei einer andern Temperatur schmelzen, als sie gefroren sind, und 
dadurch wird die von den Nordpol -Expeditionen gemeldete Verschieden lu it der 
Zutinmenietiniif von «Item Soewiaioroi« orklirli^. 8og»r die infsor^t geringen 
Beimengungen Ton Chlor, welche sich in Regen und Schnee finden (ca ein Sieben- 
millionte}), mtissen nach B. beim Gefrieren «nf dnii Gletschern solche Mutterlaugen 
bilden, die, st^ibat wenn sie achlieislich nur insgesamt eiu Gewichtsprozent der 
ganseo Glet«chermasse ausmachen, die PlMtisitit der letztem erhöhen nnd ihr 
„Fliefsen*' nvoh bei niedrig«ii Tomparatofin und foringoni QofXUe begftnttigin 
müssen- 

5. Über die Durchsichtigkeit des Seewassors liegen mehrere 
neue Versuche vor. Pol und Sa r ras in haben ihre Untersuchun- 
gen bei Nij!za fortgesetzt , wozu sie sich emiifindlicherer photo- 
graphischer Platton bedienten als vorher und auch bei^uemerer und 
Torliiilicberer Apparate, welohe sie nunmehr anoh aiufOhrlich bd> 
Bohreiben. 

Wiederum fanden sie (Anfang April 1886) 400 m alt ioTserste Orense d«^ 

jotiigcn Strahlen, welche des Mittags am tiefsten in die See eindrangen und noch 
stark genug waren, Brom-Üelatineplatten von Lumi&re in Lyon eben merklich sa 
0divSn«n. Za andom Tagvsttnnden wurden tolehe Wirknngai noeh bis 800 m 
hinab festgestellt, solnngc die Sonne Uberhaupt über dem Horizont stand, wih- 
rend die Schiclft-n in :i50 ni Tii'fo jedenfall?? etwa 8 Stauden des Tnges solche 
tninimalo BeloucLtuuL^ euipüngen. Der Techniker der deutschen i!^uüiogiscben 
Station in Neapel, t. Petsrson, wendet gegen diMe Uat«nnebungen der baden 
Schweizer ein, dafs sie zu nahe am Lande (13'>0 biH f "io« m mn Kap Boron im 
April 1886) erfolgten and die Bestimmungen der tiefsten Lichtgreoze darunter 
litten, dafs dareh den gsbnmobt«a Apparat der Ornndeoblamm aufgewühlt Wisrds. 
Wenn auch letzteres kaum merkliche Fehler Torursachen konnte, da das Lot in 
einem Abstände ton löO — 200 m ron den photographischen Platten den Meeres- 
boden berührte, so ist der erste Einwand voll begründet, iiustennabeä Wasser 
ist immsr rsicher an feinster Trttbe. Dor von Petersen konstrttisrts, ashr bo> 
quome Apparat, der nicht mit dem Lote am Meorosboden festgelegt wird, ergab 
bei halbständiger Exposition im Mittelmeer aufserhalb ILapri am 18. Norember 



Pros. B. 8. Edb., toL 14, 1888. 129. Nstnre 85, 608. — Arch. des 
MisiMts phjt. XIX, 1888, ^ 447 (Taf. II). 
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1886, mitUgs 12 Ubr, »Mb «iii« B«Ii«htiiiig ia 660 m Ti«fei<^. Wie aas der 

blaogrUnen Farbe dea Meerwasscr« hftrvnrgpht , wcrdon dip schwach brechbaren 
Strahlen de« Spektrams früher und stärker Absorbiert als die grünen, blauen 
und tiolattflD, weleh« aneh die ehemitch wirkaftmaten aiud. Die letitern, alao 

namentlich die für das menschliche Auge gar nicht merklichen ultravioletten 
Strahlen werden demnach in sehr grorso Tiefen eindringen konneo. Nach «!rm 
schon Ton Ed. Schmidt ^'^) sehr einfach abgeleiteten Gesetz für die Absorjitioü 
dee IiithU in Wasaer. iit in der Tiefe « die Inteneitit 

wenn fo die Intenaitlt tn der Wassoroberfläche für « = Noll, und j) eine Kon* 
gt.ii '.I bedeutet, und man sieht, dafs / erst dmn = Null wird, wenn » ~ oo, 
da Jo, c - / konstant sind Ali^n ist cb immerhin denkbar, dafs die geringen 
Mengen von blauem und Tioiettem Licht, welche in die gröfsten Tiefen bis xum 
M ew ee g nmde gelangen, filr die Oeelehteergane der dort lebenden Tiere noch ram 
Sehen ausreichen, was allerdings eine unver^iU'ichiich pröTsere Empfindlichkeit dpr 
Netshaut roraassetst. Auf ürund solcher Erwägungen ist es begreiflich, wenn 
laeb Verrills Vorgang Tiele der modernen Zoologen die Meinung, als herrsche in 
den grofsen Meerestict'cn völlig» Finatemia aneh für die doch zumcint mit Augen 
Teraeheue Tierwelt, aufge^jeben haben. So besonders entschieden Pouchot^''). 

Mit weifsen Segeltucbscheiben von 2 m Durchmesser, die bei gans stillem 
Wetter bla tnm Uncicbtbarwerdcn Toreenkt wurden, nntenoehte Kapt s.8.Aaeben- 

born iiuf der Sotumerreiso do^ Kadcttenschulscl.iffa Niobe 1887 die Dvrehaieh- 
tigkeit dp9 Soewassers in nordwestcuropäischen Meeren^'). 

Die weifse Scheibe war sichtbar; 

in der weatliehen Oatiee bei BUlk bia . , . 16 m 

bei KQgcQ (Safsnitz) bii 14 ra 

östlich Bornholra bis 15 m 

im Kanal, bei Beachy llead bis ..... 13 m 

in der Irischen See (55" 7' N., 5" 6' W.) bia 82 m 

in d'T Biifht vor Rntbosav (Clyde) bis . . 12 m 

Vor Stornoway (Uobrulen) bifl 16 ro. 

Vergleicht mau damit die von Secchi und Luksch - Wolf im Mittelmeer erhaltüoen 
Siebttiefen, so kann mui eageo : diesee letstere iat weaigatena doppelt bia dreimal 
so durcbsiehtig als jene ndrdlicht-n Meere. 

Die grüne Farbe des Meerwassera, nameotlioh in den flachern 
und kültern Teilen des Atlantischen Ozeans, wird von Pouch et '6) 
auf dip roichlfrh^re Beimengunp von kleinen Organisineu (Diatomoon 
Peridinien, Kudiolarien, die aulserhalo des Wns.-(rs gelblich oder 
rötlich gefärbt erscheinen) zu dem ursprünglich hlaugrüuen Seewasser 
zurückgertibrt ; die „blaue" Farbe der Uuchaee und der wärmern 
Meere eine Folge der gröftern Spärlichkeit oder gänzUoben Ab- 
weeenbeit solcher mikroekopiicfaer Organismen (?). 

WeUm vnd Stromwugm, 

1. W e UenmesBU ngen führte das V. St. S. J u niata auf 
einer Reise na«b Sttdamerika aus^) und fand als (jedenfalls höchste) 
Werte fOr die Höhe Tj- Länge 116 m und Periode 7-^ Sek.» woraus 
sich eine Geschwindigkeit ^on 15^ m in der Sekunde oder 30 See- 



^'^) Ilcricht bei Chun, Zoolog. Abhdl.. Bd. I, Kassel 1RR7, S. 59 u. Taf. 1. — 
^) Analjfi. Optik, Ööttiagen 1834, § 217. — i«) CompUs readu» de la Sociöt* 
d« Biologie 1887, Ott. S0 et Nov. ft. — i') AH 1888, 67. — ^) Nsture 86, 
180; AH 1887, 79. 
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meileo io der Stoode berechnen läfst, in der Voraussetzung, dafs 
die angegebene Länge und Periode auf dieselbe Welle sich be* 

ziehen. — Wichtiger sind die von Ralph Aber crom by im süd- 
licben Pazifischen Ozean im Juni 1885 ausguführten Weih n!u nharh« 
tungen ^^), die in methodischer Hinsicht inautern auch Neu«?b ijioten, 
als zur Messuiig der Hohen, wie das einst G. Neumayer gethan, 
ein empiiüdlivhes Aueroid von 11,25 cm Durchmesser, mit Teilung 
bis 0,01 2Soll 0^5 mnii bentitst wurde. 

Die Ablerang«!! gMchahen tlterdings nar auf m 0,5 nin fgmm^ und ftr die 

Roduktion wurde auf 0,im)1 Zoll 1 Fuf» gt>ri oliin-t. Xatürlicli sind auch hier 
zwet beträchtliche Fehlerqueileu xu beachten, deren eine A. diakattert, nämlich 
die Schwierigkeit, die Augböbo über See im Momente der Ablesang anzugeben, 
während er die zweite, die alltUsche Nachwirkung dir Aoeroidfeder, ganz auls« 
acht lfif«t, obwoh! bei di'-^cn regelmafsig sich wied» rl.nlt ndon Druckscbwankungen 
(welche iwar innorhalb kkiner Druckiotervalle, aber mit achnellem Tempo erfol- 
gen) die Binatellonf dee Zeigerc auf den wahren Dnifk nieht mbetriehtlfefa ge- 
atSrt werden dürfte'^*). — Diu Längo und Gesclnviiidi^'kt- it der Wellen wurde mit 
Taachencbronograph an der Scbitislüngo gcmeH«icii, der Winkel zwischen Wellen- 
richtong und Kiellinie immer nur roh geachätzt, da dai Schiff durch die Seen 
jedtsnal ain wenig ans dem Kars gedrückt wurde. 

Die erat« Reibe am 8. Juni, in 47*" S. Br., 17')" W. L., ergab ala Rrtifste 
Höhe 6,emf die mittlere (}eachwindigkeit von ö Wellen war 30,3 Seemeilen ia 
der Stande. IMe siraite Beibe, am 10. Juni In 51*8. Br., 160* W.L. baobaehtel, 
ergall als mittlere HShe lOjin, die Geschwindigkoiten in 4 Fallen zwischen 28,S 
and ä9,6 Seem., die Lange in 3 Fällen zu 109, 143, 155 m. — E tu o dritte Reihe, 
bei heftigem Sturm aus NW am 16. Juni in 55° S. Br., 105 W. L. beobachtet, 
ergab für 4 Willon die Höben von 8,7 (zweimal), 11,0 und 14.<>m, die Langen 
waren bei drei Wellen 136, 148 und 233 m, die Oeachwindigkeit 35,r, (zweimal) 
und 47,6 Seem., die Periode 16,» Sek. — A. hat nur bei auffallend hoher See 
Beabaehtungen angeeteltt and fet ftbeneofft, dtSk wirklieb rieelge WeUen anfeer- 
ordentlich selten vorkämen. Die Wellenhöhen dürfton übrigens bei der ungenauen 
Feststellung der Anghöhe fiber der Meereaoberfläche uogefähr um 1 ni an« 
genau sein. 

2. Über die Natur der die ganze Breite der Ozeane durch- 
laufenden 8 tofe wellen hat Dr E. Rodel ph^) in aeiner Ab- 
bandlung über »«attbmarine Erdbeben and Eruptionen'* die Antiobt 
geättibert, dafs diese Undulationen die Folge you Oaseruptionen bei 
unterseeischen Vulkanausbrüchen seien. Fr unterscheidet dieselben 
scharf und klar von den elastischen StofsweUen, welche von einem 
Erdbeben am .Meeresboden ausgehend durch die darüber liegende 
Wassermasso hindurch die Schiffe erreichen und erschüttern. Sein 
Hinweis auf die Vorgänge bei der Sprengung des Rinconfeleens im 
Uafeii von San Francisco ist besoDders überzeugend. Der exakte 
Nacbweifl eoloher sabmariner Ernptionspnnkte im Binrelfiüle wird 
wohl freilich meist nnaueföbrbar sein. Immerhin aber war durob 
R.'8 BariflgDttgen schon eebr unwabrecbeinlich geworden, daft die 
als Seebär bezeichneten plötzlich auftretenden hohen Wellen an 
der deutschen Ostseeküate in dieselbe Kategorie^ wie diese Explosions- 
wellen, gehörten. Ein am 17. Mai 1888 an der meokleaburgigoh* 

Philo«. Mu^aiine 1888, Voi. klj, zud. — Vgl. die LjutersueliUDgen 
von Reinherz in der Ztschr. für Instr. 1887, namentlich 8. 805 oben. 'i) In 
Oerlanda Beitrigen aar Geophysik, I, 18B8, 104 ff. 
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ponimencheD Küste beobachteter Seebär ist von R. Credner unter- 
sucht und als eine auf metporologischen Vorgängen (Qewitterböe) 
beruhende Wellenbildung erklärt worden ^^). Da auch an der deut- 
fichen Nnr<lseekü8t<» f^plegentlich auftrotenflf» Imhe Well»Mi von längerer 
Periode eich auf uttuosphärischo Störungen zurückfuhrtMi lassen, so 
ist die vom Berichterstatter in seiner Ozeanogra]ihu> noch heihehal- 
tent> Ansicht über die Natur soluher Wellen nunmehr duhiu zu berich* 
tigeii, dab mui ekatiiobe „Stolbwellen" bei Seebeben, forttohrettend« 
,,ExploBiouweUeB*^ infolge sobmaiiner YulkanansbrUelie nod auf 
Winddmek bernhende ündulationen Ton langer Periode (mehreren 
Minuten) zu unterscheiden hat; ob die letztgenannte Wellenform in 
die Kategorie der stehenden Wellen gehört, iit im £inselfaUe zn 
entscheiden. 

Die in der NordBee auftretenden, dfm Seebär ahnliclien Wellen sind köri- 
licL nach niederländiichen Quellen beschrieben^^*). Sie sind wegen dea ohnebin 
«a der NordsMkttato ttiricmni SMgtnga daselbst bisher weaig bM«ht«k, aber var 
den Seeschleusen tob Tmoidcn, Katwyk und Nieuwe Watorweg (Rotterdam) niehr- 
Üach konstatiert. Wihresd der Ütunoflat vom 21. Oktober 1874 gab der Wasaer- 
staiidssigsr bei d«B 8««MhUiu«n tob Tn«ldMi folgaad« Beeatiode (in Zentirnttsni, 
basofSB atnf Kornalnnll des Ansterdsmar P«g«U): 

NacLniittags: 2»> 31» 3»» 15m SbaO" 3i>40Tn ShSOni 
WasaerKtund: | 11 -f 35 -fgl5 —16 -f- 100 -{-50 -f 15 

Mithin traten innerhalb eines Zeitraums ron 10 — 15 Minuten Erhebungen und 
Senkniifaik toh bsw. 1«B0, 2,8i und l.isn ein. — Am 17* Saptenibar 1886 for* 

mittags während eines Gewitters und bei Nnrdostwind war dar SsflStiBd in 
Xmuiden (A bei den Seescbieusen, B im Aursenbafcn) : 

Stande: 1^ 1^ 1^ 7** 8« 8* 8^ 

Ai -h3Ä —78 — — +56 +8 —40 +«0 — 
B: -f-15 — —16 +19 —18 — — — -fJi 

Also hier bei einer ganzfü Periode von 15 bis 2") Minuten WcUfnhöhen von 
0,47 bis 1,27 m. — lioch. lehrreicher ist ein dritter j;'aU aus der Nacht vom 21. 
snii 88. Mal 1888 bd beftigem, too 88en w wsehaelader Eifibtung begleitetean 
Oawitttr. Znnlebat die Wasseratind« in Tmniden (wie oben): 

Stunde: !• 1» 1^ l^s l» 2" 2*0 2*^ 

A: —105 — —40 —200 — —60 —150 —67 —120 —80 —115 
B: — —118 —78 — —1*4 —106 —18« —101 —116 — —108 

Aisfi an den SeeachteiiBSD eine Seokung dee Wiaatfratsndes vm 1,10 n in 10 Min., 
ait darsaf folgender Hebnog von 1,40 ra in 15 Min. Immer sind die Scbwan- 
kungen wenijjer intensir im geräumigen AufsoDbafen (B). — In Katwvk (3'2 km 
südlich TOD Yrnuiden) hat der selbstachreibende Flutmesser nach Mitternacht am 
Silben Togo sv%esojchaot (Zestimoter vntor NormslDnll): 

Stunde: 18« li.>*'' 12*> 18» 18» 

Staid — —40 —94 —64 — 91 

Die Wellen sind hier früher als in Ymuidrn aufgetreten und TOD kttraertr Periode. 
Noch früher am „Neuen Wasserweg" nach Kotterdam : 

Kacbta: 11» 18» 18» 18» 

Sund: —75 —68 —86 —77 

Der Wind war unstet hin und her laufend xwischen WNW uii<l NO mit starken 
Böen. — Nördlich Ton Ymuiden haben die Flutautographon von Uelder und Mars- 
diep diesmal keinerlei Störungen aufgezeichnet. Gewöhnliche Windwellen liegen 



8>) Jnbrasbtr. d. Qeegr. Qea. in Qreifswald 1887/88. — ai«) OcntnlbL der 
BiUTsnriltnag. BorUn 1887, Kr. 7. — ») Nnfcnre 86, 508; 87, 151. 
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hier uniuogiicb Tor, wegen der zwiicben 10 und 25 Min. betra^onden Ppriod« 
VieUeicht sind Mirrobbio, Resaca, „Seebär" and diese niederländischen L ndulationen 
BAlie Terwandte Erscheinungen. 

Auch eine »ebr heftige Welle, welche den Cunarddarupff^r hria am 2ß. Juli 
1887 fr&Ji 4 Uhr 40 Hin. traf und «tark beschädigte, ist nach den klarten Ani- 
Mgmi der Aagenten^en nicht mlimiadien oder ratkuisehea Ursprungs gewetra, 
obwohl sie in 50" SO' X. Dr. und 27" 8' W. L., also unweit der Faraday - H ills 
benbachtet wurde, in dessen "Sähe der Siemenssche Dampfer Faradajr selbst am 
14. Februar 1884 (in 46° Ii N. lir.. 27° Ii' W. L.) Ton einer abnorm grofsen, 
danaU f^icher aIi Exploeioiitwelle «rknnteii Undalfttlon getrof« «ttd be^iidigi 
wurde 33). 

Über die Kiuwirkung des Windes und de« Stromea auf die AusbUduog der 
Wdlen gibt H. HSller ein« analytiach« ITnteranebiiDg, wetohe indes eine Be- 
richtigung in einem hauptsächlichen Punkt zur Folge hatte 2'*). Es liegt auf der 
Hand, dafs, wenn Wind und Wellen gleich gerichtet sind, die Orbital hewogung 
im obern Teil der Buhu (im Kamm) be«chlruntgt, im Wellenthal aber verzögert 
wird, «Im damit eine Verflachang de« Welleoprofils auftritt: sind da(,'rgen die 
Wellen pepcn de« Wind gerichttt, so tritt umjjckthrt im oberu Teil der Orbital- 
bahn eine Verzögerung, ira untern eine Beschleunigung der WaaserteUchen au^ 
wodurch dio Wellen «teiler nnd gefthrlieber wcrdon. Die »11« toh H. H81Ur be- 
•trittene Ansicht der Seeleute, wonach Wellen, wotcho Wind oder StrOM 

latlfen, h?)her sich aufbäumen, ist die richtige. 

Das Ülcu der See und die BoficLwit.hUjiUDg der Wellen damit i&t, durch 
ein Preisausschreiben des Uamborger Nautischen Vereins veranlnfst, Ton Kaptit. 
Rottok uuil Kapt. Kariowa brharidtit worden. Zatilreicho kkinore Mitteilun- 
gen in dtn Annalcn der Uydro^rapliir, der Nature ii-. bctr« tfcu dasselbe Tbt'ma 

3. (t 0 /. e i t o II 8 t r ö III o im offoen Ozoun siud in tiefem Wasser 
bekauntlich gun^^ schwach uuil unmerklich; auf der im Murokkaui- 
soben Meer in 31* 10' N. Br., 13* 34' W. L. gelegenen und im 
Torigeo Beriebt erwähnten Dadabank bat die Verringerung der 
Wanertiefe eine aolohe örtlicbe Verstärkung dea Stroma zur Folge^ 
(lafs Buchanan^) am 21. Oktober 1883 nachmittagB daseibat in 
320 m Tiefe mit einem Boot Tor Anker gehend folgende Strömun* 
gen fand : 

Nacbmittaga: 1» 2^^ 2<0 4< 

Strom: Nll*0 Nll^O N41*0 NSO'O S?9'0 

Stärke (Knoten); — '\ " 0,:\n 0,26 0,80 

B. will diese Drrbang der StronirichLuni^ auf daü Kingreifen dea Qezeitenstroma 
in einen nach äUzU gerichteten Meeresstrom erklaren. Daza acheinen mir swei- 
«tllndige Bonbirhtnngen nicht anereiebond. Wichtiger i«t die Bemerknn;, dtlb 
bei der Erwcckung verLältnismSrsig starker Oozeitcufetröme auf der Obcrfliicbo 
aolcb isolierter Blinke den daselbst lebenden Tieren eine reichlichere Nahrung 
sugefiihrt werde. Dieses wird eine stärkere Vermehrung der Tiere, damit schnellere 
AufhSbnng der Bnnk mit ihren Schalen und Skeletten «ur Folg« hftb«a, damit 
aber wieder eine neuerliche Vorstärkong des Stroms &c. 

4. Über das Entstehen von Trifrsfrömting'en und das 
Eingreifen der Erdrotation in dio Stromrichtung berichtet Kapt. 
Dinklage nach deu Beobachtungen an Bord des Feuerschiifs 
Adlergrund. 

DiMtf «teilte täglich iwSlfmal fa sweiitftndigon lotervaUen vom 16. Mai 1885 
bi« 80. JTnni 1886 in 6 m Tief« die StronrichtuBg mit dem Irmiagereeben lB«tra- 



») Proc. H. S. Lond. 1888 (43), 343. Nature 37, 452. — Uepertor. der 
Pbyaik, ZXII, 1886, 849. 601. ^ M) Bottek, Bernbignug d. Wollan dnrcb Ol. 
Berlin 1887; Kariowa, Verwendung t. öl z. Beruhig, d. Weilen. Hamb. 1888. — 
^) Science 1886, YIU, 99. LB 1887. 77. — ^0 AU 1888, 1. 
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ment und die Stromstärke mit einem Arvidöon.scJien Flügelrad fest. Da gleich- 
zeitig lieobachtuDgen Ubrr den Wind stattfacdea, so läfst sich die moderne Trift- 
theorie dacach in mehrfacher Hinsicht prüfen. Durch Koppelrechnung wurden 
fBr Wind nnd Strom Tagetnittol bestimmt, wobei solche Tage ausgeschieden aind, 
wo die pxtr«-Tn*^n Richtungen um mehr ala 8 Strich divorKiorton. An Stj Proz. 
•Ufr Tage, wo weder der Wind noch der Strom Schwankungen um mehr ala 8 
Strich BS lraid«D Saiten ihrer Mittelriehtoog aeigten* war die rennltiffreBde Ttgat- 
ttromrichtung weniger als 90"^ von der resultierenden Tageswindricbturg verschie- 
den. Bei scbwächem Winden (unter ätürke 3) liefen sogar 96 Proz. der Strö- 
mungamittel mit dem Winde. Den Änderungen dos Windes von einem Tage /.um 
•adeni folgt der Strom ao aehnell, dafs auch in 5 m Tiefe am selben Tage noch 
die neue Kichtunsr auftritt. Die ablenkende Kruft der Erdrotation koaamt dnria 
aom Auadruck, dafs zwischen Wind und Strom yon allen Fällen 

•in» Ablenkung nncb r«ehtn bei 77 Proieot, 

eine solche naeb link» bei . .18 ,» 

gar keine bei 5 „ 

zum Vorschein kam. Ala mittlerer Ablenkungswinkel ergaben sich 37*^ oder rund 
3 Strich. Bei atirkerm Wind (Uber Stärke 3 und Strom über 6 km) ergaben 
sich 85 Proz. Ablpnknng n^ch rechts mit dem tnitthrn Winkel . Ks gilt 

dieae Ablenkung fUr alle SV indrichtongen der Strichro^o. - Die Stromstärke (km) 
mx abblngig ron der WindetiCrite, wie folgt: 

Windstärke Biaufort: 0—2 :} 4 5 6 7 8 !) 

Strom in ^4 St.: Ii 5 7 II U 15 18 21 

Wo sich starke Abweichungen zwischen Windrichtung und Stiom zeigten, handelte 
es sich TietÜMb um ein Zurückfluten rorber tafgeUtttter WisaemiMsen bei Mn 
Beobachtung-^orte soliwachem Winde. 

Nach Bolchen Beobachtungen darf die Einwirkung de^i Windea auf die £r- 
leagung der StrSmongea nieht mehr ao angesweifelt werden, wie Ferrel aoeb 
im Anfang der Berichtsperiode gethaii '-^;, wobei er auch die Wirkungen des Wind- 
ataues in den grofsco Meeresbecken unterschätzt, deren Bedeutung der Bericht- 
eratatter im Handbuch der Üiceanographiu ala eine ostweatUcha Yortikalzirkulation 
anafllhrUeh dtfgelegt bat 

5. Die Unter Buchungen von S. Fritx über die Meereaatrdmungen , insbe- 
sondere die nt!3T!tischen und arktiechen zeichnen sich durch die volle Beach- 
tung des i'nnxipa der Kompensation bei den Stromyorgängen aus. Neben einor 
groben Zahl hierauf betttglieber, atke treffender Bemerkungen finden aich doch 
vertchiedene .Ansichten, irf !che etwas sehr Gewn,:trs hnbcn So, dafs die atlantl- 
achen Triftatröme nur bis 350 Faden in die Tiefe reichen und von da ab bia 
1000 Faden dnreb entgogengeeetit atrSrnmide KenpeuMtionabewegungen nnterlagert 
aind, was doch eine andre Sache iat, ala die auf gelinder Ausgleichung ton Wind- 
stauunterschiedcn in den Küstentempcrnturen sich verratende »rtikrtlzirkulntion ; 
ferner ist die ältere Ansicht, dafa der kalte Strom der Z^ieu-hogiaudkuste absteigt 
nad nnter dem Florfdaetrom in der Tiefe aieh alldwirte bewegt, niebt mebr auf* 
recht zu erhalt , th-^ Was-^cr kommt im Gegenteil znm guten Teil von unten 
herauf; dann berechnet F., dafa das rom Qolfatrom nach NO bia Nowaja Semlja 
tand weiter gellbrie nnd ron da über Spitsbergen nnd OctgrSnland dnreb den 
Labradorttrom eiebetaden zurückkehrende Waaaer einen Kreislauf in 2^ Jahren 
ToUziehe, tind daa reichliche Auftreten ron Treibeis bei den Neufundlandbänkcn 
in gewisaen Bommern von der besondern Heftigkeit der jedeemal 2- Jahr ?urher 
aafgetretenea Bfldwettwinde im Nordatlantiiehea Oaean herrtthre ; endlieh aotl die 
Oezeitenbdwegung nts Ursache der in aUen Oaean en ao gleiebmalaig niedrigen 
Bodenteraperatoren ansuaehen aein. 



IB) Underadgelse af VandbeTsegelsernes Forhold til Temperaturfordeliogen i 
AtlantcrhaTot. Kopenhagen 188G; Unders. af nogio Ilovedtrark for Vandbctaigel- 
•erne og Ju forhoidene i de nordpoiare Farvande &c. Kopenhagen 1885; Noglo 
BMB«nrktnger om Yandete og Varmena Circnlation i Yerdonaoceaaet. Kopenb. 1887. 
LB 1887, 78. 79: 1888, 488. 
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6. Aa(Mr der Vertikalrirkulation swiBohen den Polar- und Aqua» 
torialmeeren entlang den Meridianen und der auf Windstau beruhen- 
den entlang den Breitengraden findet E. Brückner''^) noch eine 
dritte zwischen den Küsten- und Hochseeregionen, weil an den 
Kiisten durch die Lan(lwa'<8er eine Versiifsung und damit Vtirrioge- 
rung des spezifiBcheu Gewichts erzeugt werde, welche einen Abfluls 
in die Hochsee hinaus zur Folge habe. Jedenfalls wird eine solche 
Zirkulation nor in denjenigen Meeren sich entwickeln und naeh* 
gewieien werden können, welchen eine beeondere starke Yerdunitang 
oder eine grofse Zufuhr von Landwaater eigen iet. — Eine mit 
grofsem Fleifs und voller Litteraturkenntnis zuBammengestellte Ge- 
schichte der „theoreti'^ihon Ansichten ülter die filntoteiiung der 
Meeresströmungen" bat A. Pahde^^i gej^ehen. 

Die Wirkung der Mooresströmungen aut die Verteilung des Salz- 
gehalts und der Temperaturen hat J. Y. B u ch an an •^^) in einem 
Vortrage behandelt und die Gebiete besonders hoher Temperaturen 
in Verbindung mit hohem Saligehalt, sowie die Kfistensonen mit 
dem kalten infolge des Windataua au&teigenden Wasser auf einer 
Karte dargestellt. 

Ein üren/gt'biet l)t.lianiloU J. Murray durcL sscinfn Vergleich der mittlem 
Höhe der Festlande und der raittUrn Tiefe der Oseaoe^j. Nach aeiner mit IMani- 
meter auf einer Erdkarte in Lamberti flleheatrener Projektion tnagefBhrten Mea- 
sttSg der Oberflächen der einzelnen Höhenscbichten der Kontinente (mit Aueachlori 
des antarktischen Gebietes) und der Ozeane (hier cinschliefsHch des antarktischen 
Gebiete»; ergibt sich Folgendes, wobei die englischen Mafse &c. in die metriachen 
flbertrafen sind. 



Staffln. 


i Arenle der Stofen (qkm) 1^ Proxeot des 1 
'anfd. Fi->«tland. 1 in d. Heeren. PestUodc». 


Proxent dea 
Mrerea. 


Unter dem Meeressp. 
0— 180 m 
180— 910 » 

510 — 1830 t. 
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fibar 7320 « 
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i " ^ 
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4,T4 
21,99 
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4,A1 

0.11 


Stimme : 


133 148 :\0(y 


355 332 140 l(»it,»)o 


1 1 H.i,<vi 



Die mittlere Tiefe des Meeres findet M. danach au 3797 m, die mittlere Höhe 
doo Peatltndw an 686 Wert«, welehe von denen Lapporante (Peetlond » 660, 

Hior B= 4250 m) und denen des Berichterstatters (Meer = 3320 im Jahre 1886, 
8438 irn Jahre 1878) beträchtlich abweichen, was der Un^ichprhptt der Methode 
auztucbreiben ist. Doch erscheinen Murrays Werte im Vergleich zu dcacn Lap- 
psrenta als die verlärslichern, wenigstes« für dt« Osean«. im einzelnen gibt IL: 
dem Nordatlantiscben Ozean 
SUdatlantiachen n 
Kordpatiilaehen « 
sudpazifischen «« 
ganzen Atlatitisrhcn « 
1» i'aiiüiachea o 
« Indi«eli«n » 
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*) Naturforscher 1888, S. 45. — 30) Jahresber. des Realgymn. zu Krefeld, 
1888. — 81) Proc. R. Googr. 8oc. 188«, 753. — ^) Scott. Qeogr. Magasino 1888, 
Nr. 1. Auing in V«rb. Qe«. f. £rdk. sn Berlin 1888, 63 ; vgl. di«B«rtehtignngenS. 47 1. 
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Der gesamte Rauminbalt der Meere ergibt aicli Dteb II. zu 1349,2ä Mill. Kubik» 
kilometer [^egeD 1220 bei mir], und da er das Volum der FcsUan le über tioin 
MeerflMpiegel 97»7 Mill. Kubikkilometer findet, so iat das Verhältnis beider wie 
18y8 B« 1. Bei AbtragoBg der Kontbiente Mint ihraii Sockeln (diese gvrechiMt 
bis zur mitt'cm M. orfstit fo hiiitih) in ilio Mccre würde ein Ozean von 2650 m 
£gegen 2360m bei niirj, gloichförmig die gaoieo Erdoberfläche überdecken; dieee 
leUtere ist jedoch bei M. um ca 12 Hill. Quadratkilometer kleiner, aU sie nach 
BttMl «ieh ergtben wfirda. 

Atlantteeber Ozean« 

1. Tiefenmessungen. Wiederum sind es Schüfe der V^er- 
einigten Staaten • Hanne , welche i& enter Linie die Kenntnis Ton 
den Meerestielen im Atlantiaohen Osean gefördert haben. Die 
Expeditionen des Albatros bei den Neufundlandbanken und 

Babamainseln , die Fahrt desselben Dampfers nach dem Sudatlanti- 
schen Ozean, die Lotungen des Essex und der Enterprise im 

Nordatlantischen, rlrr Juniatn mich im Sü'iatlantiechen O/.ean sind 
gerade in GeHipten erfolgt, deren Tiefen bo gut wie gar nicht cder 
nur vveiiig bekannt waren Die vorhandenen Tiefenkarten erfahren 
dadurch stellenweise nicht unerhoblicho Änderungen. 

Der „Nordatlautische Kessel'' südlich der Neafundlandbank ^} hat nirgends 
6000m Tiefe: dagegen reicht die Westindische Tiefe mit der 5000 m- Linie viel 
nSher nn lio Rahamagruppe heran, ah früher geseichnet wurde (auf der Karte 
des amerikanischen Mitteimeeree in Berghaas' Fhjaikaliaehem Handatlas Nr. 26 
•faid die nenen Lotnogfo des Albfttroa ToUatiiidig benntet)*^): notdSatileh Abneo 
ist (in 28" 34,7' N. Br., 76° 10,6' W. L.) eine Tiefe Ton 5845 m, 80 Secinoüen 
nördlich von der WatlinK^insel sind 4?^25, 10 Seeiopücn südöstlich der Südspitae 
Ton San Sakador 4540, 20 Soeiu. östlich Eleuthera 4872 m geloteti Auch im 
Korallenarchipel seibat eratannlieha Tieft- d : westlich Nassau 2186 m, im Nordost- 
kanal nördlich N'assau 2725 m, sonst vielfach über 1000 m. 

Als der Albatros im Desember 1887 eich nach dem Südatlaniischen Ozean 
begab, lotete er mehrfach iwieeben den Kleinen Antillen nnd Kap Boqne; «ein 
Kurs war parallel dem der Enterprise Ton 1886, nur näher dem Ftstland. 
Das Schiff fand rielfach bedeutende Tiefen , so auf der Höhe Yon Cayenne (in 
6** 25' N. Br., 50" 27,5' W. L.) eiue (wie es scheint, nur hier so weit dem Lande 
mb nähernde) Aushuchtung der Tiefsee mit 4400 m. Den Steilabfall des Kap 
Boque in die See (4°38' S. Dr.. 35^05' W.L. 2310ni) Latte schon der Dol p h i n 
im Jahre 1852 darch eine etwas östlicher liegende Lotung Ton 4940 m entdeckt. 

Im September 1886 fiabr der V. 8t D. Eaeex**) ron NenTork ttber die 
westliche Azorenrinne (gröfste Tiefe in 40° 24' N. Br., 36" 3G' W. L nur 4934 m !) 
nördlich um die Azoren herum auf Kap San Vincent zu : nördlich der Gettjsburg 
Bank wurden dabei 5144 m gelotet (87" 23' N. Br. , 11' 32' W. L.). — Die 
Jnniata^) fand im nordatiantischen Kessel als ihre gröfste Tiefe 548(j m 
(38"o' X. Dr., 51" W. L), wandte sich RÜdlicli von den Azoren nach Süd- 
osten, lotete dabei mehrfach ttber 3000 m, wo bislang nur 2000 in der ^Nachbar- 
•duilt bofcta&t waren, nnd ftnd wettliob von den KnpTerdaeeben Inseln di« nach 
Iltem Lotungen au erwartenden gröfsern Tiefen (5285 m in 11° 56' N. Br., 
26** 24' W. L.). — Auch die Enterprise führte im Februar 1888 nach Europa 
hinüberfahrend einige Lotungen aus^), weiche östlich von der Azoreninsel S.Miguel 



»> Notieo to Marinen. Waab. 1886, Nr. 89. AH 1887, «8. — Not to 

Mar. l^^ß. Vr.24u.5l; I^^7, Nr. 46. AH 1887, 108; 1888, 170 ^) Xnt. 
to Mar. 1888, Nr. 3. Aü 1S88, 170. — Kot to Mar. 1886, Nr. 44. AU 
1887, 70. — Hot to Mar. 1887, Nr. 8. AH 1887, 870. — ») Not to 
Mar. 1888, Nr. U. LB 1888» 496. 
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86S0 n vnd tUdwMtlieh der jM«pliU«nbnk (S6* 6^' N. Br., 16** 8' W. L) 
8458 m ergaben. 

NMcbstdem aiüd noch die ältorn Lotungen dm eogUsckcn Kabeldaaipfers 
Daoia auf d«r Obmrfahrt nach Westiodien und tutttdc im April und Hfti 1886 
verofTentlicbt worden*'), ^^-plche ebenfalls «chon längst ffefOhlte Lücken m:=fi:l!on. 
Namentlich auf der Strecke xwiaoheD den Asoren ond den Babamainseln erfahren 
die TieCndcartea arhebliehe Komktarra. 800 6Mmti1«n ttfdSatlieh tob d«r Stell«, 
wo der Dolphin im Februar 1852 2705 m, die Albany im Dezember 1857 
2745 m gelotet, wodurch zwi«fhf>n der westindischen Ti»'f" und d^m nordatlnnti- 
sehen Kessel eine Aoschweliung von über 2000 m rolatner iiaiic aut der Tiett-n- 
karte im „Segelbandbaeh dea AtttBtlaeh«B Oaeans" eiogetragen wurde, fand die 
Dacia die grofse Tiefe von Hf^im (in 28*37' N. Br., 54** 13' W. L.). In der 
weatindiscben Tiefe fand sie mit twei Lotungen nicht Uber €000 m , our einmal 
6981111: «BdUeii nordSattleli tob den TorkfnaelB (in 88'' 48' K.Br., 68" 15' W.L.) 
6867 m. Auf der Rückreise von den Bahamainseln aus lotete das Schiff ca 76 See- 
meilen östlich der Watlinginsel sch r nGUm, dagegea im BordAtlantiacheB Keaael 
nur 5366 m (in 3y 30' N. Br., 6i ' W. L ). 

Im SsdatUmUitehen Ozean babea df« beiden Kabeldaropfer Daeit und 
BBeeaneer im Oolf von Guinea geneioanm gearbeitet^). Auf der Höhe TOft 
Sierra Leone berührten sich ihre Lotungen noch mit den Hltern der Hydra vom 
Jahre 1868, wobei die letztern häufig am 200 bis SOG m geringere Tiefen ergaben. 
Weiter aa der afriktBitehen Kflete entlang aber flkhrte der Weg Aber gaat jnag* 
frünliches Qehirt, Unwt it Kap Palma«) wurden 4656, südlich Bt»sam 3419 m gs* 
lotet. Vor der Kongornttodung in 5" 52' S. Br., 10° 4' Ö. L. fanden sich 2994 m. 
Die 6000m -Linie bat switchen AceenaieB und der afrikaakiekeB K8ite einen etwas 
kompliziertara Verlauf, als man nach den bislang allein yorliegenden Lotuugen 
der Oaselle annehmen konnte (grofste Tiefe in 6" 2' 8. Br, 1" 51' Ü. L. mit 
Ö486 m). Nördlich Ton Ascension wurde der Äqaatorialrücken sehr deutlich er- 
kBBBt: awieehes 14** und 15* W. L. nnd l"" 6. Br. bta O*" Br. warea keiae Tief)» 
8ber 3900 m zu finden. 

An der südaroenkanischen Seite lotete zuerst die Juniata im November 
1880 : mit Stdoatknra tob Rio ausgehend fluid aie in 85' 8. Br., 86*' 41 ' W. L. 
4298 ni um! dann die in 31" S. Br. und 35'' W. L. von der Bnterprise im 
Jahre 1880 entdeckte und nuch dieser benannte Bank mit einer peringsten Tiefe 
TOD 658 ni. — Der Albatros^ ) hielt sich im Januar 1888 viel näher der Fest- 
kwdkfitte BBd hatte 160 Seemeilea eAdSetlieh tob Santee mit 8810 m eeine grSfirte 
Tiefe. 

über die TiefenTerhältnisee und die Bodenbescbaffenheit des 

Nordatlantisrhen Ozeans zwischen 47° und 14** N. Br. tind östlich 

3H" W. L. gab Dr. H. LuDgen bec k eine quelleumäTsige und 

sorgfältige Zusammenstellung (mit Karto\ 

Wichtig ist die hier besonders deutlich hervortretende Unabhängigkeit der 
Tiefeeeablagerangen tob den abaolvten Meereetiefea. Ein einfacbea Geaeti, woBaeh 

die Tiefseelhone unterhalb eint r hestiramten TiefpngrcDz<\ der Globi^'erinonschlaram 
oberhalb derselben herrechen soll, gibt rs nicht. Ablagerungen von litoralem 
Charakter finden sich oft in grofsem Abstand von Land. FeUboden ist in der 
Strafst ron Qibraltar und entlang dea portBgieaiach-a|Nuiiiehea KSatee «iebrfa«li, 
aber Ertlich nngreaat, gefaadea. 

2. Temperatur. Wichtige Thatsachen werden die von der 
y. St. Fischerei* Kommission veranlafiiteo, durch 5 .lahre fortgesetzteil 
Tpniperaftirbeoha''hti!'!Lf*^n an ?4 exponierten Punkten der atlanti- 
schen Küste der Vereinigten «Staaten liefern j die danach entwor- 



^) Ausführlicher Auszug LB 88, 96. — Not. to JJarinors 1888, Nr. 8; 
AH 1888, 888. 806. In der Featsebrifl dea Protaeteat. Oyma. atrtÜK 

barg 1888. 
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feuen Karten leigen die MüteltemperatareQ von je 10 Tagen all 
Qrandlage fttr die leothennenseiGhniing^). 

Die von dem bntiachen MeteorologtseheD Amte auf Qnind des 

interimtionaleu Materials fUr das Polarjahr'' 1882/83 bearbeiteten 
^noptischen Wetterkarten enthalten auch für täglich etwa 400 

Schiffsorte die Tem{>eraturen der Mperesoberfläche neben den andern 

meteorologischen Angaben Die Heziebunppn 7:wisch('Ti Wa^^sor- und 

Lufttem|»eratur treten deutlich hervor, Aubgaug de^ fcsoinmerB siuJ 

die Lultteiiiporaturen, im Winter die Wa-^serteniperuturen höher '*-^). 

Ticfscctumporaturcii »lud Tom TrinzcD vou Monaco*^) auf seinen 
Sommerfahrten 1886 und 1887 mehrfach, wenn auch nieht in erboblichen Tiefen, 
beobachtet. Mit eirr Tii Miller - Casellaschcn Uinkihrthermometer fand er an Bord 
der Uirond eile im liiscayiscben Golf (ca 46" N. Br., 6*" W. L.) and efiUsng 
der spuiitdieii Nordkflete twitehen Ksp Fefiae mi Bloieterre doeh erhebllehe 
Unterscbiode far gleiche Tiefen. So im Golf bei 63 m Tiefe 10,4% in 180m aber 
11,1°, in 138 ni 117", in 166 rn 11,8"; dagegen nn der fipanisrhpn Küste in 
90 m Docii 12,u , IQ 131m noch 11,6 und sogar in ööo m , der gröfsteu unter- 
•nehten Tieft, nMh 10,s*. (?) 

In d«r FumdMtrafwt {tV" U,s' N. Sr., 82* 19' W. L.) nab die Dtcia>>} 

folgende Temperaturreihe : 

Tiefe; 0 180 365 550 730 915 1100 1315 m 
Tsmp.: 88,f'' 86,o' 17,6' II,»' 6,S* 6,1* 5,0* 

Die physikalische Erforschung des Golf» von Guinea beschreibt 
Bnchanan auf Gtrand seiner Beobachtungen auf dem Bncoaneer 
in syatematiaoher Weise Es zeigen aich an Stellen, wo an 
andrer Jahreszeit einst die Challenger-Bxpedition beobaobtete, Di£fe- 
renaen, welche auf die wechselnden Stromvorginge snrüokgeftthrt 
werden. 
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Die ersten drei Eeiben gehören dem »Üdlicbtn AquatoriaUtrom an, an dessen 
Snlsenter Nordgrenzo sie liegen. Im Frühjahr sind dio Messungen sehr ttbereio« 
stimmend, dagegen zeigt im Äuf,'ust sich eint- deullicho AuskUhlung der Srliichten 
oberhalb 366 xn, waa ich einem Aufsaugen der Gewässer aus der Tiefe wogen 
energischer Batwiekelusg dee Ouineastrom« aSrdUeh dsTon sneehreibe. Di« 
vierte und fünfte Reihe zeigen die Änderungen im Guineastrom selbst: die Ober- 
flache durch dio RcgreiirfiMci abtrckllhlt im August goffontlber dem Januar, dagegen 
biä 90 m hiuab xur MonäUDzeit wärmer alti im Januar, wofttr ich &ine Erklärung 
nicht geben kann. Doeh war das Thermoineter dee Bnccaneer bedentend Mn- 
pfindlichor als das des O^ nllenper, IctztpreB mochte also vielkirht etwas zu 
hohe Werte geben. — W ährend in den niedem Breiten die Dichtigkeit der tiefem 



41} leh kenne die Karten selbst nieht. Natnre 86, 498. — ^ Ifeteorologieal 
COancil, Synchronous Weather Charts of tbe North Atlantic &o. for overy day 
from 1. Aug. 1882 to 31. Aug. 1883. London 1««7 8«. — CR 104 (1887), 
130; 105 (1887), 731. — Scottiah üeogr. Magaiine 1888, iV, 177. 233. 
Auaeg LB 1888, 497. Ortgiaal lag mir atoht Tor. Tgl. aaeh Nr. 81. 
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SeUehteii tehr gMehlSniiig (nnr iwiacben 1^7 and IfOSSt uhmuilctiid) geftmdti» 

wurde, ergaben ?ich an der marokkaniscben Küste lohe Dichtc^rade in den 
groDten Tiefen: 1,0263 bis 1,0376 und hohe Temperaturen (2,4" bi« S,»*"), w&« 
Mhon Woeikof behmptet und dam Untmtrom üq» dam Mittalniaar BogwebiialMii 

hat. — In den Bodentemperaturen unter 3600 m lassen tleli die EinwirkiugegB 

Bobmarint^r Bodonschwullpn f»'>;t';tf>l!f'ii , von dcncT! «Ii«- <'inp. ?:wi>rb'»n Ascpnsion 
und St. Paul, ab Äquatonalrucki-n bürttits in dif^er iLi&üichi bekannt ist, die 
andre in et 14* W. L. am Äqnator, in nSrdlicher Rtahtnnf auf die KrakSata 
laufend, naa ist. Im aigantHchin Golf bleibt ilic Temperatur nahe 2,4°, im Kap- 
Terdeschen Bocken 2,8", dai,'Cf?cn südwentlicli vom Aquatorialrücken nahe an 0°. 

Au der Küste des Büdweatalrikauischöü Sihut^gebiefes hat 
J. M. Stupff die niedrigen Tempernturen in den Baien uiiii iiuthten 
gegenüber den um 3° hin 7° höhern in oilner Seo aui Fahrten 
swisoben Walfisohbai und Kapstadt deutlidi ausgeprägt gefhaden; 
dl« ADflioht, dals sie auf das Ao&teigen des kalten Tiefenwassers 
sarfloksnfuhren sind, ist nunmehr eine fest begründete^). In der 
Angra Pequena-Bai (26fft* B. Br.) war am 1. Dezember 1885 die 
Oberflächentemperatur nur 10,0°, dagegen zwei Tage vorher sUd* 
weetUch davon in offner See (32** S. Br., 17** Ö. L) 17,o^ 

3. Bedeutsame ITntersachungen über die Meeresströmungen 

des atlantiBchen Gebietes liegen mehrfach vor. 

So Ton dor Neufundlandbank durch den Kabeldampfer Mir^i wo starke 
und drehende (ieaeitenatröme den Labradorttrom beeinflussen, im Frühjahr 
1887 war dieaer Stram batondars raieh an Siabargan, walche daniala an 21. ApvU 

bis 39,8** N. Br. sttdwärto vordrangen^). 

An der ,,Wurser* des FUmdastromeg zwischen Cuba und Yukatan hat der 
V. bt. i>. Blake im Sommer 1887 Untersuchungen angfstellt, denn Ergebnisse 
dnr Kommandant, Leut. Pillsbury, folgende rmafst n zusaromenfafat ^ : Dia 
Grenze des Stri>m8 beginnt SO Seemcilm süillich d - Hebcccabaukleuchtc, dia 
Stroroacl»e U^t etwa 66 S«emeilen ron diesem Punkte und 25 Seemeilen nördlieb 
T«n Cttba. Eioa uanatUebe Sohwanknng dar Stromstirke konnta nieht faatgaataUt 
werden, dagegen eine täglirho Periode, iuBofem ein Strommaximum ca 9>> 20™ 
vor der Mondknlminntion eintrat. An den Strorn^renzon bis unter «Ii«» Küste 
sind Gezeitenstrüme sehr krallig, nameutliub bei Kap San Antonio. In der Vukatan- 
strafee will der Beobachter eina manatlieha Sebwankang dar Stroaatärke gafiw 
den haben, nimlich ein Maximum 1 otpr 3 Tage nach der ^rnTsten Deklination 
daa Mondes. £s seigt sich, wie schwer bei allen exakten Strombeobachtungan 
in Laadnlha dia Geseitao» nnd H«eraaatr6ma aasaiDandannhaltan aind. 

Den im vorigen Bericht erwähnten Strombeobacbtungen des Prinzen von 
Monaco im r/o^Mfromgebi^t bei den Azoren sind in den Sommern 188ß nnd 
1887 neue Vcräuche gefolgt EntUng dem 20. Grad W. Qr. wurdtsn 1886 ölO 
Sebwimmer auagesetzt, im Sonroer 1887 aber wfadar swischen den Azoren nnd 
der Neufunillandbank auf einer Strecke von 710 Seemeilen nicht weniger als 9.31 
Stäek und dann noch enUaiiK' 4 0*' N.Br. swiachen 31,5" und 28,5" W. L. 65 Stück. 
Von dan im Jahra 1886 ausgesetstan 189 Sehwimmani haban sieh 18 wiadar* 
gefunden und zwar 11 davon bei den Azoren (Richtung derselben zwischen S30*'0 
nnd S45"0, Geschwindigkeit im Mittel Seeni); die andern sind hei den Ka- 
narischen Inseln , bei Madeira und tm der portugiesischen Küsto gefunden : ihre 
Triften gingen swisehen S40''O nnd 878*0, dia mittlara Oaaebwindigkeit war nur 
2.7 Secm. täglich. — Von den 1886 ansgeeetztcn sind 4 nn der Westküste Qali- 
ciena und Nordportugala, b an der französischen Küste bei Arcachon angetrieben. 
IMa Biclttnngan ihrar Pabrt liagaa twiaeben 878*0 nnd N88*0, dia Gaaobwindig- 



*ß) AU 1887, 68. 353. — «) AH 1886, 6U. — ^) AH 1887, Heft 
Hatta. — Not. to Mar. 1887, Nr. 84. AH 1888, 108. 
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kni d«r bei Areaehon geftodeiiaii frirtl auf tigfieh 6,4S Seen., die der asdern n 

5,8 Seem. berechnet. Überrascbendeg haben diese Schwiromerversucbe auch diai- 
mal nicht ergeben , am meisten ist von den südlich der NeufundlnndbaLk ausge-» 
setzten zn erwarten. Übrigtns verfolgten dio FuLrteo der Hirondeiie in erstor 
Lfni« Mkologische Zwecke. 

Sehr wenig begründete Ansichten Ton den Stromvorgängen an der Xeufund- 
laadbask uad im Üoltatroingebiet hat Prof. T heulet geäufaert^}. £r will die 
Vtafnndlaadbaiik mir is einem gana «atergeordneteii Mab« dnrdi AnfiehllttiuiK 
ieitens der £bberge gewachsen sein lassen, obwohl die Grundproben durchweg 
glaziales Material crKehon. da^^Pf^en soll »Mn Zwoiv; dos Labradorstroms darch die 
BeUei»letttrafae iu den St. Loreazgoif eintreten, die daselbst von den einiutindenden 
ntnen aagahluften Sedimente nach Sfldao hinauafBlirMi nnd beim weitem Vor» 
rficken entlang den Neu* Englatidküsten die dortigen Kastcnbfinke aufschütten. 
Aach hier widenpreohen die Bodeoproben und da« ganze OberflächenreUef der 
bttreffendea Bioke. Dia UateratiehwifeB Lindenkobla (tor. Berieht Nr. 19) 
scheinen Thoulet nicht Torgolegon zu haben. — EbtflBowtnig mit der TorbaD* 
denen Litteratnr yertraut prw* i«t pr sich in seiner Theorie des Golfstroms, dessen 
Strömung wieder einmal nur tiuo Folge der Dichteunterschiede (der Meeresober- 
fliehe!) aein eoll. — 

Störuniren dor ni rma''fn Strrtmrichtung bcohacLteton : S. M. S. N"ixö von» 
28. Jiüi bia 4, August iB86 im Kanarienatrom zwiachco Madeira und S. Vincent, 
wo eteti afidllebar StrdmnngeB «tarka YeraetitingeB tiaeb NNW erfolgten*^), «nd 
daa T* St. Übungsgeschwader auf der Fahrt durch den Xordostpassat im Sep- 
tember 1887, wo in 23, r.'" N. Br zwischen 34'' und 80^ W. L. bei allen drei 
Schiffen übereinstimmend nur Östliche Versetzungen von 7 bis 21 Seom. Stärke 
beobachtet worden U). 

Eine Mischnng 1< r Stromfaden d-s oSrdltchen und südlichen .iquiitorial- 
atroma an der sUdamehkaoischen Küsto bei Trinidad beweist eine Zusamroen- 
aliUiiiiK TOB 11 Flaaehcnpoateo ana allen Jahreeaeiten dnreh Xapt. Dinklage^). 

In Oktober 1887 scheint wieder einmal der äufserste Aniliafer des Guinea- 
ttrotTfi an dir Küste Südafrikas über die Kongomündun? hinaus südwärts bis 
14,1** ä. Br. Torgedraugen zu sein, wie aua Beobachtungen des doutachen Kreuzera 
Habieht bertorgehtM). Leider aind iitir die 8tr0m«ngen, nieiit meh die ala- 
dann abnorm hoch zu erwartenden OberfliehetttODiperatarea warn dem Bericht dea 
Kommandanten erwähnt. 

Die StrBmnngeD in der Tafelbai irad überhaupt in den aüdSatliebaten TeU 
dea Atlantischen Ozeans stellt Kapt. Porrin nach seinen langjährigen Beobach- 
tungen daröß), die sich nicht nur auf die Oberfliiclie, sondorn nach auf die Be- 
wegungen in dor Tiefe erstreckten. Der Wind, und zwar der aufserhalb der Bai 
bemehende, reguliert hier die grolaen Moerea-, wie aneh die kleinen oberflich- 
lichtn oder in der Tiefe sich vollziehenden lokalen OegenstTömansrfn ; für das 
Gesetz der Kompenaatiou liefert Terrias Darstellung einige sehr schöne Beispiele. 

Athntüche Nebermm'e. 
1. iSehr Borgialtige btrumungäbeobachtuugea erfolgteu au iiord 
der 9fterrri«hi8ch0Q Komtte Zriny inaerlialb do» «misHhmMm 
MSUthiMre» im Winter 1885/86. 0er Floridaetrom erreichte in den 
Engen dnrchechDittUoh 3|89 Seem. «tttndlioher Oeaehwindigkeit^. 

9. Im MäteUMAehm Jfiwr ist die italienische Marine eifrig 
ibSilg. Der Golf wm Omwa ist darch den Dampfer Waeh i ngt on, 
Kapt. zur See M ag n agh i , sehr genau vermessen, und der Qeologe 
Issel gibt eine Übersicht der gewonnenen Reenltate^^). 

») CR 108, 1043; 106, 862. — ») AH 1886, 457. — ^) AH 1888, 51. — 
W) AH 1887. — AH 1888, lO.'J. — '''■^) AH 1887. I4ß nach der Oap 

Times Tom 18. Juli. — AU 1886, 535; andre Beobschtungen AH 1887, 40.— 
«) CB 104 (1887) 250, 818. 
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Die 50in-Lii;ii\ ^velcbe im Osten bei Palmaria 3 Seotn. von ilcr Küste liegt, 
nähert sieb auf der Höhe von YoUri hu 1 Seemei! • , and noch mehr von da bis 
Meatooe. Die auf der ganzen KüstenitrecliLo emmiiudendeA B&che seigen eine 
vntenMbeh« Portoetrang ihrm B«ttot (•. n.). — Die SOOm-Lini« liegt 7 8««iii. 
von Palmaria, nur bei Mentonc tom Ufer ab. Auch hier sind noch die sub- 
marinen FluUtbäler durch Kinbucbtangen dieser Linie landwärts deutlich 2u er- 
kennen. — Die 500 n -Linie steht westlich Ton Palroart« 25 Seen, vom der XMä 
•b, B&hert sich bei Monoglia und verläuft von da ab paraUel der 90 m- Linie, bei 
Capo di Nnli der letztem wie dem Lande am nSchston kommend. — Die 1000 m- 
Linie verläuft unregelmäTsiger , im Westen der KUste »wischen 8 und 14 Seem. 
•leh Bihemd: noeh in ihr aiiid dnreh «ntopreehende BfDbuelitniigM die rabrntriiimi 
ThulverlioKerunj^fn der Polci-vera , Rni i uml Nervia ersiclilUcl) . Die vnno tn- 
Linie nähert sich im Westen bei San Lorenio bis auf I2 8eem der Küste. Da wo 
die Sehne des Bogens, den die Küste des Qolfs von Qenua bildet, nngefihr ihre 
Mitte bat, beträgt die Meerestiefe 2081 ro und föUt »ach SW hin noch am 200 
bis 300m. — Die submarinen Mtiniiunpsthülor (Koia, Xcrvia, Argontina, Taggia 
im W, Foleerera, Bisagno bei Genua besonders deutlich, aurserdem noch Quiliano, 
Aquila, Hemlt, TAnna) aind t«itw«iee noch bi» 900 m Tiefe T51Ug denflieb er- 
kccnhar, nüLer am Land sof,'ar die Flufslcrrassen an ihr< n RfJscliungi'n. Von dem 
Roiathal heifst es, dah 3230 m von Land dasselbe 536 ra Tiefe habe, die Ufer 
überhöhen den ThalgruQd um 200 ro. Im Abstand 7650 ro von Land liegt der 
Tbalboden id 981iii Tiefe, die Ufer Uberhöhen ihn an der einea Seite um 44ft| 
an der nndorn um 410 m. Die auf^^eholten Bodenprobon ergehen vielfach Fels- 
grund, und die Ueateine geboren allen ifonnationen vom Perm aufwärts bis sum 
Pltoels ao. Du Qoilitnetbal hat aaberden neeb krietatllafadbe Gcetofaie. Ava 
den Vergloiihcn dieser Gc6toins]*rahen und ihrer relativen nöIicndifTercnz gegen- 
über gloicLaltrigen Schichten auf dem benachbarten Lande kommt Is^el su dor 
Erkenntnis, dafs eine Senkung Liguriens am mindestens 900 m, stellenweise 12- 
bia ISOOm, sich seit den Beginne der rezenten Zoit (mutmafslich der eogan. 
messiniitehen Stufe) voUaegeii babe. Alee aaeb dieeer Teil dee Mittelmeerea Aber* 
raschen •! jugendlich ! 

, , T*li ysikrilische L'ntersuchuiigen in der J<h->»^' voröfTentlichen die 
ho Ij verdienten Autorifiiton auf dieseni Uebiete, J. Wolf und J. 
LukBcli^*). in gedräoglcr ZusamiiieufasBung , welcher vorwiegend 
schon anderweitig von beiden verö£fcntlicbte8 Material zu Grunde liegt. 

Nea sind ti. e. Berechnungen der mittlem Temperatur eiaer nad deraelben 

Wassert^äuk' für die verschiedenen Jahreszeiten. So war im Qolf von Fiume, 
nah«- dem Nnriiraiide \ jn Cherso bei Gr..:. in Ti< fe, diese gemittelte Temperatur: 
27.Jan. iöit> 18. Febr. 1876 'ii4.Mailb7e 26. Aug. 187 5 14. Okt. 1876 
9,»* 9,6* Ity IM* 16,4* 

also im Oktober höher als im August. Die niedrigen (für mediterrane Yerhilt- 
nisse!) Wintertemperaturen beruhen auch zum Teil auf kalten QruDd«]ucUf n, was 
aus folgender lieobachtungsreihe aus dem Kanal von Zt-ngg {'il. August 1875, 
9 Seaneilen von dieeem Hafen) herroisebt: 

Tiefe. Om 19 m 74 m 

Temperatur: 9S,S* 16,o" 9,7* 

Salsgebalt: 37.S 98,4 97,7 Promille. 

Also wenii^er salzigea vad Italtee Wasser am Gründe Dia jlbrliebe Schwanlcnag 
de« Sal/geliaitö der ganzen Wassersiiule im Golf vori l'inme als Folge der Ver- 
dunstung zeigt für dieselben Tage, wie oben für die Temperatur, folgende Tabelle. 
Der mittlere Salsgebalt (Promille) betrag aaeb dieniaeber Analyae: 

97. Jan. 1876 18. Febr. 1876 24. Mai 1876 96. Aug. 1875 14. Okt. 1876 
37, M 37. S7,4ft 37. 

Die stärkste Verdunstung bei Kegenarnaut im August bewirkt das Maximum des 
ItelBgebilte, der Mai am Bade der regaerieebea Jabreis^t daa Miaimam. — Die 



»> Mitt. aa« d. Gebiete dei Seeweeena, Jabrg. 1887. 
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HMreHtrSmiiigm d«r Adria lind liitr ani tof Qrmid ton Tempanlvr- und SiIb- 

grhnV-rnPF' nn!3:cr. abgeleitet; die aus Hanns bekannten nenen Isobaronkarten zu 
ectDekmendtio Wmdricbtangen wftrdeu vielleicbt einige Abweichungen in dem 
StroubOde ergeben. An der «Ibtneileeh-dahBatieehen KtUte geht ein Strom mliigea 
Wassers nordwärts bis Triest htnaaf, zwischen den Inseln darcb ßildang von 
NeerstrSmen und Sürswasserzuflofs vielfach gestört. Auf der Höhe ron Lagostat 
wo die Wasaertiefen schnell unter öOO m abnehmen , wird ein Teil dieser tief- 
gehenden StrSuuif «m Palagoea waetlieb henun naeh der GirganolialbiBaet bln> 
übnr'^'f-rlr'inL't ; eine zweite Abzweigung ßrfolgt an der 50 m-Linic yod der Quarnero- 
öituung auf Aneona in. Vom Qolfe von Triest an biegt der dann stark im Sali- 
gehalt rerMnte Strom tn der ttnltouitehiii Seite ttttaag rtdirlrta. Also dir 
Havptstromkreis in einer linkslanfendea , der RotatieoMbleokung entsprechenden 
Drehung: geschlossen. Die sehr verwickelten Strömungen zwischen Spalato und 
Lagosta sind durch eine besondere Karte dargestellt, daneben geben andre die 
Temperatur* nnd SaltgehalteTerteiliiiig an der Obarfllehe wid in dar Tiefe wieder. 

Die StrömuDgen im Boi^Mnu und io den Dardanelleo «nd Ton 
drei Seeoffixieren UDabhängig voodnanderi aber mit weeentlich iibef^ 
eimtimmenden Reeultaten miteniioht wordeo'^'^)« 

Die Grenze, hie in welcher der schwach salzige Obentram tut den Schwarzen 
ins Ägeischc Meer lierrKcht, liegt zwischen 18 und 2f>m. Von dieser Tiefe ab 
nimmt der S&lzgehait in dem vom Mittelmeer koramenden Gegunslrom schnell zu 
(im Oktober 1872 epmifiacbea Qewiebt bei Konatantinopel Ton l.ou anf l,oss imd 
rr.ühv. bei TscLannk KalesRi von 1,017 auf l,f)?r. und mehr). "Wharton und de 
Gaejdon wollen unterhalb 50 m Tiefe eine dritte, nun wieder wie der Ober- 
atrom naeb SW gerichtet» StrSmung, wenn anob nur aebwaeli ana^büdet, bamarict 
haben, was wohl spätem Untersuchungen anr waUsni Prttfitng TOrbahalteu bleiben 
mnfa. Maliarof erwähnt sie nicht. 

Eine vortrefFliche Übersicht über die im Morskoj Sbornik des 
letzten Jahrzehnts niedergelegten rusgischen ]Jeobachtun2:f'n im 
Schwarzen Meer g'ihi K as p are k *^), namentlich die Sulzgehaitsbestim- 
mungen sind neu. Im Asowächen Meer aind 12,2 Promille, südlich 
Vüu der Krim in See 19,0 Promille durcbschoittlicher Salzgehalt, 
etwat weniger endang der kaukaflisoben Rttste. 

3. Eine grofae Sprungwelle (Mascaret) von 4 — 5m Uuhe ist 
io der Semmündung am 90. September 1887 beobaohtot «id genauer 
beeobrieben worden ^^). 

4. H. Rob. Mi 11 berichtet über die üntersaobung der Cfyd&- 
iucH und liefert damit eine erfreuliche und dankenswerte Probe 
der neuerdings Ton flcbottiflchen Gelehrten ins Werk gesetsten Durob* 
foracbung ihrer heimischen Heere 

Der Clydefjord ist durch eine unterseeiscbe Bodenschwelle von 37 bis 40 m 
Ti^f" zwischen Mull of Cantyre und Gfrvan Ober Aüsa Craig Tora Nordkanal ge- 
troQut, eine andre Schwelle verbindot die ersttiru wieder mit der Insel Arran. 
Aveh bei den tibrigeo nntersuchten eehottfaeben Lochs und Fjorden fand sich ein ahn- 
lichor Abscblufs vor der Mfindung, im Innern tum Teil recht grofse Tiefen: so im 
Clfdegebiet bis 195 bei Skate Insel. Die physikalischen Beobachtungen erfolgten 
teil Sommar 1M6 an Bord dar Dampfer Haduaa nnd Otmar a. Im Nordkanal 
warea dla Temperaturen an der Oberfliebe and im dar Tief» kaun Teriehiadan im 

») Makarof im Morakoj Sburnik 1884, danach AH 1886, 588. What- 
taa in Atuaage LB 1887, 88. de Gueydon in Kevue marit. et col., Tom. 91» 
1886, p. 338, und AH 1887, 106. — ^O) Mitt. a. d. Geb. des Seewesens 1836, 
3J7, _ ei) Hansa 188T, 177. — Naturc 36, 37 n. 66; auch LB 18b6, 436. 
488. Karte in Baott. Oeogr. Magtaia« 1887, Jan. 

Geogr. Jahrbuch XIII. ^ 
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September, unten etwas wärmer im Desember, an der Oberfläche schwankend Tott 
5,«° im April bis 12,5" im September. In der CtydebucLt selbst Bteigerte sich 
der Unterschied iwischen Oberfläche und Tiefe, so d»U im September die Ober« 
iUtelM um wSraer, aber im No?«inber um kfthtcr war, wo die Tiefentem- 
peratur mit lO.fi" ibr Mrixirnum crrrichte, während ihr Minimum ira April mit 
fi.s'' stattfand. Im Frühjahr pflegt die ganze WMMnnaaae aieniiicb genau gleieh 
temperiert in mIii. BegelnUiige Beobtehtnngen bei Straehnr am oben Loeli 
Fyne zeigen, wie uoh die Wärmeändernogen in der jährlichen Periode nach der 
Tiefe hin fortj-Mnnzcn: wie mit bcginuoiider AhkliMung der OberflScbo im Herbst 
eine noch sommerwarme Zwischenschicht die kubiure Tiefe Uberlagert; im Sep- 
tMDber eehoB tot in dw Tfift tob S 1>it 60 FadMi (5j bi« 90 m) eine Mkw 
Temperatur ulg an dor Oberfliehe, im De<«mber ist eit u der Oberflieh« na 
niedrigaten u. a. w. 

Auch an der ostschot tischten Küstti geschieht entiiicb etwas, um 
im Verein mit den Jahr für Jahr eiu wichtigeres Material auf- 
häafenden BeobaobtuogeQ ao den dänischen und deutschon Rüsten 
miare KenntDiB ?od der Nordst» su förd«». Wieder ist es Mill, 
der Aber leiae UnteittfebiiDgen der Temperaturen und dei Soli* 
gehalto in der Moray Föhrde zu berichten begonnen bat^. 

Hier konnten schon ältere rerein/eUe Beobachtutigon, ron Dr. Macadam 1866, 
Dr. Qibson 1883, Kitchie und Miil ISBö, mit den mu an Hord <1ps Garland im 
Angust 1886 gewonnenen veruluigt werdou. Als nüttlürn SaUgebalt der breit 
sieh SlTaeiidea Fdhrde fand er 35,o Promille, die Dichte bei 15,M*C. = 1,0M, 
mit ganz geringen Schwaiikuug;eu in eini^;tiii .\bstande von dor Küste. Die Ober- 
flächen temperaturen zeigten dagegen von Jahr zu Jahr einige Uuturtfchiede. Die 
Abnahme der Temperatur mit der Tiefe, wie in Sommer die Regel, war reg«l- 
mär»i^ auf 45 m war dieselbe im August lO.e"^ gegen 13,o" an der Oberflsäitf. 
Am Ende der tiefen Mulde auf der H^hp von Rtirpfhead betrug die ßodentempe- 
ratur nur 10,8°, und bei den Cove!»ea Skeiritd in 60m nur 9,7". Die Nordace 
ist also erheblich warmer als die Gewässer der Clyde, die im eelben August in 
der gleichen Tiefe nur 8,6° hatte. — In den kleinem Abzweigungen der Bucbt, 
in den Föhrden von Inverness, Cromarty und Dornoch war der Salzgehalt ent- 
eprechend geringer: in IttTerneea an der Oberflieha daa epesiflaehe Oewiebt 
1,0IB7, am Boden 1,0190; die Temperaturen am Boden in 10m Tiefe keinen halben 
Grad kühler als an der Oberfläche (wo sio 13,3" V\h 1:5,8"). Im Cromarty- 
Firth ist die Dichte au der Oberüache bis 1,oi'2ü», am üoden bis l,0240ö gefunden; 
bei Ebbe, wo daa Landwaaeer atark abströmt, verringert eich der Saltgehalt, bei 
der Flut steigt er wied^-r, und zwar nach Mill zuerst in der Tief«'. Im Darnoch- 
Firth, der eehr flach ist (5 bis 1 1 m) ist diu Dicht« an der überliäche höcbatena 
1,0175, am Beden I,6m9, dia Temperaturen gehen ttber 14*. 

„Die Untenuehungafahrten S. M. Kobt. Drache, Komin. Kotv.- 
Kapt. Holsbaner, in der Nordsee in den Sommern 1881» 186^ 
viid 1884'* TeröfiTentliobt dae Hydrographische Amt in Berlin und 
bringt damit untre KcDDinis von dem Deutsoben Meere um ein 

gutes Stück vorwärts. Die Beobachtungen erstreckten sich auf die 
Tiefeo, die Temperaturen, den Sahfrehalt, die chemische Zusammen- 
setzunt^ des Spewn^eers (wph he Dr. Neuraeister 1882 an Bord seihet 
untprs;i li(o , endlich auf diu Gezeitenströmungen. Tagelan^r l ig 
dtts iscliill uui seinen Sommerfahrten oft mitten in der Nordsee vor 
Anker, alle 50 Seemeilen, vielfach noch häufiger, Stutioii machend. 

<B) Pro«. B. B. Edb. 1887, XiV, 260; rgl. 1886, XIU, 045. 
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Frailidi gmflgeo diese mUhsainen Baabtehtuogeo doch nicht, etwa etn abgt- 

srhln^senea Bild Ton der Statik und Dynamik der Nordseegewasser za geben, 
Ist duch die Erwärmung oameDtlich der tiefem Schichten im Vergleich zu den 
Beobtehtnvgieii der Ponmeraiiift im Sonmor 1879 alt Mlir Ttriabel befunden 
worden. So fand die letztere daraal» in der ,, NorwogiscLen Bione" auf der Höhe 
des Stavaoger i^'jorde in 2^0 m WasKcrtiefe eine Temperatur von 5,5", der Drache 
sehn Jahre spater 7,0". Die SchwaakuDgen des SaUgebaU« sind nicht ganz so 
beträchtlicb, doch selbst an den Ktttten «ehr merklich : auf dem danischen Leuoht- 
scbifT Horns fanf der Iir-ho von Blaavands Huk) bftntg, beidemal in der 
dritten Dekade duö Juli, Salzgehalt und Temperatur: 

im Jahre 1880: 88,5 Promille, baw. lO,«**, 
« » 1881: 32,7 n n 9,1°. 

Je nach der Häufigkeit starker Nordwestwinde, welche das im Winterhalb- 
jahr wärmere und stets salzhaltigere Wasser des Qoifstromgebiets Ton den Shet> 
land-Iaseln her in die Nordsee hineindrücken, und je naeh der grSbeni eder ge- 
ringem Intensität der Wititerkülto oder Sornni- r wärrriR werden dies^ Schwankungen 
Ton Jahr zu Jahr merklichere Unterschiede aur Ifolge haben. Ist doch selbai in 
40 m Tiefe an einer Beobaebtangettelle, welche etwa 90 Seemeilen n8rdUeli Ton 
Borkum und ebensoviel westlich von Sylt liegt, die Bodontemperatur Tom 4. Juli 
bis zum 15. Auj;n«t von 11,03" aaf 14,^|«** und der Sakgehalt von ?.4,7 auf 35,0 
Promille geätiogen ! Daraus ergibt bicL von selbst di« Notwenüitikcil, diese Unter- 
sacbnngen noch fortsoeetzen und namentlich auch Tage mhiger und beetiUidiger 
Witterung im Winter zu einifitu Biobatlitun^sreisen wenipstens sü'llirh von der 
Doggerbank zu benutzen. — Wie die der Abhandlung beigefügte schöne Tiefen- 
kttrte seigt, ist die ettdHelie Nordsee anegeieiehaet dnreii einige abgescbloeeene 
trogartige Mulden, deren Bodeogewässer zum Teil ganz jedes Austausches mit den 
benachbarten Tiefenbecken entl'fhrt. Oeradf in diesen Mulilen wird die Varia- 
bilität von JaLr ^.u Jahr am dcutUchätcn tnm Aui^druck gelaugon. — Besondere 
Karlen veranschaulichen die Verteilung der Temperaturen, des Salzgebalte nnd der 
absoluten Dichte an der Oberfläche, wie iu dir Ti« fe. Ftrncr Tabellen und pra- 
phiaehe DarstoUungon die Beobachtungen über die (iezeitenströme , welche vom 
BericbtentiUer an andrer Stelle in ihrer Bedentong ansfllhriiAer besproehen 
worden sind^). Ober die chemischen Untersuchungen ist ein Bericht von Prof. 
Jacobsen wieilergpgebeu. Fs handelt sich wesentlich um die Ermittelung^ des 
Gasgehalts: der äaueristoü macLt bei 25 Proben des Drache Im Mittel 33,96 
Volumprozent des gesamten Lnftgehtlto aas (gegen 88,te der Pommerania -Fahrt). 
Die Kohlensäurebcstimmurtren sind srit den oben an^eftlhrten Uulorsuchungen 
Hambergs als wertlos zu betrachten. — Über 35 Bodenproben berichtet noch 
Gftttbett meint leeker gebundener Qaentand, nnr ane der Nonregieelien Kinne 
thenig'Mndlger» dnnkler Schlick. 

Aus dtr Nortket und Otkee liegen die bereite oben erwähnten 
Untereuchnngen an Bord S.M,8. Niobe, Kapt. sur See Aschen* 
boro, vor, welche sich auch auf Temperatur und speiifiaches 6e> 
wicht der Tiefe bezogen. 

Prof Or. G. Karsten gibt eine Btatistische ZusammeDStelluQg 
über fiii" Kisverhältiiisse der Kieler Bucht 6^). 

Wichtige neue Thatsachen bringt die physikalische Untersuchung 
des BottnücMn Golfs durch deu StabskapitaD und Dr. phil. Oscar 
NordqviBt^'^) im Juli und August 1887, welche sich auf Tem- 



M) Berlin 1886 ; auch wörtlich mit Ausschlnfa der soologischen nnd mineralo- 
gischen Beobachtungen in AH 1886, 283 u. 381. Anieige dee Ref. in Denteehe 
Qeogr. Blätter, Bremen 1886, IX, Heft 4. — «») Ozeanographie II, 244 ff. — 
W) AH 1H87, 87. — «7) Jakttagelscr öfvcr hafsvattnets salthalt och temperatxir 
inom iMolands sydrestra skärgard och Bottniska Vikon. Hcisingfors 1888. Mein 
Aneang in LB 1888, 501. 
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peratnr und 8a]sg«halt an dor finnisolieB KUsto Ton Helnogfon an 
weBtlicb und nördlich batog. 

Eg sind hier Tier Gebiete zu unterscheiden: die Schärensee swischen Aland 
und dem fitinisclion Festland, die AIand•e^ zwischen Älaiid <in«1 i!(>r 8chwedi«!chen 
Küste, die Bottense« swischen den Süd- und den Nord - Uuarkuu uud die Hotten* 
Wik ttSrdliali hitrroB bia Hapar^nda-Torael. — Dia Bchfirensee besitzt einen 
mittlem Salzgehalt an der Ob^-rfliicli«- von G,4 Promille, ungefähr cbeiisoviel wie 
der Hanptteil der Ostsee von Kttgen an nordöstlich. Nor in dem Inselreicliem 
Gebiet iwiaeben den Seblraa geht der Salsgebalt t/twu benuter (bia 5^ Promille). 
Die Älandsee hat nur 5,Mi, dia Ostseito der Bottensee dagegen 5,57 im Mittd. 
Erst von den Nord-Quarken an, wo bei den Vals-lnseln ((13}'* X. Br.) nur 3,G7 Pro- 
mille, nimmt der Salzgehalt in der Botten>Wik entuchiedeuer ab, in Landnähe 
imter 1,0 ainkeiid, doch Tor daa Sobiren aüdlieb Haparaad» noeb tiber 8,0. 
Die Ostscitc drs g^anzcn Golfs ist immer und überall salziger als die schwedische, 
welche s. B. in dar Bottenaee nur 4,2 bia 4,8 Promille y.ci^i. Dicae Verteilung des 
Salzgehalts in dar Obnrfllobo blogt nit dem StrSmuLghsvitteiii dar Oataee nstn* 
men, welches, die Diebtanataracbiede unter Eingreifen der Rotationsablenkung aue- 
gleichend, den Gewässern an der schwf>'1ischon Seite eitto südliche und, zur Kom- 
penaation dieser Bewegung an der .Nordküttle, au der iiunischen Seite eine nörd- 
Ucho Biehtnag erteilt. ^ In dor Tfaf» iat der Sibwebolt allgemein grSlaeri tot 
der SchSrensee bei Kokar in 1 IR m noch 8,78 Promillo, in der Alandscc bei SlSn 
6,10 Prom., in der Bottenaee äber 6, in dor Botten>Wlk nirgenda anter 3,0. 

Die Tempera tu reo afnd trota der bohen Breite im Aogoat hier ftbor- 
raschend hohe: Tor Haparanda an der Oberfläche 15,8'', Tor Uieäborg bo^'ar 16,s% 
die Boltpnseo rrut^^itc) hatte nur 11"— 12", die Schärensee 12" -13". Dabei 
in der Botten-Wik in m Tiefe am Boden noch Uber 10*', ja vor Uapa- 
randa fibor 18,0*. Ako oHoa aahr warm. Ib dor SstUeboa Botteaaoe daigegen 
schnellere Abnahme der Temperatur , in 10 m Tiefe 8", in 20 m nur 4,5° bis 5". 
In den Nord-Uuarken liegt die nach Süden abfliefaeode wärmere und weniger 
flolaige Sdkteht iraotUeh tob dor Bordwirta bewegten klltera und salzigem ; eratore 
ia 10 m Tiefe um 4,5** warmer als die andre. — Vor der Scbärensoe auch eise 
unregelmäfsige Abnahme der Temperstur mit der Tiefe: so bei Kökar an der 
Oberfläche 12,8", in 80 und 100 m 3,3% in 14öm am Urunde wieder B^"^ wie 
doa ia der Oatooo oneh aooat beobaehtet wordo vad mit dor Znaohao doo Solo- 
gohalts in der Tiefe zusammenhängt. 

Über die chemische Zusammensetzung too 21 Wasserproben, welche Dr. 
Nordqnst an Prof. Hjelt abgeliefert, bariehtot diaaer*). Dia Aniljaa baatätigt 
dio frlhora Angaboa Stravoo. 

Indlaeber OiMtn. 

1, Endlich ißt in diesem von der T i o f s e o f o r s c h u u g bisher 
arg vernacblääoigteD Ozean durch daa britische VermcsBungsächiff 
Egeria, Kapt. Pelham Aldrioh, eine groloa Lücke auf der 
Tiefenkarte wenigstens mnigermalaen ao^gefüllt worden ^^), daa Ge- 
biet awisolien Java und Maurifcine. 

Zunächst südlich ron der Sundastrafso foad die Kgeria die grtifste bisher 
im Indischen O/.ean gelotete Tiefe mit 5850 m in 9'* 18' S. Br , 105" 28' Ö. L. 
Die Weihnachtttiuäiil und die Keelingiosel erheben sich au» cmem iiber 4500 m 
tiefan Ifeer. Weiter attdweatlieh wird dio Tiefe noch wieder grdfaer, Ia IS** 88' 
S. Br.. 93" M ' n. y, «^G.'iO m un.l nnch in 20" 8. Br. und 9(»" d. L. über r)non m 
betragend. Entlang 20 Breite westlich nehmen die Tiefen langsam, aber gleich- 
mifoig ob bio Bodriguez, dai aieh ou S900tt tiofom Moor erhobt. Nihor an 



^) Komiak Undeniokniag ax hafsTattnet i irinioxiaa üydvestra skargard &e. 
HelaiBgfoTO 1888. — AH 1888, 840. 
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lUnriUvt »iiikt 4«r HMfWbod«D wi«d«r auf 4(K)0m. Von Hnritfut ta bewegte 

sich der Ki.r- iler Kgcria westlich von dciri <!i^r GazeHo itn Jahro I87-I, his 
35° S. Br. überall mehr als 4000 m, einmal, in 26'' 23' S. Br., 55" 25' 0. L. 
6960 TD lotend. Entsprechend altem Lotungen wurde eine etwas flachere Stelle, 
▼ielleicht wirklich der aufserste Kand des AntarktiHchrn Piatenu^i, in BB^^ S. Br., 
52" ö. L. mit 2375 m anfrelntet. Von liier ostwärts sieh wendend durcLlief die 
Egeria bis ät. Paul und Amsterdam wieder grofiie Tiefen ron ttber 4500 ni, einmal 
5160111 «mlehcDd (in 88* 9' S. Br., 62« 51 ' 0. 1.), «stlieh der beiden Inseln «bev 
erwiesen siib die Tiefen bis 100" ö. L. Kcrii)f,'rr (;?4 00— .1900), n'ihvi Australien 
wurden wieder solche von über 4500 die Uegei ; überrsschend grofse Tiefen treten 
dann sQdlich Australien auf, wo ea 250 Seemeilen sUdsUdwestlich ron Kap Leeuwin 
5490 m Torkamen, dun nnr 100 Seemeilen südlich Ton King Georges Sound schon 
solche Ton 4500 m, und gerade vor der Mitte der groüien Aaatmllsehen Baeht in 
87° 20' S. Br.. 129° Ö. L. wieder 5602 m. 

Der nördllebe Teil dee Indiseben Oieana hat anleer rerelnselten Lotnngen dar 
Ef^eria eine sehr dichte Tleiho von TiofoLniPssun^en durch das britische Schiff 
Flying Fish'^) und den Y. St. D. Essex erfahren. Zwischen Socotora und 
Uinicoi betragen die Tiefen flberall 4 - bis 5000 m , mit Ausnahme einer vom 
Essex in 10" N. Br., 56° ö I, entdeckten Untiefe von 1567 m. Don Ort der 
apokryphen City of Boston - Untiefe (angeblich 6.5 m) umfahrend, loteten beide 
Schiffe mehrfach die grofsen Tiefen von 3300 — 4100 m. Zwischen Minicoi und 
Ceylon, wie Ton da naeh Orol« • Kikobar worden die iltem Meaeungm baaiitigt. 
Di' ^'rofs. n Tit fon (5000 bis 5600») Bwiadian dar SnndaatrarM nnd Kaelinginial 
fand auch F i y i n ^ Fish. 

Eine neue Tiefenkarte des Roten Meeres, das er ohne hinreichende Begrttn» 
dung und mit der Gefahr, unnötig Verwirrung zn begünstigen, den Arabischen 
Meerbusen genannt wissen will, verfilfentlicht Dr. W. Weber ''3) unr] gibt ala 
mittlere Tiefe aaf Grund des etwas reich haltigern modernen Materials Hilm (der 
Berichtoratatter fand tot 10 Jahren 444). 

8. Ein» Anuhl Karten , walehe phynkalnche Verhftltnime det 
Oo^s von Bm^aUn behandeln, verdffeotUcbt das Meteorologtecbe Amt 
in Kalkutta 73). 

Der erste Atlas seigt fQr jeden Monat die Isobaron (für Abstünde von 
0,or> Zoll) und dip Windrosen in willkürlich begrenzten Oradfeldern. Forner sind 
die eiD^elnen StronibeobachtuDgeu eingetragen, welche 15 Seemeilen in 24 Stunden 
überstiegen, schwächere galten als Stroniütille (die ebenfalls eingetragen). Dar 
zweite A''t- tjibt Mittelwerte für je drei Monate (Dezember bia Februar, u. s. f), 
und awsr für jtrdes Zweigradfeld. Die erste Keihe gibt das spezifische Gewicht 
(radnaiart anf l.'),»") mit Linien glaieher Diebte; die aweite die StrBmnngen, wo- 
bei die Mittelrichtung und -starke durch Koppelrecbnung gefunden wurde; endlich 
folgen die Oberflächenteroperaturen , welche jedoch nur dem im vorigen Berirht 
(Nr. 9) erwähnten Atlas entlehnt sind. Wir fassen die Dichteverteilung und die 
Stromdarstellung hier zusammen. 

1) Vor Mir - Iiis 5! rt i • dio Dichte «cheint unregelm.ifsig verteilt, doch all- 
gemein von äW nach HO abnehmend, dort 1,03«, hier 1,0246 und örtlich vor der 
Hnglymandung sogar nnter I,99t, Tor der Irawadimthidnng nntar 1,017«. Di« 
fitldmnngen sind um Äquator östlich, westlich Sumatra meist nördlich, im übrigen 
allgemein we«Uieb| nur an der JLoromandelküate nördlieh» an der Barmaniacken 
afldösUich. 

S) Von Juni bia Angust: daa apeaifiaeha Oairioht wieder im Sttdweeten 
üb«r 1,«M; an das Qasgesmfindnngen unter I,«9t, Tor Baagnn nntar l«oiO bi« 



«>) AH 1887, 315. LH 1H87, .SGß. — 71) AU 1887, i;h9. 271. — ^3) Der 
Arab. Meerb., L Teil. Marburg 1888. Fet. M. 1888, 267. LB 1688, 508. — 
^) Oharta of fhe Bay of Bengal and adjacent 8ea north of tbe Bqnalor, ahewing 

the Mtan Pro -ui . Wiii I> :i 1 Curronta in each month of the jear. Calcutta 
1887. — CharU of tho Bay of Bengal &c., ahewing Specific Gravitj, Temperatur» 
and Currente of the Sea Surface. OalentU 1867. 
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l,00fl. Die StrSmuDgen sind am Äquator östlich, am Mentawie- Archipel südöst- 
lich, ^p<;tlirh ror Atschin ONO, nordwirtt ftUganflin dfUieh, swiMhea Oejloii und 
den ADdamaneo nordöslliob. 

8) Ton September bi« Koveinber: d!e BegenflUe der Menennteit meefaeii 

sich nun vor den FlufstnOndnngen pjeltend. Die Dichtelinic I,n2t5 geht ganz 
parallel der Küste in etwa 200 Seemeilen Abstand. Vier Qebiete goriogster 
Dichte liegen ror den Mündungen der Kistna und Ch)dawari mit ontcr 1,010; dM 
Ganf^'es (unter l»Mt), der Irawadi (unter litIO); der Malakkastrafne (unter 1,0}S). 
Die Strdmnn^pn fast gani irie im Somm«r; anr an der Koromaadelkttate wieder 
ein Neeratrom nach SW. 

4) Voll Deiember bfa Februar: die vier DIehtemhiima elad «war abg«- 
BchwicLt (zwischen 1,02 und l,0i3), aber noch zu erkennen, auch die Mitte des 
Beof^alischon Golfs noch salzreicher als die Küstenaone, das Maximum am Äquator, 
jetzt mit 1,0M5 Die Strömungen sind wieder allgemein westlich, so auch in der 
Malakkastrafse. An der Koromandelküste etwa Ton Madras an nach Ceylon hin 
südlichor Abflufs , hinpepen nordwärts von Madras bis ca 20'* Br. nordlicber 
Oegenstrom. Bei dem Mrntawie-Arcbipel und Atscbin ist das ron der Äquatorial- 
Gegenitrifnniig eetvirte geflUirte Waaaar im Abflnb aaeb Norden bin. — Dia 
lokalen Ge^'-nströmungrn an der KoroDiaiidolkütt« eittd Bitt «od als Beiapiela Ton 
£onipeBHationsbewegnngen wichtig. 

3. Kapt. Aid rieh hat auf der Ege riafahrt auch Te]|lp0* 

raturreiben in verschiedeDen Tiefenlagen beobachtet ^'*). 

Die Stauwirkunp des Stldnstpaaaats kommt in der tiefen Durchwärmong der 
Wassermasson bei Hodrigutz und Mauritius sehr schön zum Vorschein, wo noch 
in 590 m Tiefe 10** bie 11** gefunden wurden, gegen 7° bis 8° bei KeelingiaaaL 
Die Bodentemperaturen sind im Osten kälter als im Westen: sthüiVh Jara in 
6165 m nur 0°, dann bei Keelinginsel etwat über 1**, Tor Mauritius in 3- bie 
4000 m 1,»* bie 1,8*^, im Sftdaa von AnetraUen aabain 1*. Dia Tbarmomatar 
waren zum Teil aber aloht gaprilft, vaabalb eis Blagalieii Ina ainaelDa no«b rer- 
achoben bleiben mag. 

4. Strombeobaohtungen lieferten wiederum deutsche Kriegsschiffe, 
namentlich entlang der ostüfrikmmchm KühU, in grofser Zahl; fast 
jedes Ki'ft der ,,Annalen der Hydrographie" brric}ite bezügliche 
Nachrichten. Eine sthone Zusammenstellung alles bis zura Sommer 
1886 vorliegenden Materiuis fiir die Strömungen an der sudostafri- 
kaniscbeii Küste gab die denteohe Seewarte (mit Kuton). — 
Die Sttfimnngen bei den StttidamMki behandelt Dr. H. Blink 
wesentlicli nach niederländiiohen Quellen und findet »ie dnrohweg 
mit dem Wind laufend''^). 

Faziflscher Osean. 

1. Der V.StD* Albatros lotete an der Westküste Südamerikas 
mehrfach im tiefen Waeser so westlich Chiloe in 42,6** S. Br., 
75,5* W. L. 2454 m, nor ! westlich Valdi?ia in 39,4* 8. Br., 74,7** 
W. L. 2354 m und endlich ira Golf von Panama, wo Mich in 
1- 3' N Br., 15' W.L. 1355m fanden. Thalarti^^» Eirmchnitto, 
nach Art der von Issel im Göll von Genua oben untersuchten, be- 

7*) All 1886, 378. 384. — 75) Oerland« Heilr. zur fieopliv^iik, I, !8«7, 41. 
Aadre einzelne Beobachtungen All 1886, 408 (Molukken); 1887, 9i (Araiurasee); 
1B88, 1S4 (AUaeatr.). — t») AH 1688, 806. 
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•ohrflibt DaTidson ron der KUste Kaliförniens bei £ap Kendo- 

eino '^). 

2. Die WärmeiobiohtQng im Kftliforaiaobea Strom basohreibt 

C. M. Richter'S). 

Die Ttothermflichen werden durch Unrpg<>lmaf9i|.'kpitPTi Icr Meiresbodene an 
Tielfaehen Veraciuedeaheiton in ibror Hdbenlage ver&nlaüt, wa« auf kräftige Strd- 
mvDfni Mab in dar Tiefe daatet, Bach Art dar Vor»,'änge t«f den TiiotBtoiirSektii 
attdlich der FarÖer^). Wenn Richter die niedrigfo Kflstentemperataran w^aa 
dpr aro Orte selbst Torherrfch enden Westwinde nicht m( anfotfi^/^nrli^s Wn-s'^er 
auriickfBhren will, so Ubersieht or dooh, dafs nicht die iokaieo V erhäitoisse, son- 
dern die Windstaawirkung über den uiifeni der kalübniiehen Kttate begimaadia 
]>iaBatgebiet hier ansschlaggebend ist. 

Über grofse Oegensätze in den Oherflächenteraperaturen der 
Japanif^ehen Inlatuhee berichtet Laut. deMoDibrUD, an fiord dea 
franzÖBiaclien Kreuzers 

Von Hakodate aas an der Wostsoite Ton Jeso nordwärts si^^'elnd, fand er die 
Wassertamperatnr zwischen 24" und 26**, also den bekannten warmen Strom. Von 
Otam waattrlTta Daeh der Olgabai hinüberfahrand, babtalt daa Sebiff sanäehst 
noch warmes Wasser, wenn auch die Ternper^tureu langsam ron 25* auf 22* 
abnahmen. Ganz nahe (15 — 20 Seem.) der Küste aber, am lU. und 11. Augnat 
aank die Waaterwlnne plStalieh a«f 10*, ja auf 8% waa eiaen dieken Nebel 
tur Folge hatte. Auf» dor Olgabai herauskoramcnd, begann die Wasgertemperatur 
wieder zu steigen und hielt «ich auf der Fahrt nach Wladiwostok mit wenigen 
Ausnahmen zwischen 18' und 2U". Nach Sado Sima überfahrend, kam das Schiff 
wieder in daa troplaeb warme Waaser foa 96* — 29". — Im Juli und Aogaat 
18S7 war eine so B'i<?::f*prfiL't(» KaltwasscrTnnf an A<^r Ff'stlsndsküste nicht Tor- 
hsnden, rielmebr hielten «ich die Temperaturen vor der Olgahai am 15° beram. 

Aaeh Aber die BtrSmnngen in Fttriieebea Gebiet eiad ia den Berlobten d« 
Kotamaadanten dentaeher RriegaadiUfe Tiele Angaben anfhalten^. 



Polarmeere. 

H. Mohu liat nunmehr den vorläufigen Mitteilungen über seine 
Erforschung des Nordineeres nach Tiefen , Temperaturen und Strö» 
mungen den Originalhericht folgen lassen ^^). 

Obaehon io der Hattptaaebe darehana auf daDaelben Prinsipien aad Mettiodn 

aufgebaut, auf welche der rorige Bericht kurz eingiog, wird nan doch im ein» 
«•»InpTi vielfache Änderungen s. B. in den Temiieraturprofilfn , fj^^ontlbor den Tor- 
lauhg publijtierten, nicht übersehen dürfen Die Zahl der Karten ist eine vielfach 
vermelurte, eine eolche der Jibrlleben Wirmeadiwankniif der Nordmeerobeffllehe 

i«t L'inz neu. Schon Supan hat auf die Wichtigkeit der von M n n /.usamnea- 
gestt Kh ri Tpniperalurh«>f)hachtuiigen in iii>rw("i«'"t pn Fjorden hingewiesen. 

Über die Untorsucliungsl'abrt des dänischen Vermesaun^schifTes 
Pylla in die Dapisstrafse und Ba(pmb(U ina Homtoer 1800 berichtet 
Leut. iiaiumer*'^). 

TT) LB 1S87, $68 saeb Koemee, 8. Frandeeo 1887, I, 7. ^ Bnü. of tbe 

Oillfornian Acad. 1887, '^'M \ Auszug LIl Ifi87, 84. — '^*) Ozeanogr. II, 'iO? - 
Annales bydr. 18ö6, 416 (mit 2 Karton). Vgl. 1887, 239. — ««) AH 1886, 
491 (Kuro Schio); 1888, 417 (deigl.); 1887, 213 (Formosastrarse); 1886, 430. 
548 (Äqu.-Oegenstrom) und 314 (Golf ron Panama); 1886, 818. 329. 430. 619; 

289. 349 (Deutsches Schutzgebiet von Neuguinea). — 8') NordhaveU 
jüybder, Temperatar og Strömninger. Ühriatiaaia 1887, 2 toU. fol. LB 1888, 98. ~ 
>) Oeogndbk Tidakrift 1867, Haft I a. II; dnaaeb AH 1887, 147. 
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Von 62|-" N. Br. und 571** W. L. nordoitwirU bis 71" N. Br. hinsnf wurden 
nicht nur ciie Tiefen gelotet. Oberflächen- and Bodentemperaturen bestimmt, aneh 
ganze TfmperiiturroiheQ wurdoo an mohreruu Stellen gemdäbeu, welche diu älteru 
Beobachtungen Avt Fylla, wie die schwedischen an Bord der Sofia in wich- 
tigen Punkten crgänaen. Doch sclipincn DirlitobestimmtinRen während Irr Fahrt 
•elbat nicht erfolgt au sain, d^fUr wurde mit dem Schleppnets eifrig geäsoht. 
WMflieh Ton 67|° W. L drang die Expedition ftbor weder in der Daviastttlse 
noch in der Baffinsbai yor, hielt sich also immer in dem nordwärts bewegten 
warmen Strom, der nur an der OberfUiVh«« von dem Treibeis und kalten, abar 
leichten Sciimelzwasser des OätgröDiiiudaUuui«! lu der DaTisstrafse beeinilufst 
wird. 

So sind au drr. ' 'lichstcn Positionen in der Baffinsbai die Temperaturen 
von 60 m abwärts meist unter Null und erheben sich erst dort, wo die TieCen 
melur tüm S60m betragen, wieder Aber 0". In der DtTiaetmlee iit obenMIe dieeo 

kUhlore Zwischenschicht vorhanden, aber die Temperaturen halten »ich immer 
über von 300 — 500 m erfol^'t dann eine kloine Zunabmo bis nahe 4,0" und 

TOD da an sum iJoden eine abermalige Abnahme hin zu in 2400 ra, welche 
dM Scbiff grSftto Tiefe (fn et 6S* N.Br^ il^W.L.) lotete. 

Über die Strom- ond ßia^erhSItnisso sn den Kfisten IdandB be- 
richtet KftpittUileat. Rottok nseh den d&nisohen Untenuchungen 
von C. F. Wandel and Thoroddaeo^. 

Sich rechts an das Land anlehnend, verläuft die Flutwelle in einem vollen 
Kreislauf mit der Sonne um die Insel : der Flutstrom also in gleichem Sinne, 
der £bbeetrom entgegengesetzt. In die nach NW sich öffnenden Fjorde der Nord» 
kttsto tritt der Klutstrom immer au ihrer Westseite ein* an der Ostsc^ito heraus; 
der Ebbestrom wieder umgekehrt. Die Ebbe setzt nn der Küste 2 bis 2^ Stunden, 
weiter in See (14 — 16 Seem.) 3 Stunden nach Uuch waaser ein, also der Theorie 
entepreehend. — Die MeerseetrSunsgen sind bei llolin bereite tnlreffSnid dsr^ 
gestellt. — Uie Eisverhältnisse werden von dem warmen, die Insel im Norden 
ostwärts umkreisenden Strom reguliert, der das zuerst am Nordwestkap auftretende 
Eis erfafst und mitnimmt. Fe^to iiegeln für die Eisperioden lassen sich nicht 
aufstellen, im letzten Jahrhundert waren aber im ganzen nur 20 eisfreie Jahre, 
also jedes fünfte Jahr ein». Kommt dns Eis früh (Janinr r»der Febrnar), so 
geht es auch früh weg, auch solches, das vor dem Vi. März eröchien, ist Ostern 
gewShoIieh wieder Tttreebwnnden. F^fihlingeeia helt sieh Itnge, eber meiat ist es 
vor 25. August abgeschmolzen. Von September bis Dezember oinscLl. ist die 
Nordküstn fast immer, im Oktober ohne Aii«*!iahnie in diesem Jahrhundert eisfrei 
gewesen, lu besonders strengm Eisjahren gelaugt Eis von Nordosten her an die 
SUdküate, nie nber Itommt es von Nordweeten, wie eehon Irminger nnd spiter 
Hoffmeyer es Muepnehett. 

Die TemperAturverteiluDg im Antarktmhen Ozean ^ richtiger in 

den höchsten Breiten des Indischen Ozeans, hat Buclinnan neu 
nach Beinen Beobachtungen auf der Chalieoger- Expedition unter* 
nucht^). 

Er hält die vielbesprochene auffallende Einlagerung einer auf O'' und darunter 
abgekühlten Zwiadtenaehieht swiscben wirmereni Wasser an der Oberflicbe nnd 

in der Tiefe in den hohen südlichen Breiten für nicht genügend aur^'cklürt. Da 
die Eisberge aus nicht salzhaltigem Landeis bestehen, kTfnuen sie nur bei Tem- 
peraturen von 0** nnd darüber scUmeiztu, ihr Schmi-lzwaa^cr aber sollte doch nie 
unter 0** abgefcttblt sein, und doch würden in der Zwischensrhicht meist — 1,67% 
vereinzelt sogar — l,fi" beobachtet. Deshalb habe man die Temperaturerniedrignng 
zurückgeführt auf die beim Gefrieren des Meerwaasers su Scholleneis abgeschiedene 



^ AH 1887, 271. — Proc. R. S. Edb. 1888, XIV, 147 und übersicht- 
licher ^sature 35, 61G; vgl. das im vor. Bericht unter Nr. l citterte Narrative I, 

416 ir. 
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Moiterlanga <•. oben S. 4% w«leh6 dun eine bb zu — 2** erniedrigte Ttmpmtax 
haben solle. Dem widerspricht nber dio Tbatsacbe, dafs jene kalte Zwischen- 
schicht nicht nahe der OberliAche, sondern in mehreren 100 Meter Tiefe Tor- 
k«MBBt vad'cirar fmmm ma im ^libgebiei der Bieberge Tem Polarkreie bie 60* 
S, Br. hinab , wo Meerwasser nie gefriert. Er vorweist dem gegenüber auf eiill0 
Ton Pettcrsson gemachte üeobachtong: ein Qemenge von Sobnee und Seewasser, 
fltotig umgerührt, zeigt schnell die Temperatur von —1,8**. Vermehrt sich der 
Sftligebalt dM Seewassers, so sinkt diaee Temperatur noeh tiefer. Das Waaaer, 
in welchem jene antarktischen EiDb(>rü:e »chmelsen, hat sogar einen Chlorgehalt 
Ton meist 1,9 Pro2., die Miachnngst«mperstar ist hierfür — 1,92**. Das £ie wird 
•n der ütterfllebe, wi« an den Seiten ibgeeebnotaen, du leiehto Sehmeliwuier 
steiu't auf, findet aber stetig neuen Ersatz; so wird endlich die Salinität im 
ganzen Umkreise erniedrigt, und darum die Mischungstemperatur nicht unter 
— 1,9°, sondern darfiber liegen. Der Temperatur von ^1,67** entspricht ein 
GUorgebalt von 1,» Fjrot. Man bitte aa alao »It «Iner Art KUteaiaebiiiiK 
sa thu. 



(AfageBohloBsen September 1888.) 
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Bericht über die Fortschritte der geographischen 

Meteorologie. *) 

QJmIM di« Jilire 186«, 1B87, 1868 bis fintchUefiiUdi OktoUr.) 

Von Prof. Dr. Julius Hann in Wien. 

(AbgMehloaieii in NoTenber 1888.) 
Allfemelnee. 

1, Aatdebniin^ von Beohachtungsnetzen und Publi- 
katioDen meteorologiBcher Institute. 

Niobdem wir eret im letzten Jahresbericht eine Übersicht Uber 

<Vw neuern Publikationen der meteorologiscben BeobacbtuDgsnetze 
der Erde gegeben haben, bleiben fUr diesen Bericht nur wenige 
l^acbträge. 

7. Amerika. Dr. Oscar Doerin^ in Cordoba, ArgmUna, hat 
ein lieobachtungsnetz für lokale kamat alogische UnterauchuDgen 
eingerichtet, das recht gut ergänzend ueben dem grofsen, ganz Ar- 
gentinien amipaonenden Netze, das von der Sternwarte in Cordoba 
«oe nach Herrn Ooulds Abgang dorch Davis geleitet wird, bestehen 
kann. Dieses letztere Institut, die Ofidna Meteorologica Argentina, 
hat die Bände V und VI seiner Annalen veröffentlidit , welche 
wertvolle Monographien über das Klima einzelner Orte in der Ar- 
gentina enthalten, auf die wir spnter noch spezieller zurückkommen 
müssen. — Chils bat seine meteorologischen Publikationen in einer 
neuen Form aufgenommen, mit Überspringuug mobrerer Jahrgänge, 
indem von dem Annuario de la oficina Met. do Chile nun gleich 
Tomo 18» das Jabr 1886 enthaltend, 5 Lieferungen ersohienen 
sind; die letzte 6. Liefernng, die noch ansständig, soll neben den 
Beobaclitttngen in den Monaten NoTeoiber und Dezember auch all- 
gemeine Mittelwerte enthalten, welche bei deu Meteorologen gewifo 
grofse Anerkennung finden würden. — Das kaiserl. Observatorium 
in Bin de Janeiro vernff^mtli 'ht Bpit 18Hß eine Monatsschrift unter 
dem Titel: K*'visf;i do übü r .-itorio. Dieselbe enthält neben den 
Beobachtungserge briissen an der Sternwarte selbst auch noch jene 
an mehreren Punkten des Landes und kommt so einem lebhaft 

*) IHs Mftsorologiaehe Ztitsehrift wird «atw M. 2. dtfsrt ww<d«i. 
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gefttbltea BediIrfoiaM wenigstem leilweiie entgegeD. Daneben be* 
•teht aber ein zweites Beobaohtunginets , das anter der Leitung- 
des General -Telegraphen -Direktor« Baron de Capanema iteht^ 

welcher wenigatens 4 Stationen von sehr verschiedener Lage mit 
Theorellschen Typend rurk - Meteorographen ausgerüstet hat. Die 
Resultate der Registrierungen eines Bolchen Instrumentes, welches 
auf der Insel Gohernador in der Bai von Rio de Janeiro aufgestellt 
ist, wurden veröffentlicht unter dem Xitel: „Boletius Mensaes'', 
Vol. I Anno de 1886, Vol. II Anno de 1887. — Zn aUem Über* 
flnb besteht in Brasilien aneb noob ein drittes Beobaobtangsnets, 
das unter einem höhera Marineof&sier atebt, der rieb „General* 
Direktor*' nennt nnd wohl zunächst den telegrapbischen Witterung^ 
dienst zu seiner Hauptaufgabe hat. Bals bei solcher Zersplitterung 
der Kräfte weniger geleistet werden dürfte, als sonst unter iiloichea 
TTmHtän (if n möglich wäre, liegt nahe, da es ja auch nicht an Kei- 
bungen tehlbu wird. 

Herrn Prof. Henri Pittier in San Jose de Costartea ist es 
gelungen, die Unterstützung der Regierung zur Errichtung eines 
,,Inatituto Heteorologioo Hacional'* an erlangen, und er bat bereita 
die eraten swel Hefte eines „Boletin Trimeatral" TeroffentUcbt, das 
die Beobaebtnngen an diesem Observatorium Ton Januar bis Juni 
1888 in extenso enthält, sowie als Einleitung eine zusammenfsasende 
Studie über die bisherigen meteorologischen Arbeiten in Costarica. — 
Herr Maxwell Hall veröffentlicht seit einigen Jahren monatlich 
die Resultate der meteorologischen Beobachtungen auf J'af?uiüa, 
Dameotlich die Regeumessungen daselbst uu zahlreichen Stationen 
unter dem Titel : Weather Report for the Menth of — , Jamaika. 

Mmea bat naob langer Unterbrechung seiner regelmalsigen me- 
teorologisoben Publikationen und einigen sn keinem Abaoblu(a 
gelangten Anläufen die erstem wieder in einer Form aufgenommen, 
der wir eine längere Dauer wünschen. Das Boletin Mensual des 
Observatorio Meteorol6gico- Magn^tico Central de Mexico, mit Ja- 
nuar 1888 hpßrinnend, enthalt neben don Rf^«tiltRton der bisherigen 
meteorologischen Aufzeichnungen in Mexico selbst, die äufserat er- 
wünscht kommen, die allgemeinsten Monatsresultate von 20 St^itiooeo, 
die allerdings sehr viele Lücken aufweibeu. 

Vtreinigte SUkUm, General A. W. G r e e 1 y , Chief Signal Offioer, 
der bekannte Führer der amerikaniscben Polarexpedition 1882/84 
nach Lady Franklin*Bai, setzt die unter General Hazen eingeleitete 
AnnKberung der meteorologischen Publikationen Nordamerikas an 
die international vereinbarten Formen in dankenswerter Weise fort. 
Die „Monthly Weather Review", die beim 16. Jahrgang angelangt 
sind, enthalten jetzt eine sehr schätzbare und vielseitig weiter ver- 
wendbare Übersicht der Witterung des betreffenden Monates in den 
Vereinigten Staaten, sowie der Monatsresultate der Beobachtungen 
aller Stationen. Die Publikation der internationalen simultanen 
Beobaohtungen mulste wegen nnznreiebender Geldmittel eingestellt 
werden, dagegen Tersendet Hr. Greely jetzt die grolaen tägliohea 



^ kjui^uo i.y Google 



Allgemeines. BeobacbtangsneUe und PabUkationen. S9 

"WetterkErten fttr die Union wenigstens an die Zeotralinstitate, 
wSbreDd dieselben früher in EuTop« eine Beltenbeit waren. 

2, Mm wtd AntHraUm» Das indische Beobaditungenetz , das 
naeh dem Rttektritt des hooh^erdienten Blanford nan ontor filliets 
Leitung steht, dem wir schon so yielo gründliche üntersuchungen 
<fiber die Cyklonen der Bai von Bengalen verdanken, veröffeotlioht 

?»eif *>im'f?*^r Zeit auch tägliche We tterkarten, welche für die genauere 
ErforschuDLj Hos Innern Zusanimeubanges der Wittorungserechci- 
nungeu in In lion von grofser Wichtigkeit sein werden und zum 
Teil Hchuu gewordeo sind. - — Das Observatorium in Batavia ist mit 
der Pablikation seiner meteorologischen und magnetischen Beohaoh- 
tungen schon beim X. Bande (1887) angelangt. Atiiserdeni verüffent- 
lieht es eine Publikation: Bainfall in the Bast Indian Archipelago, 
welche beim 8. Jahrgang 1886 angelangt ist. Auch von den meteorolo* 
■giscben Beobachtungen in den l^roU SeUUfnents erscheinen jet/t, in 
Singnpore gedruckt, regelmäfsige .Tnhresltcrichte. Die Kesultate 
dieser Beobachtungen, flip zimioist an den Militärhospitälern ange* 
stellt werden, müssen allerdings mit einiger Kritik aufgenommen 
werden 

Von den meteorologischen Publikatioueo in Australien sind als 
IVenigkeit nur die groben, ganz Anstralien omfassenden täglichen 
synoptischen Wetterkarten sn erwähnen, welche Wragge, Vorstand 
des meteorologischen Dienstes in Queenriand, in Brisbane veröffent- 
licht. Auch von diesen Karten ist so erwarten, dafs sie eine 
tiefere Einsicht in die Ursachen der Witterungsvor^nge in Australien 
anbahnen werden. 

Von be^ionderm Interesse wird es sein, die wechsrliidfn Grenzen dos Ein- 
gri'ifens des trupischen Witter uugsregime^ Norduustralieua iu dio »ubtropUclie 
Zone dos Inaern fostzaBtellen. Nur Australien bietet, Tordürhand wenigstens, di« 
Möglichkeit zu solch f^n Studien, zu einer eingehenden Untersuchung der Witterungs- 
Terii&ltnisse des Greczgebictes «wischen den Tropen and der gemäßigten Zone 
«nf Gnnd toh tl^lifdien synoptiseheii Kartell. 

3. Europa. Auf meteorologischem (jebiete hat man wenig Ver- 
anlassung zu der Frage: Quid novi ex Africa? Auch von den 
meteorologischen Beobachtangsnetsen Eoropss ist wenig Neues su 
melden. Als sehr erfreulich ist hier su berichten, da& die dtuUdkm 
BeobaehUmgmetu sich zu einer gemeinsamen Form ihrer Jahres- 
Publikationen geeinigt haben* So liegt, vor uns der Jahrgang 1887 
der Boobachtungsergebnisse der inoteorologischcn Btationen Badens 
unter dem Titel: Deutsches Meteorolopisches Jahrbucli. Grofs- 
herzogtum Baden Zu dem Bedauorn , das wir im vorigen 
Berichte geäufsert haben, ist jetzt kein Anlafs mehr, indem sich 
nun Baden gleichfalls dem internationalen Schema der Publikation 
seiner Beobaohtungsergebnisse angeschlossen hat» 

Der von Dr. Ch. Bchttltbsiaa bttrbeitete JnhiMbsriehttiifliiltdi« tigUdifli 
BeobscktniigeD ra Xarlsrah« und HShentobiraBd (1010,S m SethSke), die Honati- 



1) Zugleich II. Teil des Jabretbericbtes des ZentrAlbäreaas für Meteorologie 
«ad Hydrograpbi« im QrofeliWBOKtDin Baden. 
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und Jahresreealtate aller badischen Station«D oach dem intematioDalen Schema, 
die fünftägigen Wartnetnittel, eine Witterungsgeschichte dea Jahres 1887, Terape- 
rataren des BodeDseewaMneri». Von «i«Q beigegebeoeu Tafeiu iat eiue scliuae Karte 
der VerMilang dar NiedarMhlig« Aber fiaden im J*hr« 1887 herfon«li«b«D. 

Di» ddütiehe Seewarte hat eine neue periodische Publi- 
kation begonnen unter dem Titel: ,yDeutsohe überseeische Beobach- 
tungen". Dieselbe ist dazu bestimmt, die Ergebnisse der meteoro- 
logischen Beobachtunj^en in den deutscheu Schutzgebieten sowie auch 
andre auswärtige Heobuchtungen aufzunehmen, und zwar in extenso. 
Das erste Heft enthält Beobachtungen in Labrador"-), in der Wal- 
fischbai und im HatJ^fehlhafen. Ks ist dies eine höchst daukens- 
werte Publikation, welche iür die Kliuiatologie von grofser Wicht^- 
heit werden wird. Bine andre^ allerdings mehr fUr die Witterungs^ 
künde an eich bedeutsame neue Publikation der deutschen Seewarte 
üt die n Vierteljahrs -Wetter 'Rundschau*', welcher eehr lehrreioho 
Karten beigegeben sind^). Von grofsem Interesse und Nutzen ist 
eine Schrift von Hell mann: Geschichte des Königl. preufsischen 
Meteorolorrisrhf^n Institutes von 1H47 — 1885. (Berlin 1887, Asher.) 

Die ungarischen mett-orulogischen Jahrbücher verötfentütheii 
nun auch, mit 1886 beginnend, die täglichen m(4«ioroli)gischen 
Autzcichüungen von 8 Stationen (Arad, Arvavara..jrt, Budapest, 
Eperiee, Hermannstadt, Pre&burg, Szlatina und Agram), wodurch 
man nun Gelegenheit bekommt, die klimatischen Verhältnisse Un- 
garns spezieller untersuchen zu können. 

Rumänien ist nun auch in die Reihe der Staaten eingetreten, 
die ein meteorologisches Zentralinstitut besitzen und ein allen An- 
forderungen entspreclienrles Jahrbuch über die Ergebnisse der Be- 
charhtiHipfnn vcröfTentliühen. Ihe Zontralstation Bukarest i«t mit 
einer kouipletteu Serie von Registrieriustrunienten ausgerüstet, deren 
Aufzeichnungen reduziert und in extenso veröilentlicht werden. Wir 
verdanken diesen höchst erfreulichen Fortschritt der energischen 
and sachkundigen Thätigkeit des Direktors Stefan C. Hepites. 
Analele Institutnloi Meteorologio al Homaniei per anul 1885, 
Tomul I, Bukarest 1886. Anoh Jahigaog 1886 schon erschienen. 

4. B ergo bs er Tatorten. In neuerer Zeit hat man mit Recht 

auf regelmäfsige meteorologische Beobachtungen auf Ber<^gipfeln 
größeres Q-ewicht gelegt, und es sind infolgedessen eine Reibe Yon 
Obserratorien erster Ordnung auf Berggipfeln errichtet worden. 

Eine Beechreibnng tind Abbildung' fast aller europ'iischen GipfeUtatiooen hat 
Herr Lawrence Rotch gegeben in dem kleinen Buche: The Moantain Meteoro- 
logical Station« of Europ«* Abs Arbor 1888. Eine Eii^iiuiiDg bft in die nansto 
jSeit liofort JcrBcIbe Autor im American Mf'tPoro!ng:tcal Journal 188R. 

Herr Eotch hat aelbat alle dieae Stationen beaucht und aoa eignen Mitteln 
«In (Hwarrstoriiun mitn Ordnuig snf dsm BAmt bd Badm «nf«kt«t. I>ie 
BMcbraiksng dsssslban gibt er in dsn Heft«: An Acooiuit of ths Fosadstfoa sad 



^) Die Fortst'tzang der in dem istirnutionalen deutschen Polarwerk (Bd. I) 
abijednukton Beobachtungen <lf*8 Jahres 1882/8.'? der Stationen Hoifpnthal, Zoar, 
Nato, ükak, Uebron, Rama. — Wir Terweisen auf das Referat aaruber iu der 
H. Z. 1888, Littb. 8. 78. 
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Work of Blao Hill Met. Obserratory. Boston 1887. — Die Qipfelsktion auf dem 
Sonnblick in den Tfrnprn in 3100 m Seehöhe, die derzeit höchste in Europa, ist 
beschrieben and abgebildet in der „Meteorol. Zeitschrift*' B. XXLL (1887)*). 
Obtr dai Obsemtoriam tiif dem Pie du Sfidi findet man iwk Tiele lUitetrttioiiea 

erläuterte Ausltünfte in dem Artikel von Vaussonat: Travaui do TObaerr. de Pie» 
da«Midi. Annoalre de U Soc. M^t. de France, di. Annee 1886, p. 121 &c. — 
Sie ThStigkeit der unter dem Signal Service stehenden Oipfelobservatorieo auf 
dem Mt. Watkington (1914 m) und auf Pika Peak (4330 m), Mitere die hSdiete 
meteorologische Station der £rde, soll eingestellt worden sein — wegen Mam els an 
Mitteln! £ine Bescbreibong derselben hat Beferent bisher nicht an Qenicht be- 
koannfB. 



9. Lehr- und Handbttoher, Zeilsohrif ten. 

1. Hier haben wir vor allem zu. nennen : 

Wra. Perrel: Recent Advances in Meteorology. 

Das Werk bildet den 2. Teil des Annual Report of the Chief Signal Ofücer 
for the jear 1885 and wird deshalb kaum die Beachtung und Verbreitoog linden, 
die et Tetdient Et iat ein Tollatiadigee Lehtlmeh der tlieoretiachen Heteerolepe, 
mi aeim Titel aieht vermiiteii lUet, 

Luigi de ^f archi: Meteorologia Generale. Milano 1888. Auf 
kleinstem Raum (155 8S. in klein 8^) bietet dieses Büchlein eine 
Tortreffliche Übereicht dee neusten Standpunktee der Meteorologie. 

Ralph Abercromby: Weather; a populär exposition of the 

nature of Weather chanupf* from day to day. London 1887. Das 
vortrefflichste ^ini besten öinne} populäre Buoh Uber dieaea Gegen- 
stand, das wir kennen. 

R. H. Scott: Weather Charts and Storm Waroiugs. London 
1887. Third edition. 

W.R.Martin: A Text book of Ocean Meteorology. London 1887. 

0. Krümmel, Handbuch der Ozeanographie. IL Teil. Stutt- 
gart 1887. 

Dieses Buch mnfs auch hier eine Erwähnung finden, schon wegen der Dar- 
etellnBg der MeereeetrSmniigen naeh den neuten Untennehimgen. Der Binflnfo 

der Torhorrschen'lcn Winde auf !ir l'i 'v^iinngoa und dio Temperaturrertcilung an 
der Oberliäcbe der Oi^eane wird hier sum aratenmal in aeiner ganzen Bedeutung 
ttbereicbtlich und klar dargestellt. 

Teissereno de Bort: Atlas de Mtitcorologie Maritime. Paria 
1887. Bureau Central M^t. de France. 33 Karten mit Text. Referat 
eiebe M. Z., XXIH. Bd. (1888), Lit. 8. 29. 

Hann: Atlas der Meteorolegie* Bergbaus' Pbjsikal. Atlas. 
Abt. IIL Gotha (J. Perthes) 1887. 12 88. Text und 12 Tafeln 
in gr. Fol. Beferat eiebe M. Z., XXIL Bd. (1887), 8. 457. 

2. Von den meteorologisoben Zeitsohriften haben wir 
bisher unenrlÜint gelassen die Fablikation der italienischen Meteoro- 
logischen GeeellsolMft: Bulle tino M ensuale^ welche in Turin 



Auch als Broachttre mit Abbildungen und Karte im Buchhandel ausgegeben. 
Wien (Gerold). 
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ereohfliot nnter der Rodftktion F. BansaSi Dirvkton dm Obier?a- 
toriatDB iD HoDoaUari. 

DicBclbe ist beim VIII. Bande angelangt und verdient hier besondere Erwiih- 
noog deshalb I weil sie oeben den BeobachtnogsergebDissea Etbireicher Stationen 
in Italien aneh jene «niger interesat&ter aaellndiecher Stationen enthalt, so : Qoso, 
Lft Valetta, Bengasi, Masatlan, Oartagtn» (Colombia), Montevideo, Salta und Pa- 
tegones in der Argentina. Herr Denza erwirbt sich grofse Verdien.ste um die 
KUmatologie, dafs er die Beobachtungsergebnüue an diesen entlegenen Orten sam* 
B«lt und «iweUeii in jnutnmmfktieiMler Weit« darstellt ud dblmtiMri Wir 

Tenni»son nur bei den TompcraturaitttlB df« AllgibtD dirftbw, Wl Welobd WdM 

dieselben berechnet wordpTi ?ir.;! 

Im Anschlusee mag hier auch eine anrlrp Publikation der Sodota 
Met. Italiaoa erwähnt werden , das Annuario Meteorologico Italiano. 
Torino, Loeacher. 

Klln» Im ftUgemeiaeiu 

Die Atmosph&re ttberh»iipt 

1. Bin» aorgfältig bearbeitete ZosammenatelluDg über nnire 
gegenwärtigen Kenntnisse von den Bestandteilen der atme- 

sphärisch on Luft und dor^n Verunreinigungen enthält das 
Buch Yon Fr* Renk: Die Luft^). SelbstverBtändlich werden die 

Beziehungen wischen der ,,Luftbe8chaftVMh««it** und den Gesund- 

heitavprhält iiissfa m erstpr Linie erörtert. Aber auch diese Be* 

KiehuDgCD durii'n deu Klimatologen nicht fremd bleiben. 

Harcet bat Beobachtungen über den Kuhlensäuregehalt 

der Luft im Thale und auf den Höhen angestelit. 

Bei einem relatiT geringen HSheoimtenebied fluid «leb dar Koblenainregebalt 
der Lnft oben nod unten gleicTi bei britcm: Wcttrr, wenn aber die HSbee in 
Wolken gehüllt waren, war der KoLlensüurt<>;ebalt ^(enii^^er*'). 

Ebermayer hat durch viele und Borgfältige Beobachtuugen 
nachgewiesen, dals wie der Sanerstoffgehalt, so anoh der KoUentf ure- 
gehalt der Waldlnft sieh nioht naäweisbar Ton dem des freien 
Landes in der ümgebting nntersobeidet. Ein verbreitetes Vorurteil 

wurde dadurch widerlegt '^). 

Über den Ozongehalt der Atmosphäre bat Dr. C. Wurster 
viele Beobachtungen gemnriit und knüpft an die Mitteilung derselben 
ißtereasaute Bemerkungen^). 

2. Die neusten eingebenden und gründlichen UnterBuchungen 
Ton KieTsling und dem Komitee der Royal Society über die Erup- 
tion des Krakatoa machen es nun doch höchst wahrscheinlich, dals 
die anfserordentlioben Dämmerungserseheinungen der 
Jabre 1883 — 1886 nur eine Folge der Eruption des genannten 
Vulkans waren ^. 

Handbuch der Hygiene &e. Teil I, Abt. 8. Leipiig (Vogel) 1886. — 
Qoirt. ^otumsl B. Met. Soe. VoL XIU« IM. — ^ Die BwebdTenbAit d«r 
Waldluft. Stuttgart (Knko) 1885. Bcr. d. deutschen Cbemi'^cben G., XIX. 

Berlin 1886. — 9) S. Kiefsling in M. Z., Bd. XXlil (1888), S. 123 nnd die 
•ben erschienene PabUkation der Royal Soo.: The Eruption of Krakatoa and rab- 
■equvt Pbeoomem. London 1888. 494 QnartoeiteD mit Tielen Tafeln. 
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Vom n«t«oFo1efiMh«ii Stradpnnkt ist Boeli too bMondem lotmrMM die dn- 

gihrnle Diskussion df-r ^rr ifsf-;. I/uft vell- r. durcL SlracLev, Stokes und Scott. 
Die durch die gröUte Explosion um 9^ 58» 8. tn. des 27. Aogust 1883 erzeugte 
groCs« Lnftwelle konnte auf des Zeichnungen der Barographen bis zu den Anti> 
poden des Erakatoa rerfolgt werden und zwar nicbt weniger als 7nial in ihrem 
Bin- und Rückgang! Die durchschnittliche Geschwindigkeit der Luftwellc war 
713 nulea pro Stunde, d. i. 318 m pro Sek., was nur um weniges geringer ist als die 
Oeeehwindigk^t dee Sehellee beim NnUpunkl der FehreBheitaeheB Bkele (— 16* 0.), 
d. i. 723 miles (320 m Sek.). Den ganzen Wc^? um dio ErJi- und wieder zurück 
l^te die Welle in ca 36 Stunden zurück, im ganzen konnte man die Existenz 
der grofsen Luftwelle durch 127 Stunden rerfoigen. — Von besondem Interesse 
iet femer die Tcrschiedene Geschwindigkeit der Welle m'\l und gegen die Srd* 
votation. In den aufsertropischen Breiten wurde die Welle in d*^ HicLt^ng von 
Weat nacli Ost beschleunigt und von Ost naeh West Toriögert und zwar um ca 
Ii miles (81,6 km) pro Btimde; in den IVopett rerhielt ee aleh geradesv umgekehrt, 
und die mitUere Acceleration und Retardation war hier ca 1'^ niiles pro Stunde. 
Man mofs darin einen Effekt der torherrschenden Luftströmuugea erkennen, und 
derselbe gestattet auch einige Schlüsse über deren Geschwindigkeit. — Dio Schall- 
welle der Explosion war noch in 2000 miles (3200 km) Entfernung mit grofeer 
Intensität wshmehmbar, überhaupt bis 3000 km ; die Area, auf welcher dtr Schall rer- 
nehmbar war, kann auf ein Vierzehntel der ganzen Erdoberfläche geschätzt werden. 

Der htBptsidilldi tob Dosglee Arehibeld rerfefete Beriebt tber die 
ungewöhnlichen Dänimerungserscheinungf-n kommt zu dem Schlüsse, dafs dio die- 
selben Terursachenden Binmengungen der Atmosphäre plötzlich, zuerst und in 
grSfster U5he im Indischen Ozean sich bemerklich machten und zwar in der Nähe 
dee Krakatau einige Grade nördlich und südlich tou dessen Parallel, und dlla de 
Ton da sich in der Folge in die aufsertropischen Gegenden ausbreiteten und zwar 
mit abnehmender Höhe der Schiebt, in der sie schwebten. Die flöhe der oben 
bmopt^tebUdi Lieht reflektimBdes Behiebte in der ereten Zeit wird s« ce S7 km 
berechnet (August 1883), dieselbe nahm bis Janunr 18B4 hU ituf i twa 20 km ab. 
Die ungewöhnliche Menge von Staub in den hohem Schichten der Atmosphäre 
oabm allmihlich ab, bis zu Beginn des Jahres 1886 wieder der normale Zustuid 
erreiebt wnrde^. 

Sonnenstrahlung, deren Inteniitftt, Absorption in der 
Atmosphäre; W&rmeansstrehlting von der Erde. 

Über Aiigots grofBe Arbeit über die Verteilung der Sonnen- 
wttrme auf der Brdoherflftobe findet man etn eingehendes Beferat 
in der M. Z. 1886, 540 Mehr theoretischer Natur, aber yon 
grolser Wichtigkeit sind 0. Fröhliohs Mesiungen der Sonnen- 
wärme ^^). 

Wichtig ist namentlich der von Fröhlich sowie von Kapt. Abney^) gegen 
Langlej geführte Nachweis, dals die Absorption (und Zerstreuung) der geaamtea 
Soanenstrahlung in der Brdatmoapbire thataaehUch d«t «infbehe, eebon ?en PeniUet 
ssgeBommene logaritbmiaebe Oeeets befolgt U). HItte LtBgley reebt, dele dieiee 



''^) Über rlic Entstehung der Dämmerungsfarben &c, durch diesen ntmospha- 
rischoD Staub siehe J. Kierflliug: Untersuchungen Uber die Dämmerungserschei- 
Bungen. Bittburg u. Leipzig (L. Vofs) 188S. — Wiedemeae ABBileoi der 
Physik, Bd. XXX, 1887. S. a. M. Z. 1888, S82 See. - Thilos. Trans. 1887, 
Vol. 178. M. Z. 1888, Littb. S. 11. — ") Wenn 1 die üessmtintonsität der 
Sonnenstrahlung aufserhalb der Atmosphäre, 1' die an der Erdoberfläche, q der 
mittlere Transmissionskoeffiziont und e die Dicke der durchstrahlton Schichten, 
setzte Pouillet einfach 1' = Iq^. Langley findet diese Gleichung nur für jode 
einzelne Strableogattung zulässig, aber nicht mehr för die üesamtstrablung; was 
neb rela tbeoietieeb, eolange nur die Abeerptien is Betrsebt kommt, iiBiwelfel> 

Q«»gr. Jthrbaeb XIU. 3 
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Omti nar fQr j«d« diiBeln« Stnhlengattmig Anwendung floden darf, dann wilrd* 
die- pruktische Lösaog aller hierher gehörigen AufgaLi^n und Probien« M einer 
fast unüberwindlichen Kompliziertheit zu «cheitcrn «irolicn. 

B. A. Rill: Oll Solar Thermometer Übserv. at Allahabad 

Der Verfasser seigt, dals die beobachteten SonneustrabluDge • TemperatureD 
Ton 1876/85 eine sehr markierte Periode seigeo mit eiBem MAZitniim 1877 it. 1878 
(Soiilienflecken- Miniinuni) und rioeoi Mioiman 1889 (SoniiMfleekcii - Mazimaia}, 
worauf wieder eine Zunahme folgt. 

R. Smitb: tk>lar Badiation obterr. near Birmingham i*^). 

Die uoter Crovaa Iieitung in Montpellier regelmäßig ange- 

stellteD Beobadittlilgen Uber die Intensität der Sonnenstrahlung 

finden eich zusammenfassend bearbeitet im Junibeft 1887 des An- 

nuaire der französischen Meteorologisch eti ( Josellsehaft 1^). 

Die gröfBte mittlere Intensität der Sonnenstrahlung hat der April (1,15 Wärnie- 
einheiten pro Minute and Quadratzentimeter), die kleinste der Dezember (0,93). 
Mit Rtlckeieht tof die wirkliche Dauer des Sonnenscheiiis kounnt aber dem Juli 
die grSfste Summe der WSrmestraliiunt,' zu (Hf»? Galerien), die kleinste dem De- 
aember (öd Cal.) Die Atmosphäre hat im W inter die gröfste Darchlusigkeit für 
die SoneoitrahluDg (natttrlich eiod gast heiter» Tage gemeint), dio Uefnat« im 
Sommer (Transmissionskoeflizient im Dezember 0,71, toe Juni bis August dagegen 
nur 0,49). Die im Klima Ton Montpellier wirklich jedem Uuadratzentimcter Boden* 
fläche direkt Ton der Sonne zugestrahlte Wärmemenge beträgt 73 200 Calorieo» 
welche genügen würdm, eine Schichte Eis von 9,2 m Dicke zu schmelzen. Sehr 
zu beachten ist dabei, dnfs die sehr betriohtUelie diffaae StraUnng dor AtmoapJiära 
selbst hierbei aufser acht i:;e!a8S(>n i»t. 

Über die Resultate der Auf;!eichnungen eines selbstregistruren- 
den Aotinometers hat Crova Bericht erstatti 1 1*). Diese Ar- 
beiten enthalten »ehr wichtige lieitiage zur Keniituis des Verhaltens 
der SonoeiiBtfahluug an der Erdoberfläche und der atmoephKrisobeii 
Abeorption. 

Eine mit der erwähnten Arbeit von Angot konkurrierende Publi- 
kation iBt Dr. W. Zenkers Sefarift: Die Verteilung der Wärme 
auf der Erdoberfläche^). Der Verfasier veiBuobt in sehr eingehen* 

der und grfindlicber Weise den Einäufe dwr Atmosphäre auf die 
tbatsachlich sur Erde gelangenden Wärmeroengen zu berechnen» 

wobei er aber, was Angot nicht gethan hat, auch die diffuse Strah- 

luüf? (ier A tTno«p!i;tre «elhsl in Rechnung »teilt. Aus den von 

Zenker derart ed air, Zahlen für die Gesamtstrahlung ergibt 

sich deutlich die grulbc Wichtigkeit dieses letztern Faktors. 

Er findet z. U. iür 70" ZenithdisUm» der Sonne (uiit»r«r Wintermitte entspre- 
ehend) die direkte Sonne&strahlnBg 0,175, Qeeamtatrahlaog 0,s«s; bei 30*^ Zenith- 
distanz (Sommer) direkt 0,64C, Gc«famtstrahlnTic: O,707 (die Einheit ist die Strablunf: 
bei Zenithdistans auCserhalb der Atmosphäre). Der Verfaaaer berechnet ferner die 
ton der Laadobarflleba und Wasaeroberfllohe absorbierten WImMmengan und 



baft riabtig ist. in der That ergeben aber dio Beobachtungen, wohl zum Teil 
infolf^edessen , dafs nicht allein eine Absorption, fjondem auch eine Zerstreuung 
der Strahlung in der Atmosphäre statiündet, dafs jenes einfache Oeseta mit voll- 
kommen binreiehender Genanfgkeit aneh fOr die geeamte Strahlung Ofiltigheit bat. — 
Asiatic Soc. of Bengal, Vol. LV, 1886. — 16) Q«arl. Journ., Vol. XH, lOO. — 
S. a. M. Z. 1888, 198. — ") Ann de Chemie et Phj»., 6« Ser., Tom. XIV. 
Hai V. Aog. 1888. — ^ Berlin (Springer) 1888. 
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■acht derart sieh einer Lösung des Problema der realen, zur Wirksamkeit kom- 
menden Strahlung nach Möglichkeit zu nHhert). Wir kSnnen darauf, sowie auf die 
Aowenduog der ^cbnuugsresultato auf die beobachtete WänncTcrteilang nicht 
olher «iDg«heii. BrwIhBen mtliMn wir tbmr ooeh die grftphiaehe Darstellnnf der 
Verteilung der ,.r<htiTrn" Tcniperaturscbwankung durch Linien gleichtr Schwan- 
kung oder gleiche „Koutinentalität". Die „relative** Temperaturschwankung ist 
die Jebrmdurankiuig der Tnoperetur (Tempentordifferens der extremen Monate), 
diTldiert dnrell die geographische fireito und multipliziert mit 100, um gmie 
Zahlen zu bekommen. Für WerchojütiRk unter 65° z.B. ist die Jabresschwaukung 
ca 65**, somit die relative Temperaturschwankung 100 Pros. Dieaelbe wUrde 
ttbenl! gleich eeia, weaii die RrdobeHliehe homogeB wire, in der That btferigt 
sie aber auf den Ozcanrn nur 16 bis 17 Pro/,. — Die dt^m Buche bei^^ogebcni.' 
Karte zeigt nun den Verlauf der Linien gleicher Kontinentalität. Es lassen sich 
aof derselben drei Zentren grSlator Koatlnentalitit; erkennen, bei Werchojansk, 
nördlich roB Pelting nnter 45* Brette «nd ISO** 0. L. und im ettdUelien Teile 
der Saliart. 

Die zweite Seite des Problems der Wärmestrahlung, d. i. die 
Wärmeausstrahlung, hat in der Iptrton Zeit weniger Bearbeiter 
gefunden. Nun hat Herr Maurer erfolgreich sich mit demselben 
beschäftigt. ,,Über die theoretische Darstellunef des Toinpeiatur' 
gange« wahrend der Nachtstundt-o und die Warmebtrahiuiig der 
Atmosphäre" 

Dae hier ansnflihrende wichtigste Ergebnis dieser Untereachong iet» daft selbet 

die reine Atmosphäre dureh ihre eigne Strahlung die Erdoberfläche immer noch 
wie eine Wolkenschichtc von 30 bis 4'* Proz. 'der gcbamten liimniehfläche) gef^en 
die Ausstrahlung schützt. Maurer berechnet indirekt die Grül'st) der Gesamtstrah- 
lung der Atmosphäre lu 0,st Calorien (direkte Sonnenstrahlung anlaerhalb der 
Atmosphäre nach Langlej 3 Crilnrien, gröfste Strahlung nn Ii r Erdoberfläche um 
Mittag zu Montpellier 1,6 Cüluneu). Das AbsorptioasTermögen der Atmosphäre 
Ar die Strahlung von der niedrigen Temperatur des Erdkorpere findet Ifaurer 
nahe gleich der Einheit, schon Pouillet hat sie auf anderm Wege zu 0,9 geftill- 
den. I)ie Atmosjihäre würde hiernach die ganze ilr von der Erdobertl'irtu' za- 
geatrahlte Wärme absorbieren. Die grofse Bedeutung der Atmubpbaro lur die 
Wim^lconomie der Erdoberfliehe tritt uns ans dieaen Resultaten in uhlagender 
Weise entgegen. 

Der Betrag der nächtlichen Wärmeausstrahlang iat bisher noch 
nie in absolutem Mafse bestimmt worden. Maurer bat dies kün- 
lioh mittek des Weber sehen Actinometers versucht 

Er findet den W:irmcvi'rlu«t fiuer Fläche von der Grßfse eines Quadratzenti- 
meters pro Minute lu eiuer rulitgeo Leitern Nacht su 0,13 Calorien. Wenn man 
berttdceiefatigt, dafs die nach dem Stefanschen Qeseti berechnete Ausstrahlung dea 
Actinometers 0.53 Culorien b' trn:^f :> hiitte, so Tn;ir<< man die Differenz von 0,39 
CalorieOy die weniger abgegeben werden, der eignen Strahlung der Atmosphäre 
suscliraibeii. Dieser Betrag stimmt sunUig roUkommen mit dem früher wat 
giailt^ andrer Qrundlage erlialteBeB Beaultate. 

Allgemeine Verhältnisse der Verteilung der Luft- 
wärme auf der Erdoberfläche. 

1. Wir münen hier xaerst eine auf Spitalers Arbeit über 
die ,y WärmeTerteilung auf der Erdoberfläche", über die 
im Torigen Berieht auafuhrliober referiert wurde, baiierende Ah* 



^) Annalen d. Schweis. Met. Zentralanstalt, XXil. Jaurg., 1885. S. a. M. Z. 
1887, 189. ~ ^) Sftab. d. K. preula. Akad., XLTl, 1887. 
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handlung von Buj« BsUot anittbniii Verdeding der Wannte over 
de Aarde»). 

Der lohalt dieser Abbaodlutig deckt sieh zum Teil hiit einer im Xachfolgen- 
den dticrUe von SpiUler; Bujs BtUot gibt in form groUer Tabellen die Ab- 
weiehnn^eB der beobaehteton T^mperttttren von der nittlern (oder „nonnalen") 
Temperatur des ParalloU für Felder ron 5** Breite und Länge, macht also die 
.."WarTTiP-Anniiiali»* " der verchicdcncn Teil? der Krdnhertinrho ersichtlich und 
zwar für den Januar, Juli und das Jahr. Autserdcm sind der Abhandlung swei 
Kartell in Polarprojektiea bcigagaben mit den „ Isoparallagen " der Tenpantar, 
wie Buys Ballot nach Dr. Krcckes Vorgang die Linien gleicher mittlerer Jnhrr<i- 
•chwankong der Temperator nwint. Hr. Snpan hat bekanntlioh diese Linien 
aehoB im Jabre !880 konatrniert nnd dieaalbtn „Isotalantoian" ganannt*). Din 
Abhandlung ron Buys Ballet enibllt indem noch eiaa Baiha von andanraitigan 
Tabellen aur Wärmeatatistik der Erdoberfläche. 

Spital er hat auf Grund einer gleichen Tabelle der Temperatur- 
anomalien, wie wir Bie eben erwähnt haben, die Linien gleicher 
Wärmeanomalie des Jahres (Thermipcho Jahres^Isanomalen) gezogen^). 
Da die Doveschen Karten der Ibüiuiinalen schon veraltet sind, ist 
diese Kart« sehr dankenswert und wichtig, und ee wäre sehr zu 
wflnachen, dab Hr. Spitaler «odk die laumuXeiik den Jaaoar und 
JqU aar Pablikation briohte, die er, wie wir wiasen, solion ent> 
werfen hat. 

A. Snpan: Die mittlere Dauer der Hauptw&rmeperioden in 

Europa. lUt «iner Tafel M). Wenn eich gleich diese Arbeit atreng 

genommen nur auf Europa bezieht , bo gehört sie dennoch auch in 

diesen den allgemeinen WärmeverbiUtnisBen der Erdoberfläche g^ 

widmeten Abschnitt, weil sie einer neuen Methode dw Daretellung 

der Wärmeerscheinungen gewidmet ist. 

Hr. Supan liat für oino gehr grofse Artzahl vnn über gan» Europa verteilten 
Stationen die Dauer der llauptwlirraepericuku abgeleitet, wie Referent es aeiner 
Zeit schon für eine beschrankte Anzahl ron Orten in den OsialpHn getban hat^). 
Die Tabellen entLiilteii: Xame und Seehöbe dea Ortes, Ende und ersten Eintritt 
dar mittlem Tagestemperatur toq O"*, 10" und 20", dann die Dauer dieser Pe- 
rioden in Tagen, die ala Frosttage, warme und beifae Tage beaeidinet werden 
kSnnen. Man gewinnt derart ein sehr anschauliches und namentlich für pflanaen« 
geos^raphische ÜnterÄUchungen wichtige« Bild der Warm^verhältnisso eines Ortes, 
welcLcs sehr geeignet ist, da» mciltr abstrakte Biltl, das die isothermen darbictt^u, 
zu ergänzen. Die drei Karten von Europa auf einer Tafel bringen die Dauer der 
oben be/ Mri neten ppfioden in den verscbiadanen Teilen Karapta durah Carbigna 
Flächenkolont sehr klar zur Anschauung. 

Woeikoff hat unter dem Titel: „Kiimatologische Zeit- und 
Streitfragen" einige allgemeine Probleme der Wärmeverteihing auf 
der Erdoberfläche behandelt ^^). In den „Bemerkuugun Uber den 
Einfluls von Xaud nnd ICeer ai^ die Lufttemperatur*' auoht Woeikoff 
ifline Annioht, dala die ndrdliehe Halbkugel zwisohen 0^ und 40^ 
nioht allein darum wärmer seil ala die alldliche, weil sie mehr Land 
enthalte, niUier zu erläutern und lu begründen. 



2' K. Akad. van Wettenschappen te Amsterdara , 1888. — 22) Ztachr. für 
wiasoaacbafU. Geogr., Bd. 1. Lahr 1880. — ^) Pet. M. 1887. — ^) Pet. M. 
1887. — TaBp.-VerhIUniiaa der Satetr. Alpenlindar. Sitib. d. Wiener Akad.» 
Bd. XCII, Abt. 11. 1886. — ») M. Z. 1888. 
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Die OscaM d«r «tldlkh«! Hemiaplilr» WMrdeD in hdhtni usd mittlnu Breiten 

durch Eisgrlinielzcn mehr ali),'ckiihlt als die nördlichen, und die stärkern, den 
Äquator Ubcrscbreiteadeo äK>I*assate der südiichen Uümisphäre treiben das warme 
Wasser der Äquatorialregionen zumeist auf die nördliche Homisphnre hinüber. 
Df0M letztere ist nicht blofs Ober den Landfiächen, sondern anch Uber den Oxeanen 
wärmf^r als die Büdlich«' Ilatbku^;«*! unter gleichen Broit^n So findet sich auf 
der wcsUicben Halbkugel von 20 " W bis 160'' K in den Breiten von b° bü 25*" 
btdeatend mehr Lud «tdiieh rom Xqiutor tla nSrdlieh von dciBMlben, und trets* 
dem sind lie t "■rdtichf'n Breiten warmer. Desgleichen zeigt Wneikoff, dafs iü 
höfaem Breiten die Meere nicht immer wiirmer sind als das Land, an d^rn be» 
kannten Beispiele des arktischen Nordamerika, dessen Binnenmeere und Kanäle 
im Wioter sich mit Eis bedecken un I i Li Festland wirkeilf wihrend im Sommair 
durch Einschmelzen viel Wärme ^fbunden wird, worauf schon Oore aufmirksam 
gemacht hat. Ein Beispiel dafür, dafs ein tropischer Kontinent im Innern ktibter 
saiB kum ala dM be&aebb»rta Omu, bittet das iquatoriale Stdatnerika nait seiner 
diehten Walddecke, niekllehen Regeii vnd BewSlkong. 

In einem sweiten Aofiatse: „Bedeutende Unterschiede der Tem- 
peraturen dee Sommere in neben GF^enden^' werden eine Reibe 
von Beispielen relativ kubier Sommer in Nacbbarechaft betfier 
Sommer angefttbrt, so die Region des mittlem und obern Amaaonasi 
Assam, Kärnten, Kraio, Südsteiermark, Kroatien und Bosnien, und 
die Mt^inung ausgesprochen, dafs gröfsere Waldbedockung die Ur- 
sache davon sei, infolge der durch dieaelbe t pdingKMi ^röfsnrn Feuch- 
tigkeit des Hodens und der Luft und h r starkem Bewölkung, die 
damit zusammenhängt. Eine dritte Abhandlung heschäftigt sich 
mit dem „Einfluls der verschiedenen Länge der täglichen und jähr- 
lieben Periode (der Temperatur) anf den Waeierdampfgehalt der 
lAft und der Temperatur der Gewässer*'. Der Verfasser vergleiobt 
die Schnelligkeit der Änderung der Wftrme in der tVgUobeii und 
jäbrlioben Periode. 

Es Rtbt wohl Orte, wo die mittlere taj,''iche Amplitude der Temperatur 20** C. 
erreicht, andre, wo die jährliche Wärmeänderung auf 70° veranschlagt werden 
kaan, d. i. S|ma1 mehr als die gröfste tigliehe Anplitade. Da dek aber dieee 
S|inal gröfser«- Würmeschwankung auf eine 365mal ISngere Periode rerteilt, so 
enolgen die gröfsten täglichen Ändertinpen doch mehr als lOOmal rascher. Die» 
erklärt die Verschiedenheiten im täglichen und jährlichen Qang der Feuchtig- 
keit. Der raseben tIgUehea Wlnnennabme kana die DaiapfknCnbr nickt felgea, 
die relatirc Peuihtigkeit und selbst der Dampfdruck nimmt in den Nachraittaps- 
stonden ab. Anders im jährlichen Qange, wo die Wärmezuoahme so langsam 
erfolgt, dafs die Wasserdampfanflibr danft Schritt kalten kann. — In welehem 
Mafse diea dar Fall ist und wie der Wasserdampf Reibst in Mitte von grofsea 
Kontinenten in reichlicher Menge anzutrcfTen ist, dafür gibt Wocikotf »nn gutes 
Beispiel, indem er Jennis«eisk im centralen Sibirien und das küstennahe feuchte 
Dorpat Tergleiekt. 

Joni Juli August Juni Juli AutruRt 

Dampfdruck RelAUve Feuchtigkeit 

Dorpat ... 9,1 10,e 10,1 SS 69 76 Pro«. 

Jeanisseiak . 9,2 12,3 tn,4 67 7.? 76 „ 

Vom Eismeer kann der Wa.ssi'rdixmpf für Jernissoisk nicht kommen, wepen 
der niedrigen Tetupcratur desselbiin, er mufs von Westen her komnitni, teils, fügen 
wir kinsa, durch VerdampftiQg an Ort und Stette geliefert werden. — Auch der 
Einflnf;; anf die Temperatur der (jcwnsser ist ton Intorrs'^c Die kurze tiigliche 
Wärmeperiode hat wenig Einflufa auf die Wassertomperatur , anders die lange 
jikrliehe Periode. Die tigtkbe Winaeaekwankung der Vaieertenperatnr ist 
kleiner ala die dar Lmft, die jikrliehe ist aber kanftg grSfeer. 
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3. Temperataranomalien und deren Fortschrei ten 
auf der Er doberf lache. In Nordamerika bat man schon seit 
längerer Zeit den von Westen (bomer Nordwesten) her erfolgenden 

Kälte-Invasionen^'^), des Wintere namentlich, besondere Aufmerksam- 
keit gewidmet. Die ,,eold waves", auch „cold snap's" genannte 
Erscheinung, welclie kürzlich Woodrufl' in einem der Professional 
Papers der Signal Service an Beispielen der Jahre 1881/84 näher 
beleuchtet hat, ist eigeatlicb nur eine durch größere Intensität aus- 
gezeichnete WitterungseiMheinung, wie ile auch anterni europäischen 
Klima keineswegs fremd ist. Sie entspricht der mit unteetenden 
NW- Winden sich rssch vollziehenden AbküUnog auf der RQckseite 
einer von West nach Ost fortschreitenden Barometerdepreseion. Dafil 
•olohe „Kältewellen", wie zu erwarten, auch in Rufsland vorkom« 
men, und wi*» sie dort im allgemeinen verlaufen, darüber hat B. 
Sresnewsky eino Mittriliinc: ?"f?eben -*^). — Auch die „Maifröste", 
die berühmten „Eisheiligen", gehören im allgemeinen in diese 
Kategorie. 

Wenngleich die Nuclitfröste nicht immer durch die vom Winde ana fernen 
04fead«D herbeigefObrtc kalte Luft direkt horrorgebracbt «erden, so ist doch die 
WanneausstrahluDg wäbrond liLitercr Nächte eine Folge iler trocknen kalten Luft, 
weloLe durch nördliche Winde bei geeigneter Lufidruckrerteiluog herboiKsbracht 
wird. Die «llg«meiii« Lttftdnie1iT«rteUiiBg fiber Barops im Usl begftnatigt unge- 
mein das leichtere und häufigere Auftreten dieser Bnebdttaag, wie Referent gSBS 
kttrxlich ein^?«lieni1er Dach^'ewieeen hat^*). 

K. Hogyfükv beschilftigt sich eingehend mit den „meteoro- 
logischen Verhältnissrn dos Mni in üngarn", um den Nachweis zu 
liefern, dafs die Eismanuer nicht „geborene Ungarn" seien, wie 
Bezold meinte, und dafs nicht die hohe Temperatur der dritten 
Mai-Pentade kalte NW- und N- Winde über Mitteleuropa herbeizieht. 

Aueb in Ungm zeigt sieh vom 10. bis 14. Mm etwa eine Konattns oder eis 
Bttckgang der Temperatur. Dio Ungarn htben alio auch ihre „Eisheiligen" und 

«WBT '^ff'^nhar aus rihnlifhcTJ Ur-^arfM-Ti wir dn» westlichere Mittelpuropa — 
Wenn man die i«>ul>ar(rQkHrte des Mai in «lern oben citierten Werke de« lief, be- 
traditet und dae dort 8. 33 nachgewiesene tuA ginsliehe Fehlen dea aonst nach 
NW hin ^^orichtct« n Gniliorten ins Augo faf-t, so wird ps wohl leicht verständUch, 
dafs gerade im Mai eine Tcndans sum Einbrechen und Vorherrschen nördlicher 
Winde über Mittelenropa gan« besonders herrortritt Die Nachttemperatnren des 
Mai sind noeb nicht hoch genug, und die Luft ist dasu im Pr&hling Uberhaupt 
sehr trocken , »o dafs dann infolge nichtlicber Wärmestrahlung ieirht Nachtfröste 
m atande kommen können, welche die junge Vegetation sehr schädigen. W^es- 
litlb aber diese Naehtfr5ate gerade in den Tagen vom 10. bis 16. Mai am binflff- 
etcn aiiftrpton sollten, dafür luiben wir nllerdingM vorderhand keine bestimmte 
Erklärung. Sie treten übrigens auch in dor zweiten Uälfte des Mai fast ebenao 
Itinflg eof. 

Nicht ganz beiseite zu setzen ist dabei auch ein Gedanke von 
Ney, dafil durch die rasdie Eetwickelung dea Laubes im Frühjahr 
eine stärkere Wärmeausstrahlung bedingt werden könne. Oras and 



^) Ein Boisiiiel dafür findet man in meinem Handb. d. Klimatologie, 8.569. — 
S'^) M. Z. I8b6, 227. — ■'») Hann, Di- LuftJrui kvrrtoilun^' iihpr Mittd- und 
Süüeuropa, Wien 1887, S. 31. — ^) hchntten d. K. uugar. iSaturw. üesellech. 
Bttdtpest 1S8C. 
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Baumblätter sind bekanntliib sehr gute Wärmestrahler, die im 
FrUblinge ziemliob rasch auf einmal in Wirksamkeit treten and da- 
daroh schon einigen Eiaflula auf deo näohtlicben TemperatorgaDg 
haben könnten *^^). 

Firiflufs des Waldes auf die Luft- und Boden- 
wärni '. In bezug auf diesen populären und vielfach hebundelten 
GeprensUiiid wollen wir nur die Tirel einiger Abhandlungen anführen 
und auf anderweitige Heferate darüber verweisen. Im allgemeinen 
aai bemerkt^ da& aioh immer mehr beraoaBtellt, dals der Einflufe des 
Waldes auf die Umgebung nioht bo grob iat, wie man aiob diea 
ftliber Torgeatellt hat; die neuem foretliob-meteorologiaehen Sta- 
tionen, namentlich die „Farallelstationen" von J. v. Lorenz, haben 
dies zur Oenöge erwiesen. Der Wald wirkt abkühlend erstliob auf 
die ihn umgebende Luft durch den Wärmeverbraucb bei der 
Wasserverdtinstnng aus den Blättern und durch dpren starke nächt- 
liche Wärmestrahlung; zweitens auf den Waldl>!>den durch Verhin- 
derung der Insolation uuU Aufspeicherung von Feuchtigkeit in deu 
obersten Bodenschichten. 

N5rdHngtr: Bfnflnb dm Wtldet tnf Luft und BedmiHlTine. Berlin 1885. 
8. a. M. Z. 1887« Littb. 2ii8. 

Hann! Über den Si&fluüi d«s Waldes aof di« klimatiMlia Tmnpmtar. 
H. Z. i»86, 413. 

Hamb arg: Om tkogaivat inflytaBda pi Svarlget klimtt. Stoekholm 1886. 

8. t. M. Z. 1887, Littb. 1. 

Nay: Der regetative Wärmererbrauch und sein Einfluß auf die Temperttur- 
TarlSUBime dar Luft. M. 9S. 1888, 445. 

4. Wässertem peratureu. Auch die über dieses Thema 
bändelnden PablikaÜonen können wir nnr den Titeln nach anftihren : 

A. Woaikoff : Etnda ittr Is tampAratara daa aanx at anr laa variatlona da 

la t«rop^ratare de globe. (Arcbivea drs Sciences phye. et nat. de Genive. 1886.) 

W. Ule: KrppbniRse einjähriger Bflobachtnngan dar Ifaatarteroparatar ia dar 
Saale bei Halle M. Z. 1»87, 

5. Boden teniperatur. Wm. Marriott: Earth Temperatures 
1881/8582). 

Neubert: Temperatur det Bodena xq Dresden^}. 
Hill: On tbe Oround Temp. ObeervationB made at AUahabad 

Diese Reihe ron Bodentemparttiiran bat deshalb baaondere Wicbtigkait, 
weil aie in drfi Stufen: Oberfläche, 1 Pufs und 3 Fufs (enpl.) Tiefe fittindlich 
aogaatelU worden ist, and wir Uber den täglichen üang in diesen Tiefen nur 
sabr veniga Datao babaa. In 8 Pofa Tiafa war dia tigliaha Anplitnda nvr mthr 
0,1" C, und der Eintritt dar Exlravae rempStata aiah mn rolle ISStoodan gagan- 
ftbar der Luftwärm^. 

W o 1 1 n y : Untersucbuiif^pn über die Feucbtigkeits- und Tempo- 
raturverbältnisBo (b's Bodens boi verschiedener Neigung des Terrains 
gegen die Uimnielsrit^htung und gegen den Horizont^). Die £x- 

si) M. Z., Bd. I« 1885, 445, «ad 1886« 119. — ») Qaart. Joani. R Met. 

Snc. Vol. 12, p. 253. — Abh .1 OeselUch. Isis. 1886. 8. a. M. Z. 1887, 
Littb. Iis. — **) Ind. Met. Memoire. Vol. IV, Part. III, 1887. M. Z. 1888, 
Littb. 118. — Forschungen a. d. Gab. d. Agriknltttr-Phjsik. X.Bd. Uttaebaa 
1887. 
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Position und Neignog des Bodens gegen die einfallenden Sonnen- 

ßtrahlen sind in bezug auf lokale Klimaunterschiode von der crrnfsteri 
Wichtigkeit, daher die Untersuch uogen WoUoya volle Beachtung 

verdienen^). 

n. Veränderlichkeit der Tageste mperatur, Eigen* 
tümliehkeiten der unpenodischen Veränderungen der Temperatur 
Keferent hat in seiner Ahbandiung : Untersuch uugeu über die Vor- 
ibidarliolikeit d«r Tageetemperatur" xnent die Aofmarkiamkeit aof 
diweo wiobtlgen kUmatisoben Faktor bingeleakti indem er flir eine 
grolse Anzahl Uber die ganze Erde Terteilter Stationen die mittlere 
Änderung der Temperatur von einem Tage sum nüoheten bereob- 
nete, sowie auch die Häufigkeit von Temperatursprüngen ge- 
wisser GröfspSSy Seither ist noch f^ir manche einzelne Ortp diese 
Vernnderl iihkeit der Terrippratur bcn^chnft worden. Aur lien Be- 
richtjahren liegen nun aber zwei i^toIsh öysternatische Arb«*iten über 
diesen Gegünstaud vor, die wir kurz zur Anzeige briugeu müssen. 

E. Wahlen: Tägliche Variation der Temperatur von 18 Sta- 
tionen de» Ruüiedien Reiobe'*). Wir ftbren die Orte, Zahl der 
Jahrgänge^ aue denen die tägliebe Veränderlichkeit berechnet wurde, 
lowie die Hittel und extremen Werte der letztern hier an. 



Arcbaogel . . . 


1813 82 


Mittel 


2,79 


Januar 


4,'JH 


Septbr. 


1,76 


Baltiscbport . . 


IS.TO 82 


II 


1,83 


Februar 


2.64 


August 


1,20 


Wüna .... 


1777 1883 


n 


2,00 


Januar 


2,71 


« 


1,51 


Winchan . . . 


1779 I88S 


w 


1,98 


m 


8,40 




t,« 


Lugan ... 


1837/82 




?,41 




3,44 


JuH 


1,7» 


Astraebau . . . 


1837/82 


n 


2,U 


n 


3,04 


n 


l,tl 


Kafheriobnfg . . 


1881/8S 


» 




Dneittber 


V4 


Angnat 


i,»o 


BofjosJowsk. . . 


18.; 8/82 


n 




• 


5,22 




2,01 


Barnaul .... 


1838/82 


m 


3,n 


n 


5,20 


JüH 


1,72 


JakuUk .... 


1829/73 


n 


2,87 


NoTbr., Dtibr. 


3,75 


Septbr. 


1,99 


Nertadiiaak . . 


1839/81 


m 


DMenbar 


3,02 


August 


1.» 


Kern .... 


1 862 '82 


w 


2,78 


Januar 


3,76 


Septbr. 


1,72 


WjaUa .... 


1845/82 


n 


2,62 


Deibr., Janaar 3,88 


« 


1,84 


Kiew 


1866/81 


m 


«,» 


Desember 


8,«9 


• 


l,tl 


Irgis (Uralsk) . . 


1862/82 


■ 


2,88 


imiiar 


4,1D 


Angnet 


2,15 


Ft. A.cxandrowak. 


1848/82 


■ 


1,87 


Februar 


2,50 


m 


1,4t 


EDi«s«isk . . . 


1871/82 


a 


3,t9 


Dezember 


5,52 


m 


1,88 


Nieolajewak a. A, 


1854 82 


m 


«,« 




8,6S 


Septbr. 


1^ 


Haparaoda . . . 


185f> 78 


n 


2,6« 






August 


1,41 


Hentöaand . . . 


1859; 78 
1880/78 


» 


2,80 


Deübr. , Januar 3,62 


n 


1,2» 


Faloii .... 


• 


S,SS 


Dennbcr 


8,89 


« 


1,4» 


Karlstad . . . 


1859/78 


• 


1,88 




2,79 


• 


1,18 


Weatervik . . . 


1859/78 




1,^0 


Dez., Jan , Febr. 2,88 


m 


1,8S 


Qotbeabarg . . 


1859/78 


» 


1,89 


Dezember 


2,23 


n 


1,03 


Wisby .... 


1859/78 


m 




Februar 


1,85 


* 


1,1T 


Die aufaerordentlich« Veränderlichkeit 


der Temperatur 


iti: 


V »rdosten 


TOB 



Rufsland, namentli<h aber in W estaibirien , tritt in diesi'U Zahlen klar borror, 
besonders im Vergiaicb zu den tüdschwediscben und Ostsee- Stationen. In Bogos- 
lowsk , Bamanl und JeniiMisk kennitB Wfntamidnat» tot , wo die TafMmittel 
der Teraperatar dnrckaehaittlieh ron eitttm Tage snm niebttea aidi nm 8 bia 



S. a. U. Z. 1887, Littb. Seite 65 (die Nummer 216 iat faUcb, daber die 
Seite citiert). ^ ") Sitsb. d. Wieoer Aknd. Bd. LXXI, II. Abt., April 1876. — 
8. a. M. Z. 1878. — ») Rep. Ar Mit. lU. Snppt.-Bd. Fetcrebmv t888. 
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8 GrniK in li rtfr. Sj rüngo in i!cn Tagestnittcln von 16 bis 20** C. kommen in 
jedem Jabre vor (im Winter), suweileo auch solche ron 20—26''. Bei der sehr 
Diedni;en Mitteltemperatar kommt tllerdiogs nur selten zum Tauwetter, und 
daher röhrt es wohl, dafs roan früher die Wintertemperatur tdu Westeuropa vet- 
fipdcrlir'; nannte, jene ron Sibirien konstant E« gibt zwei Zentren grofstfr Vcr- 
koderiichkuit der Tagestemperatur auf der Erdoberfläche: Westaibirien und das 
Innere toa Notdamerik« (nfirdlielie StMtan der D&ion, Weetktaid«, Muitoba). 

Dr. y. Kremier: Die Yeränderlichkrit der liUfltemperator in 

NorddeutBchland, Berlin 1888^. Herr Kremier hat gleieh&lle eine 

■ehr gründliche Arbeit geliefert und leine Zahlen einer lorgfiQtigeB 

DiskuBsion nnterxogeo, was Hetm Wahl^ bei dessen frühzeitigem 

Tode leider versagt geblieben ist. Er berechnet die „interdiurne" 

Veränderlicbkoit für 57 Orte, sowohl in bezug auf die Mittnl als auch 

auf die Häufigkeit von Temperaturänderungen bestimmter Grnfse. 

Die gröfste Veränderlichkeit haben die oatpreufsischeu Stationen (Klaaasen 
S/W) und die OebirigwtetiMieii (Kirehe Wan«, Sebneekoppe 2,89; Brocken 2,0»), 
die kleinste die Nordsee^Inseln (Helgoland 1,13; Westerland auf Sylt 1,M). Auch 
nach Westen und Süden nimmt die Verändorlichkeit ab (Trier l.f.s; Frankfurt 
l,i3; Darmatadt 1,71). desgleichen mit der Annäherung an die Ostsee und Nord- 
•ee (Woatrew 1^4»; Altesa 1,W; WflhelmtbaTen l,»!; Baden 1,S4). In allge- 
nneitcn nimmt diu Veränderlichkeit zu mit sunehmecder KontinentalitSt und mit 
Zunahme der Erhebung über den Meeresspiegel, oder richtiger mit der stärkern 
Tertikaien GUedermig des Landes. Im jährlichen Gange fällt daa Maximum der 
Veränderlichkeit auf den Desember, daa Miiilgium auf Aognat lUid September. 
Dia Mtttelwarta and Estrema Ar Lindergmppen »ind : 



Mittel. Maximum. iliDiaium. 

Oatlicke Oataeekttate 1,67 Das. 2,1» Angoat 1,91 

WestlicLc 1,47 „ 1,74 BaptemVer 1,» 

Nordseekttste 1,40 „ 1,70 „ 1,05 

Östliches Binnenland 1,89 „ 2,87 Aug., Sept. 1,66 

Mitteldeutschland 1,77 „ 2,S1 August 1,40 

Westliches Binnenland 1.76 „ 2,C5 September 1,47 

Biesengebirge 2,35 „ 8,«o 8,01 



Der Terftaier deutet aneh einige intareaeante und wieht!ga Baalahnngen an awi* 

sehen der Mortalitütsziffer der einzelnen Provinzen und deren Temperaturveriinder- 
lichkeit; je gröfser diese letalere, desto gröfser die Sterblichkeit. Besondere 
auffallend ist die Ubereinatironung des jäbrlicbea Ganges dar HortaUtitaaiffar nnd 
dar mittlen Veri&darliekkait dar Tamperatiir. 

Eine sehr intereaaante üntereachung ttber die lokalen Yersohie- 

denheiten der Veränderlichkeit der Tagestem peratur hat Herr A. 
Richter geliefert: Veränderlichkeit der Tageetemperatur in der 

Grafschaft Glat2 und in Sohleeien überhaupt*!). 

Die allgemeinsten Verbältnisse, T>«mentUch die ZunuLme der VerHnderlichkeit 
mit der Seehöhe «eigen sehr schdn dm folgenden MitteUahleu für die Jabreaaeiten. 

Mittlere Veränderlichkeit Celsins. 



Ort. 


Breelav. 


Olaiz. 


Eborsdorf. 


Brand. 


Schnecbcrg^. 


Schueekoppe» 


Hohe . 


. . 147 


286 




7n 


1217 


1600 


Winter . 


. .2,1 


2.1 










frühling 
Sommer 


. . 2,0 


2.0 




2.» 




2,5 


• • 1 ,8 


1.8 




2.1 


2,3 




Herbat . 


. . 1,7* 


1,7* 


1,8* 


1.«* 


2,0* 




Jahr . 


. . 1,93 




1,9» 


2,07 


2,18 


2,4» 



^ Abb. d. K. praaia. Met. InatitnU. Bd. I, Nr. 1. — Yifrtdljabraaobrtft 
f. Oaaeb. v. Hclmatakviida der Otfteh. Glats 1888. 
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Der Charakter der Tcmperaturwocbsfl an Jen vprsehiedenen Orten wfrd 
daua noch eiogehendcr erörtert und maocbe iotercsiante Kigentttaüichkeit dabei 
MW Lullt gesogen. 

Zum SobluM« diaaet Abaebnittet mjjgen einige allgemeiDe Unter- 
»aobttogen Ober den Charakter der unperiodiaeheo WärmeBobwankongen 
dem Titel naob angeführt werden: 

r. Perlewit/; Tenipiratur- Abw<'ichuti^'eii und Schwaukurgen , narli 38jah- 
rigen BeobacbtuDgen au Berliu. Programm- Abb., Berlin 1886. Im Anazuge in 
M. Z. 1886, 518. 

Derselbe: tTntorsuchunfron üli r unpcrindisclie TemperatafMllvaakliagWI* IC. Z. 
1888, 165. Nach Breslauer Booliaclituogen 1791—1886. 

H. He;er: Häufigkeit des Vorkommens gegebener TemporaturgmppMi in 
KorddenUchUmd. M. Z. 1887, 4S8. 

Sieh« nneh KSpp««» M. Z. 1888, tSO und Sprung, ebenda, 141. 

Temperaturänderang mit der Höhe. 

Über die Wänneabnahme mit der Höhe mit beaonderer Rttck* 
aicht auf die Verhältniaae der höchsten Loftaohiohten hat Maurer 

theoretische Betrachtungen angestellt^). 

Der YprfaR"spr macht Tiamenth'rfi darauf aufmerksam, dafs mit der zonehmflnden 
Verdünnung die Luft ein immer besserer Wärmeleiter wird, was zur Folge haben 
mnft, dalli In grofiwB Rdben aieb die Wlrm«nnt«radiledt nnib dnreh Leltvag 

rasch ausgleicliCD, so dtiU die Temporuturanderung mit der Tlöbe eine sehr lang* 
sarae wird. In den untersten Schichten tritt dagegen der Eiofiaia der Wirme* 
leitnng g<^en den der Wärtucstrahlung ToUkommen /urilck. 

An dieser Stelle ist anzuführen eine kleine Schrift von V. F. 
Denaa: OaaerTaaieni Met in Pallone exeqoite in Italia negli anni 
1885/86, Roma 1887. 

Die Ballonfahrt am 10. Juni (84) ergab xwieeh«! t50 nnd 860 m in der Nihe 

der Erdoberfläche die selir rasche Warmcändcrung toti l" pro 44 m; jene am 
17. November (B4) zwischen 2000 — 3000 ro 1° pro 29» m; jene am 20. NoTcmber 
(84) von 600>-8000m 1* pro 185n end jene Ten 18. Juli (85) ven 850— 950ib 
1° [irn 100m. Die Ballonfahrt am 20. yovomber zpi'c:;! »ehr tcbön die Abnahme 
der Wirmeänderung mit zunehmender ÜÖhe: 500— 1000m l'' pro 132 ro; 1000 
bin 2000m 1" pro 161m; 8000— 8000m 1* pro 174». Be werden ferner aueb 
die lademngea der Loftfenebtigkeit mit der H5he diekntiert. 

Die Seehöhe der laotberme von 0** und die Temperatur an def 

Schneegrenze hat Referent für Ion Säntis abzuleiten gesucht^ aad 

apäter Fritz v. Kern er für die Qebirge bei Innsbruck^). 

Oes. Jan. Febr. MAn. AprU. Mal. JanL JttU. Aug. Sept. OcL Not. 
BSbe der Isothermenfliehe 0* Meter. 

NO-Schwei» 860 880 630 11:^0 lOiO ^'»lo :i()4o .Moo 34O0 3080 2370 1120 

N-Tirol. . ~ — 440 1080 iiidO 2480 3 I.SO 3610 3640 3260 8480 1040 

Höhe der Schneegrenze 
NO-Sebweit 740 570 580 780 910 1310 1910 v2530)(2;70) 2470 1740 1080 
N-Tirol. , 680 590 600 780 1110 1540 8080 (8470) (8980)8760 1890 1010 

Mittiere Ten][»eratur an der Schneegrenze. 
NO-Schweiz — l,o —1,4 0,3 2,4 6,3 7,6 7,2 5,4 3,8 3,4 3,2 0.6 
N-Tirol . . —2,7 —2,8 —0,7 2,1 5,1 6,2 7,0 6,« 4,0 2,6 2,6 0,1 

.M. Z. 1886, 208. - ^f-j Hann: Die mittl. WärmeverhSItnisse der 0<»t- 
alpen. Zeitschrift des Deutschen u. des Usterr. Alpen-V. Bd. XYII, 1886. fr. 
T. JKerner: Uaterenehnagen tb. d. Sebneegtinie im OebieU dee miUL laatbele. 
Oenkscbriften der Wiener Akad., Bd. LIV, 1887. 
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Untor N-Tirol ist hier «igeotUeh die Qebirgsgmppe Patscherkofel - (ilungezer 
im 8ü(Ipn von InDsbruck au Terstohen, snwfe für NO-Srhw(iz d*'r Säntis. MfiQ 
■siebt, <ia(ä im Frühsommer io der Höhe, wo die Schneegren/e ebeo erreicht wird, 
■ehon die relfttiT hohe Mittelwärme too 6—7° C. bemebt, und Referent btt ge> 
seigt. dsfs fnr das Suldenfr Thal und die Höhe des Arlberpes pich ganz 'ri?:Ti1fr};i-> 
Temperatoren ergeben zur Zeit der Scboecachmolze (des „aper" werdens). — Die 
Sehneegrente und die leetbenne von 0* geben dvrehnvi niebt parallel. Im Mai 
und Juni liegt die Schneegronze 1000^1200m unterhalb der Isotbennenfliche Ton 
0' ; in den WiTit^rmoriateii daK<*gpn «inkt diese lotzt*>re unter da« Niveau der 
Schneegrenze hinab, sie bewegt eich also im Jahreaiaufe innerhalb eines viel 
giSbeni HSbeoialemlle nie din Sebneegrenae. 

Hann: Luftdruck und Temperator^ariatton auf Berggipfeln^). 
Deohevrens bat darauf anfinerktam gemacht» dafii nach den Be- 
obachtungen am Pijy de D6me, Pie du Midi, Pikes Peak und Mt. 
Washington die Temperatur im Winter mit dem Luftdruck steigt 
und sinkt; bekanntlich ist an der Erdoberfläche in mittlem und 
höhern Brniton ziemlich genau das Umgekehrte flor Fall, zur Zeit 
hohen Barometerstandes herrscht im Winter meist die grolste Kulte. 
Mit Jlilfe der Beobachtungen am hohen Sonnblick (31ÜÜm) und 
den umliegenden meteurologischeu Stationen wird die wahre Natur 
der Ersdieinung vom Referenten erörtert und werden einige irrige 
Schlttflie dee Torgenannten Auton widerlegt. 

Selbst wenn ntn den Barometerstand am MeereaniTeau zu Grunde legt (nnd 

nicht wie Dcchpvrens jfnen am Berggipfpl , d?>r ja seihst fine Punktion d«'r Tem- 
peratur ist), fällt auch am Sonoblick die höchste Temperatur mit dem höchsten 
Barometerstand snsanmen. Be ist interessant an seben, dafe bei Baroneterstinden 

▼on 771 — 780 m (im Mrfn sr.ivcau) die Temperatur am Sonnblick ( — 12,3) gleich- 
kommt der in dem l'3r)(»ni tiefer liegenden Zell a. See gleichzeitig herrschenden 
Temperatur; der SäntiHgipfel ('/500m) hat dann die gleiche Tempi'ralur mit Ischl 
(460 m). Diea gilt ffir den Winter und 7^ morgens. Im Sommarfaatbjabr find 
dir Vrrlinitni^m' allerdings andrr? Dann tritt die niedrigste Temperatur oben wie 
unten bei dem niedrigsten Barometerstände ein. 

Im Gebiet der östlichen Zi-ntralalpen, luaueutlich auf deren Süd- 
seite in Kärnten tritt die Kracheinunp; einer Wärmexunahme mit 
der Höhe im Winter als Regel auf, und Referent hat dieselbe zu- 
erat auf ihre pbysikaliache Ursache zurückgeführt^). Eine Folge 
dieaer eigentümlichen Temperatunohichtung iat es, dala die Abhänge 
▼iel w&rmer und ala die Thalaehlen, und dab deshalb die Schutt* 
fcegol, wie F. Löwl neuerlich geseigt hat, schon aus diesem Grande 
ala Wohnplatze bevorzugt werden Die viel niedrigere Tem- 
peratur, welche während der Perioden strenger Winterkälfe in der 
Thnl^ohle £^frrpnüber den ganz benachbarten Abbängen eines Schutt- 
kegelö herröcht, hat kürzlich der ]b'ohacbter der K. K. Meteoro- 
logischen Zentralanstalt, Herr ü n t c r w u r z ac h e r in Keukirchen 
im Pinzgau, durch seine Temperaturaufzeichnungen in schlagender 
Weise nachgewiesen^). Wir führen hier nur einige Mittelwerte 
aus den Beobachtungen im Monat Januar 1888 an. 



*»') M. Z. 1988, 7. — **) Hann: Über das Lnftdnickmaximum Tom 23. Jan 
bia 3. Febr. 1876. Ztechr. f. Met. 1876, Bd. XI, S 129. — **) Siedelungsartca 
ia den Hoehalpen. Stuttgart 1888. ^ ^ U. Z. 1887, 185. nnd 1888, 148. 
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Tempenttnr in Januar 1888 au NeuUreben« 

7»..«. »»p.-. «*»p.«. 

1. Mittel Ten It beiteni Tbgea. 

A. Station Neukirchen .... — ift,0 — 7,4 —11,8 M 

B. 20 Schritte ODterhalb . . . —16,1 —9,0 — 18,a 

C. Tba1a»bla40'60inti«reraIiA. ^21,1 —10,7 —17,« 



n 

n 



iL Mittel TOD 8 trttben Tagen. 

A. Station Neukirchen .... — 8,6 0,7 l,a 9,t 

B. 20 Sebritta unterhalb . . . — f,a 0,a — 2,s „ 

C. TbaUohle 40— 60 m tiefer . . —8,» 0,2 — » 

Zur Zeit der gröfsten Kälte bei heiterni Himmel und ungehinderter Würme- 
atrablung war die Thalsohle im Mittel am mehr als kälter aU die nur etwa 
800 Sebritt entfernte ea 4ftn b8ber an einem Abbasge Uegeade Station; der 
rntrr??ehied stoif^ert sich nanicntlicli zur Zfit dos Teinpaiatttrminiriiums ata Morgen, 
naeh klaren Nachten. So war am 30. und 31. die Horgentemperatur an der 
Station —19,7° und —19,8", dagegen in der Tbalaoble —«6,»* nnd —27,8", am 
1. Februar — 21,3" an der Station und —W^* in der Thalsoble! Da nnn in 
dieser kalten atagnierendfn T tift di-r Thalsoblcn zugleich hiiufif^ere Nebelbilduog 
eintritt, and diese Verhältnis»«, wenngleich im müdem Qrade, das ganze Jahr bin- 
dnrdt bei klaren rnbigen Wetter kemebend bleiben, ao begreift man lelclit, dalb 
die Abhänge st hon allein aua diaaen Omnda ala Siadinngeatatten in dan Oablzga- 
lindem bevorzugt werden. 

An trüHpn Tagen, dia zugleich lebhaftere Luftbeweguiig haben, 
ist der TempöraLurunterechied zwischen oben und unten sehr gering. 
Je mehr aioh eine Gegend heitern Himmels und gröfserer Luftruhe 
«rfreati dteto kälter sind die Tbalsohlen gegenüber den benaohbarteii 
Abbiogeo. NamenClioh während der Dauer einer Bohneelage treten 
dieee ÖrtKofaen Temperatardifferenien am stärksten hervor, da der 
Schnee ein guter WärmeBtrahler ist und den Wärmezuflols von 
unten hefi Tom wärmera Erdboden, verhindert. Herr Afsmann 
hat spezieller gezeigt, wie verschieden die Teraperntiirminima an 
ganz benachbarten Orten unter solchen Verbältnissea ausiallen 
können 

InteresBttuto hierher gehörende Beobachtungen und Erörterungen 
finden sich auch in der Abhandlung von L. Ambronn: Beiträge 
snr Bestimmung der Befraktions-Konstanten. Hamburg 1887. 

Im Kiagaa*Fjord wurden anfter an der eigantlieben Station aneh anf einem 

216 m h()hor liegenden Punkte häufige Beobachtungen angestellt. Im Mittel der 
Monate November bis März war die Temperatur oben am 2,3^ höber als unten, 
bei einer BewSlknng kleiner als 2 stieg der Wärmeexzefs oben aof 5,1" im Mittel, 
bei einer Bewolkuc^ von 2 — 8 betrag or 3,8", hingegen war die obere Station bei 
einer H' w" 'kiin;:: j^röf-ier als 8 am 0,1** kälter. Wahrend der Monate Mai bis 
AuguAt war es dagegen oben fast stets kälter als unten. — Die barometrisch be- 
za«juMtn SaafaUhen fallen nntar aratem VerhUtnieaen ateta an klein ana, wall 
man die mittlem Tampetttarea der Lnit an niedrig anninnt. 

Referent hat eingehender nachgewiesen , wie dieses Resultat 
zu Stande kommt, und zwar aus den Beobaohtuogen eines kompletten 
Jahrganges meteorologischer Au&eichnungen anf dem Sonnbliokgipfel 



Daa Wetter. Bd. III (1886), S. 21. Der Proet Ton 8. Jannar 1886 im 
Thflringer Backen und aeine AbbSngigkeit von dar H8ke der Schneedecke. 
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imd den korrespondierendea Beobaofatangen sablreieher benaohlMirter 
Btotloiieii in TerBCfaiedenen NWeam^). 

Die WirmMbnahme mit der Höhe im ÖBtlichen Alpengebiet« itt, den Soautter 
anagcnommen, eine nach oben hin boscLIeunigte, infolge dor f>lärk«^rti Erkaltung der 
Thaiaohleo. Legt man, wie dies «t«t8 geschieht, der barometrischen üöbeiirech- 
WKOf ftls Buitttara Temparfttur der LnfMida dta Mittat wu der oben und nateo 
abgelesenen Ttniperatur zu Grunde, so nimmt man die mittlere Temperatur zu 
niedrig an und erhält ein zu kleines Kesultat. So iat a. B. daa Jabresmittol 
der Temperatur aita lacbl-Sonnbliek 0,4^ und gibt ala HSbannntartehiad 3087,/ m. 
Nimmt man alle zwischenliegenden Temperaturstationen au Hilfe, so findet man 
als Jahresmittel der Temperatur dieser Luftsäule 1,2*', d.i. 0,8" hoher. Dio Rech- 
nung gibt dann die Höbendittereos bonnbiick-ischl zu 3094,9 m, ein, wie spesieller 
^Seseigt wird, richtigeree Raenltat Für die Temparttviebatkae nft dar BSbe 
nach Jahrosaeitfl« Attf der Nerdaeite dar Heben Teneni irarden die Oleicbwigeii 
aufgestellt: 

Winter . . . — «4* 0,mh — 0,«in h> 

Frühling . . 7,1 — 0,567 h — 0,001 Ih^ 
Sommer. . . 18,0 — 0,687 h — O.oooi h^ 
Herbst ... 9,7 —0,483 h — 0,0031 h^ 
Jnbr .... 8,0 »0,481b •»O.üoirb* 

Für h iat die um 450m verringevte abaelvte Seehöhe und /«war in Hekto- 
metern einznsetsen. Diese Gleichungen gelten nur \m zur Höbe des Soonblick- 
gipfels, also für h < 31,0 — 4,5 d. L 26,» hra relativer Höhe. Nur im Sommer 
ninmt die Temperator einftob der. ranebmMiden H5be proportienel eb, eooat iat 

die Wärmeabnahme nach oben hin beschleunigt, am stärksten im Wicti-r. 

Dieses Resultat einer mit der Höhe beschleuuigteu Wärmeabnabme gilt natür- 
lich nur für die Gcbirgslander der mittlem und höhern Breiten, nicht für die 
freie Atmosphäre. Es ist ein Effekt der abnormen Erkaltung der Thalboblen. Die 
Erscheinung ist aber weit rerbreitet, denn wie Herr II ; 11 in Allababad dem Re- 
ferenten schreibt, tindet sie sich auch, im westlichen Himalaja. Die Temperatur- 
ebnebne naeb oben iat tm raacbeeten in den entern Sebtchten ins Sonuner und 
in den hobern Schichten im Winter. Hill meint wohl mit Recht, es sei dies ein 
ellgemeines Besetz, wo immer anticyklonische Verhältnisse im Winter vorherrschen. 

Wie merkwürdig sich unter letztern die Temperaturschicbtung in einem üe- 
bii^alande gostaltetj kann, dafür gibt der Januar 1887 ein schönes Beispiel. Von 
den Thaläohkn der Tauerntkäler aufwärts war demela die Wirmelndemng mit 
der Höbe durch folgende Gleichung gegeben: 

(Jennnr 1887) T = — «,•" 4-0,w«* b — 0,o«6*b» 

Fttr b iat die um 8,ft Hektometer Terminderte absolute SeebSbe (in Hebte- 

metem) einzanetzen. Von den Thalsoblen ans nahm die Temperatur bis zu 840 m 
relativer oder 1690m absoluter Höbe au; die Temperatur der ThaUoblen aelbst 
wnrde erat irieder in einer mbeolnten 8eeb5be von 9590m erreicht, so dafa eine 
Luftschicht von 1680 m Mächtigkeit eine höhere Temperatur hatte als die untersten 
Luftschiclitcti in don Thnlsohlen und als di<> darüKcr VM-findlichen (von ra an). 

Hau sieht hier sehr klar, welchen Fehler man üogcLcQ kann, wenn nian in solchen 
Fillen die mittlere Tempamtnr der ganien Lafteebiebt blofe nneb den nnten nnd 
tu oberst beobacbtetr^rt TcT^^peraturcn schätzt 

Die Tempenituränderung mit der Hobe nach den drei Tageszeiten Morgen, 
Hnebmittag, Abend in den extremen Jebreezeiten kommt am kttrsaaten in feigenden 
Oleiebnngen zum Ausdruck: 

Temperntorinderangmit der Höbe eof der Nordseite der Hohen Teaem: 
Winter 8omm«r 

7>> a. m. — 8,8 -f o,Tir. h — 0,0485 b^ 

2«« p. m. — 1,5 -|- 0,043 h — 0,0261 h^ 

9»> p. m. — 6,3 4- 0,647 h 0,0427 



1 5,4 — 0,713 h 4- 0,0069 h^ 
22,8 — 0,498 fa — O.OIW h2 
16,8 — 0,595 h — 0,0008 h* 



*^ Hann: Die Heiultate des eraten Jahrganges meteorol. Beob. auf dem 
flonnbUekgipfel. Siteb. d. Wiener Akad. Bd. XCVU, Abt. II n. Jenner 1888. 
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In den Gleicbaogen für den Winter ist h gleich der um 8,5 Hektometer rer- 
mioderten Seehöhe sa mUmd« in jenen fftr den Sorooier gleich der am Aji f enmndertes 
SeehShe (in Hektom.). Im Winter berrsoiit ni eilen Tegesielten eine Znaebme der 

Temperatur in den uDUrstin Schiebten, am stärksten ist dieselbe natürlich am Morgen, 
am geringfilen am Mittag. Im Sommer ist die Temperaturänderung mit der ll'ihe 
am 71^ morgens anfangs am raschesten und wird nach oben langsamer; atu Abead 
iet dieielbe fast gern gietehmäfsig in allen UübenintcrrelleD. Benutzt man, wie 
dies zuerst Rüiilmann üystoroatisch gethan hat, <\u- hypsometrischo Formel itasu, 
um SehlUsse auf die wahre Lafttemperetor su sieben, so ändet man die aus den 
Berometeratiaden nnd dem bekaoBten BSheBUDteneliiede bereehneteft Teupereturen 
im Winter höher, im Sommer niedriger als die beobachteten, selbst wenn man, 
wie' dies Referent in der citierten Abhandlnn:? zuerst gethan hat, zHhlri'irho 
ZvriscbtattUiitineu in alku HüheninterTallen zur Ableitung der b üo b ac h t i e u 
mittlem Temperatur der Luftsäule benutzt. 

Dieses Resultat läfst sich kaum auders erklären, tU tlurch iHe Annehme, dals 
wir unsre Thermometer gegen den i^nfluls der Wärmeausstrahlung in Winter 
und der Winnentetrehlniig im Sommer nicbt genügend eehBtien kStmen, oder dile 
die dem Boden benachbarten Luftschichten in der That selbst diese zu niedrige 
oder r.n hohe Tompentar beaitseo. Webreeheinlieh wirken beide Binflttsee sn* 
aauimcn. 

Die Temperatiirzmiubmo mit der Höhe im Pothült» im Januar 
1887 beschreibt Denza: Sulla iuvertiioue della temperatum uei 
Genitigo 1887^. 

Höchst mterMMDto Anftobliuse Uber die Temperatnnohiohtung 
In den anteraten Luftaohichteii zu allen Tagesstanden geben die 
Beobachtangen zu Boston (LincolDshire) 1882/86 in 4, 170 uod 
260 engl. Fufs Uber dem Boden Die Temperatur auf dem 
Turme der Kirche in 260 feet über dem Roden wurde mit einem 
elektriacheu Thermometer von Wm. biemens gemeuen. 

Lnftdniek nnd Winde. 

Luttdruck. 

1. Barometrisobe Höbeomessung. An neaern Arbeiten 

liegen vor: 

P ernter: Über die barometriachc Uöbenforael. Mit nenen Tafeln sn ge- 
uiMii bypeemetriieheii Beehmtnges. Bnere Repertorftim der Pliytik. 1898. 

Sreenewsky. Vereinfaebte hypsometrische Tabellen. Hepertorium für Meteoro- 
logie. Bd. X, l^^l — HypsoTOetrieche Tafeln. Beilage anr Instruktion för 
die Meteorologischen Stationen RuUianda. — Koppen: Einfache barometrische 
BSheoformeL M. Z. 1888 , 869. — Sehreib er i Berometrieche RSbeafoxMl 
rar Reduktion von BarometeratSnden. M. Z. 1888« 168. 

2. Tägliche Luftdruckschwankung. Hann: Bemer- 
kungen zur täglichen Oszillation des Barometers ^^). In der Oröfse 
der täglichen Barometer- Oszillation läbt sieh ein EinfluiB der Sonnen« 

fleckenperiodo nicht erkeooeu. 

3. A u fsc! ro r d e n tl i ch tief*» Barora et ers til n de und in 
Eogland und Indien beobachtet und verzeichnet worden. 



^) B. lau Lombardo, Ser. II, Vol. XX. ~ ^) S. Marriott darüber im 
Qaerterly Jenrael, Vol. Xtll, 87«. ^ «>) 8iUb. der Wieaer Akad. Bd. XOUI, 
Abt II, Htl 1888. 
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Auf den schon im voiigra B«r{«ht enrihntra «nberordentlielien tiefen Luft» 

druck in Eri^'latul •'^) vom *2fj. 27. Jimuar 1*^8* i^t bald darauf ein r.nhezu ebenso 
tiefer Stand gefolgt, und zwar am 8.^9. Dezember 1886. Uardiiig hat Uber 
dieeee «ueh in udrer Besiebung int«r»«nt>te Lnftdraekmfnlinitra «ine i-ingehende 
UntertnehttSg geliefert^). Der tiefstt: Stand :un 8. uacbroittags war zu Belfast 
(im Meeresnireau) 695,4 rom; an der Stello niedrig'^teii Luft lruckes wahrschiinlich 
693 mm. — In der „False Foint Cjclone'^ tom 22. September lb85, Uber 
welehe Pe41«r ein« ifonogrtphto geliefert hfti**), nnk der Luftdroek in der 
metenrologfschon Station zu False Point bis zu n^n,-2 tum im lleertiulTMiif der 
tiefste bekannte, vollkommen beg!aubiptp Rarom« t( r^tam]. 

4 Luftdruckverteilunf( nif l- r Erdoberfläche. Eine 
Suiiimluiig kritisch gesichteter üaromeiennittol an entlegenen aiipBer- 
eurüpäischen Orten hat Referent gelielert^^). Aui Ürund der n(;ueti 
Isubarenkarten des Referenten in Berghaus' Phys. Atlas hat General 
TiUo aUgraiMiie Übersichten ttber die räamliche Verteilttog des 
LiiftdraokeB auf der Erdoberflache nach planimetriseben MeaeoDgea 
gegeben^. Auch die Abbandlang von J. Kleiber: Periodisohe 
Schwankungen der Atmosphäre zwischen beiden Halbkugeln der 
Erde^'Q basiert auf planimetrischen Abmossungen der Flächeninhalte 
zwischen gleichen Isobarpn liegender Teile der Erde. Da aber auf 
die viel grolsere mittlere Erhebung des Landes in der nördlichen 
Hemisphäre gegenüber der südlichen keine Uuckeicht genommen, 
kann man den gewonnenen Resultaten keine reelle Bedeutung zu* 
gestehen. 

Winde. 

1. Atmosphärische Zirkulation. Es liegen eine gan7.e 
Reibe Ton theoretiseben Erörternngen hier vor, die hier nur ge- 
nannt werden können. 

In ASMUttÜi tn di« Abbaadtnag Werner Biese na': Über die jBrhaltuig 

der Kraft im Luftmfere der Erdef***) bat M. Moller die Vtrlu'»te an äufsenr 
Energie bei Bewegung der Laft<^) au beatiromeu gesucht. W. Siemens hat darauf 
geantwerUI^. — B. Oberbeek: Ober die Bewegungsereehefnnngen der Atmo- 
•pbire*^}. ~ H. t. üelmholta: Ober atmosphärische Strömungen ^^). — W. 
T. Besold:^ Zur Thermodynamik der Atmosphäre — Leon. Teieser^nc 
de Bort; Etüde aar la circulation generale de Tatmoaphire — l>er Text ist 
knrt, wiehtig eind aber die laobarenkarten (and Windkarten) der Erde fllr den 
.lanuar und Juli für d'w Moert sfläi he , und für dir Nireans von ll'iTm (Puy de 
DÖme), 2859 (Pic da Midi) und 400U m. Wenn auch wohl nur in den allgc- 
neinen Verfailtniaa«) der Reelitit entiprechend (da för die Wirmeabnahne mit 
der Höhe der Kcclinung nur bciläufi^^e Werte au Grunde gelegt werden knnntei.), 
sind dieae JUrtcn dooh sehr instmkiir fftr die BearteUung der obem Laftatrd- 
mungen. 



S. darüber Marriott im Quarterlj Journ. Yol. X, 114. — ^) Qaarterly 
Jonm. Vol. XIII, 201. — M) ind. Met. Henaoira. Vot. IV» Pfert IL OalentU 

1887. — Hann in M. Z. 1886, 97. — M) Referate darüber s. M. Z. 1888, 
149, und Ppt M, Littb. Nr. 134. — M. Z. 1887, 11. — «) Sitzb. K i»r. 
Akad. BerlÜJ lbö6. Mär». — ^) M. Z. 1887, 318—324. — ^) Zur Frage üer 
LnlUMnwig. Bbesda 4S6~4S7. 8. a. Pet. II. 1888, Littb. Nr. 550^568. — 
•1' ?itzp. der K. prcufs Akad. 1888 u. im Auszuk'.' M. Z. 188«, .'105. — •») Ebenda 
Ibdö u. M. Z. 1888, 329. — ^) Ebenda Bd. XXL April 1888. — Annaita 
da Boreaa Cent. Met. de France, Ann4e 1885. Tone IV. Paria 1887. 
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Beobaohtnngen über die obern Strömungen. Zw 

niobst verweisen wir auf die Daten in dem früher dtierten Werk 

der Royal Society über die Eruiifion des Krakatau. R. Aber- 

cromby hat auf seiner Erdumsegelung, die er fix^zif*!! zum Zwecke 

von Beobachtungen über Winde und Wolken tormen unternommeo 

liattp, interessante Wahrnehmungen gemacht über den Zug der 

liöhern Wolken, namentlich der Cirrus in den Tropengegenden. 

Die AufeioADdeifolge dtr WindricbtuDgen in renebiedenra NiTMus erfolgt 
derart, dafs mit nnslüiciMlar Höbe anf d«r aSrdHchtn Hcmispbire die Winde 
aui Himmel nippet! den kommen, die immer mehr nach reclits liegon (wenn der 
Beobachter dem Winde das Qeaicbt aukebrt), auf der attdlichen immer mehr nach 
U»kt. Die «otirefenfeeetsteii StrSmiuigvii unten md oben (in der nSrdlidhea 
Trcpensone der NE-Passat und obere SW) gehen nicht plötzlich und uuvermittelt 
ineinander Uber, sondern der Wind drebt sieb mit gunehmender Höbe auf der 
oördlicben Hemisphäre mit der Sonne oder mit dem Zeigtr einer Uhr, auf der 
•ttdlicbes Hemisphäre geg«D die Sonne. Hat man anf der nördlichen Hemisphir« 
unten Südwind, so kommen die Wolken, je höher sie cieLen, desto wf^hr von 
Weaten, auf der südlioben Hemisphäre von Osten Doch gibt es Ausnahmen 
Ton dienr Bcftl in d«r NIhe der QUaMmoae^ in btrag anf welch« wir anf die 
citierUn Zeitadiriftan verweisen rnttaaen. 

Abercromby: Upper Wind Ourrents near the Equator and 
the Diffusion of Krakatoä Bust. Nature, Vol. 36. Siehe auch da» 
selbst Archihald und Wilson Barkor darüber. Abercromby 
bestimmt die Geschwindigkeit des Ostwindes in der Höhe zu 54 m 
per 8ek., Archibald fand mit reicherm Material nur 36m, Kiefs- 
ling fand schon früher 36— tOm^. Abercromby: Upper 
Wind Currents over the Bay of Bengal^'). — Derselbe über die 
MoDBune des Indisoben Ozeana^ und Blanford im Report ontbe 
AdminiBtration of tiie Met Dep. 1886/86. Erörterung der iotereMan* 
ten Btreitigen Frage, ob der SB - Paasat den Äqoator fiberaohreitend 
allmähliob tum 8W- Monsun Indiens wird, wie biaber aumeitt ange» 
nommen wurde, oder niobty wie Blanford meint. 

Äborcrombv findet die neuere Ansiclit der indischen Meteorologen noch nicht 
hinlänglich in den Beobachtungen begründet, und Beferent ist derselben Ansicht 
aehon ana dem einfachen Grande, daJe nicht gut aintoMhen wire, wie eine 
ZwischenzoiiL« existieren könne, in welche von Süden her der SB-Passat einströmt, 
während nach Norden hin eine 8 W» Strömung au-^tlief^it. Ltept eine Calmenzone 
mit Regen zwischen dem SE und SW, so mub derselbtto wohl auch von Nordeu 
her Luft zuBtrSmen, ea roBfate alao «uerst iine SSoae mit nSrdlichan nnd nordBet- 
liehen Winden zu finden spin. 

Die eigentUmliciien Ansichten von Foincar^ über den Kintlul's de& Mondes 
anf die Pasaatwinde findet nun in dm Comptat read, der Pariaer Akad. 1886, 
Tone 68 nnd Annalan dar Hydrograph. 1886, 450* 

H. Hildebrandson: Die mittlere Bewegung der obern Luft- 
atröme. Interessante und wichtige Nachweise über das Vorherraobeii 
und die Richtung der obern Strömungen in den gemäfaigten Breiten 

auB d<m Zuge der Cirruswolken. M. Z. 1886. 

Auch in Üstasien (Zi-ka-wai) aieben die böheni Luftatromungen au allen 
Jahreaaeiten von W«et, aelbat In Sommer, wo antea die SW- and BO-Monaoa- 

S. Nature 1886 n. 1887. rusammenfafisPTide Darateliung in den Annalen 
der Hjdrogr. 1687, 249. — M. Z. I8ö6, a29. — Nalure, Vol. 34. — 
Ebenda 1888, Vol. 87, 469. 
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ttrtmtuig bemelit. In gtas Bnroiw liegt die mittt«r« Zngrichtang d«r Cizri 

zwischen SW und NW; im "Wintrr ist sie mehr nordlich tm EtomiDir* Attüh 
auf Teaeritfa siebt mau die Cirri aui W bis SW sieben. 

2. Winde überhaupt. Geacb windigkeit, tägliciiü und 

jShrliolie Periode. 

ZusammeoetelluDg der Geechwiudigkeit der Winde in gröfsem 
Höhen, ermittelt bei BalloDfiihrteo. M. Z. 1886, 222. Maxima 30 
bu 84 m pro Sek., aber nor Mittel ittr Ungere Streokeo. Tägliehe 
Periode der hefllgeii Winde nach Sprang. H.Z. 1886, 224 Kon- 
statieruDg eines sweiten nÜfChtiiohen Maxlmams, eine EnoheinQng, 
die grofseB Interesse beanspruchen darf. 

Satke: Über den täglichen Gang der Windriobtiing nnd Wind- 
geschwindigkeit in Tarnopol^^). 

Stätzt die £sp| • Köpp^nscbe A.naiGbt Ton der Ursache der tägHcheo Periode 
W faidatirke OLainam ta den erst«n Naehmittagsstundea aa dm Landstationen 
ia iUmi Klinaten) dar Wiad dreht sieh mit der Soaaeim TagaaUaft» mmeotUoh 
aa wimea Sommertagen. 

Hann: Die tägliche Periode der Windgeeohwindigkeit und 

Windrichtung auf der Insel Lesina ^^). 

Der Wind dreht sich mit der Sonne. Die NO -Winde, Bora, haben eine 
andre tügUche Feriode der Stärke als die SE-Windo, Scirocco. üti erütern tritt 
das Maxtmnm der Stfirke schon morgens anf, bei Iststem normal nachmittags. 

Eicht er: Tägliche Orehaog des Wolkenzuges ^i). — L. Satke; Die Dra- 
koog des Windes in der jährlichen Periode'^). — F. Augustin: Die jährliehe 
Periode der Biehtnng des Windee^). Die Hiofigkeitsnuiina der Windriehtnagea 
drehen sich im Laufe der Jahresseiten an den Ost- und Nordküsten der Koa* 
tinente narh rechts (mit der üfir), an den West- und Südkü«t^n nach links. — 
f. Augustin: Über die jahriiclie Periode der Windrichtung in Jdittd- and West- 
europa 7«). — F. Yettia: Dia Laftatrtaaogm über Berlla ia dea risr Jihroa- 
aeiten?^}. 

Jährliche Periode der Stürme. Ch. L. Prinoe: Forty 

years obsenr. of Storma in Sussex '^^ gibt eine Tabelle über die 

jährliche Periode der Stürme nach Tagen. 

Das HaQptmnximum fallt auf die erste Januarhälfte , ein zweites Maximum 
auf die zweite Hälfte des Oktober. Der Referent bat in der oben citierten Abhand- 
lung nachgewiesen, dafs auf Leeina swei deutlich hervortretende Maxima der Stflma 
existieren im Herbst und im Krühjahr. Nach den einzelnen Richtungen nnter- 
aehieden, erreichen die Borastürme ein Maximum im Dezember, die Seirocvostiirme 
in April. 

Über abgelenkte Windrichtungen in StraGwn und GebirgathSleni 
gibt Vettin intereaeante Beobachtungen 

3. Lokal winde. Der Föhn und speziell der Alpeuföhn ist 

mehrfach bebandelt. 

Dr. 0. Beradt: Der F8ho. Eia Beitrag aar orograph. Ifeteorologie vad 
kon^aiatiTea Xlhnatologie^). ~ Doiaelbifc Der Alpttf5ba in saiaeiB Biaflab aaf 



«») Sitsb. d. Wiener Äkad. Bd. XÜV, il. Abt 1887, Mür/. — 70) Ann. d. 
Hydrogr. 188». — «) M. Z. 188«, 40S. — «) Das Wetter 1887 — Sitzb. 
d. K. bShro. QcselUch. Prag 1886. — '*) M. Z. 1887. 399. — 7») M. Z. 1886, 
93«. 76) Quat. Journ., Vol. XIU, 79. — 77) Wetter 1887. — 7») Qött. 
1886. Vgl. die Besprechung in M. Z. 1887, Littb. Nr. 68. 

ücogr. Jahrbuch XIU. d 
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Natur uid HasMlieiilalMB'*). Beide 8ebrifteii tSmä rein kompilatoriseb. — Fr. 

Erk: Der P3hn«turm Tom 15. und 16. Oktober 1886 in dem bayrischen Ge- 
birge. M. Z. 1886, 24. — Derselbe: Der Föhn. MOncben 1888. — K. Höf- 
finger: Nord- and Oetfithn, be«bteht«t en der net. BUtiott Atietrift Griee bei 

Bozen im Janaar 1888^). Bescbreihuni? eines auch in bezug auf die Theorie des 
Ffihns interessanten Auftreten« dieses Windes (Nordwinde als Föhn) auf der 8üd- 
seito der Zcntralkette der Alpen, bei gleichzeitigen heftigen Miederschlägoo auf 
dw Noideetto. 

lo den Ifltston Jahren ist den wannen trocknen Westwinden 
auf der Ostseite des Felsengebirges in Montana, Idaho, Manitob« Ao,. 
gröbere Aofmerksamkeit geschenkt worden. Biese „Chioookwindc'' 
scheinen ein echter Föhn zu sein, denn das, was nenestens A.. A»« 

sen dagegen einwendet, dürfte ganz unhaltbar sein. Eine ein- 
gehende Beschreibung dieser „snow eaters" gibt H ar ri n g to n ^^). 
Koch: Montana Climate***) behandelt gleichfalls die Chioookwinde ; 
Stone beschreibt, ihr Auftreten in Colorado Springs — Wm. IL 
Davis: The Foehn in the Andes^) beschreibt einen Föhnwind auf 
der Osteeite der Anden in der Argentina. Es ist ein heilker trookner 
Westwind, der besonders im Winter auftritt. 

Dr. Hugo Meyer behandelt in populärer, aber lehrreicher su- 
samntenfassender Weise die „Fanwinde** überhaupt^). — Ein in« 
teressanter Lokalwind in Nordengland, hesonders merkwürdig durch 
die bei eeinem Wehen auftretenden eigentümlichen Wolkenformen» 
wird in sehr lehrreicher Weise bebandelt von Wm. Marriott ^^). — 
0. Hchneider: Der Chamsin und sein Einfliifs ftuf die niedere 
Tierwelt ist ein interessanter Beitrag zur Charakterisierung des 
berühmten Wüstenwindes. 

Staubführende Winde, PasBatätaub. Teisserencde 
Bort: Sur une pluie terreuse tomb^e aux Isles Canaries le 21 f^vr. 
1883^). Eine gut ausgeführte Karte (El. I) zeigt in instruktiver 
Weise die Verbreitung dieses Staubfallee. — L. E. Dinklage; 
Staubfalle im Passatgebiete des Nordatlantisohen Ozeans 

Ei wird auf Orund dor Wetterkarten und der Untersuchung einzelner Fälle 
der Beweis erbracht, dsfs die Ursprungsstätte dieses Staubes die Sahara ist. Ein 
nngewöbnlich weit nach Osten hin Terschobenes barometrisches Maximum, durch 
welehee die RlehtanK dee Passates eine nebr Hatliehe wird, aebeint bavptsiehlieli 

die Ursache zu sein, dafs der feine Staub auf das Meer hinausgofdbrt wird. Das 
groCse barometrische Maximum Tom Januar und b'ebruar 1862 wurde ?on einer 
besonders weit ausgedehnten Staubwolke gefolgt und begleitet. 

C. V. Camerlander beschreibt einen interessanten Staubfali in 
Schlesien, Mähren und Nordungarn am 5. und 6. Februar 1888, 



7^ Fet M., £rgäas.-Heft 83. Qotba 1886. — «0 M. Z. 1888, 176. — 
tt) Americu Met. Jevra.« YoL UI. 8. a. H. Z. 1867, Littb. 604. — <>) Seleoee, 

YoL VII, 167. — Ebenda, S. 242. — 8*) American Met. Journal, Vol. Ul, 
607. — ^) Das Wetter 1887, S. «47. — ^ Quarterly Journal, Vol. XII, S. l. 
The Helm Wind of August 19, 1885. — 8^ Festschrift des Vereins f. Krdk. in 
Dresden. 1888. — ^) Ann. du Bureau Cent. M^t. de France. Aiin6e 1883. 
Tom. IV. T>ifser Hnr.d ist erst im Jnhrp 1886 nach Wien ^rkommen. Wird 
wegen des Zasammeohangs mit dem Nachfolgenden und weil bisher nirgeoda eitiert, 
Bachgetragen. ^ <*) Aui. der Hydrogr. 1880, 8. 89 a. 118. 
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der wahncheiDlioh am Korden kam^. — Rusell: Bust Storms 
in New South Wales ^i). 

4. Tornadofl. Über dieee Terlieerenden Wirbelstttrme oder 
beeser Tiomben, welche namentlieh die westlichen Staaten der Vaion 
ittweilen heimsuohen, finden sich aaJser der im yorigen Bericht 

citierten Abhandlung von Finley neuere ftütteilungen namentlich, 
im American Met. Journal. Dieselben treten am h&ufigaten auf im 

siklöRtli< hf>n Quadranten einer barometrischen Depression, in ziemlicher 
JEntternuiijz von dem Zentrum der«e'bf»n, nrul Rchreiteu parallel mit 
letzteriii iurt. Eine äiUHamnienlayseiule Darlegting findet man in 
deoi kleinen Buche: John P. Finley: Tornados ^^J. 

Cyklonen und Anticyklonen, Stürme &c. Auf diesem 
jetist Bo vielfach untersuchten Gebiete der ueuern Wittcruugakunde 
liegen der Publikationen so viele vor, dals wir uns begnügen mtlssen, 
einige der wichtigsten anzuflthren. Sie gehören sam grofsern Teil 
auch zumeist schon in jenes Gebiet der Meteorologiop welches aufirar- 
halb des Rahmens dieser Berichte fällt» 

E. Loomis: Contributions to Meteorolog^y. Rovisod fMition. Cliapter II. 
New HaveD 1887. Oute Referate dar&ber tod van Bebber und Köppen findet 
man in d»ii Annalra dar Hydrographie 1886, 8. 89 ; 1887, 8. S5B» md M. Z, 
1888, 366. — £. Leyst: Die Cyklonenbalinen in Ruf^^land in den Jahren 
1878 80. B. Sresnewsky: Dieselben für die Jahre 1881 8.3. Rpi»prtnrium 
für Met., lid. VllI u. IX. Petersburg 1887. — Brounow: Die Auticyklonen 
in Eoropa. Bep. für Met., Bd. X, 1887. — Dobarek: Tha Law of Storma ia 
the B&stem Seas. Uongkr)ng Telegraph Sept. 188C. Katnre. Änualon d. Hydrogr. 
1887, 71. — Bnete: Über die Taifune des Chinesiacben Meeres. Ann. d. Hjdr. 
1887, 883. — W. Up ton: An iOTestigation of Cydonie PhaDonaoa in NawBngw 
land. American Met. Journ., Vol. III. M. Z. 1887, Littb. S. 77. Derselbe: 
The Storm of March 1 1 — 14 1888. Amprir. Mot. Journ., May 1888. BehaBdclt 
einen interessanten, durch seine furclitbare Hefiigiteit den „Blizssards'' der nord- 
veaiU^n Staaten dar Union glaiehkommendea Sehneestnm an dar Oititfata dar 
Tar. SUatpn. Dorsclbp Rainfall in New En^'lantl Febr. 10— U 1886. Science 
1B86. Durch Intensität und grofse £r8treckung merkirttrdiger Eagenfall. — 
Pedler: Tb« lUia point Gydona» a. o. und H. 2. 1888, 187 nnd 180. — 
Blliot: Account on tho S^V Monans Stonn of the 12/13 May. — List and brief 
accownt of the SW Monsun Storms gonerated in the ^^ftv « f bengal durinp the 
jears 1882/86. — The cyclonic storms of Nor. and Dec. Iöä6 in the bay of 
htngaL ladiaa Hat Hanoira, Vol. IV, Part. I, IV. Calantta 1886 n. 1887. 

Vettin: Die Einwirkaog der baromelriechen Maadms und Ui- 
iiima auf die RiohtUDg des Windes und dee Wolkensuges Die 
ohem liuftitWImniigeti zeigen sich von der Druokverteilung unten 
nehr oder weniger unabhängig ; je mehr naeh oben , desto mehr 
macht sich der Einflufa der grofsen allgemeinen Strömungen, je 
mehr nach unten, desto mehr der Einflufs der untern Druckvertei- 
luDg geltend. — R. Forsten: Zusammenhang der Cirrusbewegung 
mit der Fortpflanzung der Cyklonen 9*). Es ergibt sich eine deut- 
liche Beziehung zwischen der Richtung der Cirruswolken und der 



^ Jftbrbuch der K. K. goolo^ Reicbsanstalt 1888, Bd. XXXVIII, 3n — 
»1) Quarterly Journ., Vol. XIU, 311. — «») New York 1887. — »») M, Z. 1886, 
392. — ^) M. Z. 1888, 105. 

4* 
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FortpflaDzuDg der Minima, und zwar im westliolien Quadraoten in 
höherm Mafiro alt im HatUdiaD. 

H. Las na: R^marqoM tb^retiqoee aar Ica mouvamanti gyra- 
toiraa da TatoMMph^^)^ 

IHr RrwSgoo^en des Autors sclieinen sehr beachtenawert im ZusammcnVnTig 
mit den iletuitaiea der Kxpehmeote von Colladon und Weyher. Uber die let2> 
tna Mh« nta aoeh iÜM GemptM reodat d«r PftiriMr Akadaml«*^. Weyher liat 

dif Bes<;hmbang seiner Experimente und die Ton ihm dann geksttpften Folge« 

ranp»'Ti für die Theorie ät-r atmosphärinoVipn Wirbel nunmel-r «nch in Buchfonn 
▼erölienllicht. Les lourbiUous, trombes, lempL-tes et sph^res louriiuntes. Paris lüS7. 

5. Allgemeine Wetterlehre. Eine aulBerordentlich wich- 
tige Grundlage tu üntersuchuDgen und Studien über den Zusammen- 
hang dar Witterungseraohainangan liefern die ▼cm Heteorological 
Office in London veröffentlichten Syncbronoos Weather Charts of 
the North Atlantic and tha a^jacent Continents for every day from 
1. August 1882 to 31. Aogoat 1883. London 1886/88. An sonati- 
gen Arbeiten liegen vor: 

Leon Teissorenc de Bort: ^tude eur la position des f^rands centros 
d'action do i'atraoaphere au printemps. Moi> Mars '•'''). Wiclitige UnteriuchuDgon 
Aber die nächsteD Oraacben (Charakter der LuftdruckTertoilnng), welche dem rer- 
6cl,icrlencn Witterungscharakter des Monats Miirz (iu Westeuropa) zn Grunde 
liegeu Deraelbe: Importance des bauten pressions d*Asio pour la pr^risioa 
des tenpe sur rEnrope^. — Krankenhagen: Die Temperatur des Frt»niarini 
mittlen Norddeutschland in ihren Besiehungen zur Verteilang des Luftdrucks — 
Köppen Uber van Böbbers ..Typische WitterungaeraehMnnngen**^). — Haalin: 
Bemarques sur les cartes syuoptiques^^). 

Hydrometeorc. 

I. L ij f t f p n c b t i g k e i t. Th. Donocke iu der Zeitschrift für 
Hygiene (ibbii) und namentlich Dr. H. Meyer haben auf das so- 
genannte „Sättigungsdefizit" als klimatjscben Faktor mit Nachdruck 
aufmerksam gemacht. 

Zur ChtrakteriBienuig der Lvftfenehtigkeit gibt nun bekanntlich gegenirivtig 

die sogenannte „absolute" Feuchtigkeit, d. h. den Druck des atmosphärischen 
Wasserdampfes an und die sogenannte „relatire'* Feuchtigkeit, d. b. den Quo- 
tient aus dem wirklich beobachteten Dampfdruck, dividiert durch den bei der 
hemebenden Temperatur inö^'Uchi-a gröfsten Dampfdruck. Denecko und Meyer 
betonen die Wichtigkeit der Differen?. beider Grofsen, d. h. die Oröfse der 
Wasserdampf meng^ die zur Sättigung der Luft mit Wa^seruampf noeb fehlt ^^). 
la der That nxJk man svgeetehea, däfe die Biafllhnag dieser QrOfee ia die kK- 
natieehea TsbeUea sehr wünschenswert wlre. 

Grofsmann: Eine Studie über die absolute Fenchtigkeit der 
Luft^^). — Lugli: Sulla variazione media della tensione dal Tapora 
aoqueo in Italia seoondo la latitudine e alteiaa^). 

^) Annnaire de la See. Mit. de Pranee (34« Ann<e 1886). — Beferat in 

M. Z. 1887, Littb. S. 74. — Ann. du Bureau Cent. MH. de France. Annt'e 
1883, Tom, IV. — S. a. M. Z. 1888, Littb. S. 63. — W) Ann. Annöe 1886, 
Tom. IV. — W») Da« Wetter. Bd. V, 1888. M. Z. 1888, Littb. S. 55. — 
JW) M. Z. 1886, 158. — loa) Ann. du Bureau Cent. M^t. 1886. Vol. I. Paris 1888. — 
Untersuchungen über das ßattigungsdefizit. M. Z. 1887, 113. — ^o*) Archir 
der deutiehen Seewarte. VUX. Jahrg. M. 2. 1887^ Littb. ä. Ö4. — Annali 
di XeteoTolegia 1888, Fferte I. 
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Wenn auch die Verhältnisse eines speziellen Landor betreffend, mufs diese 
Abhiindlung doch schon hier erwähnt werden, weil allgemeine VcThSltnisse der 
Luftfeuchtigkeit darin bebandelt werden. Die Abhängigkeit der Yurteilung des 
Dampfdruckes Ton Bnite und Seehdhe wird durcli Fonneln dargestellt ia ähnlielur 
Weise, wie der Autor Tor einigen Jahren die TempentarrcrteUnng Uber ItaUen 
berechnet hat^o«). 

2. Konstitution der Wolken, o 1 k o n b i 1 d u n g, Wol- 
kent'ormen und Höhe. Über die physikuli^cheD Bedingungen der 
Kebelbildung ▼erweisen wir auf K. v. Helmholtz ^07^. Dafs Nebel 
nnd Wolke tau feinen Waatertröpfchen, aber nicht wa Waaser« 
hläeohen, wie man froher allgemein annahm, beateheni dazttber 
herrscht gegenwärtig kaum mehr ein Zweifel 

Mit der Klassifikation der Wolken nach ihren Formen hat sich 
Koppen eingehender beschäftigt uod die verschiedenen neuen Vor- 
schläge darüber füpkutiert ^^'*). Besonders thiiti;^ auf diesem Gebiete 
waren in der jüngsten Zeit H, H i 1 d o 1» r a n d sbo n und namentlich 
R. Abercromby, der auf seioeu Weltreisen die Wolkenformen 
unter verschiedenen Himmelsstrichen zum besoudern Gegenstände 
■einer Stadien gemacht nnd deren allgemeine Identität auf der gan- 
len Brde konstatiert hat. Die beiden Autoren schlagen 10 Wolken« 
typen aur allgemeinen Annahme vor ^^). — H. Klein: TTnter- 
anchungen ttber die Ciiruawolken ^^^). Behandelt die typischen For^ 
men der Cirruswolken, deren Zugrichtung und Beziehung zum kom- 
menden Wetter. — A. W. Clayden (On the thifkneas of shower 
cloudg — on the formation of rain, hail and snow) ^^-) t-Mlt interes- 
Baute Messungen mit Uber die Dicke (Mächtigkeit) der Wolken und 
die Beziehung , in welcher diese Üiukc zum Charakter der Nieder- 
aohläge aus diesen Wolken steht. Je mächtiger die Wolke, desto 
intensiver die Niederschläge; bei HagelfSUen gibt der Antor die 
ICüohtigkeit der Wolken 2a 6- bis 10000 engl. Pols an. Die ür- 
■achen die f r /.lehuogen werden erörtert. 

Über Wolke nhöben verdanken wir zahlreiche genaue Mes« 

Bungen, wie man deren früher nicht hattOi £okholm und Hag- 

ström in Upsala^^^). 

Einige Resultate ttber die mittlem Hohen (in Upsala!): Camoloa 1800 bis 
11800 m, Strato-Cnroulus 8300; Alto-Onmnli 2800^6600; Cirro«Cnvndv8 6600, 
aiedrif^cr Cirrnstratus 5200, Cirrostratus-S^eier 9S00, Cirrns 8900 m. Diese 
Beobachter fanden ferner, dafs die Wolken vom Morgen tnm Nachmittag an Höhe 
sonehmen, sich beben, am Abend wieder senken ; die mittlere Höhe sämtlicher 
Wolken steigt im Ltvfe d«e TigM nm et 9000 m. — WolkenhShe in Spits- 
b argen im Sommer s. B^bolm nnd HtgatrBmU*). 



1"«) S. a. M. Z. 1886, 94. — ^'^) M. Z. 1880. 263. — ««) Man aehe dar- 
über auch M. Z. 1888, 109. — IW) m. Z. Ibb7, 203 u. 252. — ^) Man sehe 
darttber den oben citierten Anfsats von KSppen (S. 255) und Abercromby im 
Quart. Joum., Vol. XllI, 110 — 161'; forner df^pien Instructions for obserTing 
eloada on Land and Sea. Mit Photographs and KngraTings. London, Stanford, 
1888. — ui) Woebontehr. f. Astronomie 1887. — ^ QnarC. Jonm. Vol. XII, 
102 — 115. — Mesures des hauteurs et des mouvurnents des nuages. Soe. B. 
des Srionces d'Upsal. No\ti Acta, f«f>r III. ITpvala 188Ö. Ref. siehe M. Z. 1886, 
Ib'J u. 279. Femer deren Abhandlung: Die Hohe der Wolken im Sommer zu 
üpMla. M. Z. 1887, 78. — lU) M. Z. 1888, 89. 
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Verteilung der BewÖlkong ttber die Erdoberfläche. 

Während wir bis vor kurzem nur die „Isonepben karte" von Europa 
von E. Renou beeafsen, die vielfach kopiert worden int, hat uns 
nun Leon Teisserenc de Bort solrhe Isonephenkarten für die 
ganze Erde gepfo[)en, ein hbcbt't dankenswertes Unternehmen, da 
der Qrad der iiimmelsbedeckung mit Wolken ein so wichtiges kii- 
niAtiaobes Element ist. £tude sur la distribution moyenne de Ift 
n^buloait^ h la BorÜMe du globe^^). 

Auf 18 groften Kartrabtitttm wwim die Liaicni gMelier mittlerer B«w<l- 

kung für die 12 Aton !»- und das Jahr lur Darstellung gebracht. Die Kxtremt 
der miUlem Bewölkung fallen auf Nordafrika und Arabien, Inneres ron Aastraliea 
xaA SttdsIHka (Jahreamittel 2 Zebnteil« des ganzen Himmels) als Gegenden 
kl«ii]ltter Bowolkong* dann auf den Nordatlantlscben Ozean und das europäische 
Eismeer, das Beringsmeer (Gegend der Alenten), das Küsten^'ebiet des äquatorialen 
WesUfrika und die hohen sttdlichen Breiten (mittlere jährliche Bewölkung 7 Zehn- 
teil« der HinunelsflSohe). InaellSrmige Binme mit aehr geringer BewSlkong aind 
das Mittelmeerf;r!ii( t, Xeu-Mexiko, Arizona, Zuntralasii.n. Diu PassatKt'bifti- und 
namentlich die Öubtropcnzonen erfreuen sich im allgürnuicea einer geringen mitt- 
lem BewSlkung. Der grofsen, yerdienstlicben Abhandlung sind auch die umfasseiiF 
den Tabellen beigegeben, welche dit^ mittlere Bewölkung (Monate und Jahr) für 
alle Orte entbalteD, auf Grund deren die Karten geaeiehnet aind, mit den Uaellen- 
nach weisen. 

Die Taubild 11 ng ist Gegenstand neuer gründlicher ünter- 
euchungen und Experimente von .John A i t k e n gewesen ^^^). 

3. Regen. Claydens Betrachtungen über die Bildung von 
Regen, Hagel und Schnee wurden soeben früher citiert*!^. Auf die 
Verschiedeßheiten des liegeofalls an benachbarteu Orten weist G. 
Hellmann hin in seiner Diflkuieion der in der ümgebang ▼on 
BeriiD au^esteUten uhlretchen Regenmeeeer^^). Ein „Regen- 
tag'' hat bekanntlich eine tehr ▼eraohiedene Bedeutung in ver- 
sobiedenen Klimagebieten ; er bedeutet im Norden und im Seeklima 
einen viel hartnäckigem, wenn auch weniger ergiebigen Regen der 
Dauer nach, als im Süden, Sehr Bchön zeifjen di'p« die genauem 
Messungen in Paris und Perpignan, Wir fuhren nur die Jabrei- 
Bummen an. 

Refamneace Tage Stnndeii Begemiieave Tage BtuUtoa 

1885 1886 
Paria. . 603 mm 169 752 672 mm 172 766 

Perpignan 642 71 308 541 77 3» 

Bei nahe gleichen RegenmengeB iet im meditenancD Kliraagebiet die Zahl der 

RpfTCTitape und -stunden um mehr als die Hälfte kleiner als nahe der Nordsee- 
küste. Jau Mayen hatte ira Jahre (1882/83) sogar 2251 Stunden mit Nieder- 
echlag, 240 NiedencblagsUge bei nur 486 mm ^akreeaomme dea IHedencUagB. 
Eine Regenstunde gab auf Jan Hajen nur 0,9 mm Miedenehlif , in Perpignu nake 
lOmal mehr (1,» mm) "»). 

J. Murray: On the total annual Rainfall on the Land of the 
Globe. äcottish Geogr. Mag. Vol. IIL 1887. Der Autor berechnet 



"'5) Ann. du Bureau Centr. Mit. de France. Annße 1884, Tom. IV. Paris 
1886. ~ ^) Ca Dew. Trane. B. Soe. Edinburgh Vol.- XXXllI, Part. 1 im Aus- 
luge in Natnre. — i«) 8. aneb H. Z. 1886, 469. — i») M. Z. 1S8T, Lltlk. 
B. 62. — 1U) M. Z. 1888» littb. 8. 9. 
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ftttfOrund der Rege uk arte TonLoomis pUuiimetriaob dia Qber den 
Landfliehen ÜfelleDde ßcg^&nieiige. 

Von den natürlich nnr n!s frst'- rnl'f AnnüLorUDg «Q hctmchteaden Retul* 
taten wollen wir die mitUern Kegenböiiea für Breiteogrtd-I&terTalle hier uftthren. 
V. Br. 90—80 80—70 70—60 60—50 60—40 40—80 80—20 80—10 10-iq. 
Begen« 

Tnenge,cm34 36 37 55 57 5G 67 95 197 

S. Br. Aq.—lO 10—80 80—80 80—40 40—50 50—60 — _ — 
Kegen- 

n«iige«CBl88 188 66 70 106 104 ? ? ? 

AXii Sadamerika eotfallen 167, Afrika 83, XorJam<.rika 73, Europa 62, Asien 56, 
Aufltralien 52 cm. Bemerkenswert ist, dals rou der su 84 600 Kubikkilometor be- 
recbneteo abfliefseQJen Waasermeiige ToUe 16400 allein dem AtlantischeQ Osean 
nkomnfla. 

Man weife, dale im allgemeinen die Regenmenge mit der See- 
höbe annimmt, iat aber auch Tereicbert, daft diee nur bis an einer 
gewiesen Höhengrenae bin statthat, oberhalb welcher die 
Regenmenge wegen der Dampfannat der kältern Luft wiederab- 
nehmen mufg. Die Frapfe ist nun, in welcher Höhe hnt mnn diese 
Orpnzo 7M suchen. Hill hat für den nordwestlichen Iluiialaja und 
die Monsunregenzeit diese Höbengrenze in 1200 m nachgewiesen. 
Viel weniger einfach liegen die Verhältnisse in unsern Gebirgen. 
In den mitteldeutschen Gebirgen zeigt sich eine Maximalzone der 
WinterniedersoblSge in Höben von etwa 600 — 1000 m. Wo die 
Hazimalsone in den Alpen liegt , blieb nnentsobieden. Fr. Erk 
bat in einer Abhandlung: „Die vertikale Verteilung und die Maximid- 
sone des Niederschlags am Nordhange der bayrisohen Alpen diese 
Frage teilweise zu beantworten gesucht 

Er konstatiert, ,,daf8 eine jahreszeitliche vertikale Wr^rfii^hnnt!: «'or Zone des 
maximalen Niederscblagea exiitiert, weiche in erster Linie von der Jahreaperioda 
dsr T«oip«r»tiir abhängig iit (mit tteigvndwr TMipsratsr bStur bfnanfrilekt). Mit 
Besliramthoit tritt eine einfache MaximaUone häufig im Winter in den l.n-;:,r-n von 
600 bis 1000 ro auf, doch nicht Tollkommen regelmafaig und den gaiueu Winter 
anhaltendes In welcher Höhe die llazinaIxoDe im SvmrntK liegt, ^tM Frage 
geatatten dls bsjriechen Stationoi nieht an beantworten. Beferent bat die Aa- 
■icht auageeproehen, dafa sie nicht viel Uber 2000 m liegen magi^i). 

Die Regenhäufigkeit oder Regen Wahrscheinlichkeit ist ein 
wichtiges klimRtiscbes Element. Über die Zäblunrf der Re^yontnge 
hprr;?'"ht fiber noch keineßwegf^ die wünschenawt-rte E^nJgurlu^ ander- 
seits k(iMinif»n auob einii.^«^ schwer zu bebüiligeiide Einflüsse tiai)ei in 
Betracht. Eiue Diskus»iou dieser Momente findet man in K. Brück- 
ners Abhandlung : Über die Methode der Zählung der Regentage und 
deren Einflufs auf die resultierende Periode der Regenb&ufigkeit 

4. Sohnee und Frost Im American Met. Jonmd^ Vol. lU^ 
beaebreibt F. V. Pike drei „EisstUrme" in den Neuenglandstaaten, 
die Ton weaentliobem meteorologischen Interesse sind. Der Regen 
fiel niis einer obern warmen Luftschicht in eine untere noch unter 
dem Geirierpunkt erkaltete, der Rogen gefror am Boden und an 

i»J M. Z. 1887, 55. — ^) 8. aooh fieUamaa ia K. Z. 18S8, 485, und 
1887, 84 dm. — >») M. Z. 1887, 841. 
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den Zweigen der Bäume fto. Dieser Eishang und Glatteis verur* 
•achten grofsen Schaden. — J. Berthol tl beantwortete tlio Frnf^e 
Ratzels: Bei welcher Temperatur fällt in 50ü m Seehöhe im Er?:- 
gebirge Schnee? ^^). Die Antwort ist: Durchschnittlieh von Oktober 
bis Mai bei einer Temperatur von — 1,3° mit den üreuzen — 13* 
und + 9". 

Schneegrense. Heriier: Über die temporare Sohnee- 
grense im Harse^^). Über die jahresieitUobe Wanderung der 

Schneegrenze besitien wir leider noch sehr wenige Beobachtungen, 
Bie Schrift Hertsers ist darum höchst dankenswert. Wir könoen 
derselben nur folgende Daten entnehmen: 

Schneegr. i. d. S«eh. 1160 1000 850 700 560 400 240 m 
Datum Herbst . . S.Not. 15. Not. 2 I.Not. 28. Not. 6. Des. U.Dex. 27.Dei. 
Datum FrSUing . IS.Msi S5.Apnl 5.Aprfl l9.lfinU.Min 5.llin Si.Fbr. 

Dauer 186 162 136 122 82 60 Tage. 

Nach 34jähriger Beobacbtuog fallt der erste Schnee am BrockeDgipfel (1140 1^) 
am 17. Oktober; in Wernigerode (240 in) am 5. NoT«inber. 

Fr. V. Kern er. LntersuchungeQ über die Schneegrenze im 
Gebiete des mittlero lonthales ^'^). Diese grolse, 62 Quartseiten 
omüueende^ mit Tafeln begleitete Abbandlnng haben wir cum Teil 
■eben früher erwtthnt. Die 16 Jahre umfaMenden, in Inosbruok 
aDgeatellten Beobachtungen sind in sorgfältigster Weise bearbeitet 
vnd diskutiert. Die Sohrift ist eine Quelle intereeaanter und wich- 
tiger Informationen Uber die J^clinecverhältniaae in den Alpen nach 
den mannigfachsten Riclitungen hin. Dip hier f^fnif^inte und be- 
obachtete Schneegrenze ist jene «n mehr oder minder st- il' n bre- 
häugen, nicht jene der Mulden uiui Tbaler, wo die Schneeanhaufuug 
eine unnatürlich gesteigerte ist. Aber gerade diese letztere ist es, 
die für die Bildnog nnd Erhaltung der Oleteober wichtig iat. Mit 
dieser Reserve sind die nachfolgenden snm Teil darch Rechnung 
(wegen ungenügender Höhe der Gebirge) interpolierten Zahlen auf- 
snnehmen. Unter Südexposition sind die ateilen Gehänge der Kalk* 
alpen im Norden von Innsbruck zu verstehen, unter Nordexpoeition 
die Gebirge auf der Siidßeite, die der Zentralkctte angehören. 

Höbe der Schneegrenze bei Innsbraok in Metern. 

Des. Jbv. Febr. Mlts April Hai Juni Jnll Angnst Sept. Okt. Wov. 

Südexp. 740 (;5ö 7 10 960 1270 1700 2190 2680 3130 ;5210 SlTti riMO 

Nordexp. 680 50u 6o0 720 1110 1540 2030 2470 2i)H0 2760 IS'JÜ lÜlQ 

Das Hinaufrückeu erfolgt im Frähling langsam, das iierabsteigen im Herbat 
Bthr nsdi. Dia Dauar d«r SchiiMperiods auf d«n NordabblBgen in TcnehiadMiaB 
ESIiiii ist fo^eod«: 

H8he .... 1000 IfiOO 2000 2600 3000 ra 
Schneebedeckt . 148 200 946 295 365 Tage. 
Die mittlere Temporatur an der Grenia das ewigen Schneea (SOOOmy wird 
barechnat su — 6,0 ftlr das Jahr, — 12,7 Januar, -t-3,6 August 

Hans Fischer: Die Äquatorialgrenze des Schneefidk Mit 
grolsem FleiCs hat sich der VerfiMser an die Lösung einer inter- 

M. Z. 1888, 30. — ^) Schriften d. naturw. Ver. in Wernigerode, Bd. 1, 
1886. — US) Dsakadtr. Wisosr Akad. 54. 6. Wim 1887. ~ i») Hitt. ?ar. f. 
Srdk. Lsipsig 1888. 
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flHanten Aufgabe gemacht. Eine Karte zeigt in übersichtlicher 

Weise die Hauptergebnisse der Untersuchung. Es geht nicht an, 
hier auf den Verlauf der Schneefallgrenze in beiden üemiaphären 
einzutreten. 

Die iiqaatoniächstea Orte, wo noch zeitweilig Schneefall eintritt, liegen 
•imtlieh «o den Ottkfiitoi dar Koatintota (CMitoii, Tampifio, Rio da Jwairo, 
Sjdney). Dia Sehrift bahaadatt aneb dia NaebtfrSata i& Sfidamarika, Austnlian 

und Afrika. 

5. Wald und Hegen. Über die.'^es viel behandelte Thema 
liegen uns aus Jen Rerichtjahron mehrere Abhandlungen vor: Leo 
Anderliud: Der Einiluis der Gebirgäwaldungeu im nürdlichen 
PallBtiDa auf die Vermehrung der wässerigen Kiederscblägc i^^). 

Dar Verfaaaar aatgt, dafa in der glalchaii Pariode ra Januatero enr 570 mm, 

an Nazarpth daKep;en G12mm pro Ta^r firlfn; die Cnipogend der »rsteni Stadt 
iat waldloa, in d«r Umgebung von Naxaretb gibt es anaebnlicbe Wälder. Beweit- 
Iciiftig iat daahatb dar Schlnfii daa Verfaaaert noch nicht, dafa aa gerade dieaa 
Wälder sind, denen N. dio etwas gröfsere Regenraengo verdankt. Um^'ikehrt 
liest man in Ch. Qrad: La M6t. forcsti^re cn Alsnco- Lorraine '''■2^/, dafs aulscrhalb 
dea Waldes die Niederscblagamenge um 20 — 30 l'roz. grölser ist als im Walde 1 
Daa gabt abar gani natürlich an, weil im Walda dia Zwaige dar fiinma den 
Begen zum Teil anffaD^rcn , bcrnr er in den Regenmesser gelangen kaim. Das 
Beanltat soIcL«r Messungen ist bedeutungslos und irreführend. 

Brandis: Regen und Wald in Indien ^-'^) zeigt hauptsächlich 
den Pftrallelismua zwischen dorn Vorhandensein btärkern Regenfalles 
und dem Vorkommen von Wäldern. Wichtig ist die Arbeit vun 
H. Blanford: Influence of the Indien forests on the BainfelP-^), 
ansführlieber noob in dem grolsen Werke desselben Autors Uber 
den Regenfall in Indien ^^). 

XacL wirklich kritischen , wissonscbaftlich unanfechtbaren Methoden Hihrt 
H. Blanford den Nachweis, dalt» auf einer grofsen Fläche Landes in den Zentral* 
ProTinzcQ, die früher gsu^ abgeholxl waren, seit mehr als 10 Jahren aber durch 
gesetzlich verfflgte Waldaehonnng aich wieder mit Wald bedeckt hab> n, der Regen- 
fall sehr Tiji^rklich aupenommen bat. Von dieseni Gebiet lie^^en i^Iücklicherweite 
aehon aus der Zeit vor der Wiederbe Waldung Hegenmessungen vor^ die seither 
wiitargefBlurt worden aind. Diaaalban botan derart eine aioaig gfioatige Gelegen- 
heit, den Eioflufs des Waldes auf die jährliche Rcgcumongo zu untersuchen. Der 
Verfasser führt dann noch zwei weitere Krfahrungen in Indien an, welche für 
eine Vermehrung dos Regens durch die Wiilder in diesem Lande sprechen ^3*). 

H. HarringLuu: lu the Raiufall intreasing on the plaina**'*^ 
behandelt die oft ▼entilierte Frage, ob der RegenfiiU in den west- 
lichen Staaten der Union mit Zunahme der Bebauung wirklich su- 
genommen hat, wie oft behauptet wird. Der Autor findet in der 

That ein Feuchterwerden, aber die Basis dieser Polgerung ist nicht 
genügend gesichert. — G. E. Curtis: The Trans-Mississippi Rainfall. 
Problem restated ^^). Bor Vorfassf>r kommt zu keinem Resultat, 
die vorhandenen Daten und Messungen lassen die Frage unent- 
schieden. — R. V. Lenden fehl: Der Einftufe der Entwaldung auf 
das Klima Au^tralieus. Pet. M. 1888, 41. 

^27) Zt^rhr. d. doutsrhrn Palästina- Ver., Bd. VUI, ISSS. — ''^f) Asboc. fran^. 
Kaacy 1888. — i*») M.Z. 1887, 369. — Joum. Aaiaüc 8oc. bengal, Vol. LVl, 
Part. IL 1887. — Indiaa Hat. Hnieiii, VoLUI, 188« n. t887. — H. 2. 
1888, 885. — UB) Amariaui Hat. Jörn,, Vol. IV. — ^) Ebesd. Vol. V, 6«. 
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Elim» vaä KltnaliidenuLgeii Im allgemelMB. 

1. P h ä 11 o 1 o g i 8 c h e 8. H. Hoffmann: Phänologisclie Stu- 
dien ^^). BesooUers hervorzuheben Uie Karte des Frühliogseiiizugeä 
in Europa mit den „Isophaneo" der Aufblähi«it von Syrioga 
gm o«oh E. Ihne. Eine gröliere neuere Abhandlung ist die 
Festeehrift: Fhänologische UnterauohuDgen. Von H. Hoffmann. 
Giefsen 1887. 

2. Eiszeit. C. Lang: Eine klimatiaohe Studie über die £i»- 
zeit ^•'^^'V Anknüpfend an den ParalK'lismns von Niodorschlngs- und 
TempcraturschwanKnrTgeii in längern PeritTlpn und den Vorstofs oder 
Rückgang der (Tletsciier versucht der Verja8»er durcli eine Modi- 
ükatioo der Adhoiuarscben Theorie die „Eiszeiten" zu erklären. 

3. Einflufs der Gebirge auf das Klima. R. Afsmann: 
Der Binflub der Gebirge auf das Klima Ton Mitteldeuteohland 
Eine sehr sorgfUtige und umfanende Untersuchung über den ge- 
nannten Gegenstand. Der Einfluls des Harzes und des TbOrioger 
Waldes auf den Verlauf der Isobaren, der Isothermen und der Ver* 
tetluog der Niederschläge wird spezieller nachgewiesen. 

Die TemperaturTerhältnisse der Orto auf der Leeseite der Geliirge sind 
«xtremer, kootineDtalor. föhnartigo EracbetDungen aind deutlich nacbweiabar 
VBd haben BiaflsJ« aaf du Wintarklims. Di» L«TMit«i haben ein nehr limi- 

f i' t t ^ Klima, sie sind DiederachlagsreicLer und ffucliter. Die NiedcrticLIaKsluiufig- 
kteit ist aber auf beiden Seiten der genannten Mittelgebirge sebr nabe die gleiche, 
alao iat hauptaSehlich nur die Intensität der Niederschläge auf der Luvaeite ge- 
•taigert. Die deutschen Mittelgebirge sind aber noch nicht hoch gMing, um die 
aUgcmciTicD WitterungsTerbältniH» merklich zu beeinflussen. 

Wm. M. Davis: Mountain Meteorology. Appalaobia, Vol. IV» 
1886. Zusammenstellung der tiber das Gebirgsklima vorliegenden 

Untersuchungen. 

4. Liznar: Ein flu la des Mondes auf die BewuiRung und die 
met. Elemente in Batavia überhaupt (M. Z. 1886, 55) nach den 
Untersuchungen von Bergsma und van der Stok. 

6. Grundwasser und dessen Seh wankungen. Gegenüber 
dem von O. V olger neuerdings wieder aufgestellten paradoxen 
Satz, dafs kein Wasser im Boden von den atmosphärischen Nieder- 
schlägen herrührt, dasselbe vielmehr von der Kondensation des 
"Waaserdnmpfps im Erdboden herstammen aoin-^) (ein physikalisch 
Ii rinii'f^lif'lHT Vfir^xnng, wie Referent einirohend nachgewic'^mi hat) ^•^•'), 
jBt ('S vm lüter fsso, auf das Ergebnis experimenteller Untersuchungen 
vun kSikoraki hinzuweisen 1*®). Das Resultat ist, dufs die Konden- 
sation des Wasserdampfes im Boden äufserst geringfügig ist, in 
Trookenperioden gibt der letstere während des Tages mehr Wasser 
ab, als er nachts aufnimmt — Eine susammenfassende Abhandlung 



^3--) M. Z. 1886, 113. Mit Karten. — ««) Dat Wetter 1886, 209. — 
^) Siuttg. 1886. - ^■^) M.Z. 1887, 388. Nene Quellentheorie auf met. Basis. — 

Gaea, 16. Bd. (1880), S, 469, u. 17. Bd. (1881). 8. 83; dann ZeiUchr. fdr 
Mit, Bd. XV, 48«. ^ Wollays ForMhsBgvn asf d. Gebiets dsr Agiikslt«!^ 
phyiik, Bd. IX. 
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Uber du Orimdwaaser, seine Schwankungen und die Ursachen der* 
selben verdanken wir J. Soyka: Die Schwankungen des Grund- 

wft«i^?ers ^**). Es wird 7u zeigen versucht, daf«? das sogenannte Sätti» 
guiii^sfiefizit auf die jahrln hf» Poriofle t^rnfsen Emflufs hat. — See- 
land: »Schwankungen des (4 rundwabserb in Klagenfurt ^^"'^). — - 
G. Lang: Schwankungen der Niederschlogsmeogea und Grundwasser- 
Stände in München 1857 bis 1886. Beobachtungen der Met. Stationen 
in Bayern , Bd. IX, 1887 weist den entschiedenen Zusammenhaog 
iwisohen den Kiederschlfigen nnd den Grondwasseiwtftnden naeh. 

6. Die S oh wankvngen des Wasserstandes der Flüsse, 
Seen and Binnenmeere sind YielCseh Q^nstand der Erörte- 
mog gewesen. 

Woeikoff: Flüsse und S^cn als Produkte des Klimas. B. Z. f. Erdk. 
1885. — Brückner: Die Schwaukuut^eo des Wasserstandes im Schwarsen M«er 
und ihrp UrMMbra. M. Z. 1886, 897. Brltekn«r: Die Sehwaakiugen <Im 

Wasserstacdos im Kn-^piTheti Meer, Sehwarzou Meer und in der Ostsee. Ann. 
d. Uydr. 1888. — l>r. Ii. Sieger: Die Schwankungen der innern Afrikanischen 
8«en. (Verein der Qeogr. der Wiener Unir. Xül. Jahrg.) — Derselbe: Die 
Schwankungen der üocharmemsoheii Seen. Mitt. d. K. K. QMgr. 6et. in WioB 

1888 - H. C. Kufisol; Notes upon floods in Lake George; notos npMI tbt 

Hislory nf ßoodM in the lüver Darliug. R. Soc. Xow South Wales 1886. 

Aus diesen Arlieiti ii si heint Lervorzugehen , dafa über sehr 
grofsen Teilen der Enioberliache gleichzeitige und im gleichen Siuue 
vor sich gehende, länger andauernde Schwankungen der Niederschlags- 
mengen stattfinden. — Brückner glaubt die Ansicht begrttnden 
sn können, „dab die L&nder der gesamten Nordhemisphäre in der 
Qegenwart (d. b. etwa seit Anfang dieses Jahrhunderts) gleichzeitige 
süknlare Schwankungen des Klimas erleben, eine relative Trocken* 
periode um 1830, eine nasse Periode um 1850 und eine zweite 
Trockenperiode um 1860, gefolgt von einer zweiten nassen Periode 
(um IHRO?). Es gibt Schwankungen der Witterung oder Klima- 
flchwaukungen , an denen sämtliche hydrographische Phänomene der 
Erde teilnehmen: Gletscher, Flüsse, i^een uud die relativ abge- 
schlossenen Meeresräame wachsen gleichzeitig an nnd nehmen j^eich« 
aeitig wieder ab." 

Luit- und Woikenelektrlzitttt» Gewitter. 

1. Elektrizität. Wir begnUgen nns, knri die neuere Litte- 
rator Uber Theorie und Beobaohtnngen zusammensustellen. 

Fr. Exnor: Über die Ursachen und die Gesetze der atmosphärischen Elek- 
trisität (Sitob. d. Wiener Akad. Bd. 93 £1886], 222). — Derselbe: Über die 
Abhängigkeit der atnosphBriicliett Blektrisitit rem Wteaargehalt der Lnft (ebenda, 
Bd. 96 [1887], 149). — Derselbe. Weitere Beohachtangen über atmosphärische 
Elpktri/itat («»b.-Tula, Bd. 97 [1888], 'J77). — Dr. LinsB: Über einit'o di" Wnlk»m- 
und Lultelektruitat betreüende Probleme (M. Z. 1Ö87, 345). — Svauic Arr- 
hs&ias: Cb« den EinUttT« der Sonaesitrahlnn^ anf die elektarieehen Erscheinungea 
Ja dir Efdatmos^hlre (U. Z. 1888, 897). — J. Elster nnd H. eeitel: Ztu 



Ml) Witt (Hölsal) 1888. — US) ]|. Z. 1887, 411. 
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Frage über den ürsprang der Wolkcnclcktrizilät (4. Jabresb. d. naturw. Vereins 
n Braunschweig). — L. äobncke: Beiträge zur Theorie der Lufteiektrizität 
(8it»b. d. MflBflhmtr AJud., P«tir. 1888). ^ Jetn LxiTtiii: Ooatribiitioit« it Ii 
Mit, &cetriqae. Turin 1888. — Q. PU&ti: FbliiMiiinn £l«etviqiiM de l'atmo- 

BeobacüiuQgeD über iiiiUschläge sind iu folgenden Sckriften behandelt; 
Dr. S. ReinftiiB: Beobaehtnog yon BUtseo und Blitsschligen. Pro^'rarom. 
Birsebb«^ 1888. — W. Marc et: On atmnspheric Electricity. Qaart. Joum. 
Vol. XIV, 197. — Q. U eil mann: Beitrage zur SUUaUk der BUtacchläge in 
Deatachltod ^«itaebr. d. K. prenl«. Stat. Bttratiia 1886). — Andriaa: Über dto 
Zmigbfli« dar Blitaaobl^e (Pet. M. 188ß, 55). — Lang: Säkulare Schwankangaft 
d«r Blitzgefahr in Bajem. Beob. der met Stat. in Bayern, Bd. IX, 1887. 

2. Gewitter im ftllge meinen, Oiro Ferrari; Risultati 
ottenuti dalle richerche suüe oseervazioni, dei Tfmporali 1882/<s3 i^^^. 
Eine sehr wichtige Arbeit über die Entatohunj; und Fortjjflanzung 
der Gewitter. Eine ziemlich ausführliche DarbtcUuug der Ergeb» 
nisse lindet sich in der M. Z. 1888, S. 1, 62. — F. G. Hahn: 
Über Gewitter und Gewitterbeobachtungen^). Bioe lebr reich« 
halt ige, umdohiig bearbeitete Kompilation Uber die bei Gewittern 
beobachteten firacheinnDgen zum Zwecke der Hervorhebang der> 
jenigen Erscheinungen , denen der Beobaobter beeonders seine Aaf> 
merksamkeit zuwenden soll. 

C. Lang: Fortpflanzangageachwiadigkeit der Gewitter in Süd- 
deutsch! nnd ^■*^). 

Die mittlere Fortpflanzungsgeschwindigkeit der (ievitter beträgt in Sfld- 
deolaohland 41 hu pro Stunde, wie ia Pmkroieb, ttbertrifft aber jane Honregaa 

aad Italien. Dia Gewitter aus dem waatlkhan Halbkreise ziehen rascher als die 
Ton Osten kommenden. Die Wintcrpfwittpr pflanzen sich am rascl\f^Ht*»n fort, 
ebenso ziehen die Nachtgewitter scbueller aU die Taggewitter (das Langt wohl 
damit anaammaD, dafa die letztem ram grSbam Toll soganaanta „Wirbalgawittar** 
sind). — Prohaska findet in «fitipn rj : T' r riiiertcn Arbeiten die Fortpflan- 
attogageachwiodigkeit der Gewitter in Steiermark, Kirotan and Obarkrain an 
aa 80 km, alao rial geringer. Aaeh hier iat die OraMba bmptaioliUeb in dan 
zahlreichefm „Wärmegewittem" der Oabirgalander za attcben. Die Gewitter 
von 10h p. Tn. bis tOh a m. zeigten in der That eine mittlere GesrhwindiiT. 
keit von 41km, die Taggewitter aber nur Ton 26 km pro Stunde, was ja mit 
obigem Beaaltat laeamueaatimmt. 

E. Berg: Die Bedeutung der absoluten Feuchtigkeit fttr die 
Entstehung nnd Fortpflanzung der Gewitter^. 

R. Rörnstpin: Die Gewitter vom 13. 1)18 17. Juli 1884 in 
Dentscbland ^^'^). Diese Arbeit ist sehr wichtig für die nähere Ein* 
sieht in die GewittervorgUnge und die dabei i^'ich geltend machonden 
lokaleu Einflüsse, gestattet aber keine Angabe der Hauptresultate. 

3. G e w i 1 1 f r p e r i o d e n. Von l^ffondprer WichtitTl^'pit i<?t die 
von Herrn von Bezold als sehr wahrsi heinlich nachgeu ie-eiie 
26tägige Periode der Gewittpr, eine Periode, die mit der Sonnen- 
rotation zusammeofällt. \V äbrend sich die 26tägige SonnenrotationB<* 

1*«) Ännali della Met. Italiana, Vol. VII, Part. I. Roma 1887. — i") Ann. 
d. flydr. XV. Jahrg. 1887. — i«) Beob. d bayr. SUtionen 1887. — i**) ßep. 
t Met., Bd. XI. 1888. — ^«0 Arobiv d. devtaehea Beewarte. VIII. Jebig.; aaa- 
fSfarliebee BeCnat tob KSppea in der II. Z. 1887, 448. 



Digitized by Google 



Gewitter. 



61 



periode in ihrem Einflurs auf die mf^aetiscbea Erscheinuogea als 
aniweifelhaft heiausgestelli hat, ja dtwe letitoren geradesu «ne yon 
istroDomiaohen Beobachtangen unabhängige BeatuninuDg der Danar 
der Sonnenrotation geetatteten, war bUhar ein ähnlidier direkter 
Einfluüi der Sonne auf die meteorologbchen Ersoheinungen noch 
nicht mit B^timmtheit nachgewiesen worden. Sind ja, wie bekannt, 
Belbst die von der Sonncnfle('k»'ii;>»'rio'le abhängigen meteorologischen 
Perioden bis jetzt noch immer lr<iglich geblieben, so wenig bestimmt 
uiid schwach treten sie auf. Darum ist Bezolds Entdeckung von 
gröfster Wichtigkeit, weU sie uns eine neue Verknüpfung der atmo- 
sphärisohen Erscheinungen mit kosmischen Vorgängen enthüllt. Wie 
Kdppen mit Recht hervorhebt, dürften sich durch diese 26ifigiga 
BonneDrotationsperiode der Gewitter auoh die bisher ritselhaften 
scheinbaren Mondperioden*' derselben erklären. Da die Dauer der 
letztern 28 Tage ist , so ist es leicht begreiflich , da(a man eine 
solche Mondperiodp finden konnte, die wahrsoheiaUoh nur in der 
26tägigeu Periode begründet i«it l^^V 

Durch die unten folgenden Arbeiten wird hauptsächlich die 
jährliche und tägliche Periode der Gewitter im allgemeinen fest- 
gestellt, sowie speziell die Perioden für die Oewitter, die aus den 
▼erschiedenen Himmelsrichtungen heranziehen und sich in dieser 
Beziehung Tersohieden Terhalten. Die jährliche Periode zeigt an 
allen aogefllhrten Orten zwei Haxima, von denen im allgemeinen 
das eine im Frühsommer, das andre im Spätsommer eintritt. Doch 
fallen diese Maxima auf etwas verschiedene Zeiten und sind nicht 
immer sehr scharf ausgeprägt. Interessanter iBt in der täglichen 
Periode das nun sicher nachgewiesene zweite uächtli'hf* Maximum, 
das allerdings bei weitem achwächer ist als das Haupimaxunuin am 
Nachmittage, aber immerhin gan2 unzweifelhaft sich bemerkbar 
macht Die Oewitter ans dem östlichen Halbkreise sind fast aus* 
nahnuloa Tagesersoheinungen (zumeist „Wi&rmsgewitter'*), die Nacht« 
gewitter gehören ebenso aussohUelslich dem westlichen Halbkreise an. 

Hann: Oewitterperiodcn in Wien (M. Z 1886, 237). — £. Reimann: 
OewitterembeinnQ^OD im 'Riosengt'''ir^ro, insbesondere auf der ScLn»'*'k<)pp<» (p!»oTi-la, 
S. 249). — W. Laska: JJie Gewitter in Prag 1840 — 1885 (4ö. Jahrg. der luagn. 
«ad Btt Baob. d. K. S. StMSwarts ia Prtf. In Ausnfe M. Z. 1S87, 95). — 
Hugo Mcj-er Dio Gewitter in Oöttint^fn IS.IT — 1 880. Nachrichten der Ge- 
aellscb. <L W. 1887. — Doraeibo; Beiträge zur Kenntnia der Uewitterperioden 
(H. Z. 1888 , 85). — 0* Wagntr: N{«d«ictafi[g« nad 0«witttr sa Jbtait- 
»«asttr 1881—1887. Frogr. Ions 1888. 

H. Mohn: Tordenvejrenea Hyppi^ed i Noige 1867—1883^8). 
jlttch die WestkQste von Norw^en hat nicht so ausschliefslicdi 
Wintergewitter, wie man bisher meist aogeDommen hat; im Gegen- 
teil sind nurh an der Küste ira ganzen die Soramorgewitter viel 
häufiger ) wie ioigende allgemeine ZuaammeusteUuog der jülirlidieu 



1^) W. T. Bezold über eine nabczu 86täfjij?o Poriodizität der Gewittererschei- 
nnngcn rsit/.h A^r K pmUa. Akad., XXXVI, 1888. JulL) — ^) CbriatianU 

Yideaaiu Moih. läti?. 
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Periode der Gewitterfrequeni in Norwegen nach ProxeDten der 
Jahreesumme seigi: 

Kttste Inl&nd KtUt« Inland Kflst« Inlaml Küste Inland 

Dw. V 0,6 Marz 1,3 0,8* Juni 10,9 21,1 Sept. 9,1 4,1 

Jait. 1,0 April 0*»*' 0,S Jnli Ujt 9S»7 Okt 7.« 1,* 

Fab. S,9 0,« MftI 4,4 6,8 Aug. 25>l 97,t Not. fi,» l,o 

H. Uohn et H. Hildebrandaeon: Lee oragea dana la P^nia- 
sulo Scandinave ^^). Diese grolae Arbeit enthält eine vollständige 
DiskussioD der Gewittererscbeinungen in Schweden und Norwegen. 
Selbst die blofse Aofübraiig der wichtigsten Ergebniese gestattet 

der Raum nicht. 

Bemerken wollen wir nur, dal'i die tägliche Periode hier im Norden nur ein 
lltzimum der Gewitterfrequens tun 4* otehmittags seigt , ein tweitee eekiuidiret 
aielifliches Maximura iat nicht zu bemerken , selbst nicht int Littoral« toa Nor- 
wegen. Daselbst zclpt sich jewioch im Winterhalbjahr Hno Verzf^pfruiig des 
H&up tmaxiniunia auf ?>> bis Bi> abenda. Auf die Nacbtbäifte des Tage« (toH 
6^ p. m. bis 61» a. m.) entfsUea ton Septmbsr bis Hai etwas melir Gewitter als 
auf die Tn^hälfte, avIo dioa BttohsB sneh fUr die NW'Kttste SebotUaads «Bd 
für laland nucligewioscn hat. 

Sehr wichtig sind die Arbeiten von Klossowsky in Odessa 
über dio Ciewitter in SW-lluIaland. Dieselben sind jedoch zumeist 
in russischer Sprache veröffentlicht und daher schwer zugänglich. — 
Wm. M. Davis: On the methods of Study of Thunder Storms. 
Proa American Acad. 1886. — Deraelbe: Thunder Storms in 
New England in the summer of 1885 (ebenda XXIL Cambridge 
1886). 

Seit einigen Jahren ist auch in Mitteleuropa ein besonderer 
Dienst zur Beobachtung der Gewittererscbeinungen organisiert. Die 
Untersuchung dieser letztern erfordert viel zahlreichere Beobachtungs- 
punkte, als die gewöhnlichen meteorologischen Stationen sie darbieten 
können, die Beobachtungen und Aufzeichnungen selbst sind aber 
viel einfacher, bedürfen keiner instrumeuteller HilfBuiittel und sind 
ja nur gelegentlich, relativ selten au machen. In Frankreich hat 
man suerst damit begonnen, wer nun mehr als 20 Jahren, später 
iat Norwegen und Schweden dem Beispiele gefolgt, in neuerer Zeit 
Italien, Bayern, dem eich auf Anregung v. Bezolds auch Baden 
und Württemberg angeschlossen haben, Sachsen, das deutgehe Reicbs- 
telegraphenamtagebir^t. Prohaska in Graz sammelt die auf Reine 
Anregung hin angestellteu üewitternotierungen in Steiermark, 
Kärnten und Krain, wodurch zum erstenmal der Verlauf der Ge- 
witter in einem ausgedehntem Gebirgslande verfolgt werden konnte; 
in der Schweis und in Teilen von Rufisland ist gleichfalls ein Ge- 
witterheohachtungsdienat in neuater Zeit eingeführt worden. 

Einige allgemeine Ergebnisae dieaer Beobaebtaigcn «nd die PnblikatioiMiii, ia 
denen dieselben zu fliulen sind, wurden vorhin schon erwähnt. Di. Jahrr^iresultate 
finden aich zomeiat in den meteoroL Jahrbüchern der betreifenden Länder. Die 
Beeultata der Beobaehteagea aa dsa Telcgraphenlatem des Dealseliaa RsMiaa 
werden ia der „SMteehrUt des BerUaor etektroteduiiicbeii Verehia*' vn^eat* 



UO) 8oo. B. des Sdineea d'Upial. 1888. 



Digitized by Google 



Gewitter. Speiielie Klimatologie. PoLargebiete. 



es 



lldii — Gewitterstadien in Sachi«q. Jahrb. dea X. aielM. Met Inaiitatei 

1884. (S. a. M. Z. 188G, 131.) — Horn und Lang: Beobachtungen über Ge- 
witter in Bayers» WArttemberg und Baden im Jahre 1887 (Beob. der bayriachen 
StttioBeB Bd. IX). — Mtntel: Die Qewitterbeobtehtiuigeii (in der Schweis) 

1885, 1886 (Anaalen der Schweiz, met. Zentralanstalt, Jahrg. 1885 u. 1886). — 
Karl Prohaska: GewitttThfohncl.turif^on in Stoirrmark, Kärnten und Oberkrain 
(Mitt. des Qaturwisstiisti;i.alil. \ orinns für St^iormartc 1887, und Jahrb. des nat.- 
hialor. LftndeiiDusoams in Klagenfurt, XIX. Heft). — A. SebSnroek; Beitnf 
zum Studium der Gewitter RuWands (Rop. fUr Met., Bd. XI, 1888). — Der- 
aelbc: Die Gewitter Kublands im Jahre 1884 bia 1886 (Bepert. für Meteorol., 
Bd. X, 1886, nnd Bd. XI, 1887). — A.P. Snadell; AmIMtwh i Fialand 1887. 
Hdaingfora 1888. 



Spezielle Klimatologrle. 

1. Von deo Beriubteu über die meteorologischen Eigeb- 
]iii86 der internationalen Polarexpeditionen 1889/88 und nnn (Ok- 
tober 1888) die folgenden erBchienen (in geographisoher Anord- 
nung): 

1) Report of the Int. Polar -Expod. to Point Barrow Alaska. Washiu^jton 
188,'). (Referat darüber Tom Referenten in M. Z. 1888, 100.) — 2) Obserr. of 
the Int. Polar- Kxped. 1882/83. Fort Kae. London 1886. (Beferat von K. 
Weihrftueh in If Z. 1887, 989.) — S) Die BaobaehtnngsergebniaM der denticbeii 
Polarstationen. Ileraus^regcben von N <■ j- m a y o r - B ö r g en. Bd. I: Kingua-Fjord 
und die rooteorol. Ststionen zweiter Ordnung in Labrador. Bd. Ii: Südgeorgien. 
Berlin (Aalier) 1886. (Referat tob BrVekner in H. Z. 1888, 245.) — 4) Oba. 
Ist. Polaires 1882 '8.1. Expidition Danoise. Obierr. faites ü Godthaab sous la 
direction do X Pnulsen. Tome II, Livre 1. EnthäU die Diskuftsion der Bcob- 
aehtangen über Luftdruck nicht allein in Godthaab, sondern alier grcSnliindiscber 
Stationen fttr die gnnie Daner der BeobBehinngen an daneelben. (Die 8. lieferong, 
rmrli tiiclit •Tschif'nen, aV>or dem Referenten zum Teil in Separatabdruck zugekom* 
mcD, enthält in gleicher Weise ein Resümee der Besultate der Temperatnrbeobaoh* 
tnngen in Grönland.) 

5) Die intern. Polarttetiea JTaa Hayen, geleitet von £. t. Wolgemuth. 
Beobachtun^'sergpbnis8e, heTau'»(»ppehen von der Kaiserl. Akad. der Wissenschaften. 
L Band. Wien 1886. (Heferat rom Referenten in M. Z. 1887, 405.) — 6) Be- 
obeehtnngsergebnieie der Norwegiseben Polnratetion in Beeaekop (Alten). Von 
A. Steen. I. Teil. Christiania 1887. (Siehe Bericht des Referenten in M. Z. 
1888.) — 7) Exploration Int. des rdgions polaires 1882/83, 1883/84. Exp. PoL 
Fintandaise. Tome L Mit^orologie. Oba. faites aux stations de Sodankyla et 
de Kultala; par S. LematrSm et £. Biese. Helsingfors 1880. 

8) Renbachtungen der russ, Polarstation auf Nowaja Semlja. IL Teil. 
Meteorologische Beobachtungen. Bearbeitet von K. Andrej eff. Peterabarg 
1888. — 9) Beobeebtnegen der mse. Poleretation an der LenenBndnng. II. TeiL 
MetcorMn 'ischc Beobar'.tu:;-, i . Bearbeitet von A. Eigner. 1. Lief. Bcobach- 
tnngec im Jahre 1882/83. 2. Lief. Beobachtungen im Jahre 1883/84. Peters- 
burg 1886 und 1887. (Referat über den ersten Jahrg. ron Woeikoff in M.Z.) 

10) Mission scientifique au Gap Horn 1882/83. Tome 11. Meteorologie per 
J. Lepbay. Paris, Gautbier- Villars 1885. Tome II enthält neben den magn. 
Beobachtungen auch: Recherehes sur la Constitution chimique de ratmosphere. 

Auszüge aus den Ergebnissen dieser zumeist einjährigen lU'oli- 
achtungsreihen können hier nicht gegeben werden. Der Hauptwert 
dieser FublikatioDeo liegt in den ganx gleicbmälsig durchgeführten 
stttndliohen Beobaobtungen aller meteorologiaoben Blemente und 
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deren Veröffentliohaog in eztenao. Ziemlich yoUit&ndige AuixUge 

und selbst Verarbeitangen der Beobachtungen m den oben genannten 
Polaratatiooen findet man in der M. Z. , worauf soboB oben Ter* 
wie<;en worden ist, da die Qaartbände der f nbliJoitionen selbst sum 
Teil nicht leicht zugänglich sind. 



2. NardwetUiohB PokrgtbieU, 

Eine Hervorhebung verdienen zunächst die Resultate der met. 
Beobachtungen der österr. rolarstation auf Jan Mai/en wegen der 
Lage dieser Insel und der Seltenheit der Beobachtungen, die wohl 
mäkt so bald wieder eine Fortsetinng finden dürften. 

Jftbr Mit« JvU Bstreme Nh-dor- 
JtaMayon 71° 0' N 8° 28' W — 2,3 — 10,8 3,5 — 30,6° 9,0° 486 
Tage mit Niederschlag 240, mit Schnee; 148, mitjNebel 226, n^ittlrre Bewölkan^ 8.7 
(eine der höcbatea von einem Orte bekannten mittlem BewöikuDgaiiffer), Sommer 
•ogw 9,t, alm ftat brattadig totale Trttbong. Die TorbamehradM Wind« wann 
£ und SE, dann N und NW. Jan Mayen liegt tduA auf d«r Ott- «nd Nofdaatto 
der Hauptzugstrafsc der atlantischen Cjklonen. 

Bei der Publikation von Pauls en müBsen wir etwas verweilen, 
weil dieselbe eine vollständige Diskussion aller bisher an den grön- 
ländischen Stationen angestellten Luftdruck - und Teniperaturbeob- 
acbtungeu enthält. Der zweiten Lieferung entuehmen wir folgende 
mehrjährige Temperaturmittel: 
GrSolaad. Jidir. Wlrm-tcr^^^^ Klltert« 

Ivigtat . . 61* IS' N. 48* 10' W. 187ft/8S M JnU ^7/»* Ja»., P»br. 

Godthaab . 64 11 « 61 43 ^ 1 «66/83 —1,9 6,7 » —10,1 Februar. 

Jakobsharn . 69 13 » 61 2 « 1866/88 —5,8 7,4 • —17,7 • 

Upemitik . 79 47 » 6S 54 » 1875/88 — 8,S 4,8 » — 88,B m 

Island. 

Stykkiaholm 65 6 » 81 46 » 1846/83 8,9 9,1 • —8,7 » 

Der tägliche und jiihrlicbo Oang der Wärme an den genannten Orten wird 
genauer untersucht und dargestellt; ebenso die mittlere Veränderlichkeit der 
Monatsmittel der Temperatur, die in Grönland sehr bedeutend ist. Der Februar 
hat die grSfste Veränderlichkeit der Temperaturmittel, der Aogttat dia kleinste; 
in Stykkisholm z^^iirt auffallenderweise der Marz fli» gröfste mittlere Anomalie. 
Die absolute Schwankung der Monatstemperatur ist sehr grofa, in Jakobsharn war 
der Febmar 1868 vn 18,«* in kalt, jener tob 1878 um 9* tn wann, alie ela 
Unterschied von ii,ri". — Der kälteste Tag füllt in Godthaab auf den 7. Februar 
(mit — 10,9), in Stykkisholm auf den 20. Februar (mit — i',«): der wärmste Tag 
in Godthaab auf den 27. Juli (6,«"), in Stykkisholm deagleicben (10,1°). 

Für Point Barroir liegen nun 4jäbrige BeobachtuDc^oii ^1852/54 
und 1881/83) vor^^l), daher einige Resultate uugtluiirt werden 
können. 

Point Banrow 71* 17 'N, 156*40' W. Februar — 29,s, Juli 3,8, Jahr —14,0. 
Mittlere labreteitrene der Tenpevatar 14,0* and —46,9. 

Für die genauere Kenntnis des Klimas der Hudtmtlm ist die 
folgende Publikittion sehr wichtig: Report of the seoond Hudsons« 



ui) Beanltate d. met Beob. an Point Banow. M. Z. 1888, 100. 
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iMiy Ehcpoditioii under the oommand of Lient. A. R. Gordoa 
1885 — Beport of tbe H. B. Ezp. o£ 1886. Jeder diner Beporte 
ist yoa emem Atlas begleitet, welcher in Folioformat die Ifothermen 
der Monate und Jahre für September 1884 bis Okiober 1886 und 

Oktober IRR' bis September 1886 enthält. 

£a war«D 8 meteorologische BtattooeQ swUehAB 58 and 63*" Breit« und 55 bis 
94* W. L. thStig, deren Beobacbtungsergebnisse lebr «ntfUirlSeh mitgeteUt werden. 
Aafserdem enthalt der zweite Bericht die Resultate vieljahriger Aufieichnnngea 
zu Vf^fk Factory (1876 83) 57" N, 92'' 28' W. Mittler© Jahrestemperatur —6,8, 
Januar — 29,8, Juli 17,4, mittlere Jahresextreme ^42,9 und 36,8 (?}, mittlere 
MI ademblafsrnMige 79 an, woTon weitana der grt&t a Tttt tob Juli bto 8«|vtambar 
imt; ToritamdiMide Wind« NB in IMhUaft aMMt NWUi). 

Arctic Series of Publicatlona iiuiued in Conneotion witfa the 
Signal Service U. S. A. Nr. IL Contributions to tho Natural hiatory 

of Alaska by L. M. Turner, 1886. Waghin^ton. Part. II, 
pMeteorology", enthält namentlich die Keauitate der metaorologiaohea 
Beobachtungen zu S. Michael. 

Eine interenanto und wichtige ZvaainiiieDiteUitiig dw neoeni 

Temperatnnnittel der osf, «{hinsehen Statümm liefert Wild in der 
Abhandlung: Über die Winteriaoihwmen von Oataibirien und die 

angeblicbe Zunahme der Temperatur mit der Höhe daselbst 1^). Wir 
müssen von den langem Rpihpn dio .Ifibrcsmittol und die Temporft" 
tur der extremen Monate hier zuBammeusteilen. 



Br. 


L. 


Höhe 


Jahre 


Jahr 


Januar 


JoU 


Ttumehanak . . . 65* 


55' 


87* 


88' 


40 


1877/87 


- 7^ 


— 98»e 


IM 


Enisseisk . . • . 58 


27 


92 


C 


84 


1876/87 


- 1,» 


— 99,0 






17 


104 


16 


454 


m 


- 1.0 


— 91,7 

— 98,8 


IM 


Nertschinsk (Hatten) 51 


19 


119 


37 


660 


» 


- 8.4 


»M 


Kjacbta 50 


21 


106 


26 


770 76/80 85/86 


— 1,» 


- 284 


IM 


Wercholcn^k ... 54 


8 


105 


30 


490 


1883/85 


- 5,1 


— 30,1 


16,4 


Banachtsciiikowo . . 58 


3 


108 


35 


300 


1877/87 


— 5,0 


— 80,8 


18,8 


OlekmfBtk .... 60 


99 


190 


9« 


990 


1889/87 


- 7.T 


— 85,t 


18,8 


Marchinskoe^"^) . . 62 


10 


129 


4.3 


160 


1889/87 


— 11,0 


— 43,8 


18,8 


Ssredne Kolymsk . 67 


10 


157 


10 


30 


(4J.) 


—IM 


— 34,4 

— 58,1 


19,8 
18,8 


Werehojanak ... 67 


84 


188 


51 


110 


1888/87 


— 


Saagaatjr .... 78 


98 


190 


85 


ö 


1889/84 


-17»! 


— 88,6 


M 



0iee sind die neraten laToriäBBigiteii Temperatarmittel am der 
Gegend des aoiiAiBobeD Kältepole. Wild betont, dafs nach dieeen 
Daten eine geachlosaene Kälteineel in NE -Sibirien bei den Jabrei* 
isothermen bestehen bleibt. 



Wercfuyjayisk. Klima i») : 67 " 34 ' X, 1 33° 61 ' p:. Hohe ca 110 m. Jahres- 
mittel der, Temperatur —19,8", Januar —53,1°, Juii 13,8", mittlere Jalires- 
aztmi« — >'64,8 nnd 80,4^, mittlere JalmaMhwaiinag 95*1 Abaolutes Minimum 
— 67,1 \ Die» sind eialga Datm «bar die Tanpantar aa dam kütaaten Orte 
der Erde. 



1^ M»n ?ehQ das auHfakrlieha Referat ron Snpan ia Pet. M. 1887, Littb. 

8. 7—9, und 1888, S. 11. — ») Rep. f. Met, Bd. XI. Petersburg 1888. — 
««} Bai Jaketdc. — ub) 8. Haan in H. Z. 1887, 987. 

eaogr. Jalurbuk ZIIL & 
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Die Expedition toh Bonge und Toll hat uns einIgM Beobadi* 
tuBgsmaterlal aus noch nördlioberm Gebiet» dem Jan a lmd« and den 
NwnbtrMm Iimh gebracht. 

B. Bergmann: Das Reisejournal Ferd. v. Wrangells Tom WintT i:^23 auf 
18S6. (ftep. f. Met. Bd. XL Petarabarg 1088.) — Derselbe: Metoorologitcbe 
Beebiditaitgeii Im Jtotgebiet, angeeteUt tod Dr. A. Bonge. Beitrige rar Kenntab 
die Bnaa. Reichea. III. Folge. Peteraburg 1886. — Derselbe: Mcteorologiacbe 
Beobachte Tiiren im Janalandc und auf den Neusibirischen Inseln, angeatellt Toa 
Dr. A. liuiige uuii iiaron Ed. Toll. Beiträge III. Folge. Bd. III. Peterab. 1887. 

Die M Ittel temperataren auf den Neuaibiriacben Inaein (I4ee1iow-Insel 73^ 30' N, 
i4 <r E und KotolBoj aod Fadijewlaieln n'* 138— 148^ J$) warea fol- 
gende (1886): 

M*l JddI Juli Aug. Sept. Okt. Not. Sommer 
Ljachow-I. —11,9 — 0,S 3.» 0,9 —2,4 —17.2 —27,9 1,4* 
Kotolnoj &c. — 12,0 —0,9 1,8 —3,0 — 17,0 —29,« 1,1 

Die Teroperatar-Mezima in Jati weren 1 1,1** and 12,***, dfe Ifüiiaa dee Boaneri 

(Juli) — 2,1° und — 0,3". Dio vorborrschendcu Winde waren N und NB. Ea 
gab wahrend der 3 Sommermonate 43 und 61 Nioderscblafatage, daron waren 
Sl re8p. 45 Scbneetage; die mittlere Bewölkung in den Sommermonaten war 
8,5 und 8,5, im Jali wer der Himmel fast m llkummen bedeckt, im November aber 
aank die B u nikang leheA auf 4,e beiab. £e iet diee ehankteiietieeb fttr das 

arktische Seeklima. 

über das Klima von Enüm^k hat der Beobachter Herr Marke 
selbst eine sehr eingehende Zusammenstellung geliefert ^^). 

Die nuttiem Temperatoren stehen oben. Die mittlem Jahreaextreme eiad 
— 48,0* aad 81,4*, die abeotaten tob 19 Jahrea waren —58,«* lad 84,7*. Die 

mittlere jährliche NTrdnr=rh1a;:sripnKc ist ."^O cm , der meiste Niederschlag (über 
16cm} fällt in den 3 Sommermonaten, die Qewitter aind aeltea und aebwaeh. 
Der Hfmmel ist Im Wftater an lieftonten, faa Beriwt an trttbsten. 

K. Bergmann hat dio liesultate vieljähriger Beobachtungen 
in einem bkher Idimetiech nnbekaanteii Teile Rufidendey nimUoh en 
der JMma (NebenflnJb dee JPMord)^ mileeteilt Leider erfüllen 
dieeelben nicht alle Bedingungen, die man jetit an BeobeehtnngBieenl- 

tftte stellen mufs, da der Beobachter ohne Lietniktion ond Verbin* 

dang mit einer Zentralstelle seine Aufzeichnungen machte. 

Der Bcobachtungeort liegt unter 6.5*' 3' N. Br., Ö3* 52' E. L. von Gr. 
Die mittlere Temperatur des Jahrea ergibt eich au — 1,1**, dea Januur au — 16,0, 
JaU 17,7; dieee Mittel eiad aber aaltorrigiert ead aiebt eebr genaa. Ale nitfleree 
Datum ftlr den letzten Nachtfrost ergibt sich der 30. Mai, des ersten nerbstfrosles der 
81. August; der letzte Schnee fällt im Mittel am 13. Juni, der erste am 16. Sep- 
tember. Fttr den mittlem Auf- und Zugang der Ighma ündet aich der 12. Mai 
aad SO. Oktober; daa erste Gewitter tritt im Mittel am 4. Jaai ein, daa letate 
am '27. August. Dies aind Mittel ans 29jährigen Aufzeichnungen. Die mittlere 
Zahl der Tage mit Niederaoblagen iat; Winter 26,8, FrtUiUng 33,3, Sommer 33,8, 
Kerbet 48,^. Dnr TOfhemebeade Wiad iet im Wiater aad Herbat der Sfldwiad» 
in Mbliag «ad Sotaaier der Nordwiad. 

1. Allgemeines. E. Leyet: Katalog der meteorologieohen 
Beebeehtangen in BalUand nnd Finnknd. IV« 6uppl.-Bd. snm Ba- 



^ Rep. f. Met, Bd. ZI. — UV) WltlnvBgibeob. aa der Itkma, Xep. Ar 
Mit., Bd. Z. 
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pertoriam für Meteorologie (Peftenburg 1887). Dae voUati&ndigBte 
und eingehendste Voideluii» des metooidogitoheii Beobeobtangt* 
materiah einei Landea, dae wir beritieo; es vn^ibi 435 Quartieitaii. 

2. Wild hat im V.Sopplementband des Repertorianu f&r Meteero« 
kgie (Petersbarg 1887, mit einem Atlas) die Regenverbält- 
nisse des Kussischen Reiches zur DarBteÜung gebracht. Auf 502 
Quartseiten wird das Ergebnis allor hi<^her in Rufgland angestf^llton 
RegenraessuDgen {nach Menge und Zahl der Ta^^'e mit Niederschlai^, 
sowie der Scbneetage) in gröfster Ausführlichkeit mitgeleilt und eine 
umfassende Diskusaion der allgemeinen Resultate geboten. Der Atlas 
nmfalst 6 Kartenblätter in Doppelfolio und bringt zur Darstellung 
die Isobyeten des Jabren^ der vier Jabreeseiteii and die Verteilnng 
der Zahl der Tage mit Niedereehlag« Für dicgraigen, denen das 
gro&e Werk, ein Seitenetück tu jenem ttber die Temperatur vcrtei« 
lung, nicht leicht sur Hand iat» verweiaen wir anf die ausfllhrlioheni 
Referate ^^). 

Die j^rofsten bekannte Rpj^eDmenj^en in Eufsland fallen im Littorale des oat- 
licben Scbwarsen Mseras, wo iiatum 230 cm, Ssotscbi 208 und Poti 163 cm jähr- 
liehen RegcBfell haben. An der SW-Ktste dea Kaapiaeben Ifeeree hat Lenkoiaa 
120cm, in Ostasien Ajan 112, Petropawlowslt (Kamtscbatka) 124 und endlicli 
das ehemals rassiscbe Sitka in Alaska 21Ö cm. Die kleinsten Eegenmengen 
finden wir in Astrachan 16 cm, Fort Alexandrowsk 12, KasaUnsk, Perowski 10, 
KukuAß 8|, Petro- Alexandrowsk 7 cm. In Taschkent nnd Stmirkand fallen 
B 3— 36 cm'. Der aUergröbte Teil AaUaada hat ftegeuifiigen Toa 80— 60eiB 
aufauweisen. 

Die jährlichen Perioden des Kegenfalls hat Herr Supan in aehr 
übersichtlicher Weise zusammengestellt^^^). Wir entnehmen seiner 
Tabelle den folgenden Auszug. Derselbe enthält die Monate mit 
der grölaten nnd Ueintten Regenmenge, diese letstere in Prosenten 
der Jabreaanmme ao^gedrUekty aowie die relativen Regenmengen dea 
Winter- nnd Sommerbalbjahra. 





1. Max. 1. mii. 




1. Kaz. 
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Winter- Senna« 
Halbjahr. 


Arktischem Kuljluid . 


. Ang. 14 Februar 
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Baltische Kttstd . . 


. > 12 Febr.,März5 
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OataaeproTinseB . . 


. » 14 Februr 
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89 


61 


Polen und WestmCsIaad Juli 14 Jannsr 
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36 


64 


Mittleres Rnfsland 


- 14 Febmar 
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Not. «• 


Okt. 


7 


36 
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Bftdliehea BaCiland . 


. Jum 14 Jan., Febr. 4| 
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Kordpontiaehea Gebiet 


• 14 Janvar 
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Hot. 10 


Okt. 
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41 


69 


Südl. Krim a.oatooat.0. Dea. 13 Mai 


5 


Sept. 10 
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55 
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4 


m 10 
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Sfidlicbes Kaspinfer . 


. Okt. 14 Juli 
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Nnrrlkaspischea Gebiet 


, Juni IS Febmar 
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Supt, 9 


Not. 




41 


59 


Araigebiet .... 


. Aphl 14 September 4 


Dez. 11 


Febr. 9 
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47 




. JttU 19 Jaaiiir 
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Bibirien ..... 


, n 80 FrVirrnr 
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24 


76 


Paeifischea Gebiet 


. Ang. 22 Januar 










25 


76 



Diese kleine Tabelle dürfte eine klare Übersicht ttber die allgemeinston Ver- 
hntDiise der jährUehaa BegsanrteilaBg la Ralaliad gaben. Am gtoieh mi ft tg atsn 



H. Z. 1888, 41—60, vad Pet. IL 1888, 74—88. — ») L. e. 8. 76. 

6» 
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ist der Regenfall nn den baltiscbon Küsten, dem ostpontischen, uordka epischen and 
Aral-Üebiet, wo kein Monat unter 5 Fros. herabsinkt, und Winter- und Sommer- 
halbjahr sich böehstens nn 10 Froi. dar Bagamnanga untaraebaidaB. Im aord- 
kiapiaaban und Antl- Gebiet ist aber dieee letztere selbst aalir klein, das Mittel 
dar prstcn Orti; pe ist bloCs 23, das der zweiten kaum I6cfn — Das Russisclio 
Beioh Itagt ganz innerhalb der äquatorialen Ctrense des Schncetaüs. Dennoch smd 
dia Srtiiebaii Untanakiada «nah in besag aaf Scbnaataga grolls ganvg. In Oit- 
asien, um den Kältepol Ijcrum , ^i^ t r- eine Tlfgion, wo 6 Monate hindurch nur 
Schnee Hillt. Die kleinste Zahl der öchneetage haben die Orte an der OstkiUta 
des Schwarzen Meeres , Südafer daa Kaipiaakan Haara« ttnd Jana in itdUab« 
Turkaataa (Snchum .'), Kedutkala 7| LaDkarao 10, Knanowodak 6, AaabarAdaS, 
Margelan 8, Chodschent 4 &c. 

E. Walildn: Wahre Tagesraittel und tägliche Variation der 

Temperatur an 18 Stationen des Russischen Reiches. TU. Sappl.- 

Band 2um Hep. für Met., Petersburg 1886. Über den zweiten Teil 

dieser grofeen Arbeit wurde vorhin schon referiert. Der erst« Teil 

enthält die einzelnen Tagesmittel, Monats- und Jahresmittel der 

Temperainr für 18 Stationen mit sum Teil sehr langen Reihen, 

sowie die daraus folgenden mittlem Tages- und Pentadenmittel. 

Auf die letztem wurde dann für 1 1 StRtioncn dii' Bcabt-lsche Formel ange- 
wendet, um mittels derselben die normalen Tagesmittel zu berechnen; dieselben 
sind im folgenden mit * bezeichnet: Archangelsk* 68 Jahre, Baltischport* 44, 
Wilna* lOf), Warschau* 100, Lugan* 46, Astrachan* 44, Katbarinenbnrg* 5o, 
Bogoalowsk* 4.'), Bamaul* 45, Jakutsk* Hr,, Nert8cl,in«*k* 11, Kern 2<i. Wjatka 26, 
KJaw 87, irgis 20, Fort Alexandrow«k 33, Enisseisk 12, Nikolojewsk a. A. 
ae Jahra. 

Rykatschew: Über den Auf- und Zugang der Oe* 
w&sser des Kussischen Reiobes^^). Eine wichtige nnd um* 
fassende Arbeit von 412 Quartseiten Umfang, begleitet von drei 
grofsen Karten des europäischen und asiatischen Rufsland mit Linien 

gleichen Datunas des Zufrierens, des gleichen Aufganges und der 
gleichen mittlem Dauer der Eishedeckung d- r Fhi8.se in ganz Ktifsland. 

Im Taimyr- Lande Ünden wir eine Dauer der Eisdecke von 29i> Tagen, im 
afidwaatliekan Tafle Rafalanda dagageit von nur 90 bis 80 Tai;an. Im Taimyr- 
Lande bedecken sich die Wasserläufo .«iclion am 23. Septnmbor mit Eis, im Westen 
und äüden düs europaischen Kurland erst am 18. Daaember. Die Linien gleichen 
Zuganges zeigen abar sehr atarka BinbnobtiuigeB und Unregelmafsigkeitaii. in 
viel mindererm Orado zeigen dies die Linien gleichen Kisganges. Derselbe (daa 
Auftauen) erfolf^t im Südwesten d^-s europäischen Rufsland am März, das 
Fortschreiten des iiiisganges erfolgt in der Richtung nach N£ hin, unter dem 
FoUrkraiaa fiadan wir dan Efagaog n&ter dam 81. Mai Waitsra Liaian aaah 
Norden hin sind nicht ^ozor<^Ti t r interessant "jin'! diri Ver^jleichungen zwi- 
achon dem Tempersturgang (kanlnU dar mittlem Tagestemperatur Ton 0"^ nnd 
dam Auf- ttiid Zugang dar Qavisaar, dia flabwaakaBgan dar laiitarn aaali daa 
JabrgSngen, nnd die langen Reihen von Beobachtungen über diaae Elemanta bal 
einigen Flii'^'-cn Von der nördlichen Düna bei Archanpel liegen I>aten vor von 
1734 an, überhaupt ton mehr als luojühriger Daaer von der Angara bei irkuuk^ 
dar Dttaa bai Riga, dar Newa bei Patarabarg, daa ^aro bai Btarkjaro, dar aSrd- 
liehen Düna bei Archangel , der Surbona bei Welikij-tJstjug , der Weichsel bei 
Waracbaa. Diese langjährigen Baobacbtongen geben Qelegenheit| die Sicherheit dar 
Hlttalwarta aaa aiaar baatimmten Anitbl rao Jahrgängen zu prttfta. 

B. Sresnewsky: Die mittlere Verteilung des Luftdrnoka 
im europäischen Ruftland^^). Bine sehr gründliehe ITntersucbang 

^) Rep. f. Met. U. 3uppl.-Bd. Petersburg 1887. — Ebend. Bd. XL 
Patarabarg 1887. 
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über die Jahrerisolmreii des europäischen Rabtand im Mittel ▼on 
5 Jahren. Die grolse 8ohwierigkett der Konatruklion dieaer Linien 
selbst im europäischen Ruialand tritt ans dieaer Arbeit sehr deut- 
lich hervor. Dieselbe ist weniger in der notwendigen genauen 
Kenntnis der Barometerkorrektion zu suchen, die man sich allenfalls 
vprschaffen kann, als in der nicht minder notwendigen genauen 
Kenntnis der Seehöheo, dio eigentlich ein Präzisioos - Nivellement 
voraussetzt. 

Als Sttttipnnkt« in Zentral -RoTsIaDd für die Koubtruktion der JaLre&isobaren 
atnnt der Verfasser die Orte: Moskau, Saraisk, Skopin, Koslow und seit 1885 
auch Orel und Brjansk. Oer mittlere Fehler der geodälisoh bestimmten SeehShen 
Ton Koslow and Orel ist aber immerbin noch 6,6 and :k 4,8in! — Man wird 
delk daher wohl nodi rfae gut« Weite gedulden mflesen, bis die leobareo Uber 
Zentral-RafslantJ mit einer Sicherheit von mehr als 0,') mm werden konstruiert 
werden können. Die kleine Karte der Jaüretisobaren 1881/85 zeigt den hoc) nten 
Druck im Süden (763,0 mm), der zungenförmig vom Kaspischen Meere her längs 
dee Nordufers dea Schwanen Meeres bis Odessa hin Tordringt Nördlich daven 
Terlaufen die IsobarcT; mn 7»>J bis, 759 mm, letztere in derNShe dea Weifscn Meeres. 
Sie steigen im allgemeinen schwach von West nach Ost hin nach Norden an 
«ad feigen nanentUeli ia der llitta, unter ca 40* £. L.» einea Wellenberg nach 
Kofd bin. 

Uykatschew: Die Verteilung der Winde und des Luftdrucks 
am Kaspischen Meere ^^-). Behandelt eingehend zunächst die Wind- 
verhältnisse von 18. Stationen in der Umgebung des Kaspischen 
Meerns, dann die Luftdruckbeobachtuugen von 21 Orten im südöstlichen 
Kulsland , um mittels derselben zu Isobaren des Jahres und der 
Jahreszeiten %u gelangen. Die vorherrschenden Winde sind in diese 
fünf Karten eingezeichnet und awar für jede der drei Tageaawten 
(7^ a. m , 1^ und 9^ p. m.)- Bine aechate Karte aeigt die Ab- 
weichungen dea Wintere und Sommere vom Jabieamittel, dem Lnft> 
dmok und der Windreaultante. 

3. Aua den Arbeiten fUr eintelne Orte oder Landatriohe mag 
nooh auf folgendea hingewiesen werden. 

s II { T! fi 1 c r : Winde am Sehvtarten und Atomaehw Mttrt» Aavalia dar 
Hydrographie 1S85. 

Roeeathal: Die WindTerhiltniaae Ton 8u PettrAurg. Bep. flir Hat XI 
(1887). Eine eingehende sorgfUtige Bearbeitviig der Wiadregiatrienuigen am 

Obierratoritim in St. Pet^rxbnrpr. 

Weihrauch: Anemometrischo Skalen fttr Dorpat ^^). Msteorologiache Wind- 
rosea aaeh etaiar naoen Methode berediaet — K. Weihraveht tOjihrfse Mittel- 
werte aas don mcleorolopischen Beobachtungen 18r,ß '85 ftir !>r>r{.at ^•"''^) Dorpat 
68' 23' N. 26° 43' E. 66,4m, —6,9 Jan.. 17,8 Juli, 4,4° Jahr, 455mm Regen- 
menge. Das absolote Tora per aturmaximam war 34,& (Juli 1882), das absolute 
Minimum — 36,3. Jan. 1868. 

Klima tou Odes»a (in rassischer Sprache). Zusammenstellung nnA Diskussion 
der Beobachtungaergebnisse 1866/1887. Temperaturmittel: — 2,7 Januar, 22,8 Juli, 
10,1 Jahr. Bef^meage 488 mm (FabraartO, Jaai 80 mm). Nordwinde herrecben 
fast das ganze Jahr hindurch yoT, Im Winter drebt sich der Wind rr.rhr nnrh E, 
im Sommer mehr nach W and 8. Im April und Mai sind die letztern Winde die 
▼orfaerrschenden. 



1«) Rep. f Met., Bd. XI. Petersb. 1887 ^<^8) Archir f. Naturkunde Lit-, 
Kath- n. Kurlands, Bd. IX. — ^) Oorpater Met. üeob., iV.Bd.; im oben dttertea 
Arabir Bd. DL Dorpat 1887. 
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U. Kiefer: Klima Ton Temir Chan Schurd (Dageetan) ZosammeQ- 

Btelhing und Disknsnion fünfjiilirii'or Beobachtnn^sresultato 1881/85. PoHition 48* 
Aii N, 47° 1' 46Um. Januar —2,9", Juii 23,3, Jahr 10,f, absolutü iuxtremd 
9iff* und —15,4» B«stiiiB«iice 492 nn. 

1. Mohn: Temperatur og JS^egbor 1883/87. Overaigt OTer 
Loftena Temp. og Negbor i Norge 1887 

S. y. Willaame^JaDtsen: YindforhoMene, VejrUget ander 
Storni og Havitrömoingor Tod Jylkmit Vettkytt^. 

Die häutigsten Wisde sind die südwestlichen und wostHchon. Die erstem 
mehr im Winter, die letztern im Sommer. Nördliche Winde sind selten. Starke 
Winde und Sttlrme sind im Winterhalbjahr am hiofigaten, bemerkenswert ist aber 
tili« Almalint der StaiaiUultskiit in j«Bvar. Die hiaflfiteii Sttlraie lind die 
ew NW «ad W» diu die etie NK. 

£riiuche Jnaekh. 

1. Oansos Oebiei. H. Hennetsy: On the Distribation of 
tempt^rature oTor Oreat Britaio and Irland. R. Iriab Aisad. 1886. 

Mit Karte. 

Gibt Isobaren '!er britischen Irst'ln ohne Reduktion der Temperatur auf tias 
HeeresniTeaa und glaubt, dals es t»o besser sei. Die höhere Temperatar der Küütoa 
tritt denflieh herror, und die laothermaD sind gcMhloaeena Kiur?eo. De die See- 
höbe der Ststionen landeinwärts annimmt, ist dies natürlich. Der Verlauf der 
Enrren ist dann aber aaeh abhingig Ton der lafiUligea Lege der Stationen, oder 
willkürlich. 

S. Binselgebiete oder einielne Orte. Wynne: Olimateof KiUamcy 

in Irland. Quart. Journ., XII, 193. Mittlere Jahrestemperatur ca " C, Regen- 
menge 155cm. — Moore: The Cliraata of Dublin Quart Journ., XU, 295. 
Temperaiurmittel und Begenmengen iÖ6ö — 1884. Januar Ö,2 , Juli 15,», Jahr 
9,1. Begeameafe 719 mm. Kaximam Oktober 77 mm, Hiatmvm Hii 49 mm. 

8, A. W o ei k 0 f f : Klima des Bm Nwü in Scbottland. M. Z. 1888, 
873. Borgfiiltige reiofabaltige Zosammenttellong der biBberigea Er- 
gebnisse der meteorülogisohen Beobachtungen am Gipfel dea Ben Novit 
in kluaatuober Hinsicht. 

BenNeyis 56' 47' N, 4^ .58' W, 1343m, —5,8 Februar (kältester Mor.^it), 
4,e Jnii (wärmster Monat) — 0,9 Jahr. KegenineQge 88$cm. Die mittlem Jahres- 
extreme der Temperatar aiad — 19,1* vad 1 5,e, Klima demnaeh eehr limitiert. 
Der Dexamber hat die grdfste (51 om), der April die kleinste Regenmenge (12 em). 

Die Temperaturänderung mit der Hnhc, wie sich im V»Ti^!eich mit der ganz 
benacbbarlen Station l*'ort William im Meeresniveau ergibt, ibt relativ eine sehr 
t rasche, 0,«S pro 100m im Mittel. Extreme: NoTOmber 0,67, Mai 0,7&. Die ror- 
herrschenden Winde sind 8W und W. Die Heftigkeit der Winde ist sehr grofs. 

Benn: The Climate of Carlisie (Wales), (^uart Journ. XIU, 14. Mittel 
1899/86 Jnraar 9,1, Jvti 15,i, Jabr 8,6*. Regoamenge 77 em. — H. Batea: 
On the Temp. and the rainfall of the Croydm Diitriet (e. T. Leadea) 1881/86. 
(lasset. Croydon Nat. HUtorj Club 1886.) 

4. H. Eaton: The mean Temperature of Air at Qrtmwieh» 
From Sept. 1811 to June 1856. Quart Journ. XIY, 15. 



W) M. 2. 1889, 469. M) ChriotlMila 1888. — »>) E|obiBbafB 1887. 
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Sehr Terdienttlieht, wichtige BMrbeitung und Zawmmenstellaiig der ittafB 

T(»mperaturbeobtchtangen tu Grecnwich. Al/icitunfj dps tri-^lichen Ganges der 
Warmo zu Greenwieli, September 1811 bu Juni itioü. i^mo ÄJiderang der Tem- 
peratur Sil Qreeowieh ron 1818 — 1866 llbt »idi nioht bioterkeii. Die T«Bp«ntnr 

ist auf der kleinen Erhcbun^r, auf wrlcher da> OhscrvatoriTim steht, während der 
Nacbt and nocb mehr morgen« atete höher als in der tiefer liegenden Umgeboog* 
TfnperitiiTmittel 181S/2t 9,4*, 18SS/88 9,6% 1834/44 9,4°, 1845/Ö5 9,6". 

Wm. Ellis: Di^iCllssioil of tbe Greeawioh Obserr. of Cloud 

duriog tlie fe^enty yeara ending 1887. Quart. Jooro. XIV, 173. 

Mittal nach Deieimien, beginnend mit 18ie/S7: 6,M, 6,44^ 6,77, 7,06 , 6,87, 
6,63, 6,^>^; TOjihrige Mittel 6,75, Maximum Januar 7,40, Minimum September 6,11 
xiT\i\ Mai 6,83. Taglicher Gang der Bewölkung 1841/47. Dauer des Sonnen- 
echeiai in Greenwich 1877/1886 ebenda S. 193. Mittel 1210,6 Stunden uu 
Jahre, d. i. 27% der möglichen Daner. Maximum Mai 177,» Standen» '^/oi 
Minimoa Desenber Btuidai, kaoa 9% dee m flgiie h en BouMMoheiw. 



Franirttck 

Ä. Angot: titttd« mir la dimat de Fdoamp^). 

Sorgfiltig« Diekliemen SOjährigor Beobachtungen. Ficamp 49* 45' K, 0* 
22' E Gr. 19m. Januar 3,8'', August 16,4, Jahr 9,9°, mittlere Jabreeextreme 
29,4** und — 8,6. Hegenmenge 876 mm, 8^4 Schneetage durchscbnittUch and 
86 Fkufttage; mittlem Lnftdmek im Meereniir««« mit SehveM-JEerrektioa 

mm. 

£. R ^ n 0 u : Stüdes aur le olimat de Parü. II. Partie. La 
pluie depuifl 1688. Annalea 1885, Tome I, Faraa 1887. 

Resultate der Regenmessunpen Ton Cotte au Montmorency von 1769 — 1814 
mit Itücken. Jahressumme 686 m, Max. Jani, Jali Ö9 mm. Min. 33 m. Resultate 
dar S^eDmeesungen aa Paibi 1800/1886, tiwl ZaU der Regentage 1762/1888. 
Mittlere Jabressumme 1806/1886 radoaiart «sf den Hof des ObserTStoriums 662 mm. 

Maximum Juni 53,5, Minimum Februar 33,1 mm. Zahl der Reppnta^e im Nd'ttol 
Ton 125 Jahren (1757/1881) 147,S, sehr gleicbmäfsig ilbur das Jahr vertuiLt, 
Avgliat' 11,1, Norember 18,1. 

f.ijon. Tcmporaturmittel^). Mittel der Monate and dea Jakraa 1861/80. 
Genähert wahre Mittel: Jahr 11,7°, Januar 2,2^ Juli 21,8*. 

3font Venfm^r Von diesiT öipfelstation in sehr iateressanter 
freier, dominierender Lage. UtOOm S.n>hohe, 44° 17' N, 5° Iß' 
B V. Gr. haben bis jetzt dio Jahresberichte der Coiuniissiou met. 
du Departement de Vaucluae die Resultate der drei Jahrgänge 1886 
bis 1887 Teröffentliolit Die BeobaohtoDgen daaelbet aind aber noch 
■ehr besehraakt, Temperatur wird bloia aa Eztrem-Tbermometeni 
abgeleMDi die, wie ee sobeiot, laweOen ▼ereagen. 

Mittlere Jahrestemperatur ca 3,0**, Januar —4,6**, Juli 13,«* ; nlttlara Jahrea- 
munme des Niederschlaj^s 207cm, miftlfrer Luftdruck G04,4mm. 

S. Martin de JJinx (iit-ii. Laudt^n). Cariier teilt die Resultate seiner 
aOjUurigea BeoVaehtungen, 1865/84, mitiTO). Position 43" 36' N, l" 16' E t. 
Gr. 40 ra. Jahr 13,2", Dezember 6,0", August 20,4**, absolute Eitrcnu- :<9,7" und 
— 12,9", Regenmenge 139cm. 190 Tage mit Niederschlag, 32 i^^rostUge im 
Jabm. 



MB) Ann. du Bureau Cent. Met. de i rance 1886, Tome I. — M. Z. 1887, 
M7. — "«^ M. Z. 1888, 118. 
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1. A. Lancaster: Le ciiuiat de la Belgique en 1886, en 1887. 
Bruxelles 1887. — A. Lancaster: La pluie en Bf^qae^^^. 
Eiogehende Diikunpn der biaherigeo Begenmenongen in Belgien, 
namentlich jener sn Brnasel 1833/1882. Die Jahrommmen werden 
niigeteilt von 137 Stationen. 

Im Jahre 1882 rerteilteo sich die Regen men^^en in folgender Weise na h 
HöhcTiatnfcn: 0 — lOm 83 cm, 10 100 m 87 cm, 100— 200m iÜ2cin, 200— 400 m 
122 cm und 400 — 700 m 137 cm , somit eine «ehr aafftllende Zunahme mit der 
8eeb9h«. Dia VcrtaUnag nttoh Jahreaaaitan iat in BalatlmUaii Wiatar Ijae, 
Mhling 0,95, Soanar 1,2?, Herbst 1,19. 

9. J. Vinoent; Climatologie de BrmeUe*^'^^). — A. Lan- 
caster: Tableaux - R^umt^s dpg Observ. Met. ftiites h Bruxolle« 
1833/1882. I. Teraperature de l'air. ßruxelles 1886 i£. Pression 
de i'air. Bruxeües 1887 1'*). 

Als wahre« Jahresmittel der Temperatur zu Brüssel, befreit von LokaleioUiissen, 
Biaimt dar Avtor 9,0* ao, die Daabaditoogen «aban direkt 10,S*. J«H 18,4, Ja* 
nuar 2,3*. — SOjährigos Mittel des Lnfldruckg 756,1 mm. >fmiraum 781,1 am 
17. Januar 1882, Minimum 720,» am 10. Dasember 1877. Seehöhe des Baro> 
Mtais 56,6 m. 

1. Allgemeines. Afsmanu: Einfluls der Gebirge auf das 
Klima von Mitteldeutschland ^^^). Wurde schon im allgemeinen Teil 
erwKhnt. — H. Mejer: Vorkommen gegebener Temperaturgruppen 
in Norddenteobland 17«^. — B. Meyer: Der Nebel in Denteoblandy 
inebeaondeve an den deutschen Efieten^^^). Qibt interessante Auf- 
schlüsse über die Verteilung eine« bisher su wenig beachteten me- 
teorologischen Elements. 

Hellmann: Zur Kfurifina der Kegenverhältnisso von Dputf^rh- 
I7«j jjjp regt iiii! nisten und die regeoreichet^n Gebiete Deutsch- 
lands. Kritische Kevision der darüber vorliegenden und aligoraein 
verbroiteten Angaben. Nachweis der Irrtümlichkeit vieler derselben. 

Hanptresvltatat t, Regeninoata Oabiata. tn NerddmtaeUaiid «xiatitm 
drei kleine Trockengebiete mit weniger als 50 cm Regonfall j&hrlieh : in Waat- 
prenfsen nordöstlich von Tborn (Kulraer Land), im Anhaltschen um Hprrhnrü; und 
ein drittes noch kleineres bei Riesa ao der £lbe. in Sfiddeatsciilaud ist das 
faganfrmsta Oabiat dar waaÜIaha Tail tos Bhainhaaaaa mit wanig ttber ftO en« 
Die grörntm und intensiTitcn Trockrr^rnhiete sind das mittlere I?öhmrr und 
die Grenalande Ton Mähren und Niederosterreich, wo drtlich die Regeomenge bis 
•af etwa 88 am bcrabainkt, wfa sonat nirgenda in Ifitlelenropa. — Die regen* 
raiekaten Teile Deutschlands ßind : a) Im obam Thale der Mangfall, Bad Kreuth 
CA 200 CTO. b) Sttdabbtinge der Hochropesen , Wildeustein 192 cm. Ballon 
Bervance 220 — 240 cm. c) Mittelvogesen, Cbsmp de fea, Helkerei 172 cm. d) Die 
Sttdabblaga daa Faldbarga vad Belchanatoakaa im S^warawaldt Bebwalgmatt 187 tm^ 

Höchen«^ ch war. rj 159 cm, Schnpnjcim 145 cm. c) Flufagebtet cirr Murj; im Sfhvrar«- 
wald, freudenstadt 140, Baden-Baden 166 cm. 0 Brocken m asair , Brockengipfd 



^) Annuaire de rObserf. pour 1884. — i«) ibid. 1885. — 173) Ibid. 1886. — 
17*) Extrait de TAnn. pour 1888. — i7ö) Stuttgart 1886. — i«) M. Z. 1881» 
429. _ 177) Ann. d. Hfdrogr. 1888. — ^) M. Z. 1886, 489 a. 478. 
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167 cm, Klaustl.ul i?.7 tm. g) Scbneekoppo, Südhanpe ca 150 cm. h) W und NW- 
Abdachung der Ailgaacr Aipeo, iaoy 141cm, Kempten 120 cm, Priedrichsh&fen 
114 cm. i) Einzelne Punkte der bafrischeo Voralpeu; ILeiobeDhall 130 cm, Traun- 
stein 125 cm. k) Hfehato T«il« des WestcrwaldM, Neukirch ca 130 cm. 1) Hoho 
Venn Hnckay ca 150 cm, Baraque Mirhel 127 cm. m) Das zentrale und h^chsta 
Gebiet des Böhmer- und bayriaobmi Waldea, Maader lS9om, Eisenstein 124 cm, 
Dunlitlbarf ISOcn, nntling wohl circa 190 em. d) QnoUgobfat dor Muglitz, 
Xngobii^e, ZinnwaUl 125 cm. o) Böhen des Thüringer Walde», Qr. Breitenbach 
III cm. p) Kotbhaargebirge mit 8auerland: Lahndorf III, Olsberg 100 cm. 
q) Spessart, höchste Erhebungen, Bohrbruun 106 cm. r) Schwäbische Alp, Schopf- 
loch 107 em. s) Hohe Kböo, Frankeuheim 107 cm. Teutoburger Wald KK) bis 
130 cm. u) Sehlierslich kleinere Gebiete im Mährischen Qos«ltkO| Qlatsw Oebirgo» 
liOQsitzer- and Elbsandstein-Gebirge mit 100 — 120 cm. 

Q. Hell mann: Die jährliche Periode der Niederschläge im 
deutschen Mittelgebirge ^'^^). Behandelt in eingehender Weise die 
Verschiedeuheit der jährlichen Uegenperiode im deutschen Mittel- 
gebirge gegenüber der Niederung. 

Obirtktoriotiaeh flr orstoro ist dio rottÜTo ZmiAhnie dor Nfodorochlige dM 

Winterhalbjahrs. Dieselbe gebt so weit, dafs neben dem gewöbnlicheD Sonintr« 
maximum im Juli oder August noch ein zweites sekundäro« Maximum im No- 
Tember oder Dezember auftritt, das an einigen hncLgelcgeucu Orten sogar zum 
Hauptmaximum wird, so namentlich im Tbfiringer Wald, im Harz, Sanerland und 
RothLaargebirge, westrheinisclu in Srhiefergebirgo, Wasgenwald, in der Schwähi^f^lrfn 
Terrasse. Ein besonders auffallendes Vorherrschen der Herbat- und Winterregen 
ioi|t dao Tortetst gonaaDto Qobirge, wo an den mobtoik Orton ola cntoehfedonoi 
Dosoioboniiiziinnai onltritt 

2. NorddnäsMtnd, Es liegen eine Reihe von Arbeiten über 
kleinere Qebiete oder einzelne Statiooeo Ter, die wir in geograpbiicher 
Omppieroog folgen lassen. 

Regenmenge in der Belgoländer Buc/it^^). — Bergholz: Das Klima von 
Brenien^^). — Q. Schneider: Die Beatüamang der wahren Monats- und 
•ModllehoB Mittel der Tomporator s« Bromes — Oonelbc: Ober doe 
Klima von Bremen Temjicraturmittol rnn 72 Jahren (korrij:iert) 8,8, 

Januar 0,3, Juli 17,e. Mittlere Jahreseztreme ao.i»" und 12,1", mittlere tägliche 
Wärmesehwankung im Mai 10,8°, im Dezember 5,4*'; Frostgrenzen 6. Mai und 
21. Oktober, jihrlicho RegODmenge 1830/70 705 mm, 1874/86 745 mm. Maximum 
Juli 82 mm, Minimum April 40 mm. Zahl der Sohaeetago 82,7, mittlere Sehaoe* 
fallgreozen 8. April und 25. November. 

Krem aar: Daa Klima dee RegiomoKaboeirka Htmnover'^). Temparatiur^ 
niittr: 1856'85: Januar 1,0**, Juli i, Jahr 9,2", Absolute Extreme 35,8 (20. Juli 
1881) und —21,8" (18. Februar 1871). Frostgrenzen ö. April und 8. November. 
Begenmenge: Haouorer 578mm, Ldnnigen 699 mm, Maximum Juni, Juli, Minimum 
Februar, mittloro Schneefallgrcnzen 10. April und 9. November 

H. Meyer: WitterungsTThältnisse ron G'Htingen. II. Teil^ßß). Sebr oin- 
gehende und theoretiach wie praktisch grofaes Interesse darbietende Uuteräucbung 
der nnperiodieehoii VorhiltDleeo dor Tomporator, doe Nioderaeblaga and der Be- 
wölkung zu Göttingen auf Grund der 28jäbrigt'n Beobachtungen Listing«. Ein 
Eingehen auf den Inhalt ist leider au dieser Stelle nicht möglich. — U. Meyer: 
OSttingena Niederschlagaverbiltnisse^. — Stern: Die meteorologischen Ver- 
hiltnisae Xtrdhauscn am Hara^). Temperatamittel 1878 — 1884: Januar 
— 0,1°, Jnli 17,7", Jahr 8,9% Rogaamong» 68 cm. — Dr. Lehmann: Bericht 

1») M. Z. 1887, 84. — 1») M. Z. 188«, 810. ~ ^} Abb. d. natarw. Vor. 

lU Errnirn — Kh. ri 1 — ^) Prograrrm Abt, 1887. ptsrhrift zur 

60jlLr. Jubelfeier d. land- u. foratw. Vereins 1886. — ^) NachricUteu d. Kgl. 
Oes. d. Wiae. 1886. — ^) M. Z. 1887, 416. — 1^7) Programm 1885, a. M. Z. 
1888, 288. 
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über die lOjährige Thätigkeit der Metoorol. Ges. zu RudoUtaä* (dag. 1887). Eot- 
hilt von 10 StatioDen die Mittelwert« der tneteorol. Elemente und liefert dadurch 
«lii«n wtrtT»!!» Beitrtg su lokal - klimttiMlMB üntormieliwigea. — Hertt«r: 
Über die Temperatur von Wenugerwle . (Schriften des nalurw, Vereins des Hanai, 
11, 1887.) KesalUte der Beobachtungen 1833—84. Mittel Jan. 0,1", Jnli 17,1*, 
Jahr StS"*, miniere Jahreaextreme 31,3** und — lö.a**, abMlat 94,1" und — S4,9**. 
Kleeniann: Beitrüge zur Kenntnis dea Klimaa Ton BaBe. (Mitt. d. Ver. 
fttr Erdkunde in Halle, 1887.) Diskussion der Beobachtun^Tpsultstr 1851—85, 
Januar — 0,1'', Juli 18,»", Jahr 9,0"; Regenmenge 489 mm, Januar, Juli j« 
73 mm, Februar %t mm. — F«rd. B8aa«r: TenpemtuTarhiltttiaae Toa 
EiUin^. Eingebende Bearbeitung d-r Auf/.- ichnungen 18fjß— 86. Jan. — 0,l", 
Juli 16,9*", Jahr 8,0*', Froatgrenzen 11. Mai uud 22. Oktober, Schneefallgrena« 
15. April, 11. Nofember. — Die Temperaturrerhältniase ron PutAu» auf BflgMi 
Ton Dr. H. OUlzow^^). Sehr eingehend« und sorgfältige Rearboitang der Beob- 
achtungen 1854—86. Mittelwerte, Januar —0,8*, Juli 17,1', Jahr 7.7", mittlere 
Jahresextreme ^8,8**, — 13,&°, absolute Extreme 32,1**, — 6,ft" ; mittlere Frost- 
grenzen 84. April und 6. Notenber. 

Berlin. Klimatische Tabelle 1848 — 77 in der Festschrift der 59. Natur- 
foracbt>r?ersammluDg. Berlin 1886. Die Stadt ist im Jahresmittel um 0,s" wärmer 
als die Umgebung, im Winter beträgt die Differens 0,4", im Sommer steigt aie 
tat 1,1*. 

3, Sachtm. H. H o p p e : Ergebnisse der Temperetarbeobeolitangeii 
▼on 84 Stationen Sachsens von 1865 — 84 und in Leipzig 1830—84. — 
O. B i r k n e r : Über die Niederschlagsverhältnisse des Königreichs 
Sachsen l'^). Zwei sehr verdienstliche sorgfältige Bearbeitungen der 
aOB Sachsen vorliegenden Temperatur - und Regenaufzeichnungen. 
Die Temperaturmittel sind s:uuiiich auf die gleiche Periode 1865 
bis 1884 reduziert uml (i:ihur streng vergleielibar. Wir besitzen 
biaher aus Deutschland äuuäl keine derartig methodisch bearbeiteten 
WSrmemitteL Die TemperatniriMiderang mit der Höbe wird genaa 
unterBuoht. 

Die dnrebaehiiittUehe Wirmeabnahme pro 100 m ist für gant Sachsen 0,86, 

im Januar 0,47, im Juni 0,«?; Tiefland gegen HfJ^jclland: Janufir 0,(i. Jtini O.e«, 
Jahr 0,S7. Tabelle YII enthält die SOjährigeu korrigierten Temperaturmittel ron 
S4 elehaisehea Statioaen in dem HSheniBterrall 0oltriaeh 99 m, vad OberwieaeB* 
thal 927m. Das „ Landesmittel" einer Seeböhe T«a 850 m entspreebeod ist: Jahr 
7,4", Januar — Juli 17,1°. Di« wärmst© Station ist Riesa, 118m mit O.i" 
Jahrestemperatur (Januar — ^2'% Juli 19,2''). Die kältuaton sind Reitzenham 
«ad Rehefeld mit 4,6° mittUere JahreswSrme (Januar ca — 3,9", Juli 14,1*). 

Niederschlagsverhältniase. Fttr die AbhHn 'igkeit der jibrlichea Begeaneag« 
Ton der Seehöhe gibt 0. Birkner folgende Zahlen: 

EdheninterraU . lOO^SOO 9—800 S— 400 4—700 7— 900m 
Jahressurame » 67 63 73 75 94 cm 

Prozente ... mn iiü 128 132 164 

Für die Verteilung der jährlichen Kegeuaummo auf die einzelnen Monate in 
Broieiitea der entern führen wir blos folgende extreme \Yerte an: 

1. Max. 1. MlQ. 2. Max. 2. Min. 

Sächsisches Tiefland . . 12,» Juni 5,ü Jau. 8,0 Oct. 7,4 Sept. 

Oborlausitz, Qebirgsland. 11,9 „ 5g8 „ 8,6 Des. 7,4 „ 

SlI( Ii ^inches Bergland . . 12,8 „ 4,S „ 7,« 7,4 Nov. 

Säühaiachea Hoebgebirge . 12,3 „ 6^ „ 8,4 „ 7ft Sept. 
Uta erkeant aaek hier die Zanalime der Wbitaraiederachläge auf dsa Geblifa* 

bShea. — Die BegeawahrielieinUebkeit fHr gaas Siebm irt sa grtfirtaa im Jnai 



Programm 1897. — UL JsbfMbv. d«r aeogr. Gee. in Mtmld 
1888. ^ va^ Mitt d. Yerdae t Brdlu ia Leipiig, Jshfg; 1886. Ldpiig 1889. 
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ttod Juli (0^, DtsMnber mhn Audi 0«S1), am kleteften in SeptMiber (<M1). — 

Dir Tab- l!e der mittleni Regenhohe an 27 sifchsischeii Stationen zeigt die grSfate 
ii«|{cuiueu^'o an der bödisten Station za OberwieMnthal (927 m) mit 99ö mm, 
6«orgengrüa (718 n) bit ftb«r auch 9Bt mn. Di« Ueinate Bagenmange hat Biasa 
(1 13 m), nimlich hloü 412 mm. Die jührlldia Zahl 4«r Bcgaataga liagt sviaafaM 
21« (Obenrieeenthal) und 114 (Eieaa). 

T, Rerthnid. Das Klima des Erzi^pbirges ^^1). Sehr fleiTsigo, 
eingeh' in]»' und Bachgemäfso Bearbeituntr and ZusamineDstellung der 
vom Erzgebirge vorliej^enden meteorulogisjchen Beobachtangen. Das 
Stationsverzeicbnis weist deren 101 auf. Die Arbeit vou Berthold 
greift Uber die obeogenMoten hinaai sowohl was das Gebiet an- 
belangt als aoeh in beiiig aaf die beha&delteD meteorologisoben Ele* 
melkte. Alle Temperatormittel sind auf die Periode 1864—83 re* 
datiert. Folgende mittlere Zonentemperaturen mSgen hier ateben: 

Januar Jall Jahr 
Säcbsiacha Niaderang . 240 m — 0,1 17,8 8,4 
Nordabhaar .... 450 „ —1,6 1C,4 

Kamm 740 „ — 3,8 14,3 4,T 

Sttdabbang 450 ,, —2,7 17,0 7,S 

Böbmiieha Niadening . 240 „ — 1,7 18,1 8,2 
Die dnrchsehnittlicha Wärmeabnahme mit der Höhe findet B. für die Nord- 
■cite d'><t Erzgebirges tn 0,71, für die SBdseito zu 0,67 pro 10m m, also sehr grofs. 
Auf der hüdeeite iat im Herbat and Wiatar dia Warmaabnahme klein raap. 0,M 
lad 0,45, aaf dar Nordtdia .dagagaa 0^ und 0,S8. Die jihvliehaa BafiaaiaiicsB 
sind auf dan Nocdabhaiig grdfaar ata an Stdabhaag, wie folgaada mittlem ZaUaa 
■aigaiL: 

BBhe . . . 3—400 4—500 5—600 6— lOOOn 
Nordabhang . 87 88 89 104 cm 

SQdabhang . 68 78 83 96 „ 

Im allgameijian nahmen ferner die Niederachl&ge von Waat nach Oat hin ab. 
IM« 2ahl dar Sahnaatag« aahwaakt auf dar SBdaeite awiaehea SO (Kaadan) bii 100 
(Stationen flOQ— 1000 m Se«h8he) auf dar Novdaeite awiaahan SOuad 80 (SaebSha 
8ft0) bis 96 (Oberwieaenthat)- 

Über die klimatischen Verhältnisse von Zittau während der 
letzten 20 Jahre i^^). Zittau liegt unter 50** 54' N. Br., W 49' 
£. L. in 263 m Seehöhe. 

Baobaditnogspcriode 1864 — 8>. TemperaftanaitUl Januar — 1,0% Juli 18|0» 
Jahr 8,1, mittlere Jahreaextreme 32,1° und — > 18»l^» absolut 87,4 und S8)8*> 
Bagenmenge 599 mm, Schneetage 39,4 

4. SüddcKlschhind. P r. Horn: Beitrag zur Kenntnis der räum- 
lichen und zeitlichen Verteilung: <\er NioderschlagshanfigkeiL in 
£ai/ern^^). Der eine Teil der Arbeit lül der Beantwortung der 
Frage gewidmet, mit welcher Wahrscheinlichkeit man das gleiche 
Wetter (trecken oder nals) in gewissen Teilen Bayerns voraussetzen 
dar^ was wicbtiig ist io bistreff der Sioherbeit der Wetterprognosen. 
Der andre Teil behandelt auf Grand der Beobacbtangen 1879/84 
die lettliohe und rüandicbe Verteilung der Niedenohlagihftufigkeit. 

Dia kleinste Niederacblagahanfigkeit bat in ganz Bayern dar Janaar, in dar 

Pfn!z Mai und Jannar, die proTstp Hnd^t man in der !'falz und n«>rdlicb YOn dST 
lionau im November (dann Juii), im übrigen üajcru im Juni und Juli. 

IW) IV. Pi-richt dea K. SrhTillrlirer- Seminars zu Schncoberg. — "3) Progr. 
1686. — S. aach M. Z. Ib86, 226. — ^»^) Beob. d. met. SUt. in Bd. IV. 
1985. 
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Chr. Schultbciss: Die SchneeverhöItniBBe Bayerns ^^). Be- 
handelt ein bisher wenig beachtetes klimatisches Element, die Häufig- 
keit und Dauer der SohneefäUe, die SohneefiaUgreiizen im FrUhliog 

und Horhst. 

Die WftbräcbeiDlichkt it eine« Schntefall« steigt tou der Pfali gegeo den JhJk 
der AlpM von 0,ii bis 0,19 (Oktobtr bi« Hti), enltr» bat dwrebMbnlttUeb 909 
■ehliMflitM Tage, am Faft der Alp«B ktan man nur tnf 155 recbneiL Im Prfib- 
ling •leben die Borge in viel gröfserm Kontr-iBt zur Ebenp a!s im lUrbHt, der 
dort vielmehr noch aommdrlicben Cb&raliter bat. — C Laug ucd K. öinger: 
Beob«ehta]ig«a tb«r die SehaMbedMknng ia dta bajritehea Alpm and dem Tor- 
luida wlhrtad das Wbitara 1886/87 (Beab. dar nat. 8tatieBCB ia BaTwa, Bd. IX). 

Badm. Jahr^bericht des Zentral bUreaus für Meteorologie und 
Hydrographie für 1885. Karlsruhe 1886. Enthält die fiinQahrigett 
Mittel 1881/85 für alle Elemente und alle Stationen ; au&erdem ein 
liitteratur Verzeichnis Uber die hfuHsche Meteorologie und Klirna- 
tologie. — Über die Regenverbältniase Badeua möuhtea wir noch 
auf das Refcral in M. Z. 1886, 377, verweisen. 

J. Ziegier: Niederschlagabeobachtuugeu iu der Umgebung von 
Frankfurt a. M. nebet einer Regenkarte der JfeM- «ntf imOM^ 
gtgmid'^, ZasammenateUong der Begenmeseungen an 64 Orten in 
der Umgebung Ton Frankfurt a. M., auf Omnd welcher dann eine 
aehr schöne und instruktive Regenkarte angefertigt wurde fttf dai 
Gebiet Ton A^ bia 51f * N. Br. und 6 bia IS*" £. L. ▼on Gr. 

6&UrrM -Ungarn. 

i. Aligemeines. J. Hann: Die Verteilung des Luftdruckea 
Aber Mittel- und Sttdeuropa, dargestellt auf Grundlage der 3Qj&br|geii 
Honale- und Jabreamittel 1851/80 nebat allgemeinen Unterauebungen 
ttber die Veranderliobkeit der Luftdrnokmittel und «düferenBen aowie 

deren mehrjährige Perioden. Mit 3 Tafeln der Monate- and Jahr es - 

iaobaren 1^). Diaee Abhandlung umfafat allerdinga den gröfiiern Teil 

von ganz Europa, wird aber hier eingereiht, weil sie aus der B«»» 

arbeitung und Diskussion der Luttdruckbeobachtungen in Osterreioh** 

Ungarn entstanden ist. 

Auf den Inhalt kann hier nicbt weiter eingegangen werden. Wir rerwaiaaa 
avf da« Referat tob XSppaa ia M. Z. 1888, 185 n. tlS. Ba aal aar aoab 

aufmcrk.satn gi-roaebtauf die drei Isobarenkarten, die ersten auf xeoauen und allen 
wisaenacbaftlichen Anforderungen entaprecbend reduzierten Luftdruckmitteln be- 
gründeten, für daa mittlere und südliche Europa. Blatt 1 und 2 enthalten die 
laobaren im .Mo reoniveaa für die 12 Monate, Blatt 3 die Isobaren im Niveau roa 
500 m für Januar, Mai, Jali, Oktober, daaa aiaa grölaora laobaraalurte de« Jahna 
Iftr daa Meereaniveau. 

Folgende Übersicht von Veränderlichkeit der Tages- 
temperatur an einigen Orten Österreichs auf Grund der unten 
citierten Monographien mag hier am i'iuUe »üin. 



>K) Wia obaa. Bd. VU. München 1886. — ^) Jahreab. d. Phja. Verein« 
In Fkaakfart, 1886. ~ vian (b. HSlsel) 1887. QM>gr. AbhaadL OMniMg«S- 
Toa Paack) II, t. 
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Octerreicii - Uagvn. 7 7 

Bandorf . . Jan. 2,4* Aug. 1,« Jalir t,l 

Csernowits . 2,« B«|^ !*• „ t,0 

Tainopol . . 2,7 „ 1,5 „ 

LuMfopieeolo . 1,« April l,o, Sept. 1,1 „ l,t 

Die Resultate des arsteo Jahrgangs müteoroJngischer Beobach- 
tungen auf der Hochgipfelstation des Sonnblick hat Referent 
stttamneDgefalit Der Sonnbliok liegt im Hinteigmod dei BAuriser 
Tfaals «if der Ksmmlinie der Tanem (47* 3' N.> Id* 67' B) 
3095 m hoch. 

Laftdruckmittel 520 mm, irabTSChaililklie nomal« TMnperatar Januar, Fo- 
bruur —13,6% Juli, August 0,7% J«hr — <,S*, Bztrtna —83/1** imd 9,0°^). 

2, Bokmmy Makm, ötUrrmeh, F. J. Studoiftka: Orandsfige 
einer Hyetognphie des Königreichs Böhmen 1^). Vorläufige Re- 
sultate der ombrometrischen Beobadj fingen in Böhmen. Die Zahl 
der Stationen betrug 1886 693, 1873 erat iL Eine Reduktion 
auf die gleiche Periode hat nicht stattgefunden, was den Wert der 
Sammlung von Jahresmittelo des Niederschlags beeinträchtict. Auf 
Grund dieser Sammlung ist dann eine hyetographische Kartts von 
Böhmen eutworl'eu wurden, welche ein sehr instruktives Bild der 
AbhiuQgigkeit der Regenmenge Ton den orograpbischen Verhältnissen 
dee Laodee liefert. Die Abhängigkeit der jührlioben NiederaoUage- 
menge von der SeebSbe aeigt folgende Zasammensteltung: 

8aaböhe ... 210 300 410 500 600 700 800 920 1100 m 

Zahl der Orte . 91 131 149 133 80 48 25 24 6 

Begenmenge . . 57 61 63 69 78 85 97 104 121 cm 

Dia BitKlara jihrliaba Niadaradili^aamiDa fttr gani Bfthnan fiadat aich te 

•80 



Klima einselner Orte: Leämml», Frag^ ^rtrau, Brmm^ 
Knmt. 

W. Katzerowsky: Die meteorologischen Aufzeichnungea dar LtUmeriUs9t 
Stadtschreiber aus den Jahren 1504 — 1 — Derselbe: Die metporologischni 

AnfKeicbnaogen de« Leitmeritaer Katsverwaudteo A. G. Schmidt uus deo Jabm 
1600— 1701. Prag 1887. — Daraalba: TaaparatiiraKtran« tob Sekfittaiiita and 

LeitroeriU 1788 — 96, ISOO ^GS, 1873— 8G. - St Kostlivy: Über die Tem- 
peratarrerhältnisae tou i'ray^^). Eingebende Diskussion der Temperaturbeobach- 
tnogen 1851 — 85. — F. A u g a s t i n : Über den jährlichen Gang der mateorologtsehea 
Slamento zu Prag (ebenda II. Bd. 1888) behandelt sämtliche Elenieuto cacli 
den 40jnhri^-f;D Beobachtungen 1840— 79; Regen nach 80 Jahren (180Ö— S4) 
Temparaturmittel 1851—85 Januar — 1,2", Juli 19,». Jahr 8,*)", Stadteintiula 
aa — Im Jabia: Zabajihriga Beabaebtnsgaraavltata der mataorologiaebaii 

ßtitinn zu Prerau '^). Eingehende Diskussion umfassender Beobachtungen. 
Januar —2,4'^, JuU 18,8'', Jahr 8,4% mittlere Extreme 33.0" u. — 16,4", Kegen- 
menge 687 mm. — J. Liznar: Uber das Klima Ton Brünn Sehr eingehenda 
und detaillierte Bearbeitung der langjährigen Beobachtung«! in BrflDn (seit 1848), 
Jnn. —3,0°, Juli 19,o", Jahr 8.4", mittlere Jahrcsextrpme 32,»" und - 17,3"*, 
absolut 37,1° and — se,»*^, Kegenmeoge 510 mm, Scbneefallgrenze 7. April und 



US) Hann m Sitib. Wiener Akad. Bd. XCVli, 2. Abt., Jan. i8öB. S. auch 
H. 2. 1888 n. 1887. — ^ Arehif f. natnnr. LandeeduTobforsohung yon Böhmen. 
Bd. VI, St. 9. Prag 1887. — 200) praj, jggy. _ 2-)i> ^bh. d. K. bdhro. Qasellach. 
d. W. Vli. Folge, IL Bd. 1887. — ^ Vera. d. naturf. Yer. in Brfkna. XXV. Bd. 
1887. 8. meb M. Z. 1888, 886. — >») Bbaad. Bd.ZZIT, 1888. 
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9. NnvPTnhfT. — A Prry: Krprbnissc der in den Jahren 187'') Rf! in Krems &n- 
geitelltea BeobadituogdQ ^*^). dOjäbxige TempeTatormittel (rt l ) Januar — 1,6, 
Ivll 19a '»^ nittian SaSumtaltnm» 8t|T und » 14,7, iwot^cninenge 6ft9 ■«. 
Mir pt d«r«l)ginbrl tfaid die VergUidmiigw vit Wim. 

SMtim, GaUmm, Buiowms^ Cütnmffam Dr. II. Hargtiles 
hat für 120 StetioDMi in Ostschlesien, Galizien, Bukowina» Ober- 
ungarn und Siebenbttiigen die SOjährigen korrigierten Monate«' and 
Jahresmittel der Tempenttar abgeleitet^)* Ein Aueing kann nioht 
gegeben werden. 

A. Wachlowski: Die Hagelverhaltnisso in der Bukowina**)- 
Sucht naobzuweisen , dafs es in der Niederung häuüger hagelt als 
im Gebirge, und dals die Hagelfälle mit der Entwaldung zuneh* 
men. — A. Wachlowski: Die MiedorMhlagiBTerhilltniise in der 
Bokowina^. Beruht auf den MessuDgen Ton 18 Stationen, welche 
auf die l&Dgem Reihen von Ozemowiti und Badantx redaiiert weiden. 

Dio mittlere RegeDhöhe für die Bukowina ergibt >ich zu 70 cm; nahe 19 Proz. 
idaTAT! frill'>r im Juli (17 im Juni) und nur 2,3 Proz. im Januar. In den Gebirgs- 
alationeti ist auch iu der Bukowina da« Winterhalbjahr niederachlagareichur als in 
dtr Niedenog. Mittlere ZaU der NiedereeUifstage 190, der Sdueetage 80 nit 
einem MaziBnin im Febmar und Mira. 

Klima einselner Orte: Bartdorf, Tamopolf CkfrmwiiK, 

Klimatiache Verhaltnisse von Barzdorf in Öeterr.-Schlesien von Fr. W r ü a l 
50*" 2&' W 6' E, 258m. 16 i. (1869/84). Jannar — 1^ Juli Jalur 
8,3, mittlere Jthreaextrene 36,0* «id — 19,«, i^iofait 88,0 und — 28,0, Regen- 
menge 646 mm. — Klinaa TOD Tarnopal von L. Satke**^. Sehr eingehende 
Bearbeituni? der Beobachtungen 1862 85. Jannar — 5,8, Juli 18,8, Jahr 6,8, 
miiüere Jahreaextreme —23,7 und 31,9, absolut — 33,8*" und 35,4, Regenmenge 
878iMB»0). — A. Waelileweki: Zvat Klinatolegfe tob Otemimilt^. Tem- 
peratur 20jahripo Mittel corr. Januar — 4/. Juli 20,1", Jahr ^,t^, mittlere Ja bres- 
extreme 32,7 und — 21,1*', abeolute 36,8" und — 35,0" (6. Februar 1870), Regen- 
menge 690 mm. 

4. Ungarn, Karpaten. V. Raulin: Über die Verteilung des 
Niederschlags im Kunigreiche Ungarn 1871/80**^). — K- Grie- 
singer: Vi^ Regenfertdlnng in den 2Mrv/-.5krjMfdii Ton 1871 
hiB 1885'^. Begründet auf 19 Stationen auf der Nord- und Sttd* 
•eite der Karpaten. Auf der Nordseite fiült das ICazmium auf 
den Juni, in den Zentral-Karpathen selbst auf den Jnli, dabei werden 
die Sommerregen immer mehr vorherrschend. In Foronin, Zakopane 
bat der Juli oa 20 Proz. der Jnbressumme, in Krakau, Bochnia, 
Wieliczka kaum 15, die Jahressummen nehmen zu von ca 70 cm 
bis auf 90 und HO. Aui der Südseite sind sie in gleicher H the 
erheblich geringer. — C. Kolbenheyer: Über die Temperatur im 
Gebiete der Eöhen Tatra s^^). 



rrofjramm. Krems 1887. — 205) Jahrbücher der K. K. Zentralanstalt f. 
Met. in Wieu. Neue Folge. Bd. XXliL 1886. Wien 1887. — 206) Siub. d. 
Wiener Akad. Bd. XCV. 1887. — M. Z. 1887, 889. — «») Prograaak 
Weidenau 1886. — *») Abh. d. Krakauer Akad. 1888 (Tu poln. Sprache.) — 
«W) 8. a. M. 2. 1886, 269. — «") CieroowiU 1886, — ^} M. Z. 1888, 880. — 
9») Boiekt fl. d. Zill. Tanin^akr d. Oaogr. Vaieiiia Ib Wies. — »«) Jakrk. A 
Uns. KaipaSeaTtreiaa, Bd. XIL 
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Klima einselner Orte: A^oU, JtarlAwy* 

Ungar. Älfoid. K. Hegyfoky teilt dl« Bamittate ■•iiier BeobAcbtangen in 

KnnBientmärtm in t^er grofsen uDtcarischen Tif^fr^m" (nabo der MQndang der 
£5roi in die Theirs) mit. Dieselben sind mit ^xahfn Sorgfalt angestellt und weit 
deUdllierter als die der neletea andem meteerologiscben Stationeii. Poritkoi 
46** 50' N., 20'* 17' E. 90 m. Temperatur (ISjähr.) Jailttir — 2,o. Juli 22,4% 
Jahr 10,8°, mittlere Jahresextreme 36,8 und — 14,8, Regenmenge öOf» mm 2i^>). — 
KarUburg. Eeaultate lljäbriger Beobacbtungen 187Ö/85 (und älterer swiscben 
1848 «. 188>) bearbeitet von Prof. J. Av^d (ongariieh)«*). Poeition 48"^ 4' K., 
53° •^'■>' E. Ton Gr. 2.'50m. Ti^nTtar -4,3 Juli 20,4, Jtbr 8^% mittlen Jalii«*- 

extreme 34,4* und — 19,0", Kegünmenge 595 mm. 

5. Kroaiim, Krm'?!, Sinlnteierjnark. A. Pranovir: Die Tsonephen 
dor kroatischen Luii ler Die Karte Uor Isonepheii bringt die 
Zunahme der Bewölkung von der daimatischeu Rüste laadeiowärts 
deutlich zur Darstellung. Von Bosnien, wo sie ein Maximum er- 
Tiieht» nimmt sie gegen das angarisohe Tiefland hin wieder ab, 

Ferd. 6eidl: Die TempefatarrerbiltnisBe ven jfyrmn und 
ZaÜMh^^, — Derselbe: Temperataryerteünng im Gebiete der 
Karawenken*!*). 

stellt die mittlere Temperatur des Jahres und der fitr JalurMMlte& ala Fnnktioii 
der Breite nnd Seeböbe dar. In der Formel 

tssa — b ii^h — e ^ 9) + d ^k 9 
wo ^ h die HöhenindeniDg pro 100 m, /J^ die Änderung der Breite in Hinuten, 
finden sich für Krain und das Gebiet der Karawanken für die Konstanten a, b, c, d 
die folgenden Werte: a ist die mittlere Temperatur unter 46'' Breite und in 
800 m SeebSbe, und ^9» dl» AbwelelioiitMi Ton dleeen AnegiagegMikt; 
a% b', e',d, die eateprecbenden Werte ftr die Sehweii naeh WeilemBaan"^. 

a b e d a' b' c' d' 



Winter . 


~0,91» 


0,f» 


0,flM 


O,O0fB 


0,f4» 


0,4« 


0,010 


0,0010 


MUing. 


9,08 


0,47 


0,006 


— 0,0028 




0,67 


0,016 


— 0,0004 


Sommer . 


18,B0 


0,47 


0,005 


— 0,C084 


17,73 


0,73 


0,022 


— 0,0024 


Herbst 


9,6g 


0,88 


0,014 


— 0,0018 




0,62 


0,019 


0,000« 


Jalir . . 


8,10 


0,40 


0,011 


— 0,0008 


9,1s 


0,08 


0,0» 


0,0000 


Für dio 


Schweiz 


ist d 


er Ausganpspunkt 46** 


N. und 


500 m Scr! 





hat die Temperaturmittei Ton 40 Stationen seiner Eecbnong au Grunde gelegt. 
IMe WIrmeindemnf nlt der HSbe ergibt sich , wie man olehi, ala relativ i«Sir 
langsam, obgleich 6 Orta in H8bea tob lOOO'-lSOOm aad 1 Station (Obir) la 

2000 m Seehöhe liegt. 



Tüffer in Südsteiermark südlich von Cilli (46^ 10' N., 15« 
14' E. , 228 m). ZusamineTistelluDg der fieobaohtun^^rgebniase 

1876/85 von J. Gas teil iz22i): 

Januar — 1,0% Juli 19,»°, Jabr 9,6, mittlere Jahresextreme — 15,7 und 32,4'', 
Bigenmeiife 1898 mm. 

6. DalmaUnüche Itueln. A, Hara^i^: Sul olima di i^MfMt^T«^^^. 
Bedosierte Temperatannittel: Janaar 7,5, Jnli 24,7", Jahr 15,8*, 
mittlere Jahreeextreme 33,7** nnd 0,e, Regenmenge 1103 mm. — 
J, Hann: Der tlgliohe and jlUirliohe Gang der Windgesohwindlg- 



su) M. Z. 1888, 401. — «8) Referat Ton Hefyfbky in M. Z. 1888, 499. — 

„Glasnik" d. Kroat. Naturforscher - Vereins. Agram 1888. (In kroatischer 
ßprachc.) — ^^'^) Soc. hiet -nat. croatica. Agram 1887. (Slowenisoh.) S. Referat 
in M. Z. 1888, Littb. 8. 66. — ^ U. Z. 1888, 318. — «0 Weilenmann in 
doB Mwoia. Hot Boob., Jahtg. 1871, Bd. VIII, — W) m. z. 1887» 888. 
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80 Dr. J. H«iin, Beriehi ftWr df« PorMrlttt dar geogr. Hetaorologia. 

keit nnd der Windrichtoog aaf der Insel Lmna. Mit einem Beitrag 

aur Charakteriuerung der Bora und des Scirocco^^). 

7. Irentim. S. Busin: La Meteorologia nel Trentino Rovereto 
1888. Enthält eine Zusammerisf olluDg und Diskussion d^r Beobachtun- 
gen an 30 Stationen. Die Temperat urmittel (reduziert auf 1851/80) 
B^en zwischen 13,1 (Arco) und 2,2 (Palsarego 1992 m). 

Januar: Bira 2,S, FaUarego —6,3, Juli: Arco 23,7°, FaUarego 11,4. Die 
nlttlem JabTetnniinai dtr Ntoderadilige liegen swiich«tt 90 «m md 14t; dfeZiU 
d«r 8«lnMtage iwiaclisii 5,t BiTa bis fi0,6 Pejo (1080 m BesliSlis). 



Lautanne. Zehnjährige Mittel der meteorologiBohen Blemente 

(1874/83) yon Marguet»»}. 

Temperataraitt«! (7» 1.») in 607 n StshSh«, Junwr 0,1, JiU 11,0, Jakr 9^ 
BigannMcs 107 tm ui U8 BigmiUgtD. 

8 ä n t i s : Beschreibung des meteorologischen Obserratoriuiiig tmd 

Übersicht der bisherigen Resultate der Beobachtungen^). 

Sintis -Sfutiou 47" lA' N., 9" 21' E., 2467 m; 30jährig6 Teroperatarmittei 
(rednslert): Januar —8,3", Juli 5,7", Jabr —1,»°, Niederachlagamrage 157 eai. 
Die Beobachtungen begannen Septeaber 1889. Die mittlem Jaltreeiitrene sind 
16,1" und — 21,1, mittlere Bewölkung 6,0, Tage mit Niederschlag 188, mit SohlM« 
144}4, mit Qewitter 18,3, Torhemeheader Wind SW and W. 



MaUen, 

P. Taobini: 8iü oUma di Boma^). P. BuiId: Klima von 
Palermo^). 

T T II TU- Mittler»' Reifen- 

Jan. Juli Jahr Extrem. uLeoge. 

Rom 41" 54' N, 12" 28' E 31 m 6,7 24,« 15,:t — 3,a 769 m« 

Palermo 38 7 13 20 72 11,3 25,6 17,» 36,8 3,7 ddd 

In Bom gibt et darebaebnitüieh 1,1 Sehneatiffe im Jshr aad l^S Froatt^e. 

Die niedrigite Temperatnr Mit 1881 war — S,«**. 

R. Sieger: NiedenohlagBYerhlUtniBBe am ehemaligen Fudno- 
Bee»7). 

Jährliche Ret^enmenge 853 mm; Maximum: November III, Minimum: Juli 31; 
Verdunstung 1860 mm; Mioimom; Desember 48| Mailmnm : Juli 296, waa 9,ftmm 
pro Tag gibt. 



Spanim md IMuffol. 

G. Hellmann: Die Regenverlialliiiaae der Iberischen Halb- 
ioeel^. Sehr eingehende, viekMitige und wertvolle Diakttsston der 
Ton der Iberisohen Halbinael vorliegonden Regenmesanngeo. FOr 
7S Stationen werden die Monate« nnd Jafarenanunen de8 Nieder^ 
Bcblags, and iwar nach den einzelnen Jahigibigen mügetmlt 



SM) Annalen d. Hydrogr. 1888- — ^) Bull, de la Soc. Vaiidni-^p des Sc nat. 
m. S., Vol. XXi. — 5ö*) M. Z. 1888, 117. — Annali della Met. iUUana. 
Pnft« in. 1889. 8. aneh Baferat M. Z. 1888» 409. — M. Z. 1887, 101. — 
>") M. Z. 1888, 816. — ») ZeilMfar.4.Q«t.tBidk. Betrlia» Bd.XXIIL 1888. 
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Di« Jfthressaminen dM Niedemblagt Nhwaakm swUehen 350 cm in der 

Serra da Estrella und 27^ cm in Salftmanra Am rogenrrirhBtrTi ist die Serra da 
£strella, da« nordwestUcbe (HUcien uüd ein »chmaler (ireaKstreifen gegen Frank- 
nAA in den Pynoien. Du T«gMiiiiii«t«ii Otgendan liad di« Umgebuig tm 
Salamanca, das Tbal des nntern Ebro und das Kfistengebiet von Valencia, Harcli. 
Die mittlere Regenmenge der Halbinsel kann au 63 cm angenommen werden. — 
Die jährlicbe Regenperiode ist sehr scharf aasgeprägt uud i^war um so mehr, je 
weiter man nach Süden geht. Die Haapttrockenieit fallt am Nord - uod Weat- 
rande der Halbinsel auf den Juli, im Übrigen Teil auf dpn A'jrust I>ie Regen- 
seiten sind teils einfach, teil» doppelt, ikian kaon im aUgemeineD drei Tjpeo 
mitoffieheideii: WiBterrofan lioga der Ktttte dea Afluitfeeheii Oaeana, HerVatrafen 
lings derjenigen de« Mittelroeeres, Prühlingsregen im Innern der Halbinsel; dasu 
kommen zwei Obergangstypen, Winter- und PrühtingtregMi, Frühlings- und Ucrbst- 
regen. Letzterer Typus mit einem Maximum im Mai and sekondärem Maximum 
im Oktober findet aieh im Gebiete des obem Daero, sowie dec oben rad mitt- 
lem Ebro. Geht man vor, den NW- und SW-Küsti n landr iiiwärts, so gelanpt man 
in die Region der Winter- and Fr&blingsregeOj während luan Ton den liittelmeer- 
kVaten uit ihren Herbatregen Itndeliiirirta gdioid In daa Gobiot der Mhliaca* 
und Sommerregen gelangt; in diesem findet sich noch ein kleines Gebiet mit 
reinen Frühlingerepen. — Sehr wichtig und interessant ist die linterstichung 
Hellmanns Uber die Veränderlielikeit der monatlichen Regenmengen, über die 
grofsen Trockenperioden, die seitweflifeB enormen Regengllaae Mlbat an Orten 
mit durchschnittlich geringer Regenmenge. So fielen in Salamanca an einem Tage 
(am 7. September 1882) 147 um, während das ganze Jahr 1875 nor 184 mna 
Bogen hatte (normtl S76nm). Wir ktenen nur noeh hinwoiimi auf die Ab- 
schnitte über die Häufigkeit der Niederschläge, Regendichte, Regenwahrscheinlich* 
keit, Graupol und üagel, Sehneetage &c. Die Zahl der letztern schwankt «wi- 
schen '21,7 in Soria bis 0,2 in Valencia und Sevilla, 0,oe in Alicaute uud Tanfa. 
StB Ftrntiido httte 1870/65 (16 Jikro) keinoii «iniigMi Sebneefall. 

Hann: Tempwatar and Regen zu Sm Fernando 1^50 hm 

1885 ^^). Tabelle der einzelnen Monatemittel und Summen för die 
bes. Perioden ; Mittel und Veränderlichkeit derselben. 

S.Fernando: Januar 11, r-, August 24,3, Jahr 17,4; mittlere Extreme 37,6 und 
0|7, absolute Extreme 41,6 und — 2,8; jährliche Regenmenge 734 mm. Novem* 
ber III, Jnli 6; Niodendikgvtac» 86,0. mittlere BewSlknag V; Min und April 
5,t, Juli 2,7. 



Brito do Capello: Hnmedade do Ar em IMoa 1856/1880. 
Lbboa 1888^). 



MumänietL St. C. Hepites^^) gibt eine sehr wertvolle Zu- 
tammeuBtellang der bisherigen Beobaehtnngsergebnine zu Btiktrttt 
iwiaohen 1857 und 1884. Wenn euch dieie ältem Beobeohtungen 

mancbeB zu wünschen übrig lassen, so kann denselben deoh als den 
einzigen ihrer Art in dieser O^end ein gewisser Wert nicht ab- 
gesprochen werden. Das gnnnnnto Jahrbuch enthält auoh noch 

andre Beiträge zum Klima von Rumäiiion. 

Konstantiiiopel. Referent bat hauptsächlich nach CoumKary 
und Ritter die Temperaturmittel und Monatssummen des 2«ieder- 



a») M. Z. 1887, 270 u. 343. — 2»^) Annaea do Obser^ do Inf. T). Lui« — 
^) Tom. Ii der Auanele inst Met. al Romaniei 1886 (Bukarest lööö), ä. ö bis 
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i. ») M. Z. 1886« 606—504. 
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Im Mittel ton 37 Jahren hat der Februar die nipdrigite Teniperttnr 5,2*, 
di« hödut« der Auguit nii 83.4°, Jabr li,s°. lia» sind Mittel dar tigUcheii 
btrm«, alao woU «m «twa 0,4* 0. tv hodi. Dia abeolvteii Bxtrana dar letetaii 

20 Jahre waren 37,3" und — S.S**, rH ' :!8jHhri^'cn Mittel des Regenfall» xeigen 
ein Maximum im Beaambar mit 121 mm, am Miaimnm im Jali mit 29 mm, Jahrea- 
anmma 718 mm. 

Maa Tergleicbc noch M. Z. 1887, 379, Resultate der Beobachtuogen Coura- 
harys, und dessen Schrift: ObserTatoiro Imperial M^t. de Constantinople. CUma- 
tologie de C. dednite de 20 AnnÄes d'Obaerr. Conet. 1888. Faraer: Wm. Ljna: 
Baaitta of Mat. Obaar?. nada »t «ha Britiah Camatarf Sanlari lM9f6B. Onart 
Joum. Vol. XIII, 75. Mittel der täglichen Estrm.- Januar un 1 Filruar 5,5, 
Juli und August 84,s, Jahr 14,7°, Abtolutea Maximam 39,8, Minimum — 10,6. 
Hat demnach extremere Temperatvrrarbiltiifaaa ala daa ObserratarfviB. 

H. Uickel: Meteorologische Tabellen für /Vwr/i (Albaaien) für 
die Jahre 1885 u. 1886^. Bei dem bisherigeii Maogel an klima- 
tiaohen Daten aus dieser Gegend lind dieee Beobaohtungeni die fort- 
geeetct werden, herronnheben. 

J. Parteeh: Klima Ten Xarfu in „Die loael Keifa*<W). Wir 
mOaeen hier die lebendige, eingehende Beiohreibang der Uimatisehen 
Eigentümlichkeiten herTorheben, auf die Zahlenwerte der meteonn 
lof^ioben Elemente haben wir eohon im vorigen Berioht hingewiesen. 

Hann: Klima von Krda. Nach den Beobachtongen des iiraa* 

aösischen Konsuls zu Kanea 1879/82235). 

Kanfa 35" 30' N, 24' 2' E. Januar 10,0, Juli 25,4, Jahr 17,8. Regenmenge 
ß89 mm, einfache Winterregen, Maximam im Januar; Juni bia September ao gut 
via ngaalaa. 

3. Asien, 

I, Smfma. Regenfall 1864/83 Jahressamme 661 mm. 

Dezember 112 (Desember bis Februar 325, also 50 Proz. kommen 
auf die Wintermonate), August 3, Juli 5mm. Aus den Beobach« 
tnngen der französischen Konsuln in Trapezuni und Stmim sind im 
G. J. XI, 62 achon Mitteilungeu gemacht ^7). 

2. Syrien. Klima. C. Dioner^) stUtst sioh namentlich aof 

die Beobachtungen in Heirut und Jerusalem. 

Die Resultate der aratem 1876/1885 werden hier mm erstenmal detaillierter 
xusammengestellt und diekutiert. Beirut 32° 54' N., 35° 29' E. von Gr. 34 m. 
Januar 13,0 (kältester Monat), Angoat S7,5 (wärmster Monat), Jahr 20,4, mittlera 
Jahrcäeitreme 36,8 und 3,9, Regenmenge Dl 9 mm. Von Norember bis Februar 
fällt die grofste Regenmenge (673 mra), Mai bis September sind nahezu regcnlos. 

3. Bjeädah. Fortsetzung der meteorologischen Beobaciitungen 
im holländisohen Konsulat siebe M. Z. 1B8B, 396. 



M. Z. 1886, 217 j 1887, 142. — Fet. M., Ergänaungsheft Kr. 88, 
44—65. e«th« 1887. — «6) M. Z. 1886, 372. — M. Z. 1886, 230. — 
8. M. 7.. 1886, 357: Monatemittel &c. Die im 0. J. XI, 62, gemachte An- 
gabe Ton ri,&" für Samsun bezieht sich auf den Februar, dar Jauiar bafcta Tfi** 
(Anm. d. Ked.). — ^) Libanon (Wien 1886), S. 168 dco. 
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4. Rasnltate raeteorologiicber BeobaehtoDgen 211 Mß^bai am Fer- 
maobmi Qolf nnd SM-m in Penieii 1884/86 »9). 

Maskat: Jahresmittel 27, ft", Januar 20, r.", Mai, Juni 33,2°, absointo Extreme 
von 2 Jahren 42,5 nnd lifi'^f mittlere Regenmenge ron ^ Jahren mm, reine 
WintemgfM. Sehiras: JanuMr*Temperatar etwa 4,8°, Jali 28,6", Extreme emes 
Jahres 41,T* und ~ 4,4**. über das Klima Ton Mohamerah am Panischen Oolf 
findet man interessante Mttteilangen in den Annaleti der Hydrogr, 1887, 436. 

5. Von Interesse siod die einjährigen BeobachiuDgen in Jferw, 
nach den ruBS. meteorologiBchen Jahrbüchern xoaammengwteUt^. 

Bidim* JMuehtr (htm, 

1. Indim, 8. A. Hill: tTber die jährliche SohwankaDg dea Baro- 
meters in Indien ^^), enthält viele Luftdrudr« und einige Temperatur* 
mittel für Südindien. Der Hauptinhalt theoretisierend. — S. A. Hill: 
8ome Anomalies in tho Winds of Northern Tndia and their Relation 
to tbe Distribution of barometrif^ Pressure ^'^). Behandelt in sehr 
interessanter, auch für die allgoiueine Meteorologie wichtiger Dar- 
stellung die trocknen heii'sen Tagwinde aus NW in Oberiudien 
während der heilaeii Zeit (Uärs bis Hai). Dieaelben aohienen 
naeb Blanford nnd EUlott den bekannten Windgeeetsen zo wider» 
sprechen, denn aie wehen aus einer Gegend etwas niedrem Druckes 
im Pandsohab gegen ein GebiBt hohem -Druekes' im antern Ganges* 
tbal. 

Der Verfasser rekurriert an ihrer ErklSmng auf die Luftdruckvortoilung in 
hohem Niveans, spesiell berechnet an dem Luftdruck in iOOOOfeet Seehöhe, und 
Midinet die lao)wreD in diesem NiT«M IBr Jtsvar, Mai, Juli, Oktober. Diei« 
Isobaren zeigen, dafs nach d'r DruckterteiluBg in ^tai N^V-Winde für die hShem 
Schiobtm herrschen müssen. Wenn nun infolge d«r üunebmenden Erwirmnng 
dmr imt«rtt«D Sehiehtso gegen Mittag eine anftteigende Bewegung derMlben und 
JCiichung der obern und untern Luftschichten eintritt, greifen diese obem 8tr5- 
mungen in die untern Schichten ein mit ihrer gröfsern Geschwindigkeit und be- 
dingen so die scheinbar anomalen trocknen Tagwinde aus NW. Das Prinzip 
dieser Erklärung ist von allgemeiner Wichtigkeit, indem es in einem besondwa 
Falle zeigt, dafs dif Luftströmungen nicht immer der Druckrerteilung im Meeres- 
niveau entsprechen müssen. Die Abhandlung enthält noch manche andre interes- 
aante SfIMeniBgiii und Daken, anf welehe wir leider nicht eingaiiea kthiDeo. 

Eine ErSrtemng über die XTmehen der Trookenheit (Regen- 
mangels) in NW* Indien hat swisohen Blanford nnd Koppen 
atattgefooden ^). 

Kürzlich erst erschien, obgleich am Titelblatt die Jahressahl 
1877 steht: Met. Observ. made at the Magn. and Met. Observ. at 
Sünla during tho years 1841/46. Vol. II. Tiondon 1877, die 
Resultate enthaltend. Der erste, früher erschienene Band enthielt 
die täglichen Beobachtungen ohne Mittelwerte. 

Den ganzen dritten Band der „Indian Meteorological IfMnoini'' 
fällt H. F. Bl anf or da grobe Abhandlung : „The BainfUl of India*'. 
Dieselbe enthittt eine ersehdpfende Bearbettnng nnd IHskussion 



239) M Z. 1886, 371. — 240) m. Z. 1888, — 3*^) M. Z. 1888, 340. — 

^) PMlosoph. Tranaact. &. Soe. London, VoL 12S (1887). — IL Z. 1888, 146. 
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aller bieber in Indien gesammelter verlärslicher Begenaufzeioboungen. 
Ana einer so grofsen umfassenden Arbeit hier im beBcliränktesten 
Räume etwas herauszugreifen, erscheint unzweckmäfnig. Wir vor- 
weisen auf die übersichtliche kürzere Darstellung von Köppen: 
Die Regenverhältnisse Obtuiiiiens und des Indischen Ozeans^). 
In einem Abschnitt: General Characters of tbe Summer Monsoon^) 
entwickelt Bl»nford «ueb eeine Ansichten ttber den SW-Monsan 
dee Indiseben Oteeos, der necli ihm nicbt mit dem 8B-Piswt 
direkt iniammenb&ngen aoU. 

9. Die RegenverblUtnieie im ^idMm (htm behandelt A. 

Danckelman^); die gesamte Meteorologie dee südlichen TeUw 

der Bai von Bengalen W. L. Dallas in: The Meteorolegioal feft- 

tarea of tbe southern part of the bay of Bengal^'^). 

Die mittlero T*<mperatur des Oradfeldes 0—5° N. and 86—90" E., welch«« 
TOD küQtinentttleu Liuilüsaen möglichst frei ist, betragt im Jahresmittel 27,7°, die 
hSchste Temperatur bat der April mit 28,7°, die niedrigete der Januar mit 27,1°. 
Die tnittlorif tagliche Wärmeschwankunj,' ist nur 1,5°, «elbst im April nur 2,1°. 
Von Mai bis Oktober herrscht der SW-Mud6uu, April uad November siod Qber- 
gaogsmonatat d«r NB-Paa«at hwnnwlit voa JaiMiar bis llirs. Der mittitrs Lafl- 
draek Im Himu&mM. (ohaa SabtrarekorraktioD) Ist 7B8,a»> 

ather Charts of the bay of Bengal and adjacent 8ea north 
of the Equator. Met. Departm. of India. Calcutta 1887. — W. L. 
Dallas: On the Wind« of the Arabian 8ea and Northern Indiaa 
Ocean. Met. Dey> nf India. Calcutta 1887. Die neuem Resultate 
in diesen Publikiitiunen hat K. Abercromby in vortrefflicher 
Weise zuBammengefaist und seine eignen Ansichten und Erluhrun- 
gen daran geknüpft unter dem Titel „the Hootoons"*^. 

3. Die weeentlichsten kUmatiachen Mittelwerte für Ceylon hat 
Referent soBaauneugestellt^ nach F. C. Clarke: Ceylon Admini* 
•tfation Reporte 1884. IL Ueteorologj. Den Regenfidl auf Cejfh% 
behandelt in einer Weise, die Tielee Neue bringt, Francis J. Wariag: 
On the amount and distribution of Monsoon Rainfall in Ceylon gena- 
rally^^). TnstraktiTe Kärtchen, 6 an Zahl, xeigen die Verteilung 
des Regenfalls. 

1. Jahresmittel: die trockensten ToUe sind die SK-Kflste und die NW- 
Ktfl« bei Maoaar nftweoifar als 40* » 109 ein, also nerkwtrdigerweise <Üe «Bt> 

gegeugesetsten Teile der lusel, die gröfsteD Regenmengen fallen auf der SW- und NS- 
Seite des aentralen Gebirgsmassirs, wo die Re^onmcr!«^'"' örtlich 5 m erreicht und 
fiberschreitet. Padupola, 20 miles nördlich toü iiüiuti|jurii, hat 58ü cm EegeniiiU. 
9. u. 3. sur Zeit des SV^-Monsuns ron April bis Juni und ron Juli bis 
September: die gröfste Menge Hegen fSIlt dann auf der SW- Seite des Gebirges, 
wie SU erwarten; 4. u. 5. sur Zeit des NE- Monsuns und speaiell für Ok> 
tebsr bis Desenber mid Jaaaar bis Hlrs. Der Begsnfall iet Bnn aof der Otlseite 
am reichliciistcTi, aber anch in den Gebirgen der SW-Seite. Die Regenv» rtf ilung 
beweist, wie der Autor an seinen Karten seigt, die allmähliche Drehung der regen- 
Iniageiidea Winde nach links, so des SW-Honsnn von SSW naeh W, dea NE^Monson 



Ztachr. „Das Wetter", Bd. IV. — ^) Quart Jonm. XII, 298/800. — 
^) Z. f. Erdk. XXI, 1887 (s. a. Annaien d. Hydrogr. 1887, 118). — 
Met. Memoire IV, 1886. — Natur?' XX XVII, 469 (Manli 1888). — 

^) M. Z. 18b6, tll. — »») uuart. Joum. Xiil, 283. 
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von NNE nach E. Er kommt ferner su dem anerwarteten Sehlaf«, dafs der NE^Moncua 
fUr Ceylon mehr Regen bringt, als derSW-Monsan. Von 25 Orten, deren mehrjährige 
mittlere Begenmeogen mitgeteilt werdeo^ erhalten blofs 11 mehr Kegen zur Zeit des 
SW-Monraat, alt lUr Zeit des NE-Monsuns, die Mebrtahl rerdankt letsterm di« 
grdfste Regenmenpe. Die Hatiptnr^ache davon sucht der Autorin dom 1'rnFtarid, dafs 
der NErMoDsan sich ftber dem Lande und am Qebixge aufsteigend «tärker abkühlt, 
■Is dtr 8W>Moiuiiii, dt «r in d«r kilttm Jthretttit weht» wihrend «r toh «tiitm 
Meere herk oniint , <3ns kaum f ine nifrkliche Abkühlung erfahrt. — Schliefslich 
wird der Eegeofall zu Dimbola in der Zentralprovioi tob Ceylon spetieller be- 
handelt nach Anfittichnangen von 1871/1885. Die mittlere Regenmenge beträgt 
hier 818 ea. 

4. Über die SMmnl Malaüka Hegwi «ine R«ihe toü Beobaoh- 
tangen ad d«ii brituefaen Stotionon vor. 

Capt. Blliot: Meteoro). Obserr. made at the Uagn. and Met. Obserr. at 
Singapore in the years lä41 45. Madras 1850. Erst kürzlich publisiert and 
rar Versendung gelangt. Annaal iieport on Met. obaerv. in the StraiU Settle- 
menta for the year 1888 — for the year 1887. SingaiJorc 1887. 1888. Bathüt 
die täglichen Beobacbtunp^fn ron 4 bie 5 Ft iti inen und die Regen fallregister Ton 
tahlreiehem Orten swiachen 1" and 6" N etwa^^). — A. W. Sinclair: Rea. 
of Mtfc. Ohitnr. tatdt in SOäng&r, Mtlty Stetea 187»/84">). BegeoCiU sa 
Kwata Lumpor 1879/84 «ad Taaptratar, Lnftdraok fte. im Jahr« 1884. 

5. Sundainaeln. H. Blink: Wind und Meemutrömungen im 

Gebiete der kleinen Sundainseln — W. P, van Vliet: Winden 

en Regenverdf eling over Sunwfra''^'^). - Batmm. Küma^). 

Lixnars Zusammenstellung der Resultate für den Zeitraum 1866/82 

nach Dr. vanderStok. 

Die Temp«ratur hat zwei Mazima, im Mai 26,4'' und im Oktober 26,»' , zwei 
Minima, im Jtaaar tS^" aad hn JnU 86,T*; mittitr« rtlatiTt Ptnebtigkdit 83 Pres.« 

Bewölkung 6,0, Rogenmcngo lR75mm . dirrn fallen Gl Pro/ vm Drzrmlu r Iiis 
Mirz, im Juli und Augost dagegen nur 6 Proz.; mittlere Jahreseztreme der 
taparatar 9iy «ad SO,!*'. 

1. Indo- China. Temperatur und Regen zu Haipbong und Hanoi 
naoh Bouinais et Paulus rindo-Chine. Paris 1885^. 

2. Hongkong und Victoria -Fmk. Luftdruckmittel, Temperatttr- 
abnahme mit der Höhe, Regen fall 2^7^. Seit 1884 eröcheint: W. 
Doberck: Observ. aud Uesearcbes made at the Hongkong Observ. 
Folio. BnthlUt dio Rmiütate atlindliobor Anfsdofanungen in 
Hongkong, die Beobaohtnagen anf dem Victoria -Peak n. a. — 
Wm. Doberck: On the Meteorologe of Sonth Eastero CStma in 
1886*08). 

Enthalt die mittlem Barometerstände, Tempcrnturrn , Rogenfall und mittlere 
Windrichtnag tob 15 Stationen im sttdöstUchen China, wodurch wir zum eretenmal 
eingehendere Daten Iber die klfmatiacbta Bleneate dieiea Teflae tob Aaita er- 
halten. Ältere Beobachtungen sammelte und Terarbeitcte G. Thier ing in seinea 
£«iträgeB aar Kenatoit det &lifliaa tob Cluaa^). Sie aiad teil« den Handelt- 



»J) Für das Jahr 1885 b Quart, Joura. XII, 812. — ^) Quart. Joatn. 
XII, 197. — 253) Beiträ^p ? Geophysik. Heransgeg. r. Q. Qerland. L 1887. — 
^) Dias.-Schhft Beverwijk 1887. 8. a. M. Z. 1888» Littb. S. 48. — ») m. z. 
1888, 148. -~ ») Pet. M. 1886, I4tfb. 4*7. M. Z. 1888, 143. — ^) M. 2. 
188«^, fliM, nnd 1*388, 401. — Qatrt. JOBTB. XIV, III. — *») IL 2. 1887» 
879. 324, und 1888, 138. 
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berichten des chinesischen Zollamtes^), teils eoglischen KonRulntsbericbten ent- 
nommen oad haben besonderes Interesse dadurch, dafs dis btationeo, deren Be> 
obMlitiiiigtremltate mitgeteilt werden, snm Teil im Innen dea Lmdca Utgva 

(Wubü, KhAinn^':, nankan , l-tBchang), Uber dessen mAleoralogiacha VerUltnUa« 

bisher so gut wie kerne ]UMiltaci;tuni5sdaton vorlagen. 

3. Japan Luftdi iu kmittel für JUw, 8. M Z. 83. lOjäh- 

rigü Mittelwerte Hller meteorologischen Elemente von Tokio sind zu 

finden in: Report of tlie Met. Observ. for tbe teo years 1876/85 

made at the Imp. Met. Observ. of Tokio. 

Temperatur Jannar 2,4", Äugast 25,8**, Jabr 13,«**, mltUcra Jnhreaeztrema 
— 7,8° und 33,9°, Regenmenge 15 35 mm mit einon Mastmun Im Jvni nnd Sep» 
tember, Minimnm Deiember und Januar. 

J, Hann: Über die Temperatur- und Rpf!;™ Verhältnisse der 
Japatmchm Tfrs^fn. Mit einer Karte der isothermen des Januar, 
April, Juli, Oktober und des Jahres und der Verteilung der Jahres- 
Bummen des Niederschlags ^^^), basiert auf den Beobaohtuugeu von 
36 Stetionen anf Japan und dar gegenttbarliegiikdait KQita von 
Allan. Dia Tamparaturmittal sind Bftmtlioh auf dia glaioha Parioda 
1876/85 radufiart wordan. 

Das bemerkenswerteste Ergebnis ist, dafs, wie schon Woeikoff rennatet hatte, 

die WestkOrtto nördürh von 38** Breite wärmer ??t als die Ostkfiste, im Sommer 
nnd Herbst ii^l die ^iiu^,e Westküste wärmer ab üio OstkUste. Die Temyer&tur- 
iaderang mit der Breite ist eine nach Norden hin beschleunigte, diese Bescbleu- 
nignng der Wärmfabnahme racb Norden ist an der Ostküstf f^röl'ser als an der 
Westküste. liie durchschnittliche Wärmeänderung pro Breiteugrad ist ron 36 — 44** 
Biolto an der WeettBete 0,77**, an der Oetkttate 0,W*, im nSnUiehen TeOe sogar 
1,14°. Wahrend an der Ostküstc futscbicdeu Sommerrogen fallen, neigt die West- 
küste la reichlichem Regen im Spätsommer und Herbst Za Sapporo fallt die 
grobte Regenmenge Ton September bis November. 

Neuere Daten über die Temperatur des Japanesieeken Meeree und die StrÖ- 
mnngen in demselben, welche zur Erklärung der Teroperaturrerhaltnisse der West* 
kttste namentlich dienlich sind, brinsfon die Annales Hydrogr., Paris 1886, VIII •■). 

4. Einige Eigentümlichkeiten des KüHt^nklimas von Korea be- 
leuchtet Woeikoi f iu dem Artikel „Zum Kürnu von iiorea " '^'^^^j. 

4. Afrika. 

Nordosiafrika. 

Der Besetzung Mtmamu durch die Italiener haben wir eine ge- 
nauere Kenntnis der klimatischen Verhältnisse dieses interessanten 
Ortes am lioteu Meere zu verdanken. Die iieBuiLaLe der bisherigen 
Baobacbtungen daaalbst findat man laianunangalk&t in dar Abhand- 
lung Ton P. Taohini: 8ol oUma dl Maasaaa^). 

ICassana ist der heilseete Ort der BrdoberiUohe, dessen Temperatur wir 

kennen Dn^ Jahresmittel ist 30,«°, Jnnufir 2.'5.1°, AugTJst 3^,7''. Die mittlem 
Jahresextreme sind 19,0'' und 41,5°. Die absoluten Maxima sind demnach nicht 
hSlMr sie an maneben Punkten in Sttdeuropa, aber die OleiehmUsifkeit der hohen 
Warme stempelt die Temperatur Maasauaa zu einer der uuerlräglicbsten auf der 
Erdoberfläche. Die Hegeomenge ist sehr gering, nur 10cm. Dieselbe liUlt ron 



^) Reports of tiia China Imp. maritima Customs. Shanghai 1876/81. — 

Pet M 1888, 289. — Pet. M. 1888, Litth. Nr •>05. — 2«?) M. Z. 
1887, 160. — ^) Annali della Met. italiana, F.I, 1886; s. a. M. 1888, 155. 
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Korember bis Mai, die Gbrigen Monate können all regenlos g«It«o. Es gibt nur 
19 Tago mit NiedertcbUg. Die mitUsre Bewölkttng ut blo£i 8,». Di« Torkerr- 
sehenden Winde sind N und KR. 

Über das Klima von Zuiia uod üarar verdanken wir Herrn 
Pb, Paalitiehk« die yetimlusaDg und Mitteilung der ersten 
Beobachtamen an diesen Orten ^^). 

Zeilt. Jftbrestemperatnr 89,5*, Angnst 33,0** (Jnaaar Ütlilt» wohl 25")^ ab- 
snlntp Extreme 37,'/* und 24,0* (?), Da die Mittel aus | (9»» ?'') peliüdft, sind 
sie wohl etwas au niedrig. jDi« Beobacbtongaii in Zella hat Herr Kapitän Kiag 
gMuoht. Man Tergldch« di« Bsobaohtongeii in BtrbtrtTM Hanges, bemliaet 
Ton ZSppiiti ttfed flduiild**i). 

NordafnTca. 

1. Alexandrien. Luftdruck 1858—1886 s. M. Z. 1887, 379. 

2. Klima von TVipoh'. Referent iiLit rüp in drn Annalea du Bu- 
reau Cent, enthaltenen Mitteilungen darüber zusaninsengefaial 

TripoU. Temperator: Jahr 80,;', Febrnar 14,6", Aa|$u«t 27,3", Begenmenge 
449 mm, flUlt Ton Okt«b«r bia Mai, der grftCrte Teil daT«ii aber tat Demmbir. 

3. JJggnm, Qoantitds des ploies reo. en Alg^rie de l'ann^ 
1877 ä 1886 ind. Alger 1886. Aoademie d'Alger. — Ül»er dae 
Klima von Bükra hat A. Supan aus den MitteOongen Colomboe 
▼ersohiedene Werte abgeleitet^. 

4. Hann: Klima von Tanger '^^^). Reeultate der Beobaohtnngen 
1880/86. — Klima Ton JBahat (Weatkttste von Marokko) 

Tanger: Terapprr\ttir mittel (T»» 12>> 9»») Jahr 17,8, Dezember 12,«*', Au- 
gust 24,3". liegenmeDge 816 mm, fällt fast aussehlieCilich Ton Oktober bis Mai. 
Die mittlem jährliehea Tamperatureztreme sind 91,4* md 6,S*. 

5. Kanaritehe JSim&i. Biermann: Klima der Kanarisoben 
Inseln ^^). Eine sehr wertvolle kiitisohe ZSosammenstellang und 
Diskussion der bisher über die Kanarisoben Inseln Torli^^den 
meteorologischen Beobaehtnngsresultate. Namentlioh über die Tem- 
peratur Verhältnisse war eine Sichtung der darttber vorliegenden An- 
gaben nötipr Da der Verfasser selbst zweimal mehrere Monate des 
Witit( rhaltijalireH auf Teneriiia zugebracht hat, war er dazu besonders 
beiahigi uati kann aus einiger Erfahrung manche interessante 
Mitleiluug über die meteurologischen Verhältnisse beibringen. 

Hann: Zum Klima der Kanarischen Inseln^} bringt einige Ergänzungen 
mm Torigeo Artikel, unter anderm die Ergebnisse mehijabriger Beobachtungen sa 
Lagnna de Teneriffa (28'' 12' N, 570 ra Seehöhe), Temperaturmittel 17,o", Februar 
13,1^, Angttst S2,4, mittlere Jahreaextreme 40,9 und 3,4**. Die Minimaltem- 
peratartD aabaiBea BeCsrenten la niedrif ra aafa, vielldabt obae SAvts fl*8«e 

die niebtliche Str[ihlt!Ti<;:. Ro^-cTinicr.i^e "ifi-J mm, fällt fast ausscblierslirh vnn Oktober 
bia April, mit einem Maximum im Deaember (114 mm). Eine so hohe Temperatur 
tan Saptember und Okteber wie auf den Ktaarisebeo Inseln ist vielleicht, aulber 
sa San Francisco, nirgends anderswo auf der Erde su finden. In Laguna ist der 
September wärmer als der Joli, nnd in Palmaa aeheint der Oktober dmr wimsts 



Harar CLoipsig 1888), S. 433 &e. — »») Pet. M. 1884, 411, u. 1885, 
467. — »7) M. Z. 188«, 888. — Pek M. 1888, Utlb. 18t. IL Z. 1888, 
484. — «») M. Z 1887, 27. — «70) igae, 888. — »1) ILZ. 188Y, 1. — 

M. Z. 1886, 369, und 1887, 178. 



Digitized by Google 



Bt Dr. X. Httu^ ]l«rlefat Ihw di« Maehilttt aw fMgr. lIMdOMlogitb 



UoDAt des Jihm sa Min! Dia» i»i bsüpidllos auXserhalb der Ä^nAtomlxone. — 
Bj. dhrrftll: Bidn« tili UnBedoaeii on 7Vn«n/(e eleon Uimtiek Kiiroft*>). 
Eine sehr inbaltreiche TerdieuBtliche Schrift, die aber über die Temperfttemt- 
hiitniese euch wenig mehr beibringen kann, als oben schon erwähnt irurde. 

fy. Meteorologische Beobachtungen am djp Juhy (Westküste voo 
Afrika 27° 5R' N. Br., 12** 52' W. L.) im Jahre 1B85274). 

Mitüere Temperatar [^(9t> 9^)] 18,1% Janaar 16,0% Seiptember 20,4*", ab- 
tötete Bktme S9,8* «nd 9,9'', Regenmenge 188S IS5wtt, 1884 189 uv, flUlt 
Ton Beiptambtr bU Ptbraar. 

Witinfnka. 

1. Über das Klima am Uaiiihui enthält ein Bericht on Her 
Majeety's Colooial PossesBiona Beobachtuogeo aua Uem Jahre 1885, 
die aber our wtiiig Tenreribsr tiiid. Interaamnter und wichtiger 
nnd die aUgemeinen Sdiilderungen, namentlich jene fiber den Hiir- 
matten. — Bok^ am Rio Nnnei, 10* 53' N., Reeultete der Be- 
obeohtiingen 1878/79. 

Tcmperatnrmittel 26,8°, Januar 24,4, April 89,T% Eitmu 89,5* «ad 18,»*, 

Begentage 134, von Mai bis Oktober incl ^^). 

2. ObservatioDs m^t. faites dans la r/^non du kaut SM^gal et 
le Bassin du Niger'^'^^). Enthält Bt^obachtungen zu B&fonlabo, Kita 
und Bammako, die letztern amf aasen kein volles Jahr. Der Text 
enthftli intereauuite klimAtiMilie Beobeohtnngeni namentlich aach über 
dae Anftreten nnd den Charakter der |,Tor&ados", die aber hier 
viel harmloser aind, als ihre Namensyettern in den Vereinigten 
Staaten. 

^. "Regenfail an der Goldkmte. Beobachtung'?" von "R. Mäbly 
zu Aburi in 470 m Seehöhe, 35 km landeinwärts von < 'hrmt liuinliorg. 
JuhresHimime 1085 mm von März bis November, I)e/pnil»er , .Januar 
und f'ebruar sind nahezu regen los ^'^'^). An der Küste regnet es 
viel weniger. Von Acora liegen Ittr das Jahr R^genmeasungen 
vor, welche Uob 577 mm ergaben. Die gröfste Regenmenge fiel im 
MSrs (173 mm)««). 

4. Kamerun. Meteorologische Beobachtungen von April 1885 
bis September 1886 auf dem deutschen Schiffe Habicht 27'^) Nur 
die Beobachtungen der absoluten Temperaturextreme umfasaen ziem- 
lich ein volle« Jahr, sie geben als Grenzen 31,1^ (Mai) und 21,8^ 
(Juni). 

5. JSM^ommdtH^. Meteorologische Beobachtungen xu Ponta da 
Lenha 5'' 57' 8, 12'' 46' S im Jah» 1884/86 »o). 

Jshretteuptratiir 84,f% Juli fl,«*, Febrair 9?,l*, Bstnm« 88,9* und 16,«*, 
Bsgenmenge 474 mm, htuptaidilich von Februar Ut April. 

Siinige Mitteilungen und Beobachtungen über das Klima des 
KmgMtaat^n findet man anoh in Chavannes Buch: Reisen im Kongo- 
staate. Jena 1BÖ7. 



üpsali 1887. — «74) M. Z. 1887, 2ö. — »S) m. Z. 1888, 284. — 
*") Ann. du Bnreau Cent. mi:i. de France. Annie 1883. IV. — M.Z. 188«, 
80. ~ «8) p„e. B. Oeogr. Soc. Ang. 1888, 683. — ^) Ann. d. Hydr. 1887, 
188. ^ M) Jl. Z. 1888, 817. 
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8m aahador (Kongo). Refannt hat 3--4|iihnge Beobftohtangeii 

in einer klimatischen Tabelle verwertet 

San Salradrr G° 17' S., 14" 53' E., 580m, Jahr 22,7, Febniar un<l Miirz 
S4,4% Juli iä,ä , iixtreine 34,8" und It^, Afigenmenge 968 mm. Die Regenseit 
damrt tos Mitto Mai bit Bnd« Beptomber; die ttirkttn Btg«n ikUai im Ho- 
Tflmb«r «Bd ApiU. 

Süd(ifn'ka. 

Eine auf sorgfaltiger Benutzung der vorhandeiieü, /um Teil 
seltenen meteorologischen Publikationen sowie auf pinu;eheti(ioni 
Studium der bezüglichen Keise werke beruhende Monographie über 
„das KUauk dei MifiMrtropiMheii Sfidalrika'^s^ TArdttiikeB wir Hrn. 
Dr. Karl DoTe, eineni Enkel dm berQhmten Berliner Meteoro- 
logen. 

Nach einer allgeraeinen Übersicht Uber die n eteorolofitcb e n Verhiltnitae 

S&dnfriknN bphnndfllt der Verfasser diese letztem »peziellcr nach klimatiechon 
ProTinzeD. Als soiciiä werden unterschiedda: das Qebiet der WictcrregeD , daa 
Übergangagebiet mit rorwiegeoden Frühlioga- nod Herbatregen, daa Gebiet inten- 
aiter Sommerregen, and endlich dio Westküste. Für jedf^ dio^^cr Gpbirtr w«»rdt>n 
die Wärmeyerhiltitiaae , die Niederachläge , die Feuchtigkeit«' und Uewölkunga- 
ttrblltatate raf Orand d«r Reanltate der meteot«legfaeheD Beebaebtnngen «fai- 
gr]i*'n! dargestellt. Da wir bisher für Südafrika keine ZnsammenstelluDg iirul 
Verwertung der daaelbat bia in dio jttogate Zeit angeateilten meteorologiachen 
Aufseichnnogen beaeaaen haben, ao mufa die Torliegende fleifaige und aachkundiga 
BwrblätDng deraelben als für die Kliroatologie nnd auch fftr die Meteorologie im 
»ü^fmeinen wertroll und wiclitig b&zeichnct werden. Eine dritte Abteilung des 
Bucxiea behandelt die wirtacbaftliche Entwickelunga- und KulturfShigkeit SQd- 
afiribM mat Grand nlaer Uimatiaeh«B VerhÜtaiaae. £a wird duelbat aoeb dia 

Austrocknung8frn^''e tr.".rt<rt. Die beii^egebenen 3 KartPiiblätler stellen die Jahres- 
iaotbemao, die klimatiaciien Froriuen und die Yerteünag der Jahreaauromea det 
ITicderseblagw dar. 

9. WalfiaeMai. Von grölsler Wichtigkeit sind die nun vorliegenden 
zweijährigen meteorologischen Beobachtungen in der Waifiaohbali 
welche Beferent naeb einem Artikel von Stapjp f (D. Kol.*Ztg. 1887) 
nnd nach dem ernten Hefte der ,,Dentflohen UbereeeiBelien meteoro* 

logiHcher Beobachtungen" (Hamburg 1888) in einer klimatischen 
Tabelle vereinigt bat^). Von S. Paul de Loando unter 9** bia 

hinab tnr Kapstadt 34,9*^ lagen bisher kpine meteorologischen Auf- 
aeichnungen vor. Nun ist uns eine g<Miaiiere Kenntnis des merk- 
würdigen Klimas der fast regenlosen iSüdweatküate von Afrika er- 
aohlüSäeii worden. 

Die Jahre 1886 vad 1886 ergaben folgende Temperatunnittel und Extreme: 
Walfiachbai 22" 56' 8., 14° 26' B., Jahr 16,8°, Fsbrnat 19,4°, Auguat 14^% 
Extreme 38,0° und 3,6'^. Im Jahre 1886 wurden im ganzen kaum 4 mm Regen 
gameaaen. Die Regen und Oewittertage fallen aumeiat auf November bia April. 
Obaraktarittiieh tiad dit viaten Nabal, maa ilhlt mabr als ISO Kebaltage im 
Jahr. Die Nebel sirirl nachta und mor^^'' s dirht, <*.iU die Dächer tropfen; 
ea gibt wenige Nichte ohne Nebel. Die Torherrachenden Winde aind SW und W. 



>n) II. Z. 1888, 394. — aaS) Dm Klima dea aaraertropiaehen SttdsfHka aut 
Berllckaiohtigung der geographiachen und wirtaehaftlichan Beziehaagaa nach klima* 
tiadiea ProTinzen dargestellt von Dr. K. Dor«. Mit S JUrtaobaUlgtli. Odttiafia 
1888. — M. Z. 1888, 310. 
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Yoa Mai bis Augii'^t kommen tucb trockne hoir^e Ostwinde bäofiger vor, welche 
di« EOsto ül SUubwoikeo httUea. Bemerkeaswori ist, daCi aa diMtr gaatca Sttd- 
w«rtlc1l«t6 Afrikas dia Bagaii laadatawIrtB amiahaaa. BIwa 90 km tob dar Kttalt 

hurcD die Küstconcbcl auf, und es beginnen die SdfW ud mit tkMft aina Gut» 
•t«pt>e, während das Littor&le eine WUste ist. 

3 Kaphnd. J, Gamble gibt Luftdruckraittel korrigiert und 
reduziert^). Den liegen tnll in Südafrika 1842/86 behandelt Wm. 
Tripp^). In diesem Artikel werden namentUoh die trockenen 
und nassen Jahre und deren Abwechselung eingehender behandelt. 
J. Oambl«: Rftinfiül on aad aroniid Table ICottotaui^. 

Dar SagaalkU in d«r Uug^bnag das Tafalbaifaa aehwaakt swfMkao kawa 

51cm bis zu 150 cm. Dieses letztere Maximum kommt einer Station auf dem 
Tafelberg zu, in 945 m Seehöhe, sttdlich ron deesen höchstem Punkt (137 m tiefer). 
Dia Setlioheii Vororte der Kapstadt (Rondeboeeb, Navlands, Wynberg) haban reiek- 
lieheo Begeofall, 100— 127 cm. Der gröfaere Tai! daToa fllU bakauttlak Im 
Winter, wo der Torberreabaiuia Wind NW iat. 

4. Über das Klima Toa BmOokmd i. M. 2. 1886, 364. 

Oatafi'ika. 

1. Die Beobachtungen von Dr. Kayser, Dr. Böhm und P. Reicbard 
in Kukoma und I^'onda im äquatorialen Ottafrika hat A. v. Danckel- 

man bearbeitet '^»^"^l 

Kakoma-lgoDda 6" 40' 8., 32° 36' 1120m, Jahr 22,a% Oktober S6,6.*>, 
Jxal 18,0**, Bxtreoaa 86,t* and 6,T*. Dia BegeBmaaga war 100 em oad fiel von 

Dezember bis April, Mai bis Oktober sind regeiilos. Vorberrschender Wind ist 
der SE, dann S und E, zur Regenzeit werden die Calmen, NW und NE>Winde 
hiofiger. YonBIantjre 15° 47' 8. Br., 35" 4' E, Luftdruck 675,4 mm liegen die 
Batnltata aiajihrfgar Baobacbtnngan (1886) vor. (M. Z. 1887, 306.) Die mittlar« 
Taaiparatnr war 18,?'*, Oktober 23,4", Jali 14,6", Extrem© B^.n" und 7,l". Regen 
fiel aa 109 Tagen im Betrage ron 142 cm. Die Uauptregenmonaie aind DMember 
bia Hin iaa). Juai bia Oktober aind nahaaB ragenloa. Im Jakra 1889 fiilaa 
129 cm und 1883 134 n^ Die Winde ron ESE bis S sind TOB Mira bia JaU 
inci. vorherrschend, E bis NNE die übrige Zeit des Jahres 

2. Guial: l^tude sur le climat de Aoasi-Ix' (an der Nordwest- 
küöiü von Madagaskar)'^). Die Beobachtungen umfassen etwas mehr 
als ein Jahr. 

HeliTille 13" 23' 8., 48" 20' E. Gr., Jahr 26,7", Marx 28,1, Juli 24,5, Extreme 
S5,0" und 18,0", Regenmengo '^86 cm. Die Regenmengen Ton zwei Jahren aind 2861 
und 3258rom. Von Dezember bis Kchrunr fi )en aliein nahe 2 m (Jannar 982 mm) 
im eratom Jahr oad faat ebenaoriel im andern. (Ältere Messungen.) Man zählt 
109 Gawittertag». 

8. MawOiui, Annual Baport of th« Diraotor of tbe B. Alfrad 
Oba. for tbe year 1885 — 1886. K5ppao: RegeoverhiUtDiMa dar 
Ingel Mauritius und dar aagranzenden Meeresteile^^. 

29jiihripr ^^ c^«:uK'ppri pcbrn 115cm Regen, die Hauptregon fallen vnn No- 
vember bis April, das Maximum im ir'ebruar mit 240 mm. Die kleinste liegen* 
naaga bat der Sapteaabar (SSmaa). Zb TerglaiehaB: Bodrigvaa 190em (Februar 

"*) Proc. of the South African Pbiloa. 8oc. Cape Town 1887. — »6) Quart. 
Joara., XIV, 108. Mit Karte. (S. a. Symona' Monthly Met. Mag. Jan. 1885.) — 

Qnart Joum. XIV, 12. — «87) Mitt. d. Afrik. Ges., Bd. V. Berlin 1887. 
Sehr ansfUbrlicher Auszug in M. Z. 1887, 417. — ^) Ann. du Bureau Cent. 
Met. Annee 1884. Tome lY. Paria 1886. — ^) Ann. d. Hydrogr. 1887, 280. 
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188 mm, Oktober 34 mm). Hahi (Seschellen) 856 om (Dezember bis Min jeden 
Monat 300 mm und darüber, Minimum Jali 51 nun). In Ilodriguez machen «ich 
auch acbon die Winterregen aebr deutlich geltend neben dem Sommerregenmaximumi 
nf Mauritius sind die erstem nur MhWftcb, aber baatimmt angedeutet, Mah6 da- 
gegen hat dio entschiedenen Tropenregen. Di- firenzo zwischen dem Gebiet über- 
wiegender Sommer- and demjenigen überwiegender Winterregen Ü9gt in der Straiae 
TOB MoMmbik bal SC" 8. Br., datUch Madagadiar mbtr «nt bei SO* 8. Br., 
sie rHhert itth denu^ in der Lisg« Yen Bodrignti «nd Haaiitliw wieder dam 
Äq,uator. 

5. A.iii«rik«. 
Nordmnmka. 

1. Die Reporte of the Chief Signel offioer ü. 8. A. enthalteii 
eeit dem Jebre 1885 nun aoch mehrjährige Mittel mehrerer meteo> 
Tologisdier Elemente für die Stationen der Signal SerWoe^). Damit 
ist einem sehr fühlbaren Mangel netterer klimatischer Daten fiir das 
Gebiet der Vereinigten Staaten wenigstens teilweise abgeholfen. 
F. Waltlo behandelt auf Gram! solcher Mittelwerte der Wind- 
ges liwifiiiigkeit in den Vereinigten tStaaten die geographische Ver- 
teilung dieses Elements im Jahresmittel und in den extremen 
Monaten Januar und Juli und steUt dieselbe kartographisch durch 
Linien gleicher Windetirke dar. 

Sa »eigen dch im Jahreenlttel drei MuhMlfebiele: die albmtiecbe Kllste, 

das Qebirt tii'r kanadischen Seen, namentlich der Michigan-See, und eigentümlicher- 
weise auch der 0»tfu(« der Eockj Mountains. Dodge City bat sogar das absoluta 
MwimuM der Yerefaigtea 8tMteA 19 akilee pro Stunde (ttitnilaeke Kflete 9, 
MleUgiii-See 10 miles)»!). 

2. Die Resultate dee ernten Jahrgangee der Beohadhtnogen aof 
dem Blue Hill ObBerratorium (195 m) dea Herrn L. Botch unweit 

TOD Soston findet man M. Z. 1887, 183. 

8. G. Hinriohs vergleicht in eingehender und interessanter 
Weise das Klima von SüdniPsland mit jenem von lotra^^). Fred. 
Brendel bebandelt da«? Kliimi von P'r>n<i in Illinois, Seehöhe ca 
155 m 2^), nach 30jährigen Beobachtungen 1855 — 1885. 

Der Januar hat —4,2 , der Juli 25,4", Jabr 11,1° (wobl an bocb, Mittel 
7b 2ti 9h). Das absolute Maximum war AOfi" (31. Attgurt 1873), das absolute 
Minimum — 32,»** (5. Januar 1884). Im Wintor kommen grofse Temperatnr- 
aprUoge ror, bis über 29^* C. (88. Januar 1876 um le,!**, am andern Morgen 
8^ — 18,s*.) Die mittlere Regettmeng» betrigt 904 mm, die grSlat» Mesfe OUt 
im Juni und Juli. 

4. Ft. Bidwell: Kaliformm^ Reeultate der meteozologiBohen 

Beobachtungen 1866/86 

48** 10' N., Mittel 9,8 ', Januar —0,0°, Juli 81,3'*, mittlere Jahreseztreme 
84,9° und — 80,1°, Begenmenge 347 mm, Torberrscbande Winter- and Frühlings- 
nfin, treekaer Sommer, groAe tigUehe Temperatunckirttkaiig. 

W. A. Glassford teilt die Resultate von Regenmeesungen 
an lahlreichen Stationen in Kalifornien mit, welohe unter anderm 

«») 8. Keport for the jear 1886. Appendix 84, 8. 114. — aöi) M. Z. 1888, 
f85. «■) Ameriean Met Journ., Vol. IV, 8. 480. ~* •») BaU. of tke SeieDt. 
Assoc. 1887. Peoria, III. — ^) M. Z. I88R, 88. — ^) Niatk bienalsl Bep. 
of the Stau Soerd of Health (Saerameato 1886). 
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aooh io lebrmober Weise die Zunahme der Regenmenge mit der 
Beehöbe zeigen. Glassford: Weather Typea on thp» Pn<ifio 
Coast^). — Sea Rreezee and Nortbere in Soiithf»rn California'-"^'). 

5. Mexiko. Von der WestkUste Mexikos fehlten bisher Tem- 
peraturbeobaohtungeo fast gänzlicb. In sebr willkommener Weise 
wird diese Lücke ausgefällt dunh eine klimatiiohd Tabelle ftr 
JfflKrftow, DMh 6jährigen Beobeehtungeo 1880/86**^. Iieider er- 
führt man nicht» wie die Temperatnrmittel abgeleitet worden und. 

Hazatlan 23^ It' N., 106" 23' W. 76 h, Jahr 24,8", Januar 19,9°, JaU 

TT'Tn. Regen {%Ut iiaiipife» 

Bäciilich von Juli bis September. Februiir bis Mai sind guuz trocken. 

Resultate der meteorologisohen Beobacbtuagea zu MexUio 1877/84 
inkl. 299). 

Jahr 15,6°, Janaar 12,1*", April 18,4'', mittlere Jabreaaztreoia and 
— 0,4", absolut ai,»"* and — 1,7**, Regenmenge 684ttn, Rag«aa«it Uli bis Sap- 
tambar inoL NoTawbar bia Aprtt Cut gaaa troakaa. 

1. Isthmns Ton Pmaima. KlimA Ton Colon und Neoi. M. Z. 

1886, 367. 

2. Haiti. Samana-Bai Resultate meteorologischer Beobachtungen 
im Jahre 1886800). — Referent stellto di« Resultate der Beobaoh« 
tungen in FmHo Rico Mai 1871 bis November 1885 zusammen ^^). 

Puerto Eico 18'' 18' N., 66" 30' W., Jahr 26,S, Februar 24,0, August 87A 
mittlara Bstraiaa 85,* aod 18,i, Bagannanga ISiSnia, dia grSlata Begenoianga 
fillt im JaU wd Mafanbar, dia traakanataa Maoata aind Jaaaar Ma AptiL 

3. Guadeloupe. Boname: ^tude eur le climat de la Guadeloupes^. 

Behandelt das Klima von O. in sehr eingehender Weise auf Grand 

mehrjähriger Beobachtungen. 

liitUere T'^mperatur von Toint - m - Pitre 16" 14' N., Gn'' 12' W v. Gr., Jahr 
t$,Of Februar :di,8' , Juni, Juli \ absolut« Extreme 16,u und 32,6^, Eagen« 
naaga 1777 mn. Ba lagnat daa gaaaa Jahr aiamliali raiahlich, an «Mbtifa in 

August und Oktober, Dio gröfsten Rt« :r nmengen fallen auf der Sttdaaita Tal 

Guadeloupe an den Abbängou dea Gebirges, bis ^^u 370 eru jübrlich. 

Hegenfail auf den Inseln Dominica und St. Kittf (8t. Christofjher). 

Mitteilung der liesultate lungjabriger Kegeomessungen durch Herrn 

Sobicczky. M. Z. 1886, 462. 

Dominica New Town 15,8" N 1865/85, 1901 mm, Regenzeit Juni bis Ende 
Nnycmber, Maximum August; am trockensten der Mira. St, Chnstopher 17,8° N 
185G 85. 1:^92 :n 11, Kegeoaaü Jali bia Janaar« Mazimam Oktobar» trockaaata Ha* 
natc Februar und Märt. 

Hegen verbältniBPP von .S. Vinemt^^). KtgoimiittL4 für 3 Stationen 
mit 207 — 241 cm. Maximum im November, Minimum im Februar. 



^) Calif. Aead., II, 1886. 8. a. M. Z. 1887, Littb. 18. — »?) American 
Mat Janm. UI, 800. — Deniaa Balletioo mensuale (Ser. II, Vol. V, Part. II, 

p. 9G). S, a. M. Z. 1888, .123 - 299) m. Z, 1886, 312. — »0) ^nn. d. Hydr. 
1887, 179. — »1) M Z iHHfi, s ! — ^2) Aua. da B. Cant. lUt äaok» 186fi. 
Tome IV. — *») Ann. d. üydr. iöö6, 299. 
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1. Über dai Klima tod Vtnmula und Columbia findet man Mit- 
t«lliuigeo in 8i«veri Venesadla (Hamburg 1888). — Hat in er: 
Klima yon Bogotd (Baiien io den kolnmbiwhen Anden, Leipsig 

1888). — Kunze: Beitrige sor Klimatologie von Südmu Hka**). 

Reialtate der Beobachtungen in Medellin (Colombia) 1870/79. 

Ttöiperatormittel 21,1*', Februar 21,7 '. Noyember 20,y°, mittlere Extrem» 
IM* aad 13,6°, Regeoneoge 1596 mm , baupUachlieh von März bis November, 
Haiiptr«f«MiODate Uti mä Oktobar, sicmliah trookne Xoatt« Dcseniber U» F«* 
brwur. Die SeahShe Ton Mtddlia bttrigk M15ib. 

2. Bra*ilien, F. M. Draenert: Die Verteilang der Regen- 
mengen in Brasilien ^^). Sehr ▼erdienstliche ZoiammenateUang and 
Diskussion der von BraBiIien yorli^enden Regenmetlttogen. 

T>pr Verfasser nntorecheidet : I. Eine Region der Sommer- und Herbstregen 
in dtx LittoraUone der Provinzen Kbpirito Santo, Kio^ de Janeiro, S.Paulo und 
dem BÜdlieben Teil von Bahia. II. Zone der PriUilings- nsd Somm«iTeg«D, Vtt&bt 
die kontinrnf alp lippinn, drn ^r'-f^tm Teil de« looem des tropischen Brasilien mit 
Auaoahme der Uegion des Amaaonenetromeis. Die trockenateo Monate sind ia 
dieaem QaU«t Mai bis Aagaat III. Di» Zoae nil TorwiagtndMi Sarbat rafen 
(im April), danobeD auch Sommerregen. Littoralzone der Prorincen Pari, Maranhio, 
Pianby und Ceara, wahrscbeinüch auch Rio Grande und Parahyba do Norte. 
IV. Herbst- and Winterregen. Littoraizone der Proviuzen Pcriiambuko , Alagdaa, 
Sarpii^ nsd Bahia. V. Doppelte tropische Regenzeit am obem Lauf de« 
Ämazonenstrnms , grofse Regenzeit Marz bis Juni, kleine Regenzeit Mitte Oktober 
bis AnCaog Januar. Vi. In dea südiicbstea Prorinzen berrscben, wie es scheint, 
taila PrBhliags- and Sraunerregaa vor, «Ia in dar Mbar arwthataD koatiaantataa 
Region, teils Wintcrr*-y;cD auf der HoakabaiM Toft S. Oatbarias, ab«iao Ikift ia dar 

ganzen Proviur. Kio Grande do 8al. 

3. Jirasüianüche KihUnpron'nzeyi. F. M. Draenert: Dns Kiipten- 
kiima der Provinz Permi mhuco'^). Sorgfaltige Zusammeusteilung 
und Diskussion der Hoäultate der meteorologischen Beobachtungen 
zu Recife (Pernambuco) Victoria, Kolonie Isabel. — Ferner liegen 
Resnltate meteorologieoher Beobaofatungen vom mittlem Bio 8. Fran- 
dM» an 8mU Jma do Sobradinbro (9* 26' N.) (M. Z. 1888, 33) 
Ond Bahia vor (ebenda). 

Vierjährige Mittel (1882/86) von Temperatur und Regen in 
Nova Fribxtrgo in der Provinz Hio do Janeiro, 22*" 19' S., 42° 30' W., 
876 m^'), Jahr 17,2°, Dezenib* r, Iinuar 20,4, Juni 13,4, absolute 
Extreme 29,o° und l,o°. Rpffenmenge 1313 mm, hauptsächlich von 
Oktober bis März, Maxiaiuiu im Januar. 

Rio de Jaim'ro. Referent hat uaeh eiuer in Europa seltenen 
Publikation: Dados Met. de Obs. faitas no Brazil. Rio de Janeiro 
1876, die wiiihtjgitott kUmatiaoben Elemente fUr Bio de Janeiro la- 
fammengeiteUt^). Iniwieolien ist eine neuere Zniammenetellnng 
und Dioknnion der bisherigen meteorologisoheo Beobachtungen in 
Bio de Janeiro erschienen von Dr. E. Qöldi: Materialien zu einer 
kHmatiaohftn Monographie Ton Bio de Janeiro^). 8eit 1886 be- 

•Oi) INvIliMr Zaftaahr. f. Brdk. 1886. — «•> M. Z. 1886, 881. — «0) m. Z. 

1887, 87. 132. ~ ^ M. Z. 18S8, 408. _ M) M. Z. 1886, 180. — «I) Jskrasb. 

d. 8t aalliaobea Natanr. Q. 1885/86. 
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findet sich ein ObserTatorium erster Ordnung auf der Insel do (Je- 
ver na dor hei Rin dp Janeiro 

£• ist gewif» merkwürdig, daTs wir fUr Kio de Janeiro noch keine genaa 
▼flriilälieli« Tabelle der kliinatiacli«! Koiistuiten beeftsen, die rfehtife Jabrei- 
temperatnr mufs erst ermittelt werden. Die stündlichen Aufseiehnnngea 1887 
gpbra 21,4" als Jahresmittel, da aber Tage fehlen, so ist auch dieses Mittel eines 
Jahres nicht sicher. Die Jahre 1879/85 geben als Mittel 22,8°; 1868/78 23,9% 
1851/67 23,6"; wie diese Mittel gebildet worden sind, darUber fehlt eine Angibe. 
Der Januar hatte 1879 85 25,7", der Juli 20,4; die mittlem Jahreseitreme waren 
86,S und 13,6". Die jährliche Kegenmenge beträgt im Mittel 1851/85 llS5rom, 
Ifaiimiim DeiMiber «ad Mini , troekeuto Mostte Joni ble Aegvet. 

Die Beiultate der meteorokigiicben Beobaohtnngen in Sa» Bsuh 
nach Beobadhtnngen 1879/83^^) sind dnroh nenere Beebachtungen 
enetit (1887), die verlafelicber aein loUen*!*). 

4. Zmtralgekiete Suäammika*. Einjährige Beobachtungen (der 

Begenfall nach dreijährigen Aufzeichnungen) in Ouifabät 16** 36' 8, 

in 200m, teilt Dr. 0. Claufs m\t'^^^). 

Jahresmittel der Temperatur 2ö,o", Mars 26,3", Joni 20,9" (?), Extrerno ^\^^ 
and 10,0", Regenmenge 150 cm. Haaptregenmonate Deaember bi« Mars; Juni bia 
Aegnit blldfe die Tra^eesait Am IS. Februar 1885 fieton III ma in 5| Standen. 

In CotMmfiha (BoliTien) hat Dr. E. y. Beeck meteorologische 
Beobachtungen angeatellt» die leider durch deoien Tod unterbioofaen 

worden sind. 

Die mittlere Temperatur in 2560m Seehöhe (17" 20' 8. Br.) war 16,4% 
Oktober und Deiember 19,1", Juni liS,7", absolute Extreme 31,s" und — 1,0**. 
Die mittlero tS^Uebe Warmeschwanknng iet eehr grols, 16,4 im JahreanitteL Die 

mittlere Regenmenge nach 4jahri^(>Ti >ff>9<«iingen 462 mm, die Hauptragenmonate 
lind Dezember bis Februar, Apri! t is iikt ider sind fast regenlos'**). 

5. Zum Rlima von Ura>jiuuf s. M. Z. 1880, 324, Ferner Boletin 
Mensual del Observ. Met. del Colegio Tio de Villa Colon (Montevideo) 
AIlo I. 1888. 

6. Jrgmümm, Die Analei de la Ofiäna Metoor61ogioa Argentina 
per SU Director Ooalterio G. Davis. Tomo Y. Buenos Airee 
1887. — Tome VI, 1888, enthalten die mehrjährigen täglichen 
Beobachtungen und deren Resultate von folgenden Stationen : Her- 
nandarirts 1877/84; San Antonio de Areno 1879/82; Goya lH7f; 84; 
Tucuman 1855/64, 1874/85; Nueva Paimira 1876/80; Santiago del 
Estpro 1873 86 fmit Lücken); Partido 25 de Mayo 1877/78; San 
Juaii (Provinz Buenos Aires) 1867/86. 

Den Havptfnhalt dieeer Binde Irflden die täglichen Beobaektnngea in den be- 
zeichneten Jahren an den genannten Stationen. Die Zusamnionstellung und Dis- 
kussion der raehrjähn'i^on Resultate ist eine eingehende, die Mittelwerte sind aber 
in einer Form mitgeteilt, welche erst nach einer weitern Bearbeitung Auszttge 
niSgUeh Dfiacben würde. Wir hoffen, solche Bearbeitungen in der M. Z. lioforn an 
kennen. — Die Yorberiohte au den beiden Bänden enthalten einige mehijährige 
Mittelwerte ffir Cordoba selbst, darunter stündliche fär Luftdruck and Temperatur. 
Wir entBehnen deneelben folgende Daten: Mittlere Temperatar: Jahr 1S,8% Ja- 
nuar 22,h", Juni 9,:"; RegenraenRC (l'i Jahre) 69.1 mra , Hillt hauptsachlich VOU 
Oktober bis Märs, Maximum Januar, Mai bis August sind fast gana trocken. 

Si'^) M. Z. 1888, .119. — 3") M. Z. 1886, M'.'. — 3»^) m 7. 1888, 397. — 
SU) Fet. M. 1886, 169. — ^*) M.Z. 1888, 195; man TgL Ztscbr. £. Met., Bd. XX 
8. 870 n, 417. 
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O. Doering hat Mine Studien Ober die Veränderliobkelt der 
Temperatur In der Argentina fortgesetzt, indem er selbe ftr Con« 
cordia am Uruguay (31* ^4' K), Bahia blanca und Ushuaia (Feuer- 
laod) berechnet h&t'^^^). 

Die nun Torliegcndcn Mittelwert« wnd: Concordta: J»hr 2,o ', Maxiraom 
Oktober usd Dezember 2,5", Mioimom April, M«i l,e**; Buenos Aires: Jahr l^S", 
Dneraber 2,0°, Septembar 1,7*; Bakia hhneai Jahr V*i Bwmber 
1,»°; Ushuaia: Jnht 1,9", Jtmt S,t^ Jttll l,7^ 

P. Fr. Denza: Le Observ. Met. Mceguite da Giaoomo BoTe 

Bei Territorio Argentino delle Misiones. Torino 1886. 

Die mittlere Temperatur in diesem zwischen Parana und obern LTrugtiay ge- 
lageaan Gebiete halt sich iwiacben 27,7° im Febmar und 15,5'' im Jani. Durch 
Temperatardiffertaien der Hesate November 1888 bis Juil 1884 mit Hooteri^ee 

ftadet Der'a ah wahrscheinliches Jahregmittel 23,3" (gilt für Candelaria und 
8int 'Ignano-Guazu). Die Extreme waren 40, o" und 11,5*; Regentage gab es 25. 

Herrn Denza verdanken wir ferner ein© klimatische Tabelle 
für Carmen de Patagonaa^^^). Resultate der Beobachtungen 

1884 und 1885 3"). 

Carmen: 40 ' 4ä 6., 62^48' W., 21 m. Jahr H,4", Januar 2^,0 , Juii G,»"*, 
absolute Extreme 41,6° and — 8,9*, Regenmenge 423 mm sehr mregelmilii^ Aber 
des Jahr verteilt, wohl Sommerregcn doch vorherrschend. 

7. Magelhams- Strafte. Bd. I des Boietin Mensual del Obsenr. 
Meteorol. del Colegio Pio de Villa Colon (Montevideo) enthält auch 
die Beobachtungen zu Punla Arenas in der MagelhaenB-Stralee. 

Der 2. Band der Beobaehtnngseigebnisae der denteehen Polar* 
itaiionen (Berlin 1886) enthält die Beobachtungen auf Säd-OMiyim 
und deren Resultate. Die Lage dieser Insel im fernsten Süden, 

in rein ozeRnischer Umgebung, löfst dio Beobnohlungen daselbst 
als vom höchsten Interesse erscheinen. Unter allen Polarstationen 
des internationalen Unternehmens 1882/83 ist es die mif Süd-Geor- 
gien, wo schon die einjährigen meteorologischen Beobachtungen eine 
beiondere Wichtigkeit iür die aUgemetoe Meteorologie beaoflpraeheB 
dflrfen. Eine eingehendere Daratellung dieeer Beobaohtangsreealtate 
gah Brflokner«»*). 

Sfid-GeoTgien (54* 31' 8., 36' 0' W.): Jahr 1,4°, Febmar 6,4°, Juni —2,9, 
Extreme 17,8° and — Repenmenpe 988 mm. Da die Station im Windschatten 
der Torherrachenden Winde und am Fulse einer hohen Gebirgskette lag, so traten 
hittflger fShnartige Winde auf, und die mittlere Temperatur der Station ist gewifa 
hSlier, als sie auf der Windaeite der Insel pefunden worden wäre. Sie ist aber 
Tiel niedriger, als man sie nach den biaherigen Beobachtungen in ähnlichen Breiten 
der ettdliehen Halbkogel erwarten keiiiile. Die Tempentnr let eebr gleiehnlleif 
da'i cQfiZi" Jahr hindurch, auch im Sommer sank sie bis zum Gefrierpunkt, und 
die Maxime dea Winters hinwieder kamen denen des Sommers nahe (Februar 17,8°, 
Angnat 15,1*'). £a gab 301 Tage mit Nitdevtehlag , damater S89 Schneatage, 
w«?ea auf dea Sommer 47 «atlUlai». Bs gab 118 Tage mit F8hD. Die BewSl- 



315) S. anafllhrliebes Referat M. Z. 1888, 281. — 318) Boll. mens. Ser. II, 
Yol. Y, P. U, 64. — M. Z. 1888, 244. — z. 1888, 846. 
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knnc: wHr 7.! fa*t gleichml/sig da« Jihr hindurch. Der weiUtm vorherrncheTide 
Wind war d«r W, dann kommen SW, NW nnd N. Die mitUere YeräDderiiclikeit 
der Temperatur ist l,»»*", im Wiater SiM**, «]•• ««ftdlead grolt. Felgend« Z«- 
sanimeniteUviig voB Tempentnrmittelo mag neeh geeUttet eein: 
Breite ^ ^ . 

ftl.T'' PalklnidtiMeln. . . 1881/85 Sommer Vinter 8,t* Jakr 6,0* 
54,6 8Ud Georgien . . . 1888/88 4,6 — 1«8 M 

fi4,9 Usbuaia 188S 9^ 8,7 8,1 

65,f Oraoge-Bai (Kap Horn) 188S/83 8,0 8,7 M 



6* Australien und PolyneBieo. 

1. Koniuunt ZmftmmeniteUung der B^nin«88ang«ii Ton 1871 
bis 1880 inkl. von V. Baulin: Snr la dtetribution des pltüeB es 
Aiutralie'^}. Bntbält aaob Bcgenmoflauagan aaf Taamanian und 
New Zealand. 

8. £uekt. Klima der Sabmmmmth^^^). Reraltate Sjabriger 
Beobaditangen zwisohwk April und November^). — Fidtchitnsehu 
Yaugban: Met. ResuItB at Levuka and Suva 1875/85 wiib notee 

on the Climate of Piji32i). 

Temperaturmittel 2Ö,9^, Januar 27,7'', August 23,5**, mittlere Jahreiextrcme 
32,r und 17,9°, abaolut 34,4'' und 15,6", KegeumeDge 863 cm. FiUt haupt- 
tfeblicli Ton Noyember bie April, troekeneter Meott Juli (bat Immerbia aoeh 

112 mm Regenfall). 

B. L. Holmes: Results of Obaerv. taken at Delanasau, Bua 

(Vanua Lcvu) 1881 '85 with Results for tf»n yo^ar« prevlous 322^. Der 
Yerfaaser bat eich um die Kenntnis des Kliai;iH von Fidsihi sebr 
verdient gemacht , seine neuern Beobachtungen entüpre^heu auch 
Btrengern Anforder uugeu, was von den vorhin urwahnteu nicht mit 
Bestimmtbeit gesagt werden kann. 

Mittlere Temperetor S8,f% Jtnimr 87,3'', Joli, AQgaBt84,7% abeolat» Bslrema 

87,0" und 13,6", Regenfan 1871/85 2490 mm, Hauptregenmonate JtBtttt bie MifS 
(Januar 496 mtn), trockenste Monate Juni bis September '*^). 

Nm-GiUnea. Von K. Wilhelmsland, Neu-Qiiinea, lipi^pn nun mehr 
als einjährige komplette meteorologische Beobachtungen tur ILitzfold- 
hafen vor, überdiea zweijährige Regenmessungen von Konstantinhafen 
und Finschbafen. (Siebe Nachrichten Uber K. Wilbelmsland.) Die 
Mitteilung Uber die Ergebniaie dieaer Beobaebtungen mub dem 
niohaten Beriobt vorbebdten bleiben« — In betreff dea Biamarok- 
arobipela liegen verMbiedene Mitteilungen ▼or''^). 

Neu-Pommerri . r i 4" 20' S., 152^' E. Temperaturmitte: 24,«°, 
doch nicht bekannt, wie berechnet ; Extreme 35,6" and 18|8*', 180 Hegentage nacb 
Parkinson. 



^ Ännuaire de la See. roft. de France. 32. Ann6e, 255/77; 54. Ann^e, 
21/32. Yeraaillea 1886. — aoart. Joum. XL — ^) il. Z. 1888, 838. — 
^) Qoert Joura. XII, 888. 8. «veh M. Z. 1888, 444, «ad Littb. 8. 7f. — 
322) Quart. JouTB. XIII, 30; s.a. S. 37: Bericht üb. einen Orkan, Mars 18BG — 
^) M Z IR87, Littb. S. 98. — 04) Ana. der Hydr. 1886, 188; 1887» 188. 
M. Z. Ibö7, 181. 
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1. R. H. Scott: CUmatology of tbe Sea^). Von groCsem 
InterMae mr Bearteilang der Methoden zur ricfatigen Verwertung 
der Beobaohtangen lar See, die aohwieriger iit, Hb man eieh ge* 
wSholich TonteUti 

0. KrQmmel bat auf Qrund der sehen im Torigen Berichte 

erwähnten wichtigen Publikation des Met. Council Uber die Ober« 
flächentemperatur der Ozeane inatruktive Karten der Meerestem- 
peratur im Februar und Aiipfiist entworfen und lehr iateieaaaDte 
Messungen und Erörterungen daran geknüpft *26) 

Bef. bat bei frUbem Oelflgenbeiten scbon darauf aufmerkaam gemarht, welchen 
groben BfnUiira di« «n FliebaiiiDhdt fewShnHeh to nntenehititon Tropengebiet» 

auf Lis gau/.e tnetcorol. Regime der gcmär^igten Ilemisphäre haben, wie «ehr die 
Variationeo der Temperatur der heifsen Zone die Witteruog uosrer Gegenden 
beefoflnasen mflsaen, viel raebr ala jene der kalten Zone^). KrQmmela Ermitte- 
lungen geben dieser Anaicbt eine weitere wichtige StQtze. Zwei FUnfteile der 
Heereaäächo beben eine Temperatur Ober S4° C. nn i mehr ala die Iläifti? üher 
90*. Von der &ber 80 erwärmten MeerMoberflache entfallen 51 Proz. auf die 
Hordhrnniaphir« vnd 49 Prot, auf dfe •ttdlieho H«mttp1ibs. Die EriIrtomngMi 
über das kalte Wasser an dea LMssItaa dtr Kontin«atc Bsd IttMlB aiad %UUik- 
falla foQ grofaem intereaae. 

Ein ReitenstUc'k zu dem grofsen Kartenwerke über die Temperatür 
der Meere vom Meteorological Office in London ist die neue ähnliche 
Publikation über die Verteilung dea Luftfiruckes. Charts showiug 
meuu harometrioal pressure over the Atlantic, Indian and Paciiio 
Oeeane. London 1888. 

Auf 14 Karten gröfatea PoIioformatM (daraster 8 Doppelfolio) worden loo- 

baren der Monate Februar, Mai, August und November gegeben, zugleich mit einer 
Übereichtakarte und einer Karte der Verteilung der monatlichen Barometerschwan- 
kung im Winter und Sommer. Sehr benronvheben iat dar UnoUnd, dafa die den 
laobaren zu Grunde liogoadon Mittolwort» dor Baromottratibdo aolbot in die 
Karten eingetragen sind. 

2. Eine Publikation über die Meteorologie des Iloim Meeres steht 
vonseiten der Meteorol. Office in Aussicht. Gen. R. Strachey hat 
vorlfiufi^ einen kurzen interessanten Bericht über diese Arbeit ge- 
geben Metporology of tbe Red 8ea and Cape Gardafui ^^). 

W. Koppen: Graphische Darstellung der Regenverteiiung auf 
dem Atlantüchm und Tndmhen Ouan nach der geographischen Breite 
und Jahreszeit. Mit Taiel^^). Der Verfasser zeichnet sogenannte 
C3iroDo*Iiwplethen der BegeohSufigkeit f&r die genannten Oxeane. 
Dieielben geben ein ttbersiobtlichee inetruktiTee Bild der Verteilung 
der Regenfrequenx sogleich nach Ort und Zeit. — W. Röppen: 
Die Bewölkung im östlichen Teile dea Nordatlantiachen Ozeans 330^, 
Auch dieaee Element wird durch Chrono-Isoplethen dargeateUt. 



3») a«iart. Journ. XII, 66. — ^) Ztschr. f. wiss. GeoffT., Bd. VI. Weimar 
1887. — *i7) Zeitachr. f. Met 1879, 8. 40, u. IböO, 8. 15Ö &c. — »8) Proc. 
B. eoogr. So«., KoT.-Boft 1888. — >*) AnnalM dor Hydrofr. 1887 , 824. — 

Bbend. 8. 409. 

Geogr. Jafarbneh XIII. 7 
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Die Verteilnng 4er B«gaibiiiflKk«it uid der Bew91koDg nteh Bann und Zeit 

zeigt Xhnlichkeiteu , wie zu orwartfii, aber tiiuh erhebliche Tnlerschiede, sowohl 
örtliche als zeitliche. In ereterer Üeziehung ist z. B. bemerkcDswert, dab, ob- 
gleieh die tropieeheii Semmerregen tehon iwitclien 15* nvd SO" N. Br. «afböreo, 
demioeli dt» Sommermeiimom der BewSlkviig bis S5* N. Br. hisanireielit. 

Über die meteorologisoben VerhiÜtDiMe de« «uropSuchm Bimtem 
findet man lehr wichtige und interetaante Daten und Danteliangen 

in der Publikation des Utrechter Meteorologiacben lostitata: Atlas 

samengesteld uit de Met. Waarneminger van bei Schoonenwliiff 

„Willem Barent«" in de Jaren 1878/84. ütrecbt 1886. 

20 Kartenhlätter, das Micrc^gt-Inet zwischen Nowoja Semlja, Franz Josephsland, 
Spitxbi^rgeD, dea sordeuropäi^cLcu Kütten und dem Meridiau von Urconwich um- 
fueend, steUen der: Spetifischee Uewicht des Mrerwassere ira Juoi, Juli, August 
und September; leothermrn für die Monate, desgleichen Verteilung der Winde 
und der Bewölkung, dann Verteilung d«r Temperatur in rerti kaier Ricbtosg in 
dfeeea Moereetdlen, «idlieb Biigmuen. 
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Von Dr. H. Hergesell und Dr. £. Rudolph in Strafsborg. 

lilgemeines. 

YoB grörsern Werken geophysikaliaoheii Inhalti haben wir M, 
Neumayrs Erdgesohichte^) zu erwähnen, von der für uns nur 
der erste, die „AlJgraieioe Geologie^ enthaltende Bend in Betracht 

kommt. 

Wiewohl fUr oineu grö^serD Leserkreis gesckriebeUf sind in dem sweiten, der 
djsamisdm Geologie gevidmetoi Kapit«! di« brttnaidfB Pkigeii mit grobor 

Gründlichkeit und stets dem neusten Standpunkt der Wissenschaft entsprechend 
behandelt. Die Ansichten, welche der Verfasser über die Ursachen der Tulkanischen 
and »einmischen Phänomene entwickelt, noch mehr aber die Frage der Gebirgi« 
Uldunf vnd der Nireauschwankungen sind fast gani im Sinne dar ▼•n B. 8tfil 
Wrtretenfn Rirhtuncr prhriltcn In dorn Abschnitte über die Wjrknn;' ron Wasser 
vnd Luit sind die schwierigen Probleme der Gletachererosion , i^ntstehnng der 
SaebaekM, Thal* nad Wttitaabildaag nit anarkeaiuiMimier Zorttflkhaltanf von 
«xtrenMB ABaobanvagm btkaadilt. 

J. Prestwioh^) behandelt im ersten Bande eeinei Lehrbaohee 
die chemische und physikalische Geologie. 

Der ^'crf3'5f"'r ^^t^hi von der Bildung der Scdiroentsehichten aus. rlrrm Gesetze 
an der Uand der iCcsultate, welche die neuere Forschung über die Küsten- und 
Tiefaeeablagerungen geliefert bat« dargelegt wardeB. Batoaderef Oewieht ist Im 
Fernem auf die Bedingungen gelegt, unter denen die /Zirkulation des Grundwassera 
Tor sich geht, da diese mit den cbemischcn und physikalischen Fragen nach der 
Ursache des Metamorphismus und Vulkanismus in engster Verbindung steht. In 
batng auf die tulkanischen Phünomene yertritt der Verfauar seinen uns schoa 
ans frOhera Arbeiten hi-kannten Standpunkt Eine ebenso ausführliche Bohand- 
Inng erfahren die Erscbeinongen, in dtinea sich eine Varftnderong der Erdober* 
fleha aaaairrfAt, dia Vir ba aga a daa Waaaara aad Biaaa, aawia dia Dafamatiaaaii 
dnrrh Erdbeben, Verwerfun^'^n i-.nd Gebirgabildung. Theoretische Betrachtungen 
Uber die Uraache und Dauer der Eiazeit wie fiber den Zottand der Erdkruste und 
dia NivaanvariladaniBgen bildaa daa SablaCi daa awaltaa Baadaa, dar dia Strati* 
giaphia bahaadatt. 

K. Ton F rite oh*) hat «einen im 6, Bande dieeee Jahrhnefaee 

erschienenen Bericht Über den gegeniHirtigen Standpunkt der Geo- 
logie in erweiterter Form all „Allgemeine Geologie** heraus* 

gegeben. 

Mit Rücksicht auf besondere , in der Bibliothek geographischer Handbücher 
bereits erschienene oder in Aussicht gealcllta Werke sind gerade diejenigen Fragen 



1) I. AllganaiBa Oaolagia. Laipi. 18M. — Gaology, Obamieal, Pbysieal 
and Btratigraphieal. 1 Bda. Ozfard 18M. — •) BiUiatliak gaogr. Haadbfiabar. 
Stattgart 1888. 
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der Geopliysik, welche uns hier am tiieist^ti interessieren, ßclir kur<: n acht. 
Kit gröhUr Ausf Ehrlichkeit lind dagegen die JLehre vom Schiebten bau der ürd« 
and die cbemiacbe Geologie behandelt- Wt» In dm «rtten Kapitel Über die Yer- 
UltnisBO des STdkKrpers im i^ntjZ'n ^'eboten wird, reicht nicht Über das hinaus, 
"was jedes geographische Lehrbuch enthalt. Den Schlufs des Buchen bildet ein 
Abrifs der Öeogenie. Oegenäber einigen neuem, in der Geologie und Qcopbjsik 
j«tot flbUeiMo Koattattidrilelieii T«rUUt «ieh der VerCuser eehr ablebiaBd; «r ileht 
es Tor. sich mit E. Süfs über dia Auffassung mancher Oebiete als «Horste- und 
mit den amerikanischen Geologen Uber nFlexoren« im Vorwort taseinanderau' 
Mtiea. 

F. Too Biohthofen^) wendet sich in seiner Anleitung zu 
wiiMDBohalUioben BeobachtuDgen auf Reisen" in enter Linie aller- 
dinge nicht an den Geographen Ton Fach» aondern an diejenigen 

ForschungsreiBendeni deren yiwissenschaftlicbe Vorbildung die Gebiete 
der physisohen Geographie und der Geologie in geringerm Maiae 
umfafat". Indessen ist der Zw^ik des Ruches, zu selbstiindigen 
Bpobachtungen anzulpiton, violtfiuh überachritteu, und dio llnffnung, 
weicher im Vorwort Aus ii uck gepfeben ist, manche auf « i_:inT Er- 
fahrung, Beobachtung und Verarbeitung beruhende Auätuhruog 
werde aneh dem Faobgenossen Gesichtspunkte sur Berttoksicfatigung 
und weitern Entwiokelang bieten , mafs als vollkommen berechtigt 
beioicbnet werden. Die dem Verfeaeer eigne^ eo oft bewieaene feine 
BeobaohtnngBgabe befähigte ihn in vollstem Mafse, die Grundzüge 
zu einer systeraatisch durchgebildeten „Morphologie der Erdober- 
fläche" zu liefern. Das Hauptverdienst des Verfassers besteht in 
dem Bestreben, die unendliche Fülle des 8tofies durch „Byötematische 
Einteilung der Forragebilde der Erdoberfläche in Kategorien und 
Typen sowie durch Einführung charakteristischer Bezeichnungen" 
ZV, gliedern und ttberaiohtlioher au machen. 

Mit eiiigdiendfter Amfllhrliclikeit werden im «weiteii Abaehnitt die Verlade- 

rungen dargelegt, wdchr <tcti>^ an i1<t Erdoherfi irli' '!uri h die Wirkun^jen iles 
flieXsenden Waasers, von £ia und ületschern sowie den atmosphärischen Sttömungea 
vor Bloh gehen; tob beeonderm Interesae eind in dfeter Abteilnng die Beobach- 
tungen Uber die Gestalt der Meeresküsten und die mechanischen Wirkungen der 
Bran'lun^swplle. Die dritte Abtoüunp enthält die Bi-obachtungcn üher den lorkern 
Erdboden, über Gesteine. Vulkane und den Bau der Gebirge und bringt zum 
SeUttls elae nmfssiende ubereieht fiber die Haaptformen der Boden|ilastik. 

Zum Sohlnne wollen wir auf ein Unternehmen aufinerhaam 

maohen, welohea aieh lum Ziel aetat, apeziell geophyBikalisehe Fragen 

zu behandeln and anzuregen. In den „Beiträgen zur Geophysik", 

herausgegeben von Prof. Dr. G. Gerland^), ist neben den fach- 

wissenschaftlichen Arbeiten, die wir an p^eein'neter Stelle erwähnen 

werden, vor nllem die geistvolle Vorrede fuMnorkenswert, in welcher 

der HerauBgeber seine Stellung zur Geographie als Wissenschaft 

überhaupt darlegt. 

Oerade ia diesem geophysikaliaehen Beriehte mnfs es mit grofser Freude be- 
grfllat werden, dafe die Qeophyaik als Kern der ganzen geographischen Wissen- 
tehaft hingeatellt wird, rea dem alle ftbrigen DiaaipUnea in sataivemifaer Wtiae 



F. V. Kidithnfen, PQhrer für Forschvngsrcieende. Bertin 1886. — <) Bei- 
träge sur Geophysik. 1. Bd. Stattgart 1887. 
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«usfttrahleo. Es kann nicht Zweck diese« wiaseoschaftlicbea Bericbtes mid, hier 
«ine Tollstiodige Darlegung d«r Oeri«Dd«eh«n Anfiohi«n wiedenugebeii. DtTi •{• 

unter Fachgcnoason nicht ?;pyrlns voröhfr^jfKarttjnr. sind, sondern loMiaftcs Interesse 
erweckt btb«o, beweisen die violfachcn Diakussiouea und Erörterungen teils zu* 
atiniiDettd«B , teile widerapreehendeii Inbilte, welche tie in den verechiedenstan 
geographiscben Kreisen erregt haben. Une iit eins klar: nur wenn eine wissen« 
schaftlirho Geophysik oxistiert, kann von g'^ogrnpliisrlitni Forschen auch auf anderra 
Gebiete die Rede eeiu. lioii'entlicb dienen die geopbytttkaliücben Beitrüge Gerlands 
dun, die ee mannigfach zerstrenten Arbeiten geephjaikalieehen Inhalts an aammetn. 
HSgen aie in der Znknnft ein wirkikhee Zentraloii^an flir Oeophyaak bilden I 

!• Fartoelirltte der iatematloBalen Erdmessiiiif. 

"Wir stellen diesmal an die Spitse unsers Berichte ein Kapitel, 
das bis jeUt in diesen Publikationen unter dem Namen „Bericht 
Aber die Fortaehritte der enropäisohen Oradmeasnng''^^ 
an andrer Stelle behandelt wurde. Der Grund für dieses Verfahren 
liegt vor allem in dem Umstände, dafa die Resultate, welche die 
vereinigten Bestrebungen der Nationen zu Tage fördern, im höf^bsten 
Mafse wichtig für dio Geophysik sind; weisen doch die erweiterten 
Grenzen und dio vorgeschobenen Ziele, welche sich jene illustre 
Vereinigung vou Gelehrten gesteckt hat, darauf hin, dafs es wesent- 
lioh geophyäikaliiohe Fragen sein werden, mit denen aie aich in 
Zukunft beaehäfugen werden. Wir halten es demgemSTB fdr unire 
Pflicht, in diesem geo^iliysikaliicheo Bericht die Resultate der 
internationalen firdmesauog — so lautet jetzt der Titel 
des grofsen Unternehmens — an erster Stelle 7u behandeln. 

Der Band XI dieses Jahrbuchs enthrüt keinen Horicht über die 
Fortschritte der europäischen Oradmessung , hauptsachlich deshalb, 
weil die perpianente Kommissiou der internationalen Konferenz nicht 
tagte. Die Kommission, vereinigt mit der htternationalen Konfereni, 
▼eraammelte sich erat wieder im Jahre 1886 in Berlin. Hier wurden, 
hauptaSchlich auf Veranlaeeang der preofsiflchen Regierung, umfang» 
reiohe Veränderungen der ganzen internationalen Einrichtungen be- 
raten, die die geographiaobe Wiaaeneohaft mit grofser Freude be- 
grüfsen mnfs. 

Das Unternehmen, welches durch den Feuereifer des Generals 
J. J. Baeyer ins Leben gerufen war, hatte im Laute der Zeit immer 
gröfsere Erweiterungen erfahren. Aus einer mitteleuropäischen war 
allmählich eine europiUache Gradmeaaung geworden. Im Mittelpunkt 
und an leitender Stelle atand ateta die Peraon dea Generale Baeyer, 
dem die Statuten der Vereinigung eine Vertrauenaatellung gewährt 
hatten, indem aie ihn sum atändigen Mitglied der permanenten Kom- 
mission ernannten. 

Sein im Jahre 1885 erfolgter Tod hat seinem erfolgreichen 
Wirken ein Ende gemacht. Es kann nicht Aufgabe diesem Berichts 
sein, seine vielseitige Thätigkeit auf den verschiedensten Gebieten 
der ErdmessuDg 2U schildern. Wir kllnnen hier nur trauernd den 



•) Q, J. X, 116. 
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Tod dieses seltonpn Miinoea berichten, der uns und die Leser dieser 
VeröffeutlicbuDgeu um so naher angeht, als er der Begründer dieser 
perioditohon Befkhto über die Fortlohriite der CFnulmasBung ist. 
Hierduroli und dnreh die BerxohCe leiner Nebhfolger, die ibo viel- 
fach erwfthoen mnfiiteii, ist ihni in diesen Bänden eine sohdaere 
Erinnerung erhalten, ak sie je durch Worte erweckt werden könnte. 
Die preußische Regierung liefe es sich angelegen sein, das Werk 
fiaeyers auch nach Beinern Tode in seinem Sinne woiterzufübren» 
Auf Grundlage der alten Beatimmungen wurde ei in: neue Überein- 
kunft der beteiligten Staaten getroffen. Nicht mehr die euro- 
päische Gradmeesung ist Zweck und Veranlassung der allgemeioeD 
KenÜBrenien nnd Arbeitsanfgabe der permanenten Komminion, son- 
dern mit der internatienalen firdmeaaung haben nofa künftig 
die ForMher, die von den Nationen anr intamationalen Verttnignog 
entsandt werden, zu beschäftigen. 

An dipsrr Stolle mufs diese Erweiterung dos TTnternehmpn«! be- 
sonders li eudig hpf^rüfst worden ; die europäische öradmessuiig blieb 
immerhin eine Hpezielli Aufhübe der Geodäsie, die Erdmess^uiu' als 
solche gehört jedoch imt vollem Recht in das Gebiet der Geophysik. 

Die Veränderungen, welche die Statut«D der frühem internationalen Yereini- 
gnnp; erlitten haben, haben weaentlieh den Zws^« «inen wirksamem Mittolpnakt 
fdr dif» Arbeiten der internationalen Erdmeaaung zn schaffen. Dieses wird einer- 
aeit« dadurch enielt, dafs der permanenten Kommiaeion laufende Geldmittel be- 
willigt werdan, die durch die beteiligten Staaton tulkiibringeB «ind, eadtraeite 
■wird rJi'- Einrichtung getroffen, daf-; drt«; Zrntrnlbiireau der intemationalrn Erd- 
meaaung mit dam geodätiacben Inatitnte in Berlin in aoleher Weis« verbunden 
wfad, dafii der Direktor des letstem cugleioh Direktor dea Zentralbflreaoa der 
Erdmeaaung wird, nad dafe die Krifte und Mittel dea Inatituta auch des Zweeksa 
de» letztern dienen. Der Direktor iat ferner stSndigea Mitglied dpr permanenten 
liommusioQ und hat alljährlich einen Bericht über die Thätigiceit des Zentml- 
Mreaae ra eratetten und den Arbeiteplsa deaaelben fir dae folgend« Jslir der 

permnnrnf pn Knmrni!"iion zur Qenehmigting' vnrznieper;. "Ein ^tändTCfr SekretSr 
der KLommiasion hat die Publiluttonen au beaorgen und beaieht ein beatimmtee 
Qohalt. Die weiten StatateaferfaidenuigeB kSonon wir ■!• inweeeBtUeli über* 
galm. Durch dieaea Vorgehen der preufaischen Regierang iat daa üntoi nehmen 
der internationalen Erdroeasung auf Jahre gesichert. Mit Ausnahmo Englands 
nnd einiger kleinem Staaten beteiligen sieb alle europäischen Nationen an dicaem 
gTofiwD Werke. Der Eintritt der Vereinigten Staaten von Nordamerika und Bm» 
«ilien« atebt in kürzester Znit b^vor. Um so mehr ist die isolierte Ualtung 
Boglanda lu bedauern, daa anfangs aum Beitritt geneigt schien, jedoch plötslicb 
•Miwenkti. 

Im Jahre 1886 trat die 8. allgemeine Konferenz der Grad> 
messaDg, also die erste der internationalen Brrdns«ang in Berlin 
sossnunen* Im Herbste des Jahres 1887 tagte die permanente 

Kommission zu Nixza. Die Berichte Uber diese Verhandlangen 
sind mit zahlreichen wissenschaftlichen Beilagen im Jahre 1887 nnd 
1888 veröffentlicht worden. In den sechs Sitzungen, welche die 
allgemeine Konferenz zu Berlin abhielt, wurden die vorhin erwiihnten 



^) Ynrbdl. der 8. allg. Konfarena der Internat. Erdmessung u. deren permin. 
Keamieiion. Bed. A. flireeh. Berlin 1887. Verh. d. Konferena der perman. 
XsavieiJon der iatofaat. ErdatMUiff. Bed. t. A. Hirtek, Beilin 1888. 
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Statuten beraten und von den einzelnen Vertretern über die Fort- 
schritte der Gradmessung in ihren Ländern berichtet. Der atändige 
Sekretär A. Hirsch gab einen Oeneralberulit über die Ereignisse 
der letzten drei Jahre, in welchem er aufser dem Tod Baeyere 
das Biiiieheideii xweier Andrer Hitglieder su melden hatte. Op- 
polsere, des eiBen der DabiDgeeebiedeoen, Name wird aach in 
dieaen BlftUem ateta eine dankbare Erinnerung wacbrufeD. Zu 
Nizza Mrnrden von der permanenten Kommission sechs Sitsangen 
abgehalten, in welchen über die Thätigkeit und die Fortschritte des 
verjraugenen Jahrp'^, vor allem aber über die Erfolge allgemeinerer 
wissenschaftiicher Arlttiti^n Bericht erstattet wurde. Während wir 
diese in den einzelnen Kapiteln unseres Berichtes besprechen werden, 
aoUen in dieeem Abschnitt kurz die Fortschritte der eigentlichen 
GradmeaauDgaarbeiten, nach Ländern geordnet, zaaammengestelli 
weiden. 

1. Belgim, Das kartographische Institut hat die Veröffentlichung der Aoi- 
gleichaagsreebcTingen des belgiicben Dreiecksnctzes beendigt. Im Jahre 1885 
wurde veröffentlicht: Triangalatioa du Hoyaume de Bet^que. — Obscrvatione et 
ealeoli de Is triaagiilatioii 4e pfenier ordre, Tom« II. Die NireltoniieDti, wdohe 
den ATi^chItir<3 sn die niederlSodiichen Linien kerbeiflUkren sollen, sind wat dis 
Jahr 18Ö7 Terschobeu worden. 

3, Dänomark. Die diniaehe Gndnieaeiiiiif !et beendigt und der 4. vnd letata 
Band des Werkes: nDen danske Oradmaaling«* Ton Andrao lieraiiS|{cgebeD wor- 
den. Seit 1885 ist ein PrSzisionsnivellenient in Angriff genommen, welches die 
Terschiedenen Meerestcilo, die Dänemark umgeben, verbinden soll. Für den AnschloTs 
tD DeatacUssd ist gesorgt. Das NiTelleroent wird mit Mareegraphen in Terbiit* 
dang gesetzt, Ton denen 3 an lor OstkQste, 3 on der Wp-^tk'ihte Jütlands beab- 
eichtigt sind. Dia Länge der bis Ende Sommer 1887 nivellierten Linien beträgt 
869 i^n, TOB weleben 18 km AnsehlafaliBieB tn die devtsetie Nets eind, S41 Itm 
dem eigentlichen Ilauptnets angehnren. Die Höhenmarken sowohl erster als 
aweiter Ordnung sind in grofser Menge und mit Sorgfalt sngebrtfilit. Leiter dee 
Nivellements ist Oberstleutnant Zachariae. 

3. Deutschland: a) frtufwn. Astronomische B estimmungen. In doB 
Jahren 1884 — 86 wurden Tom gfcodatiscbon Institut unter spexieller Leitunt: von 
Prol Albrecht je ä Bestimmungen geographischer LängeDUDterscbiede ausge- 
lUrt, von denen die wiebtigttea die LfBien KSaigaberg— Wenehsa osd Borlia— 
WarscbStt sind Pnrti:rRrt7t wurden diofo t* Ir^raphischen Längenbestimmnngen 
im Jahre 1886 durch die Linien Königsberg — Memel, Memel — Qoldap, Qoldap— • 
X8nigaberg. 

fireiten« und AzimutmessuageB. Im Jahre 1884 wurde die Breite und das 
Azimut des »Schsisrhcn GradreMsunpspunktes Kapellenber^ bestimmt. 1H86 wurde 
auf dorn liauenberge bei Berlin die Breite nach drei Methoden ermittelt und 
zur ÖQtersnchang des Ganges der LotabweiehoBg nm Raueoberg BerliB eeebs 
Punkte in ca 20 km Abstand ah nlviert Zu demselben Zwrrkc wurden in nabczn 
meridionaler Richtung iwiacben dem Mara und der dänischen Grenze in Schleswig 
TtersebB BreiteBatatioBea oiageeditltel SboBfalls tnr KeaBtsie der LotabweiebvB- 
gen und der Form des Geoids wurde die Untersuchung des Harzgebietes auf secha 
Stationen fortgesetzt. Hier wurden auch in ostwestlicher Richtung Beobachtnnga- 
atationeo eingeführt, nm auch in dieser Richtung für das Qeoid Profile su erhalten, 
nr die Harsr^tioD atebt alao in nächster Zeit eine geBSOO SeoBtnia des Oooido 
boTor. Wie re^f perado in dieser Qegend die Messungon rollzogen wurden, mögen 
folgende Angaben andeuten. Im eigentliches Harze ist die Anzahl der Polhöhen- 
beatimmBBfen auf 26 geaiiefen* ia der weftera ümgebnag dee Haraee awieeheB 
den Ureiten öD" 17' und r)1" s', sowi,. Avv. Län^-cn 9° 24' und 11" ^l' die 
Zahl der Polhöhenstationen auf 54 gewaebsen, unter diesen behnden sieh 13, auf 
denen aadi das Asisnit gsme n ea ist. Fflr die Umgebung ron Berlin betrigt dio 
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Anzahl der tu Brc'ite uad Aziiuul bustiiuiuUn Punkt« 9, bui^u kummen noch »wei 
weiter tttdUeb gelegene StationoD. Aus diesen UeesmigeD sind Ton Prof. Hetmert 
"Wichtige Ergebnisse für die Erdgestalt gezujjen worden ; das Nährre siehe unter 
Erdgestalt. — Trigoo onietrischo Mcseungen. In den Jahren 1884 und 
186ft worden die 1888 begonnenen Ergänzungsmessungen an den ostprenlsisehen 
Dreiocksketten zu Endo geführt; aursi-rdcm wurde die Verbindung der ichlesi- 
srh r Grundlinio mit den sächsischen Dreiecken ins Werk gesetzt; ebenso wurde 
der ZusammeuLaDg der Berliner Basis mit dem iiaujitdreieeksueU bt;werkst«>lligt. 
Der Brunnefsebe Baelsspparat wurde neu untersucht und behofs Etslonnierang 
nach l'aiis versandt. — Nivellements. Die Beoliachtungen an dem Flutme^scr 
in Swinemünde wurden regclniäfsig fortgesetzt, ein registrierender Flutmesaer 
ferner in Tm?emttnde eingeriehtet. Dieee Pegelstetionen, sowie Wismtr, Werne« 
münde, Wieck, Stralsund wurden durch oin I'riizisionBnivellcnu nl rorbunden , das 
sich bis zur Nordseestation Kuxharen erstreckt. Das im Jahre 1876 — 77 auf dem 
rechten Elbufer aasgefBhrte Nivellement wurde in gleicher Weise auf das linke 
Blbufer ausgedehnt. Während diese Linien vom Geodätischen Institut nivelliort 
wurden, sind die eip;ent!ichon Hauplnive'lrments der Kgl. prcufs. Landesaufnahme 
übertragen worden. Die Publikation der Hauptnivellemontfl hat mit der Messung 
aiemlich gleicbeo Sehritt gehalten : sechs Binde sind «rsehienen, twei stehen noeb 

aus. Im Jahre 1887 wurden 900 km in Ostpreuf-i ij i j r It iiir; lÜert und fünf 
Schleifen zum Schlnfs gebracht, im Jahre 18S8 wird das Uauptoireilementsnets 
der Landessnfnabme fertig. — An eigentlichen Triangulationen wurden Ton 
der trigonometrischen Abteilung der Kgl. preufs. Landesaufnahme das hannovcrsi^he 
Dreiecksnetz in den Jahnn issl>— 85, das Wesernetz in den Jahren 18S0-87 
beobachtet. Dia Auitglcichutig und Berechnung wurde nach der Methode der 
kleinsten Quadrate begonnen ; die Resultate werden nft forteehreitander Verdlfent» 
lichnnp des Werkes II a u p t d r ci e c k c** mitprtpiit Tf-rden. — An eigcntlichon 
Bureauarbeiten wurde Tom Geodätischen Institute die Keduktion sämtUeher astro» 
nomfsehen Beobaehtnngen ToUandet. 

Sit der 7. nllKtm einen Kottferena hat daa Gaeditiaebt Inatitnt folgenda 
Drucksachen Terotfeutiicbt: 

1) Die gegenseitige Lag<» der Slcrn warton zu Altona uud Kiol. Von Prof. 
Peters. KiH is.-.i, 

2} AstroTiniiiisch - geodätische Arbeiten in den Jahren 1888^84 ?on Prof. 
Albrecht. Berlin 1885. 

8) Das Hittelwaaser der Ostsee bei TraTemBnde. Von Prot Seibi Berlin 1888. 

• 4) Übl■r^i- ht d> r Arbeiten des Kf;l. Geniliit. Instituts unter Goneralleut. i. D. 
Dr. Baejer , nebst einem allg. Arbeitsplane des Geodät. Instituts für daa 
nSehate Deaenninu. Berlin 1886. 

5) Lotabweichungen. Heft I. Formeln und Tafeln« sowie «iniga anmariseba 

Ergcbni-sse für Norddeutschland. Berlin 

6) JahreübeDcnt de<> Direktors dos Kgl. Geodät. Instituts f. d. Zeit vom April 

1886 bis April 1887. 

7) Astronomisch -geodätische Arbeiten 1. Ordoug. Telegraphiaaba Liagait' 

beatiromungen in den Jahren 1885—86. 

8) Prisisions-NiTCllement der Elba. 8. Hitteilang* Ansgef. reu Prof. Dr. 

W Seibt 

b) Bayern. Es wurden in erster Linie die astronomischen Ortsbesttmmunpen 
gefördert, ohne dafs die geodätischen Arbeiten und die Untersuchun^jen iibt r Ua- 
fraktion Einbufse erlitten. Das PrisisionsniTellemcnt wurde howoLI in mehreren 
Strecken wiederholt, als durch neue vermehrt. Hi-rvorzuhcbeu iHi der .\nschlurs 
der bayrischen und österreichischen Nivellements am Bodensee. Ein gleicher An- 
ieblnb ist am BShnerwald in Vorbereitung. Dia Vennahmng der Nivellemente 
strecken beträgt 143 km. Die triKononutrischen Arbeiten hatten den Anschlufs 
des württombergischen Ureiecksnetzes an das bayrische zum Zwecke. Die Beob- 
achtungen über terrestrische Refraktion haben bis 1887 weniger Förderung er^ 
fahren. Der Qtuad liegt darin, dafs die Lotabweichungon der Beobacbtnttgn* 
Btati^nen aufs genauest« bestimmt werden mufsten. Die betrelTendfn Messungen 
luiiuo dou grulstea Teil der Zeit aus. Für die Jahre 1887/88 hegt kein ein- 
gahandar fiariebt ror, jadoab gabt aaa ainam Briafe Baaerareiads barror, dafa 
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die „dritte Mitteil ung flb«r die Sr^ebniBte ?on B«frftktioiisb6ob> 
ftcLtungen" aich im Drucke befindet. 

cj Sachaeu. Seit 1883 aiud i>ma grof^o Annahl von breiten- und Azimut- 
bestUDUQDgtD geniacbt worden. Schweremessungeo wurden mt der SternweHe la 

Lcipr.ig, im fnatlirmatiscluii Salon zu DresJm veranstaltet. In der Umgebung 
TOQ Leipzig wurden zablreicbe Beobachtungen behufs ErmitteluDgen Ton Lot« 
«bweieboBgcn angeslellt^. {Biebe bier&ber du Ktpitel KrdgeaUlt.) Du trlgeoe« 
metrisrtic Xft/. I. Ordnung' wurde vollständig ausgeglichen und ist in Publikation 
begriffen, ao dalii die «ächsiachen Oradmessungaarbeitcn der Vnllcndung; nahe sind. 
Dm I^Ddeanirellement ist abgeachlosaen und im Jaüre lbb6 /.ur Publikation 

g«UDgt. 

Wilrllfinberg. Von den 8 Punkten d' s wUrttembcr^iscIien Dn iecksnetzea 
aind 5 voltständig erledigt, die Übrigen, mit Ausnahme von Koggenburg, sind in 
Angriff smomnea. Die Peldtrbeiten werden wthraebeinlleh im Herbet 18B7 be» 
f-ndi'tt «•oiri Ein vollständigea Verzeichnis dfr dofiiiilivcu Ilnhcnzahlen dt-r Haupt- 
punkte ist 18SÖ veröftentlicbt in: „Publikation der K. wiirttemb. Kom- 
BietfoB fflr europlfaehe Gradmeeanng. PrinUionsnirelleroenta. 
Ststtgart 188.")." 

4, Frankreich, An ^'codäliscLen Arboiterj wurden in den Jahren 1883 — 86 
die VerlütgcTuiitj des» frauiiöbucliea Meridian» bi» nördlich von Paria geleistet, im 
Jtbre 1887 wurden die Meesungen bis zum Parallel tod Anieae fortgieetit» aafeer- 
dem wuriie eine Menge von Breiten-, Lanppn- und Azimutmesaungen Tor^^enDm- 
meo, deren einzelne Aufzählung wir hier Übergeben miiasen. Auch die Hchwere- 
BeerangeB wnrdeo niebt TemubUtelg« ; bier thaten eieb die frai»Ssieebe& Beob- 
achter durch das Auffinden neuer Apparate und Methoden noch besonders hervor^). 
(S. Kapitel: Sehweremessungen.) Absolute Messangen wurden zwischen Paria 
ud PicdaMidi, Paria — Lyon, Paris— DQnkirchen, Algier und Laghuat angestellt. 
Belatifa lluamigeB wurden an mehreren Statiuntn in verbchicdener Meereshöhe 
Torgenomroen , die eich auf einer Linie befinden, die senkrecht zum Kamm der 
Alpen steht und durch das Observatorium au Nizza geht. In Nizza wurde der 
abaolnte Wert der Bebwere beatimiDt. Du PriiiaioDeniveUemeiit, w<debee der 
ToriKo Bt'ficljt für FraBbreieb in Au si,*:t »tollte, ist begonnen wordin. In den 
Jahren 1884, 85, 86, 87 wurden 4b8U km aiveUiert, während die Üesaretlänge 
dea in Aoaaicht genommenen NiTetlemente 1 % 285 km betrSgt. Die Linien dea 
Jahres 1887 bereiten den Anschlufs des französischen Netzes an das spanische 
vor. Von franzB^ihcher Seite W(r(ien ili' 1 «trefTenden Arbeiten im Jalirt* 1889 
Vülieudet sein. Kbuuüu steht die Vercmi^uiig der fraa^öbiseheu Linieu mit den 
belgischen und italienieeben Linien bevor. Flntmeaser eind an Terecbiedeaeii 
Punkten aufgeft«I!t und mit dem Xirpllernrnt Terbu'idpn. EigentQrolich und neu 
iat den franaöaischen Measongen ein Instrument, der Medimareroeter , welche« in 
beeondere eebarfer Weiae du mittlere Heereanireav baatimmen aoll. — In Algier 
und Tnni» wurde die Triangulation der Provinz Konstantine ausgeführt und die 
Breitengradroessung von Bdne nach Tunis fortgeführt Ferner wurde die Trian- 
gulation des Meridians von Laghuat vollendet, so dafn »Uo jetzt der grofse Me- 
lidianbogon, der im Norden Schottland» beginnt, bis zur ndrdlieben Grenze der 
Sahara f^irt^jcBOtzt ist. Endlich wurdp Ii»' BreitendillVrpnz zwischen Algier und 
Laghuat genau bestimmt. — Auf einige wissenschaftliche Beilagen, die aich auf 
die Tbaorie und Anefttbrang der Nivellamenta und PendelmeeanngeB bealebaa, 
kommen wir zurück 

5, lialieiu Seit 1883 wurde eine Eoiho von tclegraphiacben Längenbcstiromungea 
gwnaobt, derai BlnaelanfiBhlung wir unterlassen ; ebeneo ubireieb sind die Breiton- 
vnd AaimntbeetimmUDgen. Die Triangulationsmessungen wurden an verschiedenen 
Stationen nrslor Orihsun^' fortgesetzt, ferr!«>r (It« !'r ';'i>4ionsn!vellemert durch mehrere 
Linien reriungcrt und mit Klutmessorn , numiich denen von üeuua, Livorno und 
Venedig verbunden. Abaolnto Sehwerebeobachtungen wurden von Prof. Loren- 
z n n i in Padua angtateUt; die doAnitlTMi Beanltato aind jedoeb noeb Hiebt ter- 
dffentlicbt. 
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6. Niederlande. Die TrianguUtionsarbeiteD ruhten in den Jahren J 884* und 
1885 und wurden erst wieder 1886 aafgenommen. £• wurden Anstalten getroffen, 
WB Am b*rorsl«h«Bd«ii ABMbliift «i di« pr«iUsMeh«B M«naBg«n, df« tfeb allnlb* 
lieh der holländibcbon Grenze nalerten, zu vollziehen. Diu Lüngendifftreuzen 
Leiden— Orean wich und Leiden — Paria wurden genau bestimmt. Endlich wurde dM 
PrtiitioniBiTelleiiitDt fortgei«ttt und ra Bode geführt. Die Resolute werden btU 
«ncheinen. 

7. Xorirfi/jfin. Die Bearbeitung des meridionalen DrpiVoksnftzes Norwegens 
iat vollendet und erschienen. Im Auschlufs an diene Fub.ikatiou aoU die Tor 30 
Jthraii in Norwegen gemessene Dreieekareih« «iif ibre Branehbarkeit nnteraucht 
und piiVilixiert worden IIa« Prä/.iiionsniTelleineDt ist noch immer nicht begonnen 
worden, uod swar aus Mangel an Geldmitteln. Die asblreichen Flutmesserstationen 
•ind aea isspistert vad mit BSbennarkeii rereebeii ▼orden. Sebwerebeobadi- 
tttBgen liegen leider nicht vor. 

8. ÖHterreieh. Die Arbeiten dieses Staates waren in den verflossenen Jahren 
Ton 1883 ab aufterst sahireich und wertvoll. Es wurden eine Menge astronomi- 
scher Beobachtung«! *Dge!>tellt, die eine sienlicbe AnMkl von Liingendifferenten, 
Polböban, Azimuten nn l Breiten anheben Die namentliche Aufsählung würde 
bier in weit fähren. Triangulationtarbeiten wurden im Küstenlande in Krain 
anm Zweck dea Aateblaaaee an daa Saterreichieebe Nets anageflihrt, die Vsr^ 
niessurg Yon Tirol nach Westen und Rüden fortf,'esi tzt , wobei die .Arbeiten auf 
den Höhengipfeln fast immer sehr schwierig und mUbselig waren. Auch in Ungarn 
wvrda daa Dreieekenets erweitert nnd Tor allem daa Messen einer neuen Baeia 
begonnen und durchgeführt. In den Jahren 1885 und 1886 wurde die Trianga- 
lation Siebenbürgens ins Werk gesetzt nr.d oine Basismessnng bei Kronstadt aus- 
geführt. Im JaLre 1887 wurde die Triangulation niederer Ordnung von Sieben- 
bflrgea fortgesetst. Jlntaerat sahlreieb and wertroll siad dia SchweremessaagiB, 
die 'in^pr der jresehickten Leitung Stfrnnrk^ vermittelst nr-jcr von ihm erson- 
neuer Methoden an aablreioben Paukten angestellt wurden. Wir werden an andrer 
Striia Aber sie aasfBbrlieb beriebtsni^). — Bbeasa eaergiseba FortflUmrag wie 
die andern Gradmessungsarbeiten fsnd das PrSxisionaniTellement. In Böhmen, 
Schlesien, Tirol, dem KQstenlande, Krain, Siebenbtlrpen und den XachbarlSndem 
wurden eine grofse Menge von Linien teils einfach, teils doppelt niTcUiert. Ea 
existieren in 8 Punkten AnscblÜHse an Preuf^en, in % Punkten an Sachsen, in 
18 Punkten an Bayern, in 2 Punkten an Württemberg, in 7 Punkten an die 
Sehweia, in 3 Funkten an Italien, in 1 Punkt an Rufsland. Neue Anschlüsse an 
kteterss und an Bamiaien slad rorbereitet. Dia Qeaamtliage dar nireHlerteii 
Liale betrug am SchluHSO des Jahres 1887 1(5 030 km mit 2728 Ilohenmarki ii. 

9. Portugal. Während anränglich die Triangulationsarbeiten dieies Landes 
aar dsa Zweek batten, die Elemente für eine allgemeine Karte su liefern, hat 
man jetzt begonnen, die Messungen darauf einxanehten, die grofsen spanischen 
Ketten auch in Portugal fortzusi tzer. Die Hauptpunkte des Netsea sind astro- 
nomisch mit Lissabon und Coimbra verbuodeo, aahlreiche Zenitbdistansen wurden 
in San Jorge, einem gaoditieehen Hanptpnnkfa, gameseaa. Dia Frisislonsairella* 
mont i^t längs der Kii'ita und nach dem Innern des Landes fortgesetzt ur.rl der 
Anschlnrs an die spanische Linie teils besorgt, teile projektiert. Das NireUement 
Ist nit mabreran Platmassarn reibandsn. Pendelbeobsebtungen konnten sas 
Ifaogel an Beobachtungspersonal leider nicht angestellt werden. 

10. Spanien. Die An8glcichunp«*refhn«nKen de« Dreiecksnotzes erster Ord- 
nung wurden fortgesetat und die Rechnungen für die geodütische Verbindung der 
Balcaren mit dem Kontinente ausgeführt. — PrisisionsniTellements fanden haupt- 
aäeUich im weatlicben und südlichen Teile vor Spanien statt. Mittelländisches 
User and Atlantischer Osean ateben durch 3 Flutmesser miteinander in Verbin- 
dang. Bs axistiertn drei Anoeblobpunkte an das fraasMseba, drei aa das portngia* 
aiache Nivellement. Die Oeaan^tlange der nivellierten Linien beträgt 9561 km adt 
8037 Höhenpunkten. Die NiTeaudifferens awischen dem Ozean und dem Mittel- 
Kadisebn Mssrt irt aMbffscIi berechnet. Die proTiaoriachen Angaben der rönü- 
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MbiB Konfereos werden hierdurch beetitigt. Die Angtben der renehiedeiMii 
Jthre differieren kaum um 1 opi Srtzt man daa mittlere Meeroaniroau von Ali- 
euite gleich 0, ao beträgt di» tutuiere NiTcauhÖhe fttr Sa&tander -f-UySim, fttr 
Oidis +0,t»m. Von Mtronottieehen Arbeiten ist die BrdtmbestimiBiuig tob 
Formontera und de« Gipfels R>'ducli) in der Nahe ton Badajnz zu erwäbneo. Der 
aechste und siebente band der Memoiren des geographiacbeo und atatiatiachen 
Inatitat« eothilt alle Recbnangen und Reaaltate. die hier erwähnt wurden. 

11. Ru/tiand. In diesem Laude« wtlehea durch die gewaltige AusdoLnung 
$oin*T Ländermaasen in t'r»ter Linie (hr.w geacbaffen i«t, di« Elemente für die Be- 
atimmung der Erdgestalt zu liefern, sind deroentaprechend eine Menge von Arbet- 
tan •Qtgenbrt, xm dieser Aufgab* gweelit «o werden. Leider beatebt in den 
grofsen Reiche kein leitend»» Inhlitut , welchi'» diese Arbfit»':i /»j-rtmnienfussen 
and in einheitliche Wege lenken könnte. Den weaentlichaten Teil der Erdmeaannga- 
arb«lt«& bat die miUtir-topographiaeht Abteilwg dM Kala. Gtaaralataba geleiatet, 
doeh aind auch Messungen und Beobachtangen ät» Marinetninisteriums und de« 
Mini^terintr« der Wcgo- uijd Wasserbauten zu Tcrzeichnen Nicht in letzter Linio 
aind die Arbeiten der Ueographiacheu Ueiiellscliaft in Petersburg und die zuaam» 
naanfaaasndan Arbeiten der Palkower Stamwarte s« BeDnen. Ab aatreaomieebaB 
Leiatungen aind vor allen die telegraphischen LangenHeittimmuDgen xn erwähnen. 
Et aind im ganzen 16, an den meiaten Stationen wurden au gleicher Zeit 
die PolhSheo beetlnat. Yen den Marlnemüiiaterl«n lind hauptaieblieh KVetea» 
Vermessungen angestellt, deren Genauigkeit je nach der Gegend wechaelt. Be> 
aondera herrorauheben sind hier die am Schwarten Meere. Aatronomiache Be- 
■tiromungen Ton geringerer Genauigkeit wurden meist in Aaien, wo die acharfen 
Meaaungen nicht möglich sind , durch sogenannte Chronometerexpeditionen roll« 
führt. Auf solche Weise wurden ungefähr für 80 Punkte in Sibiripn, Trsni- 
kaapieUf Turkeatan, im Uaaurigebiet, an der Küste des Stillen üaeaos beid« Koor- 
dlBaten bestimmt. — TriangBlatioBen «weiter und dritter Ordnung wurden im 

europäiHchen Rufi^land und in Tran-skaukasien vollführt, ähcliclie Messungen auch 
im aaiatiachen Kufsland angeatellt. Uervorauheben iat eine Dreieckamessung in 
TnrkeetaD, welche mit beaonderer Genauigkeit auagefBbrt wurde, weil aie für die 
Gradraeasuog von grofaer Wichtigkeit werden kann. Ihn* SiLärfo erreicht wohl 
die einer Dreieckskolto i'rj.ter Ordnung. Zwischen ihr und dor engliscbeti Trian- 
guiaUoQ liegt nur noch unausgefüllt eine Breitendifferenz von 4°. Ist dieselbe 
durch eine Oreieekskette liberbrttekt» so atebt mit eiBemmal ein Meridiaabegen vob 
3r>" zur Verfügung, der leiclit hi*; ztira Eismeer auf eine Lange vcn r//' ausge- 
dehnt werden könnte. Für daa Jahr 1887 iat in Europa noch die Vtrbindung 
dir polBiaelMB Drsleekskette erster Ordnung mit dem Meridian tob Dorpat sb 
erwihnen. — Da« eigeotliehe Prizistonsnirellement für die internationale 
Erdrooaaung wird vom rus«i»ehen Oeneralstabo ausgeführt. Daaaeihe hat oine 
QeaamtUnge von 8700 km uod ist an daa östcrrficLi^'Che angeachloaiteu. Der Aa- 
•dtlule an Preufsen fehlt noch, ateht aber nahe bevor. Aufserdem ist noeh daa 
äufserst wertvolle Nivelleraent dt r Geographischen Ge^inlUc!laft zu Pi tersburg an 
erwähnen. Daaaelbe umfafat den wcatlichen Teil ton Sibirien nnd hat eine Aua« 
debBusg voB SOOOkm. Bib AnasBg aus deu Seeultaten deaselbeB iat iB P. M.^) 
erschienen. Wichtig ist ehünfatls du» Nivellenient , welches vom Ministoriuni der 
Waaaer- und Wegebauten unter der Leitung dea üeneralmajora Dr. A. v. Tillo 
ausgeführt wurde. Ea geht vom Pinnischen lleerbueen aus, fibencbreitet die 
grofsen Seen und endigt am Weifsen Meer. Daaaelbe ergab glsieltea Niveau der 
beiden Meere, korrigierte dapepen die Höhe des L udngaseea von 18 n' auf 
5 m, was für die Höhenaogaben im Kussischen Reiche, diu vielfach auf das > neau 
das Ladegasse« besogmi wurden, tob Wiebtigkeit ist. — Äufssrst WsrtroUss 
wurde an Pendel beobachtungon geleistet oder «*teht noch bevor. Von wie 
koher Bedeutung aolche für die Beatimmung der Erdgeatalt sind, ist erat in letaler 
Zeit eiagoaekett und durcb Helmerts grundlegendes Werk in weiteni KretseB 
bekannt geworden. Leider sind die Stationen, wo P»>n lelbeohai htungen angestellt 
wurden, noeh wenig saklreicb, und was risl mehr ina Gewicht fällt, iuiserat 

>S) Pst Mitt. 1886, a. S7; tob A. Woeikow. 
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schlecht vertoilt. Währrnd sin sich an oinzflnen fit-^'unilen der Krdoberflärho 
häufen, fehlen sie in grofsen Aroaien fast gänziich. Diese liegen , abgesehen von 
den Meeren, im Innern der grofsrn Kontinente. Es ist hoch erfreulich, dafs taeh 
in BnfiilAnd dio Wichtigkeit der Pendelbeobnchtungen erkannt ist und Tersebiedons 
Me9S"Tt»rcii bcabsi' ?:tiL't sind. Bekannt sind die h^H'ti^t vcrdicTistvollen Mp-'sungeo 
Stebnitxkys am huukasus, jetat hat sich innerhalb der K. ruas. geograph. Qe- 
••Ueebftft eioe BpwialkoniiDMaioii gebildet, deren Prbfdent StebtiiUky iet ; dieMlbo 
soll ein genaues Pro^^ramtn von systpmatisrhfn Pondelbet^ViachtüTippn für das weite 
Bnasiacbe Reich aasarbeiten. Zunächst werden die Moskauer Beobachtungen fort- 
getetst, dann aber ist die Beatinunnttf der Sebwer« Ar Nowaja 8««lja vnd Ar 
Archangels Torgesehen. Die Expedition nach Nowaja Semlja ist schon abgegangen 
und mittet) im BeoluirlilfMi ; hofrvntlich sind auch Bestimmungen für das Innere 
de» afiiatischea Rurtiiands vorgesehen. — Die Kechenarbeiteu des russischen 
Gcaeralstabs umfasson Tonn^weiso die Brneckakott« dea 62. Panllala, dann 
aber anch die Mes<$ung«B io Bnlgaiian , weloba lotaraMtnto Abweidraogaa im 
üalkaDgcbiot ergaben. 

12. Sehwalen. Bier wnrdon ei»« Aniabt aatronomiaehe BeetfaaniWKeD ge- 
macht, die in Polhöben , Azimuten und Uingondifferensen bestehen. Die Triangn- 
lationen, welche durch den bewaldeten Charakter des Landes xiemlich erschwert 
werden, erstrecken sich hauptsHchlich über die mittlem und nördlichen Gegenden 
SehiradeDs; sie stehen mit 8 Basislinien in Vtrbindnng. Das Dreiecksnetz hat 
forner Anscblufs an das norwegische. Bef»onnen ist fin rräzisionrinivoUement. 
welches mit vier Flatmeesero in Verbindung steht. NiTeUiert sind bis Jetzt 
816 km. Di« Mcarangen wardan in den niebaton Jahren linga dao Kflatan der 
Ostiee nnd des Kattej^atts fort^-fsetzt. ILifTontlieh wird durch diese Arbeiten die 
streitige Frage von den ilöheaTerhältnissen des Baltischen Meeres ihrer Lösung 
Bihergeführt. 

13. Schieetz. Seit 1883 wurden mehrere Braftaabestiminnngen gemacht und 
Tor alkii Dini^'en eine Anzahl von Lotabweichun^en gemessen, welche darauf hin- 
weisen, dar» am Nordfufs der Alpen grofse unterirdische Hoblr&ume existieren 
mttasen, die die Attraktion der aiebtbaren Massen teOwaiie kompanaieren. Die 

Schweizer B a s i s m es sn n p on wurden ncn reduziert, nachdem der Mefsapparat 
im internationalen Gewichts- und Mafsbüreau zur Etalonnierung gewesen war. 
Ba atattten aieh aiemlieb bedeutende Diiferenaan mit den alten Angaben herana. 

Die drei Basislinien von Aarbcrg , Weinfelden , Bellinzona sind durch Triangu- 
lationen miteinander verbunden. Bei den Berechniitit^en zot^jten sich die Schlnfs- 
fehlor im Schweizer Dreiecksneta bcdouteudöt, als erwarlel wurde. Dieat-lbun sind 
nach dem ßerichteratattcr durch Lotabweiehungen und atitUebe Refraktion an 
erklären. Die Resultate und Bercfliniin!?pn die^^er Messungen werden in kurzem 
als dritter Band der schweizer Triangulation erscheinen. — Das Sch weiser Ni- 
vellement tat vollendet und grSfstenteila TerSffentlfcbt. Ba fehlt noch die nennte 

und letzte Lieferung', die die Au^j^Iiichun^'srechnuogen und eine Holn'iitafel der 
Schweiz enthalten soll. Der Anscbluls an Frankreich ist noch nicht geschehen, 
dagegen der an Denteebhind rollendet. Die Obereinstimmang beider Nivellementa 
mSge fblgende Tabelle zeis'en 

Pre«rn. Höho Schweizer f^,^ „ 

Uber N. N. Höhe DIffcren/. 

Laufen. . . 356,789 m --17,4;'.9m -f- 373,228 m 

Basel . . . 279,031 — 94,186 -f" 373.216 

8t. Ludwig . m,9«$ -lld^seS -|-87$,>16 

Anch d[ H ideatnng der Schwereraeeanng iat in der Schveia erkannt; ea etehen 
mehrere Meaanngen in Aniaicht. 

Die Verhandlungen der 8. aUgemeinen Koaferens und der per- 
manenten Kommiasion in Nizza entbalten, wie schon erw&hni, aulser 
den Berichten Uber die Fortachritte der Gradmessnng in den ein* 
seinen Ländern verschiedene wertvolle Beilagen y deren Titel wir 
hier wenigstens crwaliuen roiiSBen : 

1) Bericht über Lotabwcicbungeo. Von f. R. Ueimert. 
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i) Beriebt Uber die io den leteton Jahren auBgefährtea Pendelmenaogeii. Von 

F. R, Helmert. 

9) Bericht aber die Liogen, Breiten nnd Atimnte. Von t. d. Sande-Bak- 

hujzeo. 
4) Beriebt Ober die Bieiemannngen. 

Dem Bericht Uber die Längen, Breiten und Azimute entnehmen wir, dafs seit 
dem letzten in Rom vorgelegten Berichte sich die Anzahl der Längcnbcetimninp^en 
um 28, die der Breitenbestimmungcn um 68 vermehrt hat, die Azimulbustimmun- 
gen um 4ö gewachsen sind. Die Gröfse der Tabellen gestattet es leider niekt| 
sie hier wk'ilorzu^'ilen ; vifllt'icht wird im n" t ^tf-n Bande siih Gele^'fnbi'it bieten, 
diefolben ganx oder wenigstens im Auszug au reproduzieren. — Die Anzahl der 
Bieieneeemtgen hat etwas abgenomme» ; eeit 1883 efsd nar in Dentiebland nnd 
Österreich Basiemessungen aufl^i fnlir* ^vn^deD. 

Den Verbandlnogsbericbteu der Konferenz und der Kommission sind zahl- 
fSieba Karten und Pliae beigegebeui um den Stand der Oradmessungsarbeiten zu 
Tmaethtnlitthen. 



II. Die Erde als Ganzes. 
Oegtalt der Brde und SohwereverteilaDg. 

1. la der Gesobicbte der Oeetaltsbeatimniuiig des Erdkörpera 
Ittsen eich 3 Abiohnitte antersoheiden. Zueret sachte man, nnoh- 

dem der Grundgedanke durobgedrangen war, dafs die Erde eine 
Kugel sei, die DimeDsioneii dieser Kugel zu bestimmen; später, als 
genauere Ueobacbtungen erwiesen hatten, dnfs die mathematische 
Oberfläche der Erde doch wesentlich von der KugelHächo verschie- 
den sei, gelangte man durch theoretische Untersuchungen zu der 
VorBtellung, dafs die Oberßücbe der Krde im weseotiichen die Form 
eines abgeplatteten RotatiooeeJüptoids babe, und snobte durdi aus« 
gedebnte Öradmessongen die Dimensionen dieses SpbSroides su be* 
stimmen. Zum grdftteD Teil waren es wiederum theoretische Spe> 
kulationen, welche nachwiesen, dafs die Annahme des abgeplatteten 
Sphäroids keine korrekte sei, welche darlegten, dafs die Oberfläche 
der Erde, wenn sie auch im groben mit der Flache eines Sphäroids 
identifiziert werden könne, doch allenthalben maunigfaltige Abwei- 
ühuug vou der idealen Sphäroidiorm zeigen müsse. Man erkaoute, 
dais die Messungen, wenn sie die Gestalt dieser modifizierten Fläche 
wiedergeben sollten, einen gans andern Charakter und eine ganz 
Ton den Yorigen Terscbiedene Anordnung baben müsse. Während 
bei der frfibern Annabme eine ▼erhältnismärsig geringe Anzahl 
von Messungen notwendig war, um die Gestalt der Erdoberfläche 
festzulegen, weil dieselbe schon im voraus durch eine mathematische 
Annahme über den Charakter der Fläche fixiert war, trat oder tritt 
vielmehr jetzt als Oberflächenforni eine Flüche auf, die vollständig 
jedes mathematischen Charakters entbehrt, die ia ähnlicher Weise 
nnregelmäfsig ▼erlaoflt, wie die physische OberflScbe des Brdkörpers. 
Die Messungen, die von nun an cur Bestimmung der HSrdgestalt 
angestellt werden müssen, sollen Air jeden Punkt die Koordinaten 
der Erdoberfläche liefern, während die frühern Messungen ledigUeb 
den Zweck batten, die Konstanten für den vorber angenommenen 
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mathemfttisohen Aiudruok sn bestimmen. Die beiden ersten Epoohen 
in der Oeataltsbeetimmung der Erde Hegen wobl im groflien und 

ganzen hinter uns. Die vielen Gradmessungen haben in genügender 
Weise die Dimensionen des BUipsoids bestimmt, dem sich die Ober- 
fläche der Erde im groben anschmiegt. Wenn auch Torauszusehen 
ist, daCa die Zukunft die Elemente dieses Ellipsoids stetig verbessern 
wird, so besitzen wir doch schon heute in den Resultaten der euro> 
päischen Gradmessung genügendes Material, um ein Referenzellipsoid 
mit hinreichender Bobärfe konstmieren lu' können, naf wekhei wir 
die Ueesungen fUr die Bettimmongen des Oeoids basieren können. 
Im Yorigen Beriebt deuteten wir die verschiedenen Wege an, 
weldie vorgeschlagen sind, um eine praktische Festlegung des Geoids 
an den verschiedenen Punkten der Erdoberfläche zu ermöglichen. 
Weil die ISruiiBsclio Methode, wenn sie theoretisch aucl! die beste 
und einwurffreiste ist , pruktisch mit vielen Sch WH.'rigköiltn vtT- 
küüplt war, schlug Üelmert^*) eiueu andern Weg vor, der wesent- 
lich auf dem Studium der Lotabweiehungen beruhte. Derselbe liat 
in den ▼erfloseenen Jahren diesen Yorschlsg thatsSohlich sur An* 
Wendung gebracht und seine interessanten Resultate in den Sitsnn« 
gen der permanenten Kommission dw internationalen Erdmessung^) 
verüffentlicht. Die Wichtigkeit dieser Arbeit möge es entschuldigen, 
wenn wir hier den Umfang unsers Referates etwas weiter anlegeni 
als wir Boimt /a thun pflegten. 

Hat mau em bestiauntea Beferensellipeoid eiomal sa Grande gelegt, so kann 
man ledigUeh dnreh gMdllieehe Operttioiieii für jed«D Pmikt 4i« Lotriehtttoip be* 

stimmen. Rtiinml dieselbe mit der astronomisch beobachteten (wirV'ii !i i u^i Ufu r- 
ein, 80 herrscht an dem betrefiTendeD Puzüite keine Lotabwciobaog, die Krümmung 
der Erdoberfliche iet dieeelbe, wie die des RefereBzellipsoida. Die Dlffsreot iwf* 
Beben der astronomisch bpstiramten und geoditisch ermittelten ergibt die Lot* 
abweichunj,'. Man zerlegt dir Lotabweichunp — und dieses hingt mit der Methode 
der astronomischen üestimmuogen sasammen — in solche nach der Breite und solche 
Steh der LIng«. Ist die Lotabweiebang Dteh der Breite positiv, to seigt dieest 
im allgemeinen ein Ansteigen der Geoidflächc (im Vergleieb mit (Irm Hcferenz- 
eUipsoid) nach Süden zu an, ein negaUver Wert ergibt ein Anateigen nach Nor- 
den. Bin Ebntieh«* Vvrbslteo, nur naeb Osten rsep. Westen« kann man ans den 
Lotabweichungen nach der Lange scbliefsen. Helmert teilt die ron ihm unter» 
suchten Lotabweiehungen in zwei Gruppen ; bei der ersten Gruppe ist eine be- 
stimmte Anuahm« Hir das Kefcrenzellipsoid nHtig, bei der zweiten nicht, da die 
Beobachtungen auf aebr nahe bei einander gelegene Stationen sich beziehen. Be- 
trachten wir zunächst die erste Gruppe, liier wird iwr licrechnung dor Lot- 
abweiehungen bei den meisten Beobachtungen sowohl das Besselache, als das 
Olnrke BUipaoid (1880) an Ornnde gelegt, tnläerdeni aber noeb ein drittes, wel* 
ches die grofse Achse von Clarkes und die Abplattung von Bessel» Eni[ lid hat. 
Die Untersuchung zeigt, dsfs die Wahl der Beferoaafigur für den Charakter der 
Letabweiehnng tob keiner Bedentong ist. 

a) 35 Lotabweiehungen naeb der Breite auf den Britischen Inseln. 
Die«*elbfn sit^I im allgenieinpn gering und haben wenig Systematiscbea an sich. 
Die Atlraktiou der äufscrQ Massen erklärt in den meisteu t>äilen die Abweichung 
genügend. Doeb bleiben anch nach Anbringung dieser Komktleii immer aoeb 
Ueine Differaaiea flbng, die auf Unregelmlfeigkeiten (n der Dicbte der Erdrinde 



0 J XI. 208. - ») Ebenda. — ^ Verb. d. Koni d. perm. Komm. d. 
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hinwcUen. Im «llgemeiDen Btimint das Verhalten der Lotabweicbungen mit dem 
topographischen Charakter des Landes, daa in einem flifthea, liemlieh gleieliniiiai- 
gen Meeresbeekea liegt, Qberein. 

b) IS Lotnbwei«l»ngeB in Breite Ar Prnnkreieik und Belgien. Die 

Betrachtung dieser Lotabweicbungen erweißt d'w merkwürdige Thatsaehe , A&h 
dieselben in Breite von Lommel bis Carcasson sämtlich positir sind. Hier raoTs 
eine einheitlidi wirkoide Uratebe Torhanden sein, die ein aiemliob gleicbmafsiges 
Anateigen des Oeoida naeh Slidili in bewirkt. Die Lotabweichung erreicht na 
einer Stelle den Betrag von n", !^n verschiedenen Sti-Hcn beträgt sie 3" — 4". 

c) 117 Lotabweiciiuiigen in Breite in Dänemark, Deutschland, 
Sebweix, Italien. Dieselben sind Tersehiedenen Qaellen entnooknMn. Setat 
man die Lotabweichnng för Berlin — KauenVfr^' ?m 5 " nn, wofiir verschiedene 
Gründe vorliegen, so zeigt sieh folgendes merkwürdige Verhalten in diesen Lin* 
dem. In Dinenuurk imd tn der dentschen Ott* vnd Hordeeekttate iet die Yeiliil- 
ten fast normal: an einseinen Stellen (Skagen, Lysssbel, Königsberg, Trans) kom- 
men jedoch Abweichungen bis zu 4" Tcr, was auf unterirdische Massenunregel- 
mafsigkeiten hinweist. Allgeroeines VorLerrecLeu des Pluszeichens in der Lot- 
ablenknng ist für Ostdeutschland und das ganze Deutschland mittlerer Brnte ra 
konstatieren. Zur Erklärung dieser Thatsaehe kann nacli Helmert hSchstcn«; rcr- 
einielt die Porm der Erdoberfliebe herangesogen werden. NSrdlieb des Harzes 
eind die Lotsbireielrangen ateta grSfeer, als die Attnklion der oberfardiaehen 

Massen vprlangt Das Entgegengesetzte ist in Bayern, Tirol Mini in der Si!nv(iz 
der irall. Hier sind die Lotabweichungen stets geringer, als man nach der Attrak- 
tion der Alpen erwarten sollte. Normal sebeiat sieh die Lotrlehtung in den Ost- 
alpon und nördlich von ler Schweiz in der Rheingegend zu rerhalten. In Ober- 
Italien sind ebenfalls die Lotabweichungen im algebraischen Sinne kleiner, als 
man nach der Massengestaltung der Alpen erwarten sollte. Die Stationen Pisa 
und Ftofeu neigen dae rnfTallende Verhaltan, dafs ihre Lottbvdebvngen gemde 
daa entgegengesetzte Vorzeichen besitzen , welches der Attraktion der Apenninen 
entaprieht. in Nizza ist nach Beobachtungen tou Hatt^^) die Lotabweiehnng 
«benCalle geringer, nie tu erwarten eteht. Faye^^) will diMae dwndi «Im 
gröfsere Dichte der Erdrinde unter dem Uittelmeer erküren. Dieses ist nach 
Holmort kaum möglich, da dann die Verhältnisse am Nordabhango der Alpen und 
in der Schweiz nicht eintreten können. Wir müsi»ea xur Erklärung der Anomal ion 
nnterirdtsehe Massendefekte im westlichen Teile ron Oberitalien, in der Schweia 
MTid Iii Tirol annehmen. AU üesaratergeboia können wir festätelten, dsfs in dem 
geaamten Landstrich Ton Dänemark bis Oberitaiien die Erdkruste einen sehr an* 
vegelniiaifen Verlanf der Diefatifkeit neigt, der in gleicher Weiae die Geoidfors 
beeinflof^t. Es kommen novohl loknte UnregelmSfaigkeiteii nie solehe ngiratlMi 
Charakters vor. 

d) 55 Lotabweichungsn in Länge in Mittel- nnd Weatenropn. Dfaeelben 

aeigen ebenso wie die Breitenabweichungen starke lokale Anomalien selbst in 
Gegenden, die ganz eben sind. Die Existenz regioDRl^r Anomalien ist ebenfalls 
angedeutet. Jedoch sind die Beobachtungen noch niciit zahlreich genug, um hier 
eifere SAllane tnanlnaaen. 

e) Lotabweichnnf:rT^ im Kaukasus, 14 in TJirvj^r-, 4 in Hrrite. Die Untor- 
a«biede zwischen beobachteter und (naeh der Uebirgstoa«»«} berechneter Lot- 
•iwelchvng aind nSrdUeh aelir gering, wihrend de attdUeh (Tiflfo, Jeltanvetpol, 
Schemaeba) sehr bedeutend sind, was mit dem vulkanischen Charakter der Gegend 
übereinstimmt. Ob die Prattsche Hypothese richtig ist, wie die Schwere beobach- 
tuDgen anzeigen, ist durch die Lotabweichnngen schwieriger zn entscheiden, d« 
die Attrnktienabereebiitti^D im Sinne dieeer Uypethee* lieaalieh weite Grenaen 
nalassen. 

f) Lotabweiebungen in Länge und Breite in den Vereinigten .Staaten 
won Nordnmerika. Dietdben aerfallen in nwei Gmppen. Die erste liegt an 

der Ostküstc von Nordamerika in einem Streifen Landes von IdO km TVrfite. 
Die Abweicbongen in der Länge sind überraschend gering, so dafs der Küsten- 



i") Corapt. Rend. Cül, 691. — ^7} Ebenda, 1096. 
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vdAlf keinen besondern Einflufi auf das Geoiil zu Laben Bcheint. Die Lotabwri- 
chan^en in Breite gruppieren sich nach Regionen und deuten auf unterirdische 
Massenunr^gelniSfsigkeiten hin. Die zweite Gruppe von Lotabweichungen liegt an 
d«B 8e«n. Ks kommen tebr starke DifTerens'.cn vor. Dieselben sind teils lokal, 
teils regional und wcifCti darsnf biu , 'IqTs ciitwed<r der I^odon unter den Seen 
•ine sehr geringe Dichtigkeit bat, oder die Erdrinde aufserhalb sebr dicht ist. 
IM« geologiaeben Verhiltaias« apreeli«! Ar dta lelstere. 

Dil- zweite Gruppe von Lotabweirbur)^'.'U, die Helmert bebsndelt, trag« n mehr 
eisea lokalen Charakter. Die Dimensionea des sa Uronde gelegten Eeferenx- 
•lUpeolda können daehalb nieht in Betracht Znent werden dit brüsten 
Untersuchungen ron Schweizer in der Nthft tob Moekaa wiedergegeben. Die L«t- 
abweichungen im Meridian des Kremls vnn Monkau yerlanfen zierofich pleich- 
ma(sig nsch Norden und Süden. Der Nullpunkt liegt in einer Breite von 5ü" 3&'. 
Die KrUirangsTersache des rasefaehen Aetronomen kSonen wir hier übergehen, 
wenn wir die Henu-rkiin^- hinzufügen , dafs sii h lür Ahwcichuntfpn der Lotlinie 
dnrch unterirdische M»««t;Dunregeln)ät6igkeit«ii erkliiren laHsen- Desgleichen tragen 
awei lokale Unteranebnogen in den Alpen nvr einen biatorisehen Charakter. 8io 
rühren ron Pechmann her und befassen sich mit Lotabweichungen in der Nähe 
Ton Innsbruck und Klagenfort. Interes'sant ist hier dio Helmertsche Bemerknng, 
daf» die Benut2un^^ von '1 iiaUtalionen für die Krmittelurg des Verlauf« der Lot- 
&1 \Michungen im grofsm und ganzen ungeeignet ist. — Die .\merikaner haben 
auf dem 49. Parallel längs der (jrenze «wischen d»n Voreinigten Staaten und 
Kanada 41 Punkte astronoroisch bestimmt und ao fUr diese in Verbindung mit 
geodiUeeben Operationen LotobweicboogeD nbgeteitet. Dieoelben aeigen vier 

Gruppen von Voricicben : ' - — ■ — ', sie gruppieren sich als<i regional. 
Die Uaximalwerte gehen bis 8" ; das Mittel ist 2,1". Die Attraktionsberech* 
nnngen erkllren die Abweiehnngen nicht; eine Aniabl Ton Fällen knn dnreh 
die Dichtigkeitsunterschiede der geologischen Formationen in dem betreffnden 
Gebiete erklärt werden. — Interessant sind die lokalen Lotabwcic Lungen in 
der Umgegend tuq Leipsig. Dieselben konnten, sowohl die in Breite als 
die in Länge, durch eine einfaebe Interpotationeformel dargeetetlt werden. Die 
Gfctnlt Ifs Oei :ii1s in d r l'ml^'^■bung stellt sich so, wenn man Ton der Krümmung 
des lletereDiellipaoids abzieht, als ein hyperbolisches Paraboloid dar, das awei 
Syetene paralleler Geraden beeitet, deren eine nahes« meridMnal, dae aadra ia 
45° nordöstlichen Asimnt verläuft Der Betrsg der Lotabweirhungen in der weit» 
hin ebenen Gegend bei Leip/ig weist auf uDterirdi«<rbe Einflüsse hin. Die Beob- 
«ohtungen der LotabweicLungcn im Harze sind noch nicht weit genug vorg^cLrit- 
ten, um eine sichere Konstruktion der Geoidfläche cn ermüglichcn. Der Einflufa 
unterirdischer Massenunregelmäreigkeitett ist anoh im Harae nnd in den SatUdk 
angrensenden Teilen sichtbar. 

Helmert falet die Heenltote eeiner üntennehnngen in folgende Sitae an- 
eanmen : 

1} Lokale Abweichungen treten auch in ebenen Gegenden häufig 
tmf, eowohl in Bnropa wie in Amerika. — f) Kiebt nnr an Gebir- 
gen und Meeresküsten /.eigen sich systematische Lotabweichun • 
gen, sondern es treten auch in ebenen Regionen Gruppen von Lot- 
abweichungen mit gleichem Vorseichen auf, die man als regionale 
Lotabweiehnngea beaeiebnen kann. — 8) Eine aolebe regionale 
nnd iwar positive Lotabweichung besteht in Deutschland zwi- 
eehen dem 51. nnd 53. ParalleL — 4) Nicht minder bemerkena- 
wert Ist n.a., dafe nSrdlieb von den Alpen Httneben, aüdlieh Misaa 
und Genna L n t a b w e i e h u ng e n ron absolut kleinerm Betrage sei- 
gen, als nach der äuisern Figur der Erde zu erwarten ist. Diese 
Anomalien, ebenso wie die vorher erwähnte, deuteu auf aus- 
gedehnte unterirdische Anomalien der M assenlegernng hin. — 
5) Kinf« solche scböint auch durch den Umstand angedeutet, dafa 
Pisa und Florens das umgekehrte Zeichen der Lo tabweich nng, 
ale die Attraktion der Apenninen verlangt« anfweieea. — S) Der 
Verlauf dor Lotabweichnng in Breite von München bis Ni/. ta 
aeheint dafür zu aprechen, dafs die unterird iacben Anomalien 
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der MftttenUf eruDg Im Feitltnde« nfehl iber im Haeret bodan ■« 

STichen spj; jedoch sind zur Entsciioidung Her Frag« Attrskfions- 
berechn an gen uoerläralicb. — 7) Auf ausgedebiite unterirdiscb« 
AnotDaliea dtr Hfttt«iilftg«ritBf ireii«n ferner hin die Lotebvei* 
cbuDgen in Länge in den ebenen Gegenden TonWest- und Mittel- 
coropa zwischen dem 4 9. und 50. Breitengrade, sowie diejenigen 
an den groraou Seen in Nordamerika. ÜieClarkeeclieuEliipsoidei 
wie die Knisforin 1lberb»iipt, entspreehen hier der Krttmmniig 
der Parallelen nnr mit gerinf^er i\nnäherun|^. Zum weitern Stu- 
diura dieser Verbältniase iat eine rermebrte Ansabl ron Ste- 
tienen ffir Lettb veiehmig in Livge in Weetetiropm erwVneebt. 

Benutzt Helmert die Keuutnis der Lotabweichuogeu, um dar- 
«M SohlOoe für die Erdgestalt abnil«it«n, so sooht 0. Fisher^ 
die sebon erw&hntsn Pendelmessangeii und die sich danus ergebende 
Schwereverteilung in Indien sur Bestimmung der Konstitution 
der Erdrinde xu verwenden. 

Bekanntlich hat er die nyi)othese aufgestellt, dafs die Erdrindo sich in einer 
Axt bydrostaiiscbcu QUicbgewicbta befind«, indem »io auf einer Üttasigen Magnu- 
eebiebt eohwimmt. Die oberflloblieheii Herrorraguiigün dieeer Riede find stete 
Ton ent«prüchenden an der untern Fläcbe begleitet, so dafs die Berge mit ihren 
«Wursceln* tief üi <1ie flü^ssige Magmasphicht hinabtauchen Die beobachteten 
Schwiuguogszahleii m indit^n zeigen nun stet^ eine mehr uder weniger betracbt- 
liche Differenz mit der tbeoretiscb zu erwerteoden Sebwingvogeieb). Sobon' die 
indischen Bcoh.ichter suchten diese Differenz durch die Attraktion der Qehirgs- 
mesaen aa erklüren, gelangten aber zu keinem befriedigenden Resultat. 0. Fiaber 
beevtst eeine Hypotbeee Aber die Konetitiitieii der Brdrilide dun, um aene At- 
traktionsberechnungen anzustellen, in welchen der Qebirgsfufs und das bjdrosta- 
tiscbe Gleichgewicht der Erdrinde eine Rolle spielen. Es gelingt ihm so that- 
sächlich, die Anomalien, welche die Schwerkraft in Indien aufweiüt, fast cum 
Verschwinden zu briogen. Hierin sieht der Verfasser eine BeetitigVBg seiner 
Hypotbottc, intibesondre schliefst er auf die Richtigkeit der angenommenen Werte 
für die Dichte und Dicke der Erdrinde. Wir können in dieaen Recbnungen keinen 
endglUtigeB Beveia erbliekeD , eeluige niebt die «ndetn Hypotbeaee, die rar Br^ 

klarung der Pendelanomalien aufgestellt Bind, in derselben Weise geprüft aind; 
Tor allen Dingen wäre die Trattsche und Fajeacbe Ansicht zu untersuchen. 

Allerdings ohne solche Ilechnungpin anzustellen, sucht Faye^^) 
die Ursache für Pfindelunomalipn , welche (Hp inHlschcn 8tationen 
und die kleinen Iribeln im offnen Meere darttieteii , in den Vor- 
atelluugeu, welche er über den Bau der Erdrinde und damit zu- 
BammenbängeDd der Gestalt der Erde hat* 

Wenn nun lieb in einer Tiefe Ten l-^^ Meile eine Kngellliebe denkt, ee wird 

dieaelbe infolge der innern ErdwSrme an jeder Stelle eine bestimmte Wärmemenge 
parieren lassen. Unter den Kontinenten aber hat diese Wärmemenge eine Schiebt 
SU durchlaufen, die im allgemeinen wenig leitnngsCihig ist, so dafs hier die Erd- 
rinde nur eine geringe Abkühlung erlitten beben kann. Unter dem Meereaboden 
dagegen ist nur eine ziemlich dünne Schiebt zu passieren. Ii-' Wirrrpmonge trifft 
bald auf daa kalte Wasser, welches den MeerMboden bedeckt, ui dem Wasser 
entsteben KonfektionaitrSnie, die die Abkfibinng aebnell TeUHIhreu. Oiate aebndlere 
Erkaltung mufs eine bcdcutt*nde Verdickung und eine VergrSfsening der Dichtig- 
keit der Erdkruste unter den Meeren aur Folge haben, während anderseits unter 
den Kontinenten die Yerdielrnng nnd Terdiebtung der Srdkmeta infolge der ge- 
ringen Abkfiblung nur sehr langsam yorsehreitet. Dieser Bau der Brdrinde erklärt 
aaeb Faye snr Qenttge die UnregelnUUeigkeitea der Pendeleehwingnngen auf dem 



18) Phil. Mag. 1886, XXll, Nr. 184. — ») Compt. Bend. QU, 681. 786. 
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Meere, insbesondre auf dem indisches Hochplateaa. — Interessant vbid. dit 
Schlüsse, die Faye aus einem solchen Abköhlungamodus für die Erd^'t-stalt macht. 
Dadurch, dafs sich die Erdrinde unter den Meeren mehr und mehr vordickt, muia 
■i» «iB«n im lo grSbam Drnek mt da* Brdiimm anattbcB. IMatar Oniek pfbuut 
sich Termnge des flüssigen KeruR im Inneni nach allen Richtungen f^rt ijn i treibt 
an andern Stellen die Teile der Erdrinde empor, die ein« geringere Widerstands- 
krtft besitsen, nimlieh dia Schollen dar KontiDaiite. Ba findet tlso ciM atclig« 
BrbShuig dar KantiBente stakt Sa tritt fUr die mathematische Erdgestalt ge- 
wissennarsen cioe owi>f> Kompensation ein, die im groliiaii und gaasan ateta dia 
Gestalt eines UmdreljviEik'Hellipsoids erhält. 

In mehreren Artikeln der Coinptes Rendus führt F a y e ^) diese 
Aneichtan weiter aus und gerät hierbei in Diakussion mit dem Geo- 
logen A. de Lapparen t. 

Daraelba behauptete eine badeutenda YarbideruBg das Gaofds durah die 
Attftktion der gewaltigen Eisnuaen, die sich zur Eisseit in Nord- und Mittel- 
europa gebildet hatt^r. , !n<1<'m er, wesentlich Pcncksche Ansichtfn wiederholend, 
hierdurch die Schwanimugcu des Ozeans in der Qasrtarseit xu erklären Kuciiio. 
Fhya «idarlagt dieca Baliaiiptaiigaii, wia natOrlicb, durch ssatliaiDatiaeha Berech- 
nnnc:rn und surht dnhri rlir franzngigclia Oeodäsie mit der deutschen in Wider- 
spruch SU briogeu. Die lelxtere, auf daran Autorität sich Lapparent stätsa, habe 
feirlasammlaan aioan Rtekaelirftt arfaliran und warda bald dia btfbanptata Ab- 
weichung des Geoids vom Rotationsellipsoid wieder fahren lassen. Es ist su be- 
dauern , dafs in Frankreich die deutlichen Arbeiten immer nur teilweise bekannt 
aiud , so dafä Uber den eigentlichen Stand der deutschen Wissenschaft selbst dia 
barafaosteu Vertreter Frankreichä nicht orientiert sind. Die Fi«herseha Behaup- 
tung von der Abweichung des Geoids ist in I)eu*-MaT;d gchnn längst Tor Faye 
durch He Im ort und andre Q^däten widerlegt worden, und auch die Niveau- 
aehwankttiigen dea Osaana dnrch Attraktion qvatamirar Eismassan ist darch 
Her gesell Arbeit in Gerlands »'Beiträgen zur ne<>i)hysik»* auf das richtige 
Alalis zurttokgefUhrt worden. Zu demselben Kesulut kommt £. v. Drjgalski^ 
in aainan Anfbats »über dia Gaoiddeformation der Eiszeit». 

Wir wollen an dieser Stelle eine Arbeit Darwin nicht un- 

erwähnt lassen, die die Gleichgewich tsügur zweier rotierender Massen 
behandelt, wenn dieselben uoh in grolker Nabe befinden. Wenn 
dieie Arbeit auch weniger mit der Beatimmong der jetzigen Brd* 
gestalt zu thun hat, so ist sie doch vielleicht interessant fttr frühere 
Zustande der Erde, nämlich fUr die Zeiten, in welchen unier Sat^t 
eine grofse Erdennähe hatte. 

Es wird zuerst gezeigt, dafs zwei gleiche Massen, die sich in grofser Nähe 
belindea , die Geatült von Eiern annehmeo , die ihre spitzen Enden einander su- 
kahf as. Wird dia Anaiharing noeb grUbar, so dab aiah baida ESipar TardidgeD» 



•>> CoiDpt. Rand. Olli, 99. »9S. 697. 841. 109S. 1891. — ^ Halmert, 

Math. u. phys. Theor, der höh. Geodäsie, Bd. 11. — 22) Qerland, Beitrage aur 
Oaophys. 1, S. 69. — ^ Inaug.-Diss., Berlin, und Toröff. in der Z. d. Oes. fttr 
Brdk. XXll, 1887, Heft 3 u. <i, S. 169-280. Sowohl Gunther als Penck haben 
in den Besprechungen, die sie beiden Arbeiten an Terschiedenen Orten zu teil 
werden liofsen, die Drygalskische Schrift durch einen übereinstimmenden Druck- 
fehler ein ganzes Jahr (18Ö6) früher gesetzt, als die Hergeaellache. In Wirklich- 
kdt lag latatara sahoa gadniekt vor, barar dia Orygatakiaeha Arbait araehlanaa 
war (was auch von let-t^rmj nnrh spt/irl! erwähnt wird). Wir brauchen nicht 
hinaoaufUgea , dafs trotsdem beide Arbeiten Tollständig unabhängig voneinander 
antatandan sind. [Dala latataraa allgemein aftarkaimt wird, geht ebensosehr aoa 
der Besprechung der DrygaUkischen Schrift von Schmidt in P. M. 1888, Littb» 
Är. 120 hsTTor. Bad.] — ^) PhiL Traaa. 188?, VoL 118. A. S. 379. 
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•o ist die Olfichgewichtsfigur mit der eines Hantel zn Tergleichen. Pttr vilieM 
Details Terweisen wir aaf die Zahlen und Fig:tiren der Originftlabhnndlung. Zum 
BehluTs werden noch Betrachtuugeii über den GleiobgewiohtsxusUuicl von xwei un> 
^lidicii MttMB ttgattaUt. 

SoliveremeifangeD. 

Im XL Baade*^) «rwühnten wir die Helmertiehe TatMlIe, welche 
alle bia dabin auagefttbrien Pendelbeobaebtungeii eathült Oieaelbe 

gibt in den Verhandlungiberiobten der permanenten Rommiinon^ 
eine Zusatztabelle, die daa nan erlangte Material enthält 

Dieselbe nmfafst 62 Nummern and enthält Messungen aus Deutscher d, 
Frankreich, Italien, Österreich, Botsland, den Ver. Staaten, Neuseeland, Austra- 
Uen, Iiidito, Japan. Die B«olNiditiiiif«& tfaid eowobl auf dea llMreaboriaoBt ala 

auf 45" Breite reduziert, und zwar nach zwei Mt-thoden. Die erste horOcksiditigt, 
nach dem Vorgänge von Bouguer und Young die Attraktion der umgebeoden 
Terraiamaeeen, die aweite, nach dem Vorgange Ton Faye, aar die Höbe. Es ist 
bekannt, dafs Uber die Verweodbsrkeit der einen oder aadera Methode Tiele Dis- 
kussionen fttaltfanden, die Ilelmortsche Yergleichun^ beider Methoden gibt fttr 
die Fayesche das günstigere Kesultat. Bedeutende lokale Anomalien seigen fol- 
ginda Statioata: 

Tokio in Japan ... Gm Lauge au klein 50 Mikroo 

DuBchttt im Kankaaat 846 •« m « lu 

Baku 7 - « • 117 

Mannheim .... 1S5 n t< n 50 

Gotha 815 m m m 90 

■Rom r>9 ^ « grr r. n:i 

Die neuen Messungen Ündem die Sachlage, wie sie das llelmertsche Werk gibt, 
wenig. Die 3 südlichen Stationen ergeben fUr die südliche Halbkugel keine 
Aaemali« dar Brdgcatalt, 

Die in Oatorreich von Sterneek^) yorgenommenen Meaanngen 
liefern fiir daa lokale Yerhalten der Schwere aebr intereaHuite Re- 
sultate. Die oberirdisdieD Stationen seigen, dafH die Schwere in 
der kompliziertesten Weise variiert, und dafs hierfür nicht nur die 
oberirdischen Massenunregelmäfsigkpitpn Grund sind, sondern, nicht 
In letzter Linie, unterirdische Abnormitäten. Dieses stimmt mit 
den Resultaten der Lotabweichungen. Die unterirdischen Beobach- 
tungen ergeben im allgemeinen eine Zunahme der Schwere mit der 
Tiefe. Jedooh lift der Bohwerewert bedeatend durch daa darfiber- 
liageode Terrain beeinflnlat. 

SIo in das Innere eines Bsrgee harisoatal gegrabener Stollen zeigte d«a 

grBfsten Wert am Einfjan>,', immer kleinere Werlo, je tiefer er in das Gebirge 
eindrang. Den Grund hierfür sieht Steroeck irohl mit Becht in der Attraktion 
d«r darflbar lageradea Bodsaseblelit, dsrea Stirk« mit d«r Diek« dar Sdiieht 

wnrhit. Interessant sind die Preibcrf^er Messun^jen, die an denselben Orten statt- 
fanden wie die 1871 Ton Bruns Teranlafsten. Diese letztem ergaben eine bedeutende 
Abnahme dar Sdiiraie beim Bindringen in die Brdoberfliehe. DI« Steraedtsebea 
BeobachtuDgea taigao daa aatgegengesetzte Verhalten. Jedoch ist kein einheit* 

liebes Oesf-tz «n eirkennen. Die Schlflsse, di»- der Verfasser üb«T den Zu- 
sammenhang der Schwerewerte mit der Erdtemperatur macht, ballen wir fiir nicht 
bsgrilBdst. 



«*) G. J. XI, 210. — «) Verh. d. permanent Komm. &c. Nizza 1886. — 
ae; Mitt, d. K. K. miUt-geogr. InsL IV, 89; V, II; VI, 97; Vll, 83. 
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Die rekÜTen Schwerebeobaohtangen denelben Verfanen ergeben 
ziemlich bedeutende Abweicbungen vom theoretiscben , nach der 
KelmiTtechf»!! Formel berechneten Werte. In welchem Mafse die 
überlagernden ßergmassen die Schwerewerte in der Thalsohle be- 
einflussen , zeigt ein« weitere Arbeit von Sterneck ^) mit dem 
Titel: „Untersuchungen über den Eiuüulk der Schwerestörungen 
aaf die BigebDÜse der NiveHemento", 

Die StSraag itt um to grSlier, J« ttefer die TlialMbt« riagmehnfUeii ist, 

und nimmt mit der Erhebung dos Thaics ab. Interi sb;uit i^t dw Vmacb'), dit 

llMse und Lage der anziehenden Ber^niassen zu bestimmen. 

D ef forges macht wichti;:?'' Vorschläge zur Verbesaeniog 

der atsoltiten und relativen Schwereboobachtungen. 

Bei (1«Q er«teQ kann man Uan MiUchwingen des Statif« und. die JKrftmmttng 
der 8«lui«ideB volletlndig «limiiiiereB, wenn man anf demeAlbra Stativ air«! Pend^ 
Tom selben Gewicht und Terschiedener Länge in bestimmter Anordnung scbwingon 
Ufst; bei den reiatiren Massucgen kommt die Verwendung der Elektrizität cum 
Zwecke des Synchronismos der Uhren und die eines besondem Pendels in Betracht 
Die Apparate abid bereite iuegeftthrt ind babea ihre Verwendbarkeit in hoben 
Qrade bevieieB. 

Mittlere Dichte der Erde. 

Vom den im XT. ^'*-') erwähnten bevorstehenden Arbeiten 

xur Bestimmung der mittlem Erddichte liegt erst die W iiäiugsche 
in ihren Resultaten vor'^). 

Dendbe beanlat bekanatlieh ein Peadet, deesen Sehwerpankt nahe der 

Si hwingun^hachhe lie^t. Als un/.ieijendo Masrten wurden zv, ei cylindrische, 325 kg 
schwere tiafseisenstücke, die unter hohem Druck gegossen sind, infolgedessen im 
Innern sehr homogen waren, verwandt. Das Pendel, ein Messingrohr mit 540g 
schweren Kugeln an beiden Enden, trug ziemlich in der Mitte eine Stahlscbneide^ 
die auf fini r Achatp!atte ruhte. Die Position des Pendels konnte vermittelst Fem- 
rohr und bitaia bis auf 1" bestimmt werden. Die golaeisernen Cjflinder befandea 
lieh ttbereineBderf eo dafe die Verlinfemag der Oyliaderacbeea durch die Mitte 
der ohern und untern Pendelkup^l gini;. Die Biolnuhtutigen wurden auf das 
aorgfaltigste anjseatellt und liegen in extenso vor. Die Theorie dea gaaaen Inatru- 
nante wurde auf dae genaaeete catwiekelt. Ala Wert fHr die mildere Didite 
der Erde findet Wileing die Zahl: 

5,591 _t n,0S2. 

Derselbe weicht von dum Joüyschen Wert um 0,o»ä ab, stimmt dagegen mit dem 
Ten H^ert ^) ans allen bieherigen Beobachtungen ale wabneheinlielieteB beraeh- 
noten gut flbereia. Wir ItBanen ihn ebeaio viel Vertranen entgcganbriBgen ale 

dem Jollyschen 

Die S t e r n e c k sehen 8chweret)eobuchtunj?en im Freibergor 
Schacht '''j fuhren ebenfalls zu einer Restimmung der mittlem Erd- 
dichte Dieselben ergeben iür diese Konstante folgende Werte : 

BeobaehtOBCsetatlon. Habe ttber den Meere. Mltttoie Dleble der Erde. 
Stollen 334 m S^M 
ly. Qezeugsatrecke 175 d,M 
Till. Oeaeageetreeke 18 7,1» 
ZI. Oeaeageetreeke — lOS 7,«» 

W) Mitt d. K. K. milit.-geogT. Inet. VIII. — ^ Ebenda. — ») Vcrh. d. 
perm. Komm. &c. Niiaa 1888. — -^J) G. J. XI, 214. — «) Publik, d. A«tro- 
phj<<. Obs. XU Potsdam. Nr. 22. VI, 35. 1887. — ^ Theor. der hdh. Qeod&aie. 
11, 477. — ») Mitt. d. K. K. müit.-geogr. inst. VI, 97. 
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Diese Werte •timmen weder unter sich, nocL mit den au-* andern Beobach- 
tungen erbAltenea Retultaten. Sie geben einen um so gröUern Wert, je bedeu- 
tonder dfo Tief» Ist. StcniMk Twraeht vtnehMan« Erkttratigtii. wir htAUn 
diete für nicht gerechtfertigt. Die Sterneckeehen und Airjeehea Meesungen be- 
ifeisen ansrer Ansicht naeh uur, dafs die von ihnen angewandte Methode, die 
Dichte zu beetiramen, von allen Eur Verwcudung gelangten die unzuverlässigst« 
ist. Der Qrattd liegt weniger Id der OeoMigkdt der Beobachtungen nnd der 
Scliarfe der verwandten Instrumente, sondern ist in doni ürastand tu ■!'icLf>n, 
dafs die Diebtigkeit der benachbarten Erdaclucbten nicht mit genügender Sicherheit 
■V bectitanen tet Man kann die Sterneekeehen Beokaehtanfea riel eliar daan 

benutzen, unter Voraussetzung, dafa die mittlere Erddichte beluuint Ut, einen 
DichUgkeitawert (ttr die umgebenden Qeateinaechicbten abiuleiten. 

Botation des Erdkorpera und Hutation. 

Die genauen Polhöbenbestimmungen , die in den letzten Jnbren 
an verschieden* n Sternwarten, insbesondere in Berlin gemnclit vs or- 
den sind, lüssfii fieutlich erkennen, dafs die BeobachtungHiesultate 
beständigen Sciiwunkuugeu unterworfen sind, die nicht allein zu- 
fälligen Beobaobtungafehlern luzaiohreibeii und. Die ünaehen hier* 
fBr Bcbeinen Terwickelter Nator su Bein. Auf jeden Fall genügt 
die auf theoretisdiem Wege beschloaaene SohwaDkuDg der Erdaehie 
mit einer Periode von ungef&hr 10 Monaten nieht, die beobachteten 
Erscheinungen zu erklären. Man ist jetzt eifrig mit dem Studium 
dieser Schwankungen beRphäffigt, und die neue, äufserst zuverlässige 
Metbnde, die jetzt an mehreren Sternwarten zu diesem Zweck an- 
gewandt werden soll, gewährt Hotfnung auf entscheidende Resultate. 

Folie hat seine interessanten Arbeiten Uber die tägliche Nuta- 
tbn fortgeeetst. Bine Zneammenfaeiung seiner tbeoretieohen Arbei- 
ten^) finden wir in den Ifemoires de raoaddmie royale de Belgiqne. 
Ein neuer Versach^), die Konstanten der täglichen Nutation lu 
bestimmen, ist insofern günstiger aiugefallen, als die Zahl, welche 
die Achse des kleinsten TrägbeiUmomentee festlegt, jetst niobtmehr 
so wechselt, wie trüber. 

£a bezeichne wieder R den Winkel, den die Acbae der beweglichen Krdrinde 
aeÜ der als feet angenommenen Aebee dee flftssigen Kerne bildet; L den Lingea* 
uatartchied zwicclien dem Meridian Ton Pulkowa und demjenigen Meridian, wel- 
cher diirch die Achse des kleinsten Trägheitsmomentes geht Die Rechnungen, 
weiche Niesten im Auftrage Foliea ansteUto, gaben dann folgende Resultate: 
Der etate Stern «Polaviaaine«' ergibt die ZalUeo: 

R l. fiO'* westl. Länge (Pulkowa), 

i Ursae niinoris gibt (allerdings wenn nicht alle üeobachtongen an (irunde gelegt 
werden) 

B — 0,187". L =-= 60" westL Länge. 
In seinem Katalog gibt Argelander einp I?^ihr van i 'uellen Positionen zweier 
Sterne, die lo wenig tibereinstimmen, dal« jener groise Beobachter daraus nicht 
den mittlem Wert abinleiten wagte. Der Stern «97 gibt die Werte R — 0,tt", 
L 31** westl. Lange. Der Stern 117 R =^ 0,1. ir,", h = 64". 

Bringt man die Korrektionen, die diese Konstanten vermöge der Kolieachen 
Theorie erfordern, an die beobachteten Stempositionen an, so werden dieae, die 
firflher eo wei^ tbervinetimmea W4^en, in eratannliekar Wdee flbereinitlaBand. 



^) Mem. dt l'Aead. IL de Belgiqne 1884, XLV, 88. — Compt &. 1886, 
CHI, 1171. 
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Äholidiei leigt sich bei Beobachtungen mm iiavard • College für l Üreae miiiori« 
ud bei MeMongeii is Pnlkowa fBr a Vrm» atnorit. — Ale Mittelwerte niniBt 
Pelfe die ZeUeo aa: 

B — 0,i". L — 48^ 

Die wichtigen Folgen, die 6ise wirkliche Existenz dar tSg» 
liehen Nutation mit sich bringen muls, sind durchaus beachtenswert. 
Vor nllem wnn» die FlüB??igkpTt des Erdinnern bewiesen. In der 
Astronomie iniilsten alle Beobachtungen beeinflufst werden ; insbe- 
sondere Bind alle Parallaxenbestimtnungen als falsch zu bezeichnen. 
Die Breitenbestimmungen werden ferner unsicher j denn sobald die 
tiglioho Notation ▼orbftoden ist, findet ein ewigee tlgliobei Sohwan- 
ken der Werte itatt« Die GeieiCen, welche der flflinge Erdkern 
aufweistti mufil, werden den Wert nnd die Riobtang der Schwere 
beeinfloaMn, so dale auch dieses wichtige Element der Erdphysik 
nnticher zu werden anfängt. Man sieht, es schwankt eben alles. 

Wenn wir auch noch nicht «icher wie Folie von der tag- 
lii hen Nutation überzeugt aiiid, so Beben wir doch mit grolser Span- 
nung den weitern Forschungen des belgischen Astronomen entgegen, 
die interessante Folgerungen (Dicke der Erdrinde dbc.) versprechen. 

8. Oppenheim^ pubUsiert eine tbeoretisolie Arbeit aber die 
Rotation de« Erdkörpeis. Dieselbe besobüft^ Mk wesentlieh mit 
dem EinfluPs von Ebbe und Flut auf die Lage der RotatioOBaohseL 
Helmert^*^) behandelt in seinem Werke dasselbe Thema und kommt 
zu einem negativen Resultate. Oppenheim nimmt die Frage wieder 
auf, unter der VornuBBetzuogi dals wir ein vollkommen flüssiges 
Sphäroid vor uns haben. 

Weder die Formeln der Lapiacescben Geseiteotheorie noch die der Gleich- 
fewleibletheofie geottgeo Ij^kannttieh wut eiB^emeleeB , vn die konplisiertni Bc^ 
«cb'>inun;:en von Ebbe und Flut zti rrklilren. Der VprfaBBcr lept deshalb seinen 
Kecbnungen Geaeitenformeln tu Grunde, die im gewissen äinne als empiriaeh 
gStten kSoseti. Unter diesen Unttibden sind die Beenllate Oppenheime positive. 
Es findet sowohl eine säkulare Ändernng der Rotationsgeechwindigkeit als der 
Schiefe der Ekliptik statt. Die crstere Orr^fge würde unter gQnstigen Umständen 
den Wert ron 9,ie Sek. pro Jahrhundert erreichen können. Bd. XI erwibntc die 
Versnebe Oppolzers, die bestehend«: Differens iwiedien der wirklichen und theo- 
retisch errechneten Acceleratiot; Ipr Moodbewegnng -.'.n prklfiren. Opppuheims 
Rechnangoi scheinen ebenfslls ein wichtiges Element zur Beseitigung dieser Dime- 
ren berbeigeerkafll sn haben. Anf jeden Pell beweiet die Arbelt wieder, wie 
wichtig dns ^tadina der Geseitenbewegneg flir nnere Evkenntnie der Pbyelk dee 
Erdkörpera ist. 

Eine gute Zusammenstellung aller bisher in der Lehre von der 
Rotation der "Erde vollbrachten Arbeiten und erlangten Resultate 
bietet die Inaugural-Dissertation von Paul Schwahn-^^ in MerJin: 
„Über Änderungen der Lage der Figur und der Rotationsiiclise <ier 
Erde, sowie über einige mit dem KotaUonsprobieui in Bezieiiuug 
stehende geophysisofae Pioblene". 



») Astronom. Nachr. 1886, CXIII, 208. — ^'^ HShere Good. II, 426. 
») Berlin 1887. 51 88. (8. Beferet in P. H. 1888, Uttb. Kr. 888. Dovt 
eteht: Sehwea. Sed.] 
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Oeieiten, 

Der TiMTte Bericht des britiedieo Komiteei för die bemoniiohe 
Analyse der Gkseitenbeobaehtuagen^ enthlUt den fibliohen Jahres- 
bericht. Sämtliche bisher Teröffentlicbten Resultate sind von Darwin 
und Baird neu redasiert und mit den amerikanischen fieobachtun« 

gen vereinigt worden. An Stelle des mittlem Niedrigwassers der 
gewöhnlichen Sprinpftiden als Rpfpren^nivoaii schlägt Darwin ein 
neues vor, welclits einiu'»' Fiils tieier liegt und sich ebenfalls prak- 
tisch leicht bestimmen luiät, vür allem aber sich leicht mit der Ge- 
Seiten theorie in Beziehung setzen lafst. — Der zweite Teil enthält 
Yonohriften für die Behandlung Ten kursen Beobaohtongsreihen, 
wie sie ein Schiff anstellen kann, weldiee nnr kurse Zeit in einem 
Hafen verweilt. Die Details sind zu übergehen. — Im dritten Teil 
wird der Versuch gemacht, die Oröise der 1 9jährigen Qeseit sa 
bestimmen, also einer Flut von lan^^er Periode, die sich am meisten 
der Gleichgewicbtstheorie unft rwerteii mufs. 

£» werden die 15jthrigeii Beobicbtuflgen la Grunde gelegt, die im indieckea 
HtÜBii von KtrseU tsgcitellt wurden. Das Reeeltst ist ein Degatitee. Die vivk« 
liehen Schwenkungen des Wasserspiegel« betragen 0,96 f., wahrend die Tide aelbel 

nur eine Diffcrpnz von f n»*! f hervorbrint.'»^ri (J'irf geht Lieraas herror, dafs 

die üezeit, failü uiö vurLuodcn ist, ?oilstäDdir; durch äcüwaDkuDgea verdeciit wird, 
wie sie meteorologische Vorginge bewirken. Darwins Seblnlä lautet: »Wir mflssen 
ee als höchst unwahrscheinliek betrsckten, dafe die IflJihTige Geseit irgendvo 

jemals mt'lpckt wird». 

Die eingangs erwähnte Zusammenstellung der Resultate der har- 
monischen Analyse findet sich in den Proceedings of tho Royal 
Society ^^). Die Rechnungen sind für 43 Häfen ausgeführt und 
▼erarbeiten aneh die Berichte der ünited Statee Geest Snrvey. 

fisktsnOieh 19st «Ks ktraonieebe Antljee jede Geielt ia eine Belke reu 
Blateltiden aef, welche alle Ton der Form sind -. 

T = f. H . cos (V ~ u — k). 
Die Konstanten H und k sind durch Beobachtungen zu bestimmen, die tibri- 
fen Psrameter dnrek die Tbeerie gegeben. Die Tafeln geben die Werte von H 

und k für j>f^o K'Ti^elflut. Taf. I gibt die Breite und Lange der Il'ifon. Taf. II 
enthält ti. und k für jedes Jahr, Taf. Iii liefert dio Mittelwerte dieser ÜLonatsa- 
f«n vnd die Zebl der Jahre, ans weleber diese llittalwerte abgeleitet sind. 
Taf. IV cntlUrl. >-:i\],ä:[ die amerikanischen Resultate. Beeonders Taf. III ist (ttv 
die tbeoretieche fiehaudlung der '1 idtn von Bedeutnsf« 

Eine dynamische Theorie der Gezeiten von langer Pfrinde gibt 
Darwin'^*). Die Resultate wpirhpn für die vierzehntagiirf^ Flut 
bei einem O/ean von 12U0 Fadon Tit'fn erheblich von denen der 
GleicbgewiehtBtiieorie ab; bei groiserer Tiefe nähern sich beide 
Tbeorien einander. 

Die Becbnungen Darwine seigen, deA ee kanm etattbaft Ist, die Starrbeit der 

Erde mit Hilfe von Qeseiten au beweisen, wenn man die Qleich^'ewichtstheorie 
SU Grunde legt; wenigstens, solange mau Gezeiten ron kurzer Periode behandelt. 
Fluten von langer Periode unterliegen uubedingt der Gleichgewichtstheorie. (Über 
die B e ob ae i itnng dieser eiebe ksrs rerher.) 



^ Rcp of ßrit. Aasoc. ISS«. — <0) Free, of tbe fi. So«. 1886, 186. — 
Ibid. 1886, XLI, 837. 
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In seinem bekauoten Lehrbuch der th^oretlscben Physik ^^'i gibt 
Tbnn.j^oii einp Korrektion drr Newtonschen ()!pi<hgewicbt8tbeorie, 
indem er bwrucksiehtigt , dals die Erdoberfläche nicht vollkommen 
mit Wasser bedeckt ist. Er führt fünf bestimoite Integrale ein, 
deroo Integrationsgebiet der ▼on Waater bedeokte Teil der Brd- 
oberfl&cbe ist. Darwin^) gibt dieaen Konataiiteii, deren Bedeu- 
tung bei Tbomson ungewlfr iat, eine geographiaobe Intarin^tioD. 
Er leigt, dalk aie die Positionen auf der Erdoberfläche beatimmen, 
wo die verschiedenen Gezeiten verschwinden , bzw. den doppelten 
Wert des aus der unkorrigierten Gleichgewichtstbennp sich ergeben- 
den erhalten. In gewissem Sinne für den Geographen interessant 
ist die Auawertung der Integrale unter Berücksichtigung der Land* 
und WusBcrverteilung auf der Erdoberfläche. 

Die £ncyclopa»dia Brittanioa^) enthält einen snaammenfaiaendaa 
Artikel Uber Geseiteay der von Darwin herrUhrt Beraelbe ist 
ähnlich gehalten wie die berühmte Abhandlung von Airy: „Tidea 
and WaTea" in der Encyclopaedia Metropolitana. Da der letztere 
sehr Rchwor zugänglich ist, wollen wir nicht verfeblen , auf den 
Darwinprhf»ii Aufsatz nnfnierksam zu Mijuhpti, um so niflir, als die 
wit litigeii neueii Theoneu über die k()r|tei liehen (Gezeiten des Erd- 
balls, die von Thomson und Darwin herrühren, in ihm in klarer 
Weise behandelt sind. Bine knrse Einführung in die harmontsche 
Analyse gibt ein Aufsats in dem Admiralty Uanual, der ebenfalla 
Darwin zum Verfkaser hat. 

Um die Einwirkungen ▼on Ebbe und Plut auf die Gfewässer des 
Panamakanals^) zu untersuchen, wurden zahlreiche Flutbeobach- 
tungen angestellt und die Resultate oiner besonders eingesetzten 
Kommission zur Tlntersucbnncf iihorgeben. 

In Pftnama ist die Erscheiuuog liemlicti regelniäfsig; ia Kolon dagegen ist 
dtr Verinnf verwiekelter, da dit UgUeh» FIttl üut m groü itt, wi« di« halbtägige, 
Bo dafa beispielaweia« im Marx daa Meer den ganxen Tag aaf derselben Höbe 

bleibt ; jedoek sind die Amplituden beider Fluten an sieb »obr gering, so dafs sie 
durch meteorologisciiti Vorgänge faat Terwiacht werden kTtnuen. Aut Grund der 
^gebenen Daten werden die Stromgesehwindigkeiten berechnet, die in dem Kanal 
siatreten kdnner : Tibordteigen nirgends die Qr5lii« TOS S| KDoten^ io daCi de 

dtr Darapfschilidlji [ kaum lästig fallpn können. 

Mit den Gezeiten der tuue^ls; lis n Küste l)eHchäftigt sich eine 
Arbeit^*') von üeraud. Die Beobachtungen wurden gelegentlich 
der hydrographischen Aufnahme der Kfiste gemacht. 

Die Tiden sdidnM die regelmirsigateo im llltttlliadbdm ll««r« su Mis. 

Sie treten erst sUdlich von Mchedia auf und werden grofsor, J« m^r man tiah 

Oabes nahtrt, wo sie ihren Maximalwert ron 2 ra erreichen; noch weiter hinaus 
nehmen sie wieder ab und Laben an der Grenze von Tripolis (Zarzi^) uur noch 
eine Amplitude von Im. — Die Flutwellen scheinen von Daten xu kommen. Der 
Vcrfassrr brrfphnet das Vcrhällnis der Mondtide zur Sonnentide und findet et 
kleiner als das Verhältnis der absoluten Wirkungen der Gestirne. Da wir es mit 
0*Mit«a«neh«fBiuifM in einem gtscUoMOieB B««k«B sa ttras habta, m wirs 



*2) Engliscbo Ausgabe S. 378. — Proc. of tbe R. Soc. 1886, 303. — 
Encjdop. Brit. Tidea. — Q. R. CiV, — C. B. 1887, 

CV, 80». 
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dieses tnerkirürdig , wenn die beobacht*>ten Qezoiten Original wellen (forcirto 
Wellen im Atrjgchen Sinne) sind. WahncbMalich «b«r find di« Tidtn noch 
durch andre Umstände beoitiflufst. 

Einen intercBsanten Versuch, das Henrysche Gesetz von der 
Absorption der Gase durch Flüssigkeiten auf das feuerflüssige £rd- 
innere anzuwenden, macht O. Fisber^^). 

Er tdttmt iii, daii dH Magma die in ihm «itlialteB«!! Oase (WtiMrdiBpf« 

fiber ihrer kritiscbenTemperatur &c.) in grofeer Menge absorbiert entbSIt. Dat- 
selbe mufs nun, wie die ThomRonßcbcn und Darwinschen Hechnunt'*»Ti zoifen, be- 
deutende körperliche Gezeiten besitzen, die an verschiedenen Steiien und zu ver- 
schiedeuD Zeiten bald Druckerleicbtcrungen, bald DrackTermehnungeii bewirken. 
Infolgedessen erfolgt (bei Eintritt der Ebbe) nach dem Ahnorptionsgesets ein 
iBMsenweises Freiwerden Ton Uasblasen, die durch ihre Spannung das Naebsioken 
der fiMkn Krdrind* «nf den ebbtndMi Teil dee BrdinBem verhladeni. Tritt Flut 
ein, so wird die Gasmasse von neuem absorbiert, die Erdrinde bleibt wieder in 
Bahd. Tritt aus irgendweichen Gründen (Denudatioo) eine bleibende Druck- 
Temittdcmng ein, so kann an dieser Stelle eine Hebung der Erdrinde eintreten. 
Der Gedanke» auf diese Weise das Fehlen der körperlichen Qeieiten der Srde 
erUiren tu wollen, ist originell und Terdient Aufmerkeankeit. 

Abkühlung der Erde. Tiefeotemperatur, 

Eine ausführliche kritische Arbelt üher Tl«fentemperaturen liefet 
nicht vor; wir können wieder auf die 1' i t r t r h prlio Arhnit ver- 
weisen , die jetzt in extenso*^) mit alien Tabellen erachienen ist. 
Vereinzelte Messungen von Tiefen temperatureu anzuführen, unter- 
lauen wir. 

Der Fayeaehen AnBiofaten über die Abkahlnng des Brdballs 
wurde schon in dem KapiteH^) über die Gestalt der Erde gedacht. 
Eine interessante theoretische UntersucboDg Uber die AbkUblnng 
der Erde liefert Davison^). 

Der Verfasser geht von der Temperaturrerteilung aus. wie sie durch die 
bekannte Tbomsonache Untersuchung über die Abkilhlung der Erde festgelegt 
wird. Br kommt au folfenden Beanltatea; 1) In der eidi abkflhlenden Brdkngel 
enteteben Druckkräfte: Faltung durch Beitlichen Druck geht in Streckung durch 
aaitlieke Spannung in einer Tiefe von rund 5 miles Uber. 2} Die Streckung durch 
aeitUehe Spannung, die noch in einer Tiefe Ton 400 Meilen vnmerUieh iat, wiehat 
Ton dieaer Tiefe an aufwirta anr Oberffiehe; sie erreicht ihren gröfsten Wert in 
einer Ti'-ffl von 72 iniles, ungefähr da, wo sich die ecLnollste Abkühlung ror- 
fiuUet; nacli weiter hinauf nimmt die Streckung ab nnd verschwindet in einer 
Tiefe TOB 6 milea. 8) Fkltnog dnreb aeitliehen Druck beginnt in einer Tiefe tob 
5 Tni1c<! und erreicht ihren gröfsten Wrrt in der Erdoberfläche. — Im z^dteu 
Teil »einer Abhandlung sucht der Verheer die bekannten Gründe au entkräfte, 
die 0. Fieber gegen die Kentraktionstheorie der Oebirgebtldnng herTorgebtnAt 
bat. Der Haupteinwurf ist, dafs die Fisberschen Rechnungen die Zeit, in welcher 
die Abkühlung erfolgt ist, unberücksichtigt lassen. Im letzten Teil endlich wird 
die Abänderung der UesuUate besprochen , die eintreten mufs , wenn bei Beginn 
der Abkählong schon oberflichliche CTnregelmafsigkeiten , wie Kontinente nad 
Meeresbecken, vorhanden waren. Hier nähern «icli die Davisonschen Betrachtungen 
den Fajescben Ansichten fiber die Abkttblung der Erde. In einem Anhange werden 
▼OB DarwinU) die mathenatiaehen Reanltate DarieoBa in einer el^utem nad 
ktraern Weise gegoben nnd im wea«ktlieheB die DaTiaonaeliaB Reefannogm beetltigt 

") Proe. of the Oambr. PbiL See. 1886, VI. 19. — Froe. of tiie B. 
Soa. 1886, XLI, 1. — «») Bd. XIII, llft. — PbU. Tiiaa. 1887, Toi. 178, 
S81. — ") Daaaelbo p. 848. 
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In einer Bnigegnung wendet sich 0. Fisher^^ gvgen die von 
Davison gegen seine Kontraktionstheorie vorgebrachten Gründe. Wir 
wollen hier auf die Diskussion nicht näher eingehen. Die von 
Davison abgeleiteten Abkühlnngsgesetze scheinen richtig zu sein ; 
der erstgenannte Verfasser dieser Berichte ist wenigstens in einer 
Arbeit über die Abkühlung der Erde, die demnächst erscheinen 
«iid, ohne Kenntnis von JhmaooM Beohnnngen auf udeni W^geo 
in iJinliehen BeBulteten gelangt 

0. Flaher hat swel neae Venuofae'^'^) gemacht, die mittlere 
Höhe der oherfiMohliohen UnregehnlÜBigkeiten der Erde sn berechnen. 
IMe numerischen Werte führen zu demselben Schlulk ttber die Kon* 
traktionatheorie^ wie er uoh in seinem bekannten Buofae Torfindet^ 

Innerer Zustand der Erde. 

Welche FolgemDgen fUr den Innern Zustand der Erde Folie 

nriB der nach seiner Meinnnpf erwiesenen Existenz der täglichen 
Nutation der Erdachse ziehen ^vill , bühen wir schon erwähnl^^V 
Die H e 1 m e r 1 8ch« Arbeit '''j über Lolabweichungen, die im Kapitel 
▼on der Gestalt der Erde besprochen wurde, lieis eine deutliche Ein- 
wirkung des Brdinnern anf einige an der Oberfläche zu heobaohtende 
Brscheinungen erkennen. Hier ssjgen sich die eiateo Sparen einst 
Weges, duroh direkte Beobachtungen An&ohlttBse über die Natur 
des Brdinnsrn su erlangen. Freiliob stehen wir «est gans am An- 
larir ^ler angewiesenen Bahn. 

Der wichtip'en Frftf^e , welche Volumenveränderung die Körper 
beiii] Übergange aus dem leaten in den flüsbi^en Zustand tu erleiden 
haben, die für den Erstarrungsmodus eines tluHsigen Krdkorpürs von 
der gröisten Wichtigkeit ist, ist durch neue Versuche von italienischen 
ForiBehem^) wieder nähergetreten worden. Die fHlhem Versuöhe^ 
ttber welobe dss Jahrbuch an ▼eraohiedenen Stellen '^^^ leferiertei 
scheinen mit Eyidenszn eigeben, dals beim Übergang aus dem flüssigen 
in den festen Zustand stets eine Dichteabnabme des betreffenden 
MetBlIs eintrat, was natürlich ein Schwimmen der Schlaoken auf 
dem iiiissigen Teile des Metalis zur Folge haben mufs. 

Vincenti und Oniodei haben äufserst sorgfältige Versuche 
mit mehreren Metallen angestellt Hie Tabelle enthält die Resultate: 







Diclit«' am 


Dii'ht© beim 


AuMf-rung der 


MfltaU 


IMttlite bti Q> 


SrhlnriKpankt 


Soluiiel^piinkt 


Dil hte 






im featon Zu«t. 


im flUss. Zual. 


in Pro sollten 


Cd. 




s,Mr 


7jm 


+ 4.» 


Pb, 


11,101 


11,006 


in,64S 


+ 3.4 


Bi. 






10,004 


-3,8 


Sn. 


T,«n 


7,m 


6,M8 


+ 2,8 



«•) Phil. M«g., 5. S«r. 1887, V. 24, 841. — 63) Duselb«, V. 23, 145. 
M) Dasselbe 1888, V. 25. — Q, j. xill, 119. — G. J. XIll, 112. — 
Atti deU* B. Am. d. Xoriao XXU, 1S87. — «) G. J, VlU, 80. — »} Q. J. 
IX, 8 ; X, ». 
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Mit Aasnalunft Ton Wismut zeigen alle Hetalle das den vorhin erwahataii 
Tersnchen entgepenpesetzte Verhallen. Da« Metall ist am SchtnelBpunkt ecLwerer 
im fe«ten Zustand ala im düsaigeo. Die Dichtigkeitaanderang beträgt bia 5 f roa. 
islaarat wtoaehenawart wira ea, wenn die Veifimer ihre Unteranehing ueli auf 

atiilri^ ^Tl taIle ausdehnen wollten. Wer die wichtigen Ergebnisse, die aus iliescm 
Yerhalten folgen, näher studieren will, ttei auf die bekannte Thomaona«he Ab- 
lumdlung ftber die Abkühlung der Erde Terwieaen^). 

Eine theoretische Arbeit Uher die Verbältnissf im Innern des 
Erdkörpers verdanken wir Henneasy^^i, Der orsto Teil beschäf" 
tigt sich mit gewissen physikaliacben Erschein uogeu der Erdmaterie 
ond ut weniger wichtig. Im s weiten Teil wird erörtert, welchen 
EinfloTs die Rotation und die Rindenbildung anf die Innere Gestal- 
tung des £rdk8rpen haben mttaie. 

Wenn wir eine grofse FlOsaigkeitskugel betrachten, ao drUcken die äaraern 
Schichten nuf die iiinem, bewirken il -rrn Kompression und damit eine Dichtig- 
keitaaunabiuo aum Zentrum. Lasten wir diese Kugel rotieren, so werden die ein- 
aelnen Sehichtea eine gewiaae BUiptisitilt erlaDgen, vnd «war wird dieatlbe aaeh 
bc^nnntrn rntersuchungen^ von uufsen nach innen zu abnehmen. Dieae Abnahme 
hangt Tom Dicbtigkeitageaeta ab und iat unx ao gröfser, je gröber der Diohtig- 
keitsnwaeha oaelt dem Zentraai iat. Denelbe Iat aber nur der eignen Kom- 
pression der Kugel zu danken. Je gröfser der Radius ist, um ao gröfser ist auch 
die DichtigkeitsdifTerena zwischen ilor ObprH icho und dem Zentrum und damit die Ab- 
nahme der ElliptiKität. Bei einer iLiomen ^ugel i»t die Dichtigkeit fast iiborall die- 
■elbe. Wir kSaaen ai« ala homogen betraehten- Laaaen wir diese homogene Kugel 

rotieren, so ist bekannt, dafa ibre Blliptbitit = m ist ( m ^ ZentrifugalkraftN 

' ^ '* \ Schwerkraft J 

Überlegen wir diese Kugei allmählich mit FlUssigkeitsschichton, .so dal« sie allmäh» 
lieh inhomogen wird , so nimmt die EUiptizität der äufsern Kugelaohiebti^o all- 
mählich ab, je griifser die Kugel und damit die Diihtigkeitsdifferenz zwi'^chen 
Zentrum and Oberdäche wird Hat man umgekehrt eine grolae rotierende Kugel 
und trSgt allmihlieh von inbem PIQaai^keitsaehlebten ab, ao nimmt die Elliptf- 
ziliit der aufsem Kugelfläche allmälilirh zu, bin sie den Wert 'V^ ni erreicht. In 
diesem Falle befindet aich nun nach Uennessj der üttssige Erdkern , der von 
einer festen Kinde bedeckt wird. Die Rinde wird durch Erkaltung dicker und 
dieker und trägt auf diese Weise immer mehr Schichten vom flüssigen Kern ab. 
Die Oberfläclie des Kerns hat demnach das Bestreben, ihre .\hi)lattung zu ver- 
mehren- Dadurch wird auch die EUiptiaität der sich bildenden innern Fläche der 
ÜNten Sebalo bedingt, nnd Henneaay folgert darana: „Die Elliptisitit der inneni 
Schale der festen Erdkruste kann wohl gröfser, aber niemals kleiner sein als die 
EUiptizität der äoiaern Oberfläche". £r gelangt zu folgendem inuern Bau dea 
firdk9rpera: Die feate Erdkmate iat nach Sohiehten gleieber Diebte geordnet. 
Die Abplattung dieser Schichten nimmt von aufsen nach innen zu. Die innere 
Sehale der festen Rinde hat die gröfste \h[)lattung. Hierauf kommt der flössige 
Kern, dessen OberÜiiche dieselbe AbpluUung besitzt wie die innere Fläche der 
Binde. Im Kerne nimmt die Abplattung der Schichten ab, je mehr wir nna den 
Zentrum nahem. — Hieraus wijrde folgten, dafs die Erdrinde am Äquator an 
dünnsten, m den Polen am dicksten ist. Der ietate Teil beschäftigt aich mit 
den BewegungseradieinnBgen und Stabilititebadingungen «inea ao gebanten Rrd- 
kSrpera «nd Termcbt Sdüttuo anf die GrSfio dea Kerne nnd die Dieka dar 
Biada. 



Theor. Phys. Anh D — «) PbA. Hag., 6. 8er., V. %9, 188«, Ml. — 
«) Helmert, Höh. Qeod., Kap. 2. 
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in. IHe Erdrinie^). 

1. AllgemeiDes. Säkulare Hebungen und K>eDkungen. 

Niveauschwan kung 0 0. 

1. Von dem gro&en Werke von E. Süfe^): „Das Antlitz der 
Erde" liegt nunmehr der zweite Band Tor, der die Meere der Erde 
behandelt. Der Orandgedeoke , von dem Süft bei der Erldjlrang 
der groben Züge im Relief der Erdoberfläche auigebt, lat 7on ihm 
selbst sohon vor Jahren kurs dahin zuBammengcfafst : Es gibt 
keinerlei yertikale Bewegungen des Festen, mit Aufnahme jener, 
welche otwa mittplliar auH fl^r Fnltenbildung hervorgehen. Wie die 
Lehre von den Erli*4 unr'hkratern Bchnn vorlängst, und die von der 
Bildung titr iiwbirgöktsltHU durch vcitikuh? Erhebung von zentralen 
Achsen aufgegeben, so wird mua äich entscblielsen müssen, auch die 
letzte Form der Srhebungetheorie , die Doktrin Ton den eäkiilaren 
SehwankuDgen der Kontinente, sn verlaaMn. ».Der Erdball 
asnkt ein; dae Meer folgt'^ so lautet jetit die Lehre. Die 
Begründung derselben ist in dem vorliegenden zweiten Bande ge- 
liefert, dessen Hauptaufgabe es ist, die Art und das richtige Mals 
der Abhängigkeit ozeanischer Bewegungen von den teilurischen Be- 
wegungen zu ermessen. 

Zu dem Zwecko wird in dem ersten, Abechoitt I — IV arnfMaeoden Teile der 
Ben dir tTmriiw des Atltntiecbes imd FisifiMbte Mmtm erllutort, sowid der 
Unter<;cliicd hprvorjje^'i- ^rn . welcher «wischen dfn beiden re-^i rken besteht; 
bierftof werden die Meere der VorMit betrachtet ood die Frage erörtert, ob die 
VerbreitfiBg «ad Betdisffenheit der Sedinkente ivf Srtlielie «der sllgeueine Ver» 
illdeniogeii hinwoisen; Ton den Vorgängen der letzten Vergangenheit und der 
0(»^'*»nwart werden alsdann insbesondere dio Entstehung d«r norw^srischen Strand- 
iuuea, das VerkaUea der Gülitee und des Uittelraeeres eiogebeoder dargelegt. 

Zorn Ssliliib wird «ioe Ol»ersieht der heutigen BrlUirai^pMi sieben. 

Wir werden der Reihe nach die drei wichtigen Fragen der 

KUstengestaltungf der Mcoresschwanknngen und der Strand« 

linienverschiebungen besprechen und von neuem Erfahrungen 

über den betreffenden Punkt nur das mitteilrn, wa-^ von Süfs nicht 

mehr berücksi» htigt werden konnte und der Erwähnung wert ist. 

Zunächst werden die charakteruiischen Eigentümlichkeiten dea aUantiecbea 
ttod ptsifiseben KSetiotypae dea nlbern aneeiaaBdergeeetet, nt die teboa im 

ersten lUnde kurz Lin^jewic < n ward. Zu dem Zwecke wird der Bau des west- 
lieben Earopa dargelegt nnd mit demjenigen des Ostens von Kord- und S&d> 
amerika TergUcben« Im allgemeinen lirst sieh sagen, „daft mit Attsnahme der 
KordiUere der a»mWi and des Gebirgsstäckes bei Gibraltar, welche die beiden 
Mittelmeere ums^r^nten, nirgends die Aufsonscito einos gefalteten Oebirpe?« für 
den Umrifs des Atlantischen Meeres bestimmend wird ; die Innenseiten Ton Falten- 
iflgiB, laeUge BiaakBstea, welehe dM Veralnken von Ketten SDieigeD, Bmehrinder 
Ton Horsten uid Tafelbrücho bilden die manni^'faltigc rmgrcnaung des Atlanti^r i rn 
Oaeana**. Die paaifischen Umrisse aeigen als Unterschiede» „daCs mit Aus- 



1) Von Seiten der Redaktion sind den litterarischen Citaten Hinweise auf die 
ausführlichem Referate im Litteraturbericbt der Petermannschen Mitteilungen 
1885 — 88 hinzugefügt, obwohl der vorlirgende Bericht gans unabhängig von den- 
•elbea verfalat iat. & geecbieht dieses wesentlich im lotereeee der geographischen 
Leser, welchen manche der hier citiertcn Originslquellon nur scbwer zugängUeh 
sein dürften. — ^) Leipai« 1888. 701 SS. [P. M. 1888, Littb. Nr. 5S3.] 
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lahn« «iOM StUekea der mittelamerikanischen KUsta in Guatemala, «a W«l«b«r 

die nmschwonkonde Kordillero der Antillen abj;esuiiV<;n ist, alle :;enancr be- 
kannteo Umgreuiungen de« PasUUchen Ozeans durch gefaltete Gebirge beieichnet 
vardeD, itmm Ftltoog g«g«B den Oietn gniehtot iat« ao dab ihre io(b«ra Ffttten- 
lüpe entweder dir Bog^renzunp: '^f? Fes'laDdes selbst sind oder vor demselben a!g 
HalbinaelD und Züge tod Inseln liegen". An den Mündungen des (ianges be- 
rUiran aieh baid« Kttatantypen. Im tUanliiohaa Oabi«! ataluiD die Tulkaniaehan 
Inseln in Gruppen oder auf geraden Linien» fttr die putflaehe ist da>;cgon die 
bogeDfömige Anlage mit den bogenförmig abgegrenaten RItekneeren bexei ebnend« 

Die geologische neficliiihte des Nordatlant ic und die neziehungen 
dieser Depression der Erdrinde zu den umsthliefsenden Kontinenten 
im Vergleich mit dem Paz.ific, eine Frage, die sich mit der soeben 
besprochenen vielfach berührt, bat auch J. W. Dawson^) zum 
Gegenstände eines Vortrages gemacht, den er vor der britischen 
NaturfoncberrerBammInng gehalten hat. 

Beetinnend (ttr die erat« Anlage und Gestalt des Atlantic wurde aufser der 
angleichen Abkühlung, BrstamiTi;^ und Lcitungsräliigkcit der Kruste die Ablage- 
nng von Sedimenten, welche in gröfster Mächtigkeit an den beiden Rändern de« 
jetaigen Osetne Tor eieh ging; ^e «eatralen Teile dee Attaatie empfingea aar 
Sedimcnlo DrK:iT.T-r!,"ri Tr'^prurgH. Dur- h f-'itlirbpn Drnrk, der ton Ii 'ri loi( }.t 
gekrümmten Boden des Atlantic ausging, wurden die am Rande abgelagerten Sedi- 
neate su OeUrgea emporgewdibt, der harte, wideratandafibige Oneifa in der Mitte 
des Ozeans dagegen eriiti bei der fortgesetzten Senknnf aar wenig Brüebe, dateh 
welohc, wie in der Gegenwart in Island und den Azoren, eruptive MnH«(?n empor- 
drangen. So bildet der Atlantic eine fast ungebrochene, in der Mitie ioiebt ge- 
wfllbte Sebile, der Pasific hingegen iat vielfarh seratllekdt nnd gab dedareli Ver- 
nnlassurig: zur Bildimi: von Vulkanen. Der Paxific und Atlantic sind nach Alter, 
Charakter und Lag« verschieden : der Atlantic, obwohl der schmälere, bildet einen 
ntera Zag im Aatlita der Erde aad Ist tom gcologiaebeo Standpunkt aaa dw 
wiebtigere voa beidea, der Paaiflc gehSrt eiaer epltera Zeit an. 

2. Zu dem Resultat, dafe die hantigen Ozeane von Ter* 
schiedenem Alter sind, gelang;! aber auch Süfs, indem er 

durch Betrachtung der wiederholten wechselnden Ausbreitung der 

Mepf*' der Vorzeit den Nachweis liefert, dafa von den Fi«t' indem 

gegen den pazifischen 0/ean hin die Reihe der marinen me»020isohen 

Schichten sich vervollständigt. 

Bings nu den PatMle sind THaeablagerungen in den gefalteten Ketten Yer* 
treten, an dem Umrisse dea Indischen Ozeans beginnen die Schichten mit dem 

mittlem Jura, im atlnnti'-rhfn Gebiete erst mit der mittlem Kreide und liegea 
Überall horizontal. Bezüglich der wichtigsten aller Fragen, auf die wir eine 
Antwort erwarten, ob die YerindemngeB ia der Lage der Meere durch aäkulare 
Hebungen und Senkungen der Kontinente zu erklären seien, gibt din Oi schichte 
der paliosoiaeben Meere die Erfahrung an die lland, dala zwei Festländer 
exlatierlen: die Atlaatit an der Stelle dee nVrdlieben Atlantie — OrSnIaad iet ein 
Hefct derselben — und Gondw&naland, das heute in drei Stücken, in Afrika, Indien 
und Australien erhalten ist. Der ITntorpang dieser Festlandroassen, der sich stück- 
weise trollzog, ranfste allgemeine oegativo Bewegungen herrorbringun und dadurch 
andre Streekea vom Meere entblSben. Mit diesen Bewegungen wechaeln poaitire 
Veränderungen, Tranepressionen ab, welche gleichförmig Über grofse Strecken ein- 
getreten aind. Die Antwort auf die oben gestellte Frage ist zonächat eine nega- 
tiTe: Die Hebangatbeorie vemag die wiederholten Oberflntnagen aad Troekea* 

legungen der Festländer nicht zu erl^lrirrn f^li'^r I iti 1 . n=:!jndien und Sfidafrika 
eind Tafelländer und Borate swischen awet oder mehreren Senkungen Ton ver- 
aebiedeoera Alter. Bnteree lefgt an eeinen 9etUebea Oft« dto aate&ab*arktisdie 

8) Natnre XXXIV, 1886, 409. 
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ADla^(>nin;^ , an seinem westlichen die atlaotisrhe, für die beiden todera deaten 
die Aolagvrungeo das Alter der Terschiedeaea illlatenlinien an. Sttfa fernaag nicbt 
«intiiMhei», tri« «In« Tafel voi pAuMBAhradtD Seklehttn, «deh«, wi« die bddtn 

letxtcD, nie von Meeres Bb!agtnittg«B badwkt WW, tu d«r liif* dM Mmtm ••U 

eniporg«boben worden sein. 

Die Lehre von der Permanenz der Mef^re vertragt sich 
mit den Darlegungen von 8üfi sehr wohl . pelbbL wenn man die 
Existenz der Atlantis annimmt. Die Anit^e der Koutioente ist 
ihrem Kerne nach eine ursprüngliche; diesen Standpunkt Tertreten 
J. Oeikie*] für Bttropa und J. LeConte^) fttr Amerika. Hur 
ttber die Herkunft der Sedimente, welclie en dem «gmitlichen Aut* 
beu der Festländer beteiligt sind, ist man Tertohiedener Meinung. 
Während die amerikanischen Geologen im «Ugemeinen die arktischen 
Begionen als die Hpimat anp^hon, von der auB die Sedimente durch 
Strömungen nach 8 f ranRpnrt iort wurden, tritt Ed. Hull^) für die 
Atlaatis ein. Zur Eutseheiduiig der Streitfrage hat T. ö. B o n n e y 
auf einen Weg bingewiesea, der für die Zukunft ecbune Reaullute 
SU Terspreoben loheint, DerMlbe yemuobt nämliob die mikrosko« 
piaebe Analyais der Bestandteile klastisoher Gesteine fllr die Bnt" 
hüllung der pbysikaliaoben Geographie der Erde in fHlbern geelo- 
giaoben Bpooben xn verwerten. 

Auf die rrir.?.ipi(*n , welche» Bonney bei i r Irtrrpretation der ^'oM ;:isi J en 
Thataacben, die sieb au<< der Untertuchoog des Materiala der grdbem Sediine&t- 
gestola« Bofltnds er^abeu, aiiwa&dto, irerdett wir aplttr su «preeh«!! können; 

kiw genUgt es, auf das Retnltat hioxuweiäen, dafs beim Sueben nach der Atlantii 

mit dem Mikroskop wir «ie ganz nahe bei der Hand finden und n-an Analopipo 
Oütdcckt, wie solche DawHüD Kwieclien ilen boidtii Küsten des Ailütitic gtifunden. 
Ein eingebendes Studium des Materials xeigt, dafs ea Ton den frühsten Zeiten an 
eine Rekurrenz ähnlicher physikaliscber VcrLaltiiisRe ^^ab, und daCa eine Wieder* 
kehr der Wirkungen eine solche der gloichen Ur»acben andeutet. 

J. W, Dflwson stellt in dem genannten Vortrage das Para- 
doxon auf, daf^i Kontinente und Ozeane in einem Sinne permanent 
sind, während sie in einem uudern Sinne in fortwahrender Bewegung 
waren. 

Dereelbe bitt nlmliek dafttr, dab in allen geologladien PnHodeo, vlelleldit 

mit ÄURnabnae der ältesten, drei gctronnle Oberflächengebiete auf der Erde gleich- 
zeitig existierten: 1} Tiefsee, die im grofsen and ganzen stets das Bett des beu- 
tigen Ozeans einnahm ; 2) kontinentale Pltteaas nnd randlicbe Abdachungen , die 
periodischen Senkungen und Hebungen unterlagen; 8} Paltttngilinien , besonders 
am Rande der Meoro. die das Material für die SodimentanhSufongen lieferten iind 
zugleich der Sitz der grolsariigsten vulkaaiicben Eruptionen waren. Derartige 
Oasillatlenen der Greaifllehe swisehen Meer und Lmd widerepreehen niebt der 
Aneiebt von der Pemaaens der Oseane. 

3. Wenden wir uns dem dritten Punkte sa, der Frage nach 

den Spuren rezenter Strandli nienvcrsohiebungi so ist iwr 

allem dankend anzuerkennen, dafs durch Stifs zum erstenmal an die 
vermeintlichen Anzeichen päknlarfT Sf»nki]ni?rn dio krilisi he Sonde 
gelegt ist und die angeblichen Beweise einer säkularen Schwankung 

Scott. Geogr. Mag. II, 1886, 198. — ^ Oeol. Ifag III, 1886, 97. 887. 
[P. M 1886. Littb. Nr. 456.] — •) Ocol. Hag. Ml, 1886, 18». — ^) fiep. Br, 
Ass. 1886. Transact. 601. 
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auf das richtige Mals surttckgefahrt werdon. Aber auch nach Ant- 
scheidttDg aller IrrfcQmer und unerwiesenen Fälle bleibt ein unge- 
heures Material zurück, das mit großer Ausfiihrlichkelt besprooben 
wird. Am meisten interessieren aus die so Yielfacb umstrittenen 

ncrwegiscben Strandlinien und Terrassen. 

Nach 8or)?f51tigster Abwä^unp aller Verhältnisse kommt Süfs zu dorn Scf ltifs, 
dala die deter uud die meisten Terraasen ia den Fjorde nicht als die Denkmaie 
•in«a Mbwankaiid«!! Haereespiegels oder gar Yoa 8ehwMikii]ig«A der Brdrinde 
Kuschen seien, sondern in Eisscon sich bildeten, die hrim Schwinden der eiBzcit- 
lichen Qletaeher in den durch Eiamaasro abgedämmten Fjorden entstanden. Die 
gleidie Brklinmg bat sehon 1885 A. H. Hanten^) gegeben, und wnt dia Biaaem 
in den grönlandischen Eisfjorden, die auch SUfs zum Vergleiche herbeizieht, preist 
ebenfall«: J. E. Marr**) hin, um die „Paraliot Uoads" im Lochaber zu erklären. 
Sichere und unzweideutige Spuren einer positiveu und negativen Bewegung erkennt 
Sttfs nur für den Serapistempel an, doch wird die Bedentong dieser Tbatsadie 
durch die enge Srtltrhe Unifrenzunp; des Phänomens und don plötzlichen rhapso- 
dischen Charakter dos negativen Vorgangs rerringert. Dasselbe unterscheidet sieh 
aleo wetentlieh tob der aegatfren Bewegung, die rem BottoieeiieB Wielc und Finni- 
schen Busen an die schwedische Küste entlanp hU in den Skagerrak nacliweisbar ist. 
DiMO letztere beruht auf Entleerung der Ostsee, nicht auf Hebung; den sichern 
Naebweis einer allgemeinen saknlaren Erhebong siebt Sflfs für die akaudinariache 
Halbintel abeneowanis erbraeht wie Ülr die Geetadalinder dea ICittelmeerae. 

Die eindgen negativen Sporen, welcbe an historiscben Denk- 
malen beobacbtet worden sind, befinden sich an der SW-8eite der 
Insel Kreta, also an dem Saume der tie£iten, durch klimatische Ein- 
flüsse herbei [jrfiihrtpn Spnliunp des Wasserspiegels. Dnfs fitiorhaupt 
und in welcher Weise KlimaBchwankuDgen den Wasserstand beson- 
ders iü abgüscblossenen Meeresteilen beeinflussen , betont auch 
E. BrUckner^*^). In Verbindung iiiermil möge darauf aufmerksam 
gemacbt werden , dals nach der Zusammenstellung, welche A. Yon 
Tille ^0 von den Mittelwasserhöhen an den Kfisten Buropas gibt, 
die Abweichungen vom allgemeinen liittelwaaaer einen regelmälngen 
Qang XU haben scheinen. 

So sind alle Werte ton Kronstadt bis Warnemünde (aufier Liban) positiv, 
Ton Wismar bis £ckeniförde und ia der ganzen Nordsee negatir, von Oarenton 
bb St.NaBaire wieder positiv, and die BShenabweiehungen im Golf da Lyon bie 

Nizza alle ne<;atir. 1d jedem der Europa umspülenden Moore gibt es aber Punkte, 
an deren Küste die mittlere Wa»«erstand!«h5be gleich Nttli, also dieselbe ist und 
sich weuig von Normüiuuu iiuttirscLeidet. 

Von den verschiedenartigen Veränderungen, denen die Höbe des 
Strandes unterworfen ist, trennt 8üfs zunächst solche ab, welche 
annSbemd in gleidier Höhe, in positiyem oder negativem Sinne, 
Aber die ganze Erde sich äufsem, und besdohnet diese Gruppe von 
Bewegungen als eu statische Bewegungen. 

Die Bildung der Meere^beckcn veranlarst episodische, custatische, negative 
Bewcpun^ren, Einschwemmung von Sedimenten in die Meere mufs ununterbrochene, 
eustatiHche, positive Verschiebung der Strandlinie zur Folge haben. Die eusta- 
tiecbea Bewsgnagen allein genU^'en aber nicht , zahlreiche kleinere Oszillationen 
In^feri sich aus der Art der Schichtfoltje hrrauslcfion , welche schwer mit eusta- 
UscUen Bewegungen au rereinen sind. Eine fernere Schwierigkeit enthalten die 



8) Nature XXXIII, 2G8. 293. 318. .'{43. 365. — ») Geolog. Mag. IV, 188T, 
151. — 10) Naturforscher XX, 1887, 291. — ") P. U. 1887, 197. 
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negativen Sporen 4tr StrandlinieoTersclüelyiUig. Dieselben kommen nieht avr in 
den hohem Breiten Tor, auch untur den Tropen sind sie bekanut, und swar sind 
die aegaliven Zeichen, wo sie xu gröfserer Höhe ansteigen, unterbrochen, d. h. 
•i« «mbdsen nebrer» Mal« ttbenlnander in venehiadeocn BSben, aind ilao durch 
Oszillftlionon enlstntiJen. Alle Spuren verlaufen stets In-iri/nntal und sind ganz 
unabhängig Ton der Struktur des Ufers. Üerade in dieser Eigenschaft sieht SSCi 
di« Ünmdgliehkeit, die«« B«veguDgen dnreh H«biuigMi oder Senknvfen dor Feat- 
länder att «rkliren, er bilt M im Gegenteil für wahrschein lieb . daTs eine selb- 
«tSndige ozeanische B»»w»'tMing vorhanden ist, welche in sehr grofstn Zfitriinmen 
durch abwechseluile AntiautuDg des Wasser» an den L'olen uud am Äquator posi" 
und negative Pbas«n aufeinander folgtn li&t. Welebe koaniacli« oder Min» 
rieche Kraft oh ist. tiin di? -rn Vorgang bedingt, dara-if f>r!i;ilt*>n wir keine Ant- 
wort. Wir werden weiter unten aehen, dafs die Negieruog emer jeglichen vertikal 
bmIi oben gerichteten Bewegung der £rde tsat lebhaften Wideratuid geatefiMn iat; 
»noh die hier reranehte Davtvng der BteindlinieiiTeriadenittg het nna nicht fibenengt. 

Die AbbandliiDg von Gh. D a v i s o n über den Einflufs der 

Eiiidenstreckung und Faltung auf die Herausbildung der grofsen 
Unebenheiten der Erdoberfläche ist welter obeu näher erörtert, wir 
wollen deswegen an dieser Stelle nur darauf hiinvei^en, dafs die- 
selbe auch für die Frage nach der Permanenz dw jre und der 
ersten Anlage der grolsen Züge der Erdoberfläche von hober Wich- 
tigkeit ist. 

Warren 0pham^ hat die Strandrttckei des glazialen Agassit-See» gtmtca 
niTelliert and dadurch eine auffallende Tbatetehe ans Liebt gebracht. Es sind 

▼ier Reihen von Strandablagertintjen vorhanden, welche die Küsten des Agassit- 
sees atu ebensoviel Uodiwu».scrätändeu bozeiclint-a. Diest^lbcü zeigen ein gleich* 
lÜnnigee Ansteigt n ron S nach N mit dem Unter«ehi«do , dafs der Betrag der 
Steigung mit jeder tieffrn Slrandlinie sich verringert. In Hhnlicher Weise wie 
TOB S nach N stieg der Seespiegel auch ron W nach E, aber um einen geringem 
Betrag vnd in ihnliehem Terhntnia ewkehen den nofetnender folgenden Weaaer- 
ständen abrirLn tnd. Xoch viel stärkere Nireauuntorschiede der KüHtenlinien ent- 
deckte (i. K. Gilbert^*) an dem quateroären Bonntvüle-See, wie man das grofse 
Binnenbecken, dessen Reste im Qrofsen Salzsee, Utahsee und Seriersee noch vor- 
banden sind, genannt hat, nur mit dorn Unterschiede, dafs die höchsten Punkt« 
iitni'rhalb des Ilanptsfehcekf-rt? lip<:en, die niedriK^^ton am N- und S-Ende. T K. 
JamiesoD^) hält die vou Warren Upham zur i^rklärung der geneigten Strand- 
linien aagedentete Attraktioa der eieieillichsn Oletoeher Nordaaerikt« mit Becht 
in quantitativer Hinsicht nicht für >?enQ-.,'end. Wie Gilbert eine Hehun^ dos See- 
bodens durch Verringerung des (iewichta infolge der Verdunstung des Wassers, 
•o aiamt Jamieewi eine D^kmnation der StmdUnlM des Agassii^Seei tli Folge 
dee AbeehmebeM der Biedeeke Nordamerika* an. 

Auch N. 8. Shaler^^ vertritt ia swei Abhandlangen über die 
Fla6- und Küstenmarschen in den Neuenglandstaaten diese Theorie, 
nur veranlal'st ihn die Ansicht, die er sich über die Entstehung der 

Kamea gebildet hat, dazu, eine plötzliche Hobung dp" Landes nach 
dem Verschwinden der eiszeitlichen Gletscher anzunehmen, und 
gerade hierin liegt der wunde Punkt seiner DHrlegungen. J. Le 
Conte^') wendet den von Towell und Gilbert vertretenen Grund- 



es) Philo«. Trane. 18B7, Vol. 178, >40. — ») Bnll. d. St. Oeol. Snnrejr, 

Nr. 39. 1887. 84 pp. — ") Am. Jonrn. Science XXXI, 188.1, 284. 8. auch 
An. Bep. U. St. Geol. Survey Vol. II, 1888, 169^200. üistory of tbe Lake 
Bonnevflle. — ») GeoL Ma^r IV, 1887, 344. — M) An. Jonrn. 6e. XXXIII, 
1887. 210. — VI. Ann. Reji U. St genl. Survey 1884 85, S59. ») Am. Jonm. 
Sc. XXXU, 1886» 147. iV, M. 1887, Littb. Nr. 46.j 
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stf/, iUB den Gestaltangen der Flulsbetten auf Bewfgnngea der 

Erdrinde zu schliefson, auf die Fltteee dee westlichen Nordamerika 

an und stellt alle Thatsachen zusammen , welche seiner Meinung 
nach iuf pinc posttertiiire Heburur der Sierra Nevada sowie der 
ganzen pazitischt n Seite des amerikanischen Kontinente sprechen. 

Die von Ph. Plan taraou r l^) im Laufe der Zeit von 1885 — 86 
zu S^oheroQ beobachteten Bodenschwankungen zeigen eine 
gro&e Analogie mit denjenigen der rieben vorbergebenden Beobaeh- 
tangqabre. 

Doch ist zu bemerken, dsfs die jährlichen NiTeautdiwuiknogeD in der Bich* 
tnng dea Meridians eine riel kleinere Arnph'tade haben ah dit'jcnigcn des Parallela. 
Die Epochen der Maxim« Ton Hebung und Senkung der Südseite fallen sehr selten 
mit d0B6ii der Otteelte svnmneii. Am auffUlendttM ist, itk dieM Kudma fBr 

die Södscite fast stiindig n'nigo Tage nach dem Minimum und Maiimum der 
Mitteltemperatur der 24 St. eintreten, und dafs das Maximum der Senkung durch 
ein plStaliehe« Steigen , das Mminiun der Hebmig durch «in ebenaoldMn FtUen 
der Mitteltemperatur herTorgerufen wird, wahrend nngekehrt im Ltufa eioM 

Jahres der Süden im Winter sicli senkt und im Sommer »ich lieht. — Da da«- 
jeoigt! Niveau, welches S — N orientiert war, keino kontinuierliche Senkung ton 
Jahr zu Jahr anzeigte, wie die Ostseite des andern NiTeane, so wnrd« das erst«r§ 
ebenfalls £ — W nri nt i rt, aber zuf^leich von der fftir,^om Mauer wi' -^r-'^fn rine 
andre, mehr in der Mitte des Uanses gelegene rersttst. Die Schwankangen dieses 
«w^ten Kireana sind denen des «raten nieiit immer parallel, ror allem aber ist 
die Amplitude stets kleiner. Die gröf^fe Senkung trat fast zwei Monate spater 
ein, während das Maximum der Bebaog sich nur am einen Tag rendgert« im 
Vergleich mit dem ersten Niteau. 

3, Valkaniemus. 

1. Unter den Arbeiten TidkanologiBchen Inbalte nebmen dw 
gro&te Intereeie diejenigen in Anepruch, welcbe rieh mit den jUng> 
sten Eruptionen beachäftigen. In enter Linie steht ftir uns der 
AuBbruoh des Tarawera in Neuseeland vom 10. Juni 1886, der für 

das ganze vulkanische Phänomen eine viel höhere Bedeutung besitzt, 
als ptwn dius Wjoflercrwachen der eruptiven Thätigkeit in einem 
rezenten Vulkan. Der Verlauf und Schauplatz dos eruptiven Vor- 
gangs sind von J. Hector^^) und Percy Smith ^) mit hin- 
reichender Ausführlichkeit beschrieben, hier sollen nur die charakte* 
rifltisohen Eigen tttmliehkeiten hervorgehoben werden ^ die f&r die 
Bearteilang der Eneheinung Yon Wichtigkrit rind. 

Die Eruption zerfillt !■ iwei i«itlieh niid 6rtUeh getrennt« Phasen, von denen 

die er^to die Vor|^änf?e am Wahanfi^a, Raawahia und Tarawera urafafst, Sic be- 
stand in leichten Erdstotsen und Ausstofsen Ton Dampfraassen , Bimsstein und 
glOhendem 0«st«ln; gleiehsidtif bildet« sieh an der Ostsait« der drei Qipf«! «ine 
S]n'*" Snrh Verlauf von wenigen Stunden kilndif^tcn heftigere ErdstSfso eine 
zweite Eruption an , die im Gebiete des Eotomahaoa ror sich ging und ron einer 
vkl gr8rs«m Dampfeotwiekelung begleitet war. Aneh dieser Ansbmeh war mit 
der Bildung einer Spalte verbunden, die, unter stumpfem Winkel an die erst- 
genannte ansetzend, vom Tarawera in SW-Riohtnng bis sam Okarose« sich erstreckt. 



J*0 Arch. des sc. ph. et nat. XVI, 1886, 566; XYIll, 18b7, 542. — 
3*) Pralimlaarr R«p. NewZ«alBnd 1886. — Natnr« XXXIY, 1886, 389. [S. such 
P. M. 1B87, Littb. Nr. 21-25.] — ^0} PreUminsry Bap. N«w Zealaad 1886. — 
Proc. B. O. 8oc. YIll, 1886, 783. 
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Die ostlicliL" Seite htt einen ziemlich geradlini^'en Verlauf, während die gegenüber- 
liegende unregelmälsige AnsbuehUingen seigt. Im S endet sie mit einer Lftlbkreis- 
fSrmigen Yerttefong. Von mnsr Vwirerfung, dnreh die der BptA% etwi TMmmehl 
sein könnte, ist nichts zu bemerken, e« bat gmt den Anachtlu, als wenn die 
Material pinFftrli in 'In- Luft gobla^en ist. Unter den Answurfsproduktt-n , die in 
groÜBer Micüügkeit die ümgegeud bedeckten, war toq Lava oder eioem Üesteia, 
dae in fenrif-fltleeigem Zneitnde geweeen wire, keine Spur rorhuden, eher wolil 
liogfu Beweise vor. dafs sie teilweise glühend gfwespn sein müsfien. Die Srlilamm- 
massen, welche einen groCsen Teil des Meterials bilden, stammen nach der Ansicht 
ron J. Heetor nieht tue dem Rotomahtat, eondem eiiid Aeehen, die dnreh dto 
plötzliche Verdichtung der Dampfmassen niedergeschlagen wurden. — Schon aus 
dem Umstände, dafs da« Erdheben keine weite Verbreitung hatte, läfst sich 
schlicfacn, daU der Sit^ dan PLänumeus iu geringor Tiefe lag. Die gan^e £r« 
acheiniing ist ein rein hyd rother mi sc her Vorganf, allerdings in grofsartigem 
M&fse, und ferner nuch ein j,'anz lokaler. Letztere«« peht schon daraus berrnr, 
dals die Quellen des Kotorua Ton der Zerstörung des Kotomahana nnberülirt ge- 
blieben Bind. Dieaer AnAuanng dee Pbinomena etimmen J. W. Jndd^), Bte- 
pLens^) und H. EtLeridge^^ im wi-intlicbcn bei, letzterer sebrcibt Hector 
noch die Behauptung zu, die Tom Tarawera ausgehenden Erdbeben hätten im 
Kotomahana durch Zerbrechen der Dampfröhren dem Wasser den Zutritt zu dem 
unterirdischen erhitzten Gestein emSglicht. V. W. Uutton^) nnterscheidet 
»wiscbou der Eruption des Tarawera iin I derjenigt-n in der Ebene; nur für letz- 
tere läfst er den hydrothermischtiu Charakter zu. Die unmittelbare Ursache der 
Ibroption dea Tarnwera war ein ernentee Erhitaen aller LaTaatrBme, die Torher 
mit Wasser pesättigt waren. Auf die Hauptfrage de« Vulkanismus nach der 
Ursache dea Emporsteigena der erhitzten Uaaaen wirft der Vorgang demnach kein 
nenea Lieht. 

Da bei der Explosion im Rotomahana die bekannte Sinterterraaee dee Terato 

Geysirs vi'.llig vernichtet wurde, so ist die ausführliche Schilderung', w<lrhc 
J. Martin^) von dem üejsirgebietti gibt, um so dankenswerter. iJurtii Augeu- 
blicksphotograpbien konnte deraelbe nachweisen, dafs bei der Eruption einiger 
Oeysire eine eigenartige explosive Thätigkeit eintrat, indem die Masse heifsen 
Waseers nach dem Emporsteigen ao« der Röhre eich heftig anaUehnte, wahrschein- 
lieh infolge der Befreiung von hohem Dampfdmdc. 

3. Auf der groben Spalte, welche Im August 1874 dea AiM 
▼on der Spitie bie sam Fub in NNB— SSW-Richtnog aufgeriesen 
hatte, haben noch im Jahre 1886 wieder Bxploitonen Btattgefasden. 

H. Silveatrl*^) beschriMbt die eruptiven Phaoomene dieses exzen- 
triBchen Ausbruchs, die in der Bildung eines wahrhaften Explosions- 
kraters und eines Systems von Offnungen zum Entleeren der Lava 
bestanden. 

Die bei einem solchen Vorgänge gemachten Beobachtungen haben fär daa 
Verettndnie dea Ynlkaniemne häufig einen gr3faera Wert als die eiagehendat«! 

Schilderungen einer ifrofsartif^eu Eruption. Aus dem gleichzeitigen Wiedererwachen 
der (iaseruptionen in der alten Mofette Ton Lago dei Palici im phlegräischen 
Gebiet dee eUdlicben Siziliens schliefst Silresth auf die Existenz eines grofisen 
Bmehea, der hi NNS— BSIf.Biehtnng daa alte ud aene Tnlkangeblet verbindet 

J« Johns ton-Lavis^) berichtet Uber die fortgesetste Beob- 
achtung der valkaoiflohen ErBcheinungen dee Vttitv. 

Dnreh einen Vergleieh der Knnren, welehe die vnlkaniache Bnergie dea Veenv, 



2') Rop, Br. Ass. 1880. Trans. 044. — l'roc Linn. Soc, N. S. W. I, 
18ä6, öl 3. — «) ÜeoL Mag. Iii, 1886, aaö. — ^) Quat. Joum. Geol. 8oc 
XXXXIII, 1887, 178. ~ >B} Sbenda p. 165. ~ Ebendn UUU, 1886, Ffte. 
p. 7. — «) Compt. Rend. CII, 1251. 1589. — ») Bep.Br.Aae. 1886, 826. 
1887, 226. — Froo. B. Soc. 1886, 243. 
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die Schwankungen dea Lnftdracks und des Niedr-rsohlaL's darstellen, mit den Mond- 
pba«en gUabt Jobastoo-LaTis eine doutUcbe Beziehung zwischen Luftdruck und 
Heftigkeit d«r SxploiiooeB irkaimeii m kSoara. 

3. Auf den Hawaii -In»eln ist im Kilauea am 6. März 1886 ein 
Ereignis eingetreten, das mit einer gewunen Periodüitilt lioh tu 
wiederholen scheint* 

Naebdem von Anfang Dezember 1885 MI der Levasee stetig gpstioi^en war, 
gaben am gennrinteii Tage die Wände dem ungeheuren Druck der Lavaniulf? end- 
lich nacii, wobei die ganne Masse in der Tiefe Terscbwand, zuerst in dem kleinem 
Neuan S««» dann im Halenft'oma'a. Walmwlialnlieh fand die grSfgte HaMe ihnii 
Weg durch die grofso Spalte von 1S68, ohne an die Oberflüclic oder ins Meer lo 
gelaagen. — Die Veränderungen, welch« durch den Ausbruch Teraulafak waren, 
t&aä J. B. Eneraoo*^ tafiswonmaii wordao; fitlaaige Lava befnid «iek 
nix^ends in dem Krater. Das Bvcken dai aigentlicben Lavaaeea hatte im Zentrum 
eine krcisr-ande Vertiefung, deren Boden a««? schwarzer Pahoehnc bestand. Im 
Juli demselben Jähros fand L. L. vun Slyke~'\), dui's im Zentrum dts Ualeroa'- 
Qna'a «bie allgemeine Hebung eingetreten und an drei Stellen flflaafge Lara wieder 
erschienen war. Im Oktober nahm F. S. Dndg.'"'*^) wieder einen profsen Lavaaee 
wahr, der Ton einem Kraus von HQgeln aus feinem losen Material eingeschlossen 
war. — Behöii im Juli 1880 hatte W.T. Brifhan*!) aen Kitaveakrater beavdit 
und ihn gogen 1865 um Proz. ^,'r^^s''r gefunden. Die wichtigste Veränderung war 
im Boden Tor sich gegangen. Genaue Messungen ergaben, daf« derselbe im all- 
gemeinen die Gestalt eines flachen Qewolbes habe. Zablrelebe Risse und Sprünge 
leigteil an, data diese Hebung unregelmafsig und mit grofser Intensität ror sich 
gegangen war. — J. M. A I f r i t d er-'-*) erstieg den .^fnuna f.oa und hat die 
Krater de« Mokuaweoweo aufgenommen. Derselbe stellt als allgemeines Qesets 
lifai, data die groÜM Acbae dar Krater fiwt unter «intm reahtan Winkel anr Hanpt* 
atr^ahnagariehtaag dar Inaelkatta ataht. 

J. Milne^ hat einen Bystematischen Bericht über die Reenl* 
täte erstattet, welche die yulkanologische Forschung der letzten 

3 0 .Tnhre in Japan zu Tno^o gefördert hat. Der Inhalt des Berichts 
ist weöentlich historisch und bebandelt Zahl der Vulkane und Erup- 
tionen , Lage und relative« Alter der japtmischen Vulkane, den 
lithologiäüben und chemischen Charakter der Laven, das magnetische 
Verhalten der Gesteine und Inteneit&t der Anebrftche. 

Waa die Gestalt der Tnlkana betrüft, ao hat IfilnaM) maeh den Angahen 

TOD Becker den Koeffi/i* ; t i; der rückwirkenden Festigkeit für einige japanische 
Vulkane berechnet. Als mittlere Dichte wurde fOr das Material aller YuUtane 
2,s gesetzt. 



IMe ndttlera Faetigkelt dea Fnjiaaa liegt demnaeh swlathw dar ten Bnwliatain 

und Sandstein, die der drei andern ist gleich gutem BaualAfai, wUurettd die daa 
Krakatau nicht riel Uber dar gewShnlichar Ziegebteiae liegt« 



a») Am. Joum. Sc. XXXlll, 1887, 87. — ») Ebenda 95. — »») Ebenda 
98. — «) Am. Journ. Sc. XXXIV, 1887, 19. — ») Natura XXXIV, 1886, 98t. 
[P.M. 1886, Littb. Nr. 399.] — ^ Rep. Br. Ass. 1886, 418. S. auch The Vol- 
canoes of Japan (Trans, seism. Soc. of Japan IX , T. IX, 1886). [P. M. 1886, 
Littb. Nr. 664.] — »*) Rep. Br. Ass. 1886, 427. 
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Von Interesse ist der Yergltich dn existier enden B«r^ mit den theoreti* 
sehen, die nach der Formel 



•rbnnt wirtn. Der Onrehmetew der Baeit einee jeden dfeeer Berg« iet m 

14 630 m aogenommen. Die Höhe, bis su welcher Berge aus dem unten genannten 
Material auf einer solohen Baeia ohne Sehrumpfong eich aofbaaen köimtan, 
wäre für 



Nach mehreren vergeblichen Versuchen int es Milne^) endlich gelungen, die 
SpitM da» SMdi ttaltigcft Atama Yama an eraleigea iwd die Tiefe dea Kratexs, 
Aber wdAlM rerMhiaden« AngAben f«rbreitat mna, m ea 280 u m bestimmen. 

5. Die Tiefenmessungen, welche A. Carpenter^) im Osteii 
der Andamanen auf der Höhe von Barrm Island und N(irkond4m 
vorgenommen hat, zeigen in Verbindung mit der Aufnahme der 
beiden Vulkaninseln durch F. R. Mallet^'^) deutlich, wie unbedeu- 
tend der sichtbare Teil besonders von Barren Island im Vergleich 
mit dem submarin autgcbauteu Vulkan ist. 

Die nntersceische Fortsetzung des äuleern Kraters von Barren Island zeigt 
mi der BSE -Seite die starke Neignng von 32~" gegen 21*^ an der Küste ühcr 
dem M«ere. Zieht man alle ^lossunpen in Betracht, so sind die mittlern Nei- 
gungen für gleiche Entfernungt^n ungefähr gleich; in W, N und K betragt die- 
sslbs iftr die «ntea % Ustten Toa der Kllite bas. 16|*', 18f* and f^"*. 

Ein abermaliger Vergleich der Karvea dee Qaem oo i em i a Ba^ 
tavia mit deneo des Barogrammt von Sidney NSW hat oaoh An* 

gäbe von R. D. M. Verbeek^) als Zeitpunkt der stärksten 

Eruption des KraJcaiau am 17. August 1883 wieder 10^ 2«» a. m, 
Kr.-Z. ergeben. Für die Entstehung der gröfsten MeerrswoUe findet 

Verbeck als wahrscheinlichsten Augenblick 9^ 45^ a. ra. Kr.-Z.; 
die Hildungr deroelben führt er auf den Einsturz der Wasaermassen 

in den Krakutau zurück. 

f> Die Betrachtung der t h e o r e t i b c Ii en Arbeiten über die 

Ursache des Vulkanismus knüpfen wir rdglich am besten an 

die Schriften an, welche J. D. Dana darüber veröffentlicht hat. 

Die Thatflaohen, welche die Beobachtangen bei den jüngsten ▼alkft> 

nischen Eruptionen und besonders am Kilauea zu Tage gefördert 

haben, sind yon so hoher Bedeutung, dals Dana den Zeitpunkt fttr 

gekommen erachtet, die bisherigen AnsiiAten über den Valkanismus 

und die vulkanischen Erscheinungen an der Hand der neuem J8r^ 

Iftbrungen einer kritischen Besprechung zu unterziehen. 

Um sich eine möglichst sichere Grundlage su Tcrschaffen, bat Dana^) so- 
nlehst eine bis ins oinaelnate gehende Qeschichte der Veränderungen in den Mauna 
Loa- Kratern auf Hawsi entworfen, die für den dauMt vollendet ist. Daran 
knflpft sich eine Zusammenfassuüf? der ThatsacheUt aus der die bistorisclu^n und 
dynamiaehen Schlüsse gezogen werden sollen. Leider liegt gerade dieser wichtigere 



*B) Bep.Br. Ass. 1887, 818. — ») Beeords gsol.Simrsj of IndiaXX, 1887, 48. — 

•0 Mem. geol. Sur^ey of Iiidia XXI, 4. Teil. [P. M. 1886, Littb. Nr. 345 ] — 
<B) Areh. N4erl. XX, 1886, 1. [P. M. 1886, Littb. Nr. 437.] — Am. Joum. 
8«. XXXUJ, 1887, 433; XXXIV, 1887, 81. 349. 
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Teil der Bftihe tod Artikeln in dem Augenblick, wo vir genötigt sind , den Be- 
ridit abiiuehtieft«B, noeb nicht fertig vor. ladenen hftt 0 an MiD«r Geeehicbt« 
der Vulkane auf Hawaii eine Binleitung Tortnegeicbiekt, in dffr er Min« Anaicbt 

in den wichtigat^n ru?ikt.n auwcinanJersetzt. 

Bei jeder vulkauucuou hruptioQ t>iu(l uwei gans verttettiedene Vorgänge su 
Qnterteh«idMi: 1) die Emporsteigen der flfiaeigen HegmmDasie aus dem Heide io 
den unterir()i«;rhcn Zu%'ittinp?karal dps Vnlkan'«; ^) A'i-.s' if nn '1er Lava von der 
Oberfläche der in dem Scblot stehenden Larasäule entweder Uber die Kraterwälle 
oder dnreh Spalten. Bin« Folg« dar EnUaamaf das Vvlkankerdas ist 8) das 
Zusaroiaensinken der zentralen Teile des Kogels. Das Entweichen der Dämpfe 
aus dem Krater und das öffnen von Spalten sind Vorgänge sekundärer Natur. 
Die Höbe, bis zu welcher die Lava in manchen Vulkanen aufsteigt, sowie di^ Kr- 
•cbeinungan, welche mit den intrnsiven Lakkolitben lier Hanry Mt. verknüpft 
sind, besengen, dafs die treibende Kraft in grofser Tiefe ihren Sitz hat und eine 
grofse Energie besitst; anderseits lassen die langen Perioden, welebe die Zeiten 
•inaa hohen LaTiatandei in dam Krater treBaan, daatliefa arkannen, dafs diaaa 
Kraft iiufforst lau^satd wirkt Der cii^entliclie eruptive Akt vnll/ieLt sich in drei 
Stadien: dem ruhigen Entweichen von Dämpfen, dem Auswerft^n von Lavastücken 
«ad Ausfilefsen ton Lara. Die beiden Uauptquelten des Aufsteigens sind: 1) die 
langsam wirkende Kraft, walaba die Laven an die Oberfläche bringt, wo sie den 
At'tiitien iler Knloberflürhp ausgesetzt sind; 2) die elastische Projektionskraft der 
IQ Blasen von der UberÜache der Lsvasäule eulweichenden Dämpfe. Diese lets- 
tem sind anm gariegam Taila im Magma anthalten, atamman hanptaidiUeb Ton 

dem in die Erde eingfdninKonf'n rnpteorischen VTaeser her. Die unterirdisch ein- 
geichlosseaen Wasserdämpfe rufen dorcb Druck das Offnan von Spalten im Krater 
odar an den Flanhan daa Bargea harror; abanao aber haban diaaalban aneh Uainara 
oder grofsere Flächen und ermöglichen somit die Intrusion von Lava. Dar hydro- 
staliscLe Druck der LaTasHut*' in dem Krater ist also die Ursache von Spalten- 
bilduDg uiid Ausi»trömeu. Diu Vorstellung, dalü der Krater sich durch Kxplo> 
aionen bilde, indem etwa der Gipfel des aus Lara bastebendan Kegels fortge- 
•cbleudort würde, beruht auf vollständigem Verkennen der That<;nrhen; dorselba 
antateht vielmehr durch Einsinken oder Zusammenstürzen der Wände in daa 
dnreb dia Bmptien entiaartaa Seblot. Dar Untarschiad cwiaehan Kilaaaa nnd 
Vesuv in hezu^' auf Gestalt und Aufbau rührt von dem vcrschieilencn Grade der 
Flüssigkeit der Laven her; die zabern Vesuvlaren und der gröfsere Dampfgebalt 
rarleihcn dem Vulkan eine grdfserc Explosionskraft, die wirksamen Kräfte aind 
jadoah bai baldan diaaalbMt. 

Uber die gL-heimnisvoUe Kraft, welche den Auftrieb deg 
Magmas bif su solober HSbe im Vulkanschlot bewerltstelligl» datk 
die oberfläoblichon Agentien in Wirksamkeit treten können, sind 
wir aber noob immer im unklaren. Das wulkaoiache Phänomen in 
erster Linie von der Kontraktion der festen Erdrinde infolge säku- 
larer Abkühlung der Erde abhängig zu machen, wie es J. Prest- 
wich*^) tfiut, aus Grianden, die im Googr. Jahrbuch**) schon 
mehrmals angeführt sind, nicht angängig. 

Nach eingehender Betrachtung der hjdrogeologischen und statischen Verhält- 
niaaa daa Ornndwaasan fn nnd nntar Vnlkanbergan kommt deraalba wiadar an 

dem uns aus seiniMi früherr, Art n it' n schon bekannten Resultat, daTs der Was.ser* 
dampf bei den Eruptionen nur eine sekundäre Rolle spiele. Die therroodjnami- 
aehen Bedingungen, unter denen in gröfserer Tiefe aina Vermischung des hoeh- 
gaapannten Wasserdampfes mit der Lavamasse stattfladaD soll, biatan indessen 
noch manche Schwierigkeiten, die der Erklärunj,' harren. In einem Punkte wird 
man Frestwich recht geban miissen, nämlich dsis Vulkanismus und üobirgsbildung 



^ Am. Joum. Sc. XXXIIl. 1887. 102. «i) Pro«. E. Soc. London XU, 
1886, 117. — «*) Q. J. IX, 12; Xt, 1887, 127. 
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nur Terschieüeue AuiseruQgeo «iuer und derselbeD kraft sind. Über die engen Be- 
■iebiiDgen, weleb« switehMi di«MD beiden geodyntndiebeii Xrlften beeteben, tteUt 
Auch T. Mollard Readc^ beachtenswerte Betrachtungen an; da jedoch seine 
Ansicht Uber den Ynlkaniamus von seiner Gebirgsbildungsthc orie abbiogt| lo wer- 
den wir in dem betr. Abschnitt auf diese Frage zur Uck kommen. 

Die Behauptung von Preütwkb, dafs der explosive Charakter der 
Eruption einer alten und dicken Kruste eigentümlich sei, ruhiges 
AniAwfion aue Spalten dagegen in frühem Perioden bei einer 
dOnnen Knute gewöhnlich geweeen sei, kann daroh die Beobach» 
tuogen Ton Cl. E. Dutten^) als widerlegt gelten. Seine Unter- 
suchungen in dem VuIkaDgebiet des Mt Taylor sind in mehr als 
einer Hinsicht von hohem Interesse. 

Es ist ein*» wahr«» Di^nndatiori^reihe , welche sich iu der LavakuppO des Mt. 
Taylor vor uuseiu illnkeu tuüiulii. In jedem ümde der EatblöfsuDg und Zer- 
störung durch Denudation finden sich Lior Vulkane; besonders lehrreich sind dte- 
j»'r:i:rri. wolcbe im Steilabsturz d«'r Mesa sttckend riiobt nur die im \ ulkaiisi blot 
erstarrte Lara erkeimen Usaeo, sondern anch den Ascbenkegel und den Lavastrom 
tB der Spitse. Ans der Art, wie dcb die Lavakuppe dard^ Vereinigung von Sr- 
güssen aus mehreren Hundert von Vulkanrn bildete, geht hervor, dafs die Crnp* 
tionen einen milden Tjpus an sirh trugen, obgleich sie die ganze mächtige 
Schiehtenreihe bis zur obern Kreide durchsetzen mufsten. Button bezweifelt 
aieht, dafs die Vulkane anf lokalen Spillen sttbon, die dnreb die aufsteigMide 
Lava erweitert wurden, doch ist yon grofseu Verwerfungen und Absenkungen 
keine äpur an entdecken, die Schichten liegen bis zur Kreide alle fast horizontal. 
Der ganse Habitu tprlabt daflbr, daft die Laven aieb Mlbitiadif ihres Iftg 
aaebten. 

Diese Unabhängigkeit des Auftretens der Vulkane von grofsen 

Bruchspalten betont F. LöwH^) besonders, nm damit seine Bebaup* 

tung von der Aktivität dea Magmas zu erhärten. 

Die Beschad'enheit der ausgeworfenen Stoffe weist auf oino mehr oder minder 
reichliche Durchtränkung des Magmas mit geüüttigten Lösucgeu hin. Die Losun- 
gen kOnoon aber nicht von einer klastischen oder kapillaren Wasserzufuhr aus 
dem Meere borrühren, dagegen spricht der in der Tiefe herrschende Gcbir^Hdruck 
und die grofse Kntfernung mancher Vulkane vom Meere. Im Gegensatz zu 
Prwtwieb vad aneb ttUwelie in Dana debt er dleMlben tie inhlrierende Ba^ 
•tandtcilc des Magmas an. Die Ausscheidung der Gase aus dem erstarrenden 
Erdkern darf aber nicht als die letzte Ursache dea Vulkanismus gelten; daa Aue- 
■toften von Oam and Dampfen ist ein sekundirer Akt, der sieb erat in den 
hahem Teilen des Valkanschlotes abspielt. Die Beaabr&ikung der Vulkane auf 
Brv.chr'gionen, rowi^» di> rpilienformige Anordnuntr d«'r eruptiven Bildungen spre- 
chen dafür, dafd mau uie Kraft, welche einzelne magmatiache Schlieren ausquetscht 
und duTcb dia firdriade emportreibt, in dem Srtlieb gailelgerleii Draek der Ev- 
starmngskniste zu suchen bat. Damit stoTson ivir aber auf di^^srlbe Schwierig- 
keit , anf die acbon oben hingewiesen wurde. Wodurch die Druckunteracbiede 
bervofgervfen werden, bleibt auch für L8wl eia aagelSatM Problem. 

7. Eine systematische Übersicht der allgemeinen Gesetze, welche 
die vulkanische Thätigkeit zu regeln scheinen, liefert J. W. J u dd^^ 
in einem kurzgefalsten Handbaeh des Vulkanisnkus« In demselben 
sind die mikroskopischen üntersuehnngen über den Charakter der 



*') Origin of Mnu^tain Ranges, London 1886, 25.'?. — **) VL Annual Rep. 
U. St. geoL tiurvey 164. £AusfiUirl. Kef. r. Supan in P. M. 1888, Littb. 

Nr, 48.] — ^) Jabrb. der K. K. geoL Reiebaanat. XXXVl, 1886, 315. [P. U. 
1886, Littb. Kr. 468.] — <•) Intaraat 8«. SorlM XXXV, 1886. 
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Laven, die N:itur und Bewegungen der FlUsi-igkpitBt-insclilüsse be- 
sonders au.st'ühriicli hehandcdt. (4 M n r r n 11 i 'Stellt unare Kennt- 
nisse von den Vulkaueu uud vulkaumcheu ij^rscheiaungea Xtalieiui 
übersiclitlicb zusammeo. 

3. Erdbeben. 

1 . Die eeismologische Forschung bat sich während der Berichts» 
periodo in erfreulicher Weise weiter entwickelt; dienelbe erstreckt 
sich auf drei verschiedene Gebiete, die sich gegenseitig ergan/en. 
ObenM stehen die Einieldarttellungen bedeutenderer Erdbeben, 
▼on denen swei, das Erdbeben von JtM^ am 28. Juli 1883 und 
dasjenige von Andaltisien am 25. Dexember 1884, schon im letzten 
Bericht^) Erwähnung fanden; neu kommen hinzu das Erdbeben 
von Charhston am 31. August 18H() und das h'ijun'srhc am 23. Fe- 
bruar J^H7, Dio e X j) e r i m e n t e 1 1 e Seite der SiM^nv )|nf^ie und 
die instrumenteile Mtssuiig der ciiuehien seismischen Llemetite findet 
besonders in Japan durch J. Mi Ine und seine Schüler ihre Bearbei- 
iuDg. Soblielslioh scheint auch die tb eore tische Behandluog der 
Erdbeben, die so lange geruht hat, wieder su ihrem Rechte zn 
kommen. 

2. Mit der Monographie, welche H. J. Johnston-Lavis^) 
über die Erdbeben von hchia , speziell Uber die beiden letzten TOm 
Jahre 1881 u. ]Sh:3 verlalst hat, werden die Arbeiten über die seis- 
mischen Vorgänge liioser Insel wohl ihren Abacblufs gefunden haben. 

Bei dem fftst ToUatändigea Maagel an luverläMigen Aogaben Uber Eintritt 
and Dauer der Erechttttenuf ualete die OnterenebinK eteb bttupteieblith aaf die 

Beobachtung von Sprüngen und Risses in den Qebiaden bescbräsken und nach 
der Mothorlc von Maüet durch Messarif; ron Kmcr^itn/winkLln durchgeführt wfr- 
deD. Das seismiiiclie Zentrum war bin beiden Er!>cliütleruDgeQ da« gloicLe und 
bestand in einer N-S vea Lacco bis Frasso Yerlaafeeden Linie. Die mittlere 
Tieft' des Erdliebenzentrutns wurde für die ErftchfUtcruTifr von 1881 zu 518 m 
und für die Ton 1883 tu 528 ro anter dem Meeresspiegel bestimmt. Nach der 
Aneieht dee Verf. fillt die aeiemiaelie Linie mit einer Teriikalen Spalte ineanmeD, 
die mit Lttvaniassf! upfTillt hieb bis aur Erdoberfläche allmShlich fortRot^in wird. 
Den vulkanischen Cbarakter der beiden Erdbeben macht ein Blick anf die vom 
Verf. ausaramengestellte Liste der Erdbeben und die Tbatsache, dafs die letzten 
Emptlonen ibrrn Sitz ebenfalls auf der Nordscite des Epomeo hatten, allerdingt 
hScbst wahrscheinlicli. — L. P a 1 m i e r i ■'''*^) bcNlroitet die MSglithkfit eines 
Wiedererwacbens der vulkaniicben Thiitigkeit im Epomeo gerade nicht, halt sie 
aber flir «nwmhreebeiBlieh. überhanpt eleht nteh Ihm die eehreekliehe Ver- 
heerung, wt'cljo Udiia erlitt, in keinem Verhältnfs weder zu der Intensität noch 
der Dauer und Zahl der Stöfse, sondern rührt zum gröfsten Teil ron der scblecb- 
ton Banart der HSneer her. Ob«rdiee widerepriebt — tmd dtnnf iet aueh Ten nne 
schon im vorigen Bericht hiB^ewiesen — die Naiur d*>r Erdbeben von Ischia der 
Annahm«« einfs WiederauftrcteD*? irr vilküni-rfifn Thiitif;kcit. Eine solche pflegt 
sich durch furtwäbrendo, jahreiaug anduuertide uud stetig zunehmende seismische 
Erregung ansakfinden, wihrend gerade umgekehrt die Erdbeben anf Ischia ia 
groiiiea Zwierbeorinnea nnd auf beeehrinktem Qebiet anftretea. Dee Zentrum 



*7) Gerdogia d'Italia III, Kap. 1— XI. — 0. J. XI. 1837, 234. — «) Mono- 
graph of the earthquakes of ischia. London 18ft5. — ^) Atti B. Ace. delle 8e. 
fia. e matem. di Napoli I, 1888, Nr. 4. 
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dei Erdbeben! verlegt Palmieri swiachei) Cmmieciola uad Monteroni in eine 
Tieft Ton 8 km. Seiner Aneieht nteh eteht dte Fbinomen mit der toeltuKendeii 

Wirkung des unterirdischen Wassers und den Famtrolen in Besiebung, Uber deren 
wechsclndt^ Truippratur A. Oglialoro Mitteilungen macht. L. Baldacci**) 
stimmt iu der AuffasiiUDg der »tiismiächcD Ji,räche)Quug als einer auf vulkaniscbef 
Thätigkeit berobendeo mit Johnston - Laris Ubereia. Diese leiitere soll sieb in 
dem ÖtTnoii von zwei nau|)tbriicbs[)a!ten kundgeben , von denen die eine konvex 
gegen N von den Üädern von lacbia nach Forio, die andre fast genau NNW — SSB 
twieeben Lmoo und Taitaeeio verlitifl O. G«iseftrdi>^ endlfeb lebreibt den 
Brüchen, die von SW and SE gegen Casamicciola konvergieren sollen, die Tbätig* 
keit au, das atmosphärische Wasser in grössere Tiefen au leiten, wo ea durcb 
Explosion ErschQtterungen bedingt. 

3. Einen ganz andern Charakter trägt das andulusüclie Erdbeben, 
an sich, welches T. Taramelli und G. Meroalli^) zum Gegen* 
ttftnd einer gröiiern Abhandlung gemaolit haben. Auf Grand eioei 
genauen Slndiami der geologisolien nnd geotektoniaohen Verhültniaee 

des südlichen Spaniens halten sich die Verf. für berechtigt, die 

seismische Erschütterung von 1B84 als eine tektoniscbe anzuspre- 
chen und nnf «rlt icho Stufe mit den perimetrischen Erdbeben dea 

südlichen Italiens ;ai r-tellen. 

Die setäiuisclie Krrogung strahlte von einer ellipsoidischen Fläche am Nord- 
tbhang der S. Tejeda dtUieb Ton Ventas di Ztffarya in einer Tief« von IS — ISka 

ans. Die einzelnen seismischen Elemente sind einer genanem Beatimmang siebt 
EUgänglich , nur über die Intenhitat läfst sich im allgemeinen nagen, dafs sie 
gröfser als diejenige des IschiaDischcu war. Eiae besonders für die spanischen 
Erdbeben cbarakteristischo Eigentümlichkeit bestoht darin, dala dem Msximvni 
der Erschütterung einer aeismisdien Periode eine grnfsere Anzahl ron kleinem 
Stöfaen vorausgebt und auch folgt; dabei bleibt die Lage des Zentrums der seia- 
miicheD Erregung innerhalb einer Periode nicht konatsnt. 

4. Über das Ugurüche Erdbeben vom 23. Februar 1887 Iii 
eine wahre Fiat von kleinen Nolisen enobienen, in denen über die 
einseinen Elemente dea Erdbebens, wie Zeit und Daoer^] dessel- 
ben, Intensität, Verbreitung und Fortpflanzungsgeschwindigkeit dea 
Stolses sowie Ausdehnung der SchUtterfläche ^) und angebliche Ni- 
veauveränderungen des Meere« nnd Erdbodens Mitteilungen ge- 
macht werden. Eine Analyse aller Thatsachen und besonders der 
Richtung der seisniischen Welle legt nach E. de Rossi^*^) die An- 
nahme nahe, dafs der Ausgangspunkt der Erschütterung eine sub- 
marine Brooblinie war» die der KUste von Ligurien parallel lüuft 
und nach B in der Gegend tou Gbiavari endet Greisere Beaoh- 
tnng verdienen dagegen die Beobachtungen Über magnetische 
Störungen-'^). Die Frage, ob die Unregelmäfsigkeiten der Kur- 
ven von der Fortpflanzung des Stofses durch den Boden herrühren 
oder ni3f elektri'^rhp Einwirkung /,u rückzuführen seien, ist eine sehr 
komplizierte und durch das vorliegende Material noch nioht in ent^ 
scheiden. 

61) Roll. R. ComiUto geol. d'lUlia. 1883. — ^) Atti R. Äcc. delle Sc. fis. 
e matem. di Napoli 11, 1888, Nr. 3. — &3) Atti B. Acc. dei Lincei Iii, Borna 
1886. Bbenda BemUeonti 1, 1885, 450. 5S8. — Oonpt. Bend. CIV, 556. 
764. 1 160. 123S. — M) Ebenda 608. 659. 661. — ») Khcnda 662. 764; CV, 
202. — ö7) Ebteiida CIY, 664. — ») Ebenda 607. 744. 1350. »ÖO. 1248. — 
BttL Boe. Oeogr. ItsL XII, 1887, 801. 
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Im AniobltUs hieran wollen wir auf die you Albreoht"®) bei 

AasfUbrang einer Läogeobeetimmmig am 2. Auguat 1885 boobachtote 

Niveaustörung hinweisen, die nur mit einem starken Erdbeben in 

Turkestan in Verbindung stehen kann. 

Von Wichtigkeit ist die Tbat«acbe, dafs in dioiem Falle die FortpRarjznnps- 
geschwindigkeit der Stofswellen eine viel gröfsere (3,2 kn\ lu der Sekunde) iiit, als 
die Geschwindigkeit der an der Oberfläche sich rerbreitendcn Wollen, ein Bewefa, 
4aSB der Sita der seismischen StöroBg ia grolser Tiefe gelegen sein mufs. 

5. Das Erdbeben, welches nm 31. Aflgust 1886 den Ostm Nord- 
amerikds hpimouehtp , ist das heftigste, welches bisher im Gebiete 
der Vereinigten »Staaten verspürt wurde. An der DIskuRBioti Hes 
äulserst umfangreichen Materials haben sich die berutenstt'ti Ver- 
treter der Geographie und Geologie beteiligt ; T. C. M e n d e n h a 1 1 ^^)^ 
W. J« lloGee«!), C. a. Rockwood62), Newoomb63), CL E. 
Button und EL Hayden^). Die beiden lettten haben die 
Resultate der TTntersuohung in einem vorläufigen Berichte Yeröffeni» 
Uoht. In anbetracht der besondeni Verhältnisse Nordamerikas be- 
schränkte man sich darauf, hauptsächlich Uber den Zeitpunkt des 
Eintreffens der Erdbebenwelle sowie über die relative Intensität des 
Stolses io allen Teilen des Schüttergehietes möglichst zuverlässige 
Daten zu erhalten, um daraus auf die wichtigsten seismischen Ele- 
mente Schlüsse zu ziehen. Die Karte der Isoseisten und Koseismeni 
welohe auf Grund der genaueeten Angaben entworfen wurde. Übt 
manohe Eigentttmlicbkeiten in der Vwbreitung des ErdatolaeB er- 
kennen. 

Auffallend sind vor allem die Flächen geringerer Intensität, die inselartig 
innerhalb solcher gröfserer Stofsstärke liegen, wie in Indiana und Illitmis. Der 
Umstand, dafs der aafsersto Süden der Appalachcn und da» Uebiut im W des 
gaasMI 0«birgM etürker afßziert wurden als die in gröfserer Nähe beim Bpi* 
«entrom pelegenen Strecken beweist, dafs die Appalachen dem Fortschrt'iten der 
in der Tiefe sich fortpüanzenden Wellen kein Einderaia in den Weg legten« aon- 
dera nur die Art, wie die Energie der Wellen aa der Oberfliehe sieh verbreltett, 

bceinflufsten. Um Ton dem Urs|lru^^ und der Natnr des Enlbobens ein*" m-).':- 
lichst genaue Vorstellung su erhalten, gehen die Verfasser von den Erscheinungen 
tns, die aieh im Bpisentntm ond rund um dasselbe offenbaren. Die Haupt- 
bewegungskenpeuente ist hier eine vertikale; je weiter man eich von demselben 
entfernt, um so mehr tritt die horizontale Komponente hervor. Fs ist nun die 
Aufgabe, die (iesetse festzustellen, welche die Abnahme der Intensität bei der 
AnsbreitttDff der WeUcD regeln. Durch eine einfache mathenatiaAe Überiegnaf 
finden die Verfasser, dafs die für ein Erdbeben charakteriattBcho Intensitätskurve 
Ton der Üesamtenergie und der Tiefe des firdbebeosoitrams abhängig ist und 
Ihren <%arakter bebfilt, gleidivid ob die tief« oder Energie oder beide Or60MO 
ihren Wert ändern. Um nan an nnterscheiden, ob die Intensität an einem Punkte 
von der t^rofsern Energie eine« Stofses in bedeutender Tiefe oder der perinpem 
£nergie uinca nahe der Erdobcrliäclie cnlspruiigenen Erdbebtius herrührt, sucht 
man die Koordinaten des Punktes, bei welchem die Abnahme der Oberfllehea* 
Intensität ihrm i^rofstcn Wert erreicht. Sind die Punkte gefunden, an denen zu 
beiden Seittto des Epizentrums die Intensität am eobnelUten abnimmt, so ergibt 



») Astron. Nachrichten Nr. 2769. — ») Nature XXXV, 1886/87, 31. — 
tt) goleaee VIU, 18««, «71. — BnU. Phfloa. See. Waehiagton IX, 18M, 87. — 

«3) Am. Joum. Sc. XXXV, 1888, 1. — Science IX. 1887, 4 97. — «) SeteneelZ, 
1887, 489. £Vgl. auch F. M. 1887, Littb. Nr. 33—38 u. S21.] 
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sich die Tiofe des ErdbebeDsentruins daraus sofort. Als Epixentrum wurde in 
dem Falle des Erdbebens Tom 31. August 1887 eine elliptisch gestaltete Fläche 
14—16 Meilen WNW von Charleston ermittelt. Die Bereebning ergab fdr die 
Tiefe des Erdbebenzentrums 12 Meilen 1-2 \feilen. — Gepen die hier kura 
adtgeteilte Metbode lälst sich derselbe Vorwurf erheben, wie es seiner Zeit gegen 
die von HaUet und Seebaeh • Mimifgerode geeehah, dafe nimlieh die Seliirfa der 
matliematiscLon ßcrochnung in einem j^ar zu schroffou Gegensatz zu dorn su Grunde 
gelegten Beobacbtungsmaterial steht. Wohl keine Angabe Uber ein JSrdbeben ist 
mehr tob dem Qefllhl dea Beohtehten abhängig als gerade die tther dft» IntoBsitii 
dei Stolaea. 

6. Von ZuiammenstelluDg«!! der ErdArsohiitteraDgeD, die 

innerhalb eines begrenzten GiMi teä odt'r eines beatimmten Zeit- 
abschnittes beobachtet worden sind, mögen hier nur diejenigen Er- 
wäbnuncf finden, wolcho gleichzeitig Besprechuogen Uber die Natur 

einzelner wichtigerer Erdbeben enthalten. 

Von den schweizerischen Erdbeben in den Jahren 1884 und 1885 gibt be- 
ioodera daa ?on 18. April 1885 A. Fe reter ^) Anlafs an eingehesderer Behand- 
lung, da durch dasselbe ein Ein^turzbeben im Obersimmenthal herTorgemfen 

wurde. C. G. Rockw o d '''^') ^^eht etwas naher auf dio Erschoinungcn der sois- 
mischen Penode vom Apnl lÖ6ö iu Kaiitoniieu ein uiia gibt einen Überblick 
Uber den Standpunkt der seismologischen und seismometrischen Forschung i. J. 
ISgr). Nach dem Muster Von J. Miln.- diskutiert S-ikei Sekiya<^) 482 Erd- 
beben, die i. J. 18»5 in Japan gespürt wurden, auf ihre geographische Verbrei- 
tung und den Unpmng, ihre Betiehnnfen an den Jalireaaeiten, Vulkanen, Behnnga- 
und Senkungs>;ehielen hin und ^'f^^nt^'t in allen Punkten zu Resultaten, welche die 
Ton J. Milne ausgesprochenen Behauptungen bestätigen. Den Ursprung des hef- 
tigen Erdbebeos vom 15. Januar 1887 führt S. Sekiya^) auf einen schmalen 
Liodstricb zurück, der in WE- Richtung am Büdfufse des Oyama bis zur Bai 
TOD Jokohama reicht und wahrscheinlich mit einer Verwerfung zusammenfallt. 

7. Einen bisher noch fast rrnr nicht beachteten Teil der Erd- 
erschütterungen, die submarinen Erdbeben, macht E. Hu- 
dolpb*^'^) zum Gegenstand einer Abhandlung, dio zu mfinchen für 
duti äeiamitiuhe Phänomen wie auch für die Physik der Erdrinde 
neaen Sohlilesen Whrt. 

8. Bei der Betrachtung der Uber die einzelnen Beismischen 
Elemente angestellten experimentellen Versuche und Beoback* 
tangen wollen wir mit der aeiemisohen Welle binnen. 

Die erste Beebaehtnngaeerie, welebe van J. Milne***) in Tokie herrOhrt, 

erstreckt sich auf die Zahl der Wellen in 10 Sekunden, di>- Periode einer gröfsten 
Welle in Sekunden, das Maximum der Amplitude und Geschwindigkeit, sowie auf 
die Intensität. Ein auiTallender Umstand in allen Erdbebendiagrammen ist die 
Verinderlichkeit in der Periode der Bewegung: jo kleiner die Amplitude, nm 
Bo kürzer die Periode. Die grSfete Projektionakraft haben Wellen in «eieliaiai 
Boden. 

Von den beiden Bewegnngakomponenten^ wird die Tertikale am 
aeltanaten beobachtet, de eie nnr dann bemerkbar fat, wenn der Urapmng der 



Die schwoiaerischen Erdbeben i. J. 1884 u. 1885. Bern 1887. — Am. 
Joum. Sc. XXXI!, 1886, 7. — Smithsonian Kep. 1885, I, 478. — ^7) Trans. 
Seism. Soc. Japan X, 1887, 65. [Augfuhrl. lief, in P. M. 1887, Littb. Nr. 627 
u. 528.J — «) Trans. Seism. Soc. Japan XI, 1887, 79. — •») Beitr. %. Geophysik, 
berausgeg. t. G. Gerland. I, 1887, 133 -372 [P. M. 1888, Litth St 12^1 — 
Trans. Seism. Soc. Japan X, 1887, 1. — ßcp. Br. Ass. 1886, 413. 
[P. M. 1887, littb. Nr. 5S6.] 
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seismiscben Störung in der Nähe der Beobachtungsstation liegt. Dieselbe ist 
jedesmal kleiner ab die borisontßle Komponente, im Mittel ist das Verhältnis 
beider wie 1 . 6. Kin gleiches gilt nach S. Seliiya'^j von der Periode und 
Dauer der vertikalen Ik-wo^ung im Verh&Itnis inr horiiontalen. Höchst lehrreich 
ist der Versuch, den Sekiva macht, durch Zusammensetzung der drei rcchtwinke- 
ligen Kom^nentea eines £rdbebeodiagramms die Bowegong eines J£rdpartikeU an 
•iBMn Modell d«nii«tell«fi^). Pnktieehfln Wert htben die £zp«rin«ato Ton 
J. Milnc'^} über dio relative Bewegung zweier benadibarten Punkte in Boden, 
da von derselben die Zerstörungskraft eines Erdbebens abhängt. 

Die veBentticbe Vorbedingung für Erzeugung des Schallphäoomens ist 
nach C. Q. Knott?^) eine hinreichend ausgeprägte vertikale Bewegung mit 
nufserst kurzer Periode, während J. Milne'^'^) die dem eigentlichen Erdbeben 
Torausgehenden Schwingungen als die Ursache ansieht, die eine au karae Periode 
iMbeo« tl» dal« sie to& dcö InatramMiten wiadergegebeo werden kSnnten. 

Uie Untersuchungen von F. Fouqui^ und M. L^vy"*^) über dio Fort- 
pfiansang von kttnatlich eneugten Erschtitternngen in verachiedenartigem 
Boden bftbeik tla aieher« ThiUatcbe ergeben , dftfa der Weg der AnitteniBK«B in 
den oberflächlichen Teilen des Bodens durch die Natnr d«r Oberfliohe beeinflnlat 
wird. r)ie erslon wahrnfhmharen Schwingungen sind gering, dann kommt pin 
Maximum der i^^r&cliiitteruiig, aut welchea diu äcbwiogungen aliiutthlich abnehmen. 
Naoh M ilne'^T) Ut die gewöhnliehe Bei benfolge der Phinomene bei efDea typi- 
schen Erdbeben zuerst eint- Tl' ihe von leichten Er/.itternngen , ^^ fn!^-* mr. v^nrvn 
oder mehreren Stoisen, die durch mehr oder weniger unregclmärsige Bodenschwio- 
gungen getrennt sind nnd tohncll einander folgen, snletit wieder idttemde Sehwin* 
gnngen, die meeh »bnehnen. 

9. In bezug auf die Frage naob den Urwehen der mikro* 

seismischen Bewegungen der £i Iri^de stehen sich die An- 
■ichten einander schroff gegenüber. T. Bertelli^^) sucht den 
endogenen Charakter derselben darxuthufi und ihre "Verhinrlun^ 
hingicbtlich des Urs]irung8, der Zoit im I dynamischeu korm mit 

den seismischen Bewegungen nachzuweisen. 

Ein Vergleich zwischen dem Mittel der tromometri sehen Bewegungen und dem 
mittleren Lnfldmek Übt eine grofee Obarefnetimmuni; in den reUtiven Warte 

der Bewegungen erkennen. Eine undro merkwürdige lU-zichunj; besteht zwischen 
dem Sinken des Luftdrucks und der entsprechenden Zunahme der mittlem tromo* 
netrtiehan Bewegung. Darin aieht fiartelli eine Beetatigung der Hypothese, dala 
die expansive Kraft der im Innern der Erdrinde eingeicbloasenen Gase einer der 
Hnnfitfaktnren des irdischen Vulkanismus ist. Die gegenteilige Ansicht vertreten 
A. i* o rster ~'-^) und J. Milne. Ersterer spricht der mikroseismittcheu Bewegung 
den Wellenehnraktar ab and konatatiart eine gewisse Beaiehnng zwischen der In^ 
tcnsitiit der mikroseisroisehen Bewegung und der Windstärke. Oerade auf diesen 
Funkt hin hat J. Milne<^) seine Untersuchung gerichtet. Die von de Rosai 
banrOhrenda Einteilnng in baroaaiemieeba nnd Tnlkanoaeiimieehe Bewegungen T«r> 
wirft derselbe und will nur eine Beziehung zu den Luftdruckscbwankui ^en , dem 
barometrischen Gradienten und vor allem dem Winde gelten lassen. In betug auf 
den letzten Faktor geht Milno entschieden zu weit, wenn er die mikroaeismisehan 
Bewegungen selbt in Gegenden sich verbreiten laaaen wiUt in denen vollkommene 
Windstille herrscht. In den Bergwerken von Anztn*'^) verwendet man Tromo- 
meter und Mikroseiamographon, um dem Eintreten schlagender Wetter rechtzeitig 



Trans. Seisro. Soc. Japan XII, 1888, 83. — Jouru. College Sc. Japan I, 

1887, 61. 72) Trans. Seism. Soe. Japan XI, 188 7, 175. — 73) Sbaada XII, 

1888, 63. — 74) Ebenda XII, 1888, 115. — •'^) Ebenda XII, 1888, 53. 107. — 
7») Compt. Bend. CU, 237. 1390. ^ ^^) Earthquakes. intern. So. Series LVI, 
1888. — ^ Compt. Bend. OII, 1885. — ^ Areb. das Bc. pb. ai nat. ZVI, 
1886, 186. — ^) Tran». Seism. Soc. Japan XI, 1887, 1. — Bap. Br. Aai, 1887, 
818. — Ann. daa liinee. Mim. IX, 1886, 807. 
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Torbeuffen zxi kBnnpn. Ein Vorj;!' i ti fl^r DinpramTno der InteiiHitiit der mikro- 
•eismUcheD Bewegung, des LufUruck» und der (iaientinckeluiig zeigt deutlicbo 
BeiidmiigM der drei Phlnomene in dMtnder. 

10. Die poriodiadien fiohwankungen im Qldicbgewicfat der Atmo* 
•phlire sieht C. 0. Knott^ herbei , om siununmen mit der An» 
hilnfaDg von SobDeeim Winter die Erdbebenfrequeni dedureb 
SR erklären. 

Diese Annahme pafst leider nvir für dit'jriitf,'en ErdgcgcDdpn, die wie die 
Kfleienländer de« Pacific einen steilen Baromotergradienten haben und eine aaege- 
tprodiene Periode der LtiftdraekeehwankaDgen , findet »ber keine ABwendnig avT 
die th-open, in denen die Brdbebenlreqnens gerade am grVretan iet 

11. Wird bei einem Erdbeben der eine Flflgd einer Verwerfong 

im Verbältnis zum andern plötzlich gesenkt, so befinden eich die 
durch die Reibung entstehenden Erdwellen in entgegengesetzten 

Scbwin(Tinig>'pl\aPAn. Infolge der teilwei^tri Interferenz hei der Aus- 
breitung einer jeden Welle in dem hui:! euzenden (iesteiD werden 
die Verwerfungftlinie entlang und zu beiden Seiten die Erdpartikel 
in grölserer Kuhe sich befinden als in einiger Entlernuag. Das iät 
nadb Ch. DaTiaon^ die üraacbe der sogenannten Erdbeben* 
brüoken. 

19. Von den theor etil oben Abbandlangen iet suerat ein 
wertvoller Beitrag Ton A. Schmidt^) lur Dynamik der Erd* 
beben an nennen. 

Unter der VorauBsetzunj,' , dafs das Sinupgcseta der Stralilcnbrechurii? auch 
fOr die Erdbcbenwellen gilt, müssen bei dem mit der Tiefe aunebmenden Druck 
nsd der wachsenden Elastizität des Materials die Wellen exeentriache Flächen, 
die Strahlen krumme Linien werden. Ist forntr din Zunahme der Wellen- 
geschwindigkeit proportional der Tiefe anter der Erdoberfläche, »n läl'st sich da« 
Hopkiasche Gesetz dahin abändern, daXs die scheinbare Obefflaohen- 
geeehwindif keit mindeetena gleiek der Zentrvmaf eseliwindigkeit 
i: n rl mit dieser veränderlieh iit. Dns ganze SchOttergpl»iet zerfallt dem- 
nach in Bwei Zonen, einen innen Kni», für welchen die scheinbare Geschwindig- 
keit Tom Spiseatniin aas abninmt^ und einea Infetm Ring, fllr welehen dieaelbe 
nach anlaett hin ins Unbegrenzte wächst. Der innere Kreis ist das Qebiet der 
diTpktnn Stofsstrahlon, der •i-ifÄfTo Flof dastjpnigf der durch Rcfrulction aus der Tif^fo 
zurückkehrenden Erdbebeueuergie. C. ü. Knott^) wendet in der schon erwähn- 
ten Abhandtnag dia allgameine Theorie der EtaetisititaBohwiagnngan anf die JBrd- 
bebanweUen an. 

Kommen wir snm Schlafe auf die Frage nach der Ursache 
der Erdbeben, eo können wir die Theorieni welche das ligurische 
Erdbeben bervorgerufen hat, beiseite lassen , da alle möirlifhen und 
unmttcrlichen Faktoren, selbst die Gletscher (ironlands darin eine 
Rüiie spielen. J. Milne^) kommt zu dem Ergebnis, dals die Ur- 
sache eine der Erde endugene sei und dafs exogene rbänomeue nur 
eine nebensiobliche RoUe in der Erzeugung der seiemisoben Er- 
Bchiitterungen apielen. 



^) Trans. Seism. 8oc. Japan IX, 1. 1886, 1. — «») Geolog. Mag. III, 

1886, 167. — ^) Jahreshefte d. Verein» f raterl. Naturk. in Württ. XXXXIV, 

1887, 24 8. — t») Trans Seism. Soe. Japan XU» 1888, 116. — ») Earlh^uakea. 
Intern. Sc. Series LVi, 1886. 
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4. Gebirgäbilduug. 

Der Widerspruch gegen die neuern Ansichten über Gehlrgshil- 
dang, wie sie E. Süfs in seinem bereits erwähnten Werke: .J)ns 
Aullitz der Erde** vertritt, ist, wie nicht anders zu erwarten stand, 
nicht aui^ebliebeD . Hie Hebung! Hie Seuivuugl lul dm Losungs- 
wort im Kampfe der Ghieter. Nooh tchwinkt derselbe nneotechieden 
bin und her, aber schon mehrt sich die Zahl der Gegner. Den 
Standpunkt der Parteien keonseiohnet A. Bittner^^) in einem 
ftulaent seharf gehaltenen Artikel über die nenatea Wandinngen in 
den modernen Ansichten über Gebirgsbildung. 

DaB Wesentliche der Ansichten von Süfs ist die 
absolute Negation jeder aufsteigenden Bewegung des 
Festen f/iit Ausmikme jemr , wekJis etwa mittelbar aus dei' Faltm- 
hüdung lurvorgeM^ und die Annahme der Entstehung der 
Palten- oder Kettengebirge durch einen einseitig 
wirkenden horisontalen Schub. Selbst bei den eifrigaten 
Vertretern der SurBsohen Anschauungen finden sich Abweichnngen 
in bezug auf die Bewegungserscheinungen in Kettengebirgen und 
auf solche in Tafeln oder Tafelbrü 'ben Xenmayr gibt eine Auf- 
wärtsbewegnng von Massen bei der i'altuug der Gehirgo als Be- 
gleiterscheinung ganz unzweifelhaft zu; Diener sieht sich 
durch seine Untersuchungen im Libanon genutigt, hinsichtlich der 
Bewegungen in Tafeliändern nnd Horsten sich yon den Anschau- 
ungen von Sola au entfernen. Ab Anhänger der Horsttheorie tritt 
Qt. Steinmann ^) auf, der die Daratellong, welche Süfs von dem 
Schwarzwald -Vogesen -Horste gegeben hat, zu einer Tektonik der 
alemannischen Gebirgstafel weiter ausgebildet bat. F. von Richt- 
hofpn*''^) stellt sich in be^ug auf die Gehirf^'^hürlung in einen prin- 
zipiellen Gegensatz zu Süfs, ein entschiedener (regner ist aber A. de 
Lapparent^), für den die Horsttheorie durch nichts gerechtfertigt 
iat. Speziell für den Schwarzwald und die Vogesen nimmt er nach 
dem Vorgang von E. de Beaumont die Bildung einer grolaen Anti« 
Uinale an, die in der Mitte, dem ach wachsten Teile des IfassiTa, 
zusammenbrach, wobei der Schlufsstein des Gewölbes einstürzte. 
Ebensowenig wie über die leitenden Ideen herrscht in betreif der 
wichtigsten geotektonischen Grundbegriffe — Plexur, Horst und 
Scbarung — , die jenen Ideen als wesentUohe Stutzpunkte dieneOf 
eine einheitliche Auffassung und Klarheit, 

Der Gegensatz der Meiiuiiigeu kuiiu wohl nicht scharfer zum 
Ausdruck gebracht werden, ah ea durch die lehrreiche Schilderung 
geschieht, welche Cl. E* Dutton^^) yon den strukturellen und tek* 
tonischen Verhältnissen des Zufti-Plateaus entwirft. 



^) Verh. dpr K. K. geolog. Reichsanst. 188G, 374. — Jahrb. d. K. K. geol. 
Beiohftnat. XXXYii, 1887, 3»7. — ^} Ber. d. natarf. Om. sa Freibarg i. Br. 
III, 1887, 45; IV, 1888, 1. — 8») PUbrer f. FomhiiBfsr»te«nde 188«, 608. 811. — 
^) Bull. Soc. g6oJ. de Franco XV, 1886/87, 216; XVI, 1887/88, 181. — 
»1) VI. Ann. Bap. U. St g«ol. Suvaj 1S84/85, 118. £P. M. 1888, Littb. Mr. 48.] 
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Gleich dem San Rafael Swell ist das Zuni« Plateau ein Gebiet, in welchem 
durrli (Iii' Erosion die mächtigen megosoischcn SchichtcntaWn bis auf"? Karbon 
entfürut sind uiul oiu Kern archäischer Gesteine blofsgolegt ist. In (ipmselben 
MbIIm «ie die Di iiuihtioD fortschritt , erfuhr die fUise Hatte ein*- AufwölboBg, 
d'> am intensivsttn im Zentrum wirkte Mic jiinppm scdimenf'iren Formationen 
fallen unter gröfserm oder kleinerm Wiakel vom Zentrum weg nach allen Seiten 
hin tia und treten itmwetnf&milg in immer friHtem Kreiaen eine nteh der tttdcm 
Toti demselben zurück. Eine besondere Eij,'onlüni!icbk«:it diosf-r Schwidlungen" 
besteht darin, daU die hebende Kraft auf den einander gegenüberliegenden Seiten 
iD Tereebieden starkem Mafse thätig war: auf der einen Seite erstreckt sieh ihre 
Wirkutig über aufserordentlich weite Flächen und fallen die Schichten unter immer 
kleinerm Winkel ein , auf der andern endet die Schwellung' plötzlich an einer 
grofsen Flexor. Der granitische Kern tritt aas der Sandsteinum hUUung des obem 
Karbon an mebrerea Stellen m Tage. Wo df« Onttitnaiat wie im Ht. Sadwigk 
höher al.s der Mnntel Ton Sandstein empnrgedränjit ist, ist letzterer in ein 
porphyritisches Gestein nietamorpboaiert. — Zu demselben Tjpoa von Gebirgen 
gnhflren die einielnen Züge dea Peleengebirgaa, dar Watateh nnd die Biain ranges; 
die orogcnetische Kraft ist in allen in gleicher Weise wirksam gewesen und nor 
d^m Grade nach Tersfbieden. FaltenjiGbirge vom Ttpus der Appalaehen kommen 
nur in eiti^olnen Teilen der 6. Nevada vor. Diese vt-rdaukon einer hurizuntal 
wirkenden Kraft Ibra Entsiehuog, Gebirge rem Typus der Baain ranges einer 
rertikal von ünton perichtcten. Die Vorstellnntr , dafs Faltnnp ond tiebirgs- 
bildung nur Terschiedene Beseichnungen für einen und denselben Vorgang seien, ist 
anfngeben. Wo im W ron Amerika Ftltttngan anftreten, findet man, dafi Qe- 
birgsbilduLX und Beugung zeitlich vollkommen getrennt sind. Die Abwesenheit 
jeglichen horisontalen Zuges lärst sich vor allem auch an den Verwerfungen noch- 
weisen, deren Ebene entweder vertikal oder schwach unter den gesunkenen Flügel 
geneigt itt; Überschiebungen fehlen glnaliebi Bmchaonan aind eher mit ainer 
Streckung alt Kompretiion rerbandan. 

Wir stehen vor •inem neuen Problem: Sollte die gebirgebüdende 
Kraft eich in den Terschiedenen Gebieten der Erdrinde in ver- 
Bchiedener Weise »nrsern, hier als Faltung und Hebung, dort als 
Zerreifsung und ^Jenkung, oder sollte gar die Kraft in den aufein- 
ander folgenden Epochen der Erdentwickelung eine andre gowesea 
Bein? Auf diesen Punkt zielt T. Mellard Reade-'^') mit seiner 
Gebirgsbildungstheoiiei die im Grunde niohto weiter iat als die alte 
HTpoihese von Heriohel-Babbage, nur mit dem Unteraohiede, 
dalfl lie den Fortsohritten uniier Kenntnis entsprechend umgeformt ist. 

Gebirge sind Aufw<)lbungon der Erdrinde, die nur in Gebieten mächtiger 
Sedimentablagerung eintreten. Die Ursache der verschieden cn horizontalen nnd 
vertikalen Spannungen, die in der Bildung von Gebirgen gipfeln, ist das Ansteigen 
der isogeotherrocn und die daraus resultierende Zunahme der Temperatur in den 
jüngst abgelagerten Sedinienten sowie in der als Unterlege dienenden alton Erdkruste. 
Ua der borixontalen Ausdehnung des lokal erwärmten Stückes der Erdrinde durob 
die nieht dar Srwirmnng nntarliafanden Teile der Kratta eine Orenia gesetzt itt, 
so müssen in der Mas<!e selber Pressungen entstehen, die in Faltunpcn , Über- 
schiebungen, Aufwölbungen und Hebungen ihre Auslösung finden. Während 
dia tiefem Teile der Rinde eomit einer Komprataion nntenrorfen sind, treten in 
den oberflächlichen Schichten Streckungen ain. An den Stellen das gsriDgttea 
Wid( rstand»?s werden die durch Erleiehternnp de^ Dniek«^ ßüssig gewordenen 
MasHcn ausigequetschl. Diese bilden die Gueib- und Granukerno der Gebirge oder 
geben unter Umständen Attitfi sn Vulkanen. Mit annehmender Denudation sinkt 
die lokal Kcsteigorte Tempcratnr und kontrahiert tich die aufgewölbt« Qebirgs- 
mtase, jedoch nicht wieder zu dem ursprünglichen Betrage. Ke bleibt stets ein 



Tbe Origin of Mountain lUnge». l*ondon 1886. 
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Mlfttir gehobener Teil ttoheii, der nur durch die Atmoephirilieii eingeebiiet werdeiL 

kann. Diese seine TLcorio Rurbt der Vt'rfas'*er dureli Experimente zu stützon, 
die er fiber das Mafs der Ausdehnung darcb Erwärmung aa veracbiedenen Oesteini- 
arten und Metallen anstellt«. Ein Schlnfs von den dabei gewonnenen Besultaten 
auf den Zastand der JBrde ist aber unter keinen Umstioden mlieiig. Ba iat ein 
rerbani^nisrollL-r Irrtum, data die Erdrinde in der Tiefe ron mehreren Heilen sich 
in dem gleichen Malse ausdehne wie das Qeatein bei eisfaciiem Atmoapharendruck. 
Geben wir «neh die M6gUehhdt der AosdebniiBf ee knnn diese nnr eo lenge 
f^m;r>'-n, als der Druck durch immer neu abgelagerte Sedimente zutiin-.nit und die 
Temperatur ateigt. Druck und Ausdehnung wirken eiotnder entgegen. Sobald 
dnrch Iststere der Meeretbodea bis tnn Meetetttiretn gehoben ist, h6tt die 8edi* 
mentanbäufung auf, aber auch zugleich die Hebung, da die Temperatur sich in 
demselben Augenblick T>irht mt-Lr erhöhen kann. Es iet al?n wnhl TPr^tändlicb, 
dafs durch einen eolciiea L'roivU, wie ihn der Verfasser sich dtiüki, Piaioaaa bis 
an den Meerestpiegel gehoben werden können; daraus entstehen aber noch kilne 
Oebir^^e. KonsfqTifnterweise muf-^ Mcllarf5 findf indem Atlnntic, dem beute unter 
eilen Ozeanen die meisten Sinketoüe i^jgeiuiirt werden, dasjenige Gebiet aehen, 
dM epiter einnitl, wenn die AblageruDgen genügende lliebtii^dt erreiebt htben, 
nn Qebijrgen nnl^iewSlbt wird. 

Mit C. DavinoD^ ttimmt Mellard-Beade^) in beiag auf 

die Verteilung der Spannangen io der Erdrinde überein, die geolo- 
gischen FolgeningeD, welche jener daran knüpft, sieht er sich jedoch 
genötigt abzuweisen. ^AnderBoitB sind die H^STiltatp der üritor- 
sucliiingen von Davison T. (r. Bonney'**^) pehr « r wünscht , da sie 
seiner xMeinung noch geeignet sind, auf manche Frobleme der Metro- 
logie der Gesteine neues Licht zu werfen. 

5. Zerklüftung. Thal- und Küsteubilduug. Erosion. 

1. Allt?<«meines über Dislokationen. A. Hf»im und 
E. de Margerie^^) haben sich in dankenswerter Weise der schwie- 
rigen Aufgabe unterzogen , einen Überblick über die verschiedenen 
Arten der Dislokationen zu geben, sowie die in den drei Kultur- 
flpraohen xu ihrer Beieiehnung bisher Üblichen teobniiohen Auidrllofce 
lutammeniustellen I um daduroh eine nchärfere Definition der Be- 
griffe und Präzision der Bexeichnungsweise herbeizufuhren. Am 
meisten Schwierigkeit bietet die Gegen UbenteUuog der englischen 
Ausdrücke. Das Werkchen ist sowohl in diesem Punkte wie über- 
haupt im grofson und ganzen der Verbrs^irrnnp- fähig. — G. Köhler^'Q 
teilt die Störungen nach ihrer Entsteh angt* weise in drei genetisch 
verschiedene Gruppen: die Ealteuverwerfuugen oder Wechsel, Spaiiea- 
Verwerfungen oder Sprünge und die Tertebiebungen oder Blitter. 
Piese Klanifikation scheint identasoh mit derjenigen, welche £.SUAi 
im^wteUt hat, doch ist die Auffusung der BUtter und Wechsel 
bei beiden eine verschiedene. 

2. Das nordwestliche Deutschland wird von einem System von 
SohichteoBtörungen und Gräben durchzogen , die sich mit einem 

«3) Philos. Tran«., 1887, 281. — 9*) Philos. Msg. XXIV, 2, 1887, 

212. — >*) Proc. K. Soc. l.oudon XXXlii, l, 1887, 328. — ^) Les dislocatiooa 
der«eemetervMtre. Zarich 1888. [P. H. I888,4.itlb. Nr.5Sa.] — *f) StSrnngen 
der Olnge^ Fldtoe nnd Leger. Leipiig 1886. 
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Stmcbeo Ton SE nach KW Terfolgeii kaieo. DieM Störungen 
werden häufig von andern abgeeehnitten, welohe in xtemlioh glMoh- 
bleibender Riohtang vom Bodeosee durch das Rheinthal nach N mit 
einem Stridi gegen E setzen. Die Entstehung dieser Dislokationen 

fl5hrf A. von Könon^) auf die Bildung von Sätteln und Mulden 

infolge eines tangentialen Druckes zurück. Dabei traten Zerroifsungen 

der Schichten in den Sattel- und MuldenlinieHi d. h. eine grolse 

Anzahl paralleler Spalten ein. 

IKe Muldeospalten diTergieren nach unten, die Sattelapalten dagegen konver- 
gieren ebendabin und xwar um 8o starker, je mehr der Neigungswinkel der 
Schiebten auf beiden Seiten zunimmt. Zwei Kol^'erungen sind Ton besonderer 
Wichtigkeit: 1) Thäler and Thalbecken Terdanken im NW Deutechlanda weit 
weniger der Eroeiee, tls dem JEUnttiin ihre Bnietelmn^; 9) die unten weiter 
klaffenden Muldenspalten gewährten dem Basalt Ir-iohter den Durchtritt, zumal d^ 
in den MaldenUnien ein Druck taf die Unterlage aoageiLbt nnd diese, falls sie 
fevrig-flfltai^ wtr, dnreh die Spelte eropori^eprelat wurde. Das Abeetien der 
Schichten an einer Verwerfung erfolgt durchaut« nicht immer an einer geraden 
Fläche, es ist violmehr wabrschoinlidi , dafK, falls tlifselben Schichten auf beiden 
Seiten einer Verwerfong ein verschiedenes Kiul'allea besitzen, die Verwerfung 
selbst nach der Befte konkav esio dttrfts, nach welcher die gesunkenen Behiebtsn 
stnler einfnllnn. — T)ie beiden oben genannten Spr'.lti:np'?<;vstpnie werden Ton 
postglazialen Verwerfungen dnrchaeUt^), weiche die (iestaUung der Ober- 
fliehe in der necddentedien Ebene bedingen. 

A. Andreae^^) stellt theoretische Betrachtungen Uber die 
Riohtang der BhtmthabpailU an und vennoht eine Erklärung zu 
geben, warum die Rheintbalebene als eohraaler Graben in der Mitte 
dea Sohwanwald-Vegeaenhonrtes einbrach. 

Von den drei verBchicdenen vertikalrn !tichtungen, welche überhaupt denkbar 
aind, der senkrechten, Synklinalen und antiklinalen Spaltenriobtung, hält Andreae 
nnr die letsfe fBr genügend . die theteiehliohen Beobachtungen zu erklären. Die 
Annahme einer sehwach antiklinalen Biebtnng der beiden Hanpt^pälton des Rhein- 
thalpraber«! hi»tet df>n Vorteil, dafs man den Einbruch in der Älitte des grofsen 
Horstes mit dem Einsinken der beiden grofsen seitlichen Senkuagsfelder in natUr- 
lieben Suimmenbang bringen kann. 

3. Binen ganz eigenartigen Charakter tragen die Störungen dea 
€hreat Botin in Kordamerika an aioh ^^). Der Typua der Gebiigastruktar 

ist monoklinal, die Elemente sind orographische Blöcke, durch Verwer- 
fungen begrenzt nnd so um sich selbst gedreht, dais der gehobene 
Rand den Kamm bildet. Die Brüche stehen in enf?ster Beziehung 
zu der durch die Hebung verursachten Ausdelmung der Schichten, 
die Verwerfung der orographiscLen Blocke resultiert aua ihrer 
Schwere. Die rezenten Verwerfungen des Great Baain ^02^ sind 
unregelmäfsig und winkelig in ihrem Verlaufe aowoh] in rertikaler 
wie horizontaler Richtung. O. K. Gilbert^^») hat kleine aoti- 
klinale Rücken beobachtet, die Schichten einzdilielaen, welohe schon 
anderweitig geatbrt sind. Wegen ihrer Beziehungen zu glazialen 
Ablagerungen weist ihnen Gilbert ein poatglasialee Alter zu und 



«) Jahrb. d. K. pr. geol. Landeeanst. 1885, 53. — ») Ebenda 1886, 1. — 
Verb. d. natnrb.-ued. Yer. Heidelberg IV, 1887, 16. 47. — »«) IV. Ann. 
K. p. ü. 8t. xeol. Surrey 1882/83, 43.5. — Monographs U. St. geol. Survey XI, 
24 ff. - 102) Ebenda 874 ff. — losj p^, Amer. Ana. A. Se. JüütV, 1886, 827. 
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läfst tie darch horisontale Ausdehnung der oberfl£ohliohen 
Schichten infolge der postgUsialen VerbeiseruDg dei Klimas ent- 
standen sein. 

Cl. E. Dutton^^) entdeckte bei seinen Untersuchungen des 
Zuüi-Flateaus f in typisches Beispiel einer monoklinftlpfi Flexur, 
die sogenannte Nutna- MünoklinaJe. Bei genauer UiittTsucliung der 
Textur des Gesteins zeigte sich keine Spur einer Kompression oler 
Quetschung, wohl aber finden sich Zeichen einer scherenden Kraft 
in Form von sshllosen Disklssen an den Stellen der stiMctton 
Krttmmnng; bei Kutru selber sind aber sogar die harten Dakota- 
sandsteine ohne sichtbaren Bmoh gebogen. Die Erklärung, weldie 
Powell früher für die Entstehnng derartiger monoklinalen Fleznren 
gegeben, findet auf die Nutria-Flexur keine Anwendung. 

J. J. S t B V e n 8 0 n ^'^'-'') beschreibt die Verwerfungen des südwest- 
lichen Tirgmia, die sich durch ihre bedeutende longitudinale Er- 
Btreckung sowie die vertikale (iröise der Verschiebung auszeichnen 
und durch ihre Beziehungen zu den Gebirgen in bezug auf das re- 
lative Alter der Falten und Verwerfungen von loteresBe sind. 

4. Die TiefenmeMiiDgen, welche in letster Zeit hauptsftoblioh 
zu praktischen Zweeken in der Nähe der Eontinente vorgenommen 
sind, lassen zum erstenmid den Charakter der Abdachung 
eines Festlandes zu den Tiefen des Ozeans erkennen. J. Y. 
B u c h a na n erörtert die Tietenverhäitnisse rund um die Küste 
des Golfs von Guinea, G. Davidson^^^) diejenigen der Küste 
Kaliforniens. 

Im allg«ia«ifien ist der Abfall des KontinenUi ein terrassenfSrntiger. Die Breit« 
der Küatenterrasae aber und die Tiefe, bia M welcher dieselbe gerMhoet werden 
nufs, Unterlippen beträchtlichen Schwankungen. Die Bedeutun.? di''«fir «nhmarinen 
Konfiguration für die Verteilung der Tiefeoteroperatur und ötrömuDgsverlialtnisse 
mid aonft auch fllr des Klim» erhellt in dem Falle KalifonieB« ana den Abhand- 

lunc^cn Ton C. M. R i c Ii ♦ r r i'''-'^) und W. A. Glas 8^'^). Dio F^t■',t^^hl;n^' df>r 
KUttlenatufe «chreibt üucbanan der abradierenden Wirkung der Wolleu su» ikre 
Bildung liaCtrt den Beweis, data Ar die Zeit, walclM nStig war, die Haeaan an 
abfadieren, daa ralatire Nimn Ton Kontinent nnd Oaean konstant gablieben iat. 

Eine andre Eigentümlichkeit beateht in den submarinen 
ThKlern, welche die KUatenteiraaBen durohaohneiden. 

B 11 r h a n an^'O) entdeckte deren drei, von denen der Canon des Kongo aich 
durch die groisen Dimenaionen beaonder» auaaeichset. Faet alle Thaler des weat- 
lieben Liguriena aetsen aiek naeh A. Isaeiui) in glelcber Biditnng wie der ftbor- 
irdische Lauf in submarinon Furchen fort, ein Gleiches ist beim Lauf des Kongo 
der Fall, nhfr nicht hoi denen an der kalifornischen Küste. Für den Canon de» 
KoDgo iiült Üuehaiiau eine Kntstehutig durch Erosion und spätere positiTe Niveau- 
▼eränderung, wie £. Stassonoii^) will, für ausgeschloaaan , er nimmt Tielmehr 
•in« Zirkttlatioa in Ttrtikaltr Bbcne awiaoben dam aehweran Seawaaiar nnd dam 



«»*) VI. Ann. Bep. ü. St. geol. Surrey 1884/bö, 142. — Am. Jouni. 
8e. XXXIII, 1887, 882. — Froe. Am. Plittoa. Soo. Philadilpbia XXU, 1885» 

114. -■ Scott, geogr. Mag. III, 1887, 217. [P. M. 1887, Littb. Nr. 352.] — 
i<w) BuU. Cal. Acad. Sc. 11, Nr. 8, 8. 26ö. — i«) Ebenda Nr. 7. M. 1887, 
liUb. Rr. 889.1 — BnU. Oal. Aead. So. II, Nr. 5. — Baott. geogr. Mag. 
III, 1887, 222; vgl. Anm. 106. — i") Comp«. Bend. OIT, 860. ^ U>) Attt B. 
Acc. dai Lincai, Bendieoati 1886» Ii» 610. 
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laielitiA tlafswAMer au. Ein derartiger Unterstrom Terbicdert die Sedimeat» 
ablagernng in der \rh'<r> dos Stromes; für die kalifornischen suhTnaririoü TLaler 
pafat die«e Erklärung , die aoch F. A. F o r e 1 jetzt für die Kiuuu der Kboue 
im Oeafor 8m aoeeptiert hat, leider siebt 

An dieser Stelle wollen wir auf mne Abhandlung yon J. Wal- 
ther^l^) über den Bau der Flexnrea an den Grenien der 

Kontinente hinweisen , die sich über die höchsten Probleme ergeht. 
Die theoretischen Spekulationen sind jedoch so gewagt, dafs ein 
näheres Eingehen auf dieselben uns nicht angängig erscheint 

5. Die Aufschliefsung der Küste von Algerien durch 
mehr oder nnnder iiaibkreiöformige Buchten hatte Th. Fischer^^*) 
als Wirkung der küsteugestaltendeu Kraft der Brandungswelle 
hingestellt. 

Derselbe glaubt dieee seine Anichammg dnreh eigDe* tu Ort und Stelle ge« 

machte Beobachtungen beslätißt zu sehen. Die norniale Gliedcrun^c einer Abra- 
aioDsküste erfolgt durch Bildung konkaver Buchten. Im allgemeinen lälst aick 
behaupten , dafa an Küsten mit nnveränderlichem Meeroaspiegel die firandnnga» 
welle» wenn sie die kftstengestaltende Kraft ist, konkavo Buchten, aber wohl 
immer nur ton perinppr Tiefe sohatFen kann, an Abrasionsküxten aber in der 
Begel aolche acbatfen wird. Die Annahme, dafs es sich speziell in der Bucht von 
Tipue nvr vn eine Ertliche Braeheimuig handle, VUi% der Verfaieer ebeDaewefiig 
gelten wi'^ dir f;;egcnte;iiKe Boobac htung einer oefMlTen NireaaTeriadenisg, die an 
einem andern Punkte gemacht wurdo. 

Die Föhrdon an der O^tliiste Schleswi<T-Holst«in8 sollen nach 
H. F. Haaa^'*^) liaa Produkt «1er summierten Wirkung der Erosiong- 
thätigkeit des Inlamieises, des iliefsenden und des Meerwassers sein. 
7Qr die Ausbildung dee ChristianiaQords ist nach W. C. Br ögg e r i^*) 
neben den Verweifongen in erster Linie die Arbeit der Eroeion und 
iwar besonden die der eiaiMtUchen Gletscher maßgebend gewesen. 

In dem zweiten von W. Topley^l^) herausgegebenen Bericht 
über die Erosion der Meeresküsten von England und Wales 
sind die Mitteilungen von R. B. Gran t harn üher den Rückgang 
der KüBtenstrecke von Westgate bis Margate Kent lehrreich. — 
Eine besondere Art der Küstenerosion unter der vereinten Wirkung 
des Meeres, der Flut und des Frostes hat J. Thoulet an der 
Westküste Ton'NeuiiindUuid in der Bai Ste. Marguerite beobaehtet. 

6. Einen Oedanken ttber das Endsiel der erodierenden 

Thätigkeit eines Flusses, den Powell und Oatton suerst 

kurz 8kiz7.iert haben, hat A. Philip pso n ^^^) weiter aoegeführt. 

Die Wirkung eines Wasserstrome'! mif seine feste Umgebung an jedem Vi;nkte 
eeinea Laufes reeultiert aus: 1) der (iröfse seiner aar freien Wirkung kommenden 
Stefiikraft; S) der Venreadinig der Stobkraft in Tranaport and Kevrasien, d. h. 
dem Wechselverhältnis dieser beiden Thati^'keiten ; 8) dem gröfsem oder geringem 
Widerstande, welcher der Korraaion geleistet wird. Die Kndkurvc der Erogion 
oder die Eroaionaterrainante (baae lerel of eroaion von Powell) ist bedingt durch 



i") s. unten 8. 166. [P. M. 1888, Littb. Nr. Sl«.] — IM) Jenaische Ztechr. 
f. Natnrw. XX, 1887, 243. [Vgl. die Erwidoninp Ton Tietae. Verh. d. K. K. 
geolog. Beiehaanat. 1887. Bed.] Küatenatndien aua Nordafrika. P. K. 

1887, 1—18. 80—44. — ««) Mitt a, d. »in. last. Kiel. — VL7) Nyt Mag. for 
NaturTid. XXX, 1886. 90 'iR) ^ep. Hr. Aaa. 1886, 847. Appendix. — 
lU) Ein Baitrag aar £roaionatheohe. F. M. 1886, 67—80. 
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die klimatitchen V«rhSItDisse und die OrSfae des Gebiets, dMMD Abflafs sieh in 
(lor Stromrinne sammelt. In dem Falle, dafa die Kurr<» znm Teil über das 
priuiiiro Niveau des ilussts zu liegen kommt, bltibt di« entsiitcchende Strecke 
des Flusses tod der Erosion unbertthrt; nur eine hinreiebettd grofso negatiT^ 
Niyi^ajv>>r8CbiebaDg kann diestlbe in die Kurte bineinbezieben. Das Endziel der 
Erosion ist nicht TöUigo Abplattung der Erdoberfläche, »oiideni nur eine Ab- 
flaehmig ilurvr UB«b«Bliäten. — Di« TorttohMid kxa% tkittiertcB BrwfigungeD tw^ 
flicht der Verfasser in eine zweite Abhandlung, in der er kritisch • theoretische 
Betrachtungen Uber die Eigenschaften der Wasserscheiden^) anstellt. In 
derselben werden zunächst die Bedingungen erörtert, unter denen die erste Aua- 
büduQg der Wasseneheiden ror sich gebt, sowie die Fiftktoren fea^eatoUt, nach denen 
sich die Konstanz oder Yerschiebbarkeit derselben regelt. Daran schlierst sich eine 
Darlegung der morphologischen Verhältnisse der Wasseraobeiden und eine Qb«r> 
•ieht Uber die Oeataltmif und den Verliuf derealben enf versehieden gebanteo, 

charakteristischen Erd 'cl ;oten iu ihrer Abhängigkeit tou dem toktoniechen Bau der 
£rdriAdo. Zwei iiauptgruppcA von Waeaeraeheideo laaaea sich unterscheiden: 
1) konkordante, d. h. aolebe. ▼elob» in anoihenid vdOiger Abhängigkeit von 
dem heutigen Bau ihres Untergrundes stehen-, 2) diekordftnt«« d. b. tolehtf 
bei denen ein derartiges Verhältnis nicht obwaltet. 

7. V. Hilber^-^) knüpft ebenfalls an Powell an und diskutiert 
die Entstthuno: n s y mmetriBch er Tbäler, d. b. Tbäler mit 
einseitigem Steiiruntle. 

8. Allgemeiuea über De u u d a t ion , Erosioa, Abraäiuu. 
Sine zusammeDfassende und erschöpfende Uberuoht Uber die Wir- 
kangiwfliae der Tenehiedeneii Agentien, weloke in Torzttgliohem 
Uafiw bei der Heranebüdui« dee Reliefii der BrdoberflMobe beteiligt 
aind, verdanken wir O. delaNoS und E. de M arger ie^^. 

Die erodierende TliiitiKkeit der Gletscher, des Meeres und Windes wird am 
Schlufs knra abgemacht^ um so ausführlicher ist dagegen die Erosion dos fliefsen- 
den WiMera behandelt and durch sahlreiehe Beispiele iilustriert.- Bin Torsflglich 
anigafllbrter Atlai ditnt rar BrlKntming der aUgemainen Bttraebtnngen. 

Unter Abraeion Terstebt J. Thoalet^ naob dem Yoigange 

▼on Dana die mechanisch abnutzende Wirkung , welche dnrob be- 
wegte Loft mit Hilfe fester Gesteinspartikel auf Steine ausgeübt 
wird, während dieselbe Wirkung als Erosion bezeichnet wird^ wenn 
ein andres Agens wie Wasser oder Eis dabei thätig ist. 

Thonlet hat daa Phänomen der Äbraaion ktUiatlich nachgeahmt, am aeine In- 
teaaiat unter Tenebiedenen Bedingungen ra neeten. Die nalifibeiiden Ffekterm 

betreffen eiuerseita duM ahradierende Material, meist Quarzaand, anderseits die Be- 
«chaftVnheil des der Abrasion unterliegenden Gesteins und die Stärke dos treiben- 
den H indei». So ist die Abrasion direkt proportional der Menge des Sandes, 
welche rerwandt wird, nnd der Btirke dee Windea; ein geglitteter Stein widor» 
ateht der abschleifenden Wirkung bosaer als einer mit rauher Oberfläche , clt-jaso 
•in trockner besser aU einer, der mit Wasser imbibiert ist. Die Abrasion wirkt 
vm so energiaeher, je senkrechter die der Abnwion tnageactate Oeateinefliebe «nr 
Bichtucg de» abradierenden Materials steht; sie nimmt an Intensität schnell ab, 
aobald die Neigung unter 60 betragt. Der absolute Wert des Widerstandes gegen 
die Abrasion läfst sich für jedtiu festen Körper durch eine Zahl ausdrücken, wenn 
man alt Biaheit den Widerstand annimmt, den eine Quarzfläche leistet, die senk* 
recht anr optiaeben A«kM stallt. Die Leiebtigkeit, roit der eekige l&dmer sieb ab- 

^> Miit. d. Ver. f&r Erdk. Leipiig 1885. 241 ff. Aach aU Diss. gedruckt 
(Btadien «b«r WaeeereebeldM). ^) P. M. 1686, 171^177. — Lm femet 
du terrain. Mit Atlas. Paris 1888. [P.M. 1888» Littb. Nr, 587.} — AAA. 
doa Minee. U6m. XI, 1887, 199. 
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rundeo, bietet einen Br?rf>i<) ge|:;cn die Annahme «iiior ioUoohOD Bildung deo Löft 
iit Cliisa, deeaen Uuar/.korner stets eckig sind. 

Produkte doo FlugsaodiehliffiM koannen in den vonehledonstan Oobieten der 

Erdo vor, an deo Kflsten, in den Wüsten, aber auob mitten im Pestlande. G. H. 
Stone^^^) fand sie in Maine wie aof dem Koloradoplateau. Der Umstand, dab 
sie häufig in Uegenden thernaiiger Vergletscherung sich yorfanden, führte «ur 
•ogOBMiBtell PackuDgstlieorte. Eine Diakassion über die Bildung der Drei- 
knntfr. an der sich A. Mickwitzi^), O. de Geer^-"'), F. Wahnschaffei^^), 
Uaines^), üeim^) u. a. beteiligten, hat dieae Theono hollenUtch aas der 
W«It faoehaffl. 

In einem Vortrag ,, Über Denudation dvr Krdoberflftrho " nennt Ä. Penck''") 
unteres Denadationanireau diejenige FlichOi unter weiche die abtragenden 
Agentien ein Land nicht oraiedrifeo küonoii. Dar IfiriranK der Denndation 
trbeitet aber die gebirgsbildende Kraft der Erde naabliaaig entgegen. Die Höhe, bia 
?.u welcher Berge sich auftürmen können, ist aber wiederum durch die gleichzeitig 
mit dar Erhebung zunehmende Denudation begrenzt, dieselbe wird al» oberes De- 
BudutioBanlvoan bMoicbnet. Sein« Lag« wird von Ort su Ort einonoite dvroli 
die Intensität der pebirgsbildendt n Kräfte, anderseits durch die klimati«jchen Vnr- 
haltoiase bestimmt. Ein Gesetz über die Verteilung der Unebenheiten auf der 
BrdoUHUolw tat dnnit nicht nofgaatellt, dor Zwack BinfUmuig der bcidoa 
gCBMiateii KiTWUi llborhaapt nicht rocht oraicfatlich. 

9. Über die Gletscherer oaion können wir uns diesmal kun 
fiunen, da keine wirklich bedeutenden Arbeiten darüber vorliefen. 

E. Brückner ^■'^') l'dht mit der ,,Penck8chon Feile" den Gletscher seinen 
Untergrund hiuwcgschlepptn und glaubt für den untern Teil des Uenfer Öcoä den 
Beweis einer glasialeB Entstehung geliefert zu haben. In bezug auf diese Frage 
fst die Beobachtung tob F. A. ForeP^^^ über dir 'Jrnndmoräne dos Arolla- 
glotachers ron Interesse. Das Eia ist rein und klar bis zum Boden ohne jegliche 
Beimloohnnf; tob Steinen vnd OeriHl, daa II atorial der OrundnoiiBO dringt Bh^gende 

in den Oletscber eiu. Das Eis ruht unmittelbar auf dem Boden und formt sich 
um Steine, welche eine t'nebenbeit des Bodens herTorrufen. Obwohl die Unter- 
l^e rifllfaeh aoa losem Sande und Thonerde besteht, erodiert der Gletscher an 
koiBer Stelle die Qrandmorine. Man kSnnte einwenden, dab der Arollagletscher 
au'/' rjb'ii klicb keine nennenswerte Bewegung besitzt. Dem gegenüber führen wir 
die Üoobacbtungen ron J. W. Spencer^ an norwegiaehen Gletschern an. Die 
Thataaeho, dafe daa Bia um eckige vnd halbeekigo Steine eowie nn eoloke heraa- 
floffl, ilie durch die Atmospbäriiien ij^erundet waren und i^anz lose auf anstehendem 
Oeatein lagen, beweist, dafs der Ton dar Boibnog swiachen Stein und fela har- 
fthrende Wfdentand gröfser ist ala die Kohleion der BiemoteklUe. 

Höchst interessant sind die AuseinanderäeUungen, welche T. G. 
Cham b erlin und B. D. Salisbury^) an diie Frige naeh der 
EntsteliuDg der „dfiltleeen PlSche" innerhalb der Grundmorine der 
amerikanisohen eieieitUoben Gletscher knüpfen; ebenso ist der Ver^ 
gleioh lehrreich, der zwiaohen diesem Gebiet und den Monbien in 
bezug auf die Erosionsformen und f\n9 Relief dee veigletacherten und 
gletBcherloaen Gebietes angestellt wird. 

^) Am. Jonrn. So. ZXXI, 1886, 133. — VU) Mom. Soc. Imp. Mineral. 
St. Petersbmir- XXII I, 18S6 H oV Vnrea. Stockholm Förhandl. VlU, 

501. — Ztschr. d. deuUch. geol. Ues. XXXIX, 1887, 226. — Ebenda 
2S9. — ^) rierteljahneehr. d. Zflr. naterf. Oee. 1888. — ^ Die llenudatioa 
der Erde. Schriften d. Ver. zur Verbr naturw. Kenntn. Wien 1887 ; Beurteilung 
Ton Tietze in Verh. Geol. Reichsanst. 1887, Nr. 16 (Red.). — ^) Vergletsche- 
rung des Sal Sachgebietes. Geogr. Abhandl. Wien I, 188G. V. M. 18ö7, Littb. 
Nr. 177. — Ii«) Arch. Sc. ph. et nat. XVII, 1887, 467. — i^^) Proc. Am. Asa. 
A. Sc. XXXVI, 1887, 218. — ^) YL Abb. Eep. U. 8t. gooL Sarrey 1884/85^ 
206. [P. M. 1888, Littb. Nr. 46.j 
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6. SedimentAblagorung. 

1. J. Thoulet^^) hat experimentell den Einflufs der TTnanhen 

untdrsacht, welche den Bösohu ngewi nk el lockerer Massen 
bestimmen. Die Resultate fassen wir in folgende Punkte zusammen: 

Für Körner, nach Gestalt und Dimensionen absolut identisch, aber von ^foh- 
seludet Diciitt* nimmt der Böschungswinkel im Innern derselben i^'lüüsigkeit zu, 
wenn die Dichte der KSraar wMohit; um^kehrt ramiadert sich flLr identische 
Körner, die sich im Innern eines Mediums ron wachsender Dichte ganz frei in 
Böschan]; anordnen, der Böschnogswinkel in dem Mafse, wie die Dichte des Me- 
diums triebet. Im Inneni «ine« Medinmt Ton glefeber Dishte haben die B8teb«n* 
gen um so kleinern X^igungswinknl , je ab^^erundeter die KSrner sind. Der Nei- 
gungswinkel ist nie gröfser als 40**. Die Kegel platten sich bei einer Erscbtttte- 
rong um so leichter ab, je geringer der Unterschied in der Dichte des Mediams 
and dar KSmer ist. Die mechanischen Erscheinungen im Verein mit dem PhS- 
nomen der ehemischen Zersetzung der Silikate und dem der Lösung im Waiatr 
erklären die Keihenfolsre der Me^essedimente vom Ufer bis sur Tiefsee. 

Dl«' Wirkurii/ lies Wassers auf die Anordnung von loaem, 
köruigüui Material, über welches das Wasser üiefst, hat 0. 
Beynolds^ untersucht» um die allgemeine Theorie der Hydro- 
dynamik mit der Erfnhrang in Binklang zu bringen. 

Die primire Wirkaaf besteht aidit sewoU dii^t dafs die SandkSraer am 

Bodon entljinp pcscbltjiTit uffden, als vielmehr darin, dafs dieselben aufgehoben 
und in gröfserer oder geringerer ÜÖhe tlber dem IfluDibette in Suspension gehalten 
werdea, so dab die namittelbar ftber dem Bodea UsffSBde Waaseriehieht mehr 
oder minder mit Sediment belastet ist. Die suspendierte Last wächst mit der 
Zunahme der Geschwindigkeit. Ist die Belastung an einem Punkte geringer als die, 
welche der Geschwindigkeit entsprechen würde, so wird das Wasser von diesem 
Funkte mehr Sand aufbeben, als os fallea lifst, mithin sein Bett aashöhlen; bei 
Überlastung erleichtert es sie):, indem es mehr ablagert als mifJebt, uiid erhöht 
dadurch sein Bett. Bei einer krUmmung in der allgemeinen Stromrichtung überwiegt 
die ZentriAigalkrafI dee aehaeller atrSmeadea Wassers aa der Oberillebs diejenige 

des Wassers am Bodon und zwingt letzteres rückwärts zum Zentrum dt-r Kurve. 
Dadurch entsteht eine ständige Querströmung, deren Folge es ist, dafs die Fiufs- 
betten an der konvexen Seite ausgehöhlt, an der konkaven versandet werden. 

2. B. de Beaumont^^^ widerspricht der bisher allgemem au- 
genommenea Theorie ton der Bildung der Dttnen dnrtb die 
Wirkung dee Windes. 

Der Wind ist ihm ein Faktor, der VertiefBagea aasfUlt and Erhebaagea 

einebnet, aber nie solche schaftt Spinpr An-iir!;! nach entstehen die Dünen aus 
Sandbarren, die sich unter der Wechselwirkung von Flut and der Strömung eines 
Plasses TSV dea MSadaafen der letatera bilden nad dareh aegattre NiveaaTer- 

änderung blofsgelegt werden. Die Tlätigkeit des Windes beschränkt sich alsdann 
darauf, die gehobene Barre au modellieren. Es sprechen manche Umstände für 
diese Theorie, ihr wundester Punkt Utgt indessen in der Annahme von Niveau- 
veriaderangen an Kttateattreekea, deaea dia gew5halieb«a Keaaseiehea derartiger 

Bewegungen fehlen. 

Bänke der Art, wie sie Beaumont im Auge hat, bilden sich heut- 
zutage im Atlantir und MTnsiiumen die Küst» von Neufundland, Neu- 
Bchottland und den Vereinigton Staaten bis nach Florida. J. Thou- 
let^) sieht in ihnen ein wahres submarines Delta, das sich infolge 

C in; t Vwml. CIV, 1537. — ^) Bep. Br. Aas. 1887, 566. — Arch. 
Sc. ph et nat. XYI, 1886, 883. — ^) Oompt. Baad. OIU, 1048. [P. M. 1887, 

Littb. Nr. 364.] 
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des Zusaromenstofsf^ne dr>^ Gol&tronui mit den beiden Armen der 
arktischen Strömung bildet. 

Das Material liefern weniger die Eisberge der arktiecbeu StrömaDg als der 
8i« LorwnatTttn« 

3. Oben wurd« «if den Verraoh hingedeutet, den T. O. Bon- 
ney^*) maoht, die mikroBkopische Amdyiia der Sedimeatürgoiteine 
ittr die EothüUnng der physikalischen Geographie der Erde in 
frühem Epochen zu verwerten. Bei der Interpretation der geolo- 
gieeben Thatsacben gebt Bonney von beatimmten Prinzipien aus. 

Des QcröUe leigt die Wirkung entweder Ton Meereswellen oder von starken 
Meeres- bes. Fiafsströmnngen an. Die Verbreitang von Oerdlle durch das Meer 
tot ia v«rtikal«r wie horitentaler BieiitmiK tehr beaeliriakt. AI* Affnttea der 

Denudation und dos Transportes sind der Rej-'n v.nd die FlUsso vii-1 ■^iclitiijer 
denn das Meer. Das MaTe der Volumenabnahme des Üestainsroaterials beim Trana- 
port durch StrSmo steht im Terlilltnis aar OrSfte der Oberftieba dea FraftmMila. 

4. Im vorigen Berichte wurde auf Gilberts Arbeit bingewieäeni 
in der die Oeeette der Brosion, des Tranaporta nnd der Abtagening 
Ton Sediment ane den Ereohetnnngen der quatemären Seen Ame- 
rikaa entwickelt sind. J. C. Russell ^^^) bietet nns nnn in seiner 

vorzüglichen Monographie über den Lahontansee, der die west- 
lichen Becken des Oreat Baain ausfüllte» eine treffliohe Illustration 

SU diesen Gesetzen. 

Die Bildung ron Barren, Dämmen, Deichen, Deltas wird an typischen Boi- 
q^ielfa erläutert und die Gesebicbt« d«r Yerinderungen in dem alten See dann 
•Btwididt. 

G. H. Kinahan^ hält Lewis gegentther seine schon früher 

ausgesprochene Ansicht über die Entstehung der unter dem Namen 
£sker in Irland bekannten Qeröllanhäufungen aufrecht. 

■nie T-P'frclTTiäfsi^;? relative flöhe, in der die echte Bskerdrift endet , ist ihm 
ein Beweis üalür, dar* ihr Ursprnng niehta mit dem Abaebmelsen der eisseitlichen 
61«ta«li«r ta tfeaa bat. In Ubereinatinmimg mit D. Ifiiut Heiiiei«!)^ der 

solche Geröll hQ(;tI in einem Seitonthalo des Lochabcr in Verbindung mit PsraUsl 
Roads" antraf, führt er dieselben auf Wirkung der Meereswoiien surück. 

Über die Lavini di Marco, ein wüstes Trümmer werk von 
Schutt- und Steinraassen im Etschthal südlich von Rovereto, haben 
sich Fr. S u d a ^^^) und A. P e n o k in ganz entgegengesetstem 
Sinne geäuljaert. 

KralMer stobt in der Ablagerung eine IforlDa, die lieh in der Mekgangs- 

Periode der Biszeit durch den schwindenden Etscbgletscher im Verein mit dem 

damals noch stsrk pTitwickelten sertlich hinzutretenden Lenogletsrhor bildete, 
letzterer kommt zu der Überzeugung, da£s wir es mit einem Bergsturz zu thun 
haben. 

Korallenriffe. 

6. Die Frage nach ilein Ursprung dor Korallenriffe ist durch 
die Untersuchungen, welche H. B. Guppy an den Salomoninsela 

M**) Rep. Br. Ass. 1886. Trans. S. 601. - i30) Monographs JJ, 8t. fSoL 
SurTcy XI. 188.^. — »«0) Am. Joum. Sc. XXXIIi, 1887, 276. — »«) Proc. B. 
8oc. Kdinb. XU, 913. — Ztaehr. d. D. u. Ö. Alp.-Ver. XViJ, 1886, 9ö. — 
^ Hitt gM(r. Oes. Wim XZIZ, 188t, 895. 
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Toniahm, wieder in den Vordergrund der Diakuseioa gerückt. Zu- 

Dächst wollen wir nachträglich erwähneo, dafe die Abbandlung vod 
A. Agasaiz'^), üb( r die schon in einem friihtrn Bande dieses 
Jahrbuch« '■^■^*) kurz berichtet wurde, nunnielir ausfübrlich mit Karteu 
und Diagraiumen erscbieuen ist. üuppyl^'') hat seine vorläufigea 
kurzen Mitteilungen ebenfalls in erweiterter Form herausgegeben. 
Die KiMufikation der Kalk- und Foraminifereo- Ablagerungen iit 
gegen die in seiner ersten Arbeit gegebene etwas ▼erändert 
DicHcn ersten AbbandloDgen , die die reienten Koranenbildungen 
behandeln, hat Quppy eine neue folgen lassen, welche sich mit dem 
Wacb^^ttim der Korallen im allgemeinen und der En tstehungs weise 
der VVulinfff» hegobäftigt ^^'). Die Benhnclitungen sind um so wich- 
tiger, als 81»^ iu ihren Ergebnissen vollkommen mit denen überein- 
stimmen, zu welchen Le Conte vor längerer Zeit in betreff der 
Floridariffe gelangte. Die sehr ins einzelne gehende Darl^ung 
l&lst sich in folgende Punkte susammenfassen. 

1) Die Mhlreiehen KorftUemuittefen ktanen Dicht ohne Beihilfe «iDer beben- 
den Kraft bis in den Bereich der zerstf^rcnden und zugleich aufhatieudeu Wirl^-jTip 
der Brandung emporkommen. Da. sie in ihrem uacb oben gerichteten Wachstum 
j« melk der mehr oder minder gescbtttiten Lage auf Tiefen Ton IO'YOta be* 
schränkt sind, bilden sie oben flache Untiefen von inäfsiger Ordfse. Wird eine 
solche Untiefe bis zum Meeresspiegel gehoben, no biWet sich durch Anwachsen 
nach beiden Seiten ein hufcisonfürmiges liiü' mit der konvexen Seite gegen die 
Torherrschende Strömung. Daraus entstehen Atolle tob kleinerem Umfangt; die 
grofsern nelimen ihre Gestalt schon unter dem Meere an. 2) Die aeowirts ge- 
richtete Abdachung eines Eiffea hat zuerst eine schwache Neigung. In einer Tiefe 
TOB ea lOn tjeginnt ein jUier Abetnri, ib dem die Korallen leben nad dae Riff 
ausbauen Unter diesem Rande häuft sich der Detritus ar Ist die submarine 
Böschung starker als 10** — 12°, so dehnt sich diese Detritusatihäufung bis sa 
Tiefen ana, in denen Korallen nicht mehr leben. Ist die Neigung geringer all S^t 
•O bildet sieh jeosoit der Detritus/onc ein zweites Wallriif, ron dem inaem dareli 
einen tiefen Kana! pf trrr.rt. Unterließt ein solches Gebiet einer Hebung, ent- 
steht eine Folge vou koDzentriscben Wallriffen. Es bildet sich also ein Waiinü 
nnr dort, wo ia einiger Eatfenivag tob der KQete «iae Tiefe fände innerhalb 
der Zone dor riffbildenden Korallen liegt. Subrrnrirtn Plateaus, deren anfserer 
Rand in diese Zone fallt, wie beim anstralischen Gr. Barrierriff, bieten die gttn- 
stigae Yorbediognog für dat Wachttam der KoraHea. Uater gäustigen VerUUt- 
nisson können Korallen in Tiefea Von ca 100 m leben. Dieaer Umstand erklärt 
die anscheinend abnorme Tiefe mancher Atolle und Wallriffo. — Von Murray 
weicht üuppy iusoferu ab, aU er für die Uilduag des LagunenkauaU die lösende 
Wirkung der Kohlensäure des Waaeera» verminderte Nahrungsanfuhr , organische 
Degradation Krr! Wirkun'^' drr Tidrn nur als sekundüre AgeatiUl aaeiehtt die erat 
in Frage kommen, nachdem das Hiti sich gebildet hat. 

Gerade in bezug auf diesen Punkt hat sich in den Spalten der 
Natur e eine Diskussion entsponnen, an der aulser Murray selbst 
sich R. Irvino, J. G. Kobb, H. B. Ö uppy, W. J. L. W harten 
und O. L. Bourne beteiligen^. 



1*4) Memoirt Am. Ac. Arte and Sc. XI, 1886, 107. — i***) 0. J. X, 37. — 
1^) SalomoB-Islande. London 1887. [P. M. 1888, Littb. Nr. SS.] — ^ Traae. 

R Soc. Edinb. XXXn, 1884/85, 646. — Proc. R. Soc. Ed. Xlll, 8.57. — 
Nature XXXVIl, 1887/88, 414. 438. 461. 488. 609. 686. 684. 604. LS.aaeh 
F. M. 1888, Littb. Nr. 540—542 ] 
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BesoDders die beiden letzten haben Kum erstenmal durch Tiefenmeaaungen, 
weldie aof aabmarinen Korallenriffen in dmr Cbinaaee und dem Indiacben Otean 
•agvitollt lind, dM Beweis erbracht, dtb die Gestalt der Atolle mit einer tiefen 
Lagune und tiefen LairutieDkAnalen schon unter der Meeresflüche TolUtändig ent- 
wickelt ist^^. Murray überschätst, wie fiourne^'^) meint, die Wirkung der 
NtoMden Kraft dw WiMMra «ad tberaieht di» KonpeuMtion dvreh Niedenelilag 
Toü kohlensaurem Kalk Die I^eJingungen für die Kntstehung d(r Knrallenbaulen 
aind je nach dem Zustaude des Oseana Torschieden und komplexer Natur; Wir- 
kuBg tind Gegenwirkung, Aiifbtii und ZentSiUDf , Waehttam lad Zoihli itad 
fortwährend in Thatigkeit. Das Resultat dieser mannigfiMliCli, dnudar gtnftii 
dM Gleichgewicht haltenden Kräfte ist das Atoll oder Biff. 

Das Wachsen einor Untiefe flurcli Ablagerung' von Sediment, 
Dach Murray eine Haü])tbedingung für die BiHiinfr von Koralien- 
ioselo, wird nach der Ansicht von J. Y. B ucha n a u ^^^) durch den 
QezeiteDBtrom, der auch im offnen Ozean auftreten soll, sobald die 
Flutwelle auf eine solche Untiefe stölst, zwar beschränkt. Dagegen 
bflgüoatigt der Gaieitenstrom gerade daduroh, deb er die Untiefe 
frei won Sedimenten hält, die Ezietenz von Tiefseekorallen, die sidi 
ntoht eeitw&rti ausdehnen, sondern nach oben mit tenkrochten Wän- 
den wachsen würden, bis die Temperatur eine Grenze setzt. 

In d<»r ^Soine'- und nDacia'*-B:ink glaubt Buchanan einen solchen Bau ent- » 
deckt zu Laben, deasen Basia auf der Spitze eines Berges 835 Faden tief liegt. 
Die Spitse der KendleBbank reieht Jetst ble Uber 485 Fd. unter die OberflSehe 
und ist in vollem WacliBCn. Lii^'en diese Brinke in den troptischen Metren, so 
würden sich darauf riffbildende Korallen anaiedelii und eine echte Keralleiiinael 
bilden. 

7. Orundwasaer. Quellen. 

Das änfterst verwickelte Phänomen der Grundwasseriirku* 
lation und Quellenlehre ist von A. Daubree^^^) in zwei 
Werken einer erschöpfenden Behandlung unter7:nfTen worden. Das 
zweite Wf'rk hohnndelt die Rolle, welche das Wasser bei der Ent- 
stehung und Umbildung der Materie der Erdrinde gespielt hui, und 
insbesondere seine mineral bildende Tiiätigkeit, hat also ein rein geo- 
logiscbee Interesse. Für ans kommt nur das erste, zwei Bände 
umfassende Werk in Betraobt, welohse Yon der Wirkung, Tem- 
peratur und Znsammensetsung des Grundwassers der Gegenwart 
bandelt. 

Obwohl die unterirdische Zirkulation des Wassers sehr einfachen Gesetzen 
gehorcht, zeigt aieh doch eine grofse Verschiedenheit je naeh der Natur und 
WirkvBftweiae der Heaeen, dareb welebe eie etattfindet. DnrehUaelge Sehiebtea 

und undur: IjMssige finden sich oft infolge ursprün^'licbcr Ablagerung in unmittel- 
barer Berührung miteinander. Häuäg sind jedoch die beiden die Zirkulation be- 
eiDfloaaenden Schichten durch Verwerfungen oder Qesteinseruptionen neben- oder 
flbereinaader gebracht. Eine grebe Rolle spielen die lablretehen Bräche und 
Sprflnge, namentlich die Diaklasen und ParaVInxfn, von denen die erstem in 
leichUSalichen Gesteinen oft ron d^em unterirdischen Wasser zu HöMen erweitert 



Naturo XX.Wil, 1887/88, 393. — i«>) Proc. K. Soc. London XXXXIV, 
440. Nature XXXVII, 54C; s. Anm. 148. - ^>^) PVoe. B. See. Ed. XIII, 4S8. 
I'rofl. R. Soc. London XXXXIII, 340. — ^'^-i Lt^^ paut ■soutfrrninr« ü l'r'j riiue 
actueUe. 2 Bde. Paris 1887. Lea eaux souterraines aux ^poque» anciesnes. 
1 Bd. Paria 1887. 
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werden Zu den durrl: die Srhwri-i' allein ^rdingten Bewegungen drs Onir.d- 
waster» kommen aU treibeud« ürtft uoch die Wirkungen der Uase, der üohlen- 
atnrt mid det KohUnwunntoAi viid die Expaosionamfl dee Dtinpres, di« eidi 
in den Geysirs, Suffioni und Vulkanen tbätig seigt. Nach der Temperatur der 
unterirdischen Wasser utiterscheiden sich dieselben in die gewohnlichen Quellen 
und TLennen. Die Wärme dir teUtern stammt offenbar von der Eigenwärme 
der Erde. Ihr Hervortreten an die Erdoberfläche wird durch Faltungen und kni' 
richtungen der Schichten, beenndors lüugs antiklinalen Linien, Paraklasen. Vulkane 
und ToUuniaehe Qeeteine bedingt. Daran knUpft der Verfaaaer eine kurae Dar- 
legniig w/bur Aaiiebt 1lb«r die Wfrkiankilt dw Wiwm bai vwltwlidin Brq^* 
tfcMn und Brdbel»aii. 

Auf die «gentümliohen Verhältiiine, denen die Zirkulation des 

Grandwassers in und unter Vulkanen, besonders b«iiii Ymav und 

Ätna unterworfen ist, geht auch J. Prettwich^) ein. 

Das Eindringen des atmoNpbariachcn Waasera geschieht nicht blofs durch die 
pernieabeln Aschen • und Schlackenachichten , sondern auch Temittelst der Risse, 
Brftche und Sptttco, welohe tioli in I«fattr6m«ii dnieh AbkttUnnf and BrdbebM 
Irilden. 

Die Abhängigkeit der Or u nd wasserech wanknngen von 

meteorologisch«!! Faktoren erörtert J. S o y k a ^^). 

Beachtet man nur den Niederschlag und die atmoophnrische Feuchtigkeit, ao 
bilden die Wechaelbesiehungen swiachen dem aogenannten S&ttigongadefixit und 
dem NlederMhltf d«k bwttaneitdeii Mtor* tob d«M«ii 8«hwMikaiig«n der jeweilige 

Grur ilTva^serstand abhänKt. Für den Verlauf der Jahre88chwAnk■Jn^J:^ n lassen sieh 
demnach £wei Typen aufstellen: Ist die absolute Menge dea Niederschlaga koch. 
Im Blttigungadeidt dagegen gering, ao ergibt ai«k die JekreeediwefikttSf dee 
Onuidwassera durch den Jabresrerlauf (ies Niederaehlege; iit umgekehrt bei hohem 
Sfttti^ung-^dffizit der erstgenannte Faktor gerinpf , ho richtet sich die jahrliche 
Bcliwtiukiiug dee Grundwaasers nach der de» Sattiguagsdefiaits. Diese Gesetse 
kSnnen aber teilwelee dtueb die Besiekungen des Grundwaaaera au den FlttClh 
liufen modifixiert werden, fttr den Fell, dafe dee Flelebett in doreklledgen 
Boden liegt. 

Das Komitee, wekhea von der britischen Naturforscherversamm« 
lung zum Zweck einer Untersuchung der Zirkulation des Grund- 
wassers in England und Wales eingesetzt ist, teüt in seinem 13. 
und 13. Bericht die Profile von Bohrlöchern iowie Aogaben Uber 
Charakter nnd Menge mehrerer Qaetleo mit^'^). 

0. Volger^M) enMhtet es für angebracht, seine Quellen* 
theorie, die er jetxt lieber als Qruudwaaserlehre bezeichnen 
möchtp, in Rrinnening zu bringen; nach derselben ist dns Grundwasser 
ein Erzeugnis bisher uribprückBichtiq^ter Niederschlßfjc, weicht.' unter- 
halb der Erdriherilauhe durch Verdichtung dee Wassergasgehaits 
der Luft vor sich gehen. 

8. Seen. 

Binielerscheinungen. 

1. Die Untersuchung der physikalisclien Verhältnisse der Binnen- 
seen nach dem Muster derjenigen, welche F. A. Forel fUr den Genfer 



Free. K. See. Loadon XXXXI, t$86, J87. — >M} Oeogr. Abk. Henug. 

Ton A Ptnck. II, Heft ! - US) Be». Br. Aee. 1886, 885; 1887, 888. — 
U6) Met. Ztackr. iV, 1887, 388. 
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See begrfiodet bat, findet eine immer weiter ausgedehnte Anwendung 
und verspricht für die Zukunft schfjno Reaultatn, wenn erst das 
Programm, welches F n r v 1 für 1 i in n o 1 o ^ i <? h c S t n «1 i o n an den 
subalpinen Seen nufgeatolit hat, auch m aiideru (iebieteu zur Aus* 
fübrung gokommeo ist^^*^). 

Das Phänomen der Seiches ist durch den Vergleich, welchen 
Lauriol ^) swiiohen den von ihm sa Thonon angestauten fieob- 
aohtnogen und denen von Plantamour in Genf und tou Forel in 
MoTgee gesogen hat, nur noob yerwickelter geworden. 

In ThoDon troteii drei Ilauptschwin^uii^ssysterae auf, deren Perioden bez. 
10, 35 und 73 Mio., deren Am plitnden im Maximum 8 cm, 2 cm und 4 cm betragen. 
In Genf sind die Seiches von 10 Miauten Miten nnd tehwach au»geprägt; bei den 
8ehwiijv;ungen mit einer Periode Tott 73 Minuten entspricht ein KurTonberg mxl 
Genf einem Kurventbai su Tbonon und um^'okehrt, die Amplitude nimmt an bei- 
den Stationen gleidiseitig tu und ab, ohne data eteta eine konstante Beziebung 
twiacbee beides bectlade. Leteteree gilt aveh fVr die Selebee tob 55 Minuten. 
Vielleicht sind ea verschiedene Schwingungssysteme, wenn auch Ton fast gleicher 
Periode, von denen daa eine aicb ttber den ganaen See erstreckt, das zweite nur 
ttber daa eine oder das andre der beiden dnreh die Barre von Tvoire- Xi/ou ge- 
trennten Seebecken. Dieae fiarre bat ForeP^ als eine Moräne nachgewiesen, 
deren »ich in dem sojjenanntOT KIein<»n See bis Genf hin noch mehrere finden; 
auch für den Vicrualdslailer ti>ce a&t die hydrographische Aufnahme dossoiben 
eine Beihe ton dorartigen Barren mit unzweifelhaftem Moränencharakter ent- 
hüllt '^^). Dieselben mfissen üuf die pbysikalisrt f n WrlKiltnisse der S r n in 
mancher Besicboag tos £influl8 aein. Fttr dsn ^ürtc/icr JÜee will £. Sara sin^®^) 
an« den wenig dentUehen nnd eebr nnregelniltigen KsTren eine Sebwingung ndt 
einer Periode ton 4 5 Minuten erkennen. Dieselbe entspricht jedoch nicht der- 
jenigen, welche für die einknotige Seiehe dea ZUrober Seea nscL der Formel ron 
Forel resultieren wfirde. 

2. Das unterseeische FluTsbett des Kheios und der Khuue 
im Boden- bsw. Genfer See hatte F o r e U^^) früher als die Wirkang 
einer Eronon des Fiuüei an^elklet, die in dem obem Teile dea 
Delta stindig, in dem tiefem wenigstens seitweiee vor neb gehen 
aoUte. ümftaaende Beobachtungen, welche seitdem Uber die Wasser- 
menge der Rhone, die relative Temperatur des Flusses und des 
Sees Bowip üSer die von Flufs- und Seewas^pr fjplöst oder suspen- 
diert gehaitooea ätotie angestellt sind, gestatten eine eintachere und 
den Verhältnissen besser entsprechende Erklärung des Phänomens. 

Experimentelle Untersuchungen Forela und theoretische Betrachtungen von 
A L. Odin baben beide daa Reenliit geliefert, dab sieb die Diebte dee Waesen 

mit drin ürtrfiL'e an suspendierten Stoffen ändert. Demnach ist mit Ansnnhme 
der Monate Januar, Aogaat nnd September du Rbonewasaer achwerer ala dae 
diditeate Seewaiser, diebter noeh ale das Wtseer in der grSfiiten Tiefe dee 8eee. 

Das Flufswasser mufs dieser seiner Eigenschaft entsprechend die Böschung dea 
unterseeischen Sediroentkegel« entlang bis zu den Rrfifsten Tiefen fliefsen. Am 
Bande dieses unterseeischen Strom» werden sich bei Berührung mit dem stehenden 
Waaser Wirbel bilden , wodurch die Bewegung sich TOrlangaarat und die Sedi- 
mente aicb niederschlagen. So entfielen zu hpiii.-n Sf»iten des Stroms DSmme, 
die daa Strombett immer mehr einengen, dadurch aber gerade aur Erhaltung der 



»0 Arefa. dee 8e. pb. et nat XYI, 1886, 471. [P. M. 1887, Littb. Hr. 460.1 — 

^'^■) C ii pt Uviu]. As. fr. 1885, II, 333. — Bull. Soc. Vaud. Sc nat. XXII, 
1886/87, 126. — i*') Arch. dee Sc. ph. et nat. XVI, 1886, 5. — 1") Ebenda 
p. 210. — >«) Bull. Soc. Yaud. Sc. nat. XXUl, 1887, 85. 
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Rinne beitragen. Dnarklirt bleibt nv, vftniin di« BMf« und Air ktitt tolth 

naterseeiachea Strombett aafwdittn. 

3. Eine Reihe von Temperaturm'essungen an verschiedenen 
Punkten im grofsen Becken des Genfer S&e* hat die auffttllende That- 
sache hervortreten lassen, dars die Isothermentiachen des Sees von 
der Khoneniuiidung an zur Tiefe geneigt sind und sich mit zuneh- 
mender Entfernung wieder erheben. Die eben mitgeteilte That- 
laoh« Yon der grö&ern Dichte des Flu&iwwien erklärt «oeh dieie 
Encheinung. 

Dae kalte Waaaer der Rhone ainkt beim Eintritt in den See herab, ancht 
aich ein - Wisnerschicht von ^;lcicfier DicLt«- Tin l breitet sich horizontal zwischea 
swei Was^erachirhten aua. Da aber daa UbonovatKer mit Sedimenten beladen i«t| 
•o iat «• be{ fleieher Temp«rttar di«hter dt« relativ kltr« S«e«aaa«r. Wami 
trot/dcm das «tabile OlcicL^'ewiclit in der uDf^lei'ch erwärmten Was8crma<(8e nicht 
gaatdrt wird, ao rührt daa nach Forel^^) von der Maaae ia Soapension gehal- 
tai«B Materiala her, wclcbea der See im BatUehen Teil «athllt. Dioaalbe genügt, 
Ilm den Dichteonterachied, der ane der Temperaturdifferefls retalttert, i« kompen> 
eieren. Sind erat die Mestan^en in grSfaerer Anzahl vorgenommen, so wird aich 
Ikr den ÜenferSee Tielleicbt dieaelbe Eigentümlichkeit herauaatellen, die J. Y. Bs- 
ehanan^) and J. T. MorriaoaUS) bei d«i wAoMMcAen Lodu eatdeekt haben. 
Die laotberroenfläfhen sind nämlich hier nicht blofs pcneigt, sondern zeigen beson- 
der« ia der wannen Jabreaseit aelbat in Tiefen, wo kein acbneller Temperatur- 
vtebael stattiBdet, Kr&mmangea and Uaebeaheitea. IHe Betreektung der Ten- 
peratarrerteitaaK nit dem Wechael der Jahresieiton führt Buchaoan zur Berecb- 
nnnp des Gewinns nnd Vfriustea an Wrirrre während der verschiedenen Interralla 
mit besug auf dcu ächnittpuiikt der Tüiuperatui kurven , wo Wärniegewinn nnd 
-abgab« genau einander daa r<leicbgewicht kelten. Der Kamm der Wärmewelle 
geht von der Oberfläche in ca drei Monaten zun^ P. den, wobei ihre Höhe mit zn- 
nehmender Tiefe abnimmt. Die Bodentemperatur in den tiefsten Teilen achwankt 
voa Jahr la Jehr aad folgt genaa der nittiera Wiatertenperetar. ForeP^) 
achreibt das Eindringen der Wärm c in dio ticfsti n Schiebten dea OenferSeea haupt- 
aachlich der meciianischen Mischung der OberttSchenwasser mit dem der Tiefe 
unter Einflufa des Windes tu. Die Beobachtungen Ton J. Murraj^^'?; im Loch 
Nesa beRtiitigen eine solche Wirfcaag^ dee Wiadeei oad aaeh Baebiaea sieht in 
dem Wind ein mäcbtigea Mischungsagens. 

4. W. Spring hat die Resultate seiner langjährigen Unter- 
suchungen Uber dif» Färbung des S^^pwaasers zusaramengefafst 
und dadurch die Krage nach dem ürsprut dieser Erscheinung zum 
vorlauügen Abschlufs gebracht , zugleich aber auch die Ansichten 
Ton Soret berichtigt. 

Da natflriiehea Wtaaer nie optisch leer iat, aondera etets eiae grBlaere oder 
geriagere AasaU von fein verteilten Stoffen in Suspension enthält , so kertiamit 

der Betrag an snapendierter Materie den Grad der Eigtnfurbe dea Wassers, der 
blauen Farbnng. Der Wechael in den Terachiedencn Abstufungen dieser letstern 
klagt aber aieht Uefe von der latensftlt der SeaaeaetrshlDag oder der ■»•kr oder 
rninrlrr starken Krmgang der Waf.serfläche ab, sondern s*">it inr^:. :r. ens;Ktcr Be- 
gebung XU dem Zuatande der Torbergehenden Erregung uusres Augea. Die Ur- 
atebe der grflaea aad gelkea Flrbaag eaekt Spring in den optieehea Eigen- 
eehafken dea Hediuroa, daa eine beaondere Art Trübung erfährt, wenn »ich die 
enependierten Bestaadteile ia peeado-ooUoIdalem Zaetaade befinden. Iat dieee 



IM) Compt. Rond. 1885, Cll, 712. P.M. X886, LiUb.Nr.017. — Froo. 
B. 6oc. Ed. XIII. 408. — Rep. Br. Ase. 188«, Trea*. 8.588. — Coapl 
Rend. 1886, CHI, 47. P.M. 1886, Littb. Nr. 618. — Scott, gcogr. Mag. III, 
1867, 560. — ^> BaU. Aead. B. des Be. Belgiqae XII, 1866, 614. 
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Erklärung richtig, so mufs Li^ ^Vasser der Seen hell erleuchtet sein, grünes 
Wasser muls überdies beller soin als bUaes, da das Licht einen weniger langes 
Weg durchläuft, beTor es zarQckgeworfan wird. Ifsssongen mit dem Photometer 
ergaben, dafs der See, welcher die stirkste gslb« Ffrbuag hat, am meisten erhellt 
ist, •lerjenigc mit der Atiirksten blauen FSrbang am wenigsten erleuchtet. Seist 
man das Licht des blauen See« in Kandertbal 1, so verhält sich dasselbe sa 
dm dM frtMB TitnnUdttittv Seat ud dw grttiiUdi^gelbni Briasw 8««i wi» 
1:1,004:1,272. 

5. A. Woeikoffi^^) teilt alle Wasserbecken in thermitcbor 
Hinsiebt in zwei Gruppen, D&mlich in solche, deren Temperatur 
stets höher ist als die rlen Dichtigkeitamaximums (dahin gehören 
alle Ozeaue, alle Meere uud Salzseen und die Sürewasseraeen der 
Tropen und des wärmsten Teils der gemäfeigten Zuau), und in 
solche, deren Temperatur das ganze Jahr hindurch oder io beBtimmten 
Xooaten niedrigm' all dw der Mazimeldiohte dei Wssmib liegt 
(dam geboren wenige Meere oder Salneen und die SiilewMserseen 
der kalten Zone). Die allgemeine TemperaturTerteiluog iat in beiden 
Kategorien eine gerade entgegengeeetcte. 

Einselne 8««r«gionen. Klassifikation der Seen. 

L. Y. Sokerm erhör n 1*^^) teilt einige vorläufige Angaben 
über die Resultat© der hydrographischen Aufnahme der grofsen Sfen 
N'^'rdnmerikas mit, — Von den norh existierenden Seen des Great 
Bimn^"^^) im N des hydrograpliisrlien Beckens des Lahontansees 
sind einige reine SU&waseerseen, die meisten haben etwas alkalischea 
und bradkiicbei Waaier; einige nnd Playaseen, d. b. flaobe Wasser- 
Iaoben in Depreeiionen der quaternären Seeeedimente. 

Eine Betrachtung der vertikalen Verbreitung der Hoobseen 

in den Ostalpm läfst nach A. Böbm^^) ihre Abhängigkeit Ton 

der Höhe des Gebi^ee erkennen. 

Der Entstehung nach sind ein Teil flache Abdämmnngsseen , die Mehrzahl 
aber erweist sich als echte Felsbeckea. Unter der Yoranssetsung , dafs diese 
letrtani der Broaioii dnreh OUtaehar ihr* Bntatohiiiif Terdaakmi« erklirt sieh die 
eikrmtümliche Anordnung und Beschriinkung der Hochseen auf die alteu Gletscher» 
gebiete: der Hochseengürtel des Qebirgea repriseatiert eine letzte Phase in dem 
al^«n«ln«n Rückgang dw ▼«relrang. Die witer« QnoM d«r Satn entaprloht 
einem letztTergangenen Abschnitt der Yergletscherung, die obwe ist durch dit 
hentige Eisbedecknng oder den steilen Bau der Kamme bedingt. 

Auf Grund einer eingehenden Untersuchung der tertiären und 
quaternären Ablagerungen am Siidfufse der Alpen versucht F. 
Sa 000 1*^^) die schon viel diskutierte Frage nach der Entstehung 

der suhdlpinm Sem zu lösen. 

Nachdem er in kurseu Zilgun die geologischen Phänomene, welch« mit der 
Straktnr und fifldeag dioMr 8Mbe«k«B ia VerUndnaf ttah«, darg«l«st bat, koouat 



M») Areh. des Sc. ph. et nat. XV, 1886, 6. P. M. 1886, Littb. Nr. 816. — 
ITO) Arn. Jotxra. Sc. XXXIII, 1887, 278. [V. M. 1888. Littb. Nr. .S6.] ~ J^i) Mono- 
graphs U. St. geol. Surtey XI, 1885, — iV. Ann. Kep. ü. St. geol.öurvey 18»2/b3, 
454. — 173) Mitteil. Oeogr. Oes. Wim XXIX, 1896» «85. £P. U. 1887, Littb. 
Nr. 4.08 1 — 1") Aiti R Acc. d. 8«. di Torin« XX, 1884/85, 689. — Fm. B. 
8oc. Ed. XIY, 1Ö86/87, 271. 
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«r ni d0B Schlufi«, dais diese Beck«o zuerst in ErsehoBiiBg trftton während der 
michtigeo Hebunij, die das PUocün abschlofs, und dafs sie das unmittelbar'' Kr- 
gebaii dieser grofsertigen beweguog sind. Sie verdanken ihren Ursprung teils 
8«liielit«iiTftrw«rftiiig«ii und Faltniigeii , te<b Stokviigeii vnd Hebungen. Bin« Be- 
liehnng zwischen den profsen Alperi'^oebecken und den qualerniiren Gletschern 
lUftt Sacco nur insoweit sn, als letztere konservierend wirkten und eine Anfüllung 
dar Baak« dnroli flavio • glaaialen Detritus in der ersten Rälfte der Uuartärzeit 
T«rliiBd«rtan. 

Die MoitifMr Stm ▼«rdanken nach W. üle^'^) ihre Entitebung 
teib einer hebenden nnd dae Wewer in den FlolstbUem aufstauen- 
den Boden bewegung, teils der auslaugenden Kraft dea WaaMff nnd 

der damit verbundenen Senkung des B i ^mis. 

Die Versuche, die Entstehung der 8een im Gebiete der hal~ 
tuchm tkenphitte zu erkläri^n , gingen fast alle von der erodierenden 
Thätigkeit der Scliraelzwusstr des Inlandeises aus. An Stelle der 
horizontal wirkeudeu Erosion ties fliefsenden Wassers setzt F. E. 
0 ei n 1 1 s ^^^) die Tertikal wirkende r,E ▼ o r ai o n'* der StromaehneUen 
nnd WaaaerfiUle, weloher die Entstehung der gröbten Ansahl von 
Wasserbecken in dem genannten Gebiet sugesohrieben wird. F. 
Wahnschaffe ^'^^) bringt die Seenfrage mit der Oberfläch engeatal* 
tung des haltischen LandrUckens in Verbindung und erklärt einen 
nicht unbeträchtlichen Teil der Seen desselben für echte Moränen- 
und zwar Grundmorunenseen. Die Mitwirkunt? postglazialer Ab- 
Schmelzwasser und selbst der £vorsion wird dadurch nicht ausge- 
schlossen. 

An die Annahme eines marinen Ursprungs für eine greise An- 
sahl von Binnengewifawern , den sogenannten Reliktenaeen, sind 

von jeher die weitestgehenden Folgerungen in besog auf die Ent- 
wickelung der Erdoberfläche geknüpft worden. Es ist daher ein 

höchst verdienstvolles Werk von R. Cre d n c r ^'^'^), dafs er die Frage 
nach der einsticfen Meereszugehörigkeit von Hiniienseen einer ecbarfea 
Kritik unterzogen und die für dieselbe ^'m\s ähnlich vorgebrachten 
Beweise, besonderH die morphologischen und tauuistischen, auf ihre 
Stichhaltigkeit hin geprüft hat 

. KaittMB denelben kaan Oradnw title «nnkhlaggabaiida Badaatnng bainaaaan. 

Als entscheidend Für die Zuweisung der Binnenseen zur Klasse der ßoliktenseen 
erkennt Credner nur den Nachweis der frQhern Meoresbedeckonf^^ und dos Vor- 
handenseins der Hohlform der jetzigen Beebecken zur Zeit dieser Meercäbcdeckung 
an. An der Hand dieser Kriterien wird einer Reihe Ton Seen und St-engruppttt 
der Charakter als Reliktf'nsco abgosprocben und werden schliefslicli Iii rrbten 
Beliktenseen und die Modalitäten ihrer Bildung aofgefiUurt. Die im Anhang mit- 
geteilt« KlaiciAkation der Peatlmndaieaa atimnit ia atlan weaentlieken Ponkten nlt 
derjenigen übercin, welcbe W. M. Dayis^''') vor cinij,'er Zeit aufstellte. Es ist 
SU bedauern, dafs Daria aeine Binteilnsg in Konstruktiona-» Deatruktions - und 
ObitruktfonsaeeB hat falleii laaaan vad an daran Stalle aiaa aodre, nlabt mehr 
ganz neue setzt, welche die Entstehung der Seaa mit dar BatwiokalimgafaBehiehta 
einea flnfiMyataiDa ia Tarbindaiig bringt ^79^. 



174) inaug.-Diss. Halle 1888. Mitt. Ver. f. Erdk. Halle 1888, 10-41. — 
176) Die Seen, Moore und Fluftliufe Mecklenburgs. Gattrow 1886. [P. H. 1887, 
Wttb. Nr. 150 ] — Jahrb. d. K. pr. geol. Landesanst, 1887, 150. — i") P. M., 
£rgias.-Haft Nx. 8«. 89. — G. J. X, 1884» 48. — ^'^) öoianoa X, 1887, l«t. 
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9. Gletscher. EishÖhleD. Eieseit. 

1. Die Untersuchungen, welche F. A. ForeH*^) in den letzten 
Jahren an verschiedenen Oletschern angestellt hat, haben damit 
geendet^ dafi er tiob genötigt sah, Beine Theorie Yon dem thermiachen 
Waebstom dea Gletaoherkoroa aufoogeben. Vor allen Dingen waren 
es die VerBuche, die Burohläaaigkeit des Gletschereiaea 
▼ennittelBt der KapiUanpalten su erweisen, welche fUr die Frage 
entscheidend wurden» 

Ar ollfTi StfÜPP. wrt riiHTi e« imt^rnnJini, Lö?ungofi v^n Anilinriolclt und -h!nn 
in die ivapiiiurspaitca ciuzuiubrou, war üus liesulUt oiu uigutivus ; »elbüt als unter 
alter Voraieht «iii LMh gabohrt war, um die Spalten Dieht an veratopfan, und 
ein Druck von 1,09 AtmnsphSren auf die Flüssigkoit ausgeQ'jt v. i:r(ie, ?.ei?tP sich 
keine Spur von Infiltration. „Die Theorien, weiche daa Wachstum dea 
Olataeberkoraa dttreh Qafrieran dea eingesiekarten Waaaera aa 
erklären versuchen, sind hinfällig, da die U n d u r c hl Sssi e it 
des gesunden Gletschereises nachgf wie<««^p ist". — Die angeführten 
Versuche wurden auch noih in andrer Hinsicht wichtig;. Es ergab sich nämlich, 
dafa die in die LScher dos Eihcs eingefQhrten LBanngen nach einiger Zeit gefroren 
waren und konzentrischo Schalen bildeten, deren Achse das Anilinviolett bildete. 
Genauere Messungen, welche daraufhin von £. Hagenbach^^) in Geroeinichaft 
nit Poral ▼orgeDommen Warden* eitfaben, dafi die Temperatur dei Oletaeliera in 
einer Entfernung von 0,45ni von der Wand der natiirliclien Grotte de« Arolla- 
gletscbers swiscbon — 0,003" and — 0,031" schwankte. Dieae Erniedrigung 
dar Temperator kann niebt von der Abkühlung während des Winters berrfthren, 
aondem soll die Wirkung des Druckes aeln, welcher den Sebnelspunkt des Eiaat 
erniedrigt. Die ünterficbiede in der Temperatur an den verschiedetun Slat5nn«n 
wflrden sich dann aus den Schwankungen des Drucks im (Jietscher erklären. Die 
Erniedrignng dea Selmelapvnktea des Bitea nnter dem Bfoflniae einer BrhShnnf 
des Drucks um 1 Atmosphäre ist nach J. Thomson — 0,0076** C , einer Ver- 
ninderung des Drucks von 7G0mm auf 5 mm entapricht nach B. J. Goossena^) 
•ine ErhShung dea Sebmehpunktea nn 0,00«*^ 0. Naeb der Sdiildening, wetebt 
Forel von der Zunge des Aroilagletschers entwirft, scheint es indessen niebt, ala 
wenn innerhalb der engen Grotte derartige Druckunterscliiedc im Eise exifttierten. 
Die Erklärung, welche J. Y. Buchanan^^) gegeben hat, weint Forel ausdrück- 
lich von der Hand. Nach derselben aotl die Bmiedrignng der Schmelttemperatur 
dos Kif'>' proportional dem Gehalte desselben an gelösten Salzen erfolgen. Forel 
meint, wouq das im Qletseher airkulierende Wasser hinreichend Salzlösung ent- 
hielte, waa er niebt Ar wabraebelnlieh bilt, nm die Seltmelatemperatar nm den 
gefundener l?i trag zu ernii!drij?eu , so würde dasselbe Wasser nicht in kompaktes 
£is gefrieren, wie es in den Bohrlöchern geschah, sondern mQfüte gleich dem Eis 
dea Meerwaaaera ein schwammiges Eis geben. Forel scheint un» die Bedeutung 
der exakten Forschung: und strengen Beweisführung von Duchanan an nnter- 
schätzen. Dieselben sind auch fttr das Verständnis der Glctecherbewef^nng 
von Wichtigkeit. Eine Soole, welche in beträchtlicher Quantität tittssig bleibt, 
wenn Seewaaacr gelHert, mnfa in grSberer oder geringerer Menge avdi Sbrig bleiben, 
wenn SOr^wassor gefriert. Alles natürliche Wnsser einschliefslich Retjenwasser 
enthalt närolieh einige fremde and gewöhnlich salsige Ingredienzien. Bedenkt man, 
dala daa VerhiSdenaeitt aelbat der geringsten Quantitit salziger Materie in Losung 
die Bildung von Eis bei 0** C. verhindert und sein Schmelzen bei Temperataren 
unter 0° C. fordert, «o sieht man, dafs die Ausdehnung des Eises daher rtthrt, 
dafs wir es nicht mit homogenem festen Eise, sondern mit einer Mischnng von 
Sia vnd einer Btliiaiimg an thna haben. Flllt die Temperatnr, ao aeheidet dieie 



^) Arch. des Sc. ph. et nat. XVIII, 1887, 5. — löi) Compt Bend. CV, 
869. — 188) Arch. N^etl. XX, 1086, 449. — Proc. B. 8m. Bd. XIV, 

1886/87, 129. 



Digitized by Google 



GieUcber. Eisböhleo. Eiueit. 



Löfvog iMbr uid nehr Bit snt und 4aa Volvman «Sebtt; di«M Yolvnititnnialime 

rtlhrt aber nicljt von fler Ausilflioung eines bereits gebildeler kriBtallinischen festen 
Körpers her. Die Plaetuität des Eises und die Bewegung der Gletscher 
«rbllt nun eine «tnftehe nnd nntHrliehe BrUimng, ▼«na mtn arwigt« diüs, wenn 
Wasser, ans dem das Eis sich bildet, nicht mehr als sieben Teile Chlor anf 
1,000/100 cm 3 enthalt, pi bpim Tauen, wenn füp IVtripcratur bis auf — ►0,07** C. 
gestiegen ist, bis zum iietruge von 1 Proz. Hemer Mu»se aus flüssiger Sole oder 
Wasser beateht. SolcbM Wasser ist aber sicberlieh nicht weniger frei Tttn fimn- 
den Baatandteiten als Rei'tir oder Schnee. Es folgt darati-^. rin Ol tsrher in 
«inam Klima, wo die Temperatur filr den gröbten Teil des Jahres Uber 0** C. 
•ttbt, eine Tcndcns uvm FUefien baben maTi infblg» der Flbigkeit rem 8tli- 
lösnngen, Eis su bilden und aufzulösen bei Temperaturen unter 0^ C. Die Ton 
Ä. W. Greely^**) tertretene Ansicht über die Herkunft des Salzgehalts der 
paliokrystischen Scholltinfelder und -berge ist von Buchanan widerlegt, wahrend 
diejenigen tber die GebnjtMtltte nnd flildimg der polnm BfeBMeeai ihifli Wert 
behalten. 

2. Wie schon früher am Rhonegletscher fan 1 Forel^^^) aucli 
im Arollnpl et scher wiodcr <]'\e oberflächlichen SchmpJzstrei- 
fen (Forelsche IStrt Ljen), die sich mit den iStreifen der Epidermis 
an der iniiern Haadüäche vergleichen iasaen. 

Die Blehtug der Str^oi lat Ton eineni Koni nm eadem e&ie TeneUedene; 

eine bestimmte konstante Besiehuog zur Ebene der Tjndallschen Linsen nnd inr 

optisehf^n Arhse des Korns lief« sieh nicht prmitteln. — Der Üher^^ang ans einem 
Aggregal vun ScbDcekri^tallen in Gletscherkorn follzieht sicli unter sehr eio- 
Ikchen Verhaltnissen durch Imbibition mit Wasser, durch die Wirknng der KUte 
qad abeolute Ruhe ohne Einwirkung eines iufsern Drucks. 

3. Die thermiache Leitungafähigkeit dm Eises hat 
A. Criohton MitchelP^) nach der Metbode von Angström be- 
stimmt und fimlct für dieselbe x — 0,005. — Für die relative Lei- 
tungafähigkeit von Eis und Schnee fand T h. Andrews^^*^ 
bei Temperaturen zwischen — 17,8" C. (0* P.) und 0* C. (32" F.), 
dafe unter den Bedingungen, bei denen die Yennobe nngeatellt 
worden, dieselbe für Bis 132 Pros, grober ist als für Sehnee. 

Bei den Versuchen Uber die Dilatation des Eises zwischen den gleichen 
Temperaturgren/en stellte sich ein LJnteri>fhied zwischen der longitndinalen und 
transversalen Dilatation heraus, wahrscheinüch eine Folge der Art der Kristalll- 
antion des Kises. Oer Koeffizient der linearen Ausdehnung wird in dem Mtlae 
kleiner, wie die Temperatur sich erniedrigt lr< bütrpff der Dehnung ton Eis- 
barren konnte J. F. Main^*^) bisher nur feststellen, dals dieselbe bei Tempera- 
tnren nvieeben — G. nad 0* C. koBtlanierlieb bei allee ZngkxifteB innimnt, 
die Aber 1 Kilo anf den em' betrtfen. 

B e oba eh t n n g e Ii an existierenden Gletschern, 

1. L. Pfau n die rl'^^) hat den unteru Teil »hs Aipciner (tief- 
9chei8 in der 8tubaier G&birgsgruppe sorgfältii^^ u i igenommen, um Ver- 
änderungen im Stande des Gletschers künftig genau feststellen in 
können. Bin RUokbtidc auf die Sohwanknngen im Oletscfaerstande 
der Puderte liefert nadb F. Seeland einige bestimmte Daten. 



1^) Lady Franklin -Bai -Expedition 1881 — 84. Jens 1887. S. 296. — 
1^) ArcL. des 8c. ph. et nat. XVII, 1887, 190. 467. — Froc. R. 8oc. Ed. 

XUl, ö»2. — 187) proc. II. Soc. London XXXX, 1886, 544. — i«) Ebenda 
TTTTft, gsi^ _ 180) 2. d. D. u. Ö. Alp.-V. 1887, 68. — ^ Sbendn 188S, 
119; 1887, 90. £P. M. 1688, Littb. Nr. 228—388.] 
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Dmnaoh vollzieht noh das VorrUoken in SO bis 31 Jahren, die 
riode des Rückgangs daneit aber länger als jene des Vorrückens; 

der Eintritt des Maximums fcbpint sich von den Westalpen gegen 
die Ostalpen um 38 Jahre zu vrrzörrprn. Aus dt^m Hpricht, wel- 
chen L. Rü tim eyer ^■*^) übi r die Veraiessungsarbeiton nux Fhnne- 
gleUcher erstatteti ersieht man, dafs sich der Oletscher lu den beiden 
aufeinander folgenden Jahren 1886 und 1887 in mehivreii Pnnktan 
ToUkomm«)» ▼erachieden verhalteB hat» 

Wlhrend das Klvsllsmnt von 1886 snf allM Baobaehtnagdiai«! mit Aut- 

Dahme der gTÖnen eini> Zunahme f^rr Miir!iti>::kpit dr<? Kisrs rrprhpn hntle, teigte 
sich fQr 1887 auf allen Linien eine sUrke Abnebme. Die Jebroftbewegang an 
gleieh«! Stelleo war fBr 1888/87 etwas kleiner als te vorbergtheadea Jahre. 
Die Beobaehtung der abeolnten Abscbmelinng ron Eis nnd Firn ergibt für da« 
^öne, gelbe nnd rote Profil eher kleinere, fUr die Fimprofile bedeatend atirltere 
Abnahme bzw. «cbwäcbere Zunahme als für 1885/86. 

2. Die fortgesetzten Aufzeichnungen über die p eriodlBeben 
Schwankungen der Alpengletscher haben F. A. ForeP^ daia 
geführt, eine Gletioberperiode als die Zeit swiiohen awei «ulinsuider 
folgenden Miniraen der GleteeherauBdebnnog sn definieren. 

iDnerbalb einer Periode lilat sieh wieder die Fbaso dos Vorsto&ea bis nun 
Maximnm und die des Bfickgangs bis Knm Minimum drr OleUchcrlänge nnter- 
aebeiden. Den B^inn des Vorstofsee bexeichnen als Vorlauter die Zunabme der 
venrUkaliB Mlehtigkeit dee Fima aad des OletaeberBf sowie snaebmeode Oletsehsr- 

breitf. Die Vorpnn;^P rirn P.hnnrfr^rtyrhpr Ifhrcri indessen, daft imsrhslb einer 
Pbaae aaeb nocb wieder Schwankungen Torkommen können. 

Waa den MeokaalennB des Vorstofees betrifft, so ninint Porst einen 

kontinnierlicben Abfiofs des Gletschers an als eine direkte Funktion des Toa 
Gewicht der Sehneemaasen auageübten Druckes. Srhon treringo Schwankungen in 
der Mächtigkeit des Firns rufen entsprecbende in der AbfluTägeschwitidigkeit 
hervor, di« sieh aber in Lanfe des Eisstroms TergrSfsem, da die Ablation um so 
weniger Eis Temichten kann, je schneller der Gletscher flinf-it. „Die Wirkung 
der Ablation, einer serstöreoden Funktion dus Gletschers, mit 
aegatiTSiB Zeiehen, atebt im angekehrten AbbangiglteiteTerhilt- 
nis zu der Stromgeschwindigkeit, einer erhaltenden Funktion 
des Gletschers, mit positirem Zeichen; die Wirkung der Ablation 
ist um so schwacher, je grSfser die Ab flufsgeschwindigkeit, beide 
wirken in gleichem Sinne, sei es fflr die Erhaltung oder ZerstS- 
rung des Gletschers**. Die Theorie von £. Richter^^') liefse sich dem 
gegenüber als die eines intermittierenden Abflusses des Gletschers be- 
■sMmea. Der Vontols tritt ein, sobsld der dnroh fertgesetste Anblnfting von 
Srhnrc ausgcObtr Drnck den Reibungswiderstand des Gletschers nbrrwjndtn Int. 
FUr beide Theorien lassen sich aoa der Geschichte der Gletscher Tbatsschen an- 
fahren , eine Satseheidnng für die eins oder die andre mSebte aneh Forel niebt 
treffen. Auf diesen Punkt hin sind auch die Beobachtungen ron S. Pinster- 
walder nnd H Sclninrkl^) gerichtet, welche da« Verhiiltnis zwischen Er- 
nihrnag und Abschmekung des Suldenfemers im normalen Zustand 2U bestimmen 
anchen nnd an dem Schlufs koMOMB, dafs die höhere oder tiefers LsfS der ab* 
<«rhrnrlzenden Partien den Haaptgrand des SehwanksBs im VerhUtais tob Ffn 
und Gletscher ausmacht. 

3. Erst in allerjüngster Zeit hat man angefangen, den (41et- 
Bchern des nordwtitlühen Arnika erhöhte Aufmerksamkeit zu 



1») Jahrb d. Schw. Alp.-KI. 1888» 109; 1887, 249. — ») Sbsada 1888, 
S19; 1887, 1*7. — 8. J. XI, 1887, 181. — 2. d. D. a. ö. Alp.-Y«r. 

1887, 70. 
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schenken; was bisher Ton denselbeo bekannt geworden ist» yw 

spricht intereBgante Thatsachen zu enthüllen. Den Muirgletscher 
im Hintergrunde der Gletscher -fisi auf Alaska besehreibt Q. F. 

>er die im Oobiete der Vernnt^fen St/iaten existierenden 
Gletj^eher verdanken wir J. C. R u ss p] H'^^') eine auf Orund eigner 
Beobachtungen und nach Beschreib ungeo früherer iforscher ent* 
worfeoe Obersicht. 

B«l Hut sUni Oletieheni tind Schmtitzbiiider deutlieb ausgeprigt, die aber 
nidkt auf die Oberfläche b«whrinkt sind, eondeni da« Eis in einer gans sokarf 
begrenxten Schicht färben, indem sie -ardfr gehwacher Nei^rnng in das Eis ein- 
driogeo. Da GleUcberstüne nicht vorlLommeo, so nimmt Üassell mit forbes $a, 
dtfe die SehnntsbiDder wahre Sehichtea in Bit« teim, dadurch «stitMideB, dsAi 
der "^rilirend mehrerer Jahre nnpchhuftr Schmutz durch rin ausnahmsweise 
starkes ächmeUea in ein Band kondensiert wurde. Jedes ächmutabaad nttiata 
demaaeh «inai kllnatieehea Oyklos reprlMatierai. 

5. Die eigentümlichen Eisverhältnisae von Grinnell-Land sind 
jetst von A. W. Greelyi^?) aasflihrlich gesehildert. Das Fehlen 
▼on Kttstengletsohern nördlich von PetennannQord erklärt sich durch 
die gana eigenartige Gestaltung der Kfiste» 

6. Die physikalische Beschaffenheit des Innern von Grönland hat 
E. V. Nordenskidld durdi seine Eiswanderung , welche er 

1883 unternabm, uns enthüllt und dadurch zugleich die Unhaltbar- 

keit seiner Ansicht von einem eisfreien Innern des T/andes dargethnn. 

Eingeüaist ist das Inlandeis von einer schwsch ausgeprägten Eandmoräne, 
(tea Abhuf dM BiiM bedeekt «in dttaaer Lthaittberzng, jenaeit denea di« aie- 

drigen ZQge des Gipfel- und HSckereises beginnen. Weiter im Innern folgen auf 
ausgedehnte Schncebreiebenpn trockne Schneewttsten. Für die tahlreichen inter- 
luittierendeu GUtscher^ipringbrunnen, die man auf der Wanderung an- 
traf, nimmt 8. Gftnther-^) einen Staapraaees als Ursache aa, dar ateh Art 
de» Stofshebers temporäre Springbrunnen snr Folge haben kann. Die neuem 
dinisohen Untersuchungen haben die Eisrerhältnisse in einigen EisQordea 
Uargtetallt aad die OrsBae dw BfauitaeiiM flbr weitere Strediea featfelefl Die 
BHnke, welche iri « im r Entfernung von ca 6 Heilen von dor Westküste sich hin- 
liehen, hält H. itink*^ Für die Kndmorine einer frühem Eisaeit Grönland». 

7. Die Beobachf nnp'pn, welche P, Vogel^^) über Schnee- und 
Eisverhältnisse auf >Sudgem'gien besonders an dem KolsglptHeljpr vor- 
nahm , haben trotz ihrer Lückenhaftigkeit schon deswegen eine 
höhere Bedeutung, weil sie aus antarktischem Gebiet stammen. 

Behnaegrease. Eitbaden. Siilidhlen. 

1. Der Begriff der Schneegrense wird von Fr. Ratzel^) 
mit BQcksicht auf orographische Ursachen als diejenige Linie defi- 
nierti welche die Gruppen der im Sohutse von Lege, Bodengestalt 

M6) Am. Journ. Sc. XXX III, 1887, 1. Am. Naturalist XXI, 260. [P. M. 
1887, Littb. Nr. 312.] — «») V. Ann. Rep. U. St. geol. Survey 1883, 303 ff. 
[P. M. 1887, Littb. Nr. 44.] — i!>7) Lady Franklin - Bai- Expedition 1881—84. 
Jena 1887. — ^) Grönland. Seine Jiiswüsten im lanera und seine Ostliflste. 
Leipsig ISSe. — M) Naiar «. OlTeebaniBf XXXIV, M7. — 1») P. M. 1886, 
48. 79. 153; 1887, 1 13 ff. — »1) J.-Ber. d. Geogr. Ges. München, 10. Heft, 
1885, S. 78. — ^) Ebenda S. 24. Lcopoldina XXLl, 1886, 186. 201. 810. 
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uod Bodenart vorkommenden Firnfleclten und Firnfelder verhiudet. 
Wird diirrh Hiese orographiache Bestimmung die Fini^TPiize zu tief 
verlegt, bo verfällt Fr. Kern er v M n r i 1 a u n ^••*) in den v]]UJP^Pn- 
ges&t2ten Fehler, indem er den liegriii der Schoe^renze ausgA blieis- 
Uch auf jene Höhe besdirftokt, bii gu welofaer die normale, den 
NiodenchlagiTerhiUtniaBeii »Dtspreohende Sohneelage surttckgezogoD 
oder ▼oigedruDgen ist. J. Hanii*^) bringt die Meenehöhe der 
Isotherme von 0*^ mit der Höbe der untern Scbneegrens^ in Be- 
ziehung; letztere rückt nicht parallel mit der Isotherme von 0° 
aufwärts. Die mittlere Temperatur, bei welcher die Winterschnee* 
decke sich auflöst , hängt iu erster Linie von der Dicke dieser 
Schneedecke ab, sie wird um so höher sein, je gröfaer die Mächtig- 
keit derselben ist. H. Fischer^) bestimmt auf Qrund einer 
itaAerrt um&ngreiöheii litteratar sowohl die mittlere wie die iolserste 
AqaAtorialgrense des SohneefaUs. 

2. Des Komitee, welohee von der britisofaen Katnrforsoherver» 
■emmlimg behufii lystematiicher Uatenuohung der Tiefe des Bis - 
bodens in den polaren Gebieten, seiner geographischen Ausdehnung 
und Beziehung zum gegenwärtigen Kältepol eingesetzt ist, veröffent- 
licht eine Heihe interesBanier BeobaohtUDgen , die in Amerüca an* 
gestellt sind. 

Du EindriDgeu der WiaterkäUe i»t toq mehreren Fakturen abliaugig, wiu 
d«r BMChaffenbeit des Bodens. £spoiiti«n« Eotwiaseniog nnd jedcaillls von dtm 
Zeitpunkt des Eintreffens und der Menge de« SehseeAklU. Beetfaninte SehtlUie 
lassen Bich biHh<T noch nicht ziehen**). 

3. Die vielfachen Beobachtungen und theutetischen Erörterungen, 
welche die letzten Jahre über Eishöhlen und Eislöcher ge- 
bracht haben y benutzt B. Sohwalbe^), um die ErscheinuDgen 
der abnormen Eisbildungen in den obern Bodensobichten zuaammen- 
finsend darsulogen. 

Die Ursache der Kälte, welche die Wandungen einer Hohle kalt gi'nug or- 
balt, um Eisbildung xa ermdglieben, sucht Schwalbe in dem Sickerwssser in Ver- 
bindung mit den BodeDtemperttnryerbiltnissen uod stfitst sich suf die Thatsacbe» 
daTs Wasser unter 4^ 0. beim Durchsickern durch poröses Qestmi infol^'e einer 
Verdichtung des Wassers an der Oberfläche fi^^r festen Kötimt fino AbkUhlang 
erfahrt, die aich bis sur Überkättuog steigeru kann. Das Sickerwasser tritt also 
in Wlatnr «ad Frlhliiig llberkiltet oder nit der nIedrigMi Tenperattr trau 0* 
bis l^C. heraus und wird durch die kalte Luft leicht aum Gefrieren gebracht, 
ohne dieser etwas Ton ihrem Kälterorrat au entsiehen. Der Verf, Terhehlt sich nicht 
die Sehirferigkeit, weloba in der gleieimIlUgen AuebnitBiig und groÜMB Iliohtig- 
keit des Bodeneises U^, die dwreh Tiropftnfea itt dm Stalagmiten sieht sa 
•tsade kommen kvuu 

Bhemalige Vergldtsehsrong. Bisseit 
1. Die Erforschung der Sparen ehemaliger Yergletsehe *• 
rung war in Europa wie in Amerika eine gleich intensive. 

^) Denkscbr. der matb.-nat. Kl. der K. Akad. der Wies. LIY, 1887, S. 1. 
Wien. - üM) Met Ztachr. IV, 188T, MIT. ^ M) Iasiig..Dias. Leiptig 1S88. 
Mitt. d.Qes. f. Erdk, Leipaig 188f Mit Karle [P. M. 1888, Litlb. Nr. 338 ] — 
^) Bep. fir. Asa. 1886, S71; 1887, — ^) fesUchrift dea Uorotheenatädt. 
BMlgynm. Berlia IM«. £P. H. 1886, Uttb. Nr. 478.] 
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Dorch die umfassenden UsUrtuchangen von E. Brficknar"^ ttbar die 

eiszeitliche Ver^^Iptscherung im Gebiete der Salzarfi ist die !pt?tr Tücke 
in unsrer Kenntnis von dem gUsialen Phänomen sm Nordabhange der Alpen be- 
seitigt. Naebdem non neh Doeh A. Penek^) die Atudehmug dee elten Rhein* 
cjleAscher/i auf ilcm Alpen vorlande festgesttllt hat, ist es möglich, sich ein einheit- 
liches Bild von der Vergletscherang sm ganzen Nordabhange der Alpen zwischen 
Bhone und Bnns su machen. Es wäre sehr zu wünschen, wenn die berufenen 
Kenner des aisMitiichen Phänomens es nunmehr Tersuchen würden, im AnschloA 
an di< K vrte von A. Parre**") die Ausbreitung der eiszeitlichen Gletscher karto- 
graphuch darxoatellen. — Die Grausen dee »kandinaviwhen UleUchers in Zentral' 
tufüamd hat 8. NikitinSU) auf Oniod eigner Beebaohtoogeii und unter krfti- 
scher Benutzung früherer Äntfabcn pmaurr ^'^szogen. — H. C. LcTTi?^!'?^ p-p^t 
Ton dem Qrondsatse ans, dais jeder UictscLer zur Zeit seiner gröXsten Ausdehnung 
TOD einer Badnorbe nneiomt «od begrenzt ist, und rekonetmierk dtmclt dte 
Bild der Vergletscherang von Oro/tbritannieit und Irland. Die EiabedMkoaf 
Irlands ähnelt derjenigen Nordamerikas und hatte zum Zentrum eine rrofie 
Binnendepression; Wales hatte drei besondere Gletschersystemo, getrennt daron 
. liegt eine Endmorine aa der Nordküste mit OnwilgeeehiebeB tob Sdiottiud und 
Muscheln wie Kieseln mm Bolen der Irisrhrr See Die grofse Endmnranp f^fr 
rereinigten Ületscher Englands bildet eine gekrümmte, 550 Meilen lange Linie von 
der MlladvDg dea Hvniber bia aar iafaeratan Beke Ton Gkraaironibwa. Brglii- 
send treten su diesem Resultate die Forschnngea ton A. Strahan^^} hinsu. — 
Den Spuren der Eiswirkung nach zu urteilen , sollen sich die Gletscher an der 
Westküite Noncegem , so roeiot W. F. Stanloy^i*)^ keiner Zeit viel weiter 
aratraekt baben, als heutzatage. 

Qenauero Durchforschungen beschränkter verf;letRcherter Gebiete hesit7pn wir 
TOB G. f. Wrigbt^^) für die pazi/itche Küste vom Pnget-Sound nordwärts, 
TOB P. H. MerritlSl*) Ar Leng-Ialand, Bloek*Ialaod, Martbaa Vineyard, Naa- 
tucket und Cape Cod, für P< imsylvanien und New York von J. (' H r ;i n n er 
und A. Jalien^^), für Maine yon G. H. Stone. — Die Ton J. StirlingSiS) 
vnd R. T. Lendenfeld^ in den avstralischen Alpen gefoBdenen angeblichen 
Gletscherspuren in Gestalt yon Rnndböckem und erratiacben Blöcken erklärt 
Hutton -^i) für die Wirkung einer gr^fsern atmoHplifirischen Peflohtigkeik« dio 
früher bei gröfsercr Erhebung des Landes geherrsrlit daben soll. 

2. Für Amerika macht T. C. C h a rn 1) i' r 1 i n ^22) Jen Versuch, 
eine geneiiacbe Klassi 1 1 katio n der glazialen Geschiebe 
der grolaen Driftregioa aowie der durch Gletaober und andre 
Agentien bedingten oberflKohUchen Bfldnngen in dieseni Gebiete 
SB geben. 

Der Südrand der Drift aeigt drei charakteristische, durch Znsammenaetznng 
und Anordnung des Materials unterschiedene Ansbildnng<>T), nämlich eine typische 
Endmoräne, einen schmalen Streifen zerstreuten Geschiebes und eine breite Zone 
TOB GerSIIe. Der Horinenrand bemdit Im Oobiete der attaatiscbmi Staaten ror, 

im !rnrrn dajr«^rcTi tritt t]i\< Mriftmr\tprinl y.orvor. T,ot7tfrr^ Kf zfichret die Aus- 
dehnung der Gletscher der ersten Eiszeit, die Endmoräne die der zweiten. Der 



**) Oeogr. AbhdI. Herausg. tou A. Penck. I, 1886. [P. M. 1887, Littb. 
Kr. 177.] — >W) J.-Ber. d. geogr. Ges. München 1886, Heft 11. Leopoldina XXf, 

1885. tP. U. 1888, Llttb. Nr. 58.] — >«0 Areh. dea Se. pb. at Bat. XII, 1884. 

395. — 211) p. M. 1886, ?.')7 ff. ^ 212) ßgp. Br. Ass. 1887. Tran«. C91 ; ebenda 

1886, Trana. 632. — Quart. Jonm. Gcol. Soc. XXXXII, 1886, 369. — 
^) Ebenda XXXXIll, 1887, 88. — >U) Amer. Naturalist XXI, 1887, 850. — 
««) Proc. Am. Ass. A. Sc. XXXV, 1886, 228. — »') Proc Am. Phil. Soc. 
Philadelph. XXIU, 1886, .337. — Trans. New York Ac. Sc. III, 1888/84, 
22. — «») Am. Journ. Sc. XXXllI, 1887. 378. — «») Proc. Linn. Soc. N. 8. W. 
I, 1886, 483. P. M., ErgSns.-Hoft Nr. 87. — »i) Pro«. LiBB. Boa. N. 8. W, 
1885. — ») Proc Am. Am. A. So. XXXV, 1888, 195. 
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Moriicenrand verdeckt in !^pt. Küstengtaaten ganz das Driftmaterial der frührrn 
Epoche, streicht daoa aber nach 2iW durch das innere, w&breod nater demselboa 
das Geschiebe wtit nteh 8 tkk ftneliicbt. Bio« gans b«MBder« SMlug BthoMii 
die dem amerikanischen KontinMIt ▼obl tlleiii eigentümlichen Interlobate-Moranen 
ein; rlie-tplbPTi entstanden dadarcb, dafs zwei grobe EUttimgen «iti ander ao nihar- 
teo, iliiitt ihr« Sc itenmorMnen verschmolzen. 

3. 1) r i t t t Ii p o r i e oder G 1 p t s c h e r t b e o r i e ? Der alte Streit 
scheint wie lt rauf/ uleben. Anlafs dazu hat der Bericht gegeben, 
welchen David Miine Home^^) im Namen des 1871 von der 
Egl. GesellBohaft zu Edinburgh eingesetstoo Boalder-Komiteei über die 
YerbreituDg erratischer Blöcke in Schottland entattet bat. 

RiebtoDg, Bxpodtioii, HShenlag« vad Vtrbreitmg der BUek« schliaÜMn die 

Möglichkeit ans, dafs Glftsrhcr das transportierrndr AgeDS wnrfn ; alle That- 
sachea lassen sicii nur unier d«r Annahme erklären, dal« schwimmendes Kis aa 
den Splteea und Abhlagen der Berge strandete und beim Bebnelien dea Blo^- 
material ablagerte. Diese Theorie »etat aber roraus, dafs das MeeresniTeau damals 
ca 1000 m höher stand als jetzt. Lokale Gletscher sind damit nicht aa^geschlos- 
aea. Welches von den beiden Agentiea zuerst iu Wirksamkeit trat, läf«t sich 
sieht entiehefden. Der Umstand, dars Terachiedene Pflanzen, die sich nnr im W 
Ton Schottland und Irlsnd fanden, aber sonst nirgends im Norden EuropaR , auf 
daa nördliche Aroarilu aia ihre Ueimat aich surttokführen laasen, deutet auf den 
Unpnug der BlScko und die Biehtong der IfeereastrSmnnfen. Daa engliaehe 
zu dem gleichen Zwecke eingtsetzte Koinitee224) bat seine Untersuchungen noch 
nicht abgeschlossen, und es laüat sich deswegen noch nicht Toraussagen, an wel> 
ehern Resultat dasselbe gelangen vird; indessen sprechen die bisher TerBffenfUeh- 
tan Berichte dafUr, dar» das Ergebttia «ihrscheinlich ein gleiches sein wird. 8a 
den entgegengesetzten Srhlufsfolgerungen gelaHgt H. ö. LewiR*^""') durch ein rer- 
gleioiiendea Studium der alten Oletacbergebiete Nordamerika» mit denen Ton 
Orefebfitannien nnd Irland. Die gfaurialea Pbinemene Englaiide rtbrea wedar vee 
einer allgemeinen Eisbcdecknng, noch von einer Senkung' tmtpr das Meer her, 
eondern sind daa Erseugnia lokaler Qletaoher, die aich in Schottland, Wales und 
Kordengland befaaden ead vea tenpeiiren Stttewaaeereean nmaiiunt wir«, ia 
deaea die BlSeke dvrdi Biafelder tmaaportlert warden. 

4. Zahl der fiiaseiten. A. Penok and B. Brttok* 
ner^ nnd ttbereinitimmend durch die Untenacbaog der gla- 
zialen Ablagerungen in den Alpen und dem Alpenvorlande an 
der Aonoht geltthrt, dafs ee drei Perioden der Aufachtittung 

TOD Moränen und Schottern gab, getrennt durch zwpi Interglfizinl- 

perioden, Zeiten dpr Erosion, die nicht blofs Oszillationen eiuer 

einzipjen Eiszeit waren Dhp l>rittraatori;il Nordatnerikas ermöglicht 

T. C Cliamberlin und Ii. D. Salisbury--') nur zwei, durch 

eine Hauptinterglasialepoche geschiedene Eisseiteii aasanehmeDy von 

denen jede wieder in mehrere Sobepocben serflUlr. Zu einer glei« 

eben Unterscheidung aind G. K. Gilbert und J, G* Ruasell^ 

durch die Verhältnisse der quaternären Seen Bonneville und L»> 

hontan in bezug auf das filiima der Biszeit gekommen. 

Aus physikalifichen, chemischen und biologischen ürUnden lüfst sich ein Mvei« 
maliges Ansteigen der Seen, unterbrochen durch eine trockne Periode, nachweisen. 



^^3) Proc. H. Soc. Ed. XII, 1884, 766. — »*) Rep. Br. Ass. 1886, 223; 
1887, 236. — aas) Ebenda 1886, Trans. 632; 1887, Trane. 692. — 8. oben 

Anra. 208 u. 209. — «7) yi. Ann. Rep. U. St. gool. Surrn' 1884/85. — 228) Mono- 
grapts U. St. geoi. Surrej XI, 1886. — BulL U. St. geoi. Snrrejr Nr. 11, 1884. 
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Eir.o lange Periode mit g»rirs.M m Niederschlag ging Toian. Die Schwanknogea 
im Wasserstuide dieser Seen waren nicht biofs gleichseitig mit den beiden Eis- 
«eiten, sondern rttbrten auch ans gemeinschaftlichem klimatischen Wechsel her. 
In bexug auf den Charakter des qnataniien Klimas lärst sich aus der Geschichte 
der ScriimeDte in den beiden Seen nur so viel catnebmen, dHfs dasselbe feucht 
and gemärsigt kalt war; jeden weitergehenden SchluCs, wie ihn B. £. Call^ 
a«i bioIofiadMii IMuid«ii ifeliMi will, wiiet BseaeU iirO^ 

Wm die relatiTe Dan er der beiden Perioden Angeht, lo var 
die ente jedenlaUe länger} dae beweiat aiioh W. J* MoGee^ 
aus dem Charakter der Kolambia-Formation nad ihren Beaieliangen 
aar amerikaniioben Drift. 

Ob eine TprnperaturerhHhung oder -ernirdnVunp: n"tif^ ist, nm eine neue Eia- 
leit herbeizuführen, lallst sieb durch so wenig gesicherte Bereohnungen , wie sie 
P. BUeernain) imd P. di 8. Robert»*) uieteUen, nfeht euteeheidett. G. P, 
Wrigbt^) ist der Ansicht, dafs nur eine geringe Verstärkung derjenigeo Pak- 
toron erforderlich ist, welche heute die Erzeugung der Qlftsehpr hpdin^pn, um 
einen Zustand der Dinge zu ünden, der alle Tbatsadien erklart und das ganze 
G«w«b« der glutalen PlribioMeDe «etkAllt. 

5. Bedingungen der Eisseit üm die geologiiehen Klimata, 
apesiell dae der Biasmt» in erklären, Yerwebl Ch. B. Warring^^) 

alle bisher darüber aufgestellten Theorien in eine einzige, in welcher 
jede ihre bestimmte Stellung und Bedeutung hat. J. Croll^) hat 
alle seine Abhandlungen, welche er zur Stütze seiner Hypothese 
über die geologischen Kiimate als Entgegnung auf gegnerische 
Schriften verfafst hat, geaamraelt herausgepfehen. Vom meteorologi- 
Bcben Standpunkt aus hat A. Woeiko Ü-^^') die wichtigaleu Funkte 
der CroUeohen Hypotheee, anf welohen die ErUirong der Eiateit 
berabt — Einflnb dea Winten im Aphel and Perihel während 
greller Exienlrisitit — einer Knieent scharfen kritiechen Betracbp 
tnng unterzogen und das ganze System der Temperaturberecbnun« 
gen zu Fall gebracht. Zugleich verflicht Woeikoff in seine Ab- 
handlung sehr bofirhtens werte Gedanken über den Einflufs der Meere 
auf die Vergiotöcherung. Von geolofTiacber Seite hat J. Prest- 
wich'^^) es unternomm&o, die Crollsche Hypothese zu widerlegeo, 
ieider nicht mit gleichem Erfolg. O. H. Darwin^) hält dafür, 
data ansre Kenntnie von den Lnf^ nnd Meerentrömnogen, die eine 
grefie Bolle bei CroU epielen, noeb viel an gering iat, nm dieee 
Theorie gelten zu lassen. G. F. Beoker^^^) ist der Anaioht, dalh 
Dattons^) Annahme, die Vermehrung dea Niederschlags infolge 
einer höhern Temperatur im Meeresniveau sei auf die Regionen 
unter der Isotherme von 0° C. beschränkt, auf die irdischen Ver- 
hältnisse keine Auwendung üoden könne» 



Bull. U. St. geol. 8ur?ey Nr. 11, 1BR4 — Vroc. Am. Ass. A. Sc. 
XXXVl, 1887, 221. — «•) Atti R. Acc. dei Liucei, Trans. VII, 1882/83, 284; 
Ylli, 79. 101. — 232) Ebenda VIII, 56. — »») Amer. Naturalist XXI, 1887, 
250. - 334) TraDs. New Vcrk Ac Sc. III, 1883/84, 84. — ^35) DiacuMions on 
CUmat« and Coimology. fidioburgh 1885. — ^) Am. Journ. Se. XXXI, 1886, 
161. — AMh. dM8«. ph. et Bat. XT, 1888, 18. [P. H. 1888, Lfttb. Nr. tll.] — 
*") Quart. Journ. Geol. Soc. XXXXIII, 1887, 393. - «8) y>ep_ Ars. 183«, 
Traoa. 511. — 2») Am. Joaro. Sc. XXV II, 1884, 473. — ^) Ebenda S. 1. 
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Becker macht besonders auf die wichtige Rolle aafmerksam, welche Konvek- 
tionsströme bei der Yerteilnog des Niedcrscblags spielen. iL 8. Monck^^) 
geht Ton der Thatsacbe aas, dafs der Totalbetrag der Sonnenwarme, den die 
Erde direkt an irgendeinem Punkte empfangt, fast konstant ist, welches auch 
immer die Exzentrizität der Erdbahn sein mag, nur die indirekt durch Luft- und 
MoeresfitrömuDgen erhaltene schwankt. Wenn die Schwankungen dieser indirekten 
Wärme vom Steigen und Fallen der Temperatur herrühren, so kann die Ursache 
diesis Steigeos und Sinkens nur in der Verteilung der direkten Wärme gesucht 
werden. Monck erörtert demnach die Frage, welche Verteilung der direkten 
Wärme der Vergletacherung, d. h. einer Vermebrusg des jährlichen Schneefalls 
am günstigsten ist. 

T. C. Chamberlin^2) verhält sich allen geographischen wie 
astronomischen Hypothesen gegenüber ablehnend , verspricht sich 
dagegen eine beBsere Erklärung der jetzt bekannten glazialen Phä* 
nomene durch die Annahme eines wandernden Pols, wenn sieh 
adäquate IJrsachen für Veränderungen in der geographischen Lage 
des Pols nachweisen lassen. Wir beschränken uns darauf, zu er- 
wähnen, dafs T. W. Kingsmill^) eine solche Ursache in den 
Erdbeben erkannt hat. 

Tritt ein Stöfs nördlich oder südlich rom .Äquator ein, so soll die Uotations- 
geachwindigkeit in beiden ErdbälftoD plötzlich eine verschiedeno sein und die 
Erdrinde sich um ihre Rotationsachse Tersohieben, Pol und Äquator also eine 
neue geographische Lage einnehmen. Dafs Verschiebungen der festen Erdrinde 
auf dem zäbllilssigen Magma wirklich statthaben, glaubt R. D. Oldham^) aus 
der angeblich beobachteten Veränderung in der Polhöbe einiger europäischer Obser- 
vatorien entnehmen an dürfen. Wenn man ron solchen nnerwiesenen und mecha- 
nisch Tellig unmöglichen Voraussetzungen ausgoht, dann lafst sich allerdings nicht 
nur eine karboue Eiszoit^^^), sondern jede beliebige mit Leichtigkeit er- 
klären. 



Geol. Mag. IV, 1887, 2132. — ^ Proc. Am. Ass. A. Sc XXXV, 1886, 
195. - ^ Trans. Seism. Soc. Japan X, 1887, 4L — ^) Geol. Mag. III, 
1886. 253. — 2^) Jahrb. d. K. K. geol. Reichsanst. 1887, 144. 
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Sie Entwlokelung und der gegenwärtige Standpunkt ist 

erdmagneti^clieii lüiäciiimg. 

Von Prof. Dr. Karl Schering in Darmstadt 

Vorwort. 

Im April dieses Jahres erging voa dem Herrn Herausgeber diesei 
Jahrbuobet an mioli die Anfrage, ob tob boreil sei, ttber die Fort- 
■ehritte der ordmagnetiioheD PoraefauDg in dioaem Jahrbaoh Beriobt 

la erstatten und zunächst für den laufenden Jahrgang eine ein* 
leitende Übersicht aber die gieohichtliche Entwickelung unsrer 

Kenntnisse vom Erdmagnetismus 7ai liefern. Meiner dnrnuf erfolg- 
ten Bereite rk]ärung gemäis versuche ich im Foigeaden jene Über« 
sieht zu geben. 

Da eine wiasensobaftliche Forschung im Gebiete des Erdmag- 
netkmnt im weientlidien auf den Resultaten der Arbeiten Ton 
Gaals und Weber und aof den dadurch gegebenen Anregungen be* 
mbti so Bcbien ob mir aweckmülaig, im ersten Abeobnitt die Erfolge 

dieser Epoche (1830 — 41) kun sn lohildern. 

Die Zeit seit 1841 ist vorzugsweise durch die Qrilndung und 
Thätigknit der mngnetischen Observatorien und durch die magneti- 
schen VermesBungtMi , also durch eine, wenn mau ho sogen darf, 
geographische Ausbreitung unsrer Kenntnisse vom ErJmaguetismuB 
charakterisiert. Demgemärs habe ich dieselbe auch nach geographi- 
seber EinteOnng im sweiten Abecbnitte darzustellen gesueht Ein 
nsob der Materie angeordneter Beriebt bütte fibrigeos nur die Ver- 
vollständigung schon Torhandener Berichte bilden können (siebe 
s. B. 8. 173, Nr. 14). Es war natürlich bei der so sehr grolben 

Tjitteratur über Erdmagnetismus unmöglich, eine jede einzelne Arbeit 
zu erwähnen; bestrebt war ich a!leril]tjf,'3 , alle mir zugängliche 
Litteratur zu berücksichtigen. Dabei habe ich , in Rücksicht des 
nächsten Zweckes dieser Zeitschrift, der Versuchung zu widerstehen 
mich bemüht, rein matbenwtische Entwiokelungen su geben nnd 
auf die erdmagnetiscbe lastramentenkunde und Beobsohtangskunst 
näher einsugehen. 

Die zur Verfügung gestellte Bogenzahl lieb es in diesem ein- 
leitenden Berichte nicht zu, aufser den oben bezeichneten Abschnitten 
die Litteratur der letzten Jahre gleichmsiTflig vollptandig zu behan- 
deln. Ich habe daher, um hiervon denjeuigeo Teil, welcher weitere 
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Kreise interessiert, besonders zu erledigen , Über die Resultate der 

internationalen Polarexpedilionen 1882 — 83 vorzugsweise berichtet. 

Einem etwaigen zweiten Berichte mufs ich die Re«]trechunp der 
übrigen neuen Erscheinuogen auf dem Gebiete der erdmagnetiscbea 
Forschung überlassen. 

Litter arisch e übersiebt Uber Geschichte des Erd- 
magnetismus. Lehrbücher. 

I) Chr. Hansteen; Untdnaebiuigea &b«r d«Q Magnetismus der firde; über- 
tatet Too HsnteD. Cbriitiuia 1819. 4«. XXX + 80S + 148 SS. Mit 

msgnet. Atlas: 7 Karten. 

Die ersten beiden Haupt»tQcke behando'n die Geschicbto der majjrnetischen 
BeobaclituDgcn bis etwa 1800. Die darauf durchgefllhrten theoretischen Unter« 
sndiangeD, denen die Annahme zweier kleimr Magnete Ton ungleicher Starke und 
Lage im Inoem der Erde au Grande liegt, sind allerdings schon s«it den Arbeiten 
Ton Gauls veraltet. Dennoch iat dieeea Werk aueh heute noch t&t magnetiache 
UntartvehvBfeD telir wertroU wafoi dar ZDaannaBatalliiBg der BaatfannugaB 
der Deklination und Inklination bis zum Jahre 1819; dieselben nehmen nicht 
weniger als 148 Quartveiteo ein. Zu bedauern ist nur, dafs nicht bei einer jeden 
Beobachtung etwa durch eine Ziffer ihr Gewicht, ihre Genauigkeit angedeutet 
md anf dta Originalarbeit hingawiaaen iat, dar aia entnommen ^ inle. Der kai* 
gegebene magnetische Atlas Teren^chaulieht in anafataielwatar Waiaa dia Andamng 
der magnetischen Elemente der Erde aalt 1600. 

5) Jnlaa KUprotb: Lattra k 1fr. da Hnnboldt aar l'iavantioB da la 
b0U98ole (VariH 1834) behandelt die erdmagnrtisrl rn Kenntnisse der Chinosen. 

d) Christie: sKeport on the atate of our knowledge reapecting the mag- 
natinn of tha Ewth« in B^. of flie Brit Aaa. Loadaa 188«, lOS— ISl. 

4) Moaar (Do res Repert. d. Physik, Bd. II, 1818, 129 — 173) gibt unter 
«MagnetismuB« und «Magnetismus der Krdpt eine Zusammenstellung der Beobach- 
tnogen iu den Torhergebenden Jahren und die lleeultate seiner historischen Unter» 
anehangen Aber Uartnann, den Entdecker der Inklination (1548) [a.u.8. 190]. 

6) Dove: Litteratur Über ErdTri;in;ticti<5Tnu8 (Rep <1 Phy?. V, iri4, 282). 

6) Larnont beaprioht die Ergebnisse der damals neusten Arbeiten und gibt 
aiaa wartrolla Zvaannasatallwig magnatiaeliOT Beobaehtmigaii atwa tob 1880 la, 
sowie des auf verschiedenen ObserTatorico ermitlaltaB tlgliebm GlBgaa dar Dakll- 
aation (Rep. d. Phys. Yll, 1846, I— CLXV). 

7) Humboldts Kosmos enthält bekanntlich in Bd. I (1845) und besondara 
eingehend in Bd. lY (1858) eine Darsteüaog der allmählichen Fortschritte unarir 
Kerntnissc vom Erdmagnetismus und eine bis ibbi Jahra 18bS rsiabeBda Zttaam* 
menstelluDg der erdmagnetiechen Litteratur. 

8) LamoBta Werk: nAatroDonie und ErdnaafBatiamBa« (Stattgart 1881, 
8". 289 SS.) brhnrjdolt den letztern im Anhang auf 36 Seiten. 1810 erschien 
aain «Handbuch das Erdmagnetismus« (Berlin), und 1867 sein «Handbuch daa 
MtgBatwmna«. 

9) Von Edward Walker aiad im »Terrestrial and cosratcal magnetism», 
Cambndi.re 1866 (The Adams Prize Bsaay for 1865), 8», SS6 88., dia bia dabfa 
bekannten Resultate susammengestellt. 

10) Wie es bei ainar jadao gaaahiaktlichan Arbalt im Gebiata dar Pliyaik 
geschehen sollte, so ist auch hier der « Fo rtt c h r i tta der Physik« zu ge- 
denken, durch deren Herausgabe die physikalische Gesellschaft in Berlin sich ein 

grofaaa Vardlaaat arwirbt. Darah dia Beriehta ia dam Tafla: »Pliyiik dar 
Srde«* wird die Kenntnis auch der erdmagnetischen Litteratur sehr erleichtert. 
Das Gleiche gilt toq den jedesmal Uber die neuste Litterator berichtenden «Bei- 
blittem zu den Anualen der Physik und Chemie« Ton G. u. £. W i e d e m a d n. 

II) Airy: Über das Magnetismus, deutseh tob Tiatjaa (Barlia 1874), bat 
nähr den Charakter eines populären Lehrbuchs. 

12) H. Lloyd: Treatise on magnatisra, ganeral and terrestrial. London 1874. 
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13) Id Poggendorfft GfMhichte der Physik (Leipzig 1879) aiad etwa 
40 Seiten dem ErdiaagnctisTnus ^{mi(]mi>t, in Uctlera ÖcMhiclite der PJijaik 
(Stattgart, 1, 1882; Ii, 1884) mr UD^ctaLr 14 Seiten. 

14) Die Titel iUer voii 0«iitirh«i bit Bode 1881 Mtgeftthrtea ncttofologi- 
achen und erdmagnetiachen Arbeiten sind jetzt in dem Autoren-Lexikon: «Reper- 
terinm der Deotacbcn Meteorologie» (Leipzig 1883. 8*^. 995 88.) von Dr. Q. 
Hei Im an II getUBmelt. Bs wir» tehr tawtaedieB, dab aneh über die 1>«treff«ii« 
den Arbeiten andrer Nationen analoge Sammelwerke zutammfBgestellt w&rden. 
Eine Trennung in zwei Teüp, von denen der eine nar meteorologische, der andre 
nur erdmagnetiecbe Arbeiten CLtliidtc, wäre wohl im luteresse der Cbersichtlich- 
keit Tür die Zukunft empfehUnfiw-ert. 

16) in der Hncyclopaedia Britannioa, Vol XV! (x'i KlinhurL^h 1883) gibt 
B&lfour Stewart, leider unter dtm Artikel nMeteorolog)- ^ versteckt, S. 159 
bis 184 eine Oberaiebt Uber imare betttigen Keutnfaie Ton Brdroagnetianiie. 

Iß) Siogmund Günther behanJelt im 1. Kapitel des ü. liandes «einea 
Lehrbuchs der Geopbyeik und pbjiik. Geographie (Stattg. 1886) den Magnetiaau« 
Mif 46 Seiten. 

17) In dem Ittr weitere Kreise berechneten grofscn Werke: nUnser Wissen 
▼on der Erde«, herausp. ron A. Kirchhoff (1. Teil. 1886. 8". 98Ö SS.), hat 
J. Hann die agironomisebe und pbysitche Geographie bearbeitet and darin von 
8. 58—86 eine kwae Obenlebt Iber «aere Kenataii der «nhugBetiadbeB Kr* 
•ebeinnngen t^egebeo. 

18) Der zur 150jäbrigen Jubelfeier (1887) der Qdttinger Univeraität aoa- 
gegebene 84. Baad der Abbaadlungen der Oee. d. Wiae. entbllt die Arbeit ren 
S. Seberiag: «Karl Friedrich Gaufs und die Erforschung des Erdmagnetismoe«, 
in deren erstem, historischen Teile der auf raagnetiBcbe Arbeiten sich be/.iehende 
Briefwechsel swi'^chin Gaufs und Humboldt, Encke, Gerling, Scbu- 
aineber mitgeteilt wird. 

Sici'Hiund Günther: t< Johannes Kepler u. der tellurisoh - kosmische 
Maguetismus«* in den Geogr. Abhandl. ron Penek, 1888, Bd. Iii, 8. in Kap. 1 
wird „die Laiire rem Erdmagaetianine im der Zeit rer Kepler** behandelt 



L lüurl Friedrieli üwuh nuA WUhelm Weber. 

Für die Erfonohoog der erdmagnetiiohen Kräfte ist kein Zeit« 

abschnitt Mcb nur annähernd so reich an bia dabin ungeahnten 
Erfolgen gewesen, wie jener, in welchem Gaufs und Weber in 
Göttingen ihre Geisteskräfte diesem Gebiete der Physik 7:iiwandteo. 
Erst seit dieser Zeit datiert eine sowohl au i genauen Beobachtungen 
als auf allgemeiner Theorie beruhende wissenschaftliche Behandlung 
des Erdmagnetismus. 

1. Der Anfang jener erfolgreichen Thätigkeit fiUlt in eine Zeil^ 
in welcher dorob die BemOhangen von Humboldt und Haniteen 
das Interesse an erdroagnetischen Beobachtungen schon geweckt war. 
Humboldt hat durch seine Beobaohtungen in Südamerika (1798 
bis 1804) zuerst mit Sicherheit nachgewiesen l), dafp. ebonRo wi*^ iJio 
Deklination und Inklination, nnch die Intensität der erdmngnetischon 
Kraft an ver5?chiedenen Punkten der Erde verschieden sei. Durch 
gleichzeitige Beobacbtuogen mit Arugo lu Paris, Reich in Frei- 
berg, Kupffer in Kasan erkannte Humboldt eehon 1829, dab 
magnetiaohe Störungen wenigatens der DeklinatioD noh Uber grolse 



I) Genaueres Aber die Priorität dieser Entdeeknaf , Wflebe von aadeni de 
Boaael sngeeehriebea wird, e. im Kosuoe iV, 86. 
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Gebiete fortpflanzen. Die Unterauohungen Hansteens (b. oben S. 173) 
sind allerdings jetzt fast vergessen, jedoch haben sie damals ohne 
Zweifel viele Gelehrte auf das grofse Problem der Erforschung des 
Erdmagnetismus hingewieRen. In die zwanziger Jahre fallen dann 
jene zahlreichen ReieeD, au[ denen grölstenteiis durch Anregunj^ von 
HaiiBteen und mit seinem Apparate Schwingungsbeobachtungeo zur 
rtkÜTen MfiMung der LuteniiUlt der erdmagnetischen Kreit eue- 
geftlbrt wiurdeD. 

Et seiftD hi«r genannt die Reisen Ton Sabias 1817 — 19 in die Baffinabti 
(15 Stationen); Hanateen 1919—25 ia Norwegen and an der Ostsee (67 St.); 
Järicbaeo (3); K«ilhaa und Boeek (9), £rman (2) 1824 -26 in DeaUoh- 
laad; Sabine 18tt~f8(18)f in ersten Jabrs in Aftika und Amerika, im sweften 
Jahre in Norwegen, Oronlan«! , Spitzberi^on ; WeUutnB'-K'eluti^r tou Kapt. Lfitko 
1826—29 (51); Ueise von Kapt. K in^ 1826— 30 in Sttdamerika (18); Keilhan 
18V7 in Norwegen (20); Uanstesn nnd Dve 1888 — SO in Rnblsad nnd Si- 
birien (HO); Heise uni die Welt ron Erman 1828 — 31 (612 !!); Qnetelct 
1829 und 183U in den Niederlnnden , Di^utsf bland , Scbweii; nnd !»ft1ien (ß1) — - 
Sabine bat die Resultate dieser Reisen EUsammeDgeatellt und n&cb denselben 
die erste 0swmtkaite d«r LiaieB gleioher erdmagnetiseher QestatliTaft kos- 
stmisrt*). 

3. Während ao das zweite Jahrzehnt usMfB Jahrhunderts fUr 
die Geschichte des Erdmagnetismus besonders durch das Sammeln 
von Beobachtunj^en charakterisiert erscheint, sind in dem folgenden 
,]fthr;'f'hnt durch die opnnhfmarhenden Arhf>iten von üiiufs und 
W-r^lit-r iiiiglei('h unitabdentiere Aufgaben gelost. Dafür legen die 
seobB Bäudti der „Kesultate aus den Beobachtungen des magnetischen 
Vereins, 1836 — 41", herausgegeben too Karl Friedrich Oaufi 
und Wilhelm Weber, sowie der V. Bftod der von E. Sohering 
hereugigebenen Werke von K. F. Gaafa beredtoi Zeugnis ab. 
Wie diese Arbeitm allmählich sieh entwickelten, mit weldier Be- 
geisterung die Resultate derselben von den Zeitgenossen aufgenom* 
men wurden, mit welchen weitern Plänen sich Gaufs beschäftigte, 
dns orsiuht man am besten aus den duruut' sich beziehenden Briefen 
von uud an Gaulö (herausgegeben von E. Schering s. oben S. 173). 
Hier kann nur auf die wichtigsten Resultate hingewiesen werden. 
Sowohl die Beobaehtnngsknnst als anch die Theorie dm Magnetia* 
mus erhielt eine Tollständlge NeagestaliuDg. 

3. Kur kars TorweileD wir bei den yerbesserangsn der Be- 
obaohtnngen. 

•) Die Vtrronkomnmung der Ton P o od o r f f bei einer andern Ge> 
legptiheit angegebenen optischer B e > b a c t u n g sm eth o d e mit Femrohr, 
Skala und ;:ipiegel erbob mit einem äciiiage die magneüscben BeobaehtoDgen in 
derjenigan Uaase ^bysikslieoher Meaenngen, welche die aUergrSlato Oeoanigkeit 
gestatten und schon hierdurch dem -inrt'rn'Iti'.Trn Beobachter ganz hf^nntirrs 
ansiehend erscheinen, J^ene Beobaehtungsmetbode beberracht jetät alle Gebiet« 
der Physik, in denen es sieb am Messnnf kleinerer Drebnagswinkel nnd dar 
daranf anftekfflhrbarea Hensnngmikieinar LIngnnverindemngnn handelt. — b) Gaalä 



*) Sabine: Rep. an tbe Vtriations of tbe Magnetic Intensity obs at diff. 
Points of tbe Earth's tarfnee. (Rep. Brit. Aes. London 1888. 86 SS.» Slarton). 

9) Pogg. Ann. 18Si6, Bd. 7, p. 180—180. 
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Idbrte ferner zuerst die S c h ^ i n u n g s da u e r eines Magneten zugleich mit der 
D&mpfaiig deMelbeo mit einer Üentaigkeit bettimmen, die bi» dabin angeahnt 
wir*), 

Br migte, wie die Tortionskraft elttM Ihafetet oder eines Fadens, an vrelcbem 
der mapTiftiiche Aytparat hangt, beliebig genta geioetMD, wi*" Trägheitsmoment 
diese« Apparau ermittelt werden kann. — c) Darcb die Eintilhrung der bifi- 
Uran 8nepeBeioii<^) wurde ein« gnas B««e, in der Phjeik leitlier Tielfaeh be- 
nutzte Mf'hnde anr Meaanng ron DrehungirDomeDtcn gewonnen*). Das nach ili- srr 
Methode konstruierte BiflUmagnetometer( 1837) gewäbrte laerst die MSgUcbkeit, die 
tif liehe isdemng der IntencitiC der «rdmegaetlielieii Rnft?) m be«»lMM>hten. 

d) Die Arbeit Ton Oeafs: ,,Beobacbtungen der megnetiscben Inklination in 
Gottingön" (Resnltate !^*41) mit r-incm N a d el i n k I i n a t o r i u m wird allgemein 
eis das Muster einer inisirumeotdlliTi üntorsuchung angesehen. Zugleich bat Gaufs 
dadurch die Tlieorie des Instruments in abscblierseuder Wete bebendelt. Br 
zeigt, dafa, wenn bei den Beobachtungen die BestimmTinp dcf? mrirTTK^ti-^rhrn Mn- 
ments der inklinationsnadei ror und naob dem Ommagnetisieren unterbleibt (wie 
ee n^etena gceehiebt), twei wÜlkllrUebe VenvaeetnigeB Iber dett ntgnetbebtt 
Zustiiiil der Nadel gemacht werden müssen, um die Inklination berechnen au 
können. Z. B. entweder, dafs die Verbindungslinie der Spitzen der Nadei ror 
und nach dem Ummagnetisieren der magnetisehen Achse parallel ist, oder dals in 
beiden Fällen dM ntgnetische MoMieot daeeelbe iet uaA dSe Mgnetiacbe Acfaa« 
TOT md nachher parallel sind. 

e) Die fttr unare ganse Kttlturentwickelang so folgoDwiehUge Erfindung und 
Bnriebtvag dw erelen elebMaeben Telegrapbenleltuig tob 0ftitfe' BtamiWOTte 

nach Wrbrr? physikaliechem Institut (IS.'l^"!! thrf hier nirlt unerwibBt bMbOI| 
da sie mit den magnetischen Arbeiten in engem Zusammenhange atand. 

4. Die mathematische Theorie des Magnetismus hat 
erat durch Oaufs ein festes yundamont erhalten, da durch seioe 
Verauih*. 1B32 (s. Gaiifs' Werke, Bd. V, 8. 109) mit einer bia dahin 
nar bei astrouumiBcheu Beobachtungen erreichten Genauigkeit experi- 
mentell nacbgewiesea warde, daTs die der Theorie xu Grande liegende 
hypetheliiehe WediaelvirkoDg magnetisoher Teileben io der TJut 
umgekehrt proportaonal dem Quedrat der EatlBmoDg derselben idn 
mnft. Die frühern Versuche von Iiambert 1766, Conlomb 1780, 
Hansteen 1B19 hatten jenes Gesetz kaum mehr als wahrscheinlich 
erwiesen. Die Begriffe „magnetisches Moment", „magnetische Achse" 
eines Körpers erhielten durch Oaufs eine klare mathematische De- 
finition. Die Gesetze der Weohs(;lwirkung zweier magoelitjcher Kör- 
per entwickelte er ohne jede Annahme über die Art der Verteilung 
des Hagnetinniii in demielben (nleo s. B. ebne überhaupt von meg- 



*) üauls riet schon im Jahre iöi^J dem Astronomen Quetelet, als dieser auf 
aeiner Beise naeb Italiea in Güttingen beobachtete, die Haaetoenscbe Mstbode der 
Ermittelung der Sclnvin^^'-ini^siiaiier, bri w^Ichrr die Momente der UrnVr^ir 
aobwingenden Magneten notiert wurden, su verlassen und die weit genauer anau- 
gebenden Voneote dee Dorebgaogs dvreb die Babdege so bcobtebten. (Hirn. 
de l'Ac. de BruxcHoB, VI, 1830.) — ß) W. 8now Harris (Inquiries concerning 
the elementar; laws of Electricitj. Second series. [Read Juni 16. 1836.] Pbil. 
Trans. 1836, P. II, p. 417—452. London 1886) hing eine Coulorobsche Dreh' 
wage an awei Seidenfidea aaf, befestigte jedoch swiscben diesen in gewissen 
Zwischenräumen Korketege. Inwieweit ieino Theorie de« Apparats nnrirbtiif ist, 
wird bei Staebelia; »Die Lehre der Messung ron Kräften mittels der iiiülar« 
•ei|»efeeioB«, 1889, fenaver geieigl — •> Oavfa' Werke» Bd. V, 8. Ut* Vettrsg 
am 19 Sept 1837. Damale war der Apprirnt schon ^einige Meuatt» laag aaf- 
gestellt, — 7) BeaulUU 1837. Qauiä* Werke, Bd. Y, 8. 367. 
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neiiscben Polen zu sprecben, die so viel Verwirrung angerichtet 
hatten)*). Diese Entwicliel uneben bilden don theoretischen Teil der 
Bo hprühmten Abhandlung: „Intenpitas vis in;i!^netir?f terrestris ad 
i;ieiiBuram abHoiutam revocata" 18.'{2 (s. üauls' Wt rk Bd. V, S. 81) 
und lubren, wie der Tit«l es ausdrückt, zu dem für unsre Kenotnis 
yom ErdmagneUsmui ao fundamentalen Reraltate, daf« die magne« 
tisebe Kraft der Brde naoh abiolntam Mafa« gemeaaen 
werden , d. b. anf die Einhettea der Länge (Millimeter} der Maaae 
(Ifilligramm) nnd der Zeit (Sekunde mitüerer Zeit) lurOohgefdbrt 
werden kann. 

Bisher hatte man keine KenDtnis Ton dem Mafse di^^er Kraft. Man bcnh- 
aehtete nur die Scbwingongsdaaftr mam Magneten und wufvt« aoch, dai« Um 
Quadrat d»r««lb«D proportioaal war dtm Prodtikte M T, d. h. daa mafaatla^ea 
MomeDts (M) des Magneten nnd der IntenHität T der horizontalen Komponente 
der erdmaj^etiscben Kraft. Andre fiesiehungen swiscben M und T kannte man 
nieht oder hielt aie wenigatena niebt für praktiteh rerweribar. KarPoiison^) 
Latte früher alaen Veraucb gemacht, die noch fehlende Gleichung zu ersetzen, 
a't^in hei solcher Behandlung konnte nicht einmal ein grob genähertes Koaultat 
erhalten werden "1^). — Wenn daher an veraehiedenen Orten der Krde oder an 
damaalbeik Orta m vanaliiedeiiaB Zeitaa Abweiehaagtii ia dar BcbwtagvBgsdaiMr 
bemerkt wurden, wuTstr ruan rirlt oVi dioHf AhT^-richung der Grörsc M oder T 
toauscbreibea aei. £• waren nur Wahrscheinlichkeitagrtinde, wenn man aich für 
daa letatera «ataehied. Brat In dar oben genaantaa Aiveil bawfaa Qaalii, dafii naa 
darah Uaaanng der Ablenkungen, welche der Magnet, Joshua SahwiBfnagedanar 
man kauta, aaf aiaeD aweiten in eiaer gaaieaeeoeii Jäntfenang aaaflbte, aiaa 

II 

OrSCaa arbialt, waleha proportloaal den VarUUtaiaia war; aa acfgta sieh alao 

BÖgUabi aowohl M wie auch T au ermitteln. Durch sablreiche Veraucbe wurde 

die praktische Durchführbarkeit der MrOmdo HRrgfthan und, wie schon oben er- 
wähnt, auch von Qaufs gezeigt, wie alk- HtiraigrorsoQ, ao die Torsion des Drahtes, 
daa Trigheitamoment des schwiagaDdan Magneten gemeeaen werden koanta. Die 
erste mit dem definitiven jTT;triimi»ntc in der Sternwarte in Odttiagan Sl. Mai 
1832 ausgcfdhrte Mesaung der erdoiagne tischen Kraft ergab: 

T = 1,7820 

wenn Mfllimetar, HUUgramm nad Seknada mittlarer Zeit ta Oranda gelegt 

werden. — Man nennt seitdem diese Mafseinheit für T die „Qaufssche Ein» 
heit". Es i''t prsichtüoh , difi orst dip Fntdeckung der Methode, wie man die 
Qrölaen M und T getrennt bestimmen kann, allen Untersuchungen über die Äode- 
rta§ alaar diosar GrSbaa darah Winaa fte. ain aieheiaa Faadaaiaat gab. 

Die obige Abhandlung: „Intenritas war die erate der langen 
Bflibe TOtt Arbeiten, welobe Gaule dem Erdmignetiamua gewidmet 
bat. Anlaerordentlich grob mulki wie man aua dem BriefweohieL 
eraeben kann, das Aufsehen gewesen sein, welches sie bei den Zeit* 

f»enoflgf*n erregte. Humboldt fertigte sofort nach Empfang der Ab- 
liar) lliii t^r lino Überaet^uog ins Franzöaiaohe an und Uber8an(|te aie 
der Akademie. 



^) Erst in den Abhandlangen ton E. Riecke (Popg. Annal. 149. 1873. 
Wied. Annal. 8, 1879) ist geseigt, wie man «Magnetpole« defietorcn mufs , wenn 
nas sie überhaupt anwenden will. — ^) Poisson: Solution d'un probijsiae 
ral. au nia^'n<^ti8mc terr. (lu k I'Ac. d. Sc. lo 28 Not. 1826). Conn. des tempa 
p. ran 1828, p. 3??-^:<30. Paris 1825. — W) E. Sobariag: QStt. Abk. ft4, 
1887. „Gaufs an ächumacher, 1832". 
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5. Seobs Jahre daranf (1838) folgte die „AUgemeine Theorie 
des Erdmagneti8inu8*< G>R««oltote" 1838; Gaulk' Werke V, 119). 
Bis dahin war man bei den ▼ergeblicben Venuchen» die Reraltate 
erdmagnetisoher Beobaohtungen einem mathematischen Gesetze zu 
unterwerfen, immer von einer bestimmten Annahme einer einÜRohen 
Verteilung des Magnetismus in der Erde ausgegangen. 
Zuerst nahm man einen, dann zwei Magutte im Innern der Erde 
an. Dieser "Weg, der nach Gau Ts' Urtoil „an die Versuche er- 
innert, die Planetenbew^pngen durch immer mehr gehäufte £pi- 
oykela zu erk]ftren"| wurde Ton Ganfe ganz TerUHnen. Durch rein 
mathematiBdie XTntennchnngen, die erat im Jahre 1839 in der Ab- 
handlung ,y Allgemeine liehraatse in Besiehnng auf die im Terkehrten 
Verhältnisse des Quadrat« der Entfernung wirkenden Anziehungs- 
und Abstof8unrrf,'krfifte (,,Rpsu]tato'' 1839; G a u fs' Werke V, 195) 
veröffentlicht wurden , war G a u f e unter aoiiorm auch zu dem Re- 
sultate gelangt, dals wir durch unsre magnetischen Beobachtungen 
auf der Oberfläche der Erde gar nicht zu der Kenntnis der wirk- 
lichen Verteilung der magnetiBchen Fluida in der Erde gelangen 
können, dab vielmehr eine Verteilung derselben aDein sobon auf der 
Oberfläche der Erde mSglich ist^ welche auf unsre Instrumente genau 
dieselbe Wirkung aosttben würde, wie die thatsächlich vorhandene 
Verteilung. Das Entsprechende gilt für galvanische Ströme, wenn 
diese anstatt m:^?net)<^oh(^r Fluida als Ursache der erdmagnetischen 
Erf5cheinTingen angenommen werden. 

Ailes, was aus den Beobaohtungen ohne irgendwelche künstliche Hypo- 
these Ober die Ureaehe oder den Bits das Brdmagiietfsnae emlttelt werden 

kann, läuft hinaus auf eine Berechnung; des von Qaufs eingeführten erdmag- 
netischen Potentials (t^). Dasselbe durch K = Halbmesser der kugelfSrroig 
angenommenen Orde diridiert ist eine nach Potenzen (mit ganzzahltgen positiven 

Exponenten) von — fortachreitende uncndlicbe Ueihe, woriu r die Entfernung 

irgendeines Punktos vom Erdmittelpunkte bedeutet. Die unendliche Beihe hat für 
alle Werte Ton r, welche gröfser oder wenigstens gleich B sind, einen endlichen 
Wert, demnach aneh fttr die Pnnkto dir Erdoberflloh« , Ar welche r«>B iet 

Die Faktoren der Potenien von — sind Auadrtek» („Kvgelftanktieiien** naeh Ganfa), 

welche Ton der geographischen Breite (oder der Poldistans [u]) und Lange (1) 
det betreffenden Ortes auf der Erde und aufserdem Ton Konstanten abhängen 
(den „Elementen der Tli<;orit' des Krdmagnftisraus" nach Gaufs, jetzt Rewr5hnlich 
»,Glaursscbe Konstanten" genannt), welche für alle Orte denselben Wert haben. 
Ba fat nnn eben die Aufgabe, die Zahlen werte dinier Konstanten ana den nnsrer 
Beobachtung? ^ugän^:licheI^ Gröfepii, nämlich der Deklination r V , der horizontalen 
Inienaitat (T), der Inklination (i) su berechnen. Zwischen diesen letztem Chröfsea 
nnd dem Potentini v beeteben die folgenden Glniehnngen: 

1 dl' 1 dv dl' 

X^ — i^^Tcosd: Y-= ~ ^ = T sin ^ . Z ^ - ~ = T. tan« i. 

r du r. sin u d* dr 

Die Gröfsen X, Y, Z bedeuten die bzw. nach dem astronomischen Norden, nach 

Weaten nnd rartiknl naeh nnten Keriebtaten Kompenenten der erdmnfnetiaehen 

Kraft. Es ist ersichtlich, dafs wir den Wert von r um so ^'enaucr erhalten, je 
Tne}ir Glieder dr>r unendlichen Reihe wir berechnen. Hei dorn damals (1839) vor- 
iiuudencn vtrliiiltniemSrsig dürftigen Beobachtungsmaterial erwies es sieb tle ane» 

reichend, nur die Glieder mit j zur zweiten , dritten , vierten , fünften Potenz su 
Qeogr. Jabrbneb XUL 12 
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bertteksichtigen , dagegen die mit der seohtten Potens yn Tprrnrhläsfsigpn. Ote 
erwabfiUo Glied» enthalten 24 ZahleokonetuiUo. D« die iieobechtong der D«- 
Ukatioa, InkUamtlon niid HoiteoBMiDteiidtit tu «iatm Orte der Erde uns drei 
Gleiebnogen (ttr v liefert, ao wllrden demnach solche Bestimmangen an 8 Orten 
der Erde ausreichen, um die 24 Zahlc^konstantfO zu ermitteln und alao danach 
v für jeden Ort der Krtie und auiscrbalb der Lrde su berechnen. 

Man erhilt aber aatllTlfeh die Werte der S4 Konataoten weit genauer, wmtt 
man die Beobachtungen von weit mehr al^ H Orten henntzt Dann ist die ron 
Ganfa in die Wiaeenaehaft eingeftlhrte „Methode der kleinsten Quadrate'' anin- 
vandw, «in die den BaobaebtvngeD ticb ain baaten naflebtitTamdeii Werte der 
24 Konstanten zu erhalten. Gaufs benutzt die Werte der Deklination, Inklination 
nnd ganzen Intensität von 84 auf sieben Parallel kreisen gleichmäfeig rertailten 
Orten und entnimmt sie der Barlow sehen Karte fUr die Isogonen^^}, der Hör- 
ne rächen fllr die laobUneo^ und der oben erwähnten Sab in eschen Karte fttr 
die IsodTnnmcn. Nachdem so dio Kf^nitanten des erdroagnetischen Potentinla er- 
mittelt sind, werden wieder aas dieaio die Deklination, Inklination, Intensität 
für 99 Punkte berechnet, an weleben Beobeebtongen Torlegen. i,Di6 überein- 
atboTDung swischcn Beobachtung und Hochnung erscheint allen billigen Brwirtnngen 
tn genägen, die man von einem ersten Versuch haben durfte*'. 

Es ergibt sich weiter: Die Erde firpit^t nur zwei magne- 
tische Pole (nicht vior, wie Halley mpinte), <1. h. Punkte, in 
denen dio Horizontalintensität Null ist; iibngeiiB haben diese Punkte 
nichts zu thun mit den bei einem künetlichen Magneten „Pole'^ 
genuinteil Paukten. 

Die Koordtnnten dee „Nordpola** bereehnete Oenfa an: 73* 9b' N. Hr., 

261" 21' Ö L V. Gr.; Jaraes Clark Ross fand ihn in der That l.r nahe 
diesem berechneten Werte: er beobachtete am 1. und 2. Juni 18äl an der West- 
küste der Halbinsel Boothia Felix in 70* 5' 17" N. Br., 263" 14' 1«" ö. L. 
T. Gr. Tiermal die Inklination und fand im Mittel: 89** 59,2'. (Phil Transact. 
1834.) — Nach der Qaufsschen Theorie lag der „Südpol" damals in 72° 35' 
8. Br. und 152" 30' Ö. L. t. Gr. Als der amerikanische Kapitän Wilkes 1840 
fn 67* 4' 8. Br. und 147* SO' ö. L. die Deklination 19* 86' 4^ , Inklination 
87" 30' S. gefunden hatte, borerhnete Gau Ts die Lape des Pols in 70" 21' 
8. £r., 146** 17' ö. L. G.i^. Die gröfsten Inklinationen, welche Jamea 
Clnrk Beae snf teiner Bfldaee-BacpedftiMi beobtehtete, waren: 

8. Br. Ö. L. Inkl. 

1841 27. Januar . 75° 22' 168° 48' 88" 36' 

1841 IG. Februar. 76 20 185 32 88 35 

1042 16. Februar. |JJ }JJ *J | 87 0,6") 

Es sei ausdrücklich bervorgebobeo, dafs die Verbindungslinie der 
Pole kein Durchmesser der Erde ist; sie steht auch in keiner direkten 
Bp?;iehung zu der magnetischen Achse der Erde, d. h. zu der 
Kicbtung, für welche das maguetiacbe Moment am gröfsteD ist. Die 
magnetische Achse ist nach der Oaufsschen Theorie vielmehr einem 
Erddurchmesser parallel, welcher in 77' 50' N.Br., 296" 29' Ö.L. 
(also südlich Tom Hamboldt-Oletsoher an der Westküste Grönlands) 
und in 77* 60' 8. Br. und 116* 39' 0. L. (im unerforschten 
Qebiet) die Ol er flache der Erde trifft. — Das magnetische 
Moment der Erde eigibt sich so grofs» dAfs „8464 Trillionen 



") Phil. Trane. 183.1. — ") Gehlcrs Vhy%. Wörterbuch, Bd. VI, 2. Abt, 
Karte II. IV. Lp7 1S36. — W) Gaufs' Werke, Dd. V, S. 560. — ") Sabine: 
Coütrib. to terrestr. magnetiam. Phil. Trane. 1843, 1844. 



Digitized by Google 



I. Otttb «• W«1»«r, D«r nignttiaehe Verein. 



179 



einpfündiger Mugnetstäbe (deren jeder eio magnetiBchee Moment 
= 100 877 000 mm 5/2, mg % sec-i besärse) erforderlich w&ren, 

um die magnetische Wirkung der Erde im äufsern Räume tu er- 
setzen, was bei ein^r gleichfürmigeu Verteilunrr durch den ganzen 
körperlichen Raum der Erde beinahe acht einp fündige Stäbe 
(^genauer 7,83l} auf jedes Kubikmeter beträgt" Resultate'' 
1838, 46). 

6. Die Resultate der allgemeinen Theorie des Erdmagn« t i-iüus 
sind von Gauiä und Weber weiter verwertet zur Kun»truk.tiou 
dee ,y Atlas des Erdmagnetismus'', 1840, jenes grofsea 
Kartenwerkes, welches xum erstenmal auf Ornnd einer ▼oUkommenen 
Theorie aufgearbeitet ist. Den 18 Karten desselben liegen Zahlen- 
werte zu Orunde, welche für alle 10 Grade der Länge und alle 
5 Grade der Breite hereohnet und am Sohlasse des Werkes abge- 
druckt sind. 

Oauf« bebt wiederholt hervor, dafs die Dumerischen Rechoungen in apitem 
Zeiten, wenn beaserea Beobaohtungamaterial Torliegen würde, xa wiederholen aeien, 
•o dafa man nach und nach zu immer genauen! Werten der Konstanten g^aage 
und auch ihrer ^'f■r!auf mit der Zeit kennen lerne, Qaufs dt utet fj-rner an, dafs 
ee Sache der Zukunft sei, in ganz analoger Weiae wie in seiner Theorie dea Erd- 
ttignatiiiiraa auch die tiglidieii VarUndaronfMi der DekliaaUoB, Inklination, In* 
tctisität, sowie schh"of*lich die magTietificliPn Störungen eiüt-r Theorie zu unter- 
werfen. Die abzuleitende form dea Potentiale der hierbei wirkenden Kräfte 
würde dann direkt «rfcMmen toece», ob dietelben ebenftUa ibran Siti in Innen 
der Erde, oder, wie fQr die i»l<>tzlichen Änderungen Tielleicht aus der Encbainnig 
der Nordlichter au rermuten iat, zum Teil aulaerhalb deraelben haben. 

Jetit sind 50 Jahre seit dem Brsoheioen der Allgemeinen 

Theorie des Erdmagnetismus" verflossen, aber die genannten Pro- 
bleme, welche GBufs der Nachwelt zur Lösung hinterlassen hat, 
sind derselben nicht näher gebracht. Nur von einer Wiederholung 
der GaulsBcben Ueuhouug werden wir uuteu zu berichleu haben. 

Der „Mhg iietisobe Verein'^ und die magaetisoheo Ob* 

serratorien Englands. 

Es ist leicht erklarjich, dafs die Resultate der theoretischen 
Arbeiten von Ganfs, die im Verein mit Weber erxielte Voll- 
kommenheit der magnetisohen Apparate bei den Physikern und 
Astronomen den Wonsdh erregten, an den magnetuohen Beobaoh* 
tnngen sich zu beteiligen. Es wurde der »^Magnetische Verein', 
gegründet und an verabredeten Tagen, „magnetischen Terminen", 
S4 Stunden lang genau zu derselben Zeit alle ö Minuten die In* 
atrumente abgelesen. 

In den aecha Bänden der „Keaultate'* aind die lieaoltate tob 28 aolehen 
T«nniD«n TarSffeatHeht. Dio daran mehr oder wenig er regelmibig betdligtaa 

50 Stationen, welclie dort nicht zuBannuongostellt sied, innigen hier folgen. 
In Enropa: Alten (Finnmarken): 3 Tormine; Altona (1); Augaburg (2); Bell- 
Bund (Spitzbergen) (1); Berlin (27); Breda (25); Breslau (27); Brfiaael (8); 
Katharinenburg (3); Chriatiania (3); Ko|.inhagen (24); Dublin (6); Freiberg (4); 
Genf (1); Göttingen (28); Qrcenwieh f ); Haag (2); Hammerf.st fp: TTannover 
(4); üaTöauad (Finomarken) (1); üoidelberg (lö); KiehaTara vLappiana, (1); 
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Krakau (8); Kremimüngtcr (10); Kuopio (FiDnlaad) (l); Leipsig (28); Mallaiid 
(26); Marburg (26); Makersloun (Schottland) (2); Mfinflhen(18); Patenburg (9) ; 
Piif (10): Seeberg hei Gotha (4); Stockholm (6); üpsala (28). — In Asien: 
Barnaal (2); Madras (4); Nertschinsk (3); Simla (am Himalaya) (4); Singapore 
(8); Tretandrum (3). — In jl/rika: St.Ueleiia (7); Vorgebirge der guten Hoff- 
Bimg (S). — ID Nordamerika: Otmbridit (8)i Pbfladalphu (1); Toronto (7).— 
Auf den Siidsee-Iniebi: Audtlaiidi-lBael (1) ; KtrgiatlMiabmd <1); NeoaeeUnd (1); 
Vandiemeneland (5). 

Durch diese Beohachtungon wurden die OeRotze der Verlireifuncj 

der in :i n o t i s c h 0 n Störungen, wenigstens ihrem aligemeiDen 

Cbarakier nach, erkannt. 

Schon bei den ersten Terminen ergab sich, daf« diese Störungen in der Regel 
Ton Htflind bia Üpitfai gld^attig anftrataii« »o dala die naeh den Beobachtungen 
gezeichneten Karren nahezu paraUcl cricheinm, jedoch •'n , flaf» der Betrag der 
StdruDg mit wachaender Breite annimmt, in bftbarn Breiten, so sebon fOr Alten 
u gjanmarlfaii, aber beattbt diaitr Ftralldiamua in allgameiDeB niebt mabr (aiabe 
y^Basnltate 1830"), und W. Waber aehlug deahalb Tor, swischen Upsala und 
Altan einige Zwisciieristati'-snpn v,u orrirVit*»n , um genauer die Breite zu ermitteln, 
bei walcher die Übereiuaiimmuug authort. Kbenso ergaben »ich die Kurven fflr 
TbioBt» mid 8t. HalaDa nntar ikh und Tan d«ii ««ropiiaebeB abwaieliMd« 

Hnmboldt gebührt dai VerdioDsi, die Anregung za der Gründung 

der britischen und raesi sehen Stationen gegeben zu haben, 

die in der obigen Zusammenstellung genannt eind. Sein Brief vom 

April 1836 an den Herzog von Suasex, den damaligen Präsidenten 

der Royal Society , hat dadurch fiir die Wiaaenschaft eine grolse 

Bedeutung erhalten ^-'j. 

Bereits im Jahre 1839 zeigte die E. Societj^) dem „Magnetischen Verein** 
■B, dafa sie die Grilsdiuig von Her mafpietiaebeB Stafioaan : 8t. Halana, hi Kanada, 

am Vorgebirge der guten Uolfoung und auf Vandiemensland, und die Ostiud, 
Kompanie die Errichtung von drei Statinncn: Madras, Bombay und am Himalaja 
(Simla) beabsichtige. Ferner wurde in ürottuwicL und iu Dublin eine magnetiaabe 
Station «iogtriflbtet Edward Sabine war der „SvperiBtendent" dir englisebaa 
St ili; nen, und er untcru:il.m tür Bcarbeitunf; des so gesammelten Materials ron 
Beobachtungen teils in »elbatändigen, bei den einzelnen Observatorien unten zu 
naanaBdan Werken ^ tetta {b einer Ansabl Arbeiten, die hier anfgefttbrt werden 
■ollen. 

Sabine: £ep. Brit. Assoc. 1841, Magn. Sturm 1841 Septimbr. 25./26.; bo* 
obacbttt in Toronto, Trevandrum, St. Helena und am Kap der guten HoÄiuDg. — 
Phil. Trans. 1847. l'roc. Roy. 8oe. Vll, 1864/5Ö. Pogg. Annal. 78, 1849: 
Tägl. Gang d. Dekl. in St. Helena. — Phü. Trans. 1850. Rep. Brit. Ass. 1854. 
Proc. Koy. Soc. Vill, 1856. Über die ßeob. der maguet. Observatorieu in den 
Kolonien and ihre BearbeltniiK. — Pbll. Traao. 1851, 1888, 1858: Feriodiaitit 
grofser magrnct. StnrnngoD. Jährl. Ätt^. d. mapnet. Deklination. — Phil. Trans. 
1863. KinfluCs des Monden auf die iiiagnct. Deklin. in Toronto, St Helena und 
Hobarton. — > Pbil. Mag. X, 1855. Magn. Oekl. ta den Kap. >~ Pbfl. Trana. 
1856. Einflufa des Mondes (lunar-diumal Variation) auf die magn. Elemente in 
Toronto. — Phil. Trans. 18.')7: Es besteht eine zehnjShrige Periode „in the 
aolar-diumal maguetic variationa'', aber nicht „in the lunar-diumal Variation** 
dar DekL IHr ToroBto. 

Später sind die Stationen der englischen Kolonien aowie andre 
inzwiacben gegründete magnetische Institute mit photcgraphischen 



^'^) Dieser Brief findet sich z. B. bei Becquerel: Traitt' ixp^riraentil de 
riiectriciti et du magn^tisme, T. ¥11, p. 435 — 449. Paria 1840, und boi 
B. Sehering: 0811. Abli., Bd. 84, 1887. — i«) S. Beaaltate 1888. 
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Begifltrierapparaten «]^;erästet, so dafii dann ein auiflerordentlioh 
grolaeB Beobacbtungsmaterial »ngehaoft wird. Diea« Thftiigkeit an 
den Obaervatorien sowie die Ausführung aahlreicher magnetisoher 
VermessuD^en charakterisiert jene Bpoobe, welebe mit dem Aufbören 

des Magnetisdu'ii Verein? beginnt. 

Um eine Üb ersieht über jenes Beobachtungsniatorial zu gewinnen, 
sind im Folgenden die wichtigsten magnetischen Arbeiten nach Län- 
dern geordnet angegeben. Ks sei aber schon hier das Urteil eines 
der angeeebeasten Oelebrteo auf dem Qebiete des ErdmagneUsmas 
and der Meteorologie ttber die Zeit eeit etwa 1841 erw&bnt. 
H. Wild lagt (Rep. f. Uet, Bd. III, 1874, im Jabresb. 8. 49): „Die 
Untersuchungen über den Erdmagnetismus fdnd seit langer Zeit in 
allen Observatorien in Verbindung mit den meteorologischen Beob- 
achtungen angestellt worden, so dafs, obwohl nur ein schwacher 
innerer Zusammenhang zwischen beiden Erscheinungen besteht, man 
doch gewohnt ist, sie als zusammengehörig zu betrachten". Wild 
empfiehlt dann internationale erdmagnetiscbe Arbeiten und fahrt 
£>rt: „Niemand wird leogneni dals wir eeit dem Anfbören des Mag- 
netiBcben Vereins, d. b. also in den leisten 30 Jabren ▼erbültnii* 
mÜsig nur geringe Fortschritte in der Erkenntnis des Erdmagnetia- 
muB gemaobt haben. Mit aller Anerkennung der seitherigen Arbeiten 
eines L a m o n i , s r\ b i n e , Kreil mula man dooh lagen, dal« diea 
mehr vereinzelte Bemühungen waren . . 

Arthur Schuster sagt (Phil. Mag., Vol. XXI, 1886, 350): 
„I believe that few practical magneticians at the preseut day read 
Oaun's memoir: On the General Theory of Terrestrial Magnetiem; 
and tbe lou wbieb ooamioal phytioe bae suffered in ooneeqaenoe 
ie, ae far aa our generatien ia ooncemed , quite irretrievable. Tbe 
memoir ie a model of aoientific reaaoDing and ftiU of snggeetiona 
wbieb are aa valuable now as tbey were fifiy yeara ago." 



II. Magnetisehe Obserratorieu und magnetisebe Vermessungen. 

L Buropa. 

/. JJeuUiches Iltich. 

A, Magnetische Institute. 1. Das älteste für absolute 
magnetische Messungen eingerichtete Obseryatorium ist das in Oöi- 
iingen bestehende. 

November 1833 war der Bau de« eiAeofreien G«bäudt>ä im Qarteu der Stern- 
warte fertig; es wvrdMi darin die BMtiBiB0ii9«n der Deklination und Horizontal- 
IntenaitSt ausgeführt, sowie die Variationen der Dekl. h(^obachtet. Dii« Bifilar 
ist in einem Saale de« Hauptgebäudes der Sternwarte aufgehängt. Die l'bätigkeit 
«Bt«r Oattfi rar Zeit dee Magnetiseben Yereiae (bia 1841) itt oben erwihst. — 
1852 führte W. Weber im Physikalischen Institut zahlreiche Bestinimun^ren der 
Inklination mit dem Erdinduktor aua (Qottinger Abh. V. Pogg. Ann. 90) und 
ermittelte 1853 die Säkularänderungen (1834 — 53) der magnetiseben Elemente. 
(Gnttinger Abhandl., Bd. VI, 1856.) In den Jalin n 1861 — 67 wurde das eisen- 
fxeie Oebioda erweitert and neue Inatntnieate aufgestellt. Mit denaelben bat 
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F. Kohlrauich die Werte der erdmagnetiBchen Elemente ermittelt. (Gött. 
Nachr. 1868, 1869^ 1870. Pogg. Ann. 138, 1869. Astr. Nachr. 72, 1868. 
Ctrit Bap. VI , 1870.) — N«tt« Bevtlmmiingai d«r lakliiifttion vad HoriioDtal- 

Tntensität, und zwar dio erstore nach einer neuen Methode, bei welchor der mitt- 
lere Fehler höcheteos 10 Sekunden beträgt, sind aeit 1878 von £. Schering 
vnd dem Referenten •negefttfart (OStt. Nachr. 1881; Wied. Ann. XIU; 
Gott. Nachr. 1882) und Formeln für die Säkularändemngen abgeleitet. Im Jahre 
1882 wurii ' ein untfrirdischer Raum für <]:■' Vfiri3tionsiD«trumente au*gebaut , so 
dafs an uiuur volUtändigeü Kinrichtung nur noch Registrierapparate fehlen. Die 
Thit^keit in den Jahren 1882/83 ist unten bei den „Polarstationen** erwillBt; 
Jetit werden regelnlleig abaolate fieetimmungaii «nd Vaiiationebeobaohtuigen ans- 
geführt. 

2 Das eiaenfreie CTHrtenhaus in der rjpip/igprstmfsp in IJcr/in, 
in weichem Humboldt seit 1828 nach dem ProoyHcben Verfahren 
die Variatioueu der Dekl. verfolgte, war scbuu IB^Ü abgermätiuj 
dw mtgnetitohe Station liefand liob seitdem neben der Sternwarte 
unter der Leitung von Enoke. 

Über die Dekl. berichtet Encke in den Berliner Abb. und Monatsber. d. Ak. 
1867, in den Boobb. d. Sternwarte, Berlin, lY, 1857. Ferner haben A. und 
F. Ermen in Berlin magnetieohe Beobachtungen ausgeführt. (Berliner Abh., 
1818; Pogg. Ann. tS, I8S4; 88, 1848; Proe. Boy. 8oe. 18, 1884; Aetr. Naehr. 
88, 1864; 74. 1888.) 

3. In Bmüu beeteht noch seit der Zeit de« Magnetisoben Ver- 
eine in Yerbindong mit der Sternwarte eine magnetiache Station, 
in der regelmäfaig DeklinatioDBbeetinimangen auagä&brt werden. 

Die Teilnahme derselben an den Beobachtungen 1882/83 ist unten bei den 
Polarexpeditionen erwähnt. (Uenauere« Uber dieee magnetiache Station a. Q a lle : 
Mitt. d. K. Stemirirte in Breslau, 1879. 4«. 188 8.) 

4 bAue besonders rege Tiiith^^kcit auf erd magnetischem (iebietö 
entwickelte sich seit 1K40 In der Steriiwarte zu Bogenhausen bei 
München unter der Leitung von Lamont. Diese Thätigkeit bat 
beionden^grolaen EinfluJa auf daa magnetiaebo BeobaohtongaTerfabren 
anageUbt** 

Lamonts „magnetischer Tfaeodolith'^ wurde anf den meisten magnetischen 
Observatorien und Reisen benutzt. Seinen Instrumenten ist cigontUmlich die Tiel- 
fache Verwendung ron „Dedoktoren", ablenkenden Magneten oder Eisenstäben. 
So bat er anf seinen Beieen kein lakBaatoriiiai aagevaadt, aondem, ein tob LIo f d 
in Dublin (Prop. of the Irish Ac. 1842) anjfcgebenes Uiobachtungsprinsip weiter 
rerfolgend, nur die Ablenkungen beobachtet, welche zwei Tortikal aufgestellte 
Sfeenitiba bei einer Magnetnadel berrorbringen. Dadnreb elnd die Inklinationa- 
bestimmungen nur relative ; durch absolute Beobachtungen vor und nach der Reise 
in München konnte jedoch mit einiger Wahrscheinlichkeit dio auf der Reise nach 
und nach eingetretene Ä.nderuug der iuduktionsfähigkeit der Eisenstäbe ermittelt 
werden. Merkwürdigerweise Terwarf Lanont auch das fiitllar, in der Meinung, 
dafs die Torsion der Drähte einen «u (^ofsen wechselnden Einflufs ausübte. Er 
ermittelte die Änderungen der Horizontalintensität mittels einer durch xwei 
boriiontale llagaeto abgelenkten Nadel nad die Indemngen der Inkliaatioa var- 
mittelst io- eben angegebenen Instruments. Diese sehr verbreiteten Apparate 
haben sich jedoch in hohem Breiten nicht als sweckmälsig erwiesen (s. unten 
Polarexpoditionen 1882/83; Denteebe Stationen). — In nnermttdlieher Anadaner 
hat Lamont mit seinen Assistenten jahrelang stfindlieh die Variationsapparate 
abgelesen und dieselben häuti)i: mit absoluten Messungen vergüchen; diese lang- 
jährigen Beobachtungsreihen sind in den „Auoalen d. Sternwarte bei München*', 
I, 1848 bia ZXI, 1878t ron da an getrennt ron den Annalen In den „Met und 
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Magn. Beob. d. St. b. München'' bis einscblieffUck 1882 rerötl entlieht. — tieine 
fie^trierapparate , deren Magnete in beatimmten ZeitinUrrallen sich ein wenig 
senkten und dann vermittelst Spitzen feine Punkte enf barafsteu sich drehenden 
Cvlind^rTi markierten, lorinton neben den on,;lisrt:«ri photocjaphischen AppÄWten 
nalürlith keine Verbreitung ünden (s. Abh. Ak. MuncLen VI, 1852). 

Eine ausgedehntf^re Benutzung haben die von Lamont in Deutech- 
lanil und dem westlichen Europa mit grofser Ausdauer durcligetührten 
zahlreichen magnetischen Reißebeobaohtungen sich er- 
worben. In den Jahren 1844, 1849 — 50, 1852 — 55 bereiste er 
Bayern and benachbarte Lünder und boathnmte an 964 Piinkten in 
Bayern (darunter 9 in der Rheinpfids) nnd 49 Orten in den Greni* 
ländern (aufserdem in Brüsael, GrecDwirh und Woolwioh, Leiden 
und Utrecht, Paria) die eidmagnetischen Elemente (s. „Magoetlaohe 
Ortsbestimmungen in Bayern" &c., Bd. I, 1854; II, 1856). 

Die \m Bande 1 gesammelten K?«»xiltate sowie diejeni},'»'n früherer Beobachtet 
(Kciiuuu, Bock, Erman, 1ö2;'j — 27, 65 Stütioncn , m Deutschland 10; Li- 
sting und Waltershausen, 1834 — 36, 29 St., in D. 1; Quetelet, 1839, 
64 St., in D 17; Hansteen, 1839 — 44, 15 St., in D. 12; Kreil, 1843—48, 
186 St. in Österreich; Ingström, 1844, 12 St., in D. 9; Langberg, 1844, 
16 8t, te D. 4; Brat nie, 1844, SB St., in Pranlcreieb nnd der Sebweis) b«> 
nutzte Lainont zur Konstruktion dor „ Magnetiscln; ri Karten von DeutBchland und 
Bayern", München 1854. im Jahre 1856 und 1857 bestimmte Lamont in 
Franknfeh an 45 Stationen, in Spanien 27 St. und anberdem in Brtteid, Bonn, 
Saarburg, Lissabon die magnetischen Elemente (s. „Unters, über >!. Riebt, und 
Starke des Erdmagnptismus im südwestl. Europa. >ftinch*n 1858. Mit 6 Karten 
der magnetischen Linien"). Die Hesultate seiner Rcitm im Jubre 1858 sind in den 
„Unterbuchungen über d. Rieht, nnd St. d. Erdm. in Nord-Deutschland (24 St.), 
Belgien (3 St.), Holland (2 St ). Dänemark ('i St.); München 1859, mit ß Karten" 
enthalten. Auif seiner letzten Reise 1860 beobachtete Lamont an 6 Orten in 
I^kreleh nnd 4 in Spanien (IV. Snppl.-Band d. Annalea d. Mllnehener Steni' 
warte). Es i*-! l cs n Irrs hervorzuheben, dafs Laraont bei den Berechnun^rr n dieser 
Beisebeobacbtungen immer den gleicJueitigen Stand der Yariationeinstrumente dea 
nugnetischen ObserTatorinnt in Mfinehen benntate nnd daher (unter VorauweUnng 
gleichartiger Variationen am Beobachtungaorte und in Hflnebeo) alle Resultate 
Ton diesen Variationen su befreien and auf eine beitinunte Zeit an rednsieren be- 
strebt war. 

Von den sahireichen Arbeiten Lamonta (in seinen „ Annalen für Meteorologie 
ur.A Erdmagnetismus", 3 Bünde, 1842 — 44, in den „Abb. u. Anz. der Münchener 
Akademie '% in den „Jahres- n. Wochenber. der Mttnchener Sternwarte" und in 
„Pogg. Annal.**) Aber die tXgliehen Bewegongen nnd Uber die StiNmifen der 

magnetischen Elemente sei hier nur seine Aufstellung einer sehnjfihrigon Periode 
in der taglichen Schwankung der Deklination erwähnt (Pogg. Ann. 84, 1851; 
86, 1858 nnd später Pogg. Ann. 116, 1862), deren Bxfetent ar gegen die tou 
Hansteen nnd Sabine gefundene 11jährige Periode verteidigte, ferner eeittO Beob- 

achtncgcn Über ,, Erdströme*' (I*<''i?g. Annal 114 u. IIG, 1862). 

Zur raschen Verbreitung der Lamuntäciieu Melämethoden hat sicherlich seine 
•ystematische Bearbeitung derselben im „Handbach des Erdmagnetismus" 1849 
nnd Handbuch des Magnetismus" 1867, «lowie seiup für wpit^re Kreise be- 
atimmte geschichtliche Darstellung: ., Astronomie und Krdmagnetutmus" 1851, riel 
beigetragen. 

Auch nach dem Tode Laraonts im Jahro 1879 sind die magnetischen Beob- 
achtungen in Bogenhausen unter dem jetaigen Direktor Prof. Dr. Seeliger im 
Anfang noch fortgesetzt, mnbten aber Ton Januar 1888 an an« Htagd na Perionnl 
eingeschränkt werden und sind leider vom Januar 1887 an gaas ei^|iat<]lt (aielie 
Yierteljahrseehrifl d. Astronom. Gesellschaft 1887). 

5. Neben dem pbyaikaliaoheu loatitute in Wunburg iat seit einigen 
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Jahran ein eiBeoMes Qeb&ade erriobtet. Dort hat F. K o h 1 r au ao ii 
die magnetiaohan Arbeiten aiugefllhri 

Die Keaultata «ind in den AbbaiidliiDgeB in: GStt ffuhr. 1881; Wied. Ann. 

XV, 1882, XVII, 188?, XXVII, 1886; SiUongebor. d. Bnyr. Akad. IS83, ent- 
halten. Durch dieselben haben die erdmagnetiechen Mefsmethoden eine wesent- 
lidi« BereieheruDg erfahren. Bei den abaoluten Meeanngen der Her.-Int wird die 
bifitaro Suspension angewandt , und es füllt jede Zeitmessurg fort, wenn die Be- 
scbleuniguDg der Schwerkraft bekannt ist. Fiir die Messung der Variatiooen der 
Hor.-lnt dient das „Variometer", das infolge seiner leichten Tra^sportierbarheit 
auch snr Beatimmniig von Lokaleinflasacn vnd nm Gebntvoh bei magaettiditik 
Landesrerinessungen sweckdienlich ist. 

6. Durch die Gründung der DentBeben Seewarte in JTam- 
htrg unter Orb - Rat Prof. Dr. Xeumayor im Jahre 1875 wurde 
auch flir den Kr Imarjnrlismus eine neue Ftlegestätte ins I,c>H^n erp- 
rufen. Die Set \vart(> soll st ist mit Instnunenten zu abaoluten erd- 
magnotischen Me^äiiiigen ausgerüBtet. 

Die Resultate derselben, sowie diejenigen der Beobb. an den Hauptagentaren 
der Seewarte in Bremerbaren, Swiut-niündu, Neufahrwasser und den NarigatioBa- 
schulen in Bsrtb, FlPti«burgr, Memel und Rostock findet man in den QuartbSndpn : 
„Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte", Bd. i, 1^78 bis Bd. X, 1887 (s. a. 
Skalweit: Magnetiiehe BeobeehtaBgea ia Memel 1878 und Pfeiffer: Oekl. in 
Flensburg 1870 — 7C , Ann. d. Ilydr., 1877) V-jf Grund dit ser und älterer Mca- 
aongen sind Ton der Direktion der Seewarte die „Magnetischen Karten der Ost- 
ae« btw. der Nofdaee'* in den ton Hydrographiaeheo Amt der AdmiraUlit 
Lirausgegebeneii „Sefel-Handbneh Ar die Oetaea btw. Novdaea", 1878, 1883 kea- 
atruirrt 

7. Das Kaiserl. Marineobservatorium in Wilh4lm}<haven unter der 
Direktion von Prof. Dr. Borgen ist im Sommer 1882 errichtet. 

Dasselbe ist mit photographisch-registrierendea Magnetometem, den ersten in 
Beatscbland und biaher einaigen, ausgerüstet. Daher war eine voUstlndige Be- 
teiligung an den Baobiehtangen des Jahres i8H-i h3 möglich, die unten bei den 

rr>Inr*>xpedition<»n nSh<»r geschildert wird. Die absoluten Messungen in WiÜielma- 
Lavca werden in den „Aaoaleu der Ujdr. u. mar. Meteorologie", Berlin, monatlich 
ferSITenttieht 

8. In Imbtek besteht aeit 1884 unter der Leitung dea Ober^ 
lebrera Dr. Schaper eine erdmagnetiacbe Statioo, welobe mit Rück- 
liobt auf die zu geböte atebenden Geldmittel gut au^erllatet iat. 

Neben monatlichen absoluten BestimmungLn (Inklination, mit Erdinduktor) 
in einem eisenfreien Häuschen wurden im Jahre 188.') di»» in den KellerrSumen 
der Navigationsschule untergebrachten VariationsiDätrumeate (Unifilar, Btiilar, 
Quadrifilar) täglich um 7*, 1p, 9p abgelesen (s. „MUt. d. geegr. Qee. in Lflbeek** 
nnd „Ana dem Arebi? der Deataehcn Seewarte".) 

B. Ältere Beobachtungen. Seit der VerfifTontlichung von 
Hanfiteens Tafeln im Jahre 1819 sind einige ältere Werte der De- 
klination in Deutschland ermittelt worden. 

Im Jihre 1849 machte Doppler in Wien (Sitzung d. Akad., 14. April 1849) 
darauf aufmerksam, data ans den Angaben der alten Markscheider über das mag- 
netische Streichen einzelner Strecken der Bergwerksstollen der damalige Wert dor 
DekliuatioD ermittelt werden kann, da das astronomische Streichen derselben 
Strecken jetst bekannt ist. In dieser Weise bat Borchers (a. „Die prektlsebe 
Markecheidekunst", Hannoror 187^^ ien Gang der Dekl. im Harze Ton 16.')2 bis 
1868 ermitteln k5nnen, und neuerdiuga 0. Schreyer (Progr. d. Realgym. Frei- 
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bert^ 181*6) tlio VorSnderung der Dekl. in Preiborg (Sachsen) seit 1575. Schreyer 
stellt üR'&c Uber 3 Jahrhunderte »ich eratreckendeo Wert« der Dekünation sowie 
die Toa Paris (seit 1541), ron Loadoo (seit 1680) durch aiaa tri^sBometriMha 
FonktioD dar, deren Periode er nach einigen Versuchen zu 170 Jahrrn findet. 

Danach würde die Deklination ein 5stlichea Maximum in London im Jahre 
1581,7 im Betrage von 7,9 (beobtcbtot 1580: 11,»" 0), in Paria 1579,4: 8,9* 
(beobachtet 1580: l^s^O), in Klau.stbal 1 r)74,4 : 7,sc'*, in Freibcr^' 1 569,2 ; 8,75" 
gehabt haben, und ein westliches Maximum . London IB16,7: 24,2", Paris 1814,4: 
22,4", Klausthal 1809,4: 19.1°, Froiberg 1804,2: 18,2° erreicht haben. — Eine 
von Dr. Gottfried Schult/, in Breslau ans 81. Üeaember 1692 au^^gefilhrte 
Bestimmung der Deklioatioc : r» ' f)?)' W ist von Prof. Galle wiederaufgefundeii 
(s. Pogg. Ado. Erg. VI und Mitt. d. K. Uoir.-Sterow., Breslau 1679, 99). 

C. Eine Tolbtttndige magno tisobe LandoBsuf nähme für 
Deotsobland Ist noch eine Aufgabe der Zukunft. Die Reisen von 
Lamont» sowie die eeiner Vorgänger sind oben unter Münohm ichoa 
genannt; eo sind hier also nor noch die epätern Beobaobtangon an* 

zugeben. 

Im Jabra 1884 bat Mahmoud-EfXoDdi an 22 Orten in Deutschland und 6 in 
Bälgten magnatiaeb« Int-BaatfminttDgflo anafeführt (a. Bull. d. l'Ae. da Balgiqoa XXI, 

1854), — Im J. 1855 — 56 ermittelte Prof. Neuraayer a ! ni i^'netischen Elemente 
an 31 Stationoti in der Pfalz; wie ich durch briefliche Mittciluni^ von dem Herrn 
Beobachter erfahre, sollen dies« Resultate (lemnitchst veroU'enlliclit werden. — In 
den „Hydr. Mitteilungen" 187S, 5 nnd 282 bat Prof. Dr. Neumayer die Re- 
anltate magnetischer Bcoh;ichtungen auf Reisr-n 1872 — 73 an 9 Orten in Nord- 
deatachland mitgeteilt und dieselben mit Berttcksicbtigung der magnetischen Ver- 
maaanog Ton Belglan dnreli Parrf 1871 , aowie der Wart« dar -mafoetiscben Ela- 
mente in Grcenwich und Peterabnrg nx Konatrvktion «iiier „HagoatiadieB Karte 
Ton Nordwestdeutschland'* benutzt. 

Ferner sind hier die folgenden Arbeiten au nennen: 

Kapt. Sebtteb: BaobaahtnBgan der Deklination, Inklination nnd SebwingaBga* 

zeif Ifr Magnetradel auf der Elhe und der Nordsee zwischen Hamburi; und 
Boueu 1884. 1885 (Abb. d. naturwiss. Vor. y. Hamburg, Bd. IX, 1886). — 
Bammar: ubor den Varlanf dar isugnnen im mittlem Wttrttambarfr. Stuttgart 

18SG. (Bestimmungen der Deklination an 38 Punkten im September und Oktober 
1885.) — H. Fritscho; Erdmagnetische Bestimmunpen an 31 im nordwest- 
iichea Rufsland und nordlicheo Deutschland gelegenen Orten 188'), 188i>, 1887 
(P. M. 1888, Bd. 34, 13). 

fterr Geh. Fiat Dr. Xenmayer hatte die Freundlichkeit, mir hrieflich mit- 
zuteilen, dafs von ihm, sowie ron den Aaaiatenten Dr. Kschenbagen und 
Dr. Dndaratadt in den Jabran 1887, 1888 an einer grobon Ansabl Orte (Bbar 

87) in NorfMp-it>r' land die mapneti.schen Elemente besliramt sind, und dafs ferner 

Dr. Scbaper in Lübeck ausgedehnte magnetische Beobacbinngeo an der deutseben 
Ktttte ?on Slattiii bia anm raektm Blbufar aiugankrt Int Die Boanltato diaaar 
MaaanngaB «erden au VorSffmtlichnng Torbaraitat. 

2. Ö^Urriieh 'Ungarn. 

A. BeobachtungBstationen. 1. Das mit der Sternwarte 
sn Jhrag Torbnndene magnetische Institut besteht schon seit der 
Zeit des Magnefitohen Voreins: JoH 1839. Die Direktoren waren: 
K. Kreil, C. Hornstein, jetst L. Weine k. 

Erste Einriebtnng siehe in den „Resultaten d. Magn. Ver." 1839. Kreil 
wandte ebenso wie Kupffer in PetcrsburiB: '-ine Inklinationsnadel tur Beobach- 
tung der Variation der Inklination au (s. Carls üepert., Bd. YIl). Die Resultate 
watdaa jibrUah unter don TItal „ICagnatiaoba und mataorolofiacba Baobacbtungas 
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u dir K. K. Slaniwarto in Fng" (Jahrj^aiig l, 18B9 bia J«lurgtiig 18S6) tat^ 
SffratUeht. 

Kreil hat zuerst den Einflafs des Mondes auf den Qaog der mangnetiachen 
£leineiite in Mailaud (s. Abtronom. Nachr. Schnmacber 1836) and daon in Prag 
(•. MagD' Beob. in Prag 1) ermittelt. Ferner bestimmte Kreil an einer 

grofsen Anzahl Stationen die magoetiscben Elemente (s. Hagnet. a. geographische 
Ortabestimmungen in BöbmeD 1843 — 45; Magnat tu geograpbiache Ortabestim- 
mmifreii im öaterr. KftleerttMt» 1848—61 ; ^Ober den ffiaflnlii dei* Alpn auf 
die Xufserunjcen der erdmagnetiscben Kraft** [Denkschriften d. Wieter Akadt-mie 
1850]; Magnet, and gcographiacbe Ortabestimmungen an den Küsten dea adriat« 
Qolft im Jthre 1854 [Dcnkaehr. 1865]; Magnetfich» aiid Keograpbieehe Orte- 
beatimmungon im sUddstlichen Europa und einigen Küstenpunkten Asiens [Wien. 
Ber. 3C; Denkschr. IH*','^'!): Hi^obachtungen an im ganztii 17FttDkte&. ülrofser 
magnotiather LokaieiiiUuls von tiöp indje bis Odessa bcuicrkl. 

Hornstein war der cr^te, der eine mit der Rotationsdauer der Sonne ttbef» 
einstimnunde nahe 26tSgige Periode in dem Gange der Dekliuation (in Prag) ans- 
reebnete („Ober die Abhängigkeit dea £rdmagnetiamaa ron der Botation der 
Soone** [SitsuBgeber. d. Kaie. Aktdemie, Bd. di]). 

Es ist ühriy;L'n9 darauf hinzuweisen , dafs diese Periode in den direkten Be- 
obachtungen keineswegs stark ausgcprigt erscheint. Man erkennt dies am beateo, 
wenn man auf die geringe Obereintimang der von Hemetein geseiehnetea Knrta 
der beobachteten Werte mit der Kvrfe der atch der periodiiehen FoDktion be- 
rechn.t'i: Werte achtet. Gonau genommen dürfen wir nur sagen, jene Periode 
Ton naht) 26 Tagen ist Wührscheinlicher aU solche von 24, 25, 27, 28 Tagen. 

2. In Wien besteht seit 1852 die „K. K. Zentralanstalt für 
Meteorologie uad Erdmagaetismus", seit 1B72 ia dem neuen Ge- 
bftade ufiohe Warte** im Kordeo der Stadt. Direktoren: Ereil, 
dann JeliDek, jetit J. Hann. 

1874 wurde ein Kew • Magnetograph aufgeetellt. Die Resultate werden in 
,, Jahrbüchern " TerSffentlicht. — J. Li«nar hat sowohl ans den ältere Beobach- 
tungen 1BÖ2— 71 (a. SiUungaber. d. Wiener Akad. 6d. 77, 1878), wie auch aua 
den Begietrieniiigeii der llegnetogrephen den tlglieken and jihrlieheii Gang der 

Deklination berechnet (s. Sita. W. Ak. Bd 91, 188^), sowie eine r^-^va *.M^t=t7Tn:e 
Periode der Störaogen and eine Periode ron lü,9S Jahren der tüglicUea Schwan« 
kugen. 

3. DaB hydrographische Amt in I^h ist mit erdmagnetischea 
loBtrumenten amgerÜBtet, seit einigen Jahren auch mit Begistrier- 
apparaten. 

4. Die Sternwarte dee BenediktinerBtifte Jürenumumier (Direktor: 
Prof. Koller, jetst Prof. C. Wagner) hat sich schon seit 1839 
an den Beobaobtangen des Magnetisoben Vereins beteiligt. 

Spätere dort auAgeführtc Messungen a. in den Jahrb. d. K. K. Zeatr.-A]iet. 

für Meteorologie und in Carls Ilepert., Bd. XII. 

5. Die Monatsraittel der neun täglichen Deklinatiousbeobachtuogen 
an der K. K. Bergdirektion m Pribram in Bbhnion f 19" -II* IKN. Br.; 
14* 1' 2" ö. L. V. Gr.) werden seit 1870 jahriioh in der „Oster- 
reichiBchen Zeitschrift fUr Berg« und Hüttenwesen** von Jos. Sohmid 
mitgeteilt 

In dereelbeB Zeiteehrift verSIFeiitliclit Bergrat Ferd. Seeland monatlich die 
3 tägliclifn '\m 7», ^r, f"p) Ablesungen der Deklinationsnadel in. Klagen/urt^ so- 
wie die rugesiuitiel der Deklination in Holzleithen, Kremnmiinster, Wien. Ofen. 

6. Neuerdings hat Major H. Hartl die magnetischen Elemente 
an einigen Stationen in Osterreioh^Ungarn ermittelt. 
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8. ZeitBchr. f. Met. 1881 , 1889 «. Jahrb. d. Zwtr. Wien, Bd. VU n. Bd. 

XVIII, 1883. Weiter sieh e J. Li «nur: Resaltat© magnetiscbor Uessunf^en in 
Haiiren und Schlesien; Wtuu. Bcr. 8d, 1882. — Ilartl fand 1882 in den Sta- 
tionan Kala und Adlersruhe, deren HdhmidillisrMii 216Sia betr^^ IBr di» UmI- 
zontalintCDsit^t nur einen Unterschied rnn 0,OOM OftllJil'BilllltitMl, flir dit InUi* 

natioQ von 1,6' (Zeitschr. f. Metcorol. 1882). 

7. Die Zentralanstalt für Meteorologie und Erduiai^neLisraus zu 

Budapest (Direktor : Guido 8 c h e n z 1) ist mit erdmagaetischen 

Apparaten für direkte Ablesung versehen. 

D«r tteuMte (XVI.) B«nd d«r ,,Jilirbtt€her" der Anatftlt «Dthllt die Beobach- 
tungen Ton 1885. Durch die absoluten Bestimmungen der atguetiMheB Elemente 

an 126 Stationen l8fM— «1 von Dr. 0. Sclionzl, herausgegeben ron der K. 
Ungar. OeselUchall lur iNuturwiss. (n. auch Carls Hepert. der Physik, Bd. Xlll), 
ist eine eiogehende magnetische LandeMoftialim« Ungama geliefert, welche beeon« 
deres Interesse durch den auf den magnetischen Karten deutlich erkennbaren Ein- 
flufs der Karpaten erregt. Die einselaen Beobachtungen sind mit Hilfe der täg- 
liehan Ableaniigai in llflodMii und Ofen, aowait et möglich war, tou d«i TaiiÄ- 
tUwcB befreit und auf 1876,0 reduiert 

B. Ältere Beobachtungen. Die schon erwähnte, von 
Doppler ait^(«heDde Anregung, die elten Harksoheiderangaben zur 
BnuitteluDg der Deidinsdoii la benutsen, haben einigen Erfolg 
gehabt. So ist daraus die Deklination im Bergwerk zu BereMe^gadm 
seit Anfang des 17. Jahrhnoderts (s. Wiener Beriobte VIII) und 
die Penode der Bewegung der Nadel zu 440 Jahren ermittelt» 

3. Sekwm. 

1. H. Wild hat bis zu seiner Berufung nach PetenbuTg leit 

1859 magnetbche Beobachtungen an der Sternwarte zu Bern aus* 
^bren lassen, seit 1863 tÜgUohe Beobachtungen (b. Hitt. d. natorf. 
Ges. zu Bern 1865). 

2. Dr. Rudolf Wolf, Prof. der Astrüüomio in Züneh, ver- 
öffentlicht in den ABtronomisohen Mitteilungen seiner Vierteljahrs- 
Bchrift der naturforechenden Gesellschaft in Zürich die Beobach- 
tungen der Sonnenfleoken in Zürich und an andern Orten. 

Er vergleidit sie mit dcD mittlem Scbwankongea der DeklinatieD vad findet 

fnrtlaaernd den von ihm entdockten ParalloHsmus in der Intensität dieser beiden 
Katureraeheinoogen and die nahe 11jährige Periode derselben bestätigt. 

4. BrüUche Inseln. 

A. Observatorien. 1, Die durch Gaufs und den Magne- 
tischen Verein gegebene Anregung hat auch in England bald zu 

der Gründung eines magnetischen ObservaioriuraH pjoführt. Tm 
Jahre 1838 wurde von Airy in Oreenwich neben der altehrwür ti^'^Hn 
Stätte für Astronomie ein eiöenfreies Gebäude für magnetische Be- 
obachtungen errichtet und mit Gaufssohen Instrumenten ausgerüstet. 

Bis Bnde 1847 wurden dieselben all« swel Stunden abgelesen. Seit 1848 

sind die Ton Dr. Charles Rrooke konstruierten Registrierajiparatt! in Gebrauch 
(e. Oreenwich observations for 1847). In Astronomical Observations Qreenwich 
186S und 1882 findet man die Beaehreibang der Baulichkeiten nnd Inatnuaents. 



Digitized by Google 



188 



Dr. K. StiMrivf, Bntwickeliuig d«r «rdin«gii«tii<diw Fortebang. 



Das dort erhaltene Beobachtungsmaterial ist iu den ,,Magnetical 
observations", Greenwich, publi/äert uud außerdem in den folgenden 
zahlreichen Abhandlungen von Airy bearbeitet: 

Aitr. Haehr. 1849: Deklinatioii in Grteowieh. — B«p. Brit. Amo«. 1861: 

Sonnen- und MondB-Tag-Periode der Uor -Int. in Gr. 1848 — 57. — Phil. Trans. 
1863: Täglicher Gang der maRU. Elemente in Gr. 1841—57. — Phil. Mag. 27, 
1864: Täglicher üaug der luagn. Elemente in Gr. 1841 — 67. — Proc. Roy. Soc. 
18, 1864: Untersacbusg tod 177 mago. Stürmni 1841 — 57. — Areh. des fldeiiMt 
p]iy<< (t nnt r,rr' ve 33, 1868: ZusammenbaDg zwlsch^'n TnagQot. StöruDg^en und 
Erdatrüiuen. — Vhil Traas. 158, 1868 u. 160, 1870: Magn. Störungen nnd Erd- 
•trSn«, b«eb. in OrMBwieh. — Phil. Traoi. 159, 1869: Sonnra«, Moiid»-Ti^- 
Perioden, jährl. Pi^rindcn der tnagnet. Elrmetito iu Gr. IR48 — C3. — Proc. Roy. 
Soc. 20, 1872: Über die 26tagige Periode der erdmagnet. Klemente. — PhiL 
Trane. 176, 1885, n. Proc. Boy. Soc. 39, 1885: Änderangen der Hor.-lnt in 
Qreenwich 1841—76. 

Die Deklinat!onsbenbftrh>'iTigen iu Grcenwi h von 1841 — 77 sind von Kllia 
bearbeitet: „On tbe relation between the diurnai ränge of magn. dccUnation and 
heriiontal foree aa otwerred afc the R. Obaervatory Greenwich 1841-^77 and tlw 
period of solar spot frequency**. (Phil. Trana. 1880, Part IL) 

2. Im Anfange der vierziger Jahre wurde das alte astronomische 
Observatorium in hm (.51° 28' T," N. Br , 0° 18' 47* W. L. 
V. Gr.) bei liichiuond, Surrey, in ein maguetisch - meteorologisches 
umgewandelt. Die „Superintendents'* waren: Ronalds bis 1852 
(t 1873), JohnWelsh bis 1859, Balfour Stewart bia 1871 
(t 1887), Jeffary bis 1876, seit 1876 G. M. Whipple. 

1846 atellte Bon aide dort isiae Magnetographen auf (s. Pbil. Trane. 1847) 

1857 wurden unter der Leitung ron Weleb von dem Mechaniker Adio andre 
photographiacbe it^istrierapparato angefertigt. Dieaelbea worden 1858 aofgeatellt 
und tind aelt dieser Zeit, mit Anenthme dee Jthres 1874, fortdttienid is Thitif- 
keit. Fast alle magnetischen Observatorien sind jetst mit solchen „Ke^v-MsLr to- 
grapben'' ausgerüstet (s. die Beschreibung derselben von Balfour Stewart im 
Bep. of the Brit. Ass. 1859, p. 200, London 1860; nnd die Geschichte des „Kew 
Obserratory" seit 1786 Ton B. H. Sflott in Pro«. Boy. Soe. «f London, T«l. 
89, p. 37, 1886). 

An einigen Tagen eines jeden Monate werden in Kew absolute Bestimm nngen 
d«r erdBSgnetischen Bemente ansgeftthrt; di«jenig«n der HorisontaUnteuitit 

nach drr Gaufsschen Methode, dio Inklination mit einem Xadr^linl^linatorium. Der 
Järdinduktor scheint in England noch immer nicht benntzt au werden, obwohl seit 
den Beobaehtongen tob W. Weber mit demeelben lehon 86 Jahre rerflossen 
sind (s. Results of the montbly obserr. of msgn. dip, horizontal force, and decli> 
nation roade at the Kew Observ. frnm April 1869 to March 1875 incl.; Proc. 
Roy. Soc. 24, 1876, und die jährl. „Reports of the Kew Comroittee" in den Proe. 
Boy. Soc). 

I>if* magnetischen Beobachtnngen und Registrierungen in Ke« bilden den 
GegenstaDd aahlreicher Arbeiten von Sabine and Stewart. 

Siebe Edward Sabin«: Pro«. Bof. Soe. 10, 1860: Ooaetie der St6rang«B 
der Deklinntinn in Kew 1858, t8.')9. — Ebenda 11» 1862: SSkularSnderung der 
Inklination in Kew. — Ebenda 11, 1862: Omc der Deklination 1858- 62. — 
PhiL Trane 1868: B«ob. in Kew l8B7~68(9S8t8rnBg8tage, tagl., jUirLGang).« 
Ebenda 1864: St(>rung«tt der Deklination in Kew und Nertschinsk. — Proc. Roy. 
Soc. 11, 1860 u. Phil. Trans 186G: Lunar-dioraal Variation der magnetischen 
Elemente. — Ebenda 1871; Störungen der Intensität iu Kew 1859 — 64. — 
Balfour Stewart: Phil. Trans. 1861: Magn. Sturm 1859 August 88. bis Sep- 
tember 7. - Proc. Roy. Soc. 12, 1863: Sturm 1862 Dezember 14. — Ebenda 
13, 1864: Sturm 1863 JuU 15. — Rep. Brit. Ass. 35, 1865: Surm 1865 Aug. ~ 
Pro«. Boy. Soe. 16, 1867: SiknIartndeniBg d«r Inklination in K«w. — Bb«ndn 
18, 1870: InU. n. Int.-Beob. in K«w ron 1888—68. — Bb«Bda 18, 1864: 
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Map^etographen- KurTeti der Deklination von Kew und Lissabon vorplichen. — 
Ebenda 17, 1869: Kew u. StoDybarst Tergliebea. — übeoda 28» 188Ü: Kow oad 
TremdmiB Terglichen. — Ebend» 82, 18M: Kew u. Toronto TergUeben. — 
Ebenda 2C, 1877 u. 33, 1882: OanK' der Deklination (in Kew 1S58— 73) u. Gang 
der Temperatur. „Aoonal and eemiaBDual lunar Tariation" der Deklination. 0&t\^ 
der Deklination und Hlnfigkeit der Sonnenflecken. — Stewart u. Perry: Ebenda 
89, 372: 123 Störungen der Deklination 1883—84 in Kew n. Stonybnnt werdMl 
TWglicben. In den meistt-n Kallon ßind sie am letztern Orte ^^röfser. 

Siebe auch: W. Adams, Urit. Abs. Hep. 50, 1880: Kurten des Deklinatione- 
HtgaetogTtpbeii ia Kew, StoBjbnrat, Ceimbr», Liaetboo, Wie», Pdtortbnrs rer< 
gUebeo. — Bbtndt 51, 1881: Hngaetiaebe StSraiigen und ErdatrSme. 

BaUoar Stewart (s. Proc. Roy. 8oc. 1877, 1878, 1879; 
Beibl. zu d. Ann. d. Physik, IV, 1880) macht auf die folgenden 
HypotheBtti zur Erklärung des Nordlichts, der täglichen Schwankungen 
und der magnelisi tun Gewitter aufmerksam, nach denen wir täg- 
liche, halbjährige, gauzjährige und 11jährige Wirkungen der 8onne 
haben werden. 

1) Die Erde kenn als der weiebe Eieenkero einer finbrnkorlTiehen Spinle 

angesehen werden, die obem feuchten und leitenden Erdschichten aowie die obersten 
Schiebten der .Atmosphäre als die sekundäre Spirale. Jede Änderung des Erd- 
magnetismus ruft sekundäre StrSme in diesen obersten Schichten herror, die wohl 
das Nordlicht erzeugen können. — 2) Die obersten Schichten der Atmeepbire 
aind leicht und bewegen sich durch die Kraftlinien des Erdmagnetismus. Wenn 
dieee beweglichen Leiter daher ron elektriacbco Strömen durchflössen werden, eo 
wirken eie bei ihrer Bewegnng Induierend «nf den Brdmtgneten «ad kSnnen m 
die ürsarho für die tflf;lichen 8chwaDkuii^!;en abfjeberi — 3) Jeil" V'^ r'indcrung 
auf der Sonne erzeugt Bewegungen in der Erdatmosphäre and also tiiit Rücksicht 
anf Nr. 8) Inderaogen dea Magnetietnna. Besondere beftige Änderungen: „mag« 
netische Gewitter" müsaen wir zu solchen Zeiten erwarten, „wo die meisten 
mptporologischen Veränderungen eintreten, d. b. wenn die Sonne den Äqontor 
kreuzt, was sicher der Fall ist". 

Prof. W. Adams (Htport of Brit. Ass. 1880) ist der Ansicht, 
dais der Magnotismus der Eisendämpfe auf der Sonne hinreichend 
stark Bei, um bei seinem Aufwirbeln in der Sonnenatmoipliäre während 
der Eruptionen auf den Erdmagneten induzierend einzuwirken und 
so die beobachteten Schwankungen der Magnetnadel hervorzurufen. 

Die mittlere tHglichc BcwrL'tii^' der Deklination in Kew, aus ausgewählten 
ruhigen Tagen berechnet, beträgt 8,6', daa Mordende hat seine weatUchsto Bich« 
tvng xm 7*— 8*, seine nSrdUehifce nu 1p. 

Die stärk ern in Kew in den letzten vier Jahren beobachteten magnetischen 
Stürme fanden statt: 18«4 Juli 2.. Spf.tomber 18., Oktober 2., November 2 — 3.; 
1885 März 15.--16., Mai 16., 27., Juui 2ö., 26.; 1880 Janunr U., März äO., 
Jnlf 87., Oktober 7.— 11., Norember >.— 8. ; 1887 Febrmr 18.— U., April«.— 7., 
Aognet 8., September 28.-87. 

8. In den Transact. of the Lit. and Phil. Society of Manchester, 
III. 8er., VI. Vol., 1879, bearbeitet Th. Gore die „Results of the 
monthly obpervrttions of the magnetic dip , horizontal force nnd 
declination, nmde ut the magnetical observatory of the Owens College, 
ManchesUr from Jan. 1874 to 1876 Decbr.". 

4. In Stmiyhurd bei Blackburn (jetziges Observatorium: 53* 50' 
40" N. Dr., Ql^ 10«» 32« W. L. v. Gr.) werden seit 1858 magnetische 
Beobaehtungen ausgeführt 

Begelmllsige nomfUcke McHaagai Mit 1888. Direktor Ber. W. SidgrsSTes 
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bi« 1868 „MonUily magDeticul obsfirvatioo» takon al luo College ObserTutory 
Sttfiiylrant hj Sldfrtftvet'S Proc. Roy. 800. 14, 1865). S«it I868 wird das 
Institut Ton Rov. Step hon J. Perry peleitet (§. Bericht dosBcIbcn in PLil. 
TTu», 1871, P. 1: Magnet. Beob. in Stonybnrtt 1863—70). Jetxt sind Eegistrier- 
■ppmt» B«eh d«m Kew-lfod«!! in Tbiäfkdt. Bin jibiUslkw Btridit «neMnt 
nter dem Titel: „Stonyhnrst Colle^'o Ohscrrat rv HmvIU of Htteorakgicftl 
ftttd Magnetical Obücrrations by the Act. S. J. Perry. 

5. Seit 1885 besteht auch in Falmonth, CornwaUis (50' 10' N.Br., 
Qh 20™ W. L. V. Gr ) ein mit imignetischen Rogistrierapparateii aua- 
gerüstetes magnetiBch-meteorologisches Observatorium unter der Lei- 
tung TOD B. Kitta (1. Kew Beport 1886 ond „Annaal Report of 
tlie Cornwall Folytechnio Sooiety 1886". 

6. In MaktTMUnm in SohottlMid (55* 35' N. Br., 31 * ö. L. t. Gr.) 
orriobtete Sir Thomas Brisbane 1841 ein magnetisohee Obser- 
vatorium » das sich in diesem Jahre noch an den Terminen des 
„Magnetischen Vereins" beteiligte. 

Die dortigen Beobachtnngen geschahen bia 1850 unter der Leitung Ton Joltn 
Allan Broun und aind Ton ihm bearbeitet («. Trane. Roy. Soc. Edinburgh, 
Vol. 17, 1845; 18, 1848; 19, 1849; 22, 18G1. Comptes rendus Vol. 71, 1870). 
Broun atellte gleichaeillK'e HrohnrhtuDfjen in Makerstoun und IfiOO Fufa höber 
sof dem ChoTiot- Gebirge an uuü will gefanden haben, dab oben die tägliche fie- 
wcguig Ueiasr war (Sep. Brit. Ass. 1847, p. 19*). 

7. In DM» wurde von Rev. Homphry Lloyd (f 1881 
Jan. 17.) sohon 1838 ein magnetisohee Institut eingerichtet. 

Sielic Lloyd: Account of the mtii^cti* al Obserratory of r^ tMir nrr) the 
inatmmenta and metbnda employed there, Dublin 1842; ferner W. Weber: 
Ober die Einrichtung dea ObserTitorinins in Dnblia. Resultsto 1641. Sechs dort 
beobachtete magnetische Termine sind in den „ Resultaten" Teröffentlicht. Weitere 
Beobachtungen siehe in TraiiR Roy. Irisb Acad. Vol. XXII, und in zwei Quart- 
banden: Lloyd: „ObservatiuDs made at the magnetical and meteorological obser- 
vatory at Trinity College, Dublin 18G5— 69". Zur Ermittelonf der Variationen 
der Vertikalintensitat wandte Lloyd zwei neue Instniment^ an, die sum Teil 
noch heute in Gebranch aind: die nach ihm benannte Wage, ein auf einer Schneide 
borisoiilal aehwebeodsr Magnet, nnd spiter sein „Indvktfeoa-InkliDonetor** (sieh« 
Proc. of the Roy. Ir. AcHdi-ny, Dublin 1842), das in Terändortfr Form Ton La- 
mont Tielfach angewandt wurde (a. o. 8. 182). Llojda Methode der absoluten 
latMsiUtabestiaiiBQQgen siebe in Trttia. Roy. Ir. Aetd. XXI, 1846. Von Lloyd 
iriirdia die ernttm Instruktionen für die magnetitchen Beobachtungen in den neu 
KU errichtenden Obserratorien ausgearbeitet (s. Rep. of the Coromittee of Phvhics 
and Meteorology of the Roy. Soo. relative to the obscrTations to be made in the 
antarctic t xin dition and in the mngnetio obimatories, London 1840). Lloyd« 
Lehrbuch „Xrealise on magnetism, gensrtl and torrostrial** «rsebiea 1874. 

B. Ältere Beobachtungen. Es ist sohon oben (S. 185) er- 
wähnt, (lafs Deklinationsboobachtungen in London seit 1580 bekannt 
sind. Die luklinationsbcstimraung 1576: 71° 50' von Robert 
Norman in London übertrifft alle andern Beobachtungen der Nei- 
gung an Alter. Hansteen biiit ^ie für unrichtig; die lukiination 
mfisse gröber gewesen sein. (Genaueres darflber siehe bei Walker: 
Terrestrial and oosmieal magnetism, 1866.) 

17) Der Entdecker der Inklination ist bekanntlich Qoorg Uartmann, Vikar 
der Sebalduskirche in Nürnberg. Sein Brief Tom 4. März 1544 an Herzog Albrecht 
TOtt PreuTKen, in welchem er ein einfaches Inklinatorium beschreibt, ist tob Hoser 
im Bd. II des Bsp. d. Physik tob Bot« (Berlin 1838) abgsdmckt. 
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C. Magnetische VermetfuDgen der britiioheD Inseln nnd 
wiederholt au^fefUbrt. 

In den Jahren 1834 — 38 beobacbteten Lloyd. Sabine, Philipps, Fox 
UDd Roes an einer grnfsea AniaM OrU die Inklioation und Int«o>ität (s. Rep. 
Bvit Attoe. 1835, 1836, 18S8 und 1889. Mit Kftrtan der Isoklinen und Iw 
dynamen). — 1857 — 58 durchreiste Welsh Schottland zum Zweck magnotiaclier 
Messungen (« B. Stewart: R' |i. !'rit Ars. 1850 Mit Karten dor Isoklinen 
nnd laodjnanien). — Die BeobaiUtuiiKeu von M ahm o u d- £ f f e n d i 1855 — 56 
t. anter Belgien. 

Ans <\cr Vcrgldrhim^; mit Hph Hobachtangen 1837 ergab eich aufser einer mitt- 
lem jährlichen Abnahme der Inklination von nahe 8' auch eine inzwischen ein- 
g«tr«t«ii« Drebnng der laoklioent L J. 1887 bildeten aie ron NE naeh 8W m- 
lanfend einen Winkel von etwa 60* mit r^i n ^teridiacen ; 1858 etwa 75*J die 
laodynamen haben sich dagegen faat parallel nach NW Terachoben. 

Sabine beobaehtete tob 1858 — 82 an TertebiedeBen OrteB (a. Rep. Brit. 
▲la. 1861, 250^279, nnd Contributions Nr. Xll). ^ Ib d«B Jahren 1866-*7t 
hat Kapt. Pr. Evana an den Küsten magnetische Mestungen flnsfpfilhrt f". Kv-nnu- 
On tbe preaent magnotic declioation on tho coast nf Üreat Ikitum ami ii» auuuai 
change«. Loodon 1878). Die Professoren Rficker und Thorpe sind leit 1888 
mit eir.cr neuen mapnetitchen .Aufnahme der britischen Icseln beschafti^jt (n, Kew 
Report 1887 und Thorpe u. Rttcker: Note on irregalaritios in magnotic in- 
dinatioD on tbe weat eeaet ef SeetlaDd [Prot. Roy. See. 86, 1888}). Feraer ieC hier 
auf die Ti 'ili-V I it des Komitee.s dfr I'ritish Association hinzuweisen, bestehend auf» 
B. Stewart (t 18B7), Adams, Carpenter, Carpmael, Cbriatie, Chry- 
etal, Creak, H. Darwin, EUis, Lefroy, Perry, Schuster, Tbom- 
aoB, Whipple, »appointed for tbe purpose of cnn^idcrins tl.e best means of 
Comparinpr and Reducing Magnetit Dhservfil- ns". 1 Kep 1885, II Kcp. 1886, 
III Rep. mal. Der letate enthält unter audurni eine Liste magnetischer Obser- 
TttorieB. 

Arthur 8ohaster gelangt (On the diamal perlod of terreetrial 
magnetitm [Phil. Mag., V. Ser., Yol. XXI, 1886]) zu dum Schlasiep 

dafs die täglichen Schwankungen der erdmagnetisclien Elemente 
durch (>loktri8cbe oder magnetiBche Kräfte auüierhalb der Erde yer- 
ursacbt werden. 

6. Nüdfrknde. 

Das K. Nederlandsrh Meteorol. Instituui" unter dem Direktor 
Prof. Dr. BuyB-Ballot in Utrecht besitzt eine magnetische Ab- 
teilung, die unter der Leitung von Dr. Maurits Sii eilen steht. 

Seit 1867 iat dieselbe mit MaTn^tographen auagerttatet. In dem Nederlandaek 
Meteorologiach Jaarbook (39. Jahr(^an< 1887) werden die Monatamittel der erd- 
nagnetisehon Elemente und die Resultate der absoluten Messungen verotlentliclit. — 
Im Jfifir^^ek 1881 und in den .\rch. n«'erland. Ilarlom , T. XIII, hat van der 
Stok tuit Benutaung von 20jäbrigeu Beobachtungen von Utrecht und üelder 
den tlgliehett «ad JlbrHehen Gaag der DekKoatioB durch Glieder einer trifoBO' 

metrischen Reihe als Funktion des Orte? !i^r 9c^v.Tr !nn."st-llt "'s auch die ältere 
Arbeit Ton Dr. F. W. C. Kr ecke: Üescriptiou de robttervatuire mitäorologiqae 
ft magBitiqae k Utreeht 1848). 

7. B^Ifftm. 

A. Quetelpt hat auf der Bii<y.^t'ler Sternwarte schon ^pif dem 
Jahre 1828 regelmüfsig^e magnetische Beobachtungen aus^eiulirt 
(8. Mem. de l'AcÄd. de Bruxclles XII, 1839), dann, wie oben (S. 179) 
erwähnt, nach Auarüatung mit OaulsBchen loatrumenten an den 
Terminen des Magnetiflohen Vereins teilgenommen. 
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1841 — ^47 wurden die V ariaÜonsiDstramoata alle 2 Stunden abgele«e&i tpaUir 
nur Tiermtl am Tage (9«, 12«, 3p, 9p). Di« ftbtolDten MairaBi^tn sind in den 

Ann. de TobsorT R. de Broxelles (40, I, 1884 Äe.), besoudert in XIII, 1861: 
Sur la physique du globc (>* auch Poj;^^ Ann., Bd. 88) verflfTsritücht; bis Hd, XXV 
TOQ Quetelet (f 16. Febr. lö<4), üauQ von lio-uitvau, jeUt vod deni Direktor 
Prot Dr. Folie. Das Obaerratorium iat jetst mit Mafnetographen ausgertt«t«t 
(f. aurh P^rard: Ktude snr les procorlrii Buivis p. d^terminer K>s ^Uments da 
nagnötisme terr. [Mem. cour. publ. par l'Acad. da Broxellea, T. XXXYll, 1873, 
p. 1—194]). 

B. Magoetiaobe VermeBiungeo. Mahmoud»Effendi 
hai 1855 — 66 die loklinatioii und Intensität in Belgi»a (an 6 Orton)| 

Holland (5), Qrolsbrit aiinien (15), Frankiwoh (16) bestimmt. (Siehe 
M^m. cour. Bruxelles, T. XXIX.) Lamont hat (a. oben S. 183) 
1858 an 3 Orten in Belgien beobachtet. Stephen J. Perry 
gibt in seiner Magnetic Survey of Belgium im Jahre 1871 (Phil. 
Trans. 1873, I, 341—358 [3 Tafeln] und Proc. Roy. Soo. 21, 1873, 
165 — 166) die Resultate seiner Messungen an 20 Orten. 

Bt aeboinen die LoktlatifrunfeD tob avoi Zentros anaattgoheD, «faa in NW 

Belgiens, bonierkliar durcL starke Zunabmc der lEklination und Verminderung der 
HorizoQtaiutteneiiät, Uat andre in der Steinkohlenregion eine ungewöhnliche Ver- 
minderung der JaUisattov vnd Znnahno dar Horixontalfotanafttt harrormfand. 
Folie gikt in Annuaire de rObtenratoire royal de Bruzelles ponr 1887 an, 

dafg der vcrstorbenf Eetourpies nn einer profscn Aiizahl Stationen magnetiicha 

Mesisuiigeii ausgeführt liabc ; von 18 Orten teilt Folie die Üuklinatioü mit. 

(j. Ältere lieobacbtungen. Auf einem in Löwen 1568 
koastruierton Aftrolafoiom ist die BekUoatloii der Maguetoadel sa 
ungefilhr 15** östlich angegeben (BuU. de l'Aoad. Roy. da BrozeHee 
XX, 1853). 

8, Frsnhrekk 

A. Magnetische Stationen. 1. Pari» ist derjenige Ort, 

von welchem wir eine der ältesten, bis auf das Jahr 1550 surlldi- 
gehende Beobachtungsreibe der Deklination besitzen. 

l.'".80 wwrA'- (Ii»' sirör*t»' r.Htliohp DpkUnatinn 11" 30' beobacht.l; 16G6 fand 
Picard die iJt-klitialioa U; am 'Ii. Jud; 1667 wurde xucrat die Dckiiaation im 
Obaerratoire royal de Fant (48'' 90' l],s" N. Br., 8* 80' 16" 6. L. T.Or.) baatimat. 

Die Rcobachtarpcn bis 1791 und zwar: 1G67 — 83 von Picard; 1683 — 1719 
Ton La Hire und Caaiini; 1719—42 Ton Maraldi; 1744—71 Ton Foacby und 
llsraldi; 1777—91 tob Caadni ÜBden aich in der Abbandivvg: Sur 1« dMinaiaoo 
at lee vuriatious de raiguillf aitnantfe von Cassini. Von 1810 — 32 baobtohtate 
Arago: rüo grolat« westHclip Deklination fand er 1S)4 zu 22" 34'. 

Die Inklinationsbeobftchtuugen in Paris reichen bis 1671 (75°) 
zurück; sie hat fortwälirend abgenommen; 1885: <)r)"23'. 1872 — 73 
sind die Instrumente in das neue Observatoire muuicipal 
de Montsouris bei Paris (48*'49' IS.o'^N. Bf., S'^dO' ll^o'O. L. 
V. Gr., Direktor Marid*Davy) gebracht; dort werden die Beob« 
aohtungen fortgeset/.t. In dem „Annnaire" dieses Observatoriuma 
für 1886, 1886 sind alle Dektinations- und Inklinationsbeatinirantt* 
gen in Pari? /nt^ammengestellt. 

Im Jahre 1882 ist das magnetische Institut (und meteorologische 
Station 1. Ord.) ini Parc Saint Maur bei Paris, 11,7km OSO 
vom Pariser Observatorium, am Ufer der Marne unter 48^48' 34'' 
N. Br., 2'' S9' 38" 0. L. Gr. errichtet. 
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Dasselb« ist mit MagnetograpLon M a s ea r iBchcr Konstruktion (Uuiülar, 
Bifliir, Lloyds Vag« mit Magneten Ton 50 mm Länge) kuagerüstet. Die Beschret- 
bnng derselben, sowie die Resultate der Jahre 1883, 1884 sind in den Anr In 
bureau centr. m^Uot. de France, publ. par E. Mascart, dir. (1884, L i'aris 
1886. 4^) an fivdan. Sa wardaa dado die nagoatiadkan Etamaota abar mir fttr 
4 ßtundiu des Tage« (6^, 18k, isa, Mh) aowj« 84 - Staiidaiimittal vnd Hontta- 
mittel veröffentlicht. 

2. Die meteorologißchen iStationen I. Ordnung in Ntniteft und 
I^erpignan besitzen seit 1885 — 86 ebenfalls magnetische ilegistrier- 
apparate (s. Fines: BuUetiD mdt^orologique du Departement dw 
VjY^^ orientales 1885, 1886). 

3. Die Obterrfttorion in BordiouXf Mantäbf ThubuM (8. Cosipt 
rmd. 54» 1869: B^b. in Tooloate Ton 1842—69) nnd mit In- 

strameDten zu absoluten magDetischen Meaiangen versehen , das 
4 km nördlich von iVusa, auf dem Mont Qros von Bischoffsheim 
errichtete OiMMrvatoriom iet aulserdem auch oiit VariaiioiuappwateD 
ausgerüstet. 

B. MagnetischeYerm essange n. Im Jahre 1844 beetimmte 
Bravais die HorizontalinteDeitüt an 96 Punkten in Frankreioh 

ond in der Schweiz. 

Erman ermittelte 1853 in Paris, Marseille, !^antes die crdtnagnetiaehaai 
Elemente («. Astrou. Nachr. 39. 40, 1855) Die M i'ssungan von Lamont 1858—87 
am 45 Statianen in l-'rankreieh tind aabon oben erwähnt (S. 183). — Die Beob> 
acbtungen toh Rev. S t r ;< h en J. P erry sind in seinen AbhandluDgeQ : nMa^etie 
•arvey of the weat of Iraoce 1868«» (Phü. Trana. 160, 1870, P. 1, p. 33—60; 
3 Kartaa) and: aMagnatia Survay of tha Baat of FMnaa 1869« (Pbil. Trana. 188, 
1872, V. I, p. 1 — 28) enthalten In 'irr i r'^trrn werd. n die n-javmetiscber M -a- 
■ungeo an 14 Orten, ia der aweiten an 18 Orten in Frankreich, aufaerdem in 
Mata, Straffburg (im Hanaa Jadenatrafka 9) und in laaanhaiin vdtgataUt Yar* 
^lieben mit den Resultaten ron Lamont ergab eich im Mittel aiaa Jibrlieha 
Änderung der Deklination um — 9,1 der Inklination um — 3,7'. 

Die ausgedehnteste magnetische Vermossung in Frankreich ist 

1862 — 86 von Mascart und Mourpfiox aimgefiihrt. 

Siehe Moureauz: Determination dea ölument« magnet. de France (Ann. da 
bar. eentr. mH. da Prasoa 1884 , 1 , p. B. 88— B. 897 ; 4 Karlen). Be iat iat 

ganzen an 73 Stationen in Frankreich, aufserdem in Brüssel beobachtet und zwar 
1882 Ton Mascart und Moureauz an 3 St. in den Fyrenäen, 1884 ron Moureaux 
an 25 St., 1885 an 42 St., 1886 an 9 St. Die kleinsten und gröfsten Werte 
der beoliac hteten crdmni<netischen Elemente waren: Dikl. 1.'}" 1 1 ' w. in Monaco, 
19' 25' w. in Conquet (BroUgm). Inkl. 60" 15' in den 0>>t-PyrenäoD, 66" 53' 
in Dänkircben. Uor.-Int. 1,8460 Qaura>£inb. in Dünkirchen, 2^ii4 üaurs-Einb. 
Iii Parpignaa. 

Hie von Moureaux benutzten Inatrumontc T^-nrf»n, um den Transport derselben 
ao bequem wie möglich zu machen, von äufserftt kleinen Dimenaionea; die Teil- 
kniie des nagnetiacbaa TheodoKthen, welebar aar BeaUmmang der Deklinatioii 

und Ilorijontalintensität dit-nte, sowie der Teilkreis des Xadolinklinatoriunia 
hatten einen Durchmesser von nur 80 mm und waren in halbe Grade geteilt; zwei 
Nonien , die mit Lupen abgelesen wurden , gaben Minuten. Es wird behauptet 
S. B 60), dafa diese Reduktion der Dimensionen möglich gewesen sei, ohne der 
Genauigkeit au schaden. Eine solche Behauptung i-^t nh#»r iiicht leicht au be- 
weisen; daau wäre es notig gewesen, alle ^ur licgrüudung durAolben angestelltea 
Beobaebtongaa taitantcilaa. Einstweilen bleibt es daber weit wabraabalnliebar, 
dafs die Beobachtungen n-jT prnrdcDtlicb an Sicherheit gewonnen hntten, waaa dar 
Durehmtftsor der Teilkreise wenigstens doppelt so grola geweaen wäre. 

Geogr. Jahrbttob XIII. 13 
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Die BoobtofaiimgeD liad mit Benutsong der Registrierungen toq 
Paio Saint Manr sämtlioli auf den 1. Januar 1885 reduziert und 

für diesen Zeitpunkt die 4 Karten geieichnet, auf r!rnpn die Linien 

gleicher Deklination bzw. Inklination von Grai 7.11 Grad, der Hori- 

10ntalintf»nsität rnn 5 zu 5 Hundertstel der (Tatjfgschen Einheiten, 

und auf der vierten die magnetlBchen Mendianü augegeben Bind. 

Die Kurren TerlaufiDn Tollatändig reg«lmäl«ig| nur die leogooen erleiden in 
der BnttcB« «lae Anabiielitiiiig nadi Weatra. J«l»oh 4aatt Uortiis ao«h aieht 

auf das FeLlcn einer jeden LnkalRloruri: in Frankreich geKclilosscn wcrdfn ; zum 
Naohweia deraelben iat die Anaabi der Stationen nocb zu klein (a. aacb den Vor- 
trag TOB G«li.-Rat Dr. Neamayvr Uber diete fraas. nagnetiaehm Heaavagta la 
dar Met ZeiUcbr. 1887, Juoi). 

Ans der Vcrgleichung: dieser Kurrcti mit denen von Lamont ergibt sich, 
da Tb dio von SSW nach NNO Tcrlanfettdea isogonen eich in dienern Zeiträume 
von 30 Jahren nach Westen bawagt haben, alao die Deklination abgenommen hat; 
im Norden Frankr»nch8 nitl.r, nngefSbr 3* 58', im SOden weniper, nahe 3* 19'. 
Die iaogonen haben alcb also bei jener Bewegung naob Weaten auch im Sinne 
NW80 gadrabt» ao dala aia Jatat mit daii geograpbiadiaa Maridiaaaa UefaMwa 
Winkol ala aa Lamenta Zeiten bilden. Die mittlere jährliche Abnahme der Dekli- 
aation wird fttr Niiaa an 6,s', Toolooae, Qionobla 6,8', Nantea^ Dijon, Nan^ 
7,»', Paria 7,4', Lille 7,7' bandifiot. — Dia ToaSWnaebNO Taxtanfeadaa lao- 
klinen haben aich nach NW bewegt mit einer geringen Drehung im Sinne NOSW, 
ao dafs sie mit den Parallelkreisen kleinere Winkel bilden als früher. Die jähr- 
liche Abnahme der Inklination iat am kleinsten im Nordosten: 2,e' in Beifort, 
am grSlataa im Sttden: 3,4' in Marseille. Dia daa laoklinen nahe parallelen 
Isodyriamen haben auch nahe dieselben ÄnderuTigen wie jene erfahren; die 
UorisontaUnteaaität hat angenommen; am gröfaten iat die j&brlicfae Zunahme im 
Waatan: 0,ooiT Gaab-Etnbaitaa ia Braat, B«rdaiaz, batelgt fQr Paria 0,00», fllv 
Niaaa O,oail. 

.9. Italien. 

A. Ina ti tote. 1. Kreil hat aohon 1836 auf der Sternwarte 
in Mailand magnetische Instnunente nach Art der Gaufaschen auf- 
gestellt und dort zuerst auf (ien Einflufs des Mondes hingewii'siMi. 

Die nähere Beschreibung aiehe in £ifem. aatron. di Milano. Supplemento 1, II. 
D!a Baobaahtoagaa aa M magaat Tamlnaii 1886—41 alad fii daa »ReaaltalaB* «at« 

halten. Neuerdings werden unter dem Direktor Sch i ap ar elli Ton H. Rajna 
anf der Sternwarte in Mailand die Variationsinstrumente (Unifilar, Bifilar, Lloyda 
Wage) wiederholt am Tage beobachtet (a. auch Miohele Bajna: Sulie varia- 
zioni dinme del magaaÜsnQ tanaatra a MitaBO (1886— >88]. Fabl. dal R. Oaaanr. 
di Brera No. XXVI. 

2. Das meteorologisch -magnetische Observatorium del Gollegio 
Romano in T^om ist besondora dttfoh die Arbeiten von Secohi 

bekannt geworden. 

Beschreibung des Observatoriums im Nuoto Cimento 13, 1861 Seechia Be- 
ra^Bnag dar nagaatlaebaB Baobaebtaagaa In Born tob 1859—64 Im BvU. Hot 

del OsRorv. del Coli. Rom IV, 18G5. S< iiip Untersuchungen über die periodischon 
Änderungen der erdmagnet. Kiemente (Ann. d. Chimio 44, 1855, Nuoto Ciraeoto 5, 
1867), Uber Erdatrihn» md nagaatiaaba BtSrnagia in den Oompt. rend. 58, 1864, 
und die magnetischen Wirkungen dar Simaa Pbil. Mag. 31, 1866. — 1879 wurde 
das Ufficio centrale di Meteorologia in Rnin neu tr<'grtindet unter Prof. Tachinia 
Direktion. S. die Publikation des Inatitutä: Aunoli deU' Ufticio centrale di Mo- 
taatologia ItaUaaa, 8«r. U (Vol. 1 1878— VoL TI 1886). 

Seoohi bat im Gegenaata in Broun den Zuaammenhang der 
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nugnetiBcbon Variationeo mit den meteorologischen Enebeinuogen 
behauptet. 

Atti dell'Acad. Pont d. NaoTi Lincei 14, 1860. Nuoto Cimento 13, 1861. 
Atti 15, 1861. Compt. rend. 54, 1862; 56, 1863. Aus 5jährigen Beobachtangaa 
1859—64 in Rom findet er (MondeB 8, 1865. Atti dell'Acad. Pont. d. Nuori 
Lineei 18, 1865) die tagliche ISewegnng dos Bifilara bei Südwind 11 Teilstrich«, 
bei Nordwind 8 Teilstr., ein Teilstrich betrup nahe 1 Zehntaaaendstel der Inten- 
aität. Der Temperaturkoeffizient des Magneten war darcb Erwirmen der Luft 
im LoftkntaB dM biatniiB«nto emittclt. Deonoeh «nebeint dM B««iilt«t a«lir 
zweifelhaft. Solche Schlfisae kennen mit Sicherheit nur dann gezogen werden, 
wenn mit dem Bifilar ein magnetiacber Apparat Terbundea wird (Webera Uilfi- 
aad«! od«r d«r Tom S«f«r«iit«tt in Gdtt, Naehr. 1887 b«sclnri«b«ii« AppanQ, 
d«r in j«d«m Avg«nbUek« da« magnvtiiob« HoaMnt d«B Bifilara angibt. 

3. Die »fVariaiioni deUa Deoliauione magnetioa dedotte dalle oaaer- 

vazioni regolari fatte airosservatorio del H. Coline Carlo Alberto'' 

in MonraJiiri 1871 — 78 sind von dem P, P. Benza, dem Direktor 
des Observatoriuma und Präsidenten der Ässociazione meteorologica 
Italiana in den Atti della K. Accad. delle Boienze di Torioo, Voi. 
XIV, bearbeitet. 

4. In der ijteru warte bei JS'mpel zu Capodimonte (Direktor A. 
de Gasparis) leitet Prof. Faustino Brioschi absolute erdmagoe- 
tiflohe BeobaditUDgen, deren Reeoltate in den BendEoonti deü'Aoad. 
delle Soienoe fiaiobe e matematiche ah Bnlletiao meteorologioa e 
magnetioo del R. Qk. Aatr. dl Napoli Terdfrentlloht werden. 

5. Die Abhandlong: F. M. Garibaldi: Stato meteorologioo e 
mognetico di Oenova per Panno 1886 anno LIV. R. üniv. de Ge- 
nova: Os'^prvatorio meteorolog. Genova 1887 (23 SS. 4^) i^t mir 
zur Zeit mir nach der Angabe in der Met. Zeitschr. 1888, Juli, 
bekannt. Aus eiueiii lief, in dersolhpti Zeitschrift 1887, Mai, über 
eine Arbeit von Domenico Ruguna ergibt sich, data in Modena 
der tigliobe Gang der Deklination Terfolgt wird. 

Magnetieche Regifttrierapparate eind Ton Kew nach ^hrmm ge- 
liefert (Proo. Roy. 8oa 1885, Vol. 89, p. 74). (Reraltate?) 

B. Alte Beobachtangen. Im Jahre 1800 wurde von Ca- 
vallo der Auszug eines in der Bibliothek au Leiden att%efandenen 

lateinischen Briefes publiziert. 

Darin beriobtet der Kitter Peter Pergrimua d« Maricourt (der Ubrigeoa dnreh 
variebtigo L«aart d«rW«rt«: Bpistota P«tri ad Sjgeram an «in«m P«tor Ad«7ger 

geworden war) aus dem Feldlager Karls Ton Anjou vor Lucfria in ünteritalien 
am 8. August 1269(1) seinem Freunde Syger de Faucoucourt über seine magne- 
tiscben Studien und fUgt am Schlufs des zweiten Kapitels im zweiten Teil hinzu, 
er babe die Abweichung der Magnetnadel von der Nordafid - Linie 5" dstl u h 
fundeu. Peter de Maricourt wttrdo also, 220 Jahre ror Kolumbus, der erste 
Europäer gewesen sein, welcber die magnettacbe Deklination gemessen bat. Jedoch 
i«t «« doreli di« g«t«brten UnteivMlimifMk d«« Paten B«rt«Ili im BoUatino di 
Bibliograpbia e di storia dello sc. mat. e fis. pu^il da B. B nn compagni, 
Tomo I, 1868, sebi wabracheinlich geworden, dafs jener die Messung betreifend« 
Znaate (anf Tav. III im BnUollno II im Pakairoil« wiedergegeben) erat im 18. Jahr- 
hundert yon andrer Hand hinzugefügt ist. Dafür spricht hesondors der Um&tand, 
dafs derselbe sieb nur in der L(i^dener Ua&dachrift findet, in acht andern Hand- 
aebriften jenea Briefes fehlt. 

18» 
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C. M»gDetitohe Vermessungea. Sartorius v. Wal- 

terßbausen und Listing hestimmten auf einer Reise 1834 — 36 
an 24 Orten in Italien ilie Horizontalintpnsitiit und nn 4 Punkten 
die Inklination (s. Resultate de^i maGfni t ischen Vereins lö.iS, 1840). 
Die Reisen von Uuetelet 1830 uuci 1832 sind oben schun er- 
wähnt Kreil beetimmto 1854 fttr 91 PuokU am Adnatisohen 
Meere die magnetischeo Elemente (a. Wiener Ber. XV, Denksubr. X). 
Sitte „Übersichtliche Zusammenstellung aller in diesem Jahrhunderte 
im Adriatiscben Golfe (an 54 Stationen) ausgeführten magnetischen 
Messungen" von J. Schellandcr steht in den Jahrbüchern der 
K. K. Centralanstalt für Met. u. £rdmagD., Bd. VI, und in Carla 
Bep. d. Physik, Bd. 8, 1872. 

In neuerer Zeit führt Dr. Ciro Chistoui lüugiicüöcije Men' 
anngen in Italien, Sisifien nnd Sardinien au (a. Annali dell' Uffifiie 
centrale di tteteorologia Italiana 1881—86). 

10. Spanien und Partuyal. 

Das magnetische Ohservatorium in Lusahon^ das mit Registrier- 
apparaten nach dem Kew-Modell ausgerüstet ist, veröffentlicht unter 
dem Direktor .T. C. de Hrito-Capello die Annais do übserva- 
iorio do lufaute D. Luiz. Die dort gesammelten Resultate haben 
wegen der Lege dea Obiervatoriuma in dem sQdwestliobsten Teile 
Europaa ganx besondere Bedeatung. 

In dem Observatorium zu Comhra im nördlichen Portugal hahen 

unter dem Direktor Prof. J. A. de Souza die magnetischen Beob- 

achtn!i^.'en i. J. 186G hecrnnrier), TRH? waren die Registrierapparate 

nach dem Kew-Modell zuerst in IMiatigkcit. 

(Über die BeobacbtaDgen to& 1866—69 siehe die Berichte von Sabioe uud 
8t«wnrt io den Pro«. Roy. 8oe., Vol. 16 n. 18.) Von den settom PabUkationen 

des Instituts unter dem Direktor Dr Antonio dos Santos Vie(,'aB Bind mir 
nur die «ObBt^rvacnes meteorologicas feitae no obserratorio loeteorologico e mag* 
netico da universidade de Coimbra« (bis zum Jahre 1887) bekannt. 

Eine vollständige magnetische Vermessung Spanieuu uud Puriu- 
gab hat meines "WlBsens naeh noch nioht atattg^ndim. Erman 
bat i. J. 1853 die erdmagnetisefaen Ronstanten in Oartbagena, 
Malaga, San Fernando, Santander bestimmt (s. Astr. Nachr. 39. 40^ 
1855). Die Messungen Lamonts sind oben (8. 182) erwähnt 

11. Mittclmccrländer. 

Magnetische Beobachtungen von Fisher an 14 Ortaa in SUdeuropa 1827—32 
■. fn PkfL Tru«. 1838. ~ Homhiikod iionr«gieeh«r Offisioro as des RÜstea dsa 

Mtttflmeers und sa dt-n curopäi^rhm Küsten dea Atlantischen Ozcars t' ilt !{an- 
• teen mit rora Jahre 1840 und 1842. Njt Magasin for MatarTidenskabtirQe III» 
1848 nnd IV, 1846. 

1879 — 80 ist die Deklination von dem Leat. de Bernardi^res au 17 
K&stenorten des Mittelmeers sowio an 6 Punkten der WestkUf^te Ton Spanien, 
Portugal, Frankreich bestimmt. (8. Aunonce hydrographique 1879. Aunalen der 
Hydnlfr. Btrlin 1880.) 
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12. Nmo9g0ny Stkioedmt Dänemark. 

Infolge der «Aigen Thätigkeit Ohriatopher Hansteens 
(geb. 1784, t 1873) anf dem Gebiete der erdmagnetiMhen For^ 
•chung ist Chrütiania in den ersten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts 
i&r die nördlit^en Ijünder Europas ein ZeDtrum erdmagnetischer 
TTnf ersuch angen and Ausgangspunkt sablreioher magnetisoher fieisen 
gewesen. 

Uansteens groIseB Sammelwerk (1819) ist schoo oben (S. 172) erwähot. 
18X8—80 bereiata HaastMn mit Dae and Erman Sibirien zam Zweck magneti» 
Mh«r Haiaeagmi. Von seinen aablreidian Abbandlungen Uber Erdmai^ncti^mat 
seien hier nur erwähnt, die Portsetzunp seintT allp. Unttrsuchungen über den 
MagnetismuB der Erde in Gilberts Ann. 70, lb'lt \ 75, Mag. for Natur* 

ridenskabama 1* 18SS. Seine atgaaliaehaD BaebaehtniigfD is vn«! bei Chvitünte: 
»Resultate« von Ganfs u. Weber, 1841. Nyt Mag. Naturvid III, 1842. For- 
handlingar Cbristiania 1863; in Stockholm (Stockholm, Ofrersigt XVI, 185d). 
Die Betrbeittrag sahlrefeher tob ihm aelbat und aeiaeo Schllleni ansgefabrtM 
magnetischer Beol n ltnng:cn im nördlichen Europa h. Mag. f. Naturr. IV, 1884; 
V, 1825. Fogg. Aqd. ill, 1825; VI, 1826; IX, 1827. Mag. f. Naturvid. VUl, 
18S8. Nyt Mag. Natnrrid. III, 1842. Über magnetische Intensität und Kai- 
fSng, besonders Qber die Lage des magnetischer Aqaatora: 6ilb. Annal. 70, I8t8. 
Mag. for Naturvidenskah-rrT» V, 1825. — Die Untersnchnngen Ober die säku- 
laren Änderungen der lukiinatioc in der nördlich gemäTsigten Zone: Dansk. Yid. 
Selak. BiniT. IV, 1856; auf der nSrdlleheii luid attdliebm Htlbkng«!: Nyt Mtg. 
Naturrid. X, 1859; Ober die sSkulare Abnahme der Intensität: Astron. Nachr. 43, 
1856; über die ll^jährige Periode: ForhAndUngar. Uhhatiani« 18&9 und Aatr. 
Ktekr. 1857; Iber den Binflnb dea Mondet; Perb. Chriatiaala 1861; ttber tilg* 
liehe und jährliche Perioden der magnetischen Elemente: Bruiellee. Acad^mie d. 
Beiences Ball. XII, 1861. Nyt Hag. Naturrid. XI, 1861. G5tt. Nachr. 1863. 

Chr. Langberg hat zahlreiche mapfnoti-^tbe Beobachtungen in 
Nordmiropa und bei Christiansand im Ncimmer 1848 ausgeführt 
(s. Nyt Mag. Naturvid. V, 1848; VI, 1851). Für Bergen berechnet 
J. J. Ästrand 1885 die ungewöhnlich grolse Säkularperiode von 
660 Jahren (Ref. der Abh. s. in Met. Z«tachr. 1887, Okt). 

Die magnetischen Melsungen des Kapt^ Wille, Direktors des 
Marineobservatoriums in Sorten (am Christianiafjord), findet man in 
Den Norske Nordhavs -Expedition 1876—78, Heft V. Cbristiania 
1882 Folio. Diejenigen des dänischen Marinekapitäns Fischer 
mit den dänif^chen Inseln sind mir zur Zeit nur aus dem Segel- 
baodbuch für die Nordsee (Berlin 18BB, S. 49} bekannt. 

13. Rwfkland. 

A. Magnetische lustilute. 1. Das mi^netiscbe Observa- 
torium in 8t, PtUFtbwrg , an welchem schon 1829 von Kupffer, 
auf Anregung von Humboldt, der gleichzeitig in Berlin beobachtete^ 
die Variationen der Deklination verfolgt wurden, hat, mehrere Male 
den Platz und das Gebäude wechselnd, bis 1877 bestanden, seit 
1872 unter der Dirsktion von H. Wild. — Die Beobachtungen 
in Petersburg sowie m aiulern magnetischen Instituten des europäi- 
schen und asiatiBcben RuTsland (Helsiuglbrs, Catherinenburg , Bar- 
naul, Nertsebinsk) sind von A. T. Kupffer, dann Kämts ond 
Wild in den folgenden Werken veröffentlicht: 
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Recueil d'observations mapn^tiques fait<»s k St • r^tersboorg et sur d'autrc» 
pointH de Tempire de Ku&aiu (Petersburg 1837). — Observatione meteorologiqucc 
«t miagnitiqMB faitM dans l'empire de Roasie. — Annnaire inagDitiqM «t in6t6- 
orolopiqoe (von 1837 an). Im Jahrgang 1841 Bosdireibung der magnetischen 
luatitute. — Annaies de l'obaervatoire pbjaique central de Rassie (jetit in 
maaifehem md dentaehem Text). — 8. Meh: llietberf: Die magnetiaehe D»- 
klinatiaii in St. Petersburg (1837- 62). Rep f. Met. von II. Wild. IV, 1874. — 
V. Trautvetter: Die magnet. Beobacbtongen in Peterabarg (1869 — 77, Des.). 
lUp. f. Met., Bd. VII, Ufr. 8. 

1877 habeu die regeimälsigen VariationBbeobaulituugcu lu Peters- 
baig aa^hSrt, Qod w wurde oftob den Plinoi tod H. Wild und 
unter seiner Leitung ein glSnxend attegerOitetee magnetlicheB Obeer» 

▼atorium in Paw/oivsk (59" 41' 12,8" N. Br, 30*^ 29' 14,7" ö. L. 
▼on Gr., 13' 9,3* östlich, 14' 44,:" südlich von Petersbuiii), frei 
in einem Teile des Parks dp? (rrnfrfiirsff^n Konstantin gelegen, er« 
richtet, das am 1. Januar 1878 seine Tbätigkeit begoanea hat. 

Eine Beachreibong dieaea an Peraonal und ui Aaarüstnng reichsten magneti- 
MhMi Inatltate findet ntn im BttlL d» l'Aend. Imp. d« St-P^tertbourg. T. XXV, 
1878, und in Carla Repert. d. Phjraik, Bd. XV, 1879. Hier sei nur erwähnt, 
daTs die absnluten Mc^^ungen in einem eisi nfraien faolsernon Pavillon aufgeführt 
werden, und die magnctiscLcn XuriiitionainstrHinente für direkte Ablesung sowie 
die Kew • Magnetographen in unterirdiHcLen gewölbten Räumen aafgestellt sind, 
deren Temperatur durch ^'tilierte Heiaung das ganze Jahr auf derselben Höhe 
gehalten wird. Die Resultate werden jäbrticb im i. Teil der Annalen des physik. 
Z«otnl>ObMrvntori«ine von H. Wild veiSffe&tUeht. Von den «nbiraiebea AMtao 
seien hier erwähnt, die Bestimmungen der Inklination mit <!oni Erdinduktor 
(M^m. de l'Ac. de Feterab., T. XXVI, 1878; Mölnngea pbya. tir. d. fiolletin de 
l'Ae. de PMenbovrg« T. XI, 1881), welehe den Verf. so dertelben Methode Abr- 
ten, wie sie in Güttingen acbon seit 1878 angewandt wird; — die Theorie des 
Bifilars und Anwendung dp^selbcn zu absoluten Messnngen (M^l. phys. &r., T. XI, 
1880; MÄm. «Jcc, T. XXXIV, 1886); — die Untersuchung der Genauigkeit abso- 
Inttr Intensititabeatimmnngen (Rep. f Met., Bd. VllI, 1883) . — die Bsebsdi- 
tungcn der Erdströme (M6m. &c., T. XXI, 1883); — die Untersuchungen der 
nagaetiscben Ungewitter 1880, 11.— 14. Auguat (M^laogea &c., T. XI, 1881); 
18S1, 80. JsBMr (U«m. T XXZ, 188«), iii dstt«« gewiss« BMiprmiatM in 
den Störungen der Inklination un'^ Intensität nBcbgSWiassn WcrdSB ud fSrSBobt 
wird, die Lage der «StSrungaherde*' an ermitteln. 

Die snr Z4t der PohuMpeditienea in Pswiewsk snsgeftthrtsn Beobtetatnngen 
aind in H^m. &c., T. XXXIII, 1885 veröffentlicht und danach von Müller der 
mittlero Oang der magnetischen Elemente berechnet (a. Rep. d. Met. X| 1887). 

'2. Die magnetische Station der Universität Kmnn, von welcher 
Terminabeobachtungen von Kupffer schon aus den /wun/iger 
Jahren bekannt sind, hat Sich au eiuem Teile der Terniiusbeubach- 
tungen 1883 beteiligt (s. Ref. von W. Koppen; Met. Ztacbr. 1886, 
p. 40). 

3. Das 1879 vollsUUidig aasgerttstete magnetische Institnt am 
physik. Observatorium in Tifik unter J. Mielberg publisiert jäh^ 
liob „Magnetisobe Beobaobtungen" (Bd. I, 1879). Es werden aniser 

absoluten Messungen stUndliobe Ablesungen der Yariationsinstrumente 
(Unifilar, Bifilar, Lloyds Wage) ausgeführt. Ferner bestehen in 
Kfrihnrinnilnnf (reorganisiert 1885) und in MwAau sowie in Mdnng- 
fon (Finoiand) magnetische Observatorien. 

8. Wik J.J, Kcrvander u. Borenius: Obssrntioas ftites k l'obwmtelM 
saigndtlqns et »«»«rologiqns de Hslsinsfbrs 1844-*48, Vol. I^IV. In dem 
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1880 neu orgauiAierten Institut Central de« reeherche« miUbrologiquee de Fin- 
luid« werden nnr (?) metiorologiiehe Beobaehtangen «lufeflllirt 

B. Di© magnetischen R e i 8 e b e o b a c h t u n i^M* ii und Auf- 
DahinüQ iu liurslaad (b. auch Wild: Best. d. Eiern, des Erdmagu. 
auf Baise toh Petersb. n. Txflü. Bap. f. Met, Bd. 1} nnd wohl 
▼olhtSadig in den folgenden Arbeiten des jelngen Generals Dr. A. 
Xillo gesammelt: 

„Terrcstrial magn«>tism of tLo country of Orcnbur); 1830 — 70 (mit 1 Karte); 
Petersburger Akademie 1872 enthält die Resultate t. Tillos und Orodoffs Beob- 
achtungen 1869 — 70 an 25 Punkten, some eine Karte der magnetischen Linien 
im Ombergir Gebiete für 1880 (aaeb Haaeteen aad Da«) and Ittr 1870. 

„Über die geographiiehe Verteilang und efikulere Änderong der 
Deklination und Inklination im earop. Rufiiland''. Mit 4 Karten. 

CRep. f. Met., Bd. VIII, Nr. 2.) Die Arbeit enthüll eine Tabelle aller von 
1820 — 80 im europ. Bufsland beobachteten Deklinationen und Inklinationen, auch 
die Ton J. Bmirnow 1871—78 ausgefUirteD (i. Carla Rep. d. Physik, fid. 16; 
die altem Beobachtungen sind Sabines Cont. to terr. magn., Nr. XIU entnommeo), 
aowio pine Karte (1:7 500 000) der (ausgcglicbenen) Iso^onen nnd Isoklinen 
Ton ürad xu Qrad, auf der die Beobachtungsorte (über 600) angegeben sind} 
imier 4 Ktrtea, weldia die Siknlarladeraaf der eben geaaaatea Karvea er- 
ktaaea laeeen. 

Ans dem Bep. f. Meteorologie, Bd. 9, sind zu nennen: 

Beealtate der rcn J Sn frrnw ^B72 — 7ß im europ. RuCsland (an 275 Ortes) 
•usgeftlhrtca Beetimmuogen der magnetischen Uorisontaliateneität. — Über die 
geograpbiaebe Verieilvnf und ittalare iaderaag der erdmacaetieeben Kraft 1b 

europ. Kufsland. — Rjkatschew: Erdmagnet. Beob. (an 8 Orten) am Kaq^- 
eehen Meere 1881 und Nouvelles cartes magn^tiques de la mer Caspienue. 

Vom (\en Orten mit besonders starken magnetischen Lokalwir- 

kungeu in Kulöland (s. auch Tilloa Karteti) seien hier nur erwähnt: 

der Magnetberg Biagodat im Ural, auf welchem Ermen im Sept. 1888 eine 
DekÜBttioa vea 68* 0,t' B. beobeebtete, defegea ia den beaaebbartaa Koeehwa 

7° 4(5,5' E. (s. Erman: Reise um die Erde 1828—30. Berlin nud "die 

an Eisenerxen reiche Insel Ju»$arö im Finnischen Meerbusen. Auf und in der 
Nike der letstern beobachtete R. Lena 1860 (s. Ufo. de l'Ae. de PAterebonrg, 

T. V, 1861, aad Ball, de l'Ae. 1860) aa 171 Puaktea: 

DekL InkL 
s. B. Paakt 9 III'' 46' W. 88* 18' 

« 86 163* 25' W. 71° 41' 

dagegen in Petersburg 1861 3" 55,7' W. 71" 8,1' 
Lenz fand 9 Punkte, an denen die Deklinationsnadel keine bestimmte Rieb* 
taag annahm. 

Die Deut«'che Seeirarte gibt in den Annalen der Hr lrog^rapbio IH7 7 rinen 
eingehenden Bericht ttber die ungewöhnlichen magnetischen Verhältnisse in der 
Nike T«B JaeiarS; die Veranlaaiaag daia war de« Sdieitern einer dentscbea 
Bark ia jeaem laealgewirr, ia weleken der Konpab dea Sebillar in 8tieke UUel. 

2. Asien. 
JMkehM Buffkmd. 

A. Die magnetieohen Observatorien in Bamaul (Weet- 
ttbirien) und im Huttenwerk NerttcMnsk (Tranabaikalien) haben sa- 
erst im Jahre 1841 an den Terminen des Magnetisefaen Vereins 
teilgenommen. 



too Br. JL Sohartag, Bntviokalniig der trdmagDttlMliiii ForMbimg. 

Spiter« BMbMhtaogen sind in dem Amniur» ^ von Knpfftr (s. Rab- 
Imd) teröffontlicbt. Kaeh „B^port 1887" sind die YniatioMbaobuhtiuifen in 

er«f*TTi bin 1B83, im EWeiten bis 1869 fortt!;po»'tzt, aber Ton 1865 an nirht puMi- 
siert. 1873 ordnete H. Wild die WiederMufnaLme regeloiäfsiger abnoluter Be- 
•timmiuig«& an (s. aoch Mielberg: Die magnetische DeUiutUm io Jektteriii- 
koff, Baraiul und Kerteehinek). (Rep f. Met V ) 

Im neuen Observatorium in Irhdsk (Dir. Dr. £d. Stelling) 

haben seit 1. Jannar 1887 die stündlichen magnetisch en Ab- 
lesuni^en begonnen (a. M. Z. 1888, p. 28). — Auf der Sternwarte in 
Tauhkmt (TurkfestÄu), Dir. Pomer an tzeff, werden seit 1884 (?) 
Ton Schwarz aille 10 Tage absolute magnetische Bestimmungen 
ftu^efbhrt. 

B. Reisen. Der Verlauf der magnetischen Linien im asia- 
tischen Ruisland vor 50 Jahren ist recht genau bekannt durch die 
lablraioheii BeobAcfatungen auf den mhon oben erwähnten Reiten 
▼on Hansteen und Dne 1888 — 30 nnd Ton Erman 1828^31 
(fl. Bnnan: Reise um die Erde &c., Berlin 1885, II. Abt., Bd. 1, 2), 
sowie von Fufs 1830—32 (M^m. de l'Ac. de P^terabourg 1838). 
Von andern Beobachtungen eind zu nennen die IdeBsungen von 
Middendorff 1843/44. Während der Überwinterung der „Vega" 
auf der N ordeoskjöld-Eitpedition an der Nordküsto Asiens 1878 
bis 1879 wurde in der Nähe des Winterhafens bei Pitlekaj (67* 
4' 29'' N. Br.p 173* S3' W. L. v. Gr.) ein magnetiflobea Obeer^ 
Yatorinm anf dem Lande erriobtet und unter der Leitung Ton Wy- 
k and er in demselben absolute Messungen towie itfindliobe Variap 
tioDsbeobachtungen (1879, Januar, Februar, März) ausgeführt. 

Die absoluten Werte waren: Df^t^limtion 19" 47,9' E., Inklination 77* l', 
HorisontaliniensitMt 1,8188. Die DekUnationsnadei erreichte ihre östliohste Stel- 
lnag 9^ a. weeUiehste an p.Bi.. Difftran war in Uittel 5,«. 

Über die Reiten Ton Fr it sehe siebe: China. — Auf der Ama- 
Dai;^-Ez|»edition 1874/75 bat P. Dohren dt an 7 Orten swisohen 
41*^8^ N. Br. und 59*— 68^ 0. L. v. Gr. erdmagoetisohen 
Blemente bestimmt (Bepert f. Met. VI» 1879). 

DaTs in China schon Jahrhunderte Tor unsrer Zeitreehnung 
die Richtkraft des Magneten bekannt war und benutzt wurde, ist 
wohl durch die üntersnobungen von J. Klaproth und Biot endgültig 

festgestellt. 

Jnlea Klaproth: Lettre 4 Mr. de Humboldt sar rinvention de la bootaole. 
Fatie 1884 (Denteeh im Anitiige tob A. Wittetein, Leipxig 1885) und Bd. Biot: 
Nete Bur la dhreetion de I'aignille aimant^e en Chine (Compt rcnd. XIX, 1844, 
822) Di« erste An(?a>>p iiher die OrfJfse der Deklination 15" westlich stammt 
aus dem Äiilanfj des \2. JaLrLunderts n. Chr. (s. Poggendorff: Oescb. d. Pb|«ik, 
p. 104), jedoch ist nicht hinzu^efü^'t, für welchen Ort dieser Wert gilt. Nach Biot 
ist die Deklination in China ncit dorn 14. Jahrhundert immer sehr klein ^«weseB. 
Die ersten genunern Messun^'en sind von den Missionaren in China ausgeführt. 

183ü grüiidf'tf l iUs in Pfling im Kloster drr griechischen 
Mönche ein magnetisches Institut. Die dortigen Beobachtungen 
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werden jetzt in den Annalen des Pliys. Zentral-Observat. Pftersburg 
von H. Wild jährlich veröffentlicht. Durch die Arbeiten von 11. 
PritBche, Direktor des Ißstituts in Peking von 18()7 — 83, sind 
die erdmagoetifichen Konstanten in Peking, durch seine Reisen in 
Chiofti der Mongolei, Sibirien, diejenigen dieser Lftader genauer be- 
kannt geworden. 

Siebe Pritsche: Die magnetiscbe DeklioatioB in Peking (lUpcrt. für Met., 
Bd. 1); Hif niugnetische Intensität in Pekinj^ (Repcrt. für Met., Bd. III, 1H74); 
B. auch Sabine: Proc Koy. Soc. X: Täglicher Gang der Üeklination in Peking. 
^SIb Beitrag snr Oeogr. uni Lehre ton Brdmagiiatiini«* Attaos «nd Ettropat. 
Reaultato aus . . . rrdmagnetifichen Beobaclitungpn , arpestellt ... an 29« (' !) 
Ortes auf (neun) Ueiien 1867—83 (P. M., Ergäniungsbeft 78, 1885). In dieser 
AbliBadlttiig wadlan die BMultoto der •bmlncn BoMBt die in Aap. f. Hat. aebon 
vorbar TarSffaBtlicbt wiran, snaamfliMigefBrat. 

1874 iBt Ton fransosiicben Jesuiten-Minionaren ein magnetieches 

Observatorium in Zi-ka-wei (31» 12' 30' N. Br., 8*» 5« 45» ö. v. Gr.) 
bei Shanghai errichtet und mit Magnetograpben aasgestattet. Direktor: 
P. Marc Dechevrens (s. auch Dechevrena: mngn^tiBme 
terrestre a Zikawci. 1881. 4^. (Beob. von 1879 — 81 bearbeitet.) 
Die Publikationen : Obscrvations and Reseurchea ma'le at the JToiujkung 
Ohservatory, diet»es im Jahre 18Ö4 gegründeten meteorologisch-mag- 
netiflcben Instituts (Direktor W. Doberok), sind mir bisher nur 
nach den Referaten in der M. Z. 1886 Januar, 1887 April, Mai 
bekannt. 

In Japan hat etwa seit 1880 eine rege Tbätigkeit auf dem Oe> 

biete des Rrdmacrnetigmiip begonnen. Eine magnetische Landes* 
aufnähme Japans haben wir dem Dr. Naumann, damals Direktor 

der geolog. Aufnahrae von Jajjan, zu vurdankon. 

Derselbe hst in den Jahren 18ö2 and durch iwei Assiatenten (Japaner) 

BB atwa 900 Ortm Japsaa magnatiaeha BaabaebtuBgan attafSbraB laaaan (a. Nan- 

manns vorsrhiedne Schriften) Seit werden an dem Marin»'-Observatoriuni in 
Tokio maguetitch« fiaobaob taugen aasgefiihrt, die in den Monthly reports of the 
Hateorological tad MasBatieBl obaarvatioBi al tba XbtbI Obaarratory TarBffeBtUabt 
werden (s. Ann. d. Uydr. 1884). S. auch Shadwell: Gontributions to terrestrial 
magnetism Phil. Trans. 1877. Beobachtungen der Inklination an 66 Punkten auf 
dar Reise des ,,Iron Duke" 1871—75 nach Chi na und Japan. — 1 880 bat Otto 
Schutt an 150 Orten in Japan magnetische Messungen (aber mit nicht sehr 
guten Inatnunanten) «aagefährt (a. Bariebt darQber in jSaitaebr. f. Mai., Bd. 16, 
1881). 

Naumann hat die oben erwähnten Resultate d*»r inai?netis( tien 

Beobachtungen zweier Japaner an 182 Stationen al» Ürundiage iur 

sehr weitgehende Schlufsfoigerungen benutzt. 

Dia aaf Gmad jener BeobacbtBBgea konstmierten magnetiaebeB LiBiea, ba- 
aooders die Isogonen und Ixndynamon ia Japan zeigen unter dem 138.^ bis 139.* 
Langengrade eine ault T'i nde Ausbuchtnnc; nach Norden. Untpr dciisclbcn Lnngen- 
graden behndet sich, Lahozu von Norden nach Süden verlaufend, „eine tiefe, quer 
ttbar daa laaallaBd siebanda, aiit Vulkanen baaetst« Fardia, die Foaia magaa. — 



^8) N'ar,Tntrn Dif? Erscheinungen dof, Erdmagnetismus in ihrer Abhängigkeit 
Tom Ban der Erdrinde. 8^. 78 8S., 1 Karte. Stuttgart 1887. (3. auch Nan- 
naaa: Notaa ob aacalar ahaogea of magBetIa daelisatioa ia Japan. Traaa. of tba 
BaiaaoL Soa. of Japan V.) 
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Es sind Dicht ADhaufuogoQ magnetMcher Mineral- oder Qesteiosmauea , welch« 
dto magnetueban Linieo tor Aofbiegnoff swiDgen. Die UogoD« von 6* W. fiUt 
in ihrem all^eineiDen Verlauf mit riri r t kt nifichcn Linie zusammen. Das ist 
ein hocbwicbtiget He«ulUt." Dur Verta«tier untersocbt dann, ob eioe aolche Ab- 
hingigkait dar nagnattaabaB Llnian Ton geologicakaa Bau daa Laadea anah ans 
audorti BcobachtuD(;oa sich erkennen lassen. Er findet sia in der fio^^end roa 
firiUin (Boob. toq Kreil), in den Karpaten (Beob. toq Scbenzl), aber nicht be- 
atiniBat erkennbar aus den Lamontsclien Karten; (die Tilloschen Karten Rnfslands 
aind fftr diaaen Zweck ungeeignet, da bei der Konstruktion Tielfacbe Ausgleicbangen 
▼or^enmnmpn sind) dann wieder in den amcnkaniscLon Karten von Schott, in der 
Ivipberscben Karte ron Missouri, in den Sc hiagintwei fachen Bfobachtungen 
im HlBialaya «. %. litt Raekt rflgt dar Varfoaaar an dDigeB Karten, dafa bei 
Konstruktion dcrsplhrn so proTsc Ausf^loichungen der Benbaclituni,'cn vor^iicnommon 
aind , so dafa alle Unregelmäfsigkeitea unkenuUich gemacht sind. 'Dafa groüe 
6abirgszüga die nagnetiaebaii KenatanteD baeinlliiaaenf eraehafnt hiamaab nnweifU* 
haft; ob aber in allen Fällen eine einfache Beziehang awischen den laogonen und 
den „tektonischen Linien" bestehen wird, bleibt wohl noch eine Frage der Zu- 
kunft Es rnftTsten ja dann in solchen Gegenden diejenigen Linien , welche jetat 
laogonen sind, diaaa Hganaahaft für alle Zeiten beibehalten, wahrend doeh ein 
Vergleioh älterer und nrntr magnetischer Karten im allgemein pn das Gegenteil 
lehrt. Jedenfalls ist die Anregung, welche durch dieses Bach gegeben wird, ron 
bleibeadem Werte, baeondera wann aie, wie an heffen, darin eieh Infaart, dafa 
den magnetischen Landosauftialimi^n Pin grtifseres Intpresse ^psehpnkt wird. Die- 
aelben sind noch in manchen Landern arg Ternachlässigt, wahrend die Aufgabe, 
die geologiaeba LandaaanfbahiBa bia Ina klafnata Detail dnrobanfUiraB, aahon langt 
in Angriff genommen ist. 

In bezug auf die Oaufsscbe Theorie des Erdmagnetismus steht Referent auf 
einem andern Staudpunkt als der Verfasser. Naumann meint, ,,es sei jetzt an 
der Zeit, von diesem Banne (der mathematischen Tbaafia) aich frei au machen 
und der Natur wieder unirctrÜbten Blickes ins Ange sn schauen". Nach d-r An- 
aicht dea Referenten und wohl jedes rhyaikers übt diese Theorie keinen Bann aus; 
wenn die avf Omad der OanCnahen Konataaten daa erdmagnatlecbea Potentlala 
geieirhnptcn Kurrcn, z. B. rli* laogonen in den Alpen von den bi'n'na ^t'ten ab- 
weichen, so bat das seinen irrund darin, dafa bei lUr Berechnung der Konatantea 
t/lM IQ geringe AuaU Tel) Werten n Orande gelegt vnd n weaig Glieder dea 
erdmagnetisrhen Potentials berechnet sind. 

Gttufs bezeichnet ausdrücklich die von ihm durchgeführte Rechnunj? als finen 
ersten Versuch; es sei Aufgabe der Zukunft, wenn Tollatandigerea Beobachtuags- 
material vorli^t, daa erdmagaatiaebe Potential genaner, alao nrtrare Oliadar 
daaselben zu berechnen. 

Wenn die« mit besonderer Berücksichtigung der „Störungsgebiete*' gesebieht, 
ao wird eine gritfaare Annibarmg dm bareebnelan an die baebaabtataa Karren 
anaiebt werden. 

Brüüch -Inäim. 

1. In Indien wurde 1841 auf Veranlassung der Royal Society 
daa magnetisch - motporolfipische ,, Pol Iba O b « r v a t o r y " bei 
Bombay neben der seit lö26 bestelji'n l<'u Sternwarte (18° 5!i' 45* 
N.Br., 72M8'12'' ö. L. v. Gr.; Ib 54' N.Br., 72° 48' 55" Ö. L. 
naoh tel^. L&ogenbestimmuog, i. G* J. XII, 476. [Red.]) «rriehtet. 
Entw Direktor Orlebar. 1869 wurde das Inititut mil Kew^ 
Magnetograpbeo Terseben. 

Die Resultate werden in den Magnetical and Meteorologieal ohservationa 
made at the QoTemTnent Obserratory Bombay byCharlea Chambers, 8up., 
reröfiTentlicht. Qe^chichtc dos Instituts u. Beschreibung s. in Ch. Chambera: 
The Meteorology of the Bombay Pres., London 1878 und Bombay Magn. and 
lleteorol. Okaerratorj 1879 — 88, App. 1— V, fiombay 1883. — Blake «neli: 
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Chamber«: Phi! Trans. 1876, P. I, 75 — 90. Absolate Werte d.T erdmaj?Tiet. 
Elemente m üoiutay 1667— 74 (DekliaattoQ 0*'49'82"£.; Inklioation 19'' 
ftr 1870). JXhrUelie Zuatbrn» d«r Dek]iB«ti<m 1' 48'. 

Chamhr-rs: Phil. Trans. 1875. P. II: Störungen der Deklination nr.d !?nr.- 
Intensität in Bombay. £ullalii der Piaoeten. — Chambers: PbU. Traos. 1087 
(A). Oa tli« tnni-Mlir TBtüitloM »f magnetie dediiiAtliHi (1848—1071) and hör. 
forca (1848—1873,8) ftt Banbay, lad of ded. ftl TraftiidniB. 

S. Von dor ootindiiobMi Regieraog wurden 1841 magnetinhe 

Obsenratorien in Simla (am Himalaya), in Madnu und in Smgapon 
gegründet; sie beteiligten sieb noob im genannten Jahre an den 
Terminen des Magnetischen Vereins; das erstere Bchpint ba1<i wiodor 
eingegangen zu Bein; von Madras sind (a. Report lss7 r* gflmatiiige 
Beobachtungen bis 1860, von Singapore bis lb45 veruileotiicht. 

3. Bas vom Radgcha von Travankur in Trepandrum nahe der 

Stidspitze Indiens errichtete magnetische Institut hat am 1. Mai 

I84I unter dem Direktor Galdecott die regelmalsigen Beobach* 

tuDgen begonnen. 

Blättere B«oba«hta]if«o aiad ron Joha Allta Broan (Direktor 1851 — 69) 
TerÖffentlicht (s. Brli. Am. Rep. 1868, 1860) und ansAkiliaheri tt« dinml 

TRriRtion of tho m«?netic declination at Trevandram, near the mngnetfc eqnator 
acd in both liemit^iuities (Trans. Uoy. Soc. Edinburgh 24, lö(>7). — Observationt 
of m$gn. deel. made at TreTaadnua a&d Aagnstia IftUof (Berg in d. Niho) in 
tbe ycarB 1852 — 69. Trerandmm magnetical observatioDa Vol. 1, Lon inn lv?74 
4^ Ö76 Sä. (8. a. Stewart: Proc. Boy. Soc. 37, 1878. Jäbrliehe Fenode der 
DohlinatioB fn Treraadnim. l Ijäbrige Poioda. — Die Arbeit: Jobs Oaldoeo tt: 
Obecrvations on the direction and inleusity of the Icrrcslrial magnetie focce In 
Sowthern India. Madras Jonrnal IX, 1839 war mir nicht sngäoglich. 

4. Piirch die Reisen der Gebr. Sch 1 agi n t w ei t sind die mn^t- 

netiachon \ Hrfiälfnissp Indiens und auch der von dem üioialaya auf 

dieselben ausgouLitt; Eiullaib bekannt geworden. 

Reanlt« oi a scientific mieaion to India and High Asia ondert&ken 1864 — 68, 
Bd. I, London 1881 (Amsof in Pofg. AnaaL 11t). — 8. avdi Bronn: Oa a 
nifttotie vaxivy of tbo Woot Coast of India. Brit. Am. Bop. 1880, 87—78. 

1. In BaUma ist 1867 ^n magnetinoh-meteorologiiohes Inttitai 
eniohtet und seit 188S mit KewUagnetograpben anpgerttitet. 

Von dem Direktor (früher Dr. P. A. Bergama), jet«t van der Stok, 
werden die Obaenrations made at tbe magnetical and meteorological obaenratory 
at Batavia veröffentlicht (Jahrg. 1886, Vol. IX). In einem Bericht Aber die fie- 
obaebtnngen in Bataria in der M. Z. 1888, 197 mtebt J. Hann auf die onfO- 
wShnlich f^rofso tM^licho Bewegung dor Inklination nnd IntcnsitSt aufmerksam, 
welche im Jahresmittel fUr die crstere 6', für die Uorixontalintensität 0,0068 
QanÜHehe Binkeiton betiift 

2. Eine magnetiide Yenneesung des indomalaiiidien Arehipob 
ist Ton Blliot nnd ipäter Ton Dr. Tan RijckeTorBel ans- 
geftbrt 

Magnetie sarvey of tbe eastem archipelago 1846 — 49 (with 10 plates). Phil. 
Trans. 1851; Proc. Bor. Soc. R, 1851, IS.")*. .Vfrislag ran zijno Ex. den Minister 
Tan Kolonien orer eene Magnetische Opneming vau den Ind. Archipel 1874 — 79.** 
X. Akad. Wit. Aafteidim 1878—80. Bei in Zteebr. f. Met. XYI, 1881. — An 



Digitized by Google 



S04 Dr. K. Sehtfliif, Botwiokaliii^ dar ardnngiMtiMhaii Fonchu^;. 



Iü8 StatinnoTi von Sumntrn und Malakka bis nach Guinea sinrl die erdrnagn«tiichen 
ElemoQtc bestimmt uuii Karten (für 1876, Januar 1.) danach konstruiert. Ver> 
glichen mit den genannten Messungen von EUiot «rgibt sich im Mittel für j«m 
Gebii;tc eine jährliche Xndernng der Deklination von -\- der laUiDltioD VOB 
4-0j8', der Horitontalintensitit von -f~ 0,00363 «ogl. Einheiten. 

3. Amerika. 
Bräueh -Nordmmika, 

1. Das magnetiieh-ineteorologiflohe ObBerratorium in Totnmia 
(Kanada) ist in Thilagkeit seit September 1840. Die enten mag* 
netisohen BeobnchtuDgen leitete Leut. Riddell; sieben magnetische 

Termine 1840 — 41 sind in den ,,Reaultaton" veröffentlicht. Später 
(1848 — 53 '.^"i wurden MtignptogrRphen nach Ronalds System auf- 
gestellt; die BeubachtiiTiL!-i'ü aind gröfstenteils von Sabine und dem 
jetzigen Direktor Carpiuael bearbeitet. 

Sämtliche magnetische und meteorologische Beobachtungen in Toronto (1840 
Ml 1848) flind enthalten in S abine: Obserr. made at tbe raagnet. aud meteorol. 
obserr. at Toronto in Cauada 4'^'. I, 184n_4S, Loodon 1845; 11, 1843 — 46, 

daselbst 18f>3; III, 1846 — 48, daselbst 18.07. 

2. In Kanada ist schon (aufsor einzelnen altern Beobachtungen, 
«. B. von Kapt. Hack 1833—34 [s. Christie: Phil. Trans. 1836, 
II] und von Franklin: Thil. Trans. 1830) in den viersiger Jahreo 
eine der grö&ten magnotiBohen Landesaafnabmeo darah 
Lent. Lefroy ansgel&brt Die ResDltata derselbeo sind erst 1883 
veröffentlicht. Die Ansahl der Stationen, an denen die magnetiioliaii 
Elemente bestimmt wurden, beträgt nicht weniger als 314, sie ver- 
teilen sich auf eiu Gebiet iwieohen 45° und 67"* Br., 95° bis 
120° W. L 

8. Diary of a Magnetic Sunrej of a portion of the Dominion of Caoada 
sUeflf itt the North-wtatani «erritorici, ezeeiit. 184t— 44. London 1888. Mit 

4 Karten. S. auch: Magnet, and meteorol. obsrr?. at Lako AtLabasca and 
Fort Simpson (1844) bj Capt. Lefroy and at Fort Qonfidence 1848 in 
Grnt B«ar Lako by lUcbardson. London 1856. Einen eingehenden Berieht gibt 
O. Nenmsycr tbtr die ßeobachtangcn von Lefroy M- Z. 1888« 241—47. — 
Fernfr ist en nonnen : Capt. Haig; Aceoont of magnetic obserr. made 18.')8 — 61 
in ilnt. Columbia (Phil. Trans. 1864). — Beobachtungen von Leut. Biakiston 
1857 in der HndaoDtbti ttQt Sabine in Proe. Boj. See. IX, 1887 mit. — Ober 
die Keobarhtungm ia Ladf Pratiklin-Bat and Feint Bsrrov 1888/88 nntea nntor 
„Polarländer**. 

3 Tn Sffl-n in Russisch-Nordamerika besteht seit 1842 eine mag- 
netische Station, deren Beobaobtungen nach „Report 1887" nur bie 
1864 veroüentlicbt sind. 

1. In den Vereinigten Staaten von Nordamerika bestanden oder 
beBtehen die folgenden magnetisch - meteorologisohen Observatorien: 
Eastport (Maine) 1860 —65, Portland (Maine) 1864 —66, 
New Häven (Connecticut) 1884 — 85, Los Angeles (Kalifornien) 
1882--85, Key-West (Insel sttdUob Florida) 1860—66. 
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Die beigeftlRton , dem ,,Ttcporl 1887" cntnoranionfn ZaLlon bedeuten die 
Jahre, wäbreod welcher fortgesetzte Beobacbtuogen in den Eeporta of tbe Soper» 
iBteiid«iit of tlie Coaat and G«odatie Surrej, ü. 8i, Tartfllnttteht «fnd. -> Uber 
Key West b. J. £. Hilgard: Deaeription of the magnetio observatnry at tbe 
Sroitbsontan Institution (war «val in Waabiogtos, dann Daall Kaj-Weat verlegt). 
SmitbitoD. Eep. 1859. 

Aufserdem besteht seit 1B7Ü in Madison das Waßhburn Ob> 
serratory of the Univeraily of Wisconsin. 1887 ist Vol. V der 
„PablicatiooB'* enehunen. Fwnm mnd 1840 — 45 ma^etitoha 
Baobttohtungeii in Philadelphia angeatellt. 

A. D. Bacho: Diacuesion of tbe magnet. and metcorol. obserr. made at tbe 
Oirard College obsenratory Philadelphia 1841 — 45 (Smithsonian coDtributions XIV, 
1864). — A. D. Bache: Observ. at the magn. and met. ObserT. at the Oirard 
Oollaga, PluL 1840—45. Wasb. 1$47. 

9. In der magnetiaehen Landeaauf nähme aind die Ver* 
einigten Staaten den europäiaohen weit wotmaa. In das Ende der 

dreißiger und den Anfang der viersiger Jahre üidlen die zahlreichea 

magnetischen Beobachtungen von Loomis und Locke, deren Re- 
sultate, besonrlprs von dem eratern, zusammen mit altern Beobach- 
tungen verntieoilicht sind. Neuere magnetische Aufnahmen aiod 

von T Horpe, Nipher und Stone ausgeführt. 

Fhr die äitern BeobaciiluugeD vgl. SiUinians Jouro. Vol. 39. 43. 47; Amerio. 
Fhilea, 8oa. Trana. Philad. 1839, 1842, 1843, 1846; fUr die neuem Thorpe: 
A Tnns?netic suTTcy (an 13 Orten"!! of the 40. parallel in N.-A. between the Atlantie 
and tbe üreat Salt Lake, Utah (Proc. Roy. äoc, Vol. 30, 18Hü). — Nipher: 
Magnatie Svnrey nt llliaovri , ft «iemoira oa magn obaarr. Trana. St Lovia A«. 
1880 — 84. — J. E. Hildegard teilt im Report of tbo U. S. Coast and Qeo- 
datic Sanrey 1882 App. 14 die Keanltate magnetischer Beobaehtuagen ao 140 
Ortan tob 1871—76 mit. — Hilgard: On a cbart of the asagnetic deelfnaüoa 
fai the United States (Silliman Journ. 1880, Vol. 19). — Stone: Magnetic Varia- 
tion in the United Stotea, New York 1878 (nur dorob Ann. d. fiydr. 1880 [Lit.j 
mir bekannt). 

3. Sehr wertvoll sind die subon eine Ueilie von Jahren fort- 
geführten Arbeiten von Charles A. Schott über die Deklination 
und ihre säkularen Änderungen in Nordamerika. Soholt berechnet 
fir einige Orte Amerikaa, an denen ültere Beohaohtnngen Torliegen, 
die Periode der Säkularinderung der Deklination nad findet fftr 
New York 225 (!) Jahre; de iat grölaer für aädliohe Orte, am grSlaten 
in Mexiko: 400 Jahre. 

Siehe Report on the Sap. of the U. 8. Coast and Qeodetic äurvey for 1859 
App. 24; for 1874 App. 8; for 1879 App. 9; for 1882 App. 12, App. 13; mit 
Isogoneokarten und 1886 App. 12, und ttbST dio Ilikliaatioil «ad UÜro aikultran 
Ändamngan in Aap. for 1885 App. 6. 

MextJto» 

In Mexiko ist 1879 ein magnetisch - meteorologisches Observa- 
torium errichtet. 

Royea: Mürooris «obre ei depart. niagnetico dcl OsserT. Meteor. Central de 
Mexico 1880, 60 SS. Nach dem Referat in Ztschr. f. >[et. XVI, 1881, S7t 
riad dia Werte der magnetischen Klemente für Hfxiko Dc/.embor 1879: 
Deklination b" 21,8' £. Horizontal- Intensität 3,441« 
laUtDatfoB 44"* 58,4' N. TotaUntansiat . . 4,SM 
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Südamerika. 

1. Die dortigen magnetischen Verlj;i.ltnisf?p sind zuerst durch 
die Reisen AI. v. Humboldts bekannt geworden. Später find 
wohl uur gelegentlich magüetiäcbe Messungen in Südamerika aus- 
gttltthrt £ hftt Er man (1830) auf loiner Rttokreifle ns«h JSaropa 
in Bio de Janeiro die HorixontaUnteDiitiit naeh abeolntem Ifa&e 
nach der Foissonschen Methode beetimint. — In James Perm: 
„The South America Füot" wird nur der allgemeine Verlauf der 
magnotiBcben Linien angegeben. Während der französischen Ex- 
pedition 1882 — 83 zur Beohacbtung des Veniisdurcbgangs sind mag- 
netische Beobachtungen in »Südamerika an 33 Orten von 1B° N. big 
36' S. Br., 43° bis 81** W. L. von de Üeruadicres u. a. aus- 
geführt worden (s. Aon. bydr. 1884 and Ann. d. Hjdr. 1884). 

2. Über einzelne Gebiete mag Fol ^'e mies bemerkt werden: 

in den CompUs renduB 1885 unterauobt Cruli die läknlare ÄDderung der 
«rdmtgiietisehflo Blemaat* in Bio de Janeirö; fBr df« Deklination (mÜ 1768) 

findet er eine Periode toq 450 Jahren. — Nach einer Mitteilnng Neumayert 
(M. / 1885, 244) ist Dr. Tiin Ryckpvoricl im 0 tot« SüdaTncrilcn mit niftgrne- 
iiscben BuobuchtuDgcQ beschäftigt. — .Maguctiiteh« Institute soilen durch Dekret 
dar Kaisorl Regierung Ton Brasilien in dlMCB I>Hlde jctlt «ingerichtet werden 
(s. M. Z, Angnst 1888). — Die Bemühungen ron Oscar Doering (•. dessen 
Schrift: Söhre la convenincia de fondar en la Repüblica Argentina an Ob- 
ferratorio Magnitico en la eindad de 06rdoba. Bnenoe Aires ISSl), in der 

genannten Stadt ein magnetisches Institut zu errichten, scheinon bis! f r inir in 
besag auf meteorologitche Beobaciitangen Erfolg gehabt zu haben. — Magneliache 
BaolHMlittiBgett Tott Prof. Oaiin an der Kllate von CMI$ 1874 bei G^bigenbeit 

der Venasezpedition werden Ton Lisnar (Ztscbr f Met. XVII, 1882) nitj|eteilt 

Von Offi/ieirpn des dputsiljtn Schiffes ,,Vineta" wurde i\x PunUhAfüno» 1876 
die Deklination 21 16 i.. gcmeaeen (Ann. d. üydr. iV, 1876). 

4. Afrika. 

Die britiaohen Obeerratorien am Xap der guten Soffhung (in 
unmittelbarer Nähe der Sternwarte unter 83*66' S.Br., 18** 28' 
45" 0. L. V. Gr.) und auf St. Uelma in Longwood House 15* 56' 
41,2" S. Br., 5° 40' 31,5" W. L. v. Gr. wurden ursprünglich für eine 
Zeit von H Jahren gp^rünfiet, die 8üdj:»olarpxppdition unter Leut. 
Rofs überbrachte ib4ii die instrumeuLe. Die P>eübacbtuugen am 
Kap von 1841 — 46, die unter der Leitung von Leut. Wilmot und 
Leot. Henry Clerk ausgeführt worden , sowie diejenigen aof 
Helena 1841--49 nnter den Leut. Lefroy, finytlie, Strange 
und von Sabine in den folgenden Weisen TerÖffentlicht und 
bearbeitet: 

ObservatioDs mado nt tho magn. and inetcor. obscrr. at tho Cape nf Qood 
Hope. 1, Magn. obaerr. 1841 — 46. London 1851. — Sabine: Obeerv. 

nade at the magn. and meteor. obserr. at 8t. Helena. 4<^. I, 1840-^43. London 
1847; II, 1844 —49. Daaelbat 1860. (Stündliche Ablesungen in Helena bia 
August 1847.) Dieser Band enthält auch Bearbeitungen der Beobachtungen am 
Kap (1841—46), auf den Falkhinda- Inseln Mai bia Norember 1842, der S&dpolar- 
tnpedition vom Lord Boia in Gatltoa Fort in NordaaeiUn (58* 58' Br.» 
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106 SO' W. L.) Ton Kapt. BlakiflMi NoTwnVer 1857 bia ApiU 19iS, in Pekio« 

1852 — 55 (Gesetze der Störungen). 

Auf der Insel At^ren^ion sind von 1863 — 66 tägliche Beobach- 
tungen ausgefrihrt. — Auf M<7>frifi>/^ Ifpsteht seit 187n i?^ das mit 
Kew-Ma^^notographen ausgerüsieie magnetische und meteorologische 
Royal Äiired Observatory unter dem Direktor Prof. Meldrum, 
das jährliche Resolts TeröffeDtlicht. — Von Beobachtungen an ein- 
Belnen Orten oder anf Fonohungsreisen liegen mir yor (in geogra» 
phiaolier Anordnung): 

1. Nordafrila. Die DfltHrftlionslestimmuBgen TOB Ahjkr : älteste 1704 ; 
Beob. von Ayme 1642 (Compt. rend. 17); fieob. 1871 — 72 von Cb. Qrad an 
14 Orten (s. ZUchr. f. Met. 1873) aiDd in den Hydrogr. Mitt. 1878 tuMVBien* 
gestellt. Aym^ bat in Algier auch Terminsbeobaebtongen (l'J Monate lang) mit 
Llojdächen Instrumenten austrtfüLrt (Ann. de Chim. et Phys. 18M). — In Compt. 
rond. Tome ÜV, 1887, 801 üüdet mau für mehrere Orte in Tunenen die Dekli- 
nation und Inklination. — Ed. Vogel stellte im Winter 1858—54 auf aetaer 
Reise ma^netischo Beobachtungen in Tripolis und Kuka nebat 6 Zwi^ri crstationen 
an (P. M. 1855, 258). — Auf der Eoblfascben Expedition bat Prof. Jordan in 
der IAiy$eh«n WiMe 1874 tn 10 Orten von «5*— 89* N. Br. snd 85*— 88* 
ö. L. V. Gr. die Deklination bestimmt (s. ZUcbr. f. Met. XII, 1877, M). Ein 
Vergleich dieser Messungen mit denjenigen Ton Cailliaud 1819—20 ergab eine 
mittlere jährliche Abnahme der Deklination ron 6,4'. 

8. Oatafrika. Beobachtungen der Deklination an 8 Orten im Gebiet des 
Blauen Nils swischen 10" — IS'' N. Br. hat do Pruyssenaere 1863—64 an- 
geatellt. (P. M., Ergäoxongibeft Nr. öO, 1877, p. 46. Heraosg. Ton K. Zöpprita.) 
Beobachtattgen der erdnagartiselien Blemente Ton Boeeher, Tboniton, Keraten, 
V. d r>frken (1858 — 63) ton B^r^^cn bereclinet in Sansibar und Ostafrika an 
28 Orten (>. in Baron C. Clane t. d. Deckena Hoiaen in Oatafrika 1859— 65, Bd. III, 
1879). — Die DekliaatioB, Ivklhittion nod HoriientaliBtenaitlt beetiminte B. 
Kaiser an 12 Orten 1881 auf der Reise ron Kakoma bis Karema am Tanganjika- 
See (s. Mitt. d. Afrik. Ges. in Deutacbi. IV, 1883 — 85). Karema^ 6° 49,6' 
S. Br., 2b im 88" 6. L. t. Gr., November 1881: Deklination = 11* 52' W, 
Inklination = 35° 9' 8, Horizontalintensität — 8,935. 

3. Westkütte. Von dem ObserTatoriutn in Lisnabon ans sind 1872 — 81 mag- 
netiacbe Beobachtungen unter 20** N. bia 25' S. Br., 30" W. bis 15" 0. L. an- 
geetellt (e. Boll, de la 8«e. de 0<ogr. de Ltabonne 1881). — Magnetiaebe Beob- 
achtungen an der Westküste von Afrika brn Qelegerihcit der Reise S. M. Schiff 
„Gazelle" ron t. Scbleinits (s. üydr. Mitt. 1874, 304). — (Jber die ma^ne- 
tieeben Blemente in JTeMierttn (Beob. tn Bord der „MBto") i. in Ann. d. Ilydr. 
1885, 3B1 — 89, — Dr. Giifsfeld auf seiner Expedition nach der I.oangokUite 
bat magnetische Beobachtungen ausgeführt (Ann. d. üydr. u. marit. Met. 1875, 
393). Bei mehreren Orten auf der Karte des KongogebieU, welche dem Beriehte 
der Reise ron Otto .Schütt beiliegt, ist die magnetische DekHnition nngageboi 
(a. Beitrige anr Batd. Afrikaa, lY. Uefl» Berlin 1881). 

5. Atlantischer Ozean. 

In dem von der Deutschen Seewarte herausgegebenen Segel- 
handbuch des Atlantischen Ozeans 1885 sind mit Be- 
nutzung der oben angegebenen Arbeiten von Ch. Sohott in den 
ü. S. Coaat Bnrvey's Reports, femer dea West India Pilot, VoL I de« 
South Amer. Pilot» Vol. I, Cote oceidentale d'Afriqoe 1871, die Säkular^ 
ftndemngen der Deklination in dem Gebiete des Atlantieoben Oaeana 
angegeben. Wir stellen dieselben in folgender Weise zusammen: 

1) Eine Linie, VnnQs welcher eine jährliche .Änderung der Deklination nickt 
aicber nachweisbar ist, geht durch Neuacbottland etwa nach Sttden bia an den 
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kleinen Antillen und wird dann weiter nach SQdosten (?) im Atlantischen Ozean (?) 
TOrlaufcn. Mansteen gibt in seinem Magnetischen Atlas 1819 aaf der Ab« 
wetcLuiigäkarto für IGOO eine mit der eben genannten fast zasammenfallend6 
Kurre an, auf welcher sich von 1600 — 1700 die Deklination nicht geändert 
hat. — 2) Westliili von dieser ..Nuininie" bew;:t «?irh das Nnrdende der 
Deklinationtnadel (abgesehen natirlich von allen Scliwaukuugen , täglichen und 
Jlbrliehen Periodtn) in Lsafe «fnet Jabm ein wmig in der RidHuB^ tob Oateii 
nach Westen (wostliche Deklit;atit»n nimmt also zu, rfbtlicho ab) und zwar in 
Halifax um etwa 0,5' im Jahr, Wasbiogtoo 3,o', in der ätrafsc von Florida um 
9,7' — 4,4 , in Ver« Crai tiin S,f', Jemdkt 1,4', im SetllebeD Teile tob Brasilien 
um 6' — 9' im Jahre, weiter nach Süden um 4' — 5', in der Orangebai nahe dem 
Kap Horn um 3,2' nach den ResuHaton dpr franz^lsisthen Polarpxpedition, Die 
IsognueD büwegcii sich iu diesem Ciebiet« also a&ch Werten. — 3) Dieses Gebiet 
einer säkularen westtiebeB Bawegvog der Nadel scheint »ber nach Westen hia 
keine grofse Ausilehnung 7U besitzen Schon im Innern von Mexiko, in den 
Öegendcn der bicrra Nevada und Sierra Madre soll die jalirltche Änderung wieder 
Null aeiti; wir wQrdeB bler aleo eine iweite NBlIlinte bsben. — 8} Oitlieh 
TOD der unter 1) genannten NullliDio i:f!.t die säkulare Bewegung von Westen 
nach Osten. Die westliche Deklination nimmt also ab in diesem Gebiete and zwar 
B«f diu BBbBmB-IneelB ora S'— 9' jibrlfeb (ein auffallend grolser Wert), in 
Prankreidk nm 7,&', an den N'onlseeküsten 7' — 8', in der Ostsee 5'— 6', für 
Mitteleuropa 7' 8' (h. auch Ann. d. Hydrgr. IV, I87fi, S. 41), Spanien 6,o', 
Portugal £»,i l^uacL Chisloni i_Ann. di Met. 1883] für Neapel 6,?', Venedig 6,8', 
Ptdnn Verona 6,6', Modena 5,s'). Nach Süden wird diese Abnahme ge- 

ringer: am Kap Trafalgar in Spunien soll gie 4,5 ' sein, am Kap Bojador an der 
Westküste ton Afrika 1—1,5'. (^N'ach den Mesaungen von F. Briese hi 1882—84 
betrSgt lie fn ^feapel 3,9'.) — Wir gelangen 4) an einer dritten NnlllinfeU) 
der säkularen Änderung, die nucli franzÖ-^ischcn Quellen un der Westküste ron 
Senegambien vom Sencgalfluase bi» icum Kap Koxo Yerlaafen soll. — 5) östlich 
dieser Linie iat die Sikniarbewegung tob Oaten nacb Weaten gerichtet. (Die 
weetlicbe Deklination nimmt m in Sierra Leone ron 0,s' — ^1,0', in der Bai ron 
Guinea und dem KoDgoAiisae nm 8% AngraPaqnena etwa 8,i', Kap der guten 
Hoffnung 1'— 2'). 

6. Australien. 

1. In ffohartm auf Tasmanut (42** 5S' 8. Br.» U?"* 21' 0. L. 
von Qr.) wurde 1840 ein magnetisches Observatorium gegründet 
(Direktor Leut. Kay); Kapt. Rofs überbrachte auf seiner Hild- 
poiarexpedition die Instrumente, ydicn 1S41 beteiligte es sich an 
den Terminen des „ MagnetiHchen Vereins". Weiter siebe: 

Sabine: Observations roade at ttie msgnetical and meteorological obserfatory 
at Hobarton, in Van Diemenalaad and by the antaretie naval expedition. Vol. I: 

Commeneing wilb (Ueob. Ton) 1841 — 48. London !S50. Vol. II Commcncing 
with 1843—50. London 1852. Vol. IU: Comroeacing with 1846. London 1858. 
Die etQndliehen Ablesungen an den Variationainatnmenteo (Uniftlar, Bifilar, Lloyda 

Induction Inclinometer) horten im Sept. 1848 auf. Nacb Lefroy (Nature 1881) 
nimmt <iio Deklination in Hobarton jetzt ab, während aie noch bis 1863 annahm. 

1642 Wiir sie nacb Tasman ^enau nördlich. 

Seit 1858 wurden in Melbourne regelmafBige Beobaobtungen aus» 
geführt und zwar bis 1864 im „Flagstaff ObMrTatory«* (37** 48' 
45" 8. Br.» 39" 53*0. L.) unter der Leitung yon Dr. Neu • 
majer, dem jetiigen Direktor der Deutsefaen Seewarte. 



Diesf ZähluDi?; erste, zv<reite, dritte Nulllinie br^irbt sich natürlich nur 
auf die mittlem Breiten- Iis ist möglich, dafa diese NuUliniea in höhern ebd- 
Uehen Breiten an einer Kttrra aieh varaiaigeB. 
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Nevmayer: Description and systMi of working of thaFlagttiffObaerratorf. 

Trans. Phil. Inst. Victoria III, V^j"^ (nur nach d. Angabe von Hellmanns Repert. 
mir bekannt). Reanlts of tLe magn. . . . obaerrationa . . . made at the Flagstaff 
ObMrratory . . . Melbourne 1860 («beiMo). Ott the lonar-diiinial vamtion of 
the magnetic declination. Phil. Trans. 1867. — Ncumaycr: DiRcussion of the 
mateorol. and magnetical obseryations made at tbe Flagatatf Obaerratory Mel- 
bown« dttriaf the jm 1858—68. Bfuuheim 1867 (4«. VIU -|- 160 + XLIU SB. 
S5 Tafeln). — Das „Melbourne ObBerratory" (37° 49' Ö3" 8. Br., 9«» 39«» 5M« 
Ö. L.) ist 1865—66 mit iiev- Magnetograpben rerseben (a. Proc. Roy. Soc. XV, 
p. 270). Unter dem Direktor Ell er y werden „Montbly record of RcsuUb of 
obserratious in meteorology, terrestrial magnetitin Ac. at tbe Melbourne Obaerra- 
tory" verötToutlicht. „Aatronomical obserrationa made at th« WiUiMBt toWB Ob- 
aerTatory under the direction of Robert Ellery, Vol. I, II". 

Im Report 1887" wird aDgegeben . dafs DeküoatioDSboobaob- 

tußgen in Si/dnei/ vou 1770 — 1874 bekannt siuU. 

2. Die magnetiscbea Verhältnisse im südöstlichen Aastralien sind 

durch die zahlreichen Beobachtungen (an 235 Stationen) Yon Dr. 

Neamayer genatttr beioiDiit geworden. 

Staiüto of tho imgnetie anrvor of Vfelorla «sMiilad dwriiag 1668—64. 4<>. 
Mannheim 1869 OH 202 -f LXXVIIl SS. 3 magn. Karten). In Melbourne 
Mlbst ergab aicb eine groCae Lokalatdrung, die nach Neumayer wohl durch Maasen 
mlkaiiiachar Oeateisa TeniTaielit wordon; aneh in wwIliehMi Viktoria in 87* 
8. Br., 142** Ö. L. in dar Miho dor BtatltniHMii dü Wanaon Bivor wvrdo «in 
Stdmoffagebiet gefanden. 

7. 8üd86e. 

A. G. Fiiidlay hat die Deklioationen lur 270 Orte der 6u.d- 

•ee von der IIage]hfteii86lra&9 «d, Kltata des Fanarianda, Kilata yob 
Chila, Bolivia, Pani, Eolnmbia, Panama, Snd-ShatlandaiiMaln, Nea- 
Sealandf zuf^munengestelU, gröfstenteils Resultate der Reisen Ton 
Dumoot d'Urville auf der »»Astrolabe" 1826, 1827; Duperrey 
auf der „La Coquiile": K i n u, Fitz Roy auf der „Adventare" 
und „Beagle" 1825 u. und späterer Reisen, 

A direetory for the narigation of the South Pacific Oceaa (IV. £d. London 
1877). Denaolbon Wnko iat «iao von Sapt. Erant konstraierto Ente dor lao- 

gonen und Isoklinen für 1877 von 0" bis 60" S. Br., IIO* ö. L. bis 60** W. L. 
T. Gr. beigegeben. — A. G. Findlay: A directory for Ihe navigation of the 
North Paciiic Ocean (II. Ed. 1870) enthält eine Karte der Isogonen und Isoklinen 
von 10** S. Br. bia 65^ N. Br. nnd 110*0. L. bii 75* W. L. r. Gr. obno geauM 
Angabe der Quellen. 

Auf der Reise SMS. „Hertha", Kapt. Knorr, sind im Januar 

1876 an zwei Punkten der Marianen- und Karoh'neninseln Deklina- 
tion und Inklination bestimmt (Ann. d. fiydr. IV, 1876, S. 285). 

Sammelwerke und Karten. 

1. Dia altern Sammloigea magnetischer Beobachtungen von 
Hansteen (8. 17?^ wM von Lamont (S. IB'2) sind schon oben 
erwähnt. Hier isi vor allpm auf die rahlreicben Tabellen erd- 
magnetischer Konstanten laii/.uweisen , welche von Sir Edward 
Sabine in den „Contributions to Terrestrial Magnetiem Nr. I bis 
XV (1840 — 77) znaammangetragen aind. . ^ . 

Qeogr. Jahrbuch XIII. 14 
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tlO Br. K* 8«h«riBg, EstwliAelittig dtr ardnagnttiidmi Fonolivag. 

Inbnlt rlrrsolbea. Nr. 1 Phil. Trans. 1840. } 1. lioklinen und IsodjTiameti 
im AUftQt. Oseui. $ 2. Isodjiiameii sw. dein Kap der gutes UoffiauDg und Au- 
•tnUM. — Nr. II: Phfl. Truu. 1841, p. II~S5. f S. B«ob. d«r Ml. (u t« 
Orten), d«r Inkl. (3f>}, der Int. (25) von Kapt. Sir Edward Beleb er und der 
Offixiora dea ,,8ulpbar*' 1837 — 40 an der WeatkUate Ton Amerika von 60** N. bia 
18" 8. Br., 207°— 288° W. L. t. Gr. (werden in Nr. IV, 1843, korrigiert). ^ 4. Mag- 
netis«]!« Btenente von Otaheite, beob. v Kapt. Bei eher 1840 infolge dea Hia* 
weises Ton Ganfs (Reanltate 1838, S. 43) auf die Wichtigkeit dieses Ortff R« 
ergab «ich aua Vergleiehungen mit äUern Beob. eine Zunahme der öatl. ÜekL 
JihrUeh vm tfi* im Mittel i«U lT8ft, a«r laUintttan 0,4' Mit 1776 (Cook). — 

Nr. III: Phil. Trans y, 9 11. § 5. Bestim mutigen der inkl. und Tot^- 

intenattät mit dem Fox- Apparat von iCap. Bofa u. ürosier auf dem „i^robua** 
and „Terror** auf der Bali« von Eogltad «aeh dem Ktp und (^ 6) vom Kap 
nach den Kerguelen 1839—40. Im ganzen 647 Beob. — Nr. IV : Phil. Trana. 
1843, p. ll.'J— 144. ^ 7. Zweite Tieihe niagnet. Beob. von Kapt. Bclcher auf 
der UUckrcifttt durch den ätlllen Ozean, China, Kap an 61 Orten von 60" N. bi« 
33" 3. Br. — Nr. V: Phil. Trans. 1843. p. 145—232 (S J^arten). $ 8. Kipt. 
liofti' zahlreiche Boob. an Bord des „Erebus" u. „Terror" 1840, 1841 in der 
Südpolarregion ton 42 ''—77'' S. Br. $ 9. Beob. 1840 an Bord dea „i^ebtta*' 
■witehen Kergv«!«!! md Ytodfafmesalaiid. — Nr. VI: Phil. Tran«. 1844» p. 87 
bis 221 rn KarUn). 4 10. Kapt. Rof»' magn. Beob. Juni 1841 bis .\ng. 1842 
auf der Südpolarreiae. — Nr. Vll; Phil. Trans. 1846, Part. III, p. 237—336 
(t Karten). MagDtt. Vtrmaatuflgvn in Britiaeh • Nordanarika Ton Lent. Lefroy 
1842—44 (Totalintensit&t : 120 Stationen, Hor-lnt : 57 St.) und Major Graham 
1841—45 (38 St.), Ton Dr. Locke 1838 - 45 (Inkl. u. Int.: 100 St.), l)r Bache 
und Prof. Ren Wiek. — Nr. VIII: Phil. Trans. 1846, Part. III, p. 331—432 
(8 Karten) Magnet. Beob. auf der südl. Halbkugel von 20°— 70° S. Br. und 
0"— 125" Ö. L von den Leut Moore und Clerk auf der ,, T'flt,'oda *' Jannar 
bia Juni 1845 (t20 St.), Yon Leut. Smith Ton Vandiemenalaod bis Kap 1844 
(InkL V. Inl 85 8t.), ran Lant Dagnaii 1844—45 (Int. 61, Inkl. 88) vnd 
Kapt. Rofs auf dem „Erehus" 1840 (Dekl. 24, Inkl. 30 St.). — Nr. IX: Phil. 
Trane, 1849, P. 11, p. 173—234 (2 Karten). Magn. Deklination im AUaot. Oaean 
1 J. 1840 Ton 80* N. bia 80* B. Br.; ea werden dia Beobachtungen tob SO 
Itaisen und Vermessungen von 1830 — 48 benutst. — Nr. X: Phil. Trana 1866, 
p 4?>3-643. Beob. von lUf« u. Crozier auf „Erebua" u. „Terror" l'^l'?— 43 
auf der Reise von den i' mkiundsineeln bis zum Kap. — Nr. XI: Vlü. Irans. 
1868, p. 371 — 416. Neue Bearbeitung der Beobaeht. roo Rofs und C rotier 
1840 — 43, sowie derjenigen auf der ,, Pagoda" 1844 — 45. Tabellen der DekL, 
Inkl., Int. Ton 40°— 86" S. Br. Ton 10 au 10" Lange. — Nr. XU: PhiL Trana. 
1870, P. II, p. 886—878. Ifagn. Baob. anf das Britisdian Inaaln tob Sabina, 
Lloyd. Philippe, Fox, Hofs 1834—38 und WcUh, Sabine, Erana 
18Ä1-62, rediaiart auf 1842,6. — Nr, XIU: Pbü. Trana. 1878. — Nr. XlV: 
PUL Trana. 1876, P. I, p. 181— >t04. In diaaan beiden Nnmmam aind die 
nagn. Baob. anf dar nördl. Halbkugel, etwa seit 1820, gesammelt und 
nach einzelnen Zonen tob je 10 Breitengraden fjeordnet. Es werden Tabellen der 
Dekl., inkl., Int. fSr je 6 Breiton- und je lo Lnugengrade hinaugefügt. — Nr. XV: 
PhD. Trana. 1877, p. 481 — 608 (3 Karten). Sammlung der Beob. Ton 1823 — 68, 
meistena Ton 1840 — 4r , dr>r vier Zonen 0"— 10° S. Br., 10°— 20° 8. Br.. 
20" — 30° S. Br., 80°— 40 S. Br. Tafeln der DekL, InkL, Int. ron 0°— 40* 
8. Br. TOB 6 m 6 Braitan- nnd 10 tn 10 Ungengradan. Dia Karten falten Itr 
ilr 1840—46, 

2. Karten. Es erscheint jetxt niobt mehr an der Zeilf auf 

die von der DoTitschen Seewarte heransgegebenen Karten der erd- 
magnetiBchen Elemente für 1880,0" (Ann. der Kydr. VIII, Ib^^O) 
näher einzugehen, ebenso wie auf die fiir diesell e Zoit konatruierton 
magoetischen Karten der englischen. Admiralität-^), da augenbiick» 

SO) Bahr baatarkanawart lat aina von Obanton r. Tille kaiMi|agabaBa K«to 
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MagDetiaebe Beobirbtungeu. Sammelwerke. Polarläuder. Sil 

lieb der neue, von 6eh.-Bat Dr. Neumayer boarbeitete magaetiBcbe 

AUas im Erscheinen begriffen ist, welcher die Y. Abteilung dw 

neuen »»Physikalischen Handatlas von Bergbaus" bildet. 

Der Atlas wiril 5 Karten eDtbalten: die vier eraten werden für da'» NormRi- 
jabr 1885,0 die magoetiacbe MilsweiMDg (1888 eraehieDea), die magnetiacben Me- 
ridin« «imI Ptnllateiit di« Inkliiiatloa, und f«n«r die latoiiltit nad dtt Potratial 
an dt>r Erdoberfläche entbalten. Die fünfte Knrte, welche btriiti Mtdrifftint gibt 
du DeklinatioQ für 1600—1700, 1800 tt. 1868. [B«d.] 

Polar 1 linder. 
Die PoUrezpeditionen 1882 — 83, 

1. Die Jahre 1883 und 1883 bezeichnen flir die erdmagnetiache 

und meteorologische FoTBchilcg eine Zeit angestrengter gemeinsamer 

Thätigkeit aller Nation(>n, wie sie diese Wissenschaften kaum noch 
erlebt halten, aber hofi'entlicb wiederholt wieder erleben werden. 

Leut. Wejpreclit wiea acbon 1875 in einem Vortrage in Wien (Pet. Mitt. 
187A) mit den folgenden Worten aaf die Notwendigkeit totobor gemeinaamen 
Tliltigkeit bin: „Um entscbeidendo wiaaenacbaftliebe Reaaltat« au erzielen, brau- 
chen vilr eine Reihe gleichet itiger Expeditionen, deren Zweck aein niüfste . an 
Terachiodenen Punkten dea arktiacben Qebieta verteilt, mit gleichen Inatrumentan 
nnd nach gioiehra IsatniktioBra fUidiMitIf» oinjUirige BeotMchtufaraihen sa 
schaffen'*. In Ihnlirher Weise sprach er vor 'frr Nritnrforsrl.prv'^rMammlung in 
Oraz 1875. Sein Plan gelangte auf dem swetteu interuaiiooaien Meteorologiachen 
Keiigr«lt in Rom im April 1879 inr Yerbandlnng. Ea wurde eine V internationale 

rnlarkornmlBsion " gebildet, die unter dem Vorsitz von Dr. G. Ncumay''!" im 
Oktober 18 79 ihre erate Konferena, im Aagnat 1880 in Bern die aweite und im 
Auguat 1881 iu Peteraburg unter dem Voraitz von Prot Dr. Wild die dritte 
Konferenz, abhielt. Wejprecht aelbat war ee nicht vergAnt, die YerwirklieiraBg 
feiner Pläne zu erleben: er starb sehon im Mär» 1881 

Den eifrigen fiemfihungen der Mitglieder der internationalen PolarkommiHHioa 
(DInemark: Kapt. Hoffmeyer, Dentaehee Beidit Qeh.-Rat Dr. Nenmayer, 
Pr-inltreirh : Prof. Mascart, Holland: Dr. Snellen, Norwegen: Prof, Mohn, 
Oaterreicb- Ungarn: Uraf flana Wilczek a. Leut. t. Woblgeroutb, Uubland: 
Prof. Dr. Wild nnd Prof. Dr. Leni — die Ezpe<UtioB nteli der Lenanllndung 
wurde von der K. Ruaa. Qeogr. Qea. auagerQatet — , Schweden: Dr. W i j k a n der) 
iat ea weaentlich au verdanken, dafs achon lB82 (die amerikaaiache achon 1881) 
die Expeditionen auagerüstet werden konnten. 

Aua der auf den g nEinnten Kosferenaen vereinbarten Inatruktion fQr die 
Polarexpeditionen haben die folgenden Parsfraplken l)«eondera f&r die magnetieeliaa 
Beobacbtangen Intereaae. 

^ 1. Die internntionrien Polaratationen aoUen mSgliehat flrttb nach dem 
1. Auguat 1882 die Beobachtungen beginnen und dieselben möglichRt spät vor dem 
1 . September 1883 beendigen. — ^ S. Die atOndlieben magnetiacben und meteoro- 
logischen Beoba4Atnngen kennen meii einer bellelrigen Zeit angeateUt werdeOf anr 
die magnetiacben Beobachtungen an den Termintagen aoUen durchaus nach Q o t • 
tinger Zeit (mittlere bOri^erUcbe Zeit) gemacht werden. Die Termint^e aind 
je der 1. und 15. jede« Monata mit Auanahme dea Januar, wo der 2. statt dea 
1. Moottatagea alaTennintag zu betrachten iat. — $ 18. Die abaoluten Beobacb- 
tangen Tnössen im engaten ZuaammenbtiiiH:'' und synchroniscb mit den Lesun^ren 
an den Variationainatnunenten auageführt werden, um die Angaben der letztom 



mit Linien gldeher roagnetiaeber DeUinntien fBr 1880 (Leipaig [Hneaae!] 1881), 

auf welcher sowohl die Isogonen der It iitschpn Karte von 1880, wie diejenigen 

der engliacben eingetragen aind. Am meiaten weichen dieaelben voneinander im 
Stillen Ozean ab. 



SIS Dr. K. Schering, Botwiekiluig dn «rdiBtgnetiaelitfi Vortehvog. 

aaf absoluten Wert redoKiereo rcsp. den absoluten Wort der Nullpunkte ikr bc- 
treffeDden Sktlen bestimmeD sa köoDen — ^ 19. £• haben eich die Beobacbtan- 
gen flbtr dt« Variationen anf alle drei erdesagnetieebe Blemente ra eretreekea, 
und es ist wücscheuswert, dafs jedo Station ein zweite« vollstandi^'es Sj'stetu von 
VariatioDftinBtrumeDten besitat, womit von Zeit sa Zeit vergleichende Ablesungen 
gemacht werden kSnnen, und wodurch einer Unterbrechung der Beobaebtungen 
durch eintretende Unfälle vorgebeugt werden kann. — $21. Während der ganien 
Zdt werden die Variationsinstrumente von Stunde zu Stunde ubgelesen. — J 22. 
Die Lesungen an den Termintagi'U geschehen von ö au ö MioutoD, jedesmal zur 
Teilen Iftnvto« nnd awar aind die ini Elemente mSgUebat rtaeh naebeineader 
a^^ulfsen in folgender Reiben foljjP: Horizo'itnlintm-itiit , Delclinnlinn , Vertikal- 
intensität. — i 83. An aolchen Termintagen sind auTserdem während einer roUen 
Staad« meh Je SO Bekvttdcn Beob«ebtnngen , wenn nndi nvr der Deklination, 
Mutiifthren. 

2. Die Polarstationen, an welchen während dieser Expeditionen 
magnetische Beobachtungen gemacht wurden, sind, in geograpbifloher 

Anordnung von 0 nach W gezählt, die folgenden : 

Arktische Gebiete: Lenamündung und KowajaSemlja (ausgerüstet von 
Bttlaland), Sodankjll und Knlteln in Pinaland (Finnland), Spitzbergen 
(Sehweden), Alten fjord (N'orwcj^on), Jan Mayen (Österreich), Oodthaab in 
Grönland (Dänemark), Lady F r a n k 1 i n - B ii i f Vereinigte Staaten), Kingua- 
fjord im Baffinsland (Duutbches lleich), Fort Eae (England), Point Uurrow 
(Vereinigte Staaten); femer auf der Südbemiapbire Sftdgeorgion (Denteoboa 
Boich), Magelbaens strafee (Frankreich). 

Finft vollständige Veröflfentlichiing der magnetischen Beobnrh- 

t Hilgen der drtTiisrhpn Pnlnrpxpeditinn in Godthaah, der liLMilea 

russischen hui Nowajn Seialja und an der L e n a m ü n d u ii g 

iat noch uicht erfolgt. Im folgenden stelleo wir die Publikationen 

der dfl«itaoli«D Bzpedifioiieo , welche die auagedehfiteeten Beobeob- 

imigen entbalteD, Toran und lassen die Qbrigen naoh obiger geogra- 

phiinher Anoidoung der Stationen folgen. 

Die Publikationen ttber die Beobachtungen 1 882 — 83. 

1. Deutsches Reich. Die Beobachtungsergebniese der deut- 
schen Stationen 1882^ — 83 sind in zwei stattlichen Quartbänden im 
J. 188R veroüeütlicht. Band 1 (30, LXIV, 736 SS.) enthält neben 
meteorologischen, aBtronomischen und geodätischen Arbeiten, die uns 
hier Dicht interessieren, magnetische Beobachtungsreihen aus der 
Station Kioguafjord im W. der DaTisstraTse» von Breslau und Gdt> 
tingen; Band II (12, LVl, 533 SS.) diivjenigen von Sddgeoigien 
und Wilhelmshaven. 

A. Auf der deutschen Konliiolarstation in Klnf/uafjord (6G" 36 ' 40,5" N. Br,, 
67° 20' ly W. oder 4»» 29« 5{0,6« W. L. (ir., also 6»> ym 6,9» W. L. Ton Üöttingen) 
«Bter Dr. 0 i e> • ward Ton 16. Sept. 1888 bia 4. Sept. 1 888 beobaebtet Beaoltata : 
1) 27 absolute Bebtimmuugen der Deklination. — 2) AG desgl. der II or izon- 
talintenaität mit einem Theodoliten von Bamberg nach Laroonts Muster. — 
8) 30 Beatfanmangen der Inklination mit einem NadeUnklinatorium und spater, 
als dieses Instrument sich wegen der raaeben Änderungen der Inklination unsweek* 
mäCsig erwies, lf> BestimTmmfTon mit einem Erdtnduktor nach der Methode von 
Schering. — 4) Stündlicho Variation shoobachtungen und auTserdem Ter» 
minsbeobaebtai^en der Deklination, üorizontal- und VertikaUntenaltlt geniUa den 
in der oben ang:egebenen, für St >ii ir cn gültigen Instruktion enthaltentii Vor- 
schriften. Für dieae letatem Beobachtungen waren (zur Kontrolle) awet Systeme 
?Mt iBstramentea Tarbaadea; dieeatben wann nit Ausnahme d«r UoydaehaB Wage 
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nach Laraonts System konstraiert C^. Edelmann: Die erdmagnetisrhcn Apparate 
der rolarcxpeditionun. Brauusckweig 18S2). Ein Biülarmagoetometer wurde leider 
nicht beobachtet. Es zeigte sich, dafe das LauMnitaeh« VatikalTarioa«t«r «n- 
eichere Rr^nlfate ergab, da der Stand dieses Instnimonts nicht allein durch die 
YertikalinteDaität, aondem auch durch die Deklination und Horiiontalintensität 
MDflnbt wird») (■. mnch W. 0i*a«: KritiaehM ttbtr die tnf ■rktiaehra Ste- 
tioDen fUr magnetisclie MeRsungen xu benutzenden Apparate. Carls Repert. der 
Physik XXII, 203—235, 1886)*»). — 5) Beobachtungen magnetischer Störun- 
gen an 52 Tagen. — 6) Beobachtungen der ErdstrSme an '>(> Tagen in einem 
auf die Kisflioh« des Fjordes gele^^ten geschlowtllen Kabel, das eine Fläche Ton 
7 888 879 qm umspannte. — 7) Jifnhacbtung von ..Polarlicht oder Polarlicht- 
dunst" an 111 Tagen; yom 1. Januar bis 29. April 1883 balbstUndUoha Aof- 
Miehvnngen Uber Folarliehterseheinangen. — Auek In J/om (56* 8S,s' N. Br., 
4h 6» 43» W. L. T. Or.) in Labrador sind fortdauernde genaue Polarlichtbeobnrh- 
tuBgen durch Dr. Koch ausgeführt vom 2. Oktober 1882 bis 22. August 1883. 
Di« danuf folgende UnterraekoBg toh Dr. Koch ergibt, dab in Kinguafjord dar 
Polarlichtbopcn hoi wpitem am meisten am sQdlichcn Himmel gesehen wird 
(mittleres Azimut: 8 23,8"E), dagegen in Naiti im Norden (miltUres Azimut: N2,l''E); 
diese Hauptrichtungen der Sichtbarkeit falli'u nicht mit dem magnetischen Meridian 
tQtMnmen« aondorn bilden mit demselben in Kingnafiord einen Winkel von 38,8% 
ia Nein Ton 40,1*^. Diese Polarlirhtbeobachtungen, sowie diejenigen auf Jan Mayen 
und in Fort Rae sind von Prof. Frita weiter bearbeitet (s. Met. Ztschr. 1887, 
8. 14»— 15»). 

B. In Breslau mf der Unirersitäts • Sternwarte (Direktor Prof. Dr. Galle) 
sind an 2n der Torgcschriebenen Termine Tom 1. Augufit 188'2 bis LAu^'u^t 1885 
sowie iu den StunJeu verschärfter Beobachtung die VaristioDeu der Deikiinatioa 
an einem Instrumente dar Genluahen Koostmktfen vnd anoli der antapreeliandeD 
Methode notiert worden. 

C. In Ooitiniien in Gaufs* erdma^netischem ObserTatorinm (51" 31' 47,9" 
N, Br., üt» 39m4G,5» ö. L. T. Gr.) wurden unter der Leitung von E. Schering, 
Direktor dea Institutt , und K. Sehering Tora 1. Angntt 1882 bis 15. Auguat 
1883. 1) 26 absolute Bestimmungen der Deklination, 2) 26 absolute Be- 
atimmungen der Horizontal Intensität mit einem Ton W. Weber 1866 anf- 
faatellten, 1889 ebfeindertn Inatranente naeh Oanlsaehar Methode miagefldirt. 
Die dnbi'i bt'Tnit7tea Magnete LFingcn un mehreren meterlangni Drähten, die an 
der Decke dee Zimmers befestigt sind. — Ferner 3) 88 Bestimmungen der X n • 
klinntien mit einem grofiian Erdindnktor nach einer neuen, inOStlingen sttarat 
1878 dngeftbrten Methode (s. K. Schering: Allgemeine Theorie des Erdinduk- 
tors, GSttinger Nachr. 1881, 133). — 4) V ar i a t i o n sb o ob a ch t un go n aller 
Elemente au den vorgeschriebenen 26 Terminen nebst Stunden verschärfter Be- 
obachtung. (Instrumeote: TTnifilar, Gaufs' Bifilar mit Webers Hilfsnadel, Dtftak* 
toren - Ünifilar , Quadrifilar.) Über das letztere, bei diesen Beobachtungen zuerst 
benatate Inatrament a. G5ttinger Nachr. 1884, 306. — 5) Tägliche Ablesun- 
gan der megnetieehen Inntmmante um 8^ a.m., Ii» p.m., 10^ p.m.; die- 
selben sind von Dr. Rolborn in seiner Dissertation (GSttingcn 1887) bearbeitet. 
Die Abhängigkeit der Differenzen : Ableeung — Tagesroittel, 1p — Tagesmittel &c 
Ten der Jah^eieit wird dnreh 8 Glieder einer Sinusreihe dargestellt; ebenao werden 
die entspreehenden Al li ungen von Pawlowsk und Kap Horn bcbandelt. — 6) Be- 
obachtunprrn ,,m ag n e ti rc h e r Gewitter" an 6 Tagen (1882 Oktober 2., No- 
vember 15., 17. [Nordlicht!], 20., Denerober 1.5., 1883 Februar 2.). Andenselben 

Tagen sind nneh in Kingnn-Fjord atarke Bewegnngen beobtehtet 



21) Mit dieser ITnrollkonimenheit ist dnn ,, I^rflrktoren-Bifilar-Magnetometer** 
nicht behaftet, ein ron K* Öchoring angegebener Apparat (Göttinger Nachrifihten 
1886, p. 185). — >>) Dr. Bachen ha gen aeift nnf S. 685'-597 dea Pelarwerko, 
dafs die Meinung Lamont» und Weyprechts, es bestehe zwischen den Varia- 
tionen der Inklination und der Uorizontalintensität ein konstantes Verhältnia, un- 
begründet ist nnd nur eine unzweckmäfsige Aufstellung des Lamontaehen Vertikal* 
wiometert mi der iirigen Meinnng Vennlaaanng gab. 
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l). Die Beobaehtuiigen der deatschen SBdpolarstation in Südgtorgien (64* 
30' 58 8. Br., 2b 24" 9* W. L. t. Ür., ilso Si> 3>>> 49,ft* W. L. von OdttingeD) 
vtttMF Dr. K. Schräder mtreekt» eich vo« 16. September 188V hto t. 8«p> 

tembor 1883, Dünilich 25 alisolate ßestimmurjgen der Dfklination. — 

%) 49 absolute Beatimmongen der üoriaootaliotfnaitat mit eiBen Inelm- 
nente, gleidi dem der Noidpoltrexpeditioa. — 8) lo'abeelttttt Beathnmiuigea dar 

Inklination mit einem Nadelioklinatorinni, 32 mit einem Erdindaktor nach der 
Methnde von W Weber. — 4) Variationsbcobachtungen gemSfs der In- 
struktion mit ilci. gleichen Instrumenteu wie die Nordpolares pcdiliun. — ö) Be- 
obachtQQg magneiiHchcr Störungen an 24 Tagen. Angaben über Polarlicht- 
heobnrht'iTipen in Süd^eorpien feblen. Auf 8. 522 findet sich eine Anfsäbloag 
der an verschiedenen Orten der südlichen Hemiaphire beobacbteteo Polarlicht« 
•recheittttagea. 

B. In Withämtkaom Im Marine- Obeertetorittm (88* 81' 88" N. Br., 0^ 

32» 3.'j.2* Ö L.v.Or.). üntrr Prof. Dr. C. B (5 r ^' e n «ind vom 15. August 1882 bis 
81. Dezember 1883 folgende Arbeiten ausgeführt: 1} 22 Bestimmungen der Dekli- 
aation. Instrument: Marine<Deklinatorium nach Neumayer. Magnet ruht auf 
einer Spitte. — 2) 19 Bestimraungen dea abeoluten Wertes der ilorisontal- 
inffn<;itiit mit pinfm Reil!eth^ori^!it^■Tl ton Lain<»nt — IG Uostimmungea 
der inkiiuatioQ mit einem Nadciinkiinalorium , ü mit einem Erdinduklor. — 
4) Terminboobaehtungen an den ▼orgeaehrlebenea 86 Termiaea an ilteia 
Instrumenten Laniontsclu-r Konstruktion. Der von eisernen R^hretileitunpen auf 
diese Instrumente ausgeübte Lokalemliufs hat au einer besondorn Abhandlung von 
B8rgea Aber die Theerie der Lamonteohea faetramente nater dem Binilnaaa 
störender Bieaanassen Vf ranlsH^unK gegeben (h. Ann. d. Uydr. XI!I, 1885, 
249—320). — 6) Die im Jahro lBä2 aufgestellten photograpbiscben Re- 
g i strierapparate (aaeh dem sogenannten Kew*ModeII Ton Adie in London an- 
gefertigt) waren seit Norerober 1882 in ununterbrochener Thatigkeit. £s werden 
danach die stündlichen Werte der Deklination und Horisontalintensität rom 1 . De- 
aembur 1882 bi$ 31. Dexember läü3 in dem Werke mitgeteilt. — Die Verwen- 
dung der Kurven der Lloydsehen Wage aar Berechnang der VariatieiieB der 
Vertikalintcnsität erschien noch nicht rats-nm , da die Angaben dieaee laatramaate 
wegen der Eeibung der Sohneide nnaicber waren. 

Am t. Okt.. 17., 80. Novbr. im Jahre 1889, S4., 87. Ftobraar, 8., 84. April, 

8., 30. Juli, 18. August im Jahre 1883 sind bovoIiI ia Kiagaa-FJoid wit in 
Sttdgeorgien magnetische Störungen beobachtet. 

9. F I n n 1 ä n s c h e Expedition. Die prfiogrttphiRrhpn Koor- 
dinaten der beiden Station pn Sod/ruly/ä un 1 Ji 'ftüla ia FiaalAnd, 
an denen zwei Jahre lang beobachtot wurde, sind: 

bodankylä: 67* 27' 29" N. Br., 26* 36' 57" Ö. L. Gr. = 1«» 6« 37» ö. L. 
GSttfagwt; KnitaU: 68* 30' N. Br. 86* 48' ^5'' ö. L. t. Gr. = 1« 7»18* 
0, L. V. 'inttingen. Siehe: 

„Exploration Internat, des rögions polaires 1882 — 83 et 1883 — 84. Expe- 
dition polaire finlandaise (Tome I. MiUorologie). Tome II. Hagttitiame terreetre. 
Obaervations fsitit« aux stations de Sodankylä et de Kultala par Selim 
Lematrdm et Erneat Biese. üelsin^forK 1887. 4^ 40 SS., 195 SS., 
8 TaMn. (Tome III. Conrants telluriquea. Couranta älectriqnes de l'atmospb^re. 
Luaitre polsire . . .) 

Ef« wurden folgende absolut*' rnnt;netische Mcssnniseii ausgeführt: 1) in So- 
dankjU. 42 Bestimmungen der Deklination vom 16. September 1882 bis 18. Au- 
gnet 1884; 87 BntimmaageD der Horisoattlintenaitlt vom 80. Aagnet 1 888 bis 1 8. An* 
^7n?t 1884; 2'i ßestimmoDpen der Inklination vom 12. August 1882 bis 19. Au- 
gust 1884. inatrumente: Magnetiacher Theodolit Ton Andreaeo in Petersburg mit 
8 Ifagaeteo ron 88 vad 60 mm Liage, Torfaer ia Pawlowak geprflfl. Inklfaa- 
torium van Casella in London. Kreisdurcbmei^ser nur 125mm. — 2) in Kultala: 
nnr im Febmar 1884 8 bia 4 Beetinmnagen. — 3) auf 8 Stationen während der 
Zeiae. 

Von den ia Sodaakyli vorhandeaea awef Sjatamaa Toa Variationaappaiata» 
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Tiirdp vorzugrsweisö das nach Lamont konstruierte Ttiifilar (ünifilar mit hnri- 
iOLialcij AblenkuDgsmagtit'teL , Ußiülar mit Vfrtikalt'D Eisenstäbcn) beuuUl, wan- 
Ttnd das nach Wild aaagefQbrte Dur stur Kontrolle oder bei ma^netiseheii 8t9nui- 
gen diente. — Im Jabre 1882 — 83 sind die Variatiousl i d Itachtunpen in 
Bodaokyli den InatniktioDen geroäU auigefübrt; 1883 — 84 wurden täglicb nur 
fiit a. n.t 1^ p. m. «od 9^ p. n. OMtinfer Zeit baobaohtet ud auIiMrdeiB Termfii« 
M denselben Tagen wie im vorherg< Lenden JaLre a^^'d-alt^n. — Mapru tisclie 
Stdrnogea wurden durch balbmiautUcbe Äbleaungen eine Zeitlang rerfoigt am 
f., %S. Oktober, 12., IS. IVombtr 188«, 2 ,4, 24. Fabramr, M., %9. Miis, 
8., 25. April, 21. Hai, 2. Juni, 8., 10 , 14., SO. JuU 1883. 

Die FortfUhrurg der StaliorKbeobachtunRen roro Sommer 1883 bis Sommer 
1884 wurde vorsugüwei&c durch die intorcssanton Experimente Leroatröms ¥er- 
attlabt, waleh« auf eine Erzeugung künstlicher Nordlichter hiaattaliefen. Der 
Band III, welcher die Einzelheiten dieser Beobachtungen enthalten wird, bat mit 
noch nicht rorg^egen. Die Reaiütate derselben sind inswiicben ja bekannt g*- 
wordaa vnd haben t{«1 Avlbeheii «rroft. leb Tarwetea auf LanatrSsi: Bs> 
p/'riences Hur Taurore bor^ale en Lapponie (in den MittüunKon der internationalen 
Polarkomro., Heft 4, und in den Coropt. rend., T. 99), ton £. Hoppe in der il.Z, 
1886, 254-60 besprochen. 

3. 8chwödeii. Der Bericht über die Ergelniisse der auhwe- 
dischen Expeditioo Dach Spitzbergen ist im Augeu blick des Drucks 
swar encbienen, jedoch kann darüber ent sp&ter KiUieres aogegebea 
werden. 

4. Norwegisohe Expedition. Die Station im Grunde des 
AHtnfjardt unter 69* 57' dOy N. 6r., 89" 59,1* 0. L. t. Gr. 
— 0^ 63" lfi,T 0. L. Göitingen gelegen, war vom 8L Jnli 1889 
bis 1. September 1888 in Thitigkeit 

5. Beobachtungsergebnisae der norwegischen Polarstation Bo$»ekop in Alten, 
herausgegeben ton Aksel S. Steen. I.: Ilist. Einleitung, Astronomie, Meteoro- 
logie. Christiania 1887. II. Erdmagnetismus, Nordlicht (4», 88 SS , XXVll 
Tafeln, 1888). — Für die abaolaten Deklinationsbeobachtungen (an 27 Tagen) 
und HorizontalintensitiitB-Bestimmtin^'pn (an 30 Tagen) wurden ein Kew-Magneto- 
ueter und xwoi Magnete von 38 mm (1) und 9Smm Länge benutxt; fQr die In- 
kliaatioBabaobachtikDfaB (an t5 Tagan) «fn bklinatorivB Dom. Di« swal 8f- 
steme magnetischer Variationttinstrumente waren einander gana gleich nach den 
Vorschriften ron Laraont anagefllhrt: Unifilar, Unifilar mit horiaontalen Ab> 
laDknngsmagneten; TTnlfllav mit Tertikaien . Efaeiitttbea. — Die «tflndliehen Ab- 
lesungen und die Terminsbeobachtungen wurden der Instruktion gemäfs durch- 
geführt. — Zu den Nordlichtbeobacbtungen stand ein besonders zu diesem Zwecke 
konatruicrtcr Theodolit und ein Spektroskop aur VerfQgung; gleichseitige Beob- 
aehturgen wurden in Kautokeino, 100 km sttdUeli von Bossekop, ron Sophua 
Trnriihnli ausgeführt. Die Summe der Stunden, in welchen Nordlicht bemerkt 
wurde, war: 40 im September, 118 im Oktober, 189 im November, 2öi{ im De- 
lember 1889, 181 im Jaanar, 191 in Febraar, 110 im Mira, 20 im April 1888. 

In etwa 1000 m Entfernnr, v- n Statioti wurden (mit Benutzung des 
Plan de Boaaekop par A. Brarais in dem Atlas de Phjsique in M. Paul Qai- 
mards Werk«: Vejagea «n Scaadlnavic, en Laponie, au Spitaberg et ans F«ro8 
pendant les anniea 1838, 1839 et 1840 sur la corrette La Recherche) die Orte 
wiederaufi^efunden, an denen Lottin und Brarais 1838 — .39 in Bossokop be- 
obaehteteD (a. ■ „Resultate" 1839, 126). An denselben Orten hat A. Steen 
im Joal vad Juli 1888 di« magn«tfieb«a El«m«Bl« g«m««a«a. 

5. Die öBterreichisobe Expedition wurde Tom Qrafen 
H. Wiloxek oiganiaiert und vollat&ndig snf eeine Roeten nn^ge- 
rilltet Die geograpbiaoben Koordinaten der Station auf der Inael 
JTan Mayen sind: ro"" 59' 80' N. Br., 8*" 98' 7,86" 0. L. t. Gr. 
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8. Die österreiclÜMbe FoUrstation Jau Majea, aiugeriUUt durdi 8. Kxx. Urtf 
Hi&ft WUcitk, gelfitet t. K. K. Korr.-Kapt. Bnil Edten t. Wohlgtnnth. B«- 
obttlltllllgMirgablküee, herauti^. von der K. Akad. der WiM«ii«dbafteii . Wien 1887. 
Der TT Bd., II. Abt {V\ 175 SS , '25 Taf.) enthält die magBet. BeobuchtUDgen, 
bearbeitet votu LinieüBciiiiisieuUiuDi Auj^ust üratzl. — £a wurde au 64 Taget, 
dir aUolnto Wert der Deklination, an 37 Tagen die Horiznutuliotenaität mit 
einem magncttschon Theodolit von Schneider in Wien bestimmt, der nach 
Lianars Angaben umgearbeitet war; xn den Inklinationsmesaungen an 29 Tagen 
dimte elB DoTeradiM iBklfoatoriwn mit «vd Naddn von Mtam Llng«. — >■ Z« 
den Variationsbeobachtungcn wurde von den beiden vorhandenen Systemen (W^ild 
und Lamont) tod Apparaten rorsugsweiae die nach Wild ron Edelmann kon» 
itruierten (Unifilar, Bifilar, Lloyds Wage) benutxt, dft beiOBdtri dtr LunoBtoclM 
Apparat für die Messungen in Vartiktlintensität Tiel Schwierigkeiten Ternr- 
sachtc. Da die Beobai ! turitr^n nur »'in Jahr dauerten, so konnt<^ dii' jährliche 
Änderung der Dekliaalion um — li^,o (^d. die westliche Deklination niiumt 
ab), der Inklination um — der Horisontalintensität „nicbt ansgaaprodm'*, 
drr ^'rrtikaÜrtfTieif-t nm — 0,0154, der Gans. - Intensität um — 0,0H4 nur mit 
einer ({eringen Sicherheit ermittelt werden. Die Unteranohung der Störungen 
saek ainer hier sieht weiter m erBrtemden Methode tnf dfeaer Station b*t tm 
fol^'cndon Hesultaten geführt: Bei der Deklination Uberwiej^pn lii^ östlichen .\b- 
weiehungen rom normalen Gange von Mittemacht bis p. m. mit einem Maxi- 
mum um 5i> a. m.« am Nachmittage und Abend mn 3i> p. m. bia 11^ p. m» 
Bbarwiegen westlieh« AbwilchuQgrn. Bei der HoffitontalinteBaitit hamdifB TOll 
71» a. m. bia 5^ 40"« p. m positive Abweichungen vor (Maximum um 1»> p. m.), 
für den Best dea Tages negatite Abweichungeo. üanz ähnlich ist die Kegel für 
die Vertikdititensität. — Auch der Zosammenhang swiaehea Polarliehtara 
und lifr. mncTi' tiFfhcn Störungen ist ron Gratzl genauer untersucht. Es er- 
gaben sich fUr die Deklination fast genau ebensoriel östliche Abweichung«! 
(48,4 Prot.) , bei PoltiUeht ai« waatlieh« (50,9 Pros ) in Mittel ava 660 Baob- 
achtun(?fT uTu 15', dagegen wurde die Horizontalinteusitat häufiger (56,4 Proz ) 
Termindert (im Mittel am 0,0188 Gau fs -Einheiten) als yermehrt (43,2 Pro*, ina 
Mittel um 0,0089 Qaub- Einheiten) bei dar Vartikaliateaaitit war umgekehrt dia 
Vermehrung häufiger (66,t Prot, an 0,00») ala dia Ynrniadaraag (SM Prot, in 

Mittel um 0,0069). 

Die Gesteinsgattung des Dodaus (Baaaii) und üie Nähe von Kratern liela 
aiaoa groiaea Lokalein flu fs befttrebten. in der That wurden an zwei Uf«r> 
punk^rn um 14" vcrsdiodene Deklinationen beobachtet. Daher sind die abso- 
luten Werte der magnetischen Elemente nicht weiter yerwendbar; Gratal weiat 
dtraaf kla, dali nSgUeharweiae aveh der tigUehe Gang deraatbaa und dia 8t5- 
rungen durch jenen Lokaleinflufs rorandert werden, aad dthar ^iaas laaat tSt 
eine kfinftige Beobachtongsstation sich nicht eigne. 

6. EDglisohe PolarexpeditoD. Die von den Regierungen 
Englaniis und Kanadas ausgerüstete Expedition beobachtete unter 
der Leitung von Kapt. Henry P. Dawson R. Art. in Fort Rae, 
einem Posten der Hudsons Bay Company, unter 62' 38' 52" N. Br., 
115' 43' 50" W. L. von Gr. = 8»^ 22™ 41,7* W. L. v. ööttingen, 
Tom 1. September 1882 bia 31. August 1883. Von allen magne- 
tiiolien 8tatioii6B des Jahfee 1862^83 lag dieae dem magna* 
tiachan Pole am nftohateD. 

Die Resultate »ind in dem Werke „ Obserrations of the loternationa! Polar 
Expeditione 1882— 8a". Fort Kae. I^ondmi IMhg (4'>. X'IV 326 SS., 32 Tafeln) 
enthalten. Einige Resultate, wie der tagiuhe Gang der bekanation, ünden sich 
auch schon in den Proc. Rof. 8oc» Vol. 36. Die magnetischen Beobachtungen 
(p. 118 — 250) sind von Dawson und G. M. Whipple, Superintendent dea 
Kew ObserTatory bearbeitet. — Zu den absoluten Deklinationsmeesuogen und dea 
lataadtttabaatinnaagM aaak dar Oaafaaahaa Mathoda (ta 17 Tagen) dianto ain 
ICagaatonAtar wa Joaaa, Laadaa. Fttr die Emitttlant dar lakliaatlAB (w 
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68 Tagen) war ein NadeMnkHnatoriam von P?.rrnT\-, Loudon, mit zwei Nadeln 
Ton je 90 mm Länge vorhanden. — Die Yanalioosbeobachtangen wurden den Vor- 
MkriftMi femXfo •tugtfllhrt; w ttMid ftofier eiiiMi R«Mrve-Dek1iDoneter nur ein 

volUtSndigr^ .Svvtcni rnn V ,ri;it.ionsapparaten für direkte Ablesung sur Verfügung : 
ein Uüifllar (Magnet 60 mm lang), Bifilar (Magnet 70 mm lang) und Lloyda Wage 
(Magnet 300 am lang). — Dat Tkffebiieh der Nordlichtbeobaebtangen , dia «hM 
ein besonderes Instrument ausgeführt wurden, ist vollständig abK>'druckt; bat 
jeden Tag im Winter ist Nordlicht gesehen. Die Ta„'e mit stärksten Störungen 
waren: 6., 28. Oktuber, 12., 13., 17., 18., 19., 20. November, 20., 21. Dezember 
1882. 24., 25.. 27 , 28. Februar, 27. MSra« 3. April, Sl, S2. Hai, 18.^ 27. Juni 1883. 

Die Monatsmittel der stündlichen .\b!esun(;en der Deklination , Horizontal- 
Intensität, Vertikaliotessität der Station Fort Kae sind von Dr. Kind (Stettin. 
Sehnlprogranm 1888, Kr. 188) auf Anregung von B. Behering dnreh trfgonc»- 
metrl-il r Reihen dargestellt, und so ist die (3rundIago für eine weitere matbemntischo 
Behandlung dieser Beobachtungen geschaffen. Es wäre su wünschen, dafs die 
Besultate auch der übrigen Polarstationen in dieser Weise bearbeitet würden. 

7. ExpeditioDeu der Vereinigten Staateu. Im Re* 
port of ibe Internatioiial Polar Expedition to Point Barrow, 
Al88ka. Washington 1885 (4^, 695 88.) sind die Resultate der 
nnter der Leituog des Lent. P. H. Ray ausgesandten amerikanischen 
Expedition mitgeteilt. Die uns hier allein interessierenden magne> 
tischen Bpobachtungon sind von C. A. Schott bearbeitet. Die 
Station war nn der Nordkiiate von Ahiska, in der Nahe von Kap 
Bartoiv , bei dem Dorfe Ooglaamie, unter 71® 17' 50" N, Br. und 
10^ 26" 39' W. h. V. Gr. = 11'» 6"^ 25" W. L. v. Gottingen schon 
Im Sommer 1881 errichtet and ist wwti Jahre lang dort geblieben. 

An l-->a Tagen ainaa jaden Monate «rnrdan abaolnte mafaetlaeba Beobaeh- 

tiin-i n a i^. tiföhrt, aufserdem stündliche Abte9un^,'^•n im ersten Jalirc an Variations- 
instrumenten, die aieh jedoch nicht sehr brauchbar erwiesen, im sweiten Jahre 
vom 12. September 1882 bia 27. August 1883 an andern Apparaten (Unifilar, 
Bifliar, Lloyds Wage), welche früher (seit 1868) ein System Brooke scher 
Maguetofiraphen gebildet hatten. Ira zweiten Jahre wurden ferner der Instruktion 
gemäfs die 26 magnetischen Termine mit den Stunden verschärfter Beobachtung 
abgehalten. — Polariiebtar aind 1881—82 an 145 Tagen, 1882—83 an 189 Tagen 
beobachtet: hei magnetischpn Stör'in:!:pn sind keine beaond'^rn Ablesungen aus- 
geführt; ans den stündlichen Ablesungen erkennt man, dafs an 26 Tagen starke 
StBmngen Reweaen alnd. — Die Dellteatton nimmt jihrlleh nm 15' (!) ab, die 
Tnklinal: !i Dm l.v' ab, die Horizontalintcnsität um 0,0028 zu. Die Beobaclitungt-n 
bei P(»iut BArrow beanspruchen besondcroa lotereaae, da sie mit denjenigen der 
Expedition des Kapt. Maguire auf dem „Pbvar" verglichen werden können, 
die 1852 — 64 auf Point Barrow »ich aufhielt (a. Sabina in Phil. Traoa. 1857 
«Bd 1863, in den Proc. Roy. Soc. 13, 1864). 

Eiue zweite Expedition wurde von den Vereinigten Stnatpn 
nach Lady Franklin-Bai gesandt. Auf der Station, Fort 
Conger genannt (nahe 81,5° N. Hr., 65' W. L. v. Gr.), wiinie 
uuter der Leitung von Leut. Greely und Kislingbury von 
August 1881 bis Aagust 1883 beobachtet. 

Dia Rasttltate, welebe beaoadarea IntereMe beanspruchen, da diaae Station 

Ton allen am nächsten dem geographischen Pole und aufserdem in unmittelbarer 
Kahe der englischen Station 1876 lag, sind bis jettt noch nicht reröffentlicht. 

Einige Resultate teilt Greely in der „Science" 1888, Bd. V, 809'-818, nnd 
in der ZtscLr. f. Met 1885, XX, 221—284, mit Hiernach war die Deklination 
100" 12' W., ber. aus stündlichen Ahlesiinj^^nn nn Ta<;en bis zum I. Juli 
1882. Die Nadel hatte den östlichsteu äland um 2» a. m. Ortszeit (7^ a. m. Qöt- 

tlagav Zait), das waatUebatan Staad a» 181^ mlttaga (i. »nth den Bariaht «bar die 
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geographischen Eotdeekoogen dieser Expedit!» uad iM ulflttekIi«lMB Anmg 
derselben ron WichmaDD. F. M. 1884). 

8. Französische Expedition. Dio Rtritinn wnr auf der 
Ostküste der Hardy - Halbinsel nahe dt in f-ogenannten falschen Kap 
Horn, also auf dem Westufer der Nassau-bucht (Peuerland), in der 
Orange-Bai errichtet. Die Koordinaten des nahe am Strande errich* 
toten magnetuehen Obaervatoriame waren: 65^ 31' 84' 8. Br., 68* 
4' 67' W. L. T. Gr, 70* Äö' 12" W, L. v. Paria = 6>» 12" 5« 
W. L. ?ott Oöttingen, 

Die Resultate der magnetischen BoobscbtungeD sind in dorn Quart^and-« ort- 
kalteD: Mission scient da Ctp Horn 1882 — 83. Tome III. Paris 1886. 1. iasc.: 
MagQ^tisme terrsitre par F 0. Le CavfidHer, X. Planefaet. Abaolvto 
OtkliDationsbestimniongeD -^ ur leo fast täglich Tom 26. Oktober 1882 bis 23. Au- 
gust 1B83 auspeführt ; absolute InteTisitatKbostimmunppTi nach der Qaur-^sfhpn 
MetLodti an 43 Tagen. (Instrumciit: Ma^jueUächer Theodolit.) Zu den 63 inkii- 
natioDsbestSamiuifni diaote ein Qainb«yaehea laUiutofinni. — Für die Variatioiit- 
bcobachtung^cn waren zwei Systeme ron Instn:rnrTiton M ascartschcr Konstruktion 
anfgestellt, das eine für direkte Ableaang, das andre registrierend. Jedoch werden 
BW die ttSodliebeii VoUemngvB dieaer ImtramMt« »itgttollt (Tom 1 . Oktbr. IMS 
bie 31. Aui?U8t 188.1). — Die fortdauernden Registrierunj^eii machten es un- 
nötig, an den rorgeschriebenen Tcrminatagen dir^t alle ö Minuten zu beo b acbtoo; 
dies geaebah an den unniLigen Tagen 15. KoTMBber 1882 , 1. Februr» 1. Min« 
1. Mai, 1. Juli, 1. August 1883. Es itt sehr su bedaDem, data aar diese 
6 Termine mitgeteilt sind; die Bearheitucg der Tietri^trieningen fvon b tvl b Mi- 
nuten) an den übrigen 2U Tcrmiuen scheint nicht ausgeführt zu sein. Die vor- 
geschriebenen Stunden Terscharftar Beobachtung an den Terminen sind eingahiltSB. 
Die berechneten jihrlichcn Ätidrrnngen der Deklination um — 5,15' (mit Benutxoag 
einer Beobacbtong 1828: — 4,11'), der üoriaontalintensitat „tr^s-faible**, dar 
VertfkaltDteniittt an — 0,01« Oanb^Biab., der iBklinatfen an (mit 
I!i ni.tzung von Henbachtungen 1820—4" — 7,2') sind natürlich, da sie aus nur 
einjährigen Beobachtungen berechnet sind, nicht sehr sicher — Magnetische S tS» 
rangen wurden 5., 6., 27., 28. Oktober, 11., 12., 13., !7 , 18 , 19., 20. Wo- 
Tember, 20., 21. Dezember 1882, 24.. 'i.^., 27., 28. Februar , 26., 27. Mira, 
S., 24. April, 20., 21,. 22. Mai, 17., 18 , 'i7., 29., 30. Juni, 29 , 30. Juli 1883 
beobachtet. — Am Schlufs werden magnciuche Beobachtungen an 11^ Stationen 
im Faaarlande and dtr Moloniaei-IuelB mitiildlt. 
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leueie Erbhiungon über den geognostisohen Aufbau der 
Erdoberfläohe. (II. 1888—88.) 

Von Prof. Ihr. Franz Toula in Wien. 

Die im Dachfolgendeo gegebene Übersicht schlielBt sich in der 
geographischen Anordnung wesentlich an die in dem letzten Be« 
riobte gewSUta «d. Iii HinweiMii auf dieien wird er ala I. be- 
sdchnet und die betr^ende Nummer der Litteratnrangabe beigefOgt. 
Was ich mir in der EinleituDg meines eraten Beriohts in bezug auf 
seine Herstellung anzuführen erlaubte, gilt auch von dem zweiten. 
Auch flieser wäre bei den mannigfachen sonstigen Verpfliclitunpea 
des Referenten unmöglich geworden, wenn uiobt die ausfuliriK hen 
und ausgezeichneten Keferate im „Neuen Jahrbuch für Mineralogie, 
Geologie und Paläontologie", sowie jene Prof. Dr. Supans in 
Petermanns Geographieohen l^tteilaogeD und in den Yerbandkogen 
der K. K. geologitoben Reiobianstalt snr Benutiung vorgelegen b&tten. 
Auch diesmal wieder standen die Bibliotheken dea K. K. Hofmuseuma 
(geologische Abteilung) und der K. E. geologischen Heichsanstalt dem 
Referenten ?:nr Verfügung, was dankend angeführt werden mufs. 
Sehr erwünscht wäre es, wenn die geelirton Fach- 
genossen dem Referenten durch freundliche Zusen- 
dung ihrer einschlägigen Publikationen die Arbeit 
erleiobtern wUrden, gar mancber Abbandlnng, die niofat ein* 
geaeben und daber nar mit Titelangabe au^enommen werden konnte^ 
batte dann die eine oder andre Ar unere Zwecke ntttdicbe Angabe 
entnommen werden können. 

Dif Cüntc siad in ^'-dHingteatcr Kürze gcgebon, und MiM hitr WMdwhoUad 
a&d er^^äazead die vicbtigston Abkürzungen aogefilhrt: 

Jb. G. L. A. »-« Jahrbneh der K3n. preab. seologiwh«!! LaadsMOstalt. B«rlin. 
D. G. 7j. — Zeitschrift der deutschen ^;eolopischcn Gesellschaft, Berlin. 
Jb. g. R. A. ~ Jahrbuch der K. K. geologischen Beicbsanstalt Wien. 
Y. g. R. A. = VerhandluBgen der K. K. geoL RafohMnatalt Wim. 
K. Jb. = Neues Jahrbuch fQr Mineralo^, Qsalsgift nsd Psllontolofie. 

Stuttgart. (B. n. Beilagebaiid ) 
V. n. V, pr. R. = Verhandlungen des uaturwissenechaftl. Vereins der prenfa. 

Rheinland». Bonn. 
Q. J. = Quarterly Journal of tbe geologietl Sod«^. Laadon* 
Q, H. Qeological Magazine. London. 
Ab, J. Amarieu Jonnitl of 8«i«ae«. New Hwea« 

BliIL-MoDo^r.- und Ann. Rep. U. S. 0. 8. = ßalletins, Honographs, Aannsl 

UeportB of the United Stakea geologieal Surrey. Waahington. 
Osol. F5r. Stoekh. fUcb. — Osologisk» FltrseiBgeai i 8to«kliolm VSrlia&dlingar. 



tn Dr. irr. loula, GeogaotUscber Aufbau der KrdoberÜäche. 

B. S. G. = Balletin d« 1» Soci^U giSologique de Frtnce. Paria. 
Ann. S. 0. N. = Anoalea de la Soci^U giologique da Nord. Uli«. 
Atiu. Sc. Q. Annale« de« Sciences gdologiques. Paris. 
(J. r. = Compte« rendoa hebd. dea atenees de l'Acadimie. Paris. 
BaU.-M6ni.-Coai. gioL St Patanbouf » BuUatia oder MteoirM. Conit« gto- 
logiqae. 

C. 0. » BollatiBo. BmI» Confteto gwIociM d*IteU«. Bon. 

B. S. G. Kom = BolIeUno Sooietä geolog^ica italluM. Bern, 
földt. Köii. Földtui KdalooL Budapest 

Di« ftbrigen AbkfenttBgfB werden woU ohM BrUiraog vmtiiidUcb Min. 

A11g«Bielae8. 

1. Auch diesmal muls Uas gruik angelegte Werk: i/Das Autlit2 
der Brde" Ton E. SuefB (1. 1) «n enter Stelle geouiBt werden^). 
Der iweite Bend beeebifligt eich mit den Heeren der Erde nnd 
geetaltet sioh, abgeeeben Ton der Orandtendenz und den boohiDter* 

essanten subjektiven Eröiternngen, zu einem fönnlichen Repertovilim 

der Litterntur. Nicht weniger als 79 Spiton f illon die Anmerkungen, 
welche hauptsächlich bibüographiHche Angaben enthalten. 

Nach einer Erörterung der verscbiodeneo Mcinuct^ea über die Verscbiebungea 
dM Btnmdee wird die neatnl« Pegelbeseiebnung positiT« «der negatire Vtr- 
Schiebung, anstatt Senkung und Hebung des Landes eingeführt. Hierauf folgen 
die BrlSQterungen des Baues der Umrisse des atlantlRchen und pa?,ifi8cben Meeres. 
Mit .iuäcahnie der Kordillere der Antillen und des Uebirgästüclctü bei Gibraltar 
wird nirgenda die Aufsenseite eines gefalteten Gebirges bestimmend für den Um- 
rifs c!oä atlnnti^chrn Mrcres uud im Qegensats dazu „mit Auxnabuio eines Stfickea 
der mittelamerikaoiscbeu käste in Guatemala, an welcher die umschwenkende 
Xofdillere der ABtÜlen abgMiuk« laC« werden alle fennver bekaanteii Vngree- 

Zungen des pazißNcheti Ozeans durch gefaltete Gebirge gebildet , deren Faltung 
gegen den Uaean gerichtet ist". In weitem Verlaufe werden die Meere der paiio- 
soiaebeo, neeotolicben und kinoioiMbin 2ft betnebtei Die ZeratSmf der 

•Itea Festländer: Atlantis und das Gondwiat-Land, bezeichnen gewaltige Yerände- 

rungen. Positive Tind negative Kewegungen w<?c1!«""!ti TranfirrptiRinnen »1^« M<>eres 
beseicbuen das nuttiere Devon und der Kublenkuik. iJer manne iypuü umgürtet 
ftrmlieh den pazifischen Ozean nnd bildet ein „sentralee Mittelmeer", das Ton 
Innerasicn durch das südliche Eumpn rfirbt. iiri ! viellpicht schon im Jura sich 
bis Amerika ausdehnte, im Ccnoman aber t^iue gewaltige Aosdehnuog erhielt, so 
dafa aar dat OitgrBalaad, Spitzbergen, Kord^aadlBaHMi, Hordnifelaad, Sibirien 
nnd das nördliche China umfassende Gebiet von der Überflutung nicht betroffen 
wurde. Hierauf folgt im allgemeinen Kticksug der Meere- Das alte „zentrale 
Mittelmeer** wird eingeengt und zerstOckt, Iran, Turkestan, Kleinasien, und spiter 
die aralokaspiscbe Region und SQdrufslsnd, sowie das Donauthal, werden Fest- 
land. — Die Strandlinien, der Seraj>ii^t''ni[(el — (4 Ausbruchsphasen im phlpfräi- 
aehen Gebiete werden uoterschieden) — , die Veränderungen au der Ost- und ^ord- 
aea, des MittelländiMbaa Heeres und an dan Iqaatorialen und sttdliehen Kftataa 
werden eingehend erörtert. Von den Schlufssatzon seien folgende an^Tfftiyirt : ,,Die 
Unuriase der groÜMn Ozeane sind Ton terschiedenem Alter". „Der keilförmige, 
gcfae 8td geriebteta Umrif« toü AMka, Oatladttn nad GrSnlaad arkllrt aieh aaa 

dem Zusammentreffen von Senkungsfoldern" ,.Der Erdball sinkt ein, dm Meer 
folgt". „Die Lehre von den säkularen Schwankungen der Kontinente ist nicht 
geeignet, die wiederholten Überflutungen und Trockenlegungen des festen Land«* 
IV erklären". — Die Frage nach der Ursache der Abwechselung Ton positiTer und 
nagativer Bewagong der MiTeanflieha den Maarea aber bldbt aina offnia. Vaa 



1) Wien ISöö. «04 SS. (mit Karte). Vgl das Referat oben S. 126 im geo- 
^jalkil. AbMhaitt diaaaa Bandes nad Pet. Mitt 1888, Littb. Nr. 523. (Bad.) 
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den kartopraphisohen Toxtbildern , die in rmi'^tprgültiger Weite anagef&hrt sind, 
•eieo erwäbnt die geologiscbeo Skisaeo <iea arktiscbeo Nordamerika, tob Sohonen, 
Spitabergen, Sehottfamd, Attartfn, Antigua, NdMeelaiid nad Jtpan. 

Über unterbrocbrnn OrVirL^sfallung sprach K. Suefs auch an anderm Orte*). 
In 2. Bande des „AoUiU der Krde" aiad die Ideen apeaieUer aasgefUbrt (S. 92—152). 
Drei haupUäcblicbe FaltongiMBtll in Hittelenropa werden angegeben : 1) daa Tor- 
devonischa kaledoniacbe Gebirge, nach SQdweaten atreiclicnd, dessen Roate die 
Sü'!hnlft»' der Gi-birge Norwegens, das Sihottischo IIocLland, die Gebirge Irlands, 
mit AusnaiLme der Krhebuogt-n im Süden dieser losel, sind; 2> die beiden, aum 
groim Teil apitar aingtbrochenen und tbrndierteD, Ton Cornwall bis oaeb Scble* 
sicn reicberiden rorperraischen Gebirge, das armorikanische im VS'eeton (Söd- Irland, 
Cornwall, ^'ordf^aDkreich, Normasdie, Bretagoe) aod das variskische im Ostea 
(Blieiniiehat Darongebirge , die daa BhafDtba) vmgabeiideB Gabirg« , Hara , Bn* 
gtbirge, Sudeten), and 3) die Zone der Alpen und Pyrenäen. 

A. de Lapparen t bat es rersucbt^), den Ton Saefs (i, 1) ausgesprocbenen 
und Ton M. Neamajr popularisierten AnaehannngeD 8ber Bewegungen der Brd- 
kmtte nnd Aber die Entetehung der mittelaoropSiaehen Gebirge Niebt&bereinstin- 
m>n>t( mit den tbatsächlicben Vt rbüllDisspn nacbaoweisen. Voi^psen and Scbwan;- 
waid hält er f&r Teile einor apuUr gebildeten Antiklinale mit eingebrochenem 
OewBlbe. ihnlieb ao erkürt er die Entstebung des Jordantbala. Hebung braebta 
die tertiäre Bildung im Dep. Haute Loire bis zu mehr ah lort(>rT RBhe, üfbung 
der Pyrenäen daa Eocän am M. Pcrdu bin 3iK10m über jeue» an der Gironde &c. 

Unter den Werken allgemeinem ümffingps ist M. Neumayrs 
Erdgescbiclite*) ganz besonders hervorfuhcben. Der erste Teil, die 
allgemeine Geologie, gliedert sich in drei Hauptstücko: physikalische 
Geologie (astronomitoh-ntrophysiktliBober Teil), dynaauädie Geologie 
nnd GeBteinsbüdnog, wahrend im zweiten Teile die historisohe und 
topographische Geologie behandelt werden. Der letzte, küneete 
Abschnitt ist eine Art Z usain menfafloung der Ergebniaae und Spe- 
kulationen des 8uefsschen Werkes, yon Neumayr ala |, Grenzgebiet 
gegen die Geographie" bezeirbn^t 

Vorerst werden die jongen iiettengebirge der Erde in ihrttr Verbreitung rer- 
foigt, die „licitliniai** der Alpen im weiteeten Sinne von Andalnaien dnreb Ma- 
rokko und Tunia su den Apenninen, Alpen und Karpaten and durcb den Balkan, 
die Jaila im Süden der Krim zum Kaukasus. Sodann folgt die Betrachtung des 
wcsteurophiscbcn SchoUenlandea, aus welchem xwei bjpotbetiacbe alte Hochgebirge 
XU rekonstruieren versucht werden: dM .,tariskische (nach den germanischen 
Variskern im Ficbtelgebirge genannt) — Tom östlichen Teile des französischen 
Zentralplateans über die Vogesen und den äcbwarswald, durchs Erz- nod Lausitter- 
gebirge nnd die Sudeten — , nnd daa ,,nmiori]uini8die** (naeh den alten kelti- 
achen Armorikern in der Bretagne), dessen kristallinische Zocr m^n Zcntralplateau 
bis in daa attdweiUicbe England reichte. Die russisch -skandinafische Tafel nnd 
Sibiri«* Aflrika nnd die Torderiodistbe Halbhieel, die aaintiadieB Kettengebirge 
and die awei recht selbständigen Indiridualitäten Nord- und SQdamerika bilden 
weiter© Einheiten. — Eine {gedrängte Darstellung der verschiedenen geographi- 
schen Verbreitung der Meere auf ürund des Vorkommens der Ablagerungen der 
TandiiedeBea Ponaatlonen bat Nenmnjr im N. Jb. gtfeben^}. 

Zu einem umÜMaenden Leitfeden, der snr Morphologie der Erd* 
oberflXohe hinfnhrt, bat F. Riobthofen dan FOhrer für For- 
idbtiBgpraiieQde geataltet^. 

Die dritte AbteHnag (8. ifil^TSO) ist fltar aas aa dieeer Stelle die wioh- 



«) Sb. Wiener Ak. 188G, XCiV, 111 — 117. — 3) ß. g. Q,, 3. Ser, Bd. XV, 
S 16— 238. — Leipiig 1887. I, 663 SS.; II, 880 SS. — N. Jb. iö87, 
U, S79. — •) Berlin (Oppeakaim) 1886. 
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tiijste, der zweiten (S. 87 — 450), welch« die dynamischen Yor- intrc nr' rt<»rt, wird 
ja ao andrer Stelle ausfULrlicbere Berücksichtigung. In diesem Teile werden nocb 
Fingerseige io beeng auf den lockern Brdboden vaA die Terecbiedenen Oeeteive, 

die den ßau di r Gcbiri^e und die Hauptformen der Bodenplastik beCreffmden 

Erörterungen ^'0>?cbcn, in welclico die AasführuDgen des Buches gipfdr. 

W. V, üümbel, Grundzligo der Goologie") . als erster Baüd 
eine Geologie von Bayern, sind 7 um Ahscbiula gelaugt. Ein um- 
fassendeSi Uberaus reich baltiges, mit mehr als 500 lehrreichen lUu- 
ttrfttioD«n aQBgMtatfeetes ÜAndboehy weiehes anoh eina grob» Amalil 
▼on PFofildaTStellqogen nod ttratigraphiioh-tabellariiohMi Überaiohtan 
enthält, so daft es eine Einführung in die Geologie nicht nur Bayen» 
and der Atpen» sondern gans Mittel- und Westeuropas bildet. 

Die allgemeine Geologie von K. v. Fritsch®) steht vor allem 
auf dem I^oden dt^r Erfnhrtinnr und Beobachtung und Termeidet 
thunlichst Theorien und Hypothesen. 

2. Die Noraenkintnr der Tektonik ist in neuester Zeit ganz un- 
verhältnismärsig angewachai^u , so dafs die Herren A. Heim und 
Ernm. de Magerie es nicht mit Unrecht für nötig erachteten, 
eine pr&sise ErkUrung der wn den deuteohen, englischen und fran* 
xSeisolien Geologen in Anwendung gebraohten Ansdrttcke zu geben 
(deutsch und fransösiscb) ^. — Lesenswerte kritische Betrachtungen 
über einige geotektonische Begriffe und deren Auwenduqg hat in 
gewohnter Schärfe A. Bittner^^) TeröffentUoht. 

3. An d!es»ir Stelle sei auch des von Dagincourt heraus- 
gegebenen Annuaire geologique univprFol von L. Carez und H. 
Donvilli^ gedacht ^'^■^ dessen dritter Üand vor einiger Zeit erschien 
und eine bibliographisciie Übersicht Uber die Arbeiten dea Jahres 
1886 bietet. (Es enthalt S894 Titelangaben.) 

Eorepn. 

Cb. Dep^ret^^) bat es versucht, die Wirbeltier - Faunen des 
eurep&isoben Pliooftn in Parallele zu bringen mit den sttdfiransöBi- 
sohen Verhältnissen. 

Die Faunen Ton Pikermi, Baltaviir, Helvodero bezeichnet er im Oegonsatt xu 
Fuchs und Dames als Oberniocäu und dem Uorixont des M. Luberon eatapreobend ; 
dem Meeeinien (plio-nioeiiie KtteCcnbildeBireB) werden die Fennen von G^ine nad 
Alcoy zugesellt ; Fesllardsfaunen der unterpliocäüen Mcerpsmer^;el sind unbekannt; 
dem Mittelpliocän (Ktage astien) entaprechcD die Faunen Ton Montpellier, l*erpifnea 
und Snffolk (Bed-crag) ; dem terrettritchen Oberplioeln (Boriioat ?en Perrier nnd 
Ton St. Prost) entsprechen einerseits Val d'Amo nnd Norwieh, anderieiti eher 
Dnrfort, Cbagny nnd Cromer (foreet-bed.). 

DeuisekUmd, 

Allgem eines. 

1. Auf geologischer Grundlage ist die von A. Penck verfafste 
„PhyaikaliBohe Skizze von Mitteleuropa" und die das „Deutsche 

Keeiel 1888. 1144 88. ^ Stnitgert 1888. 500 SS. — •) Zfirieh 

1888. l')4 SS. Vgl. oben S. 146 (Red.). Jb. 0. K. A. 1888, 397—422. 

M. Tgl. auch 0. R. A. 1886, Nr. 16. — i"^) Paria 1887. — ") Ann. Sc. G60I. 
Psiii 1885, XVII, 881— m. 
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Reich" behandelnd« Abteilung der „Länderkunde von Europa''^ ge* 
stellt, worin der Versuch erfolgreich gemacht wird, ,,die geologiiobB 
Eotstebungsgeschichte aller doutschen Landschaften im Zusammen- 
hange zu enträtsein*'. Die tektonlBchen Verhältnisse werden ein- 
gehend auf Grund der neusten Ergebnisse erörtert. Die Systeme 
der Bruohlinien finden sich in Übersieh t«kürtcheu dargestellt. — 
Von einer Geologie Dentsohlandt and der angreDsenden Gebiete ist 
die erate Lieferung erschienen^. Der Yerfasseri R. Lepaiua, 
bat vorerst das rheinische Schiefergebirge in orograpbiaohery atrafti- 
graphiacher und tektonischer Besiebang bebandelt 

2. Die geologiscben Landeaanfnabmen leigen die fol- 
genden Fortschritte: 

Ober die Aufnahmen der pret^si$chen geologiechen Landeeanatalt finden eieh 
iS» autfflhrliehen Angaben im Jahrbuch für 1885: XXY— XCII und far 1886: 
IX — LXXXVlIll*). — Von der geologischen Karte Ton Preu/sen und Thüringen 
vnd den Erklärungen dazui^) erBchiecen: Lief 23: Witaenhaosen, .Ullendorf, Erm- 
•ehwerd und tirofsalmerode. Lief. 30: Eisfeld, Heeder, Suinheid, Neustadt, 
SpaebtabmiB «ad Sonneberg. Lief. 31: Limburg, Kettenbaeh, Bla«Bbae1if Idstaia 
und Feldberp Lief. 32 entbalt die Blätter; Calbe a. M., Bismarck, Srhinne, 
Qardelegen, Klinke und Lüderitz. Lief. 34: Lindow, Mai», Wostrau, Beets, Naa- 
imtbeid«. Liet Sft : Rhinow, Prieaaek« BrnnD«, Ratbmov, Haag«, Ribback, Araime, 
Garlitz, Tremmen. — Vou df-r geologischen Karte der Provinz Preu/$en^ wurde 
Sekt. 13 : Frauenburg (Weichseldetta) ausgegeben. Aufgenommen von Q. Berendt. — 
Yon den Erläuterungen zur geol. Spezialkarte toq Sachten (l. 148} erschienene^ 
jene SU Blatt 18 — 20 (H. Credncr: QoSMnbain , Schönfeld, Schwapilits); 
31 (Tb. Siegbert, 45 SS), 63 (K. Dalmer n. Dathe), 79 rPreiberg; v. Sauer 
u. Rothpietz), 80 (Sauer: Freiherg), 98, »9, lOU (F. Schakh), 116 (J. Uaaard), 117, 
lt8(B.B6ek), 184 (K. Dalmer, 39 83.), 140 (Haaard), 141 (B. Wetoe: PlaiMB), 
177 (R. Be«^). — Yon der gcoI Knrtc yon Baaen (1 25 000) erschien das 
Blatt Meaael-Rofadorf TOD R. Lepsius^). — Yon der geognostischea Beechrei- 
buig TOB Bayern «nehitaM die Blittar Bamberg und Nanmtyk**). 

8. Dielokationen. A. Koenen bat Uber dw Verbaltea 
der Dielokationen im mriwMUMm DtuitMmd (vgL 1, 115} ge- 
echrieben*'). 

Faltung, unter Bildung ron Sattel- und Muldenbrüchcr, beherrscht die meso- 
soiaehen und tum Teil auch die oligocXnen Schichten im mittlem und oordweai- 
UckeB OratoaUand. Sankragan ond Eteatflrae afod di« Folge dtToii. Zwei Spalten* 
richtuDK*-" herrschen vor: SO — XW bis WNW und S— N bis ONO. So bildm v.. U. 
Teutoburger Wald und Waaergehirge einen Sattel; swiachen beiden Teriäuft eine 
Stttdapalte. Blne tttdlich« Mvldenapalte IKnft von OtBabrttok ftbor Kobvrg bis 
Lfaii, «ine nordliche von Hameln nach d«D iiSrdUab« Hifsraed und fraittr naeh 
SO — Tielloicht bis an den Ka^pi-^^ef» 

H. Biicking hat als Fortst't/img seiner Arbeit über die Stö- 
rungen südweetlicb vom Thüri'i'j' r ^i '^hlff (I, 127) zwim weitoio V*'r- 
werfuDgen aufgefunden ^l) , uud H. Loretz die beiden iiaupt- 
■treiobangsiiobtungen im sfidSeUiebea Thttringer Walde (Orftfentbal) 
erörtert 

Linderk. Ton Europa I, Leipzig 1887. 89—684. — Handbüchar dar 
Dtntaohan Landeakundo 1. Stuttgart (Engelhom) 1887. Hit K. — >*) Jb.g.I». A. 
1885 u. 1886. — ^) Berlin 1886, 18s7, 1888. 1:25 000. — ") Berlin 1887. 
1:100 000. ~ ") Leipz, 18S6, '87. '88. — ^) Darrnstadt 1887. Mit Erläut. — 
!•) München 1887. — Jb. L. A. für 1885 (1886), S. 63—83 (m. T.), und 
NMhr. K. Om. d. W. Gattingm 1886, 198. — ^) Jb. O. L. A. t 1886, 41—44. 
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Di« nordöstliche oder erxpobirgische Riotitung herrscht hf\ df>n altem 8t8- 
rangen, Faltungea und Verwerfungen, die hercyoische bei den jütigern Verwer- 
fiiDgen Tor^). Die j&ngern Eniptivgeatcine im Stldweiteo OfttthUringenB (Oranite^ 
KvbD - Diabase, Porphyre, >!elaphyre als GaDt^gdateine den Diabaslagern in Silvr 
«BdD«Toii gegenüber) Labeu K. Th. Liebe und £. Zimmermanu bebandelt^). 

2. £inzelge b iete. 

(A. Morddmttek«* FlMhlaad. B. WflttdmtachUuid. C. SOdweatdmUelüaad. D. llitt«l- 

dmtoelitaiid. B. 8eMeBlmi.| 

A. JVMMidU FlaMmi. l. 0. W. Gfimbal hat Mmm^ 
grandprobeii der Nvrim uBtenoohi^) und b«t die ao ▼erbniteton 

Bandigen Sedimante auf Bkandioaviscbe und schottländiaoba Gaatdne 
zurückge^hrt ; er glaubt, dafs am Orunde der Nordsee, unter den 

Sedimenten, gleichfalls ürgebirge liegt. 

2. Über das norädeuUch» JOäwnum haben unter andern neuer» 

liebst geschrieben : 

Beroele*^) («chwediBche Sediroeotärgescbiebe), V. Kloclcmano^) (Diabas 
nad Oftbbro), Tb. Bb«rt^) (Uber ein KohlenTorkomraen). A. Leppla^) bat 
der MoMraMenug Westfodent und den DiloTiam eine Arbeit gewidmet und dia> 
selb*> anf Orund der Beobachttitipen «n ilpn SfiT^iifTi (ler?>llnii für ein altee 

HuiaUial erklärt. — E. Wichniann fülirt ati^'), dal« htx jlamburg das Elb- 
«llaTinm bia su 5—5,6 M. unter Null binabreicht. — H. Uaas^) erSrIerte die 
Prape, wanitn die Eider hpute Id die Nordsee fliefst, wfihrcnd sie in Hr>r Interglaaial* 
zeit Bur Ostsee geflossen; die Ursache ist Anfstauchung des untern wasseruadareh- 
Uesigen Oeeebiebemergele dmreh das sweit« Inludeie.— Felix Wehneebtffe») 
besprach die '"fs irtiiien Bildungen am I'andf des norddeutschen Flachlandes und 
erklärte dieselben für aoa dem Norden stammende Qletacherscblaromabsätse, die 
switdien dem Bud« des sieh smUeksidieDden lüeirenee und dem südlfehea Mittel- 
gebirge, nlt den tob letstern kommenden Scblimmprodukten gemeagt» svr 
Ablagerung kamen. — Über das Dilurium Ton BnU^ »rhn»-b V Borkert*'), 

8. F. £. Geinits^ (1, 51. 52} hat die Entstehung der Seen, Moore and 
Flifalittfe JfeeUmftufyf aeverdiaga beleuebtet. Tbtlkeiael , Keeeebeeo and aa- 

Termittelt auftretende Depressionen werden auf Evorsion (Auskolkung, Stradel- 
irirtnng) zurückgeführt. Snpan bat seine Zweifel über diese Ansicht aosge- 
sprochen^), die auch F. Wahnschaf fe^) teilt. Auch Uber neue Aufschlüsse 
der FlÖtsforntttonsB MeeUeabaifi eefarieb derselbe Aator**), 

4. H. 8ehoU<7} bat Uber daa Qnartir im attd«BtIiohen ÜM^m 
beriebtet und auch die frühere Aoadebnung der Insel und deren 
lukUnftige Yeränderungen erörtert* G. Kowalewski^) gab 
„Materialien" zur Geologie Pommerns (Sum., Kreide, Tertiär und 
Diluvium). — G lU rendt^^) verglich die geojrraphischen Verhalt- 
nisse der AUmark mit jenen der Mark Brandenburg (wo der rote 



«) Jb. Q. L. A. f. 1886, 84—104. — »3) Ebend. 178 190 — »*) Berlin 
1887 (Hittiersehe Draekerei). — ^) D. Q. Z. 1885, 813; 1886, ^43 — Jb. 
G. L. A. f. 188«, 322—346. — 27) D, G. Z. 1885, 803. 1038, o. Jb. G. L. A. 
lllr 1884 (CHI) u. 1885 (XQ). — ^) Sb. Ak München 1886. 46 SS. M. K. — 
») D. G. Z. 1886. 3 SS. — ») Kiel 1886, 13 88. mit K. — 3i) j). (j. z, 

1886, 353—369 (man Tgl. aaeh ebend. IfiS—tSS). ~ «) Z. f. Nstanr. «0, 

1887. 46 SS. — 33) Güstrow 1886. 144 SS. mit K. — »♦) P. M. 1887, 
Littb.Nr. 160. — 86) N. Jb. 1888, U, 304 (Bef.). — »«) Güstrow 1887. 74 SS. — 
«) Jb.e.L. A. t 186t, tOS--t8«. ^ ») Y. t Mrdk. StetUa III, 1887. 105 SS. 
M. K, ») Jb. e. 1. A, t 1886, 106—116. 
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DUuvialmergel , der Tbalthon und der Schlick fehlen). — G. Be- 
rendt^) bat ges«igt| dafs analog wie vom Harz bis nach Frank» 
furt a. M. auch in der Mnrk und in Pommern (1, 69) dieselbe 
Schichtfolge herr^f-he: Braunkohlen über marinem Ohcrnligocän und 
mariuem MiUeluligücän. Auch im Leipziger Kreise sei es so, womit 
Bich H. Credner im allgemeiiieu einvoi standen erklärt ^V^- 

5. A. Jentzsch bat üher die neuem Fortschritte der Geologie 

}l't dprrii ßetifi in den letzten sieben Jahren berichtet und vollständige 

Litteratur Verzeichnisse gegeben ^^j. 

Im DtlliTiiiiii ▼«rdm nntmehieden : Frtth-, Alt-, loter- und Jaogglaxlal. Ein 
System sehr jaog«r tektooischer StSmogsIinien darchsiebt Westpreurnen. Die 
Höher/fiee des 1jaUiflr!ifn Kückens sind nämlicb bis dreimal so hoch all da« Di- 
luvium mächtig ist, uud durnufl wird auf ScbichtatöruDgen geachlosaen. — Di» 
BektsoDen Marien werder, Rehhof, Mewe, Mflnatcnralde, OsniM umI Pettlitt tiad 
Tollendet, Neuenbürg und Grofskreba begonnen (1 : 25 000). In der Oegeod Ton 
£lbmg fand A. Jentiach^) Anieichea einer dilarialen Meereskiiat« mit haff- 
artigen SttftwmtierbildiiDgeo. Auf ein faterglufalai Heer denten Stade tntt Oardien, 
denen Schichten mit Valvatu^ und Bitbynia ebenso zu entsprechen scheinen, wie 
den frBhglazialen Yoldicn^cl :i V n die DreiCsenabäoke. Im Yoldieothon worden 
Keate Ton Phoca groenJandicti g«>luodeo. Deradbe Autor bat auch die Profile der 
SiMabaliaUalea Bmat— BohflaMk— HohmtlilB and Zsjoatkowo — LSbaa aaf- 

gVDommen **). 

6. E. Schröder^) bat marine DiluTialkouchxiien ia Ottpreuftm bei £!• 
Witten (9 M . tlldlich tob KSnigaberg) aufgefonden , weleh» „twitehen «wel Mo- 

rinen" lagern sollen. — Acht rerschiedene Oastropoden ana dem Bernatein wurden 
TOD Klebs*^) untersucht und der Mebr^nb! nach mit TioTdftmerikBTtiThfn Arten 
verwandt gefunden. Auch Fr. t. Saudberger leiit mit, d&lji die Bt-rntttetn- 
gaatrepodea aordamerikanischen und oatanatisoben Formen «aalog seien — 
Hnsfo Cornr en t z*^] bat die von QSppert und Menge begonnene Arbeit über die 
Flora de« Bernsteins (1, 72) fortgesetat. £a werden 9 Moaocotjledonen und 
84 Dicotyledoaea beMhrieben. 

B. Westd^uhehland. 1. Eine Übersicht über die geologisuh-rainc- 
ralogiscbe Litteratur der Rhu'nprovixz und von Westfalen verdanken 
wir H. V. Dechen und H. Hauff'*^'). 

2. Von J. lieifsel erschien eine Abhandlung über den Aachener Sattel und 
die aus demselben vorbrechenden Thermalquellen'^). — A. Rutot schrieb Über 
rli> Vulkane der Ei/cl^^). — Eine Inaug.-Diss. Q. Mangolds bebandelt die 
Altersfolge der Tulkiinischen Gesteine und der Ablagemngen de« Braunkohlen- 
gebirgea Im Sieb9ng(Bburge<^ 

3. Max Blankenborn^) hat die fossile Flora des Bnntctadateins und dee 
Muschelkalks von Covirnfm (I, 85) (SW von Euskirchen) am Nordrandr des 
Bbein. Schiefergebirges beachrieben und eine übaraicht über die bis nun bekannt 
Kmretd«Bea Baataaadttsia-Tflaaien gegeben. — H. DaebeaM) bwpneh die 
Iiflf:erüDgRverh5lttiis«e der Trias am Sildrando des Saarbrttcker Kohleogebirges. 
Dieses wurde ror der Ablagerung des Obern Rotliegenden gefaltet und Ton Ver- 
werfnogen durchzogen, ebiBM aadi dim lata. 



*0) D. 0. Z. 1886, 255. — *i) Ebend. 498. — ") Naturf. Oes. Danzig IBM» 
VH. 1 25 SS. G. L. A. 1886, LXXXV. — *3) Z. I). G. 1887. 7 SS. — 

Jb. ü. L. A. f. 1885, 695 — 429. — **) Ebend. 219 — 241. — «) Ebend. 
(1886) SeS. — Ntr. Ofls.Daat%, ?I. Bd.. 4. Heft. — ^ Lpa. 1886. 140 SS — 

V. n. V. pr. R. 1887, 181—476. — «>) Aachen 188P. 338 SS. — ") Brüssel 
1887. 23 SS. — Kiel 1888. 36 SS. — i") Paläontographica 32» 1886, 
117—154. — M) V. a. V. pr. Bd. 48, 8. 71—74. 
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4. Über Tbalbildaog auf der linken Rheinseita und an der antera 
Nabe und an der Saar spricht sich Grebe^ aus. 

Auf der Karte sind die ehemaligen WaMerliafe an der Saar, Sauer und am 
Rhein (bei Bingen nnd Boppard), sowm die V«rbr*itaDg der dUamlao Temnaii 
•B dm genannten PIUmoi eisgraeicluiet 8p«ii«Ue Otnt«lItuig flndtt du HSn« 
diing«pobii't der Nahe. 

ö. Eugen Schall hat eine geognoatiacho Uberaicht der Bargreriere ArnS' 
h&rg, Brilon und Olpe (Bonn) «ad der Fttretenttttter Weldedt und Pyrmont ge- 
geben*^). — Eine Beaehreibang der Bergreviere Siegen, Rurhach und MUs«eo b*b«B 
Hand, Qerlach, Roth und A Schmidt geliefert "^j — fjtie Geoloiijie der 
Umgebung von Uaiger bei DilloDburg" (AoMgau) gab F. FrecL^^). — Über das 
OMea von Wadnagea (Watdeek) bat B. Waldeebmidt^ berichtet 

C. Südivs^iät'utschlanä. 1. E. iSuliuhmacher hat ©in© Fort- 
setzung der mineralogiBcb'geologiscben Litteraturübersicbt (1875/86) 
Aber Sbaft'Zeikrm^ herausgegeben 6^). — Die geologische Karte 
dea weatliohen J>eui9ck-Z§ikriHgm, mit Text tod E. Bob ufa mach er, 
G. SteiDBoann und h, w, Werveke, sowie jene der südlichen 
Hälfte von Luxemburg von L. v. Werveke, und eine Übert'ichts- 
karto der Eisenenfeider des westliobeo Deutacb-iiothriogen sind 
erschienen ^'^). 

AuTser dem Davon im S des Ardennenplateaus und bei Sierck a. d. Mosel 
treten Triaa, Liae nnd Dogger anf. NordSettiebe Bmebiinien (parailel smn rbefs. 

Schicfer^^ebir^;«') bis zu B-') km lan^; (Metz) und mit bis zu 300 m Spriii ^;Lnhe 
werden tou ktiraern QuersprÜngea begleitet, wodurch das (iebiet in Schollen ser- 
itttekt eraeheint. Ancb iirei Btitter (Monneren nod Qelmingen) der Karte im 
MafsAtabo 1 25 000 habi ii J. Huckencamp, t. Werreke nnd Schuhmacher 
bcarbcitt'l — Eine Arbeit M. Go8«fU'tg bezieht sich nnf die iintordevoninchen 
SeLicblen von Bastagae (Quarxite). Die Karle seigt die räumliche Verbreitung der 
Tenehiedenen Facies von 8t. Hubert im Beekes von iMoMmAttf^**). 

2. E. Haug machte Mitteilungen Uber die Juraablagerungen im nördliehM 

ünterelsa/s^) (Rbät, I.ias, ünteroolith und Bath) und über die ^'poloiiischen Ver- 
hiltniaae der Umgebuug toq Niederbronn^). — B. Förster*'') hat das Sundgauer 
Tertiär im ObtrtUafa gegliedert und mit dem des Pariser Beckens in Parallele 
gebracht: die Mergel mit Cyrent'n, Limnapn und aiidern seien mit dt-n mittrl- 
oUgoeaoen „mamea rertee" wie des Pariser Beckens und mit den Mergeln von 
Ais glelehaltrif, die Oipto mit jenen von Paris iqnivaleat. 

8. A. Andrae hat sich Ober den Mocreesand nnd den Septarienthon sowie 
ttber die Verbindung d<>8 ///(C'n//(n/-Tertiärmeeres g«gen N und SD geHufsert®). 
Auch erörterte er die Frage, „ warum die Bheintbalebene als schmaler Graben ein« 
fsbrochen und In der Mitte des 8chirarswald*Vegeeeahofslas eiabnch 

4. Gegen Lappareots AoDahme (II, 3) (s. oben 8. 923), der 
Sehvanufold und die Vogeeen eeien aohon in der Trias entstanden, 
spriohl sich Q. Steinmann^) ans, mit Hinweis aaf das Vor* 

ö*') Jb. Q. L. A. f. 1886 (1886), 11^ — 1ß4. M. K. (1 : 500 000 u. 1 : 60 000). — 
^) Bonn 1887. 43 SS. (Feetccbria 34. Vers, der d. geol. Ges.) — Bonn 
1887. 880 88. mit K. ^ «) Belle 1887. 86 88. ^ D. Q. Z. 1885, 808 
bis 927. M. K. (1 : 50000). — «») StrafsburK' 1887. 7.3 SS. — «») Strafsb. 1887. 
99 SS. (K, 1 : 80 000). — «) Ebend. — «*) Ann, Soc. g. du Nord XU, 1885 
(Sztr.), 178 IT Mit K. — «) Komm. f. geol. Landeenntara. v. EIsafs-Lothr. 1886, 
I. 19 SS. — B. S. G. 1886, XIV, 47 — ««) Ber. 19. Vors. d. ob^rrL g«ol. 
Ver. 1887. 7 SS. — «7) Mitt. Komm geol. L.-Unters. Strafsb. 1888, i;J7 — 177. — 
Mitt. Komm. g. L. v. taaafs - Lothr. X. — Heidelberg 1887 9 SS. — 
*^ Ber. d. Natnif. G. Fnihnvg t Br. UI (1887), 45—68. 
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kommen von BruchBtUoken metosoiscber (Trias und Jura) Gesteine 
in 1020 m Höhe am Nordabhange dpa Rinkenkammea (Station Post- 
halcle der Uöltentbalbahn). — H. Eck"^) machte Bemerkungen über 
di( (t;* Mgnostisehen Verhalt niBse des Schwarmmldes im aljgemeineQ 
und über die Bobrungeo nach äteiakohlen ia deoiselben. 

Vi«r OranitnusiT« tretflo ia den onMItandan kriMtalliiiiMlieii Sebielinii 

anf. Die erste Faltang des Orundgebirges erfolgte wohl schon ror dem Kulm. 
Karbnü und Uotlii-j;enf!> « treten in fünf Verbreitnugsbe/Jrken auf, dazwischen Hegt 
BuutsandsteiD uq mittel bar auf dem Uruudgebirge. In der Gegend von OLorndorf 
wid D«Uiageii dürfte Kohle in erreichbarer Tiefe liegen. Eck spricht sich gegm 
einen einseitig ron 30 her wirkenden Druck aus, die dynaroiacben Yorp^änge seien 
Tiel kompliaierter. — E. £ek sprach sieh aueh Aber Beobachtungen in der Qegead 
▼OB BodentMÜ» ai»^). Avf einer Hauptverwerfong Hegend, welche -den Knln 
und diP kristallinischen Gesteine dor höhern Scliwarzwaldbcr^je im 0 von den aus 
jflngern Gesteinen (Bantsandstein, Malm und Oligocan, Miocao und Quartär) be- 
stehenden weetUchen Vorb5ben trennt. Enthält aneh Berichtigungen nelürerer 
Angaben Sandbergors. — A. SchmidtTS) hat als Fortsetzung seiner Arbeit tlbffir 
das Münatfrthnl (1, 196) die Porphyre boarbeittt. — Im Anschlufse an seine 
frühem Schwarxwaldkarten (I, 192-194) bat ii. Kck die weitere Umgebung der 
St!nMäd«r im nördlichen Behwartwald kartographisch mit 51 rerscbiedenen 
Ausacheidnnppn dar^pstpllt''*) (Oborkircb, Offen bürg, Oengenbach, Rippold^m fer). — 
J. H. Kloos'^) besprach die ältesten Sedimente des nördlichen Schwarzwaldes 
nd ihr* Braptivgesteine; sie sind ilter i)e daa prodaktl^e Karben mnd Ifegen 
swischen zwei Ornnitmassiren eingeklemmt. 

C, r h r- ! i n '^") gibt Erläuterungen zn dm Blättern Rofsdorff und Messel 
nordöstlich von Darmsiadt in Ife»$en. KriataUiciBcUer Schiefer und Diorite, 
Qabbro, Diabase nnd grsaitieebe Oesteiae, RetlleKnidee mit Melapbyr and Porphyr, 
Tertiär mit Trachyt und nasalt sowie Quartarbildun^en werden ausftlhrlicli er- 
örtert. — Th. Gejler und f. Kinkelin beschrieben die Oberpliocän- Flora 
von Höchst a. H.^. 

€. Von der MoaegrspMe Qaeastedts^ ttber die Ammoniten des sebwi- 
biscben Jura wurden die AbteüungsB: Llss asd brattaer Jnrs abfsschlessflD , dis 
Abteilung: Weifser Jura begonnen, 

7. C. W. V. Gümbel'^) hat den miocänen Ablagerungen im 
obern Donaugebiete eine erste Abhandlung gewidmet, worin auch, 
und zwar rein sacblicb, die Stellung de« Sehlier von Ottnaog be- 
bandelt wird. 

Nach den oberoligocänsB Cfreaeemergeln am bayrischen Alpenrunde folgen 

am NW- Rande des Beckens (bis Olm) Land-iobnerkenkalke , und ira subalpinen 
Gebiete die Blältermolssse (bis aur Salzach nacii u reichend). Ein Mccreseinbruch 
•rfolgt. Wibread der ebera Meereemolsase, mit Ostrea crsssissima und rielen Pak* 
tenarten, entstehen, nur in kleinen Buchten, brackische Schichten (Kirchberger 
Schichten), mit Vorläufern der Fauna der Kongerienschicbten des Ostens. Der 
Seblier ron Ottnang nimmt eine der böchstsn Lagen ia der Reibe der laittel- 
miocSnen Schichten ein, auf welche dann die obere Sürswafiserniokssc und die 
Braunkoblenbildungen folgen , ein Äqniralrnt der sarmatischen Ablagerungen des 
Ostens. — J. Probst^O) hat einige Lokalitäten in der Molaase Toa (^enehwaben 
beaehrieben und die klimatischen Zustände während der Molasseperiode erörtert; 
um die Vegetation der MolasKe zu erkliren, müsse Pin gleich rrirmigeres und wär- 
meres Klima angenommen werden: „Archipele an Stelle der Kontinente". 

") Württemb. Jabreah , 43 Jahrg. J887, 322 ff. — TS) N Jb. 1887, U, 
78—75. — 78) Heidelberg 1887. 172 SS. — '*) Lahr 1886 (1 ;5Ü0Ü0). — 
1") Ver. Nstarw. Brannsebweig 1887, 88—58. — Dsrmstedt 1886. MitK. 
(1:28 000). — 77) Frankfurt a. M. 47 SS. — 78) Stuttgart (Schwcizerbart) 
1886—88. — W) München 1887. SiUb. d. bayr. Ak., 221—325. — ««) Jb. Ver. 
Natnrk. Stuttgart 188B, 48^114. 
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Dr. Pr. Tods, OeogiiMtiaelitr Anfb«« d«r Moberflieltt. 



Die Btsalto des Hegau (Holienstoflfel, HoiiMiidWMl, H8ww«gK, WaxtcbCTf 

und andre) beschrieb U. G r u b e n m an n**M- 

9. A. Penck^2^ bat in seiner Arbeit über den aiteu Rliein- 
gletscber auf dem Alpenvorlande auf die zwischen den Verhältoissen 
im W und in Bayern ▼ermittelnden Erscheinungen dieies Oletscher- 
geMetfls bingewiesen. 

Orand- und Bsdnorioeii , aowie MTStiacbe Blöcke und Rietentöpft wordMi 

bp«prnr1if>r ur-i w irtl n'if die im nllgemeineo auf den Saum der Ven.'Iptsrhf'runij 
»uftretoDden üuviügla«ialeni BilduDgeo aufroerkMin gem*cbt. Die Aufeinaaderfoige 
der OlaslslbUduigaii in Rhvia* nsd 8al»ichg«biet» 1111111111 Hbtrain. 

D. MitUldtuUchh' ,ui . 1 VhpT die Dislokationen im nordwest- 
lichen Deutschland (V. Koenenj s. oben S. 225. Struckniann^S) 
gab einen Überblick über die Bodenverhältnisse im Regierungsbezirk 
Hanmver und hat auch die Portlaudbildungen der Umgebung von 
HannoTer beaproofaen^). Zwiscben oberm Wealden and HUs wird 
eine IiQoke «BgeDommen. — 0. BebrendaeD^) beapraob dia 
Jarabildangen Ton Lachatadt bei HiUiMm, 

9. Von J. Ottmar (f 1886) anchian eine BibUographia ttbar 
daa nördliche subbercynische Vorland^. Übarainaelna Gabieta daa 
Sann liegen folgende Arbeiten vor: 

Hie geognoatiscben Vcrblltnisse der Dmgebang ton Dörnten nördlirh ton 
Gotiar bat A. DenckmaDn dargeateilt, wobei der obere Liaa be»oDder« aaa- 
Ahrlieb b«buid«lt wird. (PoiidoQfeii-8«liJ«fer nit Geodsn, kslkretehe 8eb{«f«r 
mit Ocoden: Zone des Amraonites bifrous = Drlrntis-Schicffr , dunkle Mergel mit 
Fbospboriteo: Zo&e des Amm. jurenais.} Vom Jnra flodet sich bei DöroteD nur 
Opsliniu b«fis<mt Do* tisssgrediereod« HUt leitst die Kreidsserie «is^. 
Ten den von P r. Fr e c b^) bearbeiteten nsterseooDen Versteinerungen aoa deo Tbon- 
lai?en zwischen Sudf-mdB und Quedlinbnrt^ entsprechen Tiele dem OrOnnande ron 
Aachen, andre stimmen Uberein mit Uosauformen. — K. A. Lossen^) hat sieb 
Aber die Lageraogsrerbiltniese im 0 nod NO des ober- ond mittelderoDisehea 
Elbingeroder ^fuldenayatems und die daselbst auftretenden Eruptirgcsteioe aas- 
gesprocben, wo Scbicbtenbiegung und Überacbiebaog oacbgewiesen wird. Auch 
geologieebe vad petrograpbiicbe Beiträge xar Kenntnis dse Hnrses ersebfenen tob 
d mst'ben Aulor^, in welchen du' nachkulmischen Kersantile tu nj i nhen 
werden. — E. Weifa^') bat die Flora der ältesten Schichten („Tanner Urau- 
wscke**) des Hartes ontersaeht und für Kulm mit Anklingen an Deren erkürt. 

8. P. Beysehlog*^ in seinen BriKntemngen snr geoL Bpesislkarts roa 

Prenfsen &c. betrachtet Basalt und Dolerit de% Meifitiier al« v» rschiedene Er- 
stsrrungsformen derselben Aasbruchsmasso und weist die Annabrae eines cjUn- 
drisdiSB AnsbmdMeUstes la MeifiMisr snrftsk. 

4. „Znr goologtaeben Kenntnie der ettdUeben üASn'* betitelt sieh eine Arbstt 

von Ff. Lenk*^, "prnnn frlprrirlr Aitrr^reihe der so f5b<>raus mannigfaltigen Erup- 
tiTgestcine dieaea Gebietet gegeben wird: älterer Phonolit, Bomblendebaaalt» 
jüngerer (tracbyt.) PhoBoltt nnd jUugorer homblendsIMcr Basslt 



81) FmvenfeM 188«. 8988. — tt) Jber. geogr. 0. Mineben 1886. 8088. — 

^ Featsebr.d. landw. u. foratw. Ver HnnTmvnr 1886. 1 1 SS. — ^) D. Q. Z. 1887, 
32—68. — ») D. G. Z. 1886, 1— 26. Mit K. — Jabreaber. d. Ver. f. Naturk. an 
Braunsebw. IV. 185—162, 1887. — •») Abb g. Spec K. t. Pr. n. Tb. 1887, Vlü. 
108 88. — D. 0. Z. 1887, 141— 23G. — «») Jb. pr. geol, L. A. fBr 1884, 
XXII— XL. — 80) Ebend. f. 1885, 191—219, q. D. G. Z. 1886, 252 u. 474 — 
Jb. G. L. A. f. 1884, 148—160. — 23, Lief. 46. 56. — ^) V. ph.-med. 
O, Wttrsbttrg 1887. 118 88, 
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5. Über das Vorkommen ron OraoiteD — (im Oberkarbon oder Kotliegenden 
diurehg«brocheD) — in den graugrünen oberkambriscben Schiefern im Quellgebiete 
der Scblense im Thüringer Walde macht II. Loretx^) einige BemerkuigaD. — 
Ober Verwerfungen im Thüringer Walde tgl. J. H. Bürking und H. Loret«. — 
B. Wagner^) bat den BunUandstein und Mnacbelkaik bei Jena eingehend 
■tadMit und baaehfiaboi* 

6. J. M'Kenny Hngbes und P. G. Bonney haben die im On«ib tob 

Obennittweida in S<irh'>''i} ein^r^' l^lnsgcr^cn Konglomerate in Rf'tracht getogen*'). 
Der erstere hiilt sie für jüngere Kintaitungen , der letstere fand aia Bindemitt«! 
Oneifsdetrittu. — Eine BearbeitOBg dar Rotliegend- Flora dM MW^Btehwii« l»t 
T. Sterz fl''^ iTf'Iicfrrt Die untere und miHl-rr' Ahtpilnng sind vertreten. 
Letstere wird ala ein abweichend geartet«« A^uiralent jener der Lebaoher 
Schiehton btuMuiat 

DeD Oebirgsbao der »ächiuehm Sekwfä bebandelt A. Hettner^. 

Kr tdgt, dti« di« Kreld» aif «inar Abrtaioiwflidi« lagert. Anfaer SankangiB 

v,;rl auch als möglich biDgestellt, dafs während des Oligocän Hebungen Torge- 
kommen seien. Manche der Basalte sollen erat durch Da&adation von der nm- 
httllenden Kreide blofsgelegt worden teio. 

£. Sudst^i, Schlesien. 1. E. Datbe^*^) bat die Gneiisiorm am 
Ostabfall das Eiümgehirge» swiaoben Langenbielan und Lampendeif 
■tndiert ond in Karte gebraebt. Spalten nnd Verwerfungen ver* 
laufen N- 8 und O—W. — H. Traube 10^) bat aaob bei Beiohen- 
stein in Schlesien Nepbrit anstebend gafanden (I, 173). 

2. f j ü r i r h ^'"'2^ teilt nach Bohnnigaerr-'''bniK=;pn mit, daf^i dn«? AllaTium 
bei BreeUu 14 m, das Diluvium 15— >80in mächtig sei. Das untere Oligocän, 
Margal asd Thon nit BraaiikohlaoaoliiBitaen , rdebaii bis gegen BOia, %nA Ua 
zwischen 50 und 60 m. Bei Kraika liegt das Tertiär in 125 m Tiefe avf Bot- 
liagendem. Aach ü. Kuniseh hat &ber Tief bohrungen berichtet^. 

1. Allgemeiuea. Über die Fortschritte auf dem (iebieLe der 
Geologie in der Schweit in den Jahren 1886 nnd 1887 beriehten 
£. Favre und EL Soliard t^) in ebenso ansprediender als toII* 

stäDdiger Weise, indem sie auch die die angrenzenden Gebiete be- 
handelnden Arbeiten in Betraoht sieben, soweit sie für die Verhält- 

nis8<> f\fT Schweiz irgendwie von Wichtigkeit sind. Rpfprent darf 
wohi betreffs vieler kleinerer Detailarbeiten, besonders solcher, die 
ihm von den Autoren nicht zugesendet wurden , auf die su öorg- 
fältige Wiedergabe des lohalts derselben in dieser „ Revue " ver- 
weisen. 

▼ob den BoitrKgen aar geologieehaa Karte der Sehwela «rsehiaa: Liefe* 

rong 'J-'. TÜritt XVII, Lief Bl. 13 (Zentralgebiot), Schlufslieferung (29) Bl. I, 
Titel und Namen der 27 Aufnahmageologen &c. Bl. V bringt die Zeichenerklä- 
rungen &c., BL XXI bietet eina tjberaieht ttber die S5 Bllttar dar Karte, and 
BL XXV ein Veneiebnia dar wiebUgaten HShen. 



**) 0. L. A ftlr 1887, 272-294. — ») Jber. Ackerbauschul« Zwätzen bei 
Jena 1886/87. Q. J. 1888, 20 M. — ^ Pal. Abh. Dames u. Kajaer 

1886, IV, TS BS. — «) Stnttgart 1887. III 88. mit K. — Jb. 0. L. A. 
für 1?^?f>, 17fi yO'i Mit K. — Wi) K. Jb. 1887, II, 275. — i»^) Jahresber. d. 
eeble«. Ges. f. vat. Kultur LXII, 234, u. L2LIU, 38 (1884 o. 1885). — Ebend. 
LXU, 858; LXIU, 88. — >M) XVU a. XVUl. Oeaf; BaMl aad Lfoa 1887 
nad 1888. 
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Or. Fr. Tonlt, ClMg&Mtli«h«r Avilira dar Erdob«rflidiCL 



Über die Nag-^lfluh (der Srhvvpi?;) hat J. F r ü h ^'^^) ausführliche 
Beiträge herausgegeben , in welcbea die Herkunft derselben be- 
Bprooben wird. 

OMtcine wu dem Jm f«blm; tXim IfBterwl itsmmt m» den Alpen, die sehen 
damals als stsrk gegliedertes bis insulares Oebirge bestanden htban. Flysch und 

Kreidegesteino gpiplem die Hauptrolle, die Erufitirg»? stein© Diorit und Äphanit- 
porphyrc niüsscn auf Engadin, YelUin und Westtirol bezogen werden, desgleichen 
Mtth die granitischeo Gesteine. Di« Annahme hypothetischer, im Laufe der Z«it 
Terschwundener Klippen und Vorberge aur Erkliroag das Vorkommana dar latatam 
Gasteine wird nicht weiter aufrecht erhalten. 

8. Jura und Bügtütmd. L. Kollier bat den litimer Jura UDtereucht 
«ad gagliadart (von Kalloway bis sum Portland). — über die «rnliiahen Blöeke 

im Lnnf^mattmoos bei Zofingen (Aar^au) und über fossile Knofihan wa daa intar- 

glazialeu Kiesschichten schrieb H, F i s h f r - S i w ar t 

3. Ü.shchireiz. Eine umfaBsendp Arbeit widmen Ernest Favre 
und Hans ScLardt dem ustiicheii Teile des Blattes XVII l^), 
dem Gflblete ui beiden Seiten der Rhone, tiie tu ihrem Einflane 
in den Genfer See. Yen H. Sefaardt ist eine Karte ttber die P«yt 
d'Enhnrt yandoie beifegeben. 

Auf 7wei Tabellen wcrrlen Vergleiche der übercinanderfolgenden Formations- 
gliader und ihrer facieilon Verscbiedanheit an versehiadenen Stellen gegeben (t'rias- 
Boaln). Bfna Voratallung über dia tektoniaaban VarbUtnisie gaben besonders die 
Tafeln XIV, XVI, XVlIl. Am Schlüsse des Werkes wird eine geologische Ent- 
wickelungsgeichichte dieses Teiles der Westalpen gesreben, aus der die wir!i»ip,'«iti«n 
llomentc in Kürze markiert werden eoUon. Qegensätse ergeben sich Tor aiiem im 
Vergleiche d«r iuTsem und innern Ketten. Dia Triia dar innern Ketten leigt 
grofse QleichmäfHigkeit: Aber Arknsen folgen rote und grflnc Schiefer und dolo- 
mitiaeha löcherige Kalke, in den üofsem Ketten finden sich Qipse und Dolomita, 
Launen and Bmekwaaiarbildnngaa. Habaagaansefahen. Lina baaafehnet ein« 
all?:rmcine Senkung I^is l'hät deutet noch auf ein i htes Meer Aüf pelagisrho 
Bildung deutan dia Schiefer des Toarcian mit Ammoniten und Beleminten. Küsten- 
fadaa mit Lanfanriaa daatM apitar taf Habangsvorginge. Wibrend des Dogger 
bestanden weithin (auf 120km au verfolgen) Inselzüge, die mit Pflansen bedeckt 
waren. Sandsteine, Breccien und Konglomerate bilden sich an ihren Kändem und 
deuten auf intensirc Erosion. Jensoit dieser Inselzono bestand das tiefe Meer 
dar Klnaaadilebtan mit Oolith-Einlsgerungen. Im Jura beginnt dia Sehaidang in 
awei If eeresrSume. Die iufsem Ketten zcrp n t'irfcc N'nrsrhiedenheit der Milm- 
ablagerottgen , sowohl in besag auf Mächtigkeit, als auf die Natur der Sedimente 
(aadi dia KorallrflTe aiit Diearaa aad Narinaan), wibrand in daa iaaara Kattan 
gleiclirnrifcifr 'ilipr dem schfffrrigon Oxf ird ;iias»ige Kalke folgen. Wahrend der 
Kreide tritt der Unterschied noch schärfer hervor. Im NW herrscht während des 
Veokoni graAe O^laiehflfmtgkait mit Ausnahme dar Mäehtigkait der Sedimente, 
im SO dag^en deutet die Vorscbiadanartigkeit der Ausbtidaagaform auf einen 
Znsammenhang mit d'-m Kreidemeere des Jura (Über Annecy und Chambt^ry). 
Auch während der oborn Kreide herrscht grofse fssielle Verschiedenheit in beiden 
BagtanaB. In den iufsern Ketten Andeutung abyaaiaabar Bildang: graue nnd ro(a 
Marmore rnit eisenschüssigen Thonen mit Pnraminiferen, spürliclien Echiniten, Im- 
eeramen nnd Piachaähnen. Die s&döstlichen Gebiete seigen die Aufeinanderfolge der 
Tarsehiedenen Faaaaa daa Ai»t aad Oaali: anadig^aebiaferiga foaalliearaicba Ablage- 
rungen. Grofso DiBlrkationen beginnen im Eocan. In den innern Ketten bilden 
aich SttlswMser- und brackiacha Ablagerungen. Auf die Seicbtwasserbüduogen mit 
KmanaKtan folgt dar 8aad voa Tareyannss mit Laodpflansenresten , und endlich 



1"^) Denkschr. scliweiz. naturf. Ges. XXX. 1888. 204 SS. — »"«) Arch. ac. 
Genf 1888, XIX, 6—38 u. U2— 184. — Aaran 1886. SO n, 10 SS. — 
**) Hat. f. d. gw>L K. d. Sahwaii. 1887, IS. Haft. 888 8S., 18 ProAItafaln 
aad 1 Karte (1:50000). 
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der Flyach. In den Voralppn bilden sich die Jura- inid KreidekliT>yifn. Über 
grohtn MasseQ von Gips und Doiomit-Brecciea , die an rriaubildungeu erinnern, 
U«gt der Plysch, Ablageruni^ rat «inem Michten Meere, da« (jordartig in die 
yiorVa! ji' nlüniler bincinrelchtp. Am Schlüsse de» Eocän herrschen in beiden Re- 
gionen die gleichen YerhäUnisee. Von grolsem InterdM« sind die Ablagerangen 
Ten groben kristelllviMbeB und Kalk«>BloekiDMieD na Orande dea Flyiebme«rM 
(abgetragene Klippen? Gletscher?). Die Uaupthebnng der Alpen erfolgt dann am 
Beginn dea Miocän; während der darauffolgeoden Zeit waltet dann die intenaife 
allgemeine Hodellierung vor: Denndation nnd Erosion. 

4. Zenirakehweiss, Über den Granit nnd Onetla der Berner Alpen aebrieb 

E- V. Fellonh er ^"f^. Er untorschied : Granit, Granit^'neift» (Proto^in oder 
Alpengranit), OneiTs ron dem Qrimsel (Protogingceifs), Seriritgneirs und Sericit- 
aehiefer. — V. 6 illieron ii^O hat den Mytilusscbichten im Liegenden dea 
Tithon, 1. B. von Wimmis (Tbun-8.) eine Arbeit gewidmet, in welcher er daa 
Fremdartige derselben betont und sio an die Basi§ des Oxford oder in das Kc'lo- 
wsf «tollt. — M a) er- E j m ar 1^^) gab ein Verzeichnis der Kreide- und Ter Ii är- 
T«nt»inerangen der Umgebung ron Tbnn, wobei er di« einaelnen Glieder nit dan 
entsprechenden von GrennMe, Merlingen nnd Sisikon rerglich. (Purbeck — Apt.) — 
fr. Jos. Kaufmann'^^) hat einen Teil dea Zentralgebietes der Schweiz (Emmen- 
und Sdiltemgegenden nebat UmfebuBgao bla anr BHInfgatrafse) geologiaeb nnf« 
genommen. Sicher vertreten sind in diosem Gebiete Jura. Kreide, Kociin (mitt- 
lere und obere Flyschabteilang), Molasse and Quartärgebilde. Der Jura tritt roeiat 
in der Penn Ton Klippen und Inseln ana dem Plysch berror. Die Kreide <!•• 
BalligOTgebiifM, am Tbaner See, bildet ein kapuzenartiges Gewölbe, mit fast all* 
gemeinem Einfallen pege?i »ler Spo Wo im Kreidegebiete die Scbrattenkalke oder 
im Molassebereiche die Nagoliluh in grül'serer Mächtigkeit auftreten i erscheinen 
die Falten im aUgemaineii woiifer aablreicb nnd Harber , wibrtnd diese an den 
andern Orten geradezu labyrinthiarhe VcrBchlin/nnz'en bilden. Die einfache Ein- 
teilung der Molasso in eine untere und obere i»üfswAssermolasse und eine da> 
iwiscbenliegende Meereamolaaae (naeb Heer) beatebt niebt sv Beebt, aondem et 
wechseln iu einer und derselben Stufe Meeres • und SUfswasserbildungen. Die 
erstem gehen in ihrer horizontalen Ausbreitung in SüfawaBserbildungcn über. — 
Balzer bearbeitete das kristallinische Gebiet und Mösch die Juraketten. — 
J. Kau f man n^^) gab aneb eine geologische Skiaee rea Luzern und Umgebung; 
Aquitan im SO ron Luzern, unteres Miocän : graue Molasse mit Pflanzenresten im 
Süden, im Norden marine Ablagerungen. Beide wechsellagern an mehreren Stellen. 
Mittlerea MioeSn (RelfAtiea) in Unlieber Verteilmig. Oberea Mioein tritt im 
Norden auf -and br^ateht wieder aus Mergeln und niorgeligen S^nd^^^rinen mit 
PflaDzenresteo. — Forel^^*) bat angeaeigtt dais er daa Bestehen vou Moränen* 
willen am Vierwatdtatitter See (iwiadiea Oereaa nnd Bmanea) koaetatiert habe. 

ö. WeßUehwei». J. FrflbUS) bearbeitete die Oeolagte ron 8i. Gallen and 

Thi:ri;n" n it besonderer Berücksichtigung der Knl ktti ftV r.nd d= =! UhoinKletschers. — 
Von A, W ettstein^i^) (16. Juli 1687 veroogiückt durch Absturz auf der Jung- 
fraa) tat eine Bearbeitung der Piaebfaana der tertiirea Olamereebiefer eraebieaen, 
worin auf die wahrscheinliche Oleicbalterigkeit derselben mit den oligocänen Am- 
phisylenscbiefem des Elsafs und den Pischscbiefem Oberbayerns und der Kar- 
paten hingewiesen wird. — Ober Westtirol und Untorengadin rerdanken wir W. 
T. Gümbel wichtig Mütoilungen i^^). Im Kalkgebirge zwischen Eogadin und 
Vcit'ia wurden mehrfach Muschelkalk -Gyroporellen tind Raibier Fossilien aufge- 
luuden. Die von Theobald für Äquivalente der liasischen Algäuscbiefer erklärten 
Bttadeaer Schiefer daa £ngadift wndeii ala der phyittt- md ^iolitbiichen Beiha 
a&gehftrig, ala Porteetaaag der Kalfcpbyliite Tirota beaeidiael. 



iWj Mitt. nat. Ges. Bern 1887 , 89. 21 SS. — "») Verh. nat. Ges. Basel 
1S86. 188—164. — lU) Hat. Carts g. Smaae XXIV, 1887. 128 88. — Bei- 
träge z. geoL K. d. Schweiz. Bern 188G, XXIV. Lief. 608 SS. BI. XI II. Mit 
Atlas (30 Tafeln). — Luzern 1887. 10 SS. mit K. — "*) Arch. sc. Genf 
1886, XVI, 1. — H6) St. Gallen 1886, 91—173. Mit K. — »») Abb. Schweiz. 
paL Qec. 1887, XIIL 103 83. — U7) v. G. B. A. 1887, »81->890. 
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Die Fortschritte der Auluahmen der geol. Keiuhsaustail werden 
am den Jahresberichten des Direktors D. Stnr über die Arbeiteo 
in den Jahren 1886 und 1887 ersichtlieh der auch die Ergeb- 
nisse der verwandten Institute der westlisben HXlfte der osterr.« 
ungarisohen Monarchie yeneichnet 

I>ir AiifT^ahrrm in OalitiOD wurdrn znm AViscblusse gobrnr>it nrd Tietze 
mit der lievidioD derselben und der Uerauseab« einer Karte betraut. Im An- 
•chloH« dtnn worden die Aufbabneii auf Ö«Cerr.-8ehI«ti«ii und Ifibren •oage- 

dchnt. Paul. TcscLen- AudnycLan und das BeczwaRcbict ; Ubli^ und Tausch . 
Teacben, Mistek, Jablunka; t. Caroer t and er: Freadenthal, Troppaa, Neutit- 
■ehtin. — > In den roesosoiaehea Gebieten der nordSstliehen Alpen arbeiteten: 
T. MnJbUovics { Windiscbgaraten, Mitterndorf, Neubor^ und Prejn), der auch 
die inneralpinon Triasgebiete (in Tirol, in dr-n Radstadter Tauem und weiter ost- 
wirta) unterauchte cnd die grofse ÜbereiQAtimmung in denaelbeo erkannte. Bitt- 
ner (Adnottt-HiefUra, Inni-GaniDf , Btoeiien, Wildalpe). Qeyer (Kirebdeirr, 
Lietzen) Vacek erweiterte aeine Arbeiten in der ,,Grauwackon?r,r.r" Ms Neun- 
kirchen. In den Südalpen aetate Teller aeine Aafoahinen in den Karawanken 
fort (Bieeokappol , Kanken, Vftlkemarkt). Stäche beging Teile von Dalnatlen 
und dea laonaogebietea, aowie der Kamischen Alpen. Stur aelbstnahm ReTiaiona- 
begebungen Tor, unter acdcrm tinter/og er die Aufnahmen Dieners in der Gegend 
von Raibl (I, 364) einer scharfeß Kritik. — Auch der Umstand, dafs D. Stur 
aein grorsos Werk Uber die Calamarien i^^) aum Abscblnaae brachte, als S. Abteil, 
seiner Flora der S- ! ntzlarer Schichten, deren erster Teil die „Farne" bebandelt 
hat (i, 246), dart wohl an dieaer Stelle angefahrt worden. — Von £. Tietae^ 
enebien eine sw^te Folge aelocr Verevehe ainer Qliadenng daa uDtam Neogaa 
ia den 9ateiTeIehiadi6& IJudeni. 

K in z e I g e b i e t e. 

(A. Böhmen. B. Schlesien, M&hren, Wiener Becken. 0. Ottalpen. D. KtUteoland. 

B. OalMen. F. Ungam» <Ä, Boealea.] 

A. BShmm, 1. Wir b^g^en den Rundgaog am Nordwcstrand 
Böhmena. 

0. C. Laube^^) hat seine gründliche geologische Durchforschung de* fmk' 
mischen Erzgehirrjtg Ttiit dfr Bearbeitung de? Gebirges zwischen Joachirrsthn!- 
Oottesgab und der Eibe zum Abscblufs gebracht. — Interessante Bemcrkuugen 
ttber da» QuoUengebiet Ton Franzensbad entbüt eine Arbeit K. Tietzes*^), 
über eine Quelle bei Langenbruck unweit Kranzensbad. — Dem auf Granit lie- 
genden und 7 m mächtigen Mineralmoor der Sooa (bei Franaenabad) hat 0. Bie- 
ber^) eine aaefllbrlfebe Abbandlong gewidmet. — über ChanttU/gebirgB 
Prachalilz am Ostrande des Bobmerwaldea hat C. t. Ca m c r 1 a n d e r 1--*) einige 
(hauptsächlich pctrographtache) Ifitteiloogen gemaoht, wodurch y. Eocbatetters 
Daratdlangen nebriieh erweitert werdeD. — H. B. Patlon^) hat die Serpentin- 
und Ampbibolgesteine nördlich ron JUarienbad in Btfhmen bearbeitet und erklärt, 
dafa die erstem aus Peridntiten hervorfrA.^'üTipon seien. — A. Tenck, A B b in 
und Ä. Hodler^^) haben in einem liunchte über eine gemeinsame Exkursion 
in den Böhmerwald eine Avsfthl der yon F. Baybargar (l, 157) gomaehtea An- 
gaben Aber die Gtaaialablagarangan berichtigt. 



Y. ü. B. A. 1881, 8. 1—40, u. 1888, 1—40. — i»») Abb. ö. B. A. Xi, 
f. Abt., 1887. — W) Z. D. Ö. 1886, 38, 26—189. — Ml) Prag (Areh. natttrw. 

Landoedurcbf.) 1887. 259 SS. — '22) ji (} Ji a. 1887, 3.53—870. — ^) Mar- 
burg a./Ü. 1887. 54 SS. mit Karten und Profilen. — ^) Jb. G. R. A. 1887, 
117—148. — ^) Tachermak. m. u. petr. Mitt. 1887, IX, 89—144. — »»i) ^. d. 
O. 1887, 68—77. 
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2. Einiges liegt Uber die zentralen Teile Böhmens TOr: 

Übor daa Krzr- vier von Prihmm sind zwei wichtige PablikatioDon erachienen : 
eine biJdliclio Dftrfttollang der Lagerttättea tob F. M. t. Frieee^) ond Unter- 
■iiebugmi TOB N«b«DKMtetiieii der PfUmmer Olng« tob P. t. Sandbergeri^B). — 

Derselbe^) bi-eprach die ält^'Bten Ablagerungen im eßrlöstliclicn Teile des bob- 
miscben Silurbeckeni and deren Verbältnis lu dem aastolsendeo Üranit, der sie 
wmthhi metamorphosiert«. Anthracitische Substanien der aogenaofiten „Aaoiachen 
Gesteine" werden auf Alfen oder nacktbSatige Tiere zarückgefttlirt. — Alt poet- 
hume Publikation J. Barrandes erscheiut, von W. Wasirrn borauÄfirepeben, der 
Yll., die Echinoderinen bebandeiode Lund des Systeme hiiuricn du Ccntre de la 
Bohlnei^O). — In einer kMara Sdinft „Zur X«BBtoii d«r Ftiuia der Etage Pf^ in 
f!rr luilaozoischpn Si'birhteDKTupipe Bfihmpns" Ic-^Tomt Ott NoTak''") untrr 
anderm su dem Scbluase, dafs die fj-uod f^-Kaike sieh gegenseitig eraetzeu, also 
Bieht getrennt werden kAuen (I, 254). 

3. Das Dördl. Böhmen ist duroh folgende Arbeiten vertreten: 

V«n 9. Brnder^ eind vene Beltrig« nr Kenotnu der Joranblaftrinifen im 

iinrrilirben BSlimen erschienen (I, 163), in welchen das Verbältnis dos böhmischen 
Beckens zu dem Nordmeer und zum maliriscben Becken erörtert wird. Die Su- 
deten seUeB dnoiftli eine Insel gebildet haben, wihrend eie naefa Nmntyr Ober- 
flutet gewesen sein sollen (1, 2). Eine Obersiebt Uber die böhmisch - sächsischen 
JurabildungpD j?ab er an anderm Orte^^). — 0. Laube and G. Bruder***) 
haben Ammuuiten der bÖhmiHcLen Kreide behandelt, und 1' h. Po^ta^) die An- 
thozoen, welche beaoodert« im Cenoroan häufig aind, was für die Anathme TM 
Litoralbildnng: spreche, während die jfingern Stufen an« ?i''ferer See stammen. — 
J. N. Woldrich^) bespricht zwei Steppeotiere aus ÜituviaUehra Ton Aufsig in 
BShneB (Aretomyt and Spermephilna). — Bine Noti« tob iBtereoe« hat Q. 0. 
LanSe'*) gegeben über einen artesischen Brunnen in Wisterschan bei 2V|pfc*A^ 
der bei einer Tiefe Ton iTl'm (im Pläner) WasRer von 24° C. lieferte. 

4. Fr. Becke und M. Schuster (f 14. Nov. 1887) teilten 

ihre geologischen Beobachtungen im AUvaiergebirge rait^), bei wel- 

ohen die Strukturverhältnisse der Oesteine (Kluftung, Fältelung, 

BtrockuDg) gans betonden berSoksichtigt werden. 

Die Pbjllite, für welche Camerlander teils silurisches, teils unterdoTonisehes 
Alter annimmt, möchten sie durch Übergänge mit PhyllilgnoiTs und Gnoifs Ter- 
binden (RegioDalroetamorphose). Pbyllitgneifs und üneiis möchten sie als wahr- 
MbeteUeh arebiiaeh and saeammeag^Alg betraehtea, weangleieh Inlaerlieb dnreh 

TTpitp;«- ti rnde l'n";iiing verSndort — t, C a m c r 1 n r. c! n r ^^^'^ st»'I'tr in ^^'eet■ehl(eieB 
Studien an. Den Pbylltl des Altvatergipfels stellt er ins UnierdevoD. 

B. Schleximt Mähren, Wimtr Btckm. 1. Die Miocänablagerungen 
des Ost rau- Kantiner SteinkohlenreTieiB in Sobleiieii uod deren Fauna 

hat K Kittl bearbeitet 1^^). 

Er bat dabei litorale Ablagerungen (darunter den Baaalttuff rom Jaklowetzdr 
Bidmi) ond (TorberraeheDd) Tfofeeeabltgerungen (Tegel) antemUedeD, welche „alt 
die llteeten nediterranea DeaadatioaareUkte** betriebtet ««tdea dArfai. 

2. A. Riehnk^^^ macht Mitteilung üb^^r rii:. hartoniseh-ligniieelia Forant* 
nifereoCauna rom Nordraode dea Martgtbiryt« iu Mähren. 



1>0 Wien 18B7. — ^'») B. n. H. Jb. d. K.K Bergakad. 1887, 199—410. 
»») 8b. Ak. Mflneben 1888. 22 SS. — i») Prag 1887. 233 88. — «i) Sitzb. 
böhm. Ges. d Wissecsch. 188(5. '27 SS. — '«) Sb. Wiener Ak., 93. Bd. 1886, 
193 — 214. — 133) Lotos Prag 1886, Vll. 1 — 38. — Paläontograph. 1887, 

S17-239 — 135) Abh. bSbn. Oes. d Wis». 1887. — ») V. 0. R. A. 1888, 
108 — 13?) Ebend. 217—219. — »») Ebend. 1887, 109-119. — »«) Ebend, 
1886, 294— aui n. 332— S41. — Aon. K. &. nat. Hofm. Wien 1887, 817 
bia 28S. ^ »•} V. 0. B. A. 190. 
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3. A. Rzehaki*^) hat die Foraminiferen der NQinrnuliffTi«p] i<)it»n det 
Wa«ciü>erge$ und liiebelsbergee bei Stockerau (NiederSsterreicb) unWrbucht uod b«- 
tnehtet die betrafhnden AbUgeruDgen lU WAbreebeiDlish der BertoMtnfe IqvfveleBt 

4. Ein Idealbild des Neogeomeeree im Wiener Tertiärbechen bat E. Kittl 
gegeben***), Wicntrharbt , inner- und aufseralpinps Becken lind aU gleichzeitig 
flberflutet dargeatellt. — Der Referent koonte dae Vorhandeoaein toq Sürswaaaer» 
■bbgeniDgen mit üoioiien im Inaem ven Wien (III. Beairk) BMhweiaeiiiM). — 

Arn Thebpiier KoRcl (Porta hununricrO fnrirl (Irr 1' i f rent ein neu<-9 Vorkommea 
Ton Kalken der aarmatiacben Stufe, am Kucdabeimerberge aber in Kalksandsteinen 
kleine Congerieo. 

G. Ostaipen. 1. Eioe Einteiluug der Ostalpen auf Orund der 

Ton dem ({«ologtBobeD Bau AbblUig«nden ladividualineraog d«r Oe- 

birgBgruppen hat A. Bdbin^^ xur DurobfQbraog gebraobt. 

Studien über die Flora der Diluvialzrit in den Setlicbeo Alpen bat A. 
Kerner r. MarÜaun herausgegeben**^). Die Mehrzabl der alpinen Arten 
habe schon in der Miocioccit gelebt, nnd die alpine Flora sei wiederbolt in tiefere 
Sflgionten Torgtdrangen , um immer wieder surftektnkehren ; bei solchen Wande- 
rungen seien auch die Vermisrhuntren nnt Brl^tischen, durch das VordringMi akwi* 
dinavischer Gletscher natb S nelangteii Artt-n zu erklären 

2. Im FulgendeiJ sind alle Arbt'iten iiber tiie twrdliclien Kalk- 
alpen von Wieu bis Vorarlberg in geographischer Folge (v. O nach 
W) zmammengestellt. 

A. Bittner'^ liit adion frflber geseigi« dtb die Mjophorienblake des 

alpinen Rhät, wie sie von Lepsius in Südtiril nnd »on Bittner in Sü-!stri>rniark 
nachgewiesen wardrn, auch in den nordöstlichen Alpen von Salaburg bis Nieder- 
Seterreieh anftreten. — Dereelbe^BO) tetsta aeine Stndieii in den nordSettiehen 
Kalkalpen weiter fort, vrrfolgte die Verbreitung der ,, Reichenhaller Kalke" als 
•ine fossilienfUhrende Facies der Onttensteinvr kalke an der Baaia der Triaskalke, 
md erörterte dae Auftreten gesteinsbfldender Pnsidonomyen in den Uallttitter- 
nnd Jnra-Schifhten der N*0-Alp«n*^'). Die Opponitzerkslke werden bei Or.-Reif- 
ling (früher als Reiflinger Dolomit bezeichnet), Windischgarsten und in den 
Hallennauer nnacbgewiesen ^'^). Die StSrungslinie Buchberg — Mariasell — Windiseb* 
gtratsQ wird als die Uteate Anfbraebaone «rkannt, ala eia« Art tekteniacber Aebse 
in einer Zone mit symmetrisch verlaufender, einerseits nach N, arder^ritp aber 
nach S gerichteten Faltung. Sie hat mindestens achon in der oberu Kreidezeit 
beeAanden, wie die Ooeaa^Vorkommniaae beweiten la der Gefemd tod Wild* 
tlpen wurde ein neues Vorkommen von Nerineenkalk aufgefunden i'^). 

Unter dem Titel „Qeologitche Notisen aus dem Trittingthale'* (in Niederöster- 
reieb) bringt der Referent>^) eine Ansah! von Detailbcobacbtnngen im Bereiche 
der Kalkzone der rtordöstlieben Alpen aus dem Oebiete der greCnn Monogrtpbie 
A. Bittners (1, 297^ /'i 'Twahnen wären vielleicht daraus: ein neufs Vnrkommrn 
Ton Aonacbiefern , das Auffinden eines Koninckia in Reiflinger kaiiieD, cinea 
aenen Vorkeutteaa der „acbwibiacben Faeiee** dae Rbit and einea artenreicbeii 
neuen Vorkommens Ton unterm Lias bei Rnhrbach am Fufse des Lintikn^rr!-: ^ 
Die Umgebong von Wildalpe in Ubersteiermark and daa klaasiache Gebiet von 
Lunz im Qnellgebiet dea Tbbe bat A. Bittner nateraacht^. — D. Stari'') 
bat über die obertriadisrhe Flora der Lunzerschicbten und jene des bituminoHen 
Schiefers von Rsibl berichtet. Die erstere vergleicht er mit jener der Lettenkohle 
von Stuttgart, sie bat mit der letztem nur 2—3 Arten (von 18) gemein. — Der* 



1*3) V. ü. R. A. 1888, 226- L '> - i«) Ö.tcr. Tour.-Zeit 1887, 241—246. — 
»**) V. G. B. A. 1885, S90. — "«) Ebend. 1886, 404. — J*7) Geogr. AbhandL 
Wien 1887. 18« 8S. mit K. — 1*8) gb. Wiener Ak. XCVII, 1888, I. Jan. — 
'**) V. G, R. A. 1886. :>S7-39o. _ iwj) Kti.nd. 1886, 445-448. — ^^i) Et.end. 
188«, 448—450. — ^) Eb<nd. 1886, 'J4'i-24 7; 1887, 81—8.'). — i'-S) Ebend. 
1887, 89—98. — "*) Ebend. 1887, 300. — i^) Jb. G. B. A. 1886, 699—714. — 
>») T.O. B A. 1888, Nr. S. 10 88. — i«) 8b. Wien 188S, ZCI, 98. 11 88. 
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selbe Antor bespricht den Yon Haberfollner in Lonx auf^ofundeiicn ersten 
foMilen Schädel Ceratodua aa» den Baingrtbner ScUiefern am Potzberg bei 
LvBi^. — Nevmayr^ htt ein Benet VorkonmeB von Jnmblageruugen bei 
Waidhoftn an der Ybbs in Nied«r8»tMTdch AiilS^falldMi (Qir«tteii«r- » KlftU-, 
llftlm- und Tithon • Schiebten). 

Eine ausführliche Arbeit Iber die alten Gletaeher der £nns und Stejer bat 
Aug. Bö hm verfaTat. — 6. Geyer^^l) hat auch da« Set^sengebirge (I, 289) 
und dpp«f!t nördliche Vorlagen einer üntersuchuni^ nntersogcn und ali eine mäeh- 
tige, nach S geneigte, durch Bruchlinieo zeratttckte Schoile erkannt. — „Die Ver- 
l^etaeharuDg d«a SilaMhgttbieta neltat Beobaehtangen über dio Kisieit In der 
Schweiz" betitelt su-h eine gröfsere Arbeit yon E. B r ü c k n er i^'-), welche eine 
Lücke awiechen den von Feock und A, Böhm studierten Gebieten (Inn and Traun) 
•aafilll. Drei Schotterayatene sprechen Ar dreimalige Vareiamif. IMe lofseni 
Moränen sied mit Löfs bedeckt, was für die interglaziale Bildung C^^enck) der- 
selben spricht. — Neue Details sur Geologie des Untersber<fe-i (1, 286) briiigfii 
£. Fugger und K. Kästner*^) (Kreide und Lias am Nordhingo). 

6. Buehauer^M) gib! «in geologisches Profil ron Niederndorf (Kufstein 0), 
worin er da« sichere Vorkommen yon Nfokom r.nrhweisen konnte ; Uofsfelderschichtea 
und Berriasacbicbten Über Jura Aptycbenttchichien. Oberlias (A. borealis u. a.) 
nnd Kreide mit Inctaranian (nena Art) werden fleicbfalla Da^fMrieian. ~ Di« 
geologisdicn Verhältnisse der Gegend nordwestlich vom Arhen^f« behandelt W. 
B. Clark ^^^). Das Thal dea Achensees entspricht einer durch Erosion erweiterten 
Qneretftmng. Bin« grob« 8-fSmig« Mntd« mit Qnentanuigen b««end«rs im «ttd- 
licheo, steiler gestellten PIflgel nimmt das untersuchte Gebiet ein. — Nsch F. 
Wihner^^ (1, 292) soll es nach Walirnebmungen an den Nordwaoden des vor- 
dem Sonnvendjochea (östlich vom Achea^eb) möglich sein, dafs die Facies dea 
Dacbsteinkalkos sich lokal bis in den obern Lias angedauert habe. — In einer 
Notiz über das Socnwendjoch bemerkt A. Pichler*^ unter anderm, dafs die 
aogenannten „Taschen des Lias" (1, 289. 290) auf einer falschen AafEassuog be- 
ruhen. In einer spit«m Notit hüt er di« Annahm« der nntam und ob«m Gan* 
ditaschichten als verschiedene Nivcaut? firui 7usllIntnl•rl^l;•■liorigen Kompli-xis auf- 
rechte^). Über den Lias spricht er an andrer Stelle — Die Akten über di« 
für die Olasiatfrageo dar Alpen so wiebtige HMinger Breeeie (bei Innsbrnck) «iad 
noch nicht geschlossen. — E. Falla^^ hat die von Stur (1, 341) als Palmen- 
reste angesprochenen Gebilde auf „Cyperttes** in weitester Fassung sttrSck geführt. 
A. Penck^'i) erklärt die lliitliugur Breccie ftir einen Wildbach-Schultkegel , die 
pflanaanftbrende Partie vergleicht er mit einem verfestigten zähen Murgang- 
srhlünni — Die geologische tlcsihichte des Innthals in Tirol hat J. Blaas'"^) 
skuxiert. Dasbelbe wurde erst während der altern Tertiärzeit angelegt. Auch 
di« nltan 01«taeb«r d«« bisthtl« b«Mhrieb d«rs«lb« Antor l''). 

Eine geologisch - palloDtologische Monographie der Vilser Alpen im Allgäu 
(aQdlich von Füssen) notar beaonderer B«rfiek«icbtignog der Bracbiopoden-Sjst«- 
mttik bat A. BothpUta^H) T«rfli6t, in iralcber anf Omnd fanniatiaeber Cbarak» 
tere mehrfache Horisontbestimrnnngon vorgenommen werden. Durch 149 Brneb- 
linien (!) soll das ganze kaum 5 qra j»rof8e Gebiet s'^hollonnirniig zt^rstückt sein. 
Zu dieser .\rbeit hat Ü. Wundt einige BcmctkUQgen gemacht'"'^) und zugleich 
ainig« Einwendungen gagen Ausfälle von seiten M. Yao ks «rhohen. Kalk- nnd 
Mergelfacies, Ablagerungen auf einer langgestT ^ki n l'ntii'fe und Tiefeeebildangen 
bestanden nebeneioander. Brstere hsuptsäcblicii aU Braehiopoden- und Krinoiden- 
kalka, letater« ala Aptychenkalke nnd Pleek«am«rg«L 



J») V.O. K. A. 1886, 381—383. — "») Ebend. 1886, 348—351. — leu) Jb. 
O. B. A. I8«5, 4M->010. — >•») V. 0. B. A. 1886, S47->Sft8. — 1«) Qeogr. 

Abb. Wien l8Bß, I, i. ih3 SS. Mit K. (1:250000). — i«») MitteiL Salsb. 
Landesk XXVI. 14 öS. - i«*) Jb. G. R. A. 1887, ß3— 68. Mit K. (1:26000). — 
W) München 1Ö87. (luaug.-Diss.) 45 SS. M. K. — »««) V, 0. R. A. 1887, 
186. _ 187) Ebend. 1886, 311 -315. — ««) Ebend. 1887, 205—207. — 
M») Ebend. 1888, 91—93. — "") Ebend. 1887, 136— ~ i") Ebend. 1887, 
140—145. — »") Tourist. Wien 1886. — l«) Innsbruck 1887. 28 88. — 
IM) 7U«MBtogTnpbi«ft ZXXIII, 1886. Mit K. — i») V. O. B. A. 1888» 88-81. 
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3. Auf Gebiete innerhalb der ^MrdbMM im OUa^am besiefaen 
■ich die folgenden Arbeiten : 

A. Peack^'*^) erklärte deo Brenner fUr eine Einienkang in der FortaeUung 
der Jndikarienlinie, aus den ungestörten Lagerangen der meioioiacben Gesteine der 
Zttittabotte der Alpen echliefst i-r auf ein* rerschiedeoe Entstehungagesobiekl» 
dieser und der Kalkione im N, indem er die letzt r«^ ffir durch Senkung zn- 
sammengeicboben halt. — Fr. Tetler^^ besprach porphyruiacbe £raptiTgesteine 
am den Tiroler Zentralalpea (I, 8tf8), die la tehiiialoB Oingen die verachiedenetea 

Glipf^^r dt^r kri'^tal'.inhcben Schichtenrt'lhr dnrrhsetzcn : im Granit Und GneiCl 
dea Adamello, im Brixener Granit, im Granit und in den Schief er biUleo der AnU 
holwr Omppe nad in der ThonglimmtrieliieftnoBi daa Paitarüialw. t. Fonlloa 
hat diese Genteine petrographisch untersucht*^). — In den Stubaier Alpen hat 
F. Frech ^^'^) in den zentralalpinen, auf abradierten Falten der kristQllinisehen 
Schiefer liegeoden Kalkmassen, die Pichler schon 1859 als der Tria« und dem 
Bbit oataprechend erkannt bat, ein Vorkommen des mittlem LiM waf der KhmU" 
tpitse an<<gebeatdt, daa konkordtat über Triaa-Rbat lagert 

4. Über Südtirol liegen uns wenige Arbeiten Tor: 

Em. Ilaug^^) hat die geologischen Verhältnisse d^r m*»diterranen Ner.kom- 
ablagerungen der Foesalpe bei Corvara in Üüdtirol (etwa« we«Uicb vom Meridian 
Ton Brnno^) aeaerlieh ttadiort. Die iatoremat« Oboraehiobaa« dat Daehatein- 
kalkes über zum Teil oiii:^fklemmto NeokombildaDgen des Coli di Muntijella wird 
erörtert. — E. Haaa^^) gab eiae Notix Uber die La^erungaTerhiltniaae der Jura- 
fomatioa in Qebir^o von Fanit in Sttdtirol (woetiteh des obem AmpesiotlialM), 
worin «r anter anderm das Vorkommen von ÄquiTalenten dar Kltaaiahichten an- 
deutet. — V, Uhligi^-) heHcbrieb neue Neokmi - Fossilien Ton Qardenazza in 
Sfidtirol und Tom Ischler SaUberg und wies nach, dafs erstere dem Barr^miea 
aad daa Wemsdorfer Sdileiitan eatapraehaa, dia latatara aber iltnr ala Jfittal- 
saokora sein dürften. 

5. Ein UberBichtliches Bild der geologischen Verhältnisse von 
Kärnten hat F. 8 p f»l n d 183^ gopr^iben. F. Frech sprach sich Uber 
den Bau und die Entstehung der Karnischen Alpen aus, die er für 
ein Faltengebirge der Permzeit bezeichnet, woboi die faltende 
Kraft (oacli den Überschiebungen) vou N oach S gewirkt haben 
dörfte»*). 

F. Toala^) find bai ainar Toar dnrali dia Karaiiaban Atpaa fa «biam 

Gebiete zwischen l^ggowite und Feislritz, welches in neuerer Zeit als jnri: pi!rio- 
soiach baaeichnet wurde, lichte Gjroporellenkalke, Triaa-Oolomit« mit Kriuoiden 
vnd Mergalaehlafar mit Poaidoaomya ef. Waaganaia. — Ala Aspidara Raibliaa 
beaclirieb der Referent einen neuen Schlangenstern aus dem Hangendgestein der 
Fiichschitfer von Raibl***). — K. Penocke^ luTserte sich über Fauna und Alter 
einiger paläozoischer KoraUrilfe der Ostalpen (Bad Vellach und Osternig in 
Kärnten): Obersilnr und Mittelderon. — A. W. SteUneri^) arklirt die Bohn- 
arze der Villacber Alpe für unter Mitwirkung glazialer Prozpsso ent«ttndeno 
SoifenablagerangeD (!). — Das Iliocän dea aatern Laoantthaies hat K. A. Pa- 
Deckt gagliadnrt: Omadaraakichtaa (Tasal mit Mytilaa Biidin|«i, KohlaolUte» 
ahaa) and iqaivalaat dea Badaaer Tegels (mit Pectaa eriatataa)»). 



IW) Jbah. d. Satar. Alp.-Var. 1887, 18. i. — i») jb. G. R. A. 1886, 715 bia 

740. — 178) Ebend. 747—777. — »») Ebend. 355—360. — «>) Ebend. 1887, 
246-880. — Jfii) V. 0. £. A. 1887 , 882— 3«7, — ^) Jb. G. E. A. 1887, 
«9-108. — 1B8) Oariatliia 1887. Nr. 6—8. — ^) Hitt. d. aat. Ter. f. Stalar- 

mark 1887, 730~7fi9 M. K. (1 .75 000). — '^^'>) V. G. R. A. 1887, Xr. in — 
1») Sb. Wiener Ak. XCVl, 1887. 8 SS. — »ö?) D. G. Z. 1887, XXXIX, 267 
bia 878. — ^) Jb. G. R. A. 1887, 317—322. — Jb. nat. Landeam. Karaten 
1888, XVm. 8 SB, 
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6. F. Teller bat seine Arbeiten in den Karmmmim (I, 308) 

fori gesetzt. Er studierte die silurischen Ablagerungen der Ost- 
karawanken und die an das obere Silur gebundenen Zinnober- 
vorkommnisse daselbst ^'^^). Süurisobe Orthoceren kalke (Eea) werden 
gleichfalls nachgewiesen 1^). 

Im Zillerthale wardea Ualobteoscbiefer cacligewieaeD ucd die „Gailtualcr 
Dolomite" des VellacbtbftiM der TriM ingoetoUt. Sad- und nordalpioe Entwicke» 
Ivn^r f|pr Kaiblcr Scbichtpn rücken am Ostrande der Kosrhuta auf 3,5 km nahe 
aneinander — Die Köfaener Scbichteo, Lias und Jura, werden von demaelben 
Antor in doo OttkonwoakM ntehgowioMiiiM). ^ p. Pr««h>*S) ktt dM tlpioo 
OeTon in der Gegeml von Gra? tmfl in den Karawünken studiert (man vgl. Stäche 
i, 870). Die Riffkalke dea üaternigg werden für Äquiralento dea Stringocephalen- 
kalket erklirt In dem weetliehen Kaniechen Alpen (Wolayer Tli5rl) wurde ein 
Profil Tom Oberailar bia auro Oberdevon boobacbtet: plattige Orthocerenkalke, 
Tbonachiefer und Nierenkalkc mit Goniatiten (BarranHc« K) , mäehtige Riffkrvlke 
mit Trilobiten an der Bu«is (Fg), StringocfiiLalus Buriini im mittlem und Bra* 
etüopoden der Iborger Kalke im obern Nirrau. Plattenkalke mit Clynenien werden 
nm Gr. Palrücken Ton Kulm bedeckt — R. HSrnea^) bat sowohl die »üd- 
•teiriachen KoblenbUdongen der SUiawaeseraebiebten von firiz in einem kleinen 
Boitngo erSrtert und für mVglieberwoieo dor Kreide oBtepmhtnd bOMiebnet, nie 

nurh tvTfn lür Tun Vacek gemachte Antahme eines gerin^t-rn Alters iler Kisen- 
ateinformaiion der Grauwackeiiaone Zweifel erboben (man vgl. auch dea Keferenten 
Andentuifen fibor d» gerini^ere Alter demlben I, 278). — L. t. Tauaeh bo- 
iwoifelt dieAnaabmekretaz. i hiM Altin ffir die Safswaftserschiebtift TW Mi^. 

F. Becke**) erkannte an dem vnn H v FouUon «os;enannten ,, Blas«en- 
eckgueifa" (bei Eisonerz) klastisciie Nalur au und wUnsciit daher Namenänüe- 
rnag. — M. Vaeek>^ bat die geologischen Aufnahmen iii d«r Oranwaekonioiie 
■•««rHth Uber daa Semvxeringgehiet erstreckt. Das Vorkommen vnn Karbon und 
Bbit in dieaem Gebiete (rom Eefercnton nachgewieaen) tritt „ao^uaagen nur 
paratitiMb ant*% daa Rblt „vnkMiform in aina alta firoaionamnlda gabattat**. 
Die Eisenerzformatidn Trud als jünger als Silar, die Hauptmasge der Semmcring- 
kalke ala alter ala daa Karbon bezeichnet. — Die Akten äber dieaea intareaaanta 
Oabiat aebtfnen necb lange nicht geeebloaaan. — übar dia Triaa dar M^rtihaler 
Alpen berichten £dro. Mojaieorica und G. Geyer^). Unter kaniiacbem 
Dachsteinkalk und Dolomit werden Knlk« und S'^hiefer mit Halohia ruiTosa als 
Kaibier Schiebten angesprochen, Kalke von ,, lieiflinger Facies" mu iiornstem 
•la obara grana Kalke und lichte Diploporenkalke ala untere Hallatättarkalka bo- 
aeichnet, als „eine eigenartige, bisher in den Alpen noch nicht in solcher Aus- 
bildungaweiae beobachtete Reihenfolge". — A. Bittner machte kUrslich auf 
tiaig» Sebwiarigkaitan in benig anf diaaa Baatnng nnftnarkaamM). 

D. Xuiimkmi, Guido Stäche^ hat ei venndit, die phy 
siflobeo UmbildoogBepoofaea dem tUro^lmaiüekm SudmkmdH zu ent- 
werfen. Das Uber dea Utarn Globiigsgliedern liegende Kttiteagebifge 

iäfat fünf Entwickelungspbasen nnteracheiden : 

1) Die marinen Dolomite und Knlkf der Kreide, mit ihren Faziesverschieden- 
heiteo, deuten auf Zufuhr von Kalkachlaram aus dem nordöatlichen und datliehen 
Rbit-Jora-Hintarlanda. Darauf folgte S) alna Braaton^rloda mit oaaillatoriaabar 

Sflckkehr der In^^imaren Meeresbedeckung (Ilalotopischeg Protocjn -Daniie-Suea- 
aonian). 3) Die marine £ocänperiode mit ihren Bodenachwankungen: Nummnliten- 

'S») V. G. R. A. 1886, 2^7 - 280. — «») Ebend. 285-294. — Ebend. 
1887, 145—147. — Ebend. 1887, Nr. 14. 8 SS. — i«) Ebend. 1888, 
Kr. 4. 7 88. — Mitt. d. nal Var, f. Steiermark 1887 u. D. G. Z. f. 1887, 
659—738. — i^W) Mitt. naturw. Ver. Graa 18H8. 14 SS. — W) y. G. II. A. 
18B8, 192—196. — N Jb. 1887, II, Ref. 86. — i^^) V. 0. R. A. 1888, 

Hr. Z. 12 SS. — übend. 1887, 22y— üil. — «i) Ebend. 1888, 174—176. — 
«•) Sbaed. 1888, 48—60. 
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kalke und jüngerer Flyscb. Das thoDsg*8andige Material des letstern deutet auf das 
apenninisehe Kreidefesiland im W. 4} Üie zweit« „tektodyoaiiusche" Festland- 
«IMdit (Banp(>T«mro«MbUdnbg«i} vad fi) di« H*^7*M>M>to^l>*** Bpoch«| dnreh 
du Eiiidriiigen d«r Adrit in däs groli« Scttlt«ogig«bi«t bmekbnct 

E. Galtzim. 1. V. ühlig (1,349) und v. Tauschte») haben 
iD dem durch Hoheneggers grundlegende Arbeiten berühmt gewor- 
denen Teile der Westkarpnffn Aufnahmen ijemRobt und Über die 
Gegend von Tepchen und Saybus* h liericlite gr^««tn n. 

£« gebt daraus hervor, daf» Uolieuegger« Karte in den Uauptsügen feBt«t«ht| 
wennglrieb Tide wielitffe neu« Dateib, wi« b«t d«m vi«! grSfatra Miltetob d«r 

neuen Aufnahmekarten selbstverständlich, eingetragen werden konnten. — V. Uh- 
lig9D4) bat eine Mikrofauna aus dem Älttertilr der westgalisisehen Karpaten be- 
schrieben, welche mit jener aus dem untern Flyscb des Pilatus (F. J. Kaufmann) 
und den eocün-oligocänen Grenzschichten der Pyrenien übereinstimmt Die Fauna 
dürfte in 2Ö— 60 Faden Tiefe >,'elebt haben. — Eine ausführliche Darstt^-Ihrnp der 
ErgebnUa« seiner geolog;iscben A ufoahmen in den weatgahsisdiea Karpaten hat vi 
Jttngtt in g«b«Q b«fonn«a*o*) mit dtr BMelupfibwif d«r fMlofiiebcn V«rfailliiiMe 
iwischoii dem iiouninischen Klippenziipe und dem Nordrande. Xeokome, Sandsteine 
nnd schwarze Schiefer, mittel- und oberkretAziache Sandsteine und Alttertiär bii- 
dra dM Gebirge. MIoeiii rad DflnTi«lbltdug«B aind Yor- und anfgelagstrt. 
Regelroifsige Faltung und überachiebungen treten auf und nehmen gegen den 
Nordrand zu. Unterbrechungpn der Ablagernngen sind vnr dem Alttertiär und 
und nach dem Oligocüu nachgewiesen, in diesen letjiterD Zeitabscbuttt fSlIt die 
Haoptfeltang. 

9. C. M. Paul erwidert *af Niedswiedskie AotfUhraogeii Uber 
die Wieliczka-Frsge ([, 336)^ und gibt Beilrige lur Kenntnii 
des eoblesisch-galiziscbea Kerpatenraodes. 

Es wird darin die Hnhcnf^f^erscho Olicderung im all^'emcinpn beibehält nn, im 
Detail aber konnten Tieifach Änderungen und Ergänzungen angegeben werden Die 
gestreiften Saadeteine, welebe vea Saeyaoeha (I, 352) als „MikniiowteerSebiebtea** 
bezeichnet, werden als eine Fazies des Wcmsdorfer Horizontes hingestellt. — 
Uiocänfossilien von Wielieaka and fi<i«l>aia bat J. Niedzwiedski beaproebeo^), 
darunter Pecten denudatus. 

3. Eine umfassende, auf breiter Basis angelegte Monographie 
bei Emil Tietse''^) den geognostiflobeti Verbältiiitten der G^eod 
▼en Krdka» gewidmet, eines klatiiacben Gebietes, das suent duroh 
Hobenegger und Faüeoz in Karte gebraebt wnrde. 

Nach einer Übersicht Über die das Gebiet zusammensetzenden Fornationen 
(Deron, Karbon [marin und produktiv], Trias, braunf-r und weifser Jura, Kreide 
und Alttertiär, die exotischen Blöcke [Jurakalk und krlBtalliniscbc Gesteine], 
Neogen, Diluvium, Alluvium und die Eruptifgesteioe) — werden geognostische 
Lokalbeachreibungen in reicher Fülle gegeben (503 --816, auf Wieliczka allein 
entfallen 78 Seiteu), wobei wieder aller Vorganger ausführlich gedacht wird. An 
dieeer Stelle eoU aar der tektoaieebea Fragea gedadit werdea (ScblarabemerbaBgea 
816 — H.'iS) \^'io die tektonischen Verhältnisse zwischen finv n und Karbon, oder 
zwiseben marinem und terreatriacbem Karbon sich Terhalteu, kann nicht aicher an- 
gegeben werdea. Die erste riebere Lfleke vad beetimnte DItkordtas beeteht 
zwischen Karbon nnd Trias. Der Muschelkalk scheint eine Transgression über 
den Bunt^^andstein zu bezeichnen. Die zweite Unterbrechung liegt im untern Jura : 
der Lia« fehlt. Die neue Transgreaaion beginnt mit dem braunen Jura, der mit 



208) Y. G. U. A. 1886, 240. — 2»») Jb. O. R. A. 1886, 141— 2U. ~ 
*») Ebend. 1S88, h;1 — i;64. — 2'«) Ebend. 1887, 10?) — 116. — W) Kbend. 1887, 
323-352. — «*) 8b. Wiener Ak. XCIV, löÖ6, U — 80. — »») Jb. G. B. A. 
U8T (1S88), XlXTIl, 4SS— 888, H. 4 K. (1:76000). 
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KoDglomerateo und Stodsteincn bi^nt, wihrood dt« pfltOMiifBhmdMi 8ch1dit«B 

(Thoue von Mirow und Grojec) die Nahe des Festlandes beweiser. Kcht p* lns;i<;ch 
ist der weifse Jura entwickelt und zwar sowotil nördlich als sttdlicJi („Kliypon- 
ktUt«**) TOD der Weiehael. Vor dem Neokom «dfolgteit «ttdlich grobe taktoBiaehe 
StöruEgeu. In diese Zeit wird dio Erhebung des hypothetischen Oesteinswalles 
in der AoTsenregion der Karpaten verlegt, dessen Zerstorungsprodukte (Jurakalk 
nnd kriatalliniscbe Oeateine) als „exotische Blöcke** im Neokom und in den 
•twrkretazischen und alttertiären Karpaten auftreten. Nun tritt ein scharfer 
Gegensatz des aufserkarpatischen und des karpatif^c-hen Gebietes auf. Im erstem 
«ine Lücke: Neokom bis zum Beginn der obern Kreide, in letzterm fortdauernder 
AbMts dM NefAom nnd der jünfera Bildnngflo. Im N giog«n der Tmagreniim 
trktnnisci.p Stönin^'en Tttltus , an welchen nur Trias und Jura teilnahmen. In 
der obern Kneidc beitolMii manche Übereinatimmungen beider Qebiete. Vom Alt- 
tertiir bif nm Hiocia blieb dw N iMn Fetflnnd, wihrend im 8 (im kupt- 
tischen Bereiche) MergeU und Sandsteinablagerungen erfolgten, wenn es auch dort 
nicht an NiTeauveränderungen fehlte. Während dieser Zeit erfolgte die Zerstörung 
des erwähnten altern Qeateinswalles, die Bildung eines grofsen ToiU der exotischen 
Blöcke, die Faltung und Trockenlegung des karpatischen Gebietoc (nm Bode det 
Oligocäii) und die Überflutung des aul-^t rkari ntischen Gebiotes, wo aber dio fal- 
tenden Kräfte auch im Hiocän noch foriwirktcn (Faltung des Miocän am Karpaten» 
nnd« bit Wielteikn). — Di« mrmntiaeb« Stnfe nnd die Kongerieoeehiekteo 
feinen. - Erratische Blocke sind bis in die Karpaten verbreitet (bis zu 300 und 
340 ra Höhe), diluviale FluTaachotter nur lokal entwickelt. Daa einaeitige Vorkommen 
der Ldfamnicen in den Plnratbilem hnt TIetae eehon viel frAber eingebend be- 
handelt. — Die gcologiäcbo Karte in 4 Blättern (1: 76 000) weist 47 verschiedene 
Ausscheidungen auf. — St. Znreeiny^j hnt daa Krakauer Devon besprochen. 

Weitere Beiträge zur Geologie von Galizien (I, 346) hat E, 
Tietze gegeben 2^^), und zwar über die Gfirond von Tlumacz uud 
Ottynia in (JsfgolizH'n und über die Eiszeitspuren der Czerna Hora 
(alB Erwiderung auf von Zapalowicz ausgeHprocbene Uemerkungen). — 
Den tertiftren Süftwaiaarablageraiigen (di« ttltatten Tertiärablage- 
rangen) Ostgaliiiens widmet A. H. Lomnicki einige Aiueinander- 
fletsongen. 

Süfswasserkalke und Tegel (mit Helix, Lymnaea, Planorbis &:c.) werden von 
chloritischen Senden (Oncopboraschichten I, 333) unterteuft und mit diesen dem 
Alter nach „als eine die beiden Mediterranstufen trennende ZwiaebenbUdung** 
erklärt. — Derselbe Autor bat auch Beiträge zur Geologie der Umgebung von 
Zolkiew verttflentlieht^) , worin beeondera die DUnvinlnblngeffWigea behnndeit 
werden. 

F. Lcniu r i 'ier unffffHffrhen Krone. Die Fortschritte der Auf- 
nahmsarbeiteu in Utigani im Jahre 1Ö80 legt der Jahresbericht des 
Dir. J. Böckh dar^^«). 

Attfnnbmeberiehte liegen felgend« vor: K. Hofmnnn tber Anfnelimen im 

NW des Szolnok-Dobokaer Kom. (46—54). A. Koch über die Aufnahmen BÜd- 
liclL von Klausenburg (55—90). J. Petbö über Aufhahmen im Tbale der weifsen 
KSrSe (91 — 113). L. v. L6C87 ttber Aafiinbmen im Ander •GinnAder nnd Te- 
meevnrer Komitatc (114 — 134). J. Böckh Uber das Gebirge nordwestlich von 
BozovicR im Banate (1 .'^5— 168). L. Roth v. Telegd tibor die Gegend 80. und 
0. von Steierdorf (169 — I9ü). Alex, (jesell über den Krtranitzer Erabergbau 
(191— MO). — I>ie Salaquelien Ungarns wurden von 3. Fischer übersichtlich 
zusammengestellt^). -~ M. Qeeell^) bnl die geologieeben Verbiltniaae dee 



Jb. Q. ß. A. 1888, 47-68. - ^H) Ebend. 1886, 681—698. — ^) V. 
G. S. A 1886, 412—431. — 2") Ebend. 1888, 53—60. — >") Budapeet 1888. 
40 SS. — 3^) FHIdt Közl. 1887, 449— 6S8. — ^) Mitt n. d. Jb. der nagtr. 
geoL A. Vli (1886), 193—220. 
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Steinialsbergtmne« von 66ikr (bei Eperies) erörtert und da« genaue geologiaebe 

Profil (Ulm) veröffentlicht (8. 20r)). In Xeogf-nschichtiii, die auf eocäueaa Kar- 
patensaBdstetn lagern, fanden sich dieselben Fo?sili<n wie zu Wieliczka. 

1. A. F r a ü acn a u 217) lieferte einen BeiU i^ zur Kenntnis dun Untergrunds 
Ton Budapest, auf Grund dM bm 18 Tiefbohrungeu auf der Area des neu zu or» 
bauiTit!rTi Parlanicntsgebaudfs gewonnenen Materials. (Meist oli^oräno und miocäne 
Foramiaifvren aus Thonen.) — J. Ualarits bat das geologische Prohl des 
teter«aMuit«D« 812» tiefen •rleaiMbeo Braami»« Ton Stralea (an der ThdCi) genan 
beschrieben 2"^, es durcbfiihrt Alluvium, Diluvium Cbi-> 1^8 m) und Srlrirhten der 
letantiniachen Stufe (mit Unionen, Viriparen &c.). — Jr'rüher^^^ hat er im Ver* 
•Mser Bohrloehe du Torkommen dar p«ntiMh«n SdriehUn (mit Viviparen), b«l 
Kmttij und Xikolinca (mit Kongerien und Kardien) , und b«i Csukica (mit C«r> 
dium und Vulfic i< r noHia) studiert. — Eine» knr?:» Schilderung der hüdnnparischen 
Swidirüste (Ahbunar— Donau) gab E. T b e m a k ''^). — Die Terliärbüdungen im 
Thale der weilaeo K9r0« hat J. Path8S>^) noterancht. Trmehjttoffe liegen nnt«r 
Cerithtenkalk, welcher mediterrane Formen aufweist. Unter dam aahr Tarbiiitatta 
DUartOm taucht stellenweise die pannunische Stufe auf. 

2. Ober die kritttalliniacbe Scbieferiuaisl von Preluka und das benachbarte 
Tertiärland im NW Si^mibiirpens hat K. Hofmann^) Notizen reröffentlicht. 

Während ilio Ablagerunpen des Kociin auf ein Fefttland im NO deuten, scheint im 
Oligocän und uiilern Miocän das Material nuR SW zusefQhrt worden zu sein. 

3. Über die TertiärabUgeruugen (Oiigodin und Neogeu) im nördlichen Siebeu- 
bttrfan (Komitat Kolaa nnd Stolnok-Dobokn) hat A. Koob*^ beriehtet 

4. A. T. Alth^) (t 5. XI. 1886) hat Beiträge anr Geologie der öttlichen 
Karpaten veröffentlicht. — Eine umfangreiche Arbeit hat H. Zapalowicz dem 
dtllidlen Teile der Pokutiech- Marmaroscher Gremkarpaten gewidmet^. In 
dem inmitten der Flyachaone auftauchenden kriatallinischcn Gebirge werden drei 
Schiefertonen unterschieden, deren obere als metnmorphtscli- j n.äoaoisch bezeichnet 
werden. Von altera Emptirgeeteinen sind dyadiache Diabafte und Trias - Diorit- 
Porpbyra an arwlhnan. Qniunit« nnd Tvrmcaaoarfcige Oeatdne bilden im Kord- 
c'-^trr rino Itandzone, Ton der das nördliche Sandstein j?eb{rge durch rlv.r scharfe 
Bruchliuie getrennt ist. Da« Sandatein- (Fljach-} (iebirge umfafat: Kreide, Eoc&n 
tmd Oligoein. Gümmer- nnd Homblendeandidt nnd Pr«py1lt dnd jünger alt di« 
nntereocänen Nummulitenkalke. Das TorherraeliMlda Straieban iat tin nofdwaat- 
liehes. Das Sandsteicpcbiet zei^'t Faltenbau. 

6. Über Kreidebildungen der siebenbörg. Oatkarpaien aprach Fr. Ucrbich^^) 
(f 18. 1. 1887). Ober» Ki«ide (Oenoman— 8enon) wnrda naehgawiaaen nnd gezeigt, 
dafs der den (ganzen östlichen Karpatensug einnehmende dickbankige („Uaer-") Sand- 
atein mit dem galiciachen Jamna-Sandstcin tiberein^tiramt und der obern Kreide au- 
anrechnen iat. — A. Kocb^) bat das Kronstädtcr Gebirge untersucht. — Die 
aqnitaniaehe (tropische) Flora des Zailtbala (Sehjithal) beacbrieb M. Staub^), 
wobei er, aufscr der zeitlichen, auch die geographische Verbreitung der 92 (sicher 
bestimmbar nur A'A) rerachiedenen Arten in Betracht sog. AuTaer 23 nur aua 
dam ZaSthnto bekannt gmrerdanen eind die ttbrigen ale laa^ebiga Fonnitt re« 
writr>r Vr^rbreitang an beaeiehaen. 14 Arten aind an^ anfterbaib Enrofae b^anit 

geworden 

J. Böckh^) hat Aafoabmea MW. vom Almäatbale /'MmaUr 
Gehtrffe) durchgeführt. 

TitLüiikalke wurden am Kotolusicsile aufgefunden, aowio oborjurasBiscbe Horn» 

«7) Föidt. Közl. XVIII, 1888, 167—174. — «») Mitt. aus d. Jh. der unp. 
g. ö. Viil, 1888, 165—194. — «») Ebend. ViU, 1887. 32 88. — »>) Földt. 
Köxl. 1887, t«ft— 877. — ») Jb. nng. Anal t 1888 (1887), 108—148, nnd 
ebend. f. 1886 , 91—113. - ^^ox ^^„^^1 f 1887 (1885). 80 SS. — 

«3) BbMHL f. 188Ö (iB87). 18 SS. — ^} Krakau 1886 (poln.). 10888. (5 K.). — 
«() Jb. 6. R. A. 1888. 184 88. mit X. (1 : 100 000). — ^) V. 6. R. A. 188«, 
368—374. — 2») Budapest 1887 (ung.). — «>) Mitt. a. d. Jh. d. nng. geel. 
1S87, VII, 221—417. — Jb. nng. g. A. t 1886 (1888), 136—168. 



Digitized by Google 



Uagaro. BosnieQ. Schweden. 



243 



lUinkalke saf Qlimmerscbiefrr lagernd. Da« jüogate OlM der Kreide bilden dio 
Orbitolinen -Sandsteine, dio auf den Krotdekalken lagern. — .Aach TriaFf-^sili(>n 
wurden im Banaler Gebirge bei Sawakabanja entdeckt: Daonellen, Balatooti«« 
und Ptychites^i). L. Botb t. Te]«K<I^) bat di« 6««nid 60. und 0. von 
Steierdorf aafgenomtncTi. Auch das Ponyaszkatha! h^^ Rnrn* hat er beganpfn. 
Oranitii omaeblielist Gneilsparüen and wird Ton Feginatitfäag«D darchaotat. Auch 
«Iii Pikrit-Melaphjr-Owtdn wiird« •ngttroffm. In KTeideaandateinen (Bajka- 
Minia) wurden Amroonitenreate gefanden, die mit einer bisher nur aua Indien b«> 
kannt gewordenen Art in Übereinstimmunf? zu stel en scheiren C^ytoceras cf. Sacya 
Porb. ap.). — Die ErzlaRcrstätten tou Moravua uud Doguacska im Banat hat 
Hj. Sjögren^) neuerdings studiert und mit den Überaua abnlicLen acbwadiaehan 
Eiaenerzlagerstätten in Vergleich gebracht. Sie werden als Lagorbildungen und 
Ton den viel jUngern Eruptirgeateinen anabhängig bezeichnet, im Qegenaatze xa 
dMT TMi Cotta, Maeba, Hanar» Poaopiiy nnd SnaJa aagaiemmeiian KoBtaktbUdmig. 
Dia baglaitandaii JUlka nSchte SjOgtan ftr altpaliozoisch haltan« 

G. Bornim. Der Arbeit von Bpudo Walter über die Brz* 
lager.stätten linrmimx^'^] ist auch eine geologische Karte beigegeben, 
auf der sich einige npue Details finden , /. B. die groiae Ausdeh- 
Duog des öerpentins an der obern Kriwi^a. 

Sehmim, 

1. Von den geologiichen Karten von Sohweden»^) (1:50000) 
sind weitne 10 Bl&tter enchienen. 

Blatt 87. TroIIebolm von A. G. Nathorst. Gn if^ und Silur sin? dir h 
eine alte, snm Teil roo Diabaa erfüllte Verwerfung getrennt. Aach Tbone und 
Sandtteine daa Kanper traten aaf (mit Pflansearmten), Krelda nur aperadiaoh, 
Basalt in mehreren Kuppen. QuartHr TerbQItt zirmltcb ToUatändig die altem Bil- 
dungen. Blatt 9.3 u. 9Ö Ton E. Svedmork. Furnsund und l^iädmansf) (Stock- 
holm NO): Oabbro ron Öneifaen umgeben. Iii. 96. Grundkiiileiiirundet von F. 
Svenonius (die Scharen NO. von Stockholm). Gneifa mit PegmatitgSngen , mit 
■cbarf au'>ge[>rägten Gletacberapuren. BI. 97 — 101 enthalten das den sinseln 
g^enüberiiegende Qebiet Sebwadena nnd aind ron N. 0. Holet. P. Srenonias 
«nd A. Blonbarf baarbeltat. Granite nnd Gn«i£w spielen die HaaptroUe; ic8r- 
niger Kalk und HalU^flinlgneiTs vielfach dazwischen, mit quarternKrcr Decke. 
Negatire Bewegung daa Meeresspiegels. — Bl. 94 (Norrtelge), bearbeitet tod £. 
STednark, liegt aVdUeber. Steil aufgertohtete Onaiiie mit ffstliebem und afld- 
westlicben Streichen mit GranitgSngen. — Bl. lOS (Ifotala am W^etteraee) toq 
,1 inrt^vnn — Bl. 9i* /Tund) von 0. de Gurr Anfser den Gneifsen und 
kambnscü - «ilurischca Bildungen treten auch Trms, Hhäl, Lias und besonders 
Kreide unter den DiluTialablagemngen auf. — Von deo Blittem im M. 1 : 200 000 
erschienen: Nr. 11 (Wencrsborg) von A. Lind ström: Ih'abas auf Kambrium and 
Süar, die über QneUa lagern, der nebat tiranit die weiteste Verbreitung beaitst. 
Nr. IS (Halmatad) von Uj. Lnndbobn: daa waatliaba Ktiatenfebiet iat sniaaiat 
TOQ Qavrtir ftberdeckt. 

2. Einzelgebiete. A. G. Natborst^W) bat lioh über die 

Dislokationen in Schonen geäufsert: 

Kambro- Silur liegt auf abradiertem Urgebirge. Nach einem Mcksug dea 
Heeres erschien es wieder in der Trias, aber nur im Slldweatan. In der Zwiieban* 
seit arfolgtan nämlich im Südwesten Senkungen und Verwürfe nnd DurchbrUcbe 
von Diabasen, auf den NW — SO T'rlaufendcn StHrangslininien. StHrkere Rtorun- 
gen traten in Schonen erst im '1 ertmr wieder ein, gefolgt von Basaltausbrücbou, und 
awar in daraelban Riebtvnf CHareTniacbaa Syatem). 

asi) FöldL KözL XYUI» 1888, 280—294, — ^) Jb. ung. g. Anat. t 18*6 
(18«S), 169-190. — ») Jb. G. B. A. 188«, 607—868. Mit K. — »*) gtra- 

jewo 1887. Mit K. (1 : 300 Ono). — 23r>) Sveriges geoL Undan. 1886, 1887. — 
330) Qeol Fdran. Stoekbolm Nr. 107. 55 SS. mit 
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Edward f' r ! m a n n*'^) beachrieb die kohleführende Formation ton Sinnen 
(Bbät-Lia«;. Die Bearbeitung der flora Ton Bjuf dturoh A. Q. Mathorat liegt 
HUB glnehfaili Tolleiidet vor^. — Über die Sehiehtenfolge dee Silnr tvf der 
Ineel Ootland [Llandovery — Obcr-Ludlow (F. f,")] «cLrieb G. I-indström^«*) 
und Tcrgl licht sie mit den Äquivalenten am Festlande, in England, Böhmen und 
Kordaniorika. — G. Holm^} hält die WisingSfornatioD am Wettenee (nacli 
Kathorst kambriscb) für poettUurisch (Keuper?). Dia Wetterseebeckea erklirt 
er für eine GrabenTersenkanp. — J. H. L. Vogt**^) besprach das Mahnvorkommen 
in Jemäand (mit Kriooiden und Korallen). — K. A. Fredbolm^) gab eine 
Übtttldit tlbw Morrbattma Oaologia. 

1. Südit^kes Nonvegen. Von der norwegischen Kart© erschien: 
15 A und 26 C: Eidsberg und Aamont - Malpsfokk^n ^-i). — C. W. 
Br6gger^) hat die Bildungsgescbichte dea KriBliaüiafjords erörtert, 
eine geologiBcbe Karte von den Inseln im Fjord vuo Kristiania 
hergestellt und eine kurze Erläuterung beigegeben. 8ilur und ältere 
Bruptivgeateine. — Eioe ttberauB detaillierte geologiscdie Baidirei* 
bung dee Gfebietee sttdliob Ton BergeSi mit besonderer Berttoknchti« 
gang der Inseln Karmö und B9mmel5 und des Eingangee in den 
Haümtger Fjord hat Hans Reusch herausgegeben^). 

Ein Übersichtskärtchen des ganren Aufnahmsgebietes findet Hich S. 359. Das 
ganee Gebiet gehört dem Systeme der poäUiiuriachen FuUuug au, welches Ton 
8W — NO verlauft und aveh dae nördliche Grofsbritannien mit umfafat. Die Haupt» 
etreichuiigsriclilun^' der so weit vcrbrfilelen Scliicftr (QrUiisrbiefer , Gltinmer« 
achiefer und Gneifse) entspricht jener Faltung Die Falten stehen fielfach schief. 
Straekung und Piltalang gehen mit dieser Schiefetetlang Hand in Hand. Granit 
und Gneifa sind vielfach durch Übirgänge verbunden. Dioritiscbe Gosteine bo- 
eitien eine weite Verbreitung. Auf den Inseln am Eingänge in den üardanger 
Fjord fand Reusch folgende Aufeinanderfolge: zneret Diabaatnffe mit d«B damit 
verbundenen Gesteinen, dann Diorit und scbliersUch Granit, ahnlich wia auf dar 
Halbinsel von Bergen. Der Granit ron BSmraelö urosrhlic-f«t Brockfn Ton andern 
Felaarten, „was eine ursprüngliche i'Ustiaität beweist". iUgiouai-Metamorphis» 
nna Tarbindet nraprlaglleh aedineetire Qeateiae mit echten EmptiTgeateinaii. 
Im Bereiche der Karte liegen auch fo.seilipnftlhrpnde Kalko in priincn und fein- 
kristallinischen Schiefem bei Vikenea auf der Insel Stören. (Favosites, Heliolitea, 
HalvBitee, Beeherkorallan und Oraptoliten.) Einem iweitee Dordafldliek verlaiifen- 
den System von Störungen entsprechen die Spalten , die von biisiechen Eruptiy- 
gesteinen, jünger als alle andern Felsarten des Gebietes, erfüllt sind. (Qastreekta 
und geprefste Konglomeratscbichten, ein gefältelter Granitgang.) 

3. Nördliche» Norw^m. K. Pettersen**^ hat das Festland* 
gebiet swischen 67^ 16' — 68"* S6' (Vestfjord) antenucht und in 
Karte gebracht. In den Einsenkungen des Granit* und 6nei(a- 
Grundgebirges ÜCfjMl kristallinische Schiefer und Kalke, welche durch 
einen EinienknngsyeTgang (Vestfjord) gefaltet worden. Ähnliche 

'-»37) Sver. geoi. Und. Afh. 1887, C, Nr. 65. 128 SS. ra. K. (l : 800 000). — 
Ebend. 1886. 182 SS., 26 Tafeln. — a») N. Jb. 1888, 1, 147. — »«) Vat 

Akad. Uaudl. 11, Nr. 7. — «») Sver. geol. Und. Afh., C. Nr. 89. — ^) Ebend. 

1886, C. Nr. 83. 39 SS. in. K. (1 ; ooO). — Kristiania 1887 (1 : 100 000). — 

^) Kristiania 1886. 135 SS. uit Karte. Njrt. Mag. 31, 2. Kristiania 1887. 

86 88. Text — ^) Kriatiaida 1888. 498 88. Hit 8 Rartea (It 100000) rad 

806 UL Eino Torlinfige Mittrüung übfir dasselbe Gebiet findet sich im \ Jb. 

B. B. V, 62—67. — ««) Arch. f. Math, og Naturr. 1886. 116 SS. mit Karte 

(l:llUlliAn). 
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Verhältnisse berrsohen bis zum Nordkap. — nordnorske Fjeld- 

bygning" betitelt sich eine andre Arbeit von Kari P ettersen^*'^). 

Ein Toratlastiaclier Kontisent soll sich bis zum 30.'' N, Br. erstreckt haben, 
auf dessen Detritus der Oranitgneifs der Nordküste Noriregens, sowie die lanren- 
tiniscben Ablagerungen des nordöstlichen Nordamerika zarückgefQhrt werden. Zwei 
Perindftu der Depression foi>;t«n später. Zuerst oitio an der Ostaeite des Kontinents, 
wodurch die Qnelfa- und Uneifsgranit- Maasen an der Nordgrenze zu einer zum 
Ttil vatcruMriaeh«!!, tum T«il «Ii PUtM« avftmsiiid» Krtte anfi^tttoiit w«rdeD. 
Kambrium und Silur wurden in dem etwa 100 km langen Becken abgelagert. 
Die zweite Depression, Dach der Büdo&g dea untarailariaehen älimraerachieferay 
•nevft dM Beok«B dw KordalttatitdiMi Osmu. Ein Batt Jmim KontiiiMtt 
dttfftft ift Qtttaltnd noeh «vbalteD tda. 

Dänemark. 

V. Koenen24*<^ besprach das Mitfeloligocän von AarhaOB in 
JüÜandt das sich dem belgischen Hupelthon ansobüeliat. 

Großhrit<tnn{m und Irland. 

Allgemeines. Eine Übeibicbt über die Stratigraptno von 
Groikbritauüien uud Irland gewährt der Ii. Band des Manual of 
Geology von Rob. Etheridge^*^. — H. B. Woodwards*^) 
Geologie von England nnd Wale» ist in neuer (8.) Anflsge ersobienen 
und auf den neuesten Stand der Forsobungen und Erkenntnisse ge- 
bracht 

In den Memoirs dor Gcol. Surrey von England'^^) erschien die Geologif vf^n 
Northallerton und Thirsk ; Burj öt. Edmanda und Newmarket, Aldborough, i;'iam- 
liaglinn, Oxford «nd Woodbridg»; York «ad Hall; Driffl^Id; Ott-Lineoliiahin; 

Otterburn und Eisdon, Southwold und Suffolk Coasi. — L. G. d o K oninck 
(t 15. Juli 1887) und Max. Lobest^) haben den englischen Kohlenkalk mit 
jeaen Bdgieaa in Paranel« gebracht Das LfeKead-Kongloiaarat dflrfte dam Xüka 

TOD Toomaj entsprechen, darüber folgen in beiden Ländern Schichten mit ChonetM 
papilionacea. Die Kaikf mit Prod ^'i'rantpn'i rn'sprechen dem Kalk von Vis^ — 
T. 11 0 b 0 r t s 2'»^^) vir>;H(.ii den Schweizer Jura mit den Juraablagorungen in Eng- 
land. — J. Prestwieh^) verglich die EoeiDsdiiehten von Englud, Balgiaii 
nnd Nordfriinkreich (Pariser Becken) und erläuterte seine Ausführungen an typi- 
achen Profilen (Taf. V) nnd einer Tabelle (S. 89). Die ältesten Bildungen Belgien« 
(Kalka von Mona) fahlen in Londoner nnd im Parisar Backen. Dar Londoak' 
Thon wir l iihno .Vquivalent im Pariser Becken hinf^estellt. — über onKlisches 
DiluTium schrieben unter andern: U.U. Godwin- Auaten '^), T. M. Keade^) 
und A. J. Jnkes • Browne ^7). _ c. Lewis^QB) bat gezeigt, dals ein 
grober Teil Ton Irk>nd, von den Randgebirgen gegen die Mitte, vergletschert war, 
desgleichen Schottland, die irische See und Wales; das initiiere und süd'irhe 
England waren eisfrei. — A. J. Jukes- Brown e^^^) erörterte die Frage uacii 
der Oberflächeobescbaffenheii von Sagland und Wales während der Interglasial- 
leit. Auf die grofs?» Vprgletscherung von Wa!i fnlrt Rfirk/.ug des Eiaes, Unter- 
tancbuDg unter das .Meer und Ablagerung der marinen Glaxialachiohten and apM- 
ttrea WledtranfUneban. 



Tromsö Mus. Xrah. X, 1887. 174 88. — D. G. Z. 1886, 883. — 
a*ö) London 1885. XXIV und 712 SS. - ^) London 1887. Mit Karte 
(1 : 1 100000). — aß») London 1886. 1887, 1888. — 2.^2) BaH. ac. roy. de Belg. 
1886, 6. — «ö3) Q.j. 1887, 229—269. — 254) Ebend. 1888, XLIV, 88 — 111. — 
«») Ebend. 1884. 590. — Ebend. 1885, 102. — *»') Ebend. 1886, lU bis 
132. — 9») Nature 1886, 35, 89. Am. J. 1886, 32, 433. — >») GeoL Mag. 
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1. Enghml DtV nrliegpnden Arbeiten behandeln meist SttdouglRT ii. Von 
M. W. NormauQ^'^) wurde ein sehr UberBicbthcber geologisdier Filbrer für die 
I&ttl Wight hereatg«g«b«ii. — H. Keeping^) litt du VorkoiniBeB toh Behiefa- 
ten mit Namroulina elegoos an der Ostspitze der Insöl Wi^jbt niicL^^ewicitn. — 
Das Verhältnis de« Ba^botaaDdes aum London -Thon im LondoDer Becken baben 

A. Irving^*^), H W. Monckton und R. S. UerrieaSSS) Vehiadelt. Nteb 
dem letztern liegen die genannten Sando in einer einfachen Mulde. — über dit 
Bagahotsdiiolilcii (im Londoner Berken) spradicn auch A. Irvinp und H. O. 
Lyona^). Nach eraterm wären die Kiealagen an der Baeiä für Flufa-, die 
mittlem Sehiehten (Sande) fflr Delta- und Laganenbildangen, die obern für marin- 
brackiach zu halten. - 0 o s s f 1 c t -'♦'^'') li;it dagegen den London -Thon mit den 
Tbonen Ton Boubaix und de Uoncy in Flandern und mit den Öablea de Cniae 
in Purieer fieeken in Parallele geetellt. — Jokee- Browne und W. Hill**) 
aprachen aich über die untern Teile der oberu Kreide von W. Sutfolk und Nor- 
wicb aua. — Die kriatalliniecben Massen- und Scbiefergestein« der Malrern UiUa 
in Worceater besprach Franz Rutley^?;. £r hält die üneifse (wie aohon H. 

B. Holl im Q. J. XXI, Tfl) für umgewandelte gümmer- und feldspatbführend« 
Sandsteine, den Zerstörungsprodukten plutonischer flestoine, die damit in inniger 
Verbindung ateben. — Von Interesse ist die Arbeit von P. F. Ken da Ii und 
B. 0. Belli») iber die Pllocineebiebten tob St. Srtii (Corawallia). QvartMUida 
nnd Thone in etwa mo Fufs U. d M mit marinen Fossilien, welche nur zam 
Teil mit jenen dea oateogliaehen Crag übereinstimmen, so dals auch für das Fliocän 
keine dlrMtte Verblndang dea Atlantie «lit dem oetengMaelien Cragmeere angenemmen 
werden kann. — Über die Knoehenböblen im Karbonkalk von Nord- Wales (Ciwjdtbal), 
derer Tierformen H. Hicks zuerst für vorglazial erklärt«-^'''''), schrieben T. M. Hughea 
und E. T. Newton, Wülchu die Knochonrcäte ak potkiglazial bezeichneten^). 

2. Arch. Geikic (I, 416)'^7i) gab eioe vortreffliche Daratel- 
lang der geologiaoben Verhältnisse SchaUkiidt, in weleher anoh die 
neuen Erkenntnisse ToUanf berOcksiohtigi wurden. 

Der Geologie und Petrologie von St. AbbsUead^ widmete Geikie eine 
kleinere Arbeit. — über die bisher als durch Kontakt umgewandelt and für Liaa 
erklärten Kalko der Insel Skyo berichtete derselbe Autor ^^3) xind zeigte, dafs dabei 
halle UnteraUurkalke und darüber lagernde dunklere dünngeschichtete Liaskalka 
au unterscheiden Bind. Den Knutakt bewirken die an das Silar gebundenen 
Qraaitatöcke, wahrend die Oranitlager oder -decken des Lias nur wenig Terändemd 
wirkten. 

3. Von den geologischen Aufnahnen in Irland ersehienen: die 
Blätter Limavady 12 und 6 (7 Teile) von J. Nolan und F. W. 
Egan, Amagb Famaoagh und Monaghan (58) von R. Cruise. — 
Auch Gfßchienen die Brkläriuigen su den Blättern 25, 46, 148 

und 149 '^^*). 

Atet/fr/arfdc. 

Die alluvialen Bodenarten im Bereiche der trockengelegten Teil© 
(Y) der Zuider See hat J. M. van Be ra ra e 1 e n^^ö) heschriebeo. 
Die vielen seichten (4-|-m) Bohrungen ergaben blauen Thon, See- 
sand, Torf nnd Darg. 

*») Ventnor 1887. 240 SS. mit K. — «») Qeol. Mag. 1887, IV. 2. Febr. — 
■«) Ebend. 188G, 402. — »3) Q. J. XLII, 402. — «*) Ebend. 1887, XLllI. 
374. 431. — 2<>ö) S. G. du Nord 1888, 149 — 153. — Q. J. 1887. 6.^) SS. — 

Eb.-nd. 1887, XLllI, 481—616. — «») Ebend. 188C, XLII, 201. — '^'*) QeoL 
Mag. 188Ö, ÖIO. U J. 1885, Not. Geol. Mag. 1886, 566; 1887. 105. — 
«0) Bbend. 489; 1887, 94, s. Q. 3, 1888, Kev. — »») iMdes (t. Anfl.) 

1887, 40'> Mit K — STS) proc. R. Soc. Edinburg 1887, XIV, 177— 19S. — 
«3) U. J. 44, 1887, 62—78. — London 1886—88. — 276) Verb. Ak. Am- 
aterdam 1888. 108 SB alt K. 
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A. Rntot und E. Van den Broeok^^ gaben eine geologisobe 
Sidzse Ton Belgien herans. 

Eitn.' Notiz Eru. Van den T'rocck«^) über ein neur=; YnrlconiTripn der 
Terebratola grandis (PUocän dieatieo) in Belgien ist too einer Karte begleitet, 
wetohe di« AmdAhBtiag dM belgbdieii Piioeiabeek«iit in mibmi TflfMhManen 
SUdieD zur Anacbauung bringt. — A. Rutot^ hat die UntergrundTerbältnisse 
zwitchen Hrüssel und O.^tondo tintcrsticht. über Silur: Kreide und Eof an, mit einer 
Verwerfung bei Oatid, unter einer ganz jungen Decke. Deegleichen jene zwischen 
La Lys und La Senne (Deron als Untergrund). — Van den Broeok und A. 
Ktttot-'^) haben die obero Kreide von He»baye studiert; auch ist von denselben 
Autoren eine geologische und bjdrologiBche Studie der Wassenrarsorgungsarbeiteii 
Ar LQtti€h melii««!*^). 

Franhreich. 

Von der grofsen geologischen Karte Ton Frankreich im Mafs» 
Stabe 1 : 80 000 (I, •17:3)''i8i) erschienen die Blätter Chdteaulin (Bar- 
rois), Avnllon r V p] ain und M i chel- L e V y , Issoudun (üross- 
ouvre), Poniera (Kolland), — Von der ^'(' Iri^isrlieti Karte von 
Frankreich von Carez und Vasseur im Maisstabe 1:500 000 
(I, 474)^^) enohienen 1886 17 Blatter: 

NW, UL. 8W (Lyon). IX. SO 0«Bf), IX. KO (Bm), JL 8W, XI, 8W, 
XI. NO. XII. NO (rrnn, XU. so (Niz»a), XII. SW (Marseille), XV. NO (Kor- 
sika), XV. NW, XI. SO (Montpellier), XI. NO (La Poy), Xll. NO (Ordos), 
XI?. HW (Foix), XIV. NO (Perpignan). 

Dem kleinen Lcbrbuche der Geologie Ton A. d e Lapparent>^ ist eine klein« 
geoIogi»c}te Karte von Frankreich beigegeben, auf der durch Schraffen die naarinen, 
Brack- luid SüT^wasser- Ablagerungen unterschieden sind. Nenestens hat derselbe 
Autor eine originelle Elseobahngeologio, eine Art ReiMfBhrar bei Bisenbahnfahrten 
im Pariser Üeckf'n hcraü'^fr'n'' f rn ®*) , welche aus einem Abri«8 der geologischen 
Qeachichte des genanntfo Beckeos und aus geologischen Beschreibungen der ver- 
Mbitdenen Babolfoian Nordfraakraieba beatebt. (Bratraekt aieb aaeb Vber dia 
Bralagnc, diu Vogesen, Belgien und die Aurergne.) 

L. Cri4^) hat nachgewiesen, daTs die Oolithflora tod W«stfrankreich (Ma* 
mers) und ron England (Seorborough) eine Aniabt ton gleiebea odar ibnlidiaa 
Formen besitst. Die Tertiarflom ron Maos und Angers enthält eine Reibe von 
ähnlichen und gemeinsamen Arten mit jener mn M. Promina in Dalmatien*") ; 
die Eocäntiora des weslhcbeu Frankreich endlich mit jener von Sachsen ^'0. 
Auch mit dar aofdamarikaniMdiaB Baalaflara bat ar dia waatf^sSilaaba var* 
glichen *8). 

1. Nordfrankreich. Einen geologischen Führer ton Fransösisch- Lothringen 
(Lorraine) hat Bleicher barausgegeben ^'). — II. Zeiller^) beschrieb die 
Kohlnflora toii Valenciennet. — M. Q osse 1 et^si) hat das allmihliche Eindriagaa 
des Devonmeeres in den alten kambrisch-siluriachen Kontinent der Ardennen zum 
Gegenstand einer Abhandlung gemacht. Auch hat er sich mit der DeTonfauna 
dar Ardannan nnd gaai apaaiall nait dar „ FamaDoiaii'* gananntan abaratan Daraii- 



Paris 1886. Ann. g^ol 19 SS. — ^) Boll Soc. Belga de Q^oL I, 
1887, 49 — 59. Mit K. — «») Ebend. 3—35. — 27?.^ Ebend. 11.! 1^4. — 
»0) Eband. 242—275. Mit K. — Paria 1836, 1887. — ^) Pans 1886, 
1S87. — *») Ptria 1886. — Bband. 1888. «00 88. mit K. 0. r. 

104, I88n, .528 — Ebend. 104, 1886, 699. — 287) Ebend. 103, 1886, 487 
u. 894. — *«) Ebend. 102, 1886, 370. — «»} Nancy 1887. 210 SS. (man rgU 
H. Mieg. B. S. Q. XVI, 1888, 265-868). — *») Paria 1886. 108 88. lUt 
groCMBi Atlaa t. 84 TkCda. ^ ^) Bxtr. B. B. 0. 188T, XV, 848—857. llit X. 
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stufe beschäftigt'^*''). — Von A. Peron"'^'^) erachieneu DarleguDgea Über die 
Bcbichte der Kreideterrains im SO des PariB-LoadoB-BMkm (Mt an dt« Ereid« 
ia der Qegend ron Reims mit Beleminitellen). 

2. Werfen Frunl-rcirhn. D, OeLU'rt untersuchte die DeTonfogsilifu (?e8 
westlichen Frankreich"^'*'). — Ii ^ bc r t'-"'^} beschäftigte 6ich mit dea steil aif- 
gerichteten präkambrischen TboB- (Dach>) Schiefern aod den ditkordant darüber 
folgenden, fast horizontalen mti^n Sandsteinen und Konglont rnt"n der Normemdie 
und der Bretagne^ welche &U mit den Llanberisscbiefem von Wales und dea «It» 
kambriiclieB Htrleabgrito Ibtglude iquiralmt in betnushten tiod. 

Eine Keibe toh Arbeiten Uber die Geologie der Bräagne toh 
Barr 018^) warde doroh die Exkureion der Franz. Qeolog. Ges. 
nach Kap Pinisterre hervorgerufen. Über den kristallinischen Sobie* 

fern liegen paläozoische Ilildungen: Sihir bis Perm. Das Meer zog 
Bich aUraählieh zurück. Tm Tertiär erfolgten in den Thälprn unrl 
Ebenen neuerdings manne Ablagerungen. Fünf Paltungsj;öriüdea 
werden angegeben (vor- und uachkambnsch, vor- und uachdevouisch 
und Dach dem obern Karbon) , wodurcb oetwesUiobe Faltenzüge 
entstanden. 

Auch iJber die Gegend von Brest schrieb BarroitM) (Kambriam>Karboti und 
Eruptivgesteine). H^bert^^) hat die untersten Schiefer (Sch. v. 8t Lft) für 
präkambriech erklärt und die tcktonisehen Verhältnisse der Qegend erörtert: Fal- 
tuf dareh Draek a«a 80, »atwaatUelie BmehUaieo mit Oraaitdordibftehes, 

Senkurc: drs Bodfrs und Trnr.sprpH'?ion des rrr« über die Brctapno, Normandie 
«ad Wales (Konglomerate, iu Wales mit Primordialfauaa). — Ch. Barrois^) 
liat die breUaaifebaa Berge tob Meng (340 m) ala eine aach N übergekippte 
Sattelbildung kristallinischer Schiefer erkannt, mit alten (im N mehrfach yer- 
worfenen) Sedimenten an beiden Flanken. — Eine Geologie ron der britischen 
Kanalinsel Jersey bat Ch. Noury^ gegeben. Aufser Cbloritschiefem, Kam- 
brium (gris feldspatique) , metamorphischen Schiefemi aad XoBglomeratfliB (Ober* 
Karbone oder jüngere Deltabildung) trptf n noch Massen ^csteine auf, und zwar j^a- 
aitiache and porphjriscbe Oeateine, sowie Üanggesteine : Diorite, Diabase und 
GUmawr-Porphyrlte. Blter^Devoa war eiae PaeUaadpeviode. — Ob. Velaia^**) 

hat erratische Blöcke an der Küste der Normnrulk beobachtet, die itiit solchen 
in der Bretagne ttbereinstimmea. — A. Bigott hat die Durchachnitt« Caen — 
8t IA aatarMebti dia/araiabMiten (mittlarar Liaa-YaaiinaB) fallen wenig gaftltat 
gegen NO. 

.D. Oehlert^^) machte Mitteilung Uber die Tektonik der Gegend 
▼OD Lava! (O^p. Mayenne)^ wo die altpaläozoiscben Gesteine (Kam- 
brium-Unterdevon) in regelmäfsiger Folge an den im N auftretenden 
nachkambrischen Granit grenzen und vielfach von N und NO ver- 
laufenden Querverwerfungen durchsetzt sind. Quarz- und Eruptiv- 
gesteinsgänge (Mikrogranlt, Diorit und Diabas) treten im Granit iu 
derselben Riobtung Terlaofend anf. Nacb Kays er besteht grobe 
Abnliobkeit mit den VerbältoisBen am Hars und im Tbttringer 
Walde. 

0. B51iaan>) hat die ftalaa dar grauen Kalke VcaatiaBs (I, 688) im IMp. 

391') Ebend. Extr. 888^168; aacb Abb. 8. O. da Nord 1887, 180—145. — 

a»a) B. Soc. Sc. Auxerre 1887, 14.'5— 224. — ^) Ann. Soc. g*ol. XIX, 1887. 
80 SS. — *») c. r. 108, 1886, 26. Juli. — ^) ß. S. G. 1887, XIV, 666—677. 
820—848. 860-888. 888—888. — Ebend. 1887, ZIY, 878—707. — 
2?W) Ebend. 1887. XIV, 713—774. — »7) Ann. Soc. g^ol. du Nord XIII, 1885/88, 
65—71. — a«) Paris 1886. 177 SS. mit K. — 29»; B. 8. G. 1886, 569—575. — 
•») B. So«, liaa. Norm. IX, 252. — *«) B. S. G. XIV, 1886, 626—549. — 
D. Q. Z. 1887, 806—811. B. 8. G. 1887, X?, 408—414 (mit Ohalof). 
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Sarthe aufgefanden in Kalken mit Peroa» Diniga and Megalodan, die von den 
Fnasoaen Ar Hittalliu erkürt wurden. — Von A. Gnillier^oS) erschien eine 
Ökologie de la Sarthe. — E. Ghelot'M) gab ein Supplement dazu. — Ch. Bar- 
1(306) be«prarb die Devonkalke von Chaudefond (Dip. Maine-tt-Loir^) und 
beaeicbnet aie als ein Äquivalent der krinoidenscbichte an der Baais der Eifeler 
BtriofoeepbaleiiaehiehteD. Die darflber folgenden reten Schiefer werdett tle KtrboB 
anj^esprochen. E Doli fn Ts und PIj. D ft n cnberg**) stellten Studien an 
ftber die Faluns der Touraine. Sande und (ieröUe, die in keeaeln Qod Btnsen- 
fcniiKeB tnf dem Ktlk Ten Beraet lagern, leiten ein. Nteh 0 geben sie in tbonige, 
nach W in Brynzoen- und Muscbelkalke über. Es werden 647 Arten (daTon 160 
lebende) angegeben. Die Fauna hat Verwandtschaft mit der atlantischen. 

3. £. Beuoist^«) machte Mitteilung über die Verhältnisse der Eocän- und 
OUgedbibildnBgen uoterbalb Bordtmae (8t.>£§tftpbe und Vertbenil) «nd vergleiebt 
sie mit jenen des Pariser Beckens. 

4. ZtrUralf rankreich. Sten. Meunier^oS) jjgt bei Cussy (D6p. Saone'Ct- 
Lohe) die ersten Fnaulienen Frankreichs aufgefunden. — Das Permgebiet am 
Al&er bet de Launay^oo) bearbeitet mit Herrorhebuni; des tektonischen Baues. — 
O Mourot^^") gab eine Notia über die wcnij? bekannten Jura-Oolithe der Om- 
gobuDg von Brirea (Dip. Corrize)^ woraus berrorgcht, dsls Koralleofaciea berr- 
Mbend iet — TonrnnireH) bespmb balbkreiefftmige KetielbUdnncen hn 
CanitU, welcibe an die Maare erinnern. 

Ein grobes Werk hat Fayol dem Kohlenbecken Ton Commentry 

gewidmet 312). 

Der orale Band behandelt in breiter AuafUhrung die Lithologie und Stratigraphie 
dee idetl edUfnen kleiiieii Beebent. 

Über die Geologie des LjfmnaüphUiau» sobrieb Att. Riohe^^. 

Kristallinische Schiefer und granitische Gesteine bilden die Höhen, die riel- 
faeh Ton pliocänen AUuvioncu und Moränen bedeckt sind, während Temssen- 
dÜUTlam in den Thälern auftritt. 

5. Osten Frankreiehg. C. F. Fon tannes^l^} (t 30. Dezember 
1886) sprach sieh in einem Vortrage über die geologisohen Vor- 
ginge im MhongQuU während des Pliocän aas, wie nach der pliocänen 

MeeresbedeckuDg gewaltige fluviatile GerölImaBdeo QlhDlichen dem 
Belvedereschotter im Wiener Becken) angebäuft und später vielfach 

erodiert wurden. 

Auch das Vorkommen Toa kantigen Qeacbieben im nnteiB Ehonethal (durch 
WIndwirfcnng gesdietiert), analeg den Drefktntaera oder KaatengtrSllen im nord- 
dentaeben DiluTium, hat er besprochen^). — Fr. Delafond^^^) hat die Tuffe 

Ton Meximieni nnd die alten AlluTinnen der Gegend von Lyon (Dombos und La 
Bresse) bearbeitet. Über blauen Murgcln, in welchen alte ThalerosioneQ vorge- 
giagen aind, liegen Schotterabtsgerungen (Hastodon aT«mensis), welche später 
BiiBgPwasehen wurden. Zuschuttung erfolgte (Elephaa inertdionalis) , nnd hierauf 
nenerliehe Erosion durch Öletacherbaohe (Elephaa primigenius). — Aaeh Uber 
die Qearternir nn der vntera Bbene bat Oh. Dep4ret beriebtet: Verglasiile 

Sande und Schott« r, t rrati^i J r I nhnic mit gekrilzten Geschieben und cachglaziales 
Terrassenalluvium ^^^). Der Aufoinanderfoige der roiocänen Wirbeltierfauneu im 

Paris. 438 SS. — *>♦) Parig u. Le Mar-^. SS, — ^) Ann. S. G. 
M. XXil, 1886, 170— S05. — »«) Paris 1886 (Feuilles des jeun. Naturalistes). — 
OT) Aet. See. Linn. Beideaaz 89, 1885. 79 88. Mit K. (1 : 40000). — «») 0. r. 
1885, 921. — »») B. S. a. 1888, BJl— 337. Mit K. (1 . .120 000). — 310) Jo^«, 
d'hist. nat. Bordeaux 1886. 16 88. — »») B. S. ü. 1886, XIV, 117. — 
BS) St. Etienne 1887. Mit K. Man rgl. F. Toula: „Die Steinkohle", 1888, S. 69. — 
«») Lyon 1888. 9.5 SS. mit K. Man Tgl. B. S. 0. 268—88«. — 3") .^ssoc. 
Lyon. 188S. Ausführlicher, mit Gliederung der alten Allurionen B. S. ü XllI, 
1884, 69—66. — ^) B. 8. (i. 1885—86, 8. 246. — ««) B. S. Ö. 1887, XV, 
es a. 66. — nv) B. 8. 0. 1885^86, ISt. 
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BboneÜial iiat derselbe Aator eine eutftthTliclxe Arbeit gewidmet ^i^). — Eine geo- 
logiselie Karte der Umgpbong tob Pont Bi-Btprlt und Bagoole hat L. de 8ar- 

rftn d' A 1 1 a rd 31!') verfaCit. Derselbe Autor besprach auch die lakustrine Flora 
Ton Qarii ■^^') und j?al) , wie Tif\rhtrii|j;h'cli erwaltit werden soll, eine auftfübrliche 
BescbreibuDg der Kreide (Urgou- Danies) im Dop. Uard, m;l besonderer Üerück- 
ikhtigiing der Sütk- und firadcwanerbildungen des untern Toron und der Sarswasser- 
bildunpen mit Lycbnus, Helanopsie, l'aludina, Planorhds &e. der oberstf^n Kreide 
heraus ^^^J. — De Konville bat dem paUosoischeo MassiT im D6p. L'iJcrauU 
mehrere Betnerkiingen gewidmet^ und eine Monographie Uber dia bekeaiita 
Lokalitüt Cabri^res bei Montpellier lierauH|?i'K'oben^^'). Mit roicben Faur i r. sind 
▼ertreten hier: Silur, Hercyn, Devon, Karbon (marin und produktiv), Term, 
Trias, Jura und Tertiär. Eruptivgesteine veracbiedeoen Altera, Faltung, Über- 
kippung und Verwerfung lassen die Tektonik der Uegend sehr verwickelt af» 
scheitln. Man vergleiche auch die Arbeiten von F. Frech*^*) ui d de Sarran 
d'Allard^) über dieselbe Lokaiiut. — Über die Korallenkalke von Cabrierea 
(Hlfanlt) bariebtet Ch. Barroie>i') vai baatlmnt ihr Altar ala den Sehiehtra 
daa Spirifcr cultrijuijatus des rhciniscbin Df^vrn ntsprcchcnd. 

U. Dollfufa^') hat gezeigt, dals bei Fontarlier (im Jura) in zwei Falten 
Mergel nit Haliz aylvasa, Helaaaa mit Melania Baehari nnd HearasmolassaB mit 
Poeten scabrellus, sowie Mergel und rote Molasse des Aquitan übereinander lagern. — • 
Bourgeat**^) hat eine Arbeit Über die Korallenfacies im sSdlicben Jura beraua- 
gegeben, woriu er auch dii' physikalisicheii Verbältniitso iu» Auge fafst und darauf 
hillweist, dafs damals schon klimatiHclu' Unterschiede der Gebiete bestanden haben. 

Ho 1 1 a n d e^2i>) gab eine geol»gi$che Gescbifhte der Ilüpel am LÄmenc in 
Savoyen, worin er gleichfalls auf den Wechael der Faciesverbaltnisae in der bub- 
alpinao nnd der attdjaraeaiBchen Region hiawaiat. — Oh. Lory hat dia Yar^ 
Bchiedcnhcit der Trias in den iSuroyer Alpen erörtert ^''•^ und gezeigt, dafs sie 
in Wallis und in der Tarantaise kristallinische Autbildung zeigt. Über den kri- 
atalliniaehen Behlefem oder über KarbonaaiidataiBflii Uegan Sandataina und Kon- 
glomerate der untern, Marmore, Kalke und Dolomite dar mittlem, und graue glin« 
zondo Wuarz-Glimmereduefer der ohern Tria« mit Oipe- und Anhydritcinlageronpen. 
Auf der untern Triaa hegt lionkordant das iibäl. — M, Gor et ■*^') hat das üu- 
biat des Ubaye (Durance • Zuflnfs) untersucht. Auf kristallinische Schiefer folgen 
im allgemi inen flach gelagert Quarsite, gipsfUhrecde Mer^^clscbiefor, Jura, Kreide, 
Kommulitenkalk und Fljsch. Zwei groise Verwerfungen ziehen durch. — W. Ki- 
lian beaprach'S') die geologiaeha Struktur (FattanTerwarfhng) dea Luregdnrfe» 
(Trias, Jura und Kreide) im D#p. Basses- Alpes und begann die Herausgabe einer 
eingebenden Beschreibung desselben^. Schon auf der Übersichtskarte treten die 
StSrungslinlen deatlioh hervor, aof den beiden Detailkarten sind die aahlraiehen 
(N— S) Verwerfungen in dem Kreideterrain von Hui <m und die W — 0 bis SO — NW 
verlaufenden Störungen im altern Gebirge zwischen Meian und Nibles aber auf 
das hebte zu verfolgen. — Toucas^) besprach die Kreideschichten von Valdaren 
im Beausset-Becken (D6p. dn Var) waleha nnf Mueehelkalk lagam. — M. Bar* 
triTi ! hf l iTKlelt die merkwürdige Auflagerung der Trias auf liori7;nntil l'st'crn- 
der uberer Kreide bei Beausaet (Toulon NW) und erklärt aie durch eine „Cber- 
lUtttog" und Überaehiebuag. 

6. i-yüden Frankreichs. Ausiuhrlich beschrieb Viguier*^*^) das 



S'«) Arch. Mus. da Lyon 1887. 263 SS. — »ij) }i\mM 1887 (1 : 40 000). — 
^) B. S. ü. Xil. — »i) B. S. Sc. nat Nime« 1887. 12 SS. — ^) C. r. 
1887, CV, 243. 820. 886. — • «) Hontpalliar 1887. 62 SS. — ^) D. G. Z. 
1887, XXXIX. '^^^) B. S. G. 1887, XV, 417. — ^) Ann. Sr^c k6o1. Nord 
XIU. 74. — ^0 B. 8. G. l»87, XV, 179, — ») Paria 1888. 180 SS. — 
«•) B. a. biet. nat. de Saroia 1887, S6— 106. — »0 B. 8.0. 1887, XV, 40. — 
«1) Kl m m I 1887, XV. .«539. Mit K. (1 : 320 000). — ^) C. r. 1886, 15. Juni. ^ 
^ Ann. Sc. g6ol. XIX, 1888, Nr. 2, 1—239. Mit K. (1 : 320 000 u, 1 : 80000). — 
»*) B. 8. G. 1886, XIV, 519. — 836) Ebend. 1887, XV, 6öi . Mit K. (1 : 80000). — 

HoDtpalliar 1888. 308 S8. (m. K. l:8SO000). 
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D4p. Aude. — Cr. de LacTirier^'^ hat weitere Mitteüaogen 
(ly 511) über die D^p. da fJrüg« und Aud« ▼eröffeatUcht. 

Karbon bt'gloitet in konkorf) anter Lagerung das Devon. Vorkommen ron 

Perm aoi fraglich. Zwiscbea der obern und untern Kreide iu Aude besteht eiue 
DiakordwB. Du ontere Craomaii ut «ine Dwmlntionaperiod«. — BArolle^) 
bat die Flora des an der spanischen Grenze gelegenen kleinen Tertiärbeckens Ton 
Cerdagne untersucht und als obermincnn bezeichnet. Sie ist den Flnren Ton 
öningen (Schweis) und Sinigaglia (ItalieQ) ühnlicher als s. B. jener von Ain. — 
H. J. Koussel^) Btellto Studien an Ober die Kraid« der klabini Pyrenäen nnd 
der Corhii'rt'S. Trias, Jura und Kreide (2 Transgrpssionen: vor dem Cenoman 
nnd im Danien) sind regelmarsig gefaltet. — E. de Margerie^) gab Notizen 
ttb«r dia Bagion da« MotU-Perdu und ttbar das Bau dar Pyrenian im aUgaaaainaD, 
wonach wir dienellien als gofalteto Zonen , d:o durch wenig gestfirte Zonen ge- 
trennt sind, betrachten därfen. Die Falten neigen im Norden nach Nord, im 
SQdao aaeh 8fld , sie aeien aoroit siebt dareh ainaeitigan Srbnb an arkliran. — 
Oh. Barrois fafst die Fauna von Haut-do-Ver (daute-Garnnne) mit rieten Trilo- 
biten als eine Vertretung des Hercyn auf '^'^). Die gt oloitisehi-n Verhfiltnisse 
in den wettUchen J'yrtnäen btsLandclt S t u ar t - M o n t u a t h m einer Arbeit 
über die Metallflihrung janai Gebietes. Trias Uber den palao/nisc-bcn Forrnationa- 
glic'Urn füllt im Süden unter den Lia» ein und htöfst im Norden an der obern 
Kreide ab. Granite und die niaiaten Uphite sind nachoenoman. Flyscb (Senon) 
lisgt diakordant auf deo iltem FormatloneB. 

7. Über die Analogie der tlten Eruptiv- und Sedimentgeetema 
(Kambrium) too Eonäa mit jenen der Östlichen l^remm äolserte 
neh Ch. DeperetM»). 

1. MacpheraoD^) gab eiue zuBammenlaasende Übersicht über 
^ie Geologie der Iberiichen Halbineel. 

Verwerfungen, in allgwoiaiaen tob NW~80 und NO — 8W, babemeben den 

Bau der Halbinsel. Auch die Pyrenäen und das Kantabrische Gebirge &ind durc h 
eine Verwerfung geschieden , längs welcher die plStalicb abbrechenden altern Ge> 
«taioa im Oaten wid die ttaBoaeiaehen und kinoaoiaehen BUdangen aneinander 
abstofsen, so zwar, dafs gegen Westen immer ältere Bildungen folgen, bis zu den 
archäischen Gesteinen Galicienn. Die nlten iberischen Massive erscheinen durch 
Faltungen (Ton SW — NO) und durch fu^t normal darauf stehende Verwerfungen 
gaatSrt. Eine groTsc alte Depression erstreckt sieh Tom Golf Ton Biscaya bia aa 
liie >ftindunj; des Tajo. In der ^fittc derselben liegt die silurische, (-.\'>t normal 
aui ihre Längserstrecknng gefaltete Sierra de Gate, zwischen den grauitischen 
Geatdnea der Sierrai de Oradaa vad BatraUa. — • Naeh BayaaeUiiae**^) aollea 
zur QuartHr^rit die Qletaehar a. B. der Slenm de Gredoe bia ■« 460 n hlnali* 
gereicht Laben. 

2. Süd*pam>n. Von J. Gönz, y Tarins^^) Bt y ^hreibung der 
Provinz Iluelva ist der zweite Teil des ersten Üandes erschienen 

Die gefalteten Itriatalliniiehan Sehfefer atefaen mit Verwarf ungcn (als Horste) 
gegen das gleichfalls geMtele Silur ab, welches Ton Eraptivmassen durchbrochen 

wird (Granite, Syenite und Pbt>ri)hyre) Hegen das Meer fnlgen wieder an einer 
Verwerfung weniger stark gefaltete Kulm-Gmuwacken, die von mitchtigen Dilurial* 



B. 8. O. 18a», 61$. 6IS ^ ») Ber. Sc. nat 1885. 92 SS. — 

3») B. S. O. 1887, XV, 601 (mit Tielen Profilen) -'"^ Ann. du Cl. Alp. Fran^. 
1886, XIU. — 3*») Ann. 8oc. giol. XIU, 74. — Ii. 8. G. 1886, XIV, 687; 
1888, XVI, 184. — ««) c r. 1887, CV, 818. — «*) Beriata gen. de MaHna 

1886, XIX, 676, u. Bol. Soc. geogr. Madrid 1886, XXI, .L-iG. — J mrn. 
d'Hist. nat. Bordeaux III, BK. — 346) Mem. eom. map* geel. de Esp^na. Madrid 

1887. 671 SS. mit K. (1:400 000). 
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abUgerungen und Allavionen bedeckt sind. Streckenweise tritt Miocän (marin) 
und gleichfalls marines Pliocän iu weiterer Verbreitung dazwischen. Landeinwärta 
srhliefst sich längs Verwerfungen stark gefaltetes Kambrium an das Silur. Triaa- 
Dolomite treten an der Ouadianamündung isoliert unter der Jüngern Decke au Tage. 
(Der erate Teil dea Werkas erachien 1886 and iat phjsikaUachen lobalta.) — 
]flehel-L«Ty und Bergeron^?) beapruhm dl« BmptfrKMfteiae md di« 
gogcliichtf'ten Ablagerungen in der Serrnnia de F^ouda (N'orite &c. , Grana- 
lite, Ophitai Perm, TriM, Eocän und Pliocän und die kriatallioiachen und 
trehfiMlini FetnrtflD in wMtifeb«n Andilmiiiii (Aveh Dolvnilft wtrdoi tt- 
gef&brt.) — Über die Amphibolschiefer, Kalk« (Triaa) und kambfiidM Doloaite 
im güdlichen Andalusien berichteten Ch. Barrois und A. Offret***). — Von 
denselben Autoren erbcLiinco auch Mitteilungen über den iiau der bedachen Kor- 
dilUrt^ (Kristallinische und kambrische Schiefer und Triaakalke). — 0. Prata"^), 
der mit seinfm SoLnr Siidfrankrcicb und Sjanipn bpTei<<te. erklärt das Ktlsten- 
gebirge ron Malaga, sowie die grauen Kalke Ton Almeria für aaaschlieCsUch 
triaaiiacli. 

8. Auf den Balearen kommen nach Herrn ite Trias^ichichton von alpioen 
Charakter vor („Halobia Lommcli" und Cprattten). E. v. Mojstaortcs fand 
unter den betreffenden Fossilien Tracbjrceras Villanovae und Curioaü, wa« auf die 
alpinen Buehenettüier Beblebtan deoten wflrde>B>). — H. Nolan*^ bnelite eist 

Notiz über die Trias von Menorka und Mallorka. Kon>,'Ionicrato, Sande, Muscliol- 
kiik (mit Ceratitea), Kalke mit Daonella und dolomitiacbe Kalke treten iiberein- 
aader a«f. Stiflidia Ververfn^an voA in ainaia Profile BruptiTgesteinsgäng« 
worden elageaaidknot. 

P. Ohof tat stellte Untarattebnagen an ttber die aokvndiraii AblagoruigMi 

im Sfiden von Snilo^^. Die Eraptiv^'esteim« dieser Abla^crunf^cn studierte 
J. Macpheraon**). — F. A. de Vaaconcelloa*«) hat die Glaxialerachei» 
auf «n in dar Sarra d'Batralla featgaataUt 

ÜaHen, 

A. Oberitalien. 1. D. PantanalHWO beapraah daa Attftratan dar pontiaalion 

Btnfe in Nord- und Mittelitalien. 

S. Über die Fauna der Oolitbe von Cap San Vi^io (am Garda) hat M. 
Taaak Mna aoafllhrliche Monographie herausgegeben 3^ nnd «ine Studie ftber die 
obere Liaagrenxe diuitit verbunden« worin er die Zone des Harp. Murcbisonao 

noch zum JAhi ri'cbnel. Uif» Fiuiria von Cap San Vigilio entsprirlit ib r Zone dea 
Amin, oimhnus. — Mt-neghini und Canavari babeo darüber Bemerkungen gomaciit'^e), — 
Die Mergel von Porcina (zwischen Etscb ond Qardaaee) bat B. NieoliaMO) 
(I, 594) als gegen Ende d^r niar.inlzeit dureb Kii'-^rhrtr jr disl ri7irrtr! Oli^^or-innb^np-p- 
rong«! erkannt. — Die Ulaxialerscbeinungen der vebeaianiacbeu Alpen (und «war 
apaaian dar Betta Oomvai) hat A. Negri^«) beeproehcn. 

3. D. Zacoagna^ besprach die Geologie der WwUUpen, vom 
Meere bie mm M. Beea, von der franxdeiioheD Greose bia lam 
Meridian von Aeti. 



3«7) C. r. 1886, 102. Hd , 640, — 3«) Ebend. 709. — 8*») Ebend. 1886, 
103. Bd., 221. — 860^ Ebend. 1886, 102. Bd., 1341. — »i) Stuttgart 1886. 
Y< 88. — tU) V. O. R. A. 1S87« 8t7— 8«9 — ») B. 8. O. 1887, XV» 
593—598. — Lissabon 1887. 02 SS. — ^^'>) Comm. Irav ^to', T'ST, 

813—388. — 366j Commun. Commia«. d. trav. geol. de Portugal 1887, i, 189. 
Hit K. — W) Men. Ae. Modana 1888, IL 107 88. — ««) Abb. g. R. A. 
Wien 1886. 166 SS. (Man Tgl. Noumayrs Ref. N. Jb. 1887, II, 1S3, sowi« 
Eck: ebend. 8. 74.) — S») Atti Soc. Toscana 1886, 152. 155. — Atti Ist. 
Veneto, V. VI, 82 S8. — »l) Ebend. V. VI, 1887. — ^) B. Com. G. Rom. 
1887, XYin, 346—416. Mit K. (1 i 1 Hillion). 
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Im Thale von Aosta wird eine gegen SW übergefaltate Synklinale Ton Karbon, 
Perm und Trias eingezeichnet. Der untere Jura des Val Veni liegt ToUkommen 
diskordaot eingeprefst zwischen Perm und Oneifs. — Im Yal del Po wird eine 
gegen NO llbergelagta Antiklinale des OftdCi in dar HUle ron CUoritsehiefem 
mit Diabas- und 8erp<'iitin - Lagergängen angegeben. — C. deStefani bat in 
den Alpi maritime PÜanxeorest« gefunden (Lepidodendron und Farne), welche 
Stvr fltr oberes Karbon hntM*^. — F. 8aceo btt aber du Tbal der Siura bei 
Cuneo berichtet*'-''), sowie die von ihm daselbst anfgeftintlmen Liasfossilien be- 
cprochen^) und damit aowobl daa Vorkommen des untern Liaa — (Amm. pla- 
sorbia, Bnekbwdi» Stutewitt u. — PhjUoeert« Md Ljtoeat«« fehlen) — de 
auch des obem Liif (Amn. et cominitiiie t Belemttites aciurlu) in den Seetlpen 
nachgewiesen. 

4. Die Tertihrablagerungen fTortonien — ABtioo) TOn Gornaliano 

d'Alba io I'mnotit beachreibt Fr. iSacco«^). 

An einer andern Stelle gibt derselbe Autor eine Übersicht äber den Facies- 
weeheel der nnfeinanderfolgenden Abteflnngen de« Tertiir von Piemont***). Yem 

Bartonien bis zum Terracien vollzieht iiL ein regflinSrsigcr Wechsel. — Ar.ch 
das Tertiärgebist swischen Eocchetta und SerraTalle^) (Scriria) wurde in Jüurte 
gebraeht (Ligniiano— Sabariaao), und beaondera der übergug ▼om Ugarfen nm 
Tengrien «tndiert. Ala eine neue Stufe des italienischen PUoein schieben sich 
nach Sacco zwischen ilif S.-irhtwa'<Hf>rahlagerunpcii des Astien und die Flufs- 
ablageruiigen der VilldlrubLasiui«) KustftiabkgerucgcQ ein, die er al» FoeKanaatufe 
b^eicbnet^). — Das Messinien in der Gegend von Mondovi — Quarene und Tor> 
tona hi h;indfllc' Sarco Kchnn früher 3*''^) in zwei Abhandlongon. Merjjel mit Qips- 
flötaen, iäande und UeröUo mit Mergeln wechselnd, und Mergel mit Sandachicht^ 
(braebiacbe Konebylieii) folgen ttbereinander. Aneh Biolagerangen mit marinen 
Fossilien fitideii sich mehrfach. — Von F. Sacen erschieneti ferner Studien Ober 
die Hügel von Oberaaco und Morra (am Tanaro)^'^ in Piemont (Miocäo, Pliocan 
Piacentino und Terrassen - Diluriunt) und über die quartlren fluviatilen Auf- 
eehQttungskegel an der Stura di Lanzo in Piemont, die von den glazialen Moränen- 
amphitheatern unterschiedi n werden '^') — Fr. Sacco372) gebrieb endlich a ich 
ttber die Entstehuüg des Löfs in Piemont und unterschied dabei j(^nen der batiora- 
periode, des TerrasaendQnTinna und der Gegenwart. Haoptsichlieh fluriatile und 
glazial-fluviatile BilduTiR^weiso wird angenommen — - Über rlie Posifi n rli ■- K'nlVi > 
Ton Uasaino, nordöstlich von Turin (nella CoUina di Torino), bericbt«t A. Purtis 
nnd gibt ein» Baiho Ten Profllan, in wateban er die awiadien die llolaaian nad 
Merkel eiagepralaten oociaen oder kretaaiichen Faltangan aar Darateltnag 
bringt ^'-0. 

5. über das Karbon des westlichen Ligurien (von Caliasano bis Mallare) 
aebrieb L. MaBanoli"*). In den lltdden des gefkltaten antbraeitittbrenden 

Karhon (Schiefer, Sandsteine und Konglomerate) liegen die räumlich weiter ver- 
breiteten Üuarzite und gneifsartige äcbiefer des Perm. — Über den ligurischen 
Apennin nördlich und östlich ron Savona hat A. Issel''^) Mitteilungen gemacht, 
wonaeh dto Granite und Qneifse ron Savona und Gadibona zum Perm gestellt 
werden; der Trias entsprechen Kalke ujid IJoloroite, sowie Chloiit xirA Talk- 
schiefer und Serpentin. Die antbracothenumfUhrenden Lignite Ton taditiuna stellt 
ar iaa Hinein nnd gibt Weebeallagemngen von Marin« nnd Sttfawaaeerbildnngan 

V. O. R. A. I8ö8, (vgl. Atti Soc. 8c. Nst. Pisa 1887, VI, 5, 
wo auch über Trias- Sandstein gesprochen wird. — ^) Atti soc. it. sc. aaL 
Milano 1886, XXVlll, 3 — 4. — 8»*) B. Com. g. d'Ital. 1886, 6 — 27. — 
865) AtU Ac. Sc. Torino XXIU. 20 SS. mit Karte (1 : 25 000) — BnlL 
Soe. da g«oL Bnucallea I, 18S7, t7«~«94. — ^ Boll. Soe. OaoL ItaL 

VI, 1887. 16 89. (m. K. 1:30 000). — »«) B. S. G. 1887, XV, 27. — 
Boll. 8. Q. d'It. Y, 1886 a. 1887. — B. Com. g. d'lt. 1888, XIX. 
Mit K. (1 1 M 000). — *n) B. S. O. d'Ital. 1888, T. M 88. m. K. (1 : 100 000). — 

■») B. S. G. 1888, XVI, 229—242. — 3^) Boll. com. geol. Rom 1886, 170 bis 
«11. — 37*) IJrtl! cnm ?enl. d'lt. 1887, 6 — 27.. Mit K. (1 : 60 000). — »«) B. 0. 
0. 1885, 25 1 ; aucli lübl, Vi, 20d. Mit Karte. 
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an ^Tnrtncs PliocSn findet sich an mehrertB Pmktm an der Küstr, ebenso auch 
murioe» Uoartär (X5 — 17,5m (Iber dem Meere). Derselbe Autor mit L- Mas- 
■ nolo ond D. Zaeetfo»''*) hab«D eine geologiache Ktattt der Hfnrinh«ii Kl- 
▼iera, sowie eines Teiles der Seealpeo verfafat. Nach Süd geneigte Falti-n de« 
Eocän erftlllen den Süden (zwischen Albeiiga und Ventimij^ilia). Perroiscbe Quarxite 
uod äcliiefer treteo im Nordeo iu AntikliuaUu zu Tage, tu SyuiiliQaleii liegt Trias. 
Miodbi liegt auf Abratimiailicheii diekordanl aaf dam gaialtatan Gebirga. 

6. C. de Stefani^) bat die FosiiUieD der kretasiscben Sandsteioe (Pietra- 
forte) des nördlichen Apennin beschrieben (Ammoniten , Inoceramen &c). Die 
Ammooiten treten bekanntlich in der Qegend Ton Florenz in der antersteo Abtei- 
Iniig tnf ; darüber folgen Sandsteine, Kaike und Schiefer xuerst mit Inocerameo, 
hSber hinauf jedoch mit Nemortilitcn. Zu oberst folgt Nunimulitenkalk. 
Dieselben Kreidegeateine sind Ton (ienua bis Urbiuo au Terfo)g'<n. Sie sind im 
allgamabeii Ablin^anuifaB ava aivam immer w«Btgi>r tlaf werdendan Meere. An 
der Ostseito bestand wiihrend dt-r obern Kreide eine rf. rref^ion. Hebung begann 
in der untero Kreide und wahrte bis in das mitUero £ocäa. Im Eocäa herrschten 
^ gani ihntieha Padearerhiltaiiae. — Über die PUoelDmergal ron Moogardiao (Bo- 
logna NW) schrieb Prid. Carara*^). Sie enthalten eine reiche Flora (63 Arten) 
nnil liegen mit marinen riiocSnsanden und Thonen auf Merj^eln mit Korallen und 
Älunen, die von ArgiUo scaglioso unterlagcrt werden. — Über die Kalke mit Lias- 
ammoniten am tyrrheniscben Abbange des nSrdlicben Apennin hat C de Stefan! 
eine Arbeit rerSfTentlichtST«). Die hollgraueo Kalke der aufseralpincn An^laten- 
Bone an der Basis sind in dreierlei Facies entwickelt (Kephalopoden-^ Brachiopoden- 
und Oaatropadan-Bifalm-Paelea), darüber folgen dia roten Kalk« mit Ariatan nnd 
Osjttatieeraa cajnotom nnd Pantacrinna tabarcitlatoa. 

B. Mittelitalien. A. Verri^T») hat die Entstehung der Thäler im westlichen 
Apennin «wischen Florenx und Rom und deren plioeäne und quartäre Awsfüllunp^- 
massen studiert und dabei sein Hauptaugenmerk auf die au» der Natur der Ab- 
lagerungen sich ergebenden Schlüsse über die (iliysikalischen Veränderungen ge- 
richtet (mnrincs, brackif^cbea und Süf^wansi r- l'liocän mit Pflanaenreat« :! ' — A. 
Verri schlofssich der von Canarari ausgesprochenen Meinung an dafs zwischen 
Liaa nnd Tithon im aantralao Apennfai aneh Jora (kfaealiga Aptfehanichiaier) 
auftrete (I, 615). Zni.schen Liaa und Jura dürfte eine Festlaridsprriodü anzu- 
nehmen sein. — B. Lotti^^) boschrieb geologische Dorchschnitte aus der Uegend 
der Bider ron Lueea: Liaa« Titbon, Naokom nnd Bocin folgaa aiemlieh regel- 
mafiig übereinander, Verwerfungen bringen aber auch Liaa unmittelbar neben 
Kociin. — Derselbe Autor machte auch eine Mitteilung über einen Aufbrach TOB 
Lias- rithon und Scaglia bei Casciana (Profini Piia) im TerliÜrgtbiele ^). — 
K Dalmer ^) beschrieb dia Quarztrachyte tob Campigliaf'TVseafia^ und kam sa 
dem Ergebnisse, dafs diese und die benachbarten p-anitporphyrartigen Qesteine, 
aowie der Granit Ton Campiglia, verschiedene Erstamingsformen deraelben £rup- 
tifmaaee eaian. J. P. Williama<M) hat eine Arbeit ttbar den Monte Amiata 
in Toscana und seine Gesteine veröffentlicht. — Der Abhandlung Corrado 
Tommasi-Crudeli'^) Über das Klima von Jiom ist aufser einem kleinen geo- 
lagiaoben KSrtchen des Stadtgebietes Ton Rom (1 : 20 000) eine grofse geologische 
Xarta der römischen Campagna, vom See von Bracciano südlich bis über das Al- 
banergebirp" y iniiusreichend, beigegeben. Ausführlich sind auch die Gewässer des 
Gebietes behandelt. — Bleicher und Fliehe^) gaben eine Notiz über die 
pUocäne Flora Tom Monte Mario (Born). — L. Bncea*') bat Baitrige sur Petra* 
graphie des Gebietea roB Bebatino nnd Oarlte gebnebt (I, 518), die Binaeblflne 



■W) Genua. Club Alp. 1887 (1 : 200 OÜU). — Atti Ac Line. Rom 1886, 
I, 73—121. — 377) B. 8. G. Ital. V, 1886, 265. — »») Mem. Soc. ToBcana. 
Pisa Vin. 68 SS. — ^) Boll. S G. lt., Rom 1886, 416. — «>) Ebenda 
1884, III, 109—113. — 381) Boll. com. geol. d'lt. 1886, 468—480. — ««) Proc. 
▼erb. Boa. Toae. Piaa V, 1880, 8. 61. — ^ V. Jb. IB87, II, SOe^ltl. — 
^) Inaug.-Dihftert. Qöttinj?en. Stuttgart 1887 7n SS. m. K. (1:50 000). — 
»») Born 1886. Mit K. (1 : 100 000.) — 3^6) Boll. S. Sc. Nancy 1886, VlU, 87. — 

B. 0. 0. 1886, tu. 877 n. 846. 
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io den Trscbyten deg Mont« Virginio und auch die Teracbiedenen Qesteino der 
Roccft moofina (Batalt, Andesit, Tracbyt und Leucitgetteioe) becprochen. — P. M o- 
derni^ hat die geologische Oeacbicbte der Kocca tnonfioa zur Darstellung ge- 
bracht und drei Kpocben (Leucitgesteine — Trat-byte — Att^ta) antorscbieden. 
Difi ältesten Tuffe liegen auf Kocün — Jnh Waltber und Paul Scbirlitz^ss) 
haben Studien xur Qeologie dea Goircs von Neapel angeateüL Von 80 — NW 
«iabiDde Bpftlton diirdi««t««ii di« HftlbtoMl Sorreot und Caprf. Aoeh die NO bis 
S'l von Neapel j^eleucnon Teile des Ai»enuiT: siml von Spah'^n i!i:rclisi'tzt („Scbuppen- 
atruktur"). — Ober den F o8sa Luparo genannten kleinen Krater der phlegriueeben 
F«M<r bat W. Deeeke ge9chrbbeD*<>). — Frau« Eig«]m) hat die ton C. 
DSIter auf den pontioiacben Inseln gesammelten Eruptifgetteilie bearbeitet. — 
Von T. TararneUi^) erschienen atr«tigr«phii«be BeobaefattUlgiMi itt der Provioi 
AveUino und bei Valtra vaglia. 

M. Canavari^) bat Fossilien aus dem untern Liaa des Oran Saito 
d) Italia beHclritben. (Ges. v. Prof. Orsini 1840 ) Aufser einem Abdrucke eines 
Harpoceraa algovianum liegen hauptsächlich kleine Oastropoden Tor. — in den 
grauen Kalkan das M. Parodi bei Spaiia entdeckta Zaeaagaa AmmoDitoii Ton 
obcrUaaalaebam Cbaraktar***), 

C. SaiHm, Von Baldftooi^} lat der ento Band einer Geo- 
logie von Siiilien enofaieoen. 

Auf dem kleinen nett auRi,;f führten Kärtchen sind 17 Farbentöne aogeweodat. 
Aufser den kristallinischen Schiefem im NO und den Eruptirgesteinen sind ans- 
geecbieden: Faläoaoiscb, Trias, Ilbit, Jura-Lias, Kreide, Eocän, Miocäo, Pliocin 
und Qoartir. O. O. ttamnallaro***) hat Aber den «bani Liaa Ton BiaUian 
(S''Iiicliten mit LeidSna) ^j<'8cfcricb<n — 0. G. G emni e 1 1 ar o'*'^) Lat im Sosio- 
tbale (PruTiuz Palermo) unter den Triaaschicbten Klippen einea grauen Foaa« 
Unenktfkaa aufgafanden, der Ton waibaa grobkSrnigen bia breeeienartigeD Kalkan 
überlagert wird. In beiden fand sich eine reiche vortriadische Ammoneenfanna 
(Arcci.iiden in Tier neuen Gattungen, neue Pinacoceras-Ptychites-Tropites-Formen 
und andre) — eine hochwichtige übergangtfanna zwischen der palaoioiscben und 
meHozoiscben Entwickelungsrcibo. — Dr. Oregorio^^^) hat am M. Pellcgrioo 
bei Palermo die erstr n fos<.ilon poittpliocänen Säugetiere (älter als die Hiditenfannn) 
entdeckt. — A. de üregorio^) gab eine Notiz über Fossilien des obern Lias 
(Bifroneaehiobten) dea M. Brie e, aowie ttber die Zana dar Paaidonania alpfna^. — 
Vi . Se<]Ucnza hat ir: der Gej;end vr>n Taorvnnn angegeben das Vorkommen von 
Bbit (dunkle Brachiopod eukal ke auf Triaa lagernd), tou Unter*, Mittel- und Ober- 
Uaa (Kalke mit beieiebnandett Poasilten), mittlaren Jnra, Halm nad Titbon^). — 
Über den untern Liaa der Profinz Afe«$ina hat er gleichfalls berichtet sowie 
über dn« Hhät v«>n Taormind sppziell*08) und Uber die Schirhtpn mit Posidonomia 
aipiua von derselben Lokalilat. — üiov. di Stefa&o rechnet das „Khüt" zum 
nntem Lias^). — In einer neuern Arbeit^') über die OagAnd von Taormina 
wurden arielilen- und gastropodt-rifiil rrn !e Kalke beschrieben, wodurch ein noch 
gröfserer Teil der ron Soquensa tür Trias gehaltenen Serie ala Liaa erkannt 
«arda. Eba Aniahl «aitarar Arbaitan Sa^naniaa ttber «bam Liaa vnd Jnz»^ 



388) B. C. Q. 1887. Mit K. — 3«") D. 0. Z. 1886. 295-341. — 50^) Ebend. 
1888, 166 — 181. Mit K. — Tschermak Witt. 1887, 73—100. — 8^*) Ist. r. 
Lombarde Milano 1886, 19. Bd., Heft 4—7. Ebend., 18. Ud , 356-362. — 
^3) Atti Soc. Tose. Pisa ISS.*), VII, 280-300. — »*) Pmcess .S..c. Tose. Pisa 
1886, 68. — ^) Mem. de«cr. C. geol. d'Italia 403 88. mit K. (1:1 Mill.). 
Horn 1886. — «») B. 0. G. 1886, XVli, Ueft 6. 6. 9. 10. — p»iermo 
1M7. 1. Haft — "B) Atti Soa. Tose. Pisa 188S, Vlll, S17— — >M) Harn, 
ac. d. sc. Torino XXXVII, 1886. — *«») Ann. de fr^nl et de pal. 1886, 1. Lief. — 
^1) Natural. Sicil. Palermo 1885, 252. £be&d. 1686, Jan.— Uai. — ^) Rendi- 
aanti Ae. Napoli 1885, Sept. (10 SS ), n. B. 0. 0. 1885, IV, 377—499. — ^ B. 0. 
G. 1886, V (4 88.). u. B.8. G. d'lt. 1886, 402. — Qiom. Sc. nat. Ta' mio 
1886, XYIII. — *<») Oiorn. sc. nat. ed econ. 1887, Vlll. 47 88. — *^) Atti 
lat. Veneto 1886 (28 SS.), und Meaaina 1886. 8 SS. 
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WTirden ton L. Schopen anpe^iflfen Eine Kciho von Artikeln widmeCs 

SequeOKa dem (juartär von Kizzoln (bei Alesaloa) auf Sizilien ^). 

E. O. Boriteuiunn bat die kambrischen Versteinerungen 
Sardiniens beschrieben und mit jenen andrer Länder vergllohen 
(I, 633). 

1. Eine geologiiebe Bibliographie der Fonehungen im Bereiche 
der Balkan-Halbiniel bii 1886 hat J. M. ^ajovid gegeben «10). 

Vi. .. Ink»«)^") bat intcrefittante goolo^nschc ReiseHkizren vprHfTentücht au» 
Monieneyro (Jara bei Nj«gua| Muschelkalk bei Virpaaar), Tom Itthmus Ton 
Kor^K (treppen rdrmige AbsenkviigeB fttn Sehl ffthrtokftittl : pootfeehe etadtK« 

Mergel überlagert von marioetn Pliocio), aat der Umgebong ron Saloniki (Qoeila 
unter ^TÖnlicht n ScLii-fernl und bei Bltolut , wo Ober Oneifs dolomitischer Ktlky 
gefaltetur TLoD«chief«r und (diskordaot) SUf^wasserablMgeruDgen auftreten. 

S. F. T. Hftuer^**) hftt dl« Kepbalopodea des botnUehen Mmelidkalket 

Ton Hau Bolog bei Sarajewo aoafllhrlich bearbeitet (1, 645). £. t. Mojaiioric« 
bezeichnet das Vorkommen als ein^n der glinzendsten Funde im Oehiete der KÜd- 
europäischeu Tnaä und wei^t auf den Umstand hin, daTn Rieh Formen aus einem 
biöhem NiTeau als jenem der S( lireyeralpe vorfinden — A. Bittner***) hat 
neuerlichst Mitteiluni; über die Werferer Schiefer- und Tortiärgebifite von Knniira 
«Bd Jablauica a. d. Nareota Teröflentlicht. — Über das Eocän im wofiiuctAeo 
Strbien gab A. B. Griff ith«i*) eiiit Notls. Er «•rgtelelit dMeelbe nit den 
,,paraffin - '* und BaUfUbreoden Gesteinen Galiziens. In den Tbonen fanden sich 
NammoliteD, Ostnw, Cehthium, Nautilus a. a. ~ Die Brjosoea ao dem Leitha- 
kalk von Tatwajdaa bei Belgrad beaehrieb Ed. Pergens — L. Thonard 
gab eine recht beiläufige überaieht über den geol. Bau und die Mineralvorkomm- 
nisie Ton Euhjarifn^^"^). — J. B o i » t ? i r *'^) gab eine Zuttttnmienstelluni? der 
geologischeo und oautischeo Forschungoa über den Bvspormi, den er als eine 
QrabiBsoiknng der Dilnriatatit anffalat. 

3. „Einige geologische Wahmehrnttogeo in €frückmlmid** tot* 
dffentUohte der hochverdiente, viel su Mh (am Sd. April 1888) 

▼erstorbene G. vom Rath*^^. 

Sic beziehen sich auf Milos und auf Altika ''besonders Laurion, anfchliefsend 
au Ncumayrs DaritlcUuug). Milos besteht au» iracuytcQ, Kbyolithen und t«rliär- 
mlkaaiaeben (tracbytiaehan) Tnlfm und Konglomeraten. Kristalliaiaeh« Sehiefer 
unterlagom die EruptiTgeeteino. Rozenlo MceressedimeTitc t^nrl n ^ich an den 
(dstUohen) Kftsten. Aach ein Vorkommen Ton Andalu8it«chiefer wird erwähnt 
(Biokinoa). — In A. Weithofer«^) Beititgen avr Kenntni« der Fnnna 
Ton Piherml bei Allicn werden einige neue Tierformen beschrieben : so eine Mu- 
stela paiaeattica» Machairodus Schlössen, Camelopardalis parra und Varanua 
Marathonenais. — Die geologisch - petrograpbischen Verhältnisse der Inseln 
S^roy Syphnos und Tino* bringMi H. t. Fonllon und V. Qoldacbmidt^) 
»ur Darstellung. Auf Tinos liegen msntelfSrmi^ auf einem iU^«t<'i) Oneir^keme 
Homblendegneilae und Muscowitschiefer mit Marmor -Ein- und Aufiagarungen. 
Anf Syra und Sypbno« treten ala unterste Gesteine die jtlogem Albitgneifaa anl^ 
Uber denen glaucophanbaltige Sohielfor nnd kriatalliniaehe Ka^o liegen. Dia Vef^ 
flächen !»t nach Nord gerichtet. 

Palermo 188C. 22 u. 3H 83. — Nat, Sic. Palermo 1884— 86. — 
«•) Not. Acta Leopold. 1886, 51, Nr. 1. — Annaaire 1887, 056—563; 
spesieU für 1886, 8. 1»3 n. 184. — PSldt. K«sl. 1886, 188^148. — 
♦13) Denkschr. Wiener Ak. m. nat. Kl, 54. Bd. — *") V. Q. R. A. 1888. 195. — 
"*) Jb. G. B. A. 1888, 321—843. — 0. J. 1886, XLU, 666. — BnlL 
See. Malte. Belg. 1887. — mt) b^. xjnif. dea ninee. Firli et Li4ge 1886, 
1—82. — «8) Konisfsbcrg 1887. (Inaug.-Diss.). — "») 8b. nat. Y. d. RheittL 
1887, 47—66 u. 77 — 106. — *ao) ßeitr. pal. Oiter.-Üng. Yl, 1$88. 68 SS. — 
«») Jb. G. R. A. 1887, 1—34. Mit K. (1 : 100 000). 
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J. Parisoh^^) ▼eröffeatlicbte die Ergebnisse seiner Reisen auf 
den Inseln des lonisohen Mearos. 

Im Norden von Korfu Tarianfen drei Sattel; Kalke mit UorDstein finden sich 
im Nordostfltgel ; sie fallen nsfh Ottten ein (Jura und zum Teil Kreide) und lipp?>r 
auf duDkelo Schiefern and grsaen Mergeikalken des Lias mit Posidonomya iitouui 
nad Ammonitaa (bei Kwya). KriettUiaiaeh-kSrBige Kalke (THaa?) liegen daraater. 
Tm Wp^ten dehnen sich Kalkmassen aus, die nach SO fallen und auf Morgel- 
adiiefero und Sandsteinen (Macigno) konkordant auflagern. Noch weiter iraat> 
übt» finden eiek Kreidekalke mit Hippuritea aad TerraroMa. Oeges Sfldtai ündea 
sich Tor allem jüngere Bildungen (Tertiär: marines Miocän und besonder» Pliocän). 
Jura tritt auch auf der Westküste, und Kreide im mittlem Teile der Insel (Agi 
Deka) auf. — Cephalonia und Ithaka bestehen rorwaltend aus oberer Kreide 
(Rudistenkalke). — Viel ausführlicher wird Korfu in einer Monographie desselben 
Autors behandelt*^), welck letstirer Arbeit aaek ctae geologiMhe Kartenakisse 
beigegeben ist. 

I?u.r7'!ff7}!'i°n. 

S. Stefanescu hat einen Überblick über die Geologie des ^udet de Mehe- 
dinti" gegeben^). Kristallinieeke Schiefer, Kalkthonschiefer und metamorpho- 
aierte Kalk* bilden das altere Qrundfebirge» auf welchem das Tertiär und jüngere 
Bildungen lagern. Eocän, Oligocän (mit Lignit), MiocHn (marin mit reicher Fauna), 
Pliocän (Kongerien- uod PaludinenscbichtcD). — Von F. Uerbich (f 19. Januar 
1887) erschien ein paliont. Beitrag snr Kenntnis der Rumänueheii Aafpofen^, 
öber dio Kreide im Quellgebiete der Dambovitia. Zumeist Neokomformen , aber 
auch solche des (iault und noch jflngere werden tod diesem neuen Vorkommea 
besehriebea. 

Mufsiand. 

1. Allgemeines. S. Ki k i t i n bat zwei Litterat urberichto 
über die Geologie des Russischen l^eiches erscheinen lassen. 

Berichte li^en ror^^^ über die Aufnahmen der rassiachen Reichageologen ia 
dea Ooaveraemeato Pelrokew (Miehalakjr), Stawrapol« Xaiak, (Auirkew aad 
Perm (P. Krotow), Saratow und Pensa (Bl. 92 Sin20w), das Transwolga- 
Qebiet desselben Blattes (Nikitin oad P. Oaaoakow) und in Polen. Von 
1884-88 endilMW dl« Blitter (im Halsetebe 1:400000) 56 «. 71 (Nikitia), 
98, 93(8{niow), 188(8af taafi), l89(Karpinsk7,TtebarDj»ekaw m.Tillo). 

Eine Übersicht über dio phynkaliaoh-geograpbischen VerhSltnuM 

Yon Ruiialand während der Terflossenen geologischen Perioden Ter« 
danken wir A. Karpins ky^'^). Er entwickelt uns die Verände- 
rungen in der Verteilung yon Meer und Land vom {Tntersilur 
bis beute. 

Wir eeihea daa Heer im ObersSar aas der Uitte des Laadea eieh atok Weat 

surficksiehen, im Devon aber das ganxe Land bis auf den SW von Finnland ttber- 
flutPTi, wii'^rfTnl H\ch im Karbon, Perm und in der Trias narh 0 sTirilckzieht, 
um danu im obern Jura wiciltr zu transgredieren , bis auf deu iNW uud die 
poatischen Gestade. In der untern Kreide bestand ein Kanal swischen Kaspi und 
den arkli<^fbm >f(>ere. Von Süd her überflutet i]nv.r) i1u,s "r f!f»r obf>rn Kreide 
das Laad bis aum öö. " in Europa, bis zum Eismeer aber das tranaur&lische BoCi- 
laad, woraaf daaa udU» Sehwaakaagea (eine Traasgreailoa dee aamtstinhea tber 
das Meer dw ntditerraaea Stafii) iS» heatigen Zaatibide efatrelea. In OUgedbi 
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hab« wabrscheiaUeh die LandT«rbiiidoDg Ton Europa und Asien ttat^efandeD. 

Karpinsky wfist u. a, auch auf den Verlauf der Faltungen hin und auf den 
QegeiibaU zwibcLcu Uufsland uüd Westeuropa in dieser Uexiehung. Nur dag sUd> 
Hebe Kufsland wurde Ton den alpicen FaltOBfarorgängen mitbetroffen. 

8. Nikitin^^) trat in einem Äufsrttze ,.l!f>(>r die Bexiebangen zwischen dar 
msaisehen und der westeuropäischen Jaraformatioo " einigen Annahmen Neuniajn 
(I, %) entgegen, auf welehea der letstora auaftlirliah und aaiiia Aniialiinen im 
allgemeinen festhaltend geantworttt hat***). Nikitin nimmt an, flaf^ ^icb zu 
Zeiten ein einaiges Meeresbecken und eine gemeinsame Ir'auna Ton der i:'et«chora 
«vd Wolga bia nach England und Prankreieh avadehnten, ond will anatatt klima- 
tischer ZoaeB Bur FaciesTerschiedenheiten gelten lassen. Aach Ober die Verbrei- 
tung' lies Jurameeres in Sihirii^n und Zentralasipn i«t Nikititi etwas abweichender 
Meinung, welche Neumajrr nur für den Ostabhang des Urals (pfiauaenfUhrende 
StfawMMnehiehtes) anUfst. Nikitin hat auch Aber die tob Fadorov vom Oat- 
abhange de^ rördlichen Ural (62" N. Br.) mitgebrachton Aramonitcr. bfrichtet 
ond sie für Überneokom erklärt^). — Einen Vergleich der posttertiären Ablsge- 
roBgen HBAilanda mit jestB Dentaablanda Iwt S.NiIcitiB BBgaatellt^). A. Oad> 
roitz hat am Dnjepr Spuren von zwei .Moränenablagerungen beobachtet*^. — 
Über die Qrensen der Qletscherspuren in Uufsland und dem Uralgebirge gibt S. 
Ntkitia «Ine ansammeDfassende Darstellung^) dea Aber die roaaiaehen Qlaaial- 
TarhiltBiaae Bekannten. Nach seiner AuffaaamK reiebt daa Ohudalgabiat Rnfa- 
landa weit über die auf Mnrchisons Karte pet<ehftnfln Gronsen hinans und reiebt 
sUdüch einerseits Uber Kiew hinaus bis Foltawa, anderseits bis an die Hedweditsa; 
nach Osten aber bis bb die Kamaqnellen. Das PaUehorabaekaB warda rom Ural 
nnd Timangebirge her gespeist (polarer Ural -Tinaan - Gletscher) «ad iai rua dam 
akandiDavischen Eisgebiete durch eine breite Zone gcschif^den. 

2. Finnland. Ii Hnlt^) liat. eine geologische üeschreibung der Gegend 
nördlich von Helshififors gegeben und die altem Aufnahmen mehrfach ergtnat. 
Diis Lojrtb'Tkcn \\'ird als duTf!j pinp ^lasiale AusfegUTE^ (,.Titsopning**) ent- 
standen erklärt, wobei auch Auslaugung mitgewirkt haben mag, als ein tob 
aUkvlarar Varwittarmif aiigagrUISMiaB AbnaloBaplateaa. — W. Ramaar^ ba- 
achrieb die kristalhDiscben Massen- und Schiefergesteine des Kirchspiels Juala, 
F. J. Wiik jene tod lielsinga^: Chiaifii, Granit- Sf «Bit, Diabase, Gabbro ^ 
?ielfluliB ümwattdlungen, KoülaktMf« tt, dgt. wardaii baadwiabaB. — Hj. Gjl* 
ling^ besprach die kambriaaban Arkoaan daa traallidiMi FlBBlaad, dia Bof 
QrBBitdetritQB xnrQck^'uführen sind 

8. F. N. Wenjukow^ hat der Fauna des Deron im nordweatUohen BBd 
laBtnlaB RnblaBd (f , 6St) aiaa aena frSÜMTa Arbeit gawidmet. Ite gabt dunna 

harTor, dafs die beiden nntem Abteilungen des nordwestlichen Gebietes im seB> 
tralen und die obem Stufen des sentraien EuTslands im Nordwesten fehlen. — 
F. L oe Winsen - Lessing ^) schrieb eine Monographie über die Olonezw 
IMabtaformation. Im aentralaa Taila finden sich ABgitporphjrrito mit ihren klaati- 
seben Gesteinen. Im Norden grenzen die Diabase an Dinrit Die Diabase liegen 
BBf Oberderon - Quaraiten und sind submarinen Ursprungs, die Angitporphyrite 
aisd terreatriaeba PradBktat aBtatasden auf huronischea TboB- BBd KiaaalaeMaftr- 
Inseln im oherdevonen Mi"rrr. — J, Poljakow**') hat peroipt , dafs die düu- 
Tialen Bildungen im Gouremeokent Olonea auf gUaiale und postglasiale Seeablage- 
nogia BOrttkiBfUfMi aiBd. — F. 8«bmidt«'>) bat flbar di« Ib Am «BtmltHi* 
bflieban Sabiahtii in SMmd voa A. Mlakwitt aatdiaktiB FMaOiaa btriabtti 



N. ib. 1886, 205—948. — 430) Ebend. 1887, 70—88. — «i) Ebcnd, 
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(Obolus und Paradoxtdes). — A K a r [> i n sk y **^) Iiat diskordaot unter dem 
DevoQ dts Gour. Fskuic bei kuiiiUy ^eiüiteles Kanibnum und Silar «Dtdeekt. 
BUaer Thon und Ungolitenaandstain , Alaunscbiefer and gUakoBltiMlM Oetttin* 
(Sandstein und Kalk). Die Silurn)uld© reicht hi^ ?uni Li irs:nsf>i-. J v Sio- 
miradski^} bat Studien im poltütchen MUteigtbirge feröifenüicht. in Silur- 
■diieteB ftadeo aieh Oraptolilhea 0>«i Ztleaie). Avf ratordeTonftoliem Quanit 
liegen mittel- und oherflrT n. Kalke und Schiefer, die eine Synklinale bilden (bei 
Lagow). Die Trias tritt im NO siriBchen Opatow und Kunow auf. — Das Sando- 
mirer Gebirge besteht ans zwei isoklineo PaltM und einer dritten sadlichon Falte. 
SflWf Deron, Perm, Trias, oberer Jura (Oxford - Kimmeridge) und Neokom sind 
entwickelt. In der <5pp:prd ron Kielco ( Kuss. - Polen) bat J. ?. Siemiradiki 
awei Zonen von obereüuriticiieix Ueateinen rerfolgt^). — In der Arbeit äber die 
/nnbildtuigMi TOB Gsenatochan in Polen Ton 0«jsa Bttkoirtki^ lladat Mi- 
chalskys Arbeit ii^rr den polnischtn J»;ra (I, 691) eine willkommene KrgaDJung, 
indem besondem die Oxfordschiebton auBführlich behandelt werdeo. Der polniaoh« 
Jum wird toii Schiebten oiit Peeten pumiliw «ingeleitet, die yob NW'DotttMhlaiid 
her bnchtartig nach Polen reichen (Uhlig), ehenso wie es noch f&r die thoneisen- 
steinfBhrenden Thone mit Arnrn. Parkinsoni und den thonig- sandigen Oppeliafusea- 
Scbichten der Fall war. Hierauf folgen Eisenoolithe dea Bath , die xm Süden 
(Knücau) big in das untere Oxford (Lambertizooe) reichen, im Norden (Czenstochau) 
aber «rhnn im obern Bath (Oppelia aspidoi^i ond(>n. Wahrend de« obern Bath 
beatand sicher schon eine Verbindung entlang des 8Udrandes des böhmisch-mihri- 
aebett Ifaaaiva nii SttddevtaehlaBd. Wihreod in Knbtver Qebi«t» aiiia Oliede» 
rung dt"* Kelloway nicht durchführbar ist, lassen si( h im Norden die Macroeephalns- 
•«hichten bestimmt sondern (wie in M \T- Deutschland). In dieser Zeit beginnt 
dia vrit« AaadehavBg dea Janmwm nwdi Oalttt (bia Sanum ind Orenburg). — 
Hiitnvf folgen im Norden die Glaukonite (Macrocephalus- bis Lamberti-Zone), in 
welchen fauoistisch «ü-ii^eutsche Charaktere gegen die nordwp'^tdetit'ichen tihir- 
wiegen. Mit der Lanibfrluonc boginnt die kaikige Entwickelung de» OjLford, uud 
«rar im Süden auerst ammoniten- (CordatuHMMM) und dann spongien- (Trans- 
Teraariii'^'/'on«*) führend, im Norden dagegen ist nur die Sponirit^rifacioa entwickelt. 
Faunistisch und petrograpUisch herrscht grofse Übereinstimmung mit Schwaben^ 
Fnukkan fte. In d«r Oecand tob QiMiitoehau treten aber nneb Typen der bonnlea 
Juraprovinz auf, wodurch der Zusammenbang des polnischen uiit lim innerrussi- 
achen Jurabeoken während des untern Oxford bewiesen ist, welcher auch w&hrend 
der nächstjfingern Ablagerung neben der Verbindung dureb die baltiaolien Otbiiin 
fortbestand. — Von A. Miohalsk j^?) üegt «ine geologische Skisac des SO-TfÜM 
des Gour. Kielee (ToUn) tot. Silur, Devon, Perm, Trias, Jura, Kreido, Tertilr 
(mediterran und aarmatiscfa) und Quartemär. — A. MiehaUky^^) macht« auch 
Hittdlnnif ftbar dti Anftrntan der Schichten mit Ammonitao Tirgaivs in Polen 
(^ici Tomaschow"! in Thonm urjd Kalk^tfinpn. Von den nntvr>rkonimrnflrTi Fos- 
silien stimmen 8 Arten mit solchen der Vi^olgaetufe und 4 mit Neokomarten über- 
•in, die andertt (19) aind neu. Direkt« Auflagerung anf den in dar Nibe anftratan- 
den Kimmeridge konnte nicht beobachtet werden, wnlit aber die Überlagerung 
durch graugrüne Kreidethone mit Inoceramen und Acantboceraa. Der Verfasser 
mochte die betreffenden Bildungen fQr Äquivalente d6a Tfthon hatten. Die Tbp» 
gaten sollen an Beginne der kretaaiachen Meerestransgression von NO her einge- 
wandert sein. — 8. N. Nikitin beschrieb die geologische Struktur der Eisen- 
bahnlinie Gomel — Briaosk (Kreide auf Kelioway, von nordischem Diluvium be- 
deckt)^. — Übar di« vvrtikalt VartaUnng dar Ammoniten im Kimo» Jnra 
mnchtf Andr. Karitzky eine ^^ittTilnTJf; , worin rr 711 cirrr Z^Tfitrilung Aft 
Mmcrocephaluaschicbten geftthrt wird*^-'). Auch Uber den Charakter der Disloka- 
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tioncn daselbtt sprarb rr sich ftue*^0- '-^pi" <Iic was.ferführenden Schichten yon 
Kischenew schrieb auttübrlicho DarstelluQgcii J. Bindow ♦ß^. — Die Tertiärflor« 
Bfl4w««t*Riii«laiida itt J. 8elimftlhftiit»B^ b^ftsdelt wordm. Bai Km« 
wurden eocano Arten, daruntfr Früchte von Nipa Burtini (bin jetjtt nur ans dorn 
KocMd B'l^iens tind Jcloglaiids bekanot) aofgefuDdeo. In der Braunkohle Ton 
J«ktleriQoxjoije ftitd«ii iidi rial« auatraliMh« Typen. B«i Uogilao fandan aieh 
oUfocine Arten. 

4. Dio Schicbtfolge des Karbon (in 11 Qliedern) im südlichen Teile dos Moskauer 
Beckens bat A. StruTe^) gegeben. Das Liegende bildet Deren und ein Zwi- 
acheoglied cwischen Devon und Karbon, das Hangende Jura und Kreide. Kohl« 
führen nur die tiefern Karbonschichten (Lepidodcndron : Ostraiier SchichttnV — 
8. Mikilin^} htX über seine Forschongen an der Oka und .Mo»kwa voriuuligen 
B«rieht «ntottot. P«m feblt« di* bnnten Mwgal afnd dam Karbon oAteruMfdaet. 
Im mittlem Jura wird das Vorkommm von Kellowayki rallen angeftlbrt W. 
Amalitakj^) besprach die Ablagerungen des Perm im Wolga«Oka>Qebiet«. — 
Unter der LaitmigW. Doknteehajewa ertehienen mufHhrliehe Untmuehnngan 
ttbar die BodenTerhiltnisse des (iouv Nithntj-NotPfforod ^7). Über den Jura 
apeziell hat N. Sibiraeff berichtet*'*). Das untere Kelloway liegt auf den 
bunten Mergeln (Trias, Perm) und auf Zechatein. LitoraUiildangen leiten ein, 
Oxford nnd Kimmeridge folgen darüber, die Wolgascbichten treten nur mehr spo* 
radisch auf. Dir Bodenkunde wird Ton W. Dokutachajcw 1 1 *; u !. It — 
Von F.Loewiuaon-LesaiDg^) erschien eine orographiscb-bydrographuche und 
gaologlacha BaaebrelbnBf daa Walaflayrakiaalian Kraiaaa (Öon?. Niaboij'Nowgorod). 

5. A. Nctschäff*^ stellte f^eolo^'ische Unlersuchunpen in der Umsjebung von 
Xachiatopoi an ditr Kama, M. Alaxandroff am Don awisehen Kraiuansknia and 
nowUnakaja (mit Karte), und 8. Chitrewo im SO •Teil« daa Kreiaea Podelak 
in Oonr. Hoskan an (mit K ). — A. Pawlow^^) gab eine knrse Skisse des 
geoloff!»( h»>ii des Landes iwischcn Wol^ja und Swiapa (Gouv. Simbirhk): 
Oberer Jura ulJ Nookom mit PbosphoriteD an der Banis der obern Kreide; eine 
Lfiake swiachen Kreide und Tertiär. — • Von A ¥ hWloW^^ wurde auch dta 
SamaraJulLinstl an der Wrl^'n und das Sheguligebirge besprochen. Lotztprrs, 
aoa Karbon, Perm und Jura bestehend, wird im N dureh eine Stömogslinie be- 
greaat; Kreide und ilteraa Tertiär grenat nnmittalbar daran.* die Wolgii verlioft 
eine Strecke weit (Stawropol — Samara) an dieser Linif. — J SinEOW**^) be- 
richtete ttber seine Untersuchungen in den Gouv. Saratow und üimbirtik. (Virgatus- 
achichte, untere und obere Kreide und Eocan.) — Auch schrieb er^) ttber die 
Juraformation dar Oout. Ton Ormburg und Samara. — Nach der Karte (92) 
Saratow — Pens» von J. Sin^ow und S. N i k it i n *^''') sind auf der rechten Seite 
der Wolga vor allem Kocauabla^'eruDgcQ weit verbreitet, unter welchen gegen die 
Wolga in die Kreide (in S Btagan), die Wolgaatofe nnd Jura (Kelteway nnd 
Oxford) herrortreten, während am Inkrn l'frr die kaspischen Ablagemncrn ^ich 
auadehnen und an einer Stelle Dy«»kalk auftnucht. — S. Nikitin^ besehrieb 
die geologiaehe Struktur Uaga dar BiaeBbabnllDie Samara ^üfe. (Die bnntea 

Mergel, unter und über dem Zechstoin auftretend, werden als „Tatarische Stufe" 
bexeicbnet.) — Am Sok und Kmel (Samara 0) fand er Uber den lltem Bildungen 
pliocäne oder noch jüngere Tbone mit Heereskonchylien (kaspische Ablagerungen?). 

6. Über die gaologiachen Verhaltnisse in SiidrufüainA Ikat sich J. Sinzow 
m^rfach geaufsert; «o schrieb er üHk-t Stcpppnablagerunpen «m linken Wolga- 
ufer Kwiacheu Uownoje und Duchownit^kuje^^) und ttber Pliocänablagerungen. — 

Ebend. 68. — Odessa 1887 (r.). - ^^'«^ Pal. Abb. t. Dame.s u. Kayser 
l, 1884, 4. Ueft^ — ^) M^m. Ac. sc. Si-P6tersb. 1886, 34. 107 Sä. mit K. 
(1 : 1 <HM> 000). — «■) B. Com. g«ol. Bnaae 1886. SS^-lll. — ^ 8t. Paterab. 1887. 
208 SS. (r.). — «7) St. Pet. 1884—86 (r.). — *«) Lief. XllI, 1886. 72 88. m. K. — 
««O Lief. XIV, 1886. 128 SS. M. BodenkarU. — St. Pet. 1885. 299 SS. ~ 
^ Abb. Un. Kasan 1887, XVII, ft. 6; XVIll, 1. — ^i) Ber. geol. R. A. St.Pet. 1886, 
V, 89—56. — M«m. Com. g4oI. 8t-Pet. 1887, 11. 63 SS. (r. m. fr. Ree. 
Mit K — GpoI RoichBanst. St Petersb. 1886, V, 1. — *«*) Odessa 1888. 
18 8S. (r.). — M6m. Com. g6oL Vil, 1, 1880. 182 88. (m. kura. fr. Ree.). — 
^ BnU. Com. gfoL 1887 (r. m. fr. Bea.}. — ^ Odeaaa 1887. 8 88. (r.). 
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N. SokoloTT^) stellt« UcterauchoDgen an in den Fluftbwken tob Konka 

und Molottchnaja und längs des Ufer.i chs Asotrurh^n ^feere•r zwwhtm 
Itolotschoj - Liman nnd Berdjuosk. — In nacUt«rtiäreu Thoncn wurde Elepbaa 
antiqana gefanden, bei Beritlaw aber Bamiatisch-pontiaelie Zwi^cbenscbichten mit 
Doainia, Ccrillnum, Drcissena, Planorbia, Pupa &c — A. E. Lagorio**®) bat 
•iiiige Maaseßgesieine der Krim und ihre gaologiscbe KoUe beaprocbeo. — H. 
Trtntaehold^'l*) baapmh dtt Neokom tod Sabfy (Sinfcropel 8W) mit Crio- 
cerüs Duvalii, Exoj,'yra Couloni, Hajdnccras Bcudanti &c. und viehn nt-uen Ko- 
rallen. — Di« Jura- und Kreidekorallen der Krim hat Kagenie Solomko be< 
•ehritben ^71). — K. Andmaeow***) hftt «fiter dem Tsehokrakkalk am Asowsebflu 
Meere einen dunkeln Mergel aufgafimdMi, d«r den Salzthonen von Wielicska ent> 
spricht. '^Pf^cteii denudatua, Pteropoden). — Derselbe Antor hnt nino gröfsere 
AbhaQdluug ubor den gtologiscben Bau der weatlicben Haliu der ilaibiii&el Kertacb 
«ncheinen laaaen*^, worin die NeogeDftbteffcrangen folgondo Glitdernnf Migm: 
nntere dunkle Thone (Tiefseeabl.), Tsehokrakkalk (f^eicbtwasser mit Termindertem 
Saltgebalt), die Belixkalke (Äquivalente der Üpaniodooecbichten). Die obem 
dnnkfllB Thon» (aammtltclio Tiofaeeabl.), Sand» nnd Bivalyeiikalke (mH llactra, 
Tapes. Solen &c ) in seichtorm Wasser abgelagert, als die gleichzeitigen MoTgel 
nnd Kalke der östlichen Hälfte; Diatonaeenscbiefer mit fiscbreaten und Mangan- 
konkretionen, ^orgelscbiefer und riffartige Membraniporonkalka, worauf dann als 
Übergangsglied zu den Kongerienscbicbten die ,,Maotii«ho Btafll'* folgt. — In 
seinen Schiebten mit Spaniodon Barb^ti bat N Andrussow einen neuen Horizont 
an der Basis der sarmatiscben Bilduogeo tealgüstellt^^'^). Diese finden sich in dor 
Krim (Sebastopoi, Kertaek, Stawropol und im Knnknans). Derselbo Autor be- 
scbrifb f'i<;si1o A c^tabularien als gesteinsbildende Organisnion *"•'') und besprach die 
Mediterranschiebten in der Krim und am Kaukasus*^). — Ans dem NacbUaae 
H. Abfekt*^ «nokicnon ooino Karten nnd Profil« der Halbinael JttfrlwA. — 
R. PrcndeP'^) bat die kristallinisch tij (Wi^teinu des Berges Kastel und der an- 
grensendeo Ortschaften (Liparite und Audesite im Gebiete der Sandüteinscbiefer) 
an der SUdkiiste der Krim bearbeitet. Die Andesite sind nach Ablagerung der 
Liasf chiefer, die Liparite nach den Jurakalken der Jaila und vor dem MioeiB 
durchgebrochen. — W. D. Sokolow gab eine Notiz über die Mineralkohlen der 
Krim*^. — L. Dru^^**) gab ein« Beacbreibung des engen Gebietes zwischen Don 
nnd Wo^a. Oaa Tbal dar Wolga iak ain Sroaionatkat, jaaaa daa Don abar ao aiaa 
Brjrhlinie gebunden (am rechten Stailiifer tratan Kraidaaabiektas anf, aan linkan 
liegen die .Allavioaen auf Eocän). 

7. A. Sayzeff^) erstattete einen vorläufigen Bericht über seine geologi- 
•eben nnteranekttagaa im Ural. Er baarbeftata BL 1S8 der aUgemeinen geologi- 
■ckan Karte, welche* dm niitllern IJml vir An^rbaunng bringt (Krois>' T!e(l%vfn'^k 
tud W. laaetsk). Granite, Diorile, üneirse und kriatalliniscbe Schiefer herrsehen 
waitava vor, reriekiadaDe Bruptivgesteine, Oabbroa, Norite, Porphyrita büdaii 
gröfsere und kleinere Massen. Von Sedimenten tritt nur Devon auf. — P. Kro- 
tow^i) schrieb über das Vorkommen von Oneifsen nebst Glimmerschiefer und 
Quarzit am Westhange des mittlem Ural, in der 60 km langen Kette dos Kwar- 
kusch — T. Tsohernyscbew stellte geologische Untersuchungen im Oouv. 
Ufa an*«**). Karbon und Perm. Kohlenkalk bildet eine tlirbp Antiklinale, die 
dnreb Denudation weithin bloßgelegt erscheint. — A. Stuckenberg^ hat 
alna geologiacka Skiaaa dat Wardraa-Ufalal-Baiirka gageben. Vaaaiga Gaataina 
(Oranit-Syanita, Dionta, Gabbrogaatatna und Sarpastia) «ad kriatalUniaoba Sabfafar 

Com. g*ol. Bull. 1887, VI, 818— 33'2 ; 1888, VII, 45. — *») Ber. der 
Univ. Warschan 188.^>, Nr. 6, 1-lC; Nr. 6, 17-48. — <70) Moskau 1886, 
1—26. — Verb, min Goa. St. Pet. KXIV, 168 S8. — *») V. G. B. A. 1886, 218. 
(1, 70«.) — Haarnoi. Gaa. d. Natnrf. XI, «, 1886. ((f. Jb. 1887, It, R. ISS.) — 
«*) Pet. 1887 20 SS. — *^'^) Ann. K.K. Hofro. 1887, II, S. 77— 7« Ebend. 
8. TS. — *77) Wien 1888. — ♦'S) Schrift, d. naturf. Qea. Odeaaa 1886. 38 SS. (r.). — 
Gon». JaatB. 1886, 404—418 (r.). — ^t^) B. S. G. 1887, Mö. Mit K. — 
Bar. gaol. B. A. St. Pet. V, 1886, 57—85 M6m. Com. g4ol. 1887, IV, 1. 
IÖ8 88. m. K. (1:420000V - Ber. peol. R. A St Pet 1886, V, 9—12 — 
«») Ebend. 13—38. — «») Mat. xurGeol. Rufsl. XllI, 188G. 48 SS. Mit K. (r.). 



Digitized by Google 



9<t Dr. Fr. Toul«, GaognostUoher Autbau der Krdoberflieh«. 



(Otteift, Qlimmer*, Talk-, ChlortUchierer). — A. Karpinskj und Th. Tteher- 
ny«chew***) haben Bbtt 139 der allgemeinen i^eologiichen Karte von Rufsland 
<I, 676) boarbeiUt, aut welcbem ein Teil des aUdlicbea Ural xnr Darsteliang g«« 
bnwht itt. Di« imerate Zoii« daa Oabirfea bildan natBnorphlteh-palSoaoiaeb« 
Schiefer '[Kaltau und aucb der Irpniil) !)ir Mre8tlic!i('rn Ki-lten liestplieii aus 
DeTon uod f ermo-Karbon. Die weslUcbe Hüfte wei^t Faltcobau mit gegeo Waat 
bnfUr wardaftdatt Ptltan «nf, gegen Oaten treten grobe Längsbrilah« aaf. Kuna 
BSbenaQge im Osten erbeben sieb Uber einem Abra«ionsp!at«au. Oranitiaebe Oe- 
•teinf und krintallinischo und Grün-Schiofer bilden breite LSngsstrpifen. Pori>hyr- 
Diabaae und nndro EruptivgestciuD ÜLdou bich in gröfscrer Ausdehnung. - Die 
FKQiift daa mittlero and obem Devon am Weatabbange deaüral hat Th. Tech er- 
nyscbew betcbrieben *&'^) und die belrffFendon Ahbf^rrunijf'n : bunte Mergel, 
Schiefer und Sandsteine (mit Fentamerus bascbkincu«), iiaU«teioe and Schiefer 
(nrft Btringocephaliia Borttoi), Kalbatdii« und biCnmiBSaa Sehtofer (nft Braehfo- 
podtn und Qonialiten) und CIymerii»'nka!ke - rail jenen im Pctsrhoraland, in 
Zentral* und NW-Bofaland in Vergleich gebracht. Da« ganae Gebiet war ein 
grobaa Bcckfa, daa meh bta an den Allaf gtraleht haben aid mit Weateorop« 
«iMT- und nit Amerika aaderaeita in VarbiBdms (awaacn aain m^. 

8. Von H. Abioht^ (f 1. Juli 1886) Fonehasgan io den 

hmthuUchm Ländern efidiien die Oeologie der Oitbilfte dei ftrau^ 

niBcben Hochlandes. 

Über die geologischen Verhältnisse der Oout. Tiftia und Katala haben A. So- 
rokin «Bd 8. Sinonowlteeb berichtet^. 0. Zulnkfda» ateille Unter- 

aacbungen an in den Gebieten der Flulathiler Algetka und Chram , L. Base- 
witsch in (Jea Difitrikttn von iUtum und Artwin (KutriT>) — Fr 'Schafar- 
xik^) Lai ikPitenotiaen au« dem Kaukasus ?erdffentlicht. Am Tamiakbacb (Za- 
flnfs des Ardon) treten nnter dem Jura aekwarse Thonsebiefer mit Sandstein binken 
zu Tage mit N-fallf^n. (Wohl übereinstiTrunend mit den .. T i^Bschiefern" der Bild- 
lichen Krim.) Darunter Protogingneifs , weiterhin Gnülagranit. Im Westen dea 
KauiiBtatMaaaa wieder dunkle Sehlefar (saeh R. FaTre palloaeiaek). Der Uiitar» 
crtir d drr Steppe ist eocän Eocäno Trachytdurclibrnclie. I^er Elbrus; Andeait, 
dem granilisehen Grundgebirge aufgesetst. — Aucb U. Trautschold^) gab 
einige geologische Notixen fiber den Kaukasus, dia aiah baiMien auf <U« Oletaeher 
des Kasbek, auf die Thocschiefcr sn deaaen FuT«, anf die Über Qranit und Quar» 
iiten ihn Chud) folgenden Jurabildungen- oJiorer Lia« und unterer brauner Jura, 
auf das Alter der dunkeln Liegendschiefer und auf die Kreido Am Trachytberge 
Beschtau. — K. Rugavitaeh^) hat geologiaebe Untersuchungen lings dea tet» 
liehen Ufer^ ^c-^ Schwarxen Meerr«; &ng*>fltellt und sich über den kaukaf^itchen 
Jb'ljsoh geäufsert. (Fljsch mit Caulerps und Chondriteni Nammutitenschichten, 
Mcffal nit Melatta eardhiltee.) — Van Baaeden hat obarmloelB« Oataeaaaraata 
VOIB Nordfu^o dcR Kaii^a^js (W. T. Wladika wk üh' 1 rscbricben*^), 

9. A. Jakowlew^} beapraoh Bergarten im Kreiae Karkanüinak in dar 
KirgUentteppe. 

Asien. 

A. ^bifim. Die posttertiiren Ablagerungen Wettt^wien* werden bebandelt 
ia aiaar Arbeit J. Slowsowa^ Uber Gegenstände der Stelaaait bei Tjamaa a. d. 
Tara Die Plufaterrasseo werden ?on einem bräunlichen Lehm mit Knorb*'n aus- 
geatorbener Säuger gebildet, der Ton Schotter und Sand unter- und Überlagert 
«rird. — A. Karpiaaky^) bat OUgadbibildaafaa aaah bei Kaigaa am Tobol 

^} Uem Com. geoL Iii, 1886, Nr. S. Mit 2 K. (1 : 42 OOÜ). — *^) Mtoi. 
Gm. g4ol. 8t-P«t 1887, UI. 808 88. (r. mit divtaeh. Raa.). ^ Wiaa 1888w 

Mit Atlas ~ «87) i^^x. GeoL d. Kaukasus. Tiflis 1886. 29, 15 u. 47 88. 
^) Ebend. II. 8er., 1, 1 u. 71. — *«0 BSckh, Jahresber. f. 1886 (1888), 201—229. — 
«») N. Jb. 1886, I, 168—176. — *") Gom. Journ. 1887, III, 429—405 (r). — 
*«) D. G. Z. 1887, 88 — 96. — *•■) Qon. Joum. 1887, I, 217—230 (r ). — 
^) Schrift, d. weeUib. Abt. d. mss. geogr. Ges. 1885, 1—59. rMan vgl Nikitia 
K. Jb. 1887, I, Ref. 820.) ««0 Com. g£oI. Boll. St-P^tersb. 1885, 4U4. 
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•Bgetroffco. — Tertiir« (pUocÜDej PfiaoseD Tom Nordfuft« des AÜai (Tbal de» 
Bnehtaraa) , gesammelt von N. Sokolow, bat J. Sehmalhtltea baarbeitet*^; 
•ie sind ilter als die yod Mogi auf Kiuaiu (tod NttlMnt bMchflabai) «ad mU 
ludten tprtirirp vor ^^4 Arti«in) und lebende Fr>rni<>n 

J. i>. T scher »ky i,C£er8ky) gab eine Notiz •'•*^^-} über den geologmchen üsu 
de« BaikaUee» und erstattet« aach ausfBhrlicbeii Bericht^ flb«nr eine Reise Ton 
Irkutsk nacb Nisbo. Taogruka. Der Baikalsee liegt anf krisUlliniscbcn Schiefem 
und knstalUnisebeii Kalken, die in Falten (OSO-WNW) gelegt sind. Auck daa 
•nfgelagerte SUnr fit gefhltot. An dem V. Tungnska iimilea lieh SUvrfoaeilieB. 
Devon und Karbon (Sandsteine, Mergel und Thnne) treten zwisohen Angara, T^ena 
und N. Tongnaka auf. — Nacb Tscbersky sind alle jängem Bildongen : Jura und 
tertiire SflfawaaaerbilduDgen (mit Pflanxeoresten). Oletteberapnren fanden sieh 
nur in den Qnellgebieten der FlQsse Irkut und Kitoj westlich Tom Baikal. Neuer- 
lich schrieb derselbe Autor auch Aber posttertiärp Hildnngcn Sibirien« — Ein« 
geologische Karte der Umgebung des Baikalseea wurde ron Wenjukow^^) aus- 
gefttbrt. Lanrentian, SQur und Deren aind vertreten , ebeoao Jan« Mloein und 
Pliocio. Die Pildnnp (!fs Srp>iorkf*ns vrTTf^ in fla^ Silur rerlegt. - AIpt. 
Stu ckenberg^j hat Materialien sur Kenntnis der Fauna des sibirisch«a Devon 
beigebracht, Too JeniaeaielE « von der Scja und der Gegend ▼»& Nerteehinik im 
Transbaikalien , aus Kalken, die rou unterkarbonen Bar.diKon Ablagerungen mit 
Pflanxenrestcn (t. Schmalhausen untersucht) bedeckt werden. — Von B. 
Maakt^} erschien eine naturhistorische Monographie des Wilni • Kreises in 0«*- 
nkirien, worin nneh die geologischen Anfsanmlungen besprochen werden. Kam- 
brfnm und Silur wurden nachgewiesen am Wilni auf der Wn>^«iflr8cbeide zwischen 
Wiloi and Olenek und am Olenek. Der Jura ton Suntar und am Kempendsei 
bMcidnet die tat weiteaten Int dbiriielie Ftetland hineinreichenden marinen Jura- 
rorkommnissr Phrr rinige ostsibirische Trilobiten achrieb F Schmidt*^), 
darunter l«'ormen aus dem Kambrinm am Wilui, die mit aolchen ton Liau-tnng 
(Dmmu) vervandt aInd. Avek am Olenek, an dar aifttlan Tnnguska, bei Xraa* 
najiiak am Jeoiaaei and am Ofar der Angara murden Trilobiten gefunden. 

In den Berichten über die Expedition nach den Xeimbirüehm 
Intsln und dem Jana -Lande von Bunge und v, Toll^^) wird das 
Vorkommen von Granit und Pchit^fern Büdöatlich ron Wercbojansk, von 
triassischen Monotisschichten und Jura im Janabecken angegeben. 

B. Turan. Über die Arbeiten in den tran$ka$pUehen Oebieim gab J. 
Haaehketow BeriehtoM). K. Bogdanowitaeh dehnte aaina Anfubman 

auch auf flns angrenzende nordlicbo Tcrsien aus. Der Koppt Daph hcstobt aua 
mehreren nach N eiofallenden Falten. Kreide, Deren und Talkschiefer mit Por- 
phyren nnd Diabaeea eetaeo ihn anaamnen. Im NO liegen aarmatlaeha Katka 
und Mergel. Speziell Aber die geologiechen Untersuchungen der Steppen berichtet« 
W. Obrutscbew. — K. B o g d an o w i t n ob beschrieb auch das Kborassan- 
gebirge®^). — Einen „geologischen Überblick Tramkaspient" hat A. M. Kon- 
aahin^ gegeben, in welchem die Mineralreichtümer, die orographisch-hydro- 
grap^it<;rfii?r nnd ir^r» logischen Verbältnisse betandcH werden. Im obem Atrek- 
gebiete werden paläoioieehe und meaeaoiache Schichtgesteine ron Trachjten, Per* 
pbyran and Diorttea dnrehbreehea. Data nnter den Darebbrnehegeataiaea «leh Qnaiaa 
angegeben werden, ist bedenklich (S. Kntbalt auch Bemerkungen Ober die 

Geachichte des Amu Darja. — £tn kurser Bericht erschien von N. Andrna- 
eow^ Ober die im Jahre 1887 im tranakaapiscben Gebiete aoageftthrCai gaalo- 



*^ Palaeontognphiea 1887, Bd. 33, 181 — 216. — ^ Abb. d. naturf. Qea. 
St.Pctersb. (russ.) 1886, 11. Ostsib. Abt. d. ms«, geogr. Gee. 1886, XVI, 

238— S09 u. 1886, Xli, IrkuUk (russ.). 29 -f 405 8S. — »») Abh. nat Ges. 
8t Palerab. im, XVIII, 1. — «») o. r. 1887, OIT (t), 189. — «») M«m. Ae. 
ßt-P6ter8b 18«^, XXXIV, 1—19. — 8t. Petersb. 1886, II. 817—868. — 
^) BulL Acc. imp. d. Sc Xll, 408—424. — «») Beitr. a. Kenntn. d. ruae. B. 
III, 1888* — S0<) Com. gM. tnlL Tl, 1—8. — ^ Bw. naa. geogr. Gai. 1887, 
ZXIU, 180. . «08) p. M. 1887, 888. - Jb. 0. B. A. 1888, 886—880. M. K. 
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giachan UntersacbangeiL B«i ü&ka koii»UUert« «r mit Sicherheit das Auftreten 
▼wn plioulaMB BnMkwaM«rbfliliiiiK«n. Der Kanittii tMÜt «ine iltar», Ti«II«ieht 

palaozoischo (Thonscbiefer , Quarzito und Sandsteine) sttil üuf„'ori( I t < t ■. in enge 
Fftlten gelegte Geateinsreibe Tor, auf wolcbe gegen SSW Jura, Kreide und Eocän 
zunächst in einer flachen Synkliiiale auflagern, wihrend diese im NNO regelmalsig 
fibtreimader lagern. Die Plateanflieheii de« Usturt und südlich von der Karabngae 
biltehen ans bnr'lrnntaleD Spaniodon- und t&rmati»chen Schichten, analog wie in dor 
Ktin und im Kaukasus. Auch im 0 der iiar&bugas bilden die niesozoischeu öe« 
birgiflMer eine Antiktinale. Dm BoeSa tetet ai«h bit an das Waetato d« 
Aralsees fort, die untere Kreide ist hh zum Albien aicmJich Tollkoraroen ent- 
wickelt, die J^ohlenflötze Ton Mangjschlak reichen bis in den mittlem Jon. — 
Über das tranakaapfaehe Naphtbatemin berfehtet Hj. SjögrenBiO), Dt« weehael- 
lagernden Kalkbanke mit vertikalen Mauern und Mer^^ellagen mit »anften Bö- 
schungen des grofsen Balkan halt er für kretazisch, die petroieumnihrende For- 
mation sttdlich davon besteht aoa miocänen Thonen und Sandsteinen. Naphtha-, 
flaJa- xaA QaaqvaHtii Mtapriagtn tvf dar Höbe tm Aatikliaalan. 

H. Sjögren hat'^li) im sralokaspisohen Beoken auch Sparen 

der nordeuropäischen Glüietioaen aufgefunden. 

Von MuBchketowB grofaem Werke über lurkeitan^^^)^ dessen 
Hauptresultate schon erwähnt witrder! fT, 766), ist uns der I. Band 
nehst der grofsen geologischt n Kurte i v, Muschketow und G. Ro- 
mauowäky, 1881) zugeküinmeu. Der erste Band enthält aufser 
einer hisloriBcheo Überskiit über die i^'ortscbritte der Forschung 
(i — 811) aooli die geologiaoli<'OrograpbMdie Beaehraibung von Turan. 
und dee Aralaoheo FluAsystemee. 

Kreide, Tertiär und Nachtertiar spielen die Hanptrolla in Tttran, nur sporadisch 
treten Eitere und besonders paläozoische, metamorphische und MsBReu-Geateine, be- 
aondera im Östlichen Teile, auf. Ober dea paläozoischen Bildungen folgt sofort 
J«tm nit Ptansenrestaii u den vntem Hoiisontan (Nanmayra tnrantaeke Inaal im 
JurFtmeerr') Krride 'jud Tertiär worden in Ferj?ana und Gissara bis gegen 1700m 
mächtig. Das offne Meer der Kreide wurde später aUmäblich ein Mittclmeer and 
wUnwd dar aanttttisabaa Bpoeba da ringattm ton Laad aneehloaaenaa Baaken, 
das sich nun mehr und mehr rerkleinerte , unter gleichseitiger langssmer und 
ununterbrochen fortdauernder VergrSfgerung der Gebirge im Osten. Ganze Sehichten« 
reihen der Kreide und Tertiärablagerungen veräelen der Denudation, und die Zer> 
atSmagaprodukte lieferten die aralokaspisoben naohterUirao Abltgerungaa » aatar 
welchen die altem Bilrlungen in Turan in der Form mn Inoeln aufrageo. Jene 
sind durchweg Seichtwasserbildongen snmeist mit Kesten von Tierformen, wie sie 
aieb baute im Kaapt bia so 6 Fsdaa TIafa floden. — Kar nlbar den And findet 
sich eine im Kaspi zwiscLen 7 und 108 Faden lebende Art (Lithoglyiibus i:a-7iiu5). 
Die Umgrenzung des aralokaspiachen Beckens ist nicht Tollkommen fes^estellt, 
in Parallel daa Maayteeh aoll ebia Verbindnn^ mit den Poatoa baatandan haben. 
Usturt und das Mugodschargebirge bildeten eine das Becken in tw^ Teile trennende 
lange Halbinsel. Die beiden Teile schrumpften spHter immer mehr «usammen. — 
J, W. Ignatief f*'3^ erstattete einen vorläufigen Bericht über die L^nterauchung 
dar Berggruppe Cban-Tengri. ^ Tb. Taohern jschew'^^*} erstattete Bericht 
tbar aeiaa Ariiaitaa in Miat« daa Karataa (Bargkalk nit Prodaetoa Cora Aa.). 



5W) Jb. G. R. A. 1887, 47 — 62. — 511) Stockholm ÖfT. Vet. Ak. 1888. 
13 88. — Petersb. 1886. (Russ.) 741 83. m. K. (1 : 4 200 000). Die grofse 
Karte 1 :260 OOO in 6 Bl. M. Tgl. die ausführl. Referate Fr. Toulas: V. G. R. A. 
1887, Nr. 3, u. DeuUche Rundschau f. G. u. Stat. IX, 1887, 394-402 (m. K. 
1:7 000 000). — In dem spät?r erschienenen Hefte der Földt. Közl. findet sich 
gleichfalls eine ausführliche deutsche Bespreehung (mit einer ähnlichen Karte in 
1:7600000). — »1^ Bar. ww, gaegr. Qaa. 1887, XSIJU, 106. — d*} Qon. 
Jonm. St. Patarab. 1888, HI, 884^169 (rasa.). 
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C. China. In seiner Arbeit Uber Land und Leute in Korea berichtet 
Gottache^^) auch Uber die geologischen VerbäJtoiase des Landes. Granit, 
QneiCs und andre kriBtallinische Schiefer, Ton ältera Ernptirgesteinen mehrfach 
dnnlilnrodiill , bilden der Hiiupt!<ache nach den Boden von Korea. Dokritdecken 
nehmen den mittlem Teil ein. Tertiäre KUstcnsäumo sind durcli einzelne Ueste 
angedeutet (positive Nireaubewegang). Glazialbiidungen und Liaa fehlen , ebenso 
tutig« Yttlkta«. NiebtrigUch (I, 780) ni «rwihnt, daf« dtraelbe Autor andi 
das Kambrium in Korea aufgaflndNI hat (Kalke in Vord - Pin^^ando) ''i**). — Auf 
C. Gottschegöi?) geol. Kirtohen Ton Korea sind ausgeschieden: kristallinisch« 
8chf«far (weitaiu Torwaltand), Kambrinm (im NW nnd nah« der Mitte dea Lan- 
des) , Karbon (im SO), Tertiär (im nördlichen Teile), sowie jüngere und ältere 
Eniptirgesteine. — J. Roth hat Ueiträge »ur Petrographie ron Koroa heraue- 
gcgeben. (Kristallinischo Schiefer [Uneifs waltet vor"!, Porphyn- und l'orijhjrite, 
Diortte, Diabase und Gabhro.) — Rieh, Sehwerdt^^^) hat Gesteine der chine- 
sischen Provinzen Sehantung und Liautung bearbeitet Granite, Diorite nnd 
Diabase, Porphyre und Porphyrite, Trachyt und Basalt, sowie kristallinische 
Sebiefer. — Adele U. Fiel de'*') hat im elldSatliehen China (Kuong-tung und 
F^thian) am llatiflusso Granite und geachiditet« und vielfach gestörte rote Sand- 
ateine (Tria«>Jura) angetroffen. — P. W. B aaset t-Smith'^) erwähnt Oranit- 
Oneila nnd Qaarsit auf den Incelii der Fror. Tehektog und in Fokleii. Die 
Hottdieite der Uaitan-Iosel besteht aus rötlichem Sandstein. — Kleiovächtcr'^i) 
bat Beobachtungen übiT die Goologic von Formann südlich vom 23.° N. Ur. an- 
gestellt. Im nördlichen Teile des bftreff»'nden üehielos , bis zum Parallel der 
Lambay-Insel, herrschen im aentralen Gebirge kriNtalliniacbe Schiefer mit Porphyr- 
dnrchbrüchcn , im Westtn von (wahrscbeinlicli) silurischen Schiefern umgeben. 
Die isolierten Höhenzüge de« Kttstensaumes und die Insel Lambay bestehen aa« 
Kalkatein. Jora wird am ApeahiU angegeben, wihread der Cbibaban (Ananaaberf) 
aus verschiedenfarbigen TufTon aufgebaut iat. (Letzte Eruption nach chinesischen 
Angaben 1722.) Das Vorrücken der Ktlst« ist beträchtlich; Koahia, vor 150 Jahren 
i& der Kfiate erbaut, liegt jetzt 1600n landeUiiHMa* la der Breite tob Lang^ 
chiao herrschon Sandsteine, welche für paläozoiaeh tfkürt werden {? Silur, Devon 
und Karbon). iJer nüdlichsto Teil wird als eine nnurefliedcrte Koralleninael be- 
aeichnot. Auch vulkauische Gesteine wcrdtn &u( der Karle verzeichnet. 

D. Japan. E. Naumann^*^') gab eine geographisch-geologische 
Skizze der japanischen Inselwelt (I, 778). 

Die geolegiaebe Karte bringt in 12 Tduen Oaeiie» krlatalliBiacbe Schiefer, 

paUMOiiehe, mesozoische, tertiäre und quarternäre Sedimente, sowie Granit, Porphyr, 
Forphyrit, Diorit, Diaba« und jüngere vulkanische Qeateine zur Anschauung, 
eine iweite Karte aber di« tektooicebeii Linien und EinbrnebakeeieL — Efaien 
Versuch, die geotektonische Gliedemng der japanischen Inseln rorzunehmen, bat 

T. II a r a d a '*®»'') vorgenoinmen Zwei transversale vulkanisrhe Hnu hlinieti werden 
verzeichnet, die eine im sUdlicheo Kiutiiu, die zweite vou .VvgasitQtt zum tubijama 
an der Grenze („Schaarung") dos sQd- und nordjapaniMben I3ogens. Der west- 
liche und südwestliche Teil der Inseln (,, Aufsenscilo '*) ist gefaltet, dor nördliche 
nnd westliche Teil („die Innenseite**) ist ein Schollengebirge mit Einsturzsonen 
(a. B. di« GrabensenkoBg awieehea Sikok nnd Sttdweet-Nipon), auf weleheo die 
Vulkane, Thermen und die mit diesen in einem Zusammenhange stehenden Erz- 
ginge vorzugsweise liegen. Die UaoptschUttergebiete liegen in den Senkungs- 
feldem der Aulsenson«. — Ober die sogenannten kristsilinischen Schiefer von 
Chichibu (nordwestlich von Tokio) (die Sambagawan - Reibe) hat B u n d j i r o 
Koto^) anvAhrlich beriehtet. Sie werdea in drei AbteilnageB gebracht und 

51*) Verb. Ges. f. Erdk. Berlin 1886, XIII, 8. 845. — »») D. G. Z. 1884, 
875. — "7) Sb. Ak. Berlin 1886, 857—873. Mit K. (1:4 Mill ). — Ebend. 
875—881. — "») D. Q. Z. 1886 (38), 198—234. — ö*>; Proc. Ac. Nat. S«. 
Fbiladdphia 1887, 80. — nc) Natnre 1887, XVI, 188. — Ol) Jonm. North* 
ChiTia Brauch R. Asiat. Soc. für 18?:^, l^d. XVIII, S. 37. Mit K. — ^) Mitt. 
geogr. Ge«. Wien 1887. 21 SS. Mit 2 K. — Tokio 1888. 23 SS. Mit K. — 
f^) Joum. CDU. of 8e. Sokio 1888, 77—141. Mit K. (1 : 400 000). 
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kommen Gahbro-Serpenlir^p'^tciTio (Inmit Terbanden rnr Es sind sericitiscbe und 
OrÜn-Scbiefer, welche rou TorkarboocD Qaftrsit«D, Kor&Uenkalken und Saoditeinen 
tbMitfffrt w«rd«B. — B. Bootivf^B) hat dl« geologliehm VcrhiltabM im 

Silberberjjwerkes Junai zur Darrttf^llun^/ Lrebracht. Über palaozoisclon Schiefern 
«od alUD JSrapÜTgeatoineo liegen tertiäre Ablageraog«a, die Ton Dielokatioaea 
dmdinUt werdea (Tertiir bie Heute). — Bd. t. M oJ eieoTiet^ bei «he intir« 
MMBte Scbrift Uber einige japeaiidM TriMfoseilien henosgegeben. (Auf einer Karten- 
ikizze sind die Falllinten eintr*»?.^icbnot ) I>ie Fossilien kennt man von Nnrdjapen 
und voD der Ualbiasel HonaLiu. sind ammouiten- (Ceratites &o.) uud psendo- 
monotiefllbreBde Kalke. — Jorapflaiiten iron Kaga, Uida asd Bebiiai (itpift 
30,50** — 36,20") t p'prirht V o k o y am a^''^). Es sind 48 Arten, wovon 19 an« 
Sibiriea, 10 aoa Yorkabire und 7 von Spitzbergen bekannt wnrden. (Batb — An- 
Uiage aa Rbit-Liae ftadea efeb bei Om in Kaga.) 

E. Vord^tutmi. Wir beginnen du' WanHeriint» im Westen. 

!4ach 0. Bukowtki^) bilden auf Ubodua Kreide und £ociokalke ein in 
•isBelae BtSeke aafgelBetee Kettengebirge, das Ten daer jangera diskerdaataa 

FlyscliLijlle um>?eben ist. Auf der Westseite finden «ich Becken mit gestörten 
Ablagerungen der levantinischen Stufe (Paludinenacbtcbten). Da« marine Oberpliocin 
ist betender« mächtig auf der Nordspitze entwickelt and zieht an der OatkQste 
narh Sfldcc. Mächtige Schottennaasen (mit zum Teil der Insel fremden Bifroent«D) 
«tatnmT ntis der Zeit, al« Rhodos noch mit Anatolien im Zuiiammenhangp sttujd. — 
M. Neumayr^ TeröffentUcbt« eine Notiz über Tria«' (/Ircestes und Uaiobis) • 
und KohlenkalkTerstaiaemagaa (Fredaetae, Fasaliaaa) ans den ttordmettUehen 
Kleinasien (Kor^jn-^!^Tn1ls^h■^^a^l^^ in der Fror Knm^si). Erstf-rc n'is Schiefern 
nsd von alpinem Charakter «teilen ein Bindeglied zwiechen Alpen, Karpaten und 
Hinalaja dar. 

Eine breit angelegte monographische Arbeit über den LAtmm 
hat K. Diener herausgegeben^). 

Die Karte reicht Ton 33,1S* — Si,M* N. Br. nad vom Meer im Sfidea bis 

Dama<^kTis . im Norden bi"« PalniYra. ATi^i^eschieden werden oberer Jura (dip bp- 
kannten Ornatentbose und Malmkalke toi» Uermoo), Kreide, in vier Abteilungen 
die Hanpttaasss des Libanon and Antllibaaon bildsad. Nnnnaliteakalk nnd 
▼ttatenkalkstein , ersteror im Westen, letzterer im Antilibanon und ostlich .lavnn 
in weiter Verbreitung äber dem Senon, repriaentieren da« Eocän. Ein biaher un- 
bekanntes Vorkommen ron marinem Unterpliodla warde zwischen Homs und Pal- 
n>fra in es 650m Höhe(!) aufgefunden. Im W von Horns un 1 im S und SW ron 
Damaskus spielen hasaUiache Gesteine (1, 796) eine v,iclitiv.o K Ke. Den tekto- 
niftchen Bau lassen mehrere Profile erkennen und da« ächiuUkepitel i«t den 
„Leitlinien** dss LibBaonsTstSBs gewidmet. Das Thal sl Bfttob nad d Bskla 
«ind echte OrSben ,, «wischen tn-ppenformig gebrochenen Horsten". Im Art- 
Libanon besteht aber nur eine einzige „Sebiebtbeagung von beträchtlicher Üöhe**. 
Anber den parallslsa 8t8rangeliaien (auf der pbfeisiaehen Seite) werden nodt 
fächerförmig nach Nordost auaeinandertretende Dislokationen im ostlichen Anti- 
libanon angegeben, die bis Palmyra und darüber binau« reichen. („Virgation der 
Horate in MitteUyrieo ".) Über Unklarheiten der Tiel Raum eionehm«iden Spe- 
kulationen, die aueh dort, wo thataSchliche Beobachtungen voUkonMnsa febtoOv 
nicht vermieden wnrden, haben sich Tietze^i) und Pf-r. ck^Sl) auagesproehfn. 
Eine kürzere Arbeit desselben Autors^) beschäftigt «ich speziell mit den sjnachea 
XMldabildaagsB in Enridsrang anf Fr. NoetUaf s^) Batwnrf «nar OUadsrang 
dar Kraidsrenaation in Syrian nnd Paüstina. Wilvsnd NosUing dis Atajakalke 

^) Z. f. B.-H.- u. 8. 1884, XXXll, 127. — Wien. Beitr. z. PalSont 
Öater.-Ung. 1888, Vll, 161—178. — B. geol. S. Japan 1886, 1, 1—10. — 
««) 8b. Wiener Ak. XCVI, l«87, 167-178. — *») Ak. Wien. Anzeiger XXII, 
1887. — MO) Libanon ifRß 412 RS Mit K. (l : 500000). — wi) y. Q. R. A. 

1886, 858—862. — ^) Mitt. geogr. Oes. Wien 1887, 62—64. — ^) Z. D. Ö. 

1887, 8U— 84». — «M) Bbnnd. 1888, 814—876. 
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mit OUtrlt gltndiflm dam oben Oxford, die TrIgwilcoMiidttaiii«, die vntere Ab- 
teilung f^f^r ?5yn>rl:i-'n Krridp, mit Anlv-l:!ni:i«n an die 0 ^"^nnhiMangen, tiem TnrO& 
nnd die obere Abteilung mit afrikasitchem Habitus dem Senon parallel atellt, 
fant Dieser aeioe Anriebt Sber den TriKOBieniendatflia «nfreebt, beateeftet die Iba- 
lichkeit mit den Oosaubüdangen und »teilt ihn xum Ceroman. Dem Turon reebnet 
er den Libaoonkalkstein tum Teil und die Fischscbiefer von Hakel, lowie wenig- 
stena einen Teil der Rudittenkalke von Jemsalem au. Dem Senon entaprechen die 
Fiacbicbiefer dea Dacbolan, die Kreidenergel mit OrTphtflt Teaicularis und die 
weiffe Penerateinkreide. Unter einigen von Diener nnteraacht^n Kephalopoden 
SM der Kreide von Jeruaalem'^) fand er aolobe, welcbe für Obertnron oder 8enoD| 
und eeklie (t. B. Aeiatheeerts rbotenegeoee), welebe Ar Oenemta beieiebnend 
■ind. Die von NoftMrir im T.'hnnon (I, 796) pesaninioUen Kreb<«e beschrieb 
W. Damea'^). i^ne auafäiirliche Bearbeitiiag der oberkretaaiacben Fiacbfannen 
▼Oll Babel Alna «ad Habel bat J. W. Davie TeriMfeatliditW). Von entern Orte 
werden 69, von letzterm 45 Terachiedene Arten beschrieben. Von den 64 Oat- 
tunRcn sind 8 an beiden Lokalitäten rfttrctcn. Von Sahel Alma lic^'en besonders 
Tiele Haie, von ilakel zahlreiche Clupta- Art^n vor. — in den Orundztigeti der 
Landeanatur dea Weatjordanlandes von 0. Ankel'^*} wird auch der geologiscbea 
Verbiltnisse gedacht, — F. Noetlinj? t,'ab eine geologische Skizze der Um^ijebung 
TOD cl-Uarami^) nnd eine Monographie tiber den Jura am Uermoni^ heraus. Nach 
NoeUfvg baatebt der Hermen aae varwerfeaea Sebollea, die im BO am tiefbiea 
gesunken sind, so dafs »ie neben die Kr-ili' zu lie^;en koinm»-n. Gegen NW, an 
der flachen Abdachong treten Kroideacbichten mit treppenformigen Abaitaen auf. 
Heatling parallelieiert dea ajrfaebea Inn mit dea Zoaea der Ammoaitea perarmataa, 
tranarersariom and bimammatus. — F. Nootling hat auch über die Lagerunga- 
TerhSltnisse einer qaarternh'ren Fauna im Oehietp f^ei Jordantlialea berichtet (ScbicLten 
mit Melanopfiia äcc), die mit der heutigen ii'auDa übereinstimmt^}. — Über die 
DepreaafoB : Jordan — Arabah und Totes Meer aprach sich Isr. C. Rnaaell*^^) 
ans nnd rerglich die Verb^iltniRse dea vorderaaiatieebeB „Yenrerfimpbeekeae** 
mit dem Oreat fiaain in Nordamerika. 

Job. Waltbar<M^ bat fa aaiaer intereeiaaton Arbeit Aber die KofaUeDriA 
der Shiaihalhiiincl auch die geologischen Verhältnisse der westlichen Flalfte der 
Halbinael ansfQhrlich erörtert (443 — 462). Auf den Graniten, Furpbjron und 
kriatalliniacben Schiefem im 0 folgen nach W nnbiaeber Stadatein („Karbon**), 
Xreideroerge) , weifser Kalk mit Feueratein und Nnmmnlitenkalk. Uoliert tritt 
auch MiocSn auf (bei Qrtm). An einer Sfelic anrh Ba«ait. Auf das Verhältnit 
der Korallriffe xu den Oolithaanden wird uutmerkaam gemacLt. LeUtere werden 
innerhalb der Eiawirkang dea Wellwieblagea gebildet. Die Sedimeate bilden eine 
Synklinnlr zwischen zwei Oranit/il^'i-n (im 0 und W). Die Entwickelungstjeschichte 
des Ullis ist auf einer Karte zur Anaehanung gebracht. — Ch Qrnd^) bat 
aleh tber daa Vorkommea glaaialer Ablagemngen in Xuair dat Blaal aniga- 
•proebaa. 

F. Iran. E. Tietze^) bat eine Übersicht Qber die Boden« 
plaatik und die geologisobe BMcbaffenheit Persiens veröffentlicbt. 

Ein Faltenland; trocknes Klima herrscht seit der mitUern Tertirirroit ; An- 
baofnsg von Schutt und Veraalinng iat eine Folge davon. KristalliDucbe Ue- 
ateiae, Deroa aad martaice Karboa, Triaa Llaa mit Ptaataa and Koblea, Xara (^>» 
Kreide, and Eocin mit Nuroroulilen, Neogen mit Salz und Schwefel und Plioclu 
werden aufaer den Eruptirgeateinen angeführt. — Über daa nordweatlicbe Paraien 
and den Urmiaare gibt A. Kodiere'^) Vortrag ein nmfaasendae Bild. Über 

ß») V. G. R. A. 1887, 254—857. — ß») D. 0. Z. 1886. 24 SS. — 8«, 
tranaact. Dublin Soc. III, 1887. — «W) Frankfurt a M. 1887, 4«— B«. — 
*») Ztachr. d PaläHt. Ver. X, 1887, 59. Mit K. — »») Stuttgart 18S7 4 6 SS. 
Mit K. — MO) D. G Z. 1886 (.18), 807. — "») Geol. Mag. 1«88, 137 144 u. 
387—395. — Abb. m.-phya. Kl. Saeha. G. d W. XIV, 1888, 439—505. 
Hit K. (1:660000). — «>) Aaa. fraof. Praa. rerb. 18S7, 131. — M*) Mitt. 
geogr O Wien me, 5ia-6St «. Sil— 676. — M«) Ter. aar Vatbr. aatarw. K. 
Wien 1887. 
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dem paläoznisc! I II Orundgebirge lii i^en die ■weitaus Torliorrsclienden junjjcn Eroptiv- 
geateine. Mario«r Lia«ka)k uod TraTortinlager werden unter anderra bei DascJi- 
kesen angeführt. Die Fauna ron Maragba deute wohl auf ein fippigeres Pflaum» 
leben jener Qegend, ala das heutige, trotxdem »ei jedoch Steppenklima für den 
Urmiaaee schon damals aEzunehracn Man v-^'V riurh PoLlis;^**). — E. Kittl**') 
hat die Karui voran der öttui^etierfaunu von Maragba (1, hOO — bÜ4) iu Peraien 
b«rb«itat — D. Btiir^) hat die von Wllia«r mn P«niflii (tod Badbar nad 
Sapuhin) niit>?»'brnrV.tf'n fosKilen rfl^m-rn bearbeitet (7 Arten) und ht zu dem 
Eeaultate gekoiunien, daf« am Südfuhe des Albura nicht pflanaenführendea Kar- 
bon, «ondem Bbit-LtM Torkonne Dte tob TUtio «ot d«r Albvrtkttto mit» 
gebrachtoD fossilen Pflanaen hat Ad. Schenk bearbeitet'^''), wobei auch die von 
P o b 1 i g und 0 ö b e 1 gesammelten Pflanaen in Betracht gesogen wurden (susammen 
87 Arten). Das Ergebnis stimmt mit jenem Sturs im allgemeinen Uberein (zwischen 
Bhlt und Weslden). — H. Sjögren'»'^) schrieb über die Geologi* des fiergea 
Sarelan (4813 m) im nordlichen Persien, der in seinen unUrn Teilen ans Angit-Andesit, 
in der Oipfelr^ion aber aus UombleDda-ADdesit besteht. Lavaatröme und Aschen 
Ilmtal aleh nnr im natorn T«il<, io in dar Oegond toh Alvara (MOOm). — V. 

S t r i r. r r V. r '"-^l) besprarh riniva jQngere Eruj»tivjrf>=;trine Porsiens. — G("r)!n2;isch6 
Mitteilungen Uber die Gegend awischen Sabzwar und Meschhed in Persien hnt 
A. H. Sehfodlor gagebanWi). 

Über das Grenzgebiet von -Afghanistan hat K. L. Ories- 
baoh^^) einen dritten Bericht eriUttet (I, 809). Er gibt eine 
Anzahl Ton Antiklinalen an und bringt die etudierten Ablagerungen 
mit jenen der benachbarten Gebiete in Veri^ch (Tarkeetan und 
KhonuMan). 

Vom Schlufs de» marinen Karbon bis zam Oberjura herrirh^'ti TJtoralbil- 
dunjjcn vor. Während der obem Kreide erruicLte die See das Maxiraum ihrer 
Entwiokolnag und erstre«ktn lieh Ton der Adria bis nach Afghanistan mit gleichen 
Chnrnkteren. Der Übergang zum EocSn ist sehr allniählich. Das marine Karbon 
läibt eich Ton der Nordgrenie Persiens bis Turkestan Terfolgen, und auch im 
Himalayt von Ktaebmir bia Nepal tritt man et mit donaftlben Ohtmktorm. 
Wahrecd im Iiimalaya marine Bildungen bis /um Tertiär vorherrschen , begann 
die See in Ferso-Turkestan vom Schlufs des Perm allmählich aurückzutreten, und 
kamen rielfach SUfswasserbildungen zur Ablagerung. In den Triasschichten des 
Qbahilthalea fand Oriesbach Sandsteine mit Halobia Lommeli und Monotis sali- 
naria und darüber pflanzenfQhrendc Sandsteine mit Kquisetites columnaris der 
LuQzerscbichten , neben Formen, die an indische Mittel*(iondwanaarten erinnern. 
Über den Bau dea Hmduhuek bericbtet Grieabach glticbfaUa<M). WaatSatliah 
atreicbende Falten und auf dazu parallel oder riarh SW verlaufenden Spnltcn 
dorehgebrochene Eruptirgesteine (ror allem üombiendegranit) treten auf, welche 
dio angrenunden Teil« dar paliMoiachtn Bildungen in krittalliniaehe Sebiafer 
umwandelten. Im Norden liegt in breiten Falten die Kreide. Eine geologische 
Karte der von Griesbach berei<ttcn Oebirge ron Afghanistan und NO*Khorassan 
bildet den rorlaufigen Abschlufä der Arbeiten Griesbachs ^'^). Am Aufbau des 
Bindukuscb, Koh i Baba und der benachbarten westlichen Gebirge beteiligen sich 
auch Trias und Jura, an den Rändern im N und W liegt Tertiär. In Afghanistan 
ist der marine Kohlenkalk die älteste Sedimentbildung. Nach langer Ueboogao 
nnd Paatlaadaparioda: Weehaal tob mariaan, KBatao- und pflanamifttbranden Ab> 
lageruDKen (Perm -Jura; ähnlich der Qondwanaformation Indiens). Rote Sitj !- 
ateioe mit Nookorofoaailien bilden den Schlub dieser Beiha. Dann folgt die 
Tteifraasion dar mitdam nnd obem Kraida in Kbaraaian» Jana dar obtm Kreide 
In Harat nnd Afgbaiiiataa. Dia obara Kreide (Exogyra-Kalkitain) bildet anaga- 

^) V. n. Y. pr. B., Bd. 43, Sb. 19. — Ann. K. K. nat. üofm. 1887, 
817— 8S8. — MS) y. G. R. ^ igge, 431—48«. — ßibl. botantaa. Kaiaal 

1887. — V. ru88 Min. Ges. 1888, XXIV, 36. — »1) Halle 1887. 71 88. — 
Jb. Q. B. A. 1886, 803-314. — »») Ree. g. S. of India XIX, 1886, 285 
Wa 187. — »*) Bband. XX, 1887, 17. — W) Ebead. 93. (K. 1:3 lOü OOü.) 
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diloite Hochgebirge. KocXner Nanmalitenkalk liegt bei Niachapar. Miocin mit 
Gips and Salz ist weit verbreitet. Im Obenniocäo beginnt wieder die Landbil> 
dttog : Ästoarien-, Süfswasaer- und äoliscbe Sodim«nte. Melapbjre lieg» in dar 
«Dton Abteilniig d«r pfluiacBflllur»adra R«Ui«, porpbyriaeh« Oeatttiii» Im roten 
Sarjr}>trin. Syenitgnranite werden als mchkretaxiacb bezeichnet. Trappauabrttche 
erfolgten in lilen drei Fbaaen. Am jüngsten aind dia Tracbjt« und UhjoUtbe in 
XhonuMiB. Die Oebirgtfmltiraf btgnin im Obennioeia and divert noeh ta. 

G. Vorderindmi. C. S. M i u d 1 e m la s^^^) bat den Bau des Si- 
mahfßm von Hadwar gegen 80 (bis xum 79.^ 0) notersnoht 

KtisteUtefMht BeUeftr nit «fiitnurivMi Ott«Uiignniteii« tisd dvnh Venr«r- 

fungen acbeinbar in dns Uangerdr riner Schirl;tonr»'ihe gebracht, dio daa Boeän, 
meaozoia€be Sandateine, Kooflomerate ^c, roaaaigo dickbankige Kalke und «Porpur- 
Mhtofer« »H vnlktiiiiebcn Breedeo vmftfirt nnd gegen 8W «in« Fkltenblldung 
seigt. — C. A. Mc. Mahon^^) auraerte aich Uber die Qneiragranite des Hima- 
laya, die uraprUnglich von der Faltung in dor Form Ton Feldspatporphyren 
(Oranitporphyren) bestanden haben sollen. — R. 0 1 d h a m beaprarh dio Gnoifae 
dea Himalaya und unterschied Zcntralgneils (Stoliczka) und Oneif^granit in Oli- 
gokla8i?ranit f nabch-Pafs.). — T. D. La Touche«») bat in den Garo-ZIIlii (in 
Aaaam) von »i rapp«>-(iängen dnrcbaetsten Qneifa angetroffen, der Ton kohleführen- 
den Kreideaanditeinen und konkordut derttber folgenden NnnmnHtenknlken, 8end- 
steinen und Scbii-fDru überlagert wird. Mäcbtige Sandsteine ohne Fn^silipn 
liegen zu oberat. — A. Oldbam^) gab eine Skizze der Oeologie Ton Hitnia 
nnd Jutogh. Die EMptaaeee dee Oebirgee bilden Onaraite nnd SehMer (Kar- 
bon), doch werden auch noch andre Ktrbongeateine, darunter auch „Boolderbeda", 
angeführt. Glaziale Thalschotter werden erwähnt. - Von W. WaagonS^i) ist, 
als Fortsetzung seiner grofsen Arbeit ftber die Salt- iiangc- Fossils (1. »26) (mit 
Wentzei) die Betrbeitnog der Korallen der Productaekalke , eowie lehoa IMIber 
jene dar Bryotoen nnd Eebinodermen er8cbienen<^). 

Über die pflanzen- und kohlenführenden Schiebten in Indien und 
ibro Aquivolpnte im übrigen Asien (Afj^hanistan. Tonkin &c.), Sud« 
nfrika und Australien — nach dem VorknmmiMi drs Farngeschlechtes 
UloäsopteriB könnte man das mit dem „Lemuna' der Zoologen nahe 
ttbereixwtimmende Gebiet „GlossopteriBfeBtlaiid'' neoDen — sind mebrore 
Arbeiten eivcbieneii. Eine gedrängte Zatammenfanang der Frag« 
gab der Referent in aeinem Werkeben „Die Steinkehlen 
Eine ausführliche Behandlung Ton seinem Standpunkte aui hat 
Ott. F eiatmantel^) gegeben (mit ansfUhrlichen Lüteratarrer^ 

aeichnissen). 

Als palüozoieeb (Karbun-Ferm} betrachtet er in Indien dio Block« und Kon« 
gloneratmaaaen fTtlobireebicbten), den Prodnetnekalk (Perm) nnd die Sebiditen 

mit Oangamopteris , wahn-nd er die Darnuda- und Panchet- Reihe, sowie dio Ce- 
ratiteaschiclite der Salt-Eanga achon zur Thaa atellt^}. Die pflanzenfahrendea 
tiefern Oondwanftaebiebten Ton Tonkin stellt er eis dae Perm nnd die Triaa Tor- 
tretend hin, während in Sttdafrika die Ekkaachichten (Ferro) die paläozoische 
Reihe nbscliliefsen soIIt. In Australien wt-rdi^n die New Cantle - Schichtiin mit 
Kohle aU Parin, die iiawkesbury- und Wianaroatta^ScUichten aU mesozoisch be- 
tmehtot — W. Waagen bat die ron W. Wartb^ in der Salt-Range (OUve- 
Wh») geaamaelten marinen KarbonfoMilien in ainiv Note bea^oeben'*'). — 



»I) B. 0. 8. of Xadia tU7, XX, M. Hit K. (1 : SS 844 n. 1 : U $««). — 
«7) Oeol. Mag. 1887, 212—220. — »») Kbend. 461 — 477. - ^ Ree. 0. S. of 
Ind. 1887, XX, 40. — «<•) Ebend. 148. Mit K. (1 : 21 122). — 6«) Pal, Ind. 
Xlll, 1886. 90 SS. — «ö) Ebend. 64 88. — «) Wien 1B88 (HWeel). — 

S^) Sitzb. bahm. G. d. W. 1887. 102 SS. u. Nachtrag 8 SS. — I1( C. G. S. 
of Ind. 1886, 117—119. ^ Kbend. XIX, 1— d9. — ^ Jb. Q. it. A. 18S7, 
143—192. 
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Durch di«ien Fund wurde daa Alter dar Blookkooglomente dei Ütrbou fdstge> 
•tollt. Waagen achlieftt aaa dem Yorkommra gM«lüramiiit«r frmdir BtSeke (Tal- 
fliir>Kongl. in Indien, Dwyka-KM^. ift SBdafrika, Baedni-March-Kongl. ia 
Australien &c,) auf Olaiialphänomene iiihI R['rif)it "^'"^adfzu von einer kar^orifn 
£itseit. Uber die Sckwierigkeiten der iurkiaruug vgl. mao dats b«treü'ende Kapuel 
in Ncamtjrt Brdgieehiahta II. Nach Waagen wlren die Damudaachicbten aU 
Pam, die Planchetgruppe aber Trin-^ befrachten. Auch A. B. Wynne*^) 
Wid W. T. Blanford^J habeu über die gestreiften Qeaohiebe Indiena ge* 
•nkriaben. SU gtb daaDanttllung der Frage nneli W. T. Blanford«^. Neneateoa 
litt D. Stur^^^) die Wabracbeinlichkeit erörtert, daf« dio uDtero Gondwana- 
lehtcbten mit der Glasaopteriaflora als Perm anfznfaaaen aeien. — Ottokar Feiat- 
m a D t e 1 ■'^^^) bat aeioe umfangreichen Publikationen Uber die Gondwanaflora zum 
Abaehlnaae gebracht — A. B. Wynne^) machte flberdiea Mitteilung Ober foa- 
aillea- (Conularia) führende OeröUe der -O'iv?' Group« in der östlichen Salt- 
Baagt. — Cbaper"'*) beaprach die duimaaUiibreoden Pegmatite im Besirke 
BMÜry (Ifadna W). PonqnA hat Syenit, Qranftit, Amphibotite fte. beattemt. 
DiabaaporpViyrite durrhsetaen die MaBsec^jestriro. ttoIcIic Chapcr als Homblende- 
diorit" anapricht. Syenit darebaetat den seraetsten diamaut- und koruadführeo» 
den Pegmatit — Du TotlcAUUMni fon PatraUaai is tartBr« Q«it«inan d«a Fwid* 
•ehnb nnd in Bhvtnii» AsMm» Aitkna nnd Bimn lintH.B.HedIieot t*"^ b«aprodien. 

H. EinUrMim, £. J. Joneift77) gab Notiien Uber das obar» 
Birma. 

Im Cbindwinthale werden aoTaer Allurionen Sandsteine (Tertiär und Krtide, 
letztere kohleführend) angeführt. — J. de Morgan^^) (I, 843} hat über die 
Geologie der Westseite tou Malakka (Königr. Perak) ausführlicher berichtet. 
Granite und kristalüniscbe Schiefer mit Diorit- und Petphjrgängen nnd Porphyr» 
d«"rk(»n. Schiefer (ron Kalkstt int'n titu rhrert) folgen dariibr-r Nach einem 
Brachiopoden aoa den Kalken im benacUbarten Pataag sehioU der Autor auf 
obarea SUnr iider nnteraa D«t«d. Jflngera Sedimente (mit Anannbme der poat- 
pliocänen 2iun«'rzf-:il,rFn fcn Alluvioner) wurden nicht angetroffon. — Jmirdy®'') 
(1» B48) gab eine ergänaende Noiia über die Geologie des Östlichen Tongkmg, 
wonach der Cnlkateitt am natem Tbtl-Bing. im Liegenden der Srhiafer nnd Snad* 
steine, «Ia Karbon erkannt wurde. — über die pflaniMi* und kohlefübrenden 
Schichten Ton Tonf^king (1, 844) hat M. R. Z eitler 6^ neuere Mitteilongea go» 
macht. Es wurden zwei verschiedene Horirorite charakterisiert. 

I. Onitjuiiftche Imeln. Euie Überaiclit über du^ in Niederländisch- 
Indim auftretenden Formationen gibt eine Arbeit von Ii. van 
Cappelle^i) ttbar dia oiederländiBcb^indisGbe Tariilir£Biiioa. 

Eoein a«f Snmatra, Bomeo, Jnrn; Miodbi In Süd-Sumatra anf Nina, den 

Batu-lnsoln, Jara, Bomeo, Celebes, Amboina, Neuguinea und Timor; Plioeän auf 
Jara, Ntas und Timor, wo die altraiocinen Schichten wie auf Java (W) bis an 
1500 — 1700 m hoch hinaufreichen (Kalke mit Lithothamnien, Korallen, Orbitoiden 
und AlTeolinen . . .). Andesite treten auf Sumatra, Bornco, Celebes, Neuguinea 
MwA Timor auf Die Grundlage bildon nUe Schiefer und kriatallinische Schiefer 
Dill üranit und Sjonit. Die TertiürUuua (im Mittelmiocaa über 600 Arten) xeigt 
mit Anaanhma dar Haie (a. B. Cnreharina megiiodon) kaine Obereinatimmnng mit 
den europäischen Äquivalenten, Bchlicre* "^irh jrdoch innig an die heutige Fauna 
der indiaeh- paaifischen Provinz an. — Di« LateritTorkommoisse auf Üanka be> 



Q J. 1880, Angnat-Haft — Geol. Mag. 1886, 498. — M) Qaol Mag. 

1886, 496 u. 674. — S™) Ann. S. g. N. XIII, l8Rt', «nc. 257. — Wl) y. G. R. 
A. 1888, 213^217. — Pal. indica, 8er. XIL Gondwanaflora IV, 2, 1886. — 
Q. J. 1886. XUt, 341—880. — B. S. 0. 1886, XIV, 880 -846. ^ 
W5) Ree. geol. Snrv. of Ind. ISHH — 877j Ebend. 1887, XX, 170. Mit Karte 
(1 ; 1 013 760). — 5Wj Ann. d. min. 1886, IX, 368—442. Mit K. — 67») jj. g. 
O. XIV, 1888« 446. — «») B. 8. G. 18Ö6, April u. Jnni. — «i) Ac. Pr. Sehr. 
Leiden 1885. 
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htndett «fner der Eahlreichen kleinen Aafsatse tod Tb. Posewitz^, worin er 
deren w^-itv Vfrbreiiung betont und auf das Üoxureichende »rimr geologischen 
Karte toq Bauka hinweist, indem aaf derselben üranit und Gramtiaterit , sowie 
Sehfefar mid SekiefcrUttrit nicht nnteraohieden •ifld'tt). Die nit jento Baokas 

tl'"'rrrin';tirnmpnr!en geologisch - Tnontanistischpn Verhältnisse Irr Insel Billiton br- 
spricbt derselbe Autor — JL. Martin hat die bei Uelegenbeit tod Tief« 
bohniBgeii »nf Jana gcAndeBen PoMilrette niitenacbt*^). IM« tertllr» UeerM- 
fanna wird als die Vorlluferin der beute in den dortigen Meeren lebenden be- 
zeichnet. Alle Uauptabteilongen des Tertiär und auch neuere Ablagerungen sind 
auf Jara vertreten. — K. Martin'**) beschrieb euch die fossilen Säupetiere Ton 
Java und Japan ^ woruDtet tnch Formen auftreten, die mit jenen der Siwalik- 
ablagerungen übereinstimrnen. Derselbe Autor bescbrieb weiter dm Rest eines 
riesigen Ichthyosaurus aus fraglichen Krcidescbichten tod Ceram und mehrere 
Wlf^ltiemeta Tom Ptti-Ajtm nnf Jvn (Ifaeledon, Stefoden und BneltplMui). 
Die Chrislmasinsel (»üdlicb von Java) ist nach J. J. ListerS^Tj aus Korallenkalk 
aufgebaut und zeigt drei scharf ausgeprägte Terrassen, bis au 370 m hoch! — 
Arth. Wlehmsnn^ beepraeb Oeeteine tob der Inael KfMvr (Timor NO) nnd 
kam zu dem Schlüsse, dafs die Bandasee ein Einbruch, „ein grofsee Senkung»» 
fe'd" sei. Drei ^'mr^p !n«ielbo)?pn umgeben dasselbe; eine vnlkanische: Roma, 
Dttrnnier, Nila , Mauak und die Üanda-lnseln , eine zweite äufi^ere : Kisser, .Mua, 
Selu, Mnlv« Koor, Ceram und Bnm, besteht TorbertRebend aus kristallinischen 
Schiefern und Rltern Masscnjjesteinen , von tertiären Ka ken umgeben , und stellt 
die Üipfel einer Gebirgskette dar, und eise dritte^: Obi, Misool, Pianginseln fto. 
(▼•rglvleh mit den AntiUni.) Die OresM der •eiatiaehen Bereiehet vtrllnft u der 
Aufsenseitc Ich riin!i;kki8chen Vulkanboj^ens von Wetter und Timor über die Stldost- 
insot nach Ceram und Boru. — J. A. Uooae^) berichtet ttber die Kohlen von Ost« 
Borneo am Beran, wo 16 FIBtse ngetroffen wurden; tie tollen jünger nie Boein 
eein. — C. J. t. Schelle'^ entdeckte im 8W Borneos bei Montrado inmitten 
devonischer f?chiefer vulkanische Bildungen: Hornblendeandosit-Lavpn urid .\ua- 
wurtstttoffe (vorherrschend). — H. Tb. Geylerß®^) hat die fossilen PÜanzen ton 
Labnan (nSrdlich von Borneo) beschrieben. — £. A belle y Casariego^ gib 
in piner ph v^iicalischen Beschreibuns: der Inaol Cebu (FkUippman) nneb ülmM 
Übersicht über ihren geognostischen Aufbau. 



Afrika. 

hat einen Überblick üb«^r den {geologischen Rhu dea 
nfn'krTnifrhm Kmtinents gegeben uod aul einem 8eiteokärfcüheo eine 

geologische Ski/,/e des Atlas. 

Die Ton ihm angenommene kristallinische Aohae in den hdebsten Teilen dea 
Atfankamnea (Dj. et Teatb afldlieh ron Marokko) wird tob Blnnekenhom boswoiMt 

(1. c S 8) Drei vrrsfl.irrlcTie Gebiete werden tinterschieden , der zu Europa zn 
aieheade Atlas, die WiLstenregion mit ihren honaontal lagernden paläozoiachen 
Bildngen, der Ltleke bif nr Breidt, nnd dtr Obtrtfaittinmung der jQngent Bil- 
dungen mit Syrien und Arabien, und dem an Indien erinnernden SttdtMknt titttn 
kritttlUnischen Orundgerüste mit StndateinaohoUtn (Rarbon*Jnra). 

A. NordweiUifrt'ka. Eine zusammenfassende Darstellung der geo- 
gnostischen Verhältniflse von ^rika bat M. Blanokenhorn 



ßM) P. M. 1887, 8. 580—80. — «8) Jb. ü. R. A. 1886. — »«) P. M. 1887, 
8. lOS— 11«. Mit K. (1:1700000). — «) Btniml. f. Rtfeban. Leiden 1887. 
III. Bd. — M«) Beitr. Gool. Ostasien u Austr. lY Lfi i n 1887. Nature 
1887, Bd. 87. S. 803. — »B) Qeitr. QeoL t. Ostasien 1887, 11. Samml. geoL 
Btidia». LtUtn 1887. — ^ Jb. mijenettn in Nied -Ind. 1886, 1, 1. — 
WO) Ebend. 8. 113. — »») Vega-Kxped. Vet. Jakt lY, 47.'i. Stockholm 1887.— 

Bol. Com. M. 0. de Esp&nn XIII. Madrid 1886. 18» S8. Mit KarU. — 
*■) PeLMitt. 1887, 2Ö7— Taf. 13. 
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herauszugeben begooneo. Erschienen ist der erste Teil, betitelt: 
„Der Jtla»^^), das nordafrikanische Faltengebirge". 

Ein bis 1887 reichende«, das tou A. Poron (Ann. Sc. G. 1883. S. 193—199) 
gegebene noch ergiozendee Litteraturversetchni» gibt die benutzten Quellen tn. 
Di* Dantallniig tehlieat tieli tn die von Sflfii (1* t90— M6) gegebene an. Bin 
besonderes Gewicbt wird auf den Gf'gCDsatz (gelegt zwischen dem Zonenbau des 
Qroben AtlM in Algier, wo euch du Kalkgebirge eine wichtige RoUe »pieli, und 
dem heuptolelilfeli ««« gefiktteten peliotoäeben Sedimenleo nnd lltcm BraptiT- 
geeteinen bestehenden Ilucb- und Anti- Atlas, von welchen der erster« im N und 
W TOn Kreide<:rhifh1eij fii?>kordBnt bedockt ist, woraus geschlossen wird, dafs die 
FsltuDg vorkroUziach uud dieser Teil dea Uebirgssystems somit der uiteäte i'oU 
des nordafirikuieelie& Faltengebirges eei. Der Anti-Atlas entbehrt der Kreide nnd 
andrt^r jüngerer mariner Sedimente und wird daraus snf die Existfn-/ feiner 
M starren l^estlandaeholle '* lange Tor der isLreideteit g«schlo»seo. Der westUehe 
Teil dee Syetena ans der Nihe von Ifarokko bis gegra die Grense Algeriens ist 
zur Stunde zum weitaus ^röfsten Teile noch eine geologische terra iucognita, wie 
ein Blick auf Blanckenhorns Karte lehrt. — Die ,,Kiietenstudien aus Nordafrika** 
Ten Th. Piseher^U) beeehiftigeo sieh romehnlich mit den !NiveaurerSndemnge& 
in historischer Zeit („positive Verschiebung'* im ganzen Verlaufe der Küste des 
westlichen Algerien und Marokko^ — A Pomn^^) (1, 879) in seinem geolo- 
gischen Führer für Algier nimmt zwei Faltung«- und Eruptioosachsen im N, an 
den beiden Seiten der Uochebeoe an. Bis verlanfen fastW— 0 (W 17* N) nnd 
sollen nachtertiar sein (?). Kin'f dritte jenseit der WU'sto gegen Sudan wird nur 
rermutet. Ausfttbrlieh berichtet VV. Kilian^) über die verschiedenen Formatioos» 
gUeder. Perm sshcint tn fehlen. Der Lieekalk Ten Ortn liegt diskordeat tnf 
ältcrn Bildungen. Dir obere Jura ist im S besonders als Korallenfacies ent- 
wickelt und dürften die Riffe bis in die untere Kreide bestanden haben. Das 
Neokom ist im N eis Tief-, weiter südlich als Seicbtssefaeies entwickelt. Zwischen 
Neokom und Albien treten Orbitolinen nnd Ctpfotinenschichten auf. Das Aibien 
wird bis S'W m mHrhtis' 'itm! hat im S Veranlassung sur Entstehung des Wüsten- 
sandes gegeben. CoDoman ^5U0 m) ist sehr fossilienreich überaus rerbreitet (Seicht- 
eeebildnngcn). Toron wird sum Teil dnreh Rndisteokalke vertreten, Senen (400 m) 
ist in schwarzen Kalken und Mergeln in der Plate aure){ioT. sp'.r verbreitet Encän 
ist im Osten, Miocan (marin und lacustrin) im Westen hauptsachlich entwickelt. 
Im Dep. Algier besteht twiseheo beiden eine Diskerdtns. Das Hioein tritt viel* 
fach transgredierend über Jura und Kri'ide auf. Das Pliocan ist sowohl marin 
als auch als Süfswasserablagerung bekannt. Das Quartär ist teils marin (ätrand- 
konglomerate), teils in der Form von Schotter- und Sandmassen bekannt. — Eine 
geologische Karte der Umgebung von Algier ist von M. Delage erschienen'^). — ' 
P, Qniroga hat in der westlichen Sa/iara^''^) von der Ilalbin«:''. Om bis 

anm 22" 2S' N. Br. arch&ischo Schiefer, Granit- nnd palaosoischo üilducgen an- 
getroffen. Verwerfnngen sieben gegen Nemost. Tertür liegt am Rande. — Bel- 

land'^''^) bc^iprnrh dir {I yrfrnt^rnphie und Orogrsphio f!rr algerischen SnbTra. • 
Aufsor den Kreidepiateaus (Hammada) and den sandig uod sandig-mergeligen Ab- 
Isgerungsstrieben wird im 8 eine deToniiehe Ssndstetntafel nnd das kiistalHnieelM 
Gbsggargobirge unterschieden. Auch der unterirdischen Wasserführung wird ge- 
dacht. — (Jber Pliocän in der tiaharah und ihr Wechseln mit pliocänen Süfs- 
wasserbildungen des Atlas sprach er sich später ans^). — Rollands Aufsats 
Uber die Geologie des zentrolcn Tunit von Kef nach Kairouan^^) ergänzt die 
Mitteilungen Marc« (1, 899) über die Kreideschichteu bei Kef. Seron und Eocän 
bilden das gefaltete Gebirge. Er stellt eine dritte Nummulitenprovinz der sttd- 
nnd ostenroplisehee nnd der ig7ptiieh*Mabisehen gsfenftber nnd lieaetatiert das 



««) Pet. Mitt., ürgän2.-Ueit 90. 63 SS. Mit K. (1 . 4 Mill.). — »B) P. M. 

1887, S. 1 — 13. 33 — «4. — N. Jb. 1888, I, Ref. 259—273. — ^) Serr. 
g6ol. de PAlgörie 1885. - ««) Anal. Soc. Madrid 1886, XV, 49.5, u. Rev. de 
Geogr. Com. II. — «») B. S. G. 1886, 203. Mit K. (1 : 6 MiU.). — «») C. r. 

1888, 980. — ^) Bbend. OII, 1888, 8. 1844—1347. (Ass. fina^. ar. fle. 1887.) 
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Vorkonwtn der Ton Th omftt*"') im sfidlicben Tonis aufgcfundeneo Phosphorit- 
lat^er an dir liasis des EocSn auch bei Kairoimn i'mit Hnifisehzühnen und kleinen 
Tercbratelu). Auch über die Geologie des Seen ixcibia uud dö« Littorals im sen- 
tralen Tunii Mbriob derselbe Autor^. Scnon, BociD, Mioeio, niirlnet FIIocIb 
ond jftnfaret nm Ttü mahne Ablagemiigaii werden iag«g»bai. 

B. Nordontafrika. Schweinfurth ^) entdeckte im Sandsteine 

des äfft/pf/'yrJien Wndi Araha (29° N. Rr.) Devonfossilien, wodurch eine 

Übereinstimmung mit den "WUstensandsteinen des Wadi Nasb der 

Sinaihslbinsel im Liegenden dos untorn Karbon hergestellt erscheint. 

An andrer Stella^) beepricht derselbe Autor die geologischen Yerhältniaae 
im DeprMaioiiif«bi«t« d«i Pajihii. Die nach Kif geneigten Schielitan repriatn- 

tienn eine ununterbrochene Reibe vom obersten Eocän bis zum Miociin. Über 
Wadi Araba liegt eine neuere Fablikation vor (Schweinfarth und Walther), wo- 
nach das „Deren" als Bergkalk gedeutet wird. Aofserdem werden nubiscker 
Sandstein (,,DünenbUdang*')« Senon und Eocan angeHlhrt. Auf Verwerfungen in 
Kar>>nTi fnrder Ba«aU- und rorpbyrdurchbrüche statt — Ch, .M irf^r- 
Sy niär'" hut das VorkotnmcD von oberer Kreide NW von den grofsen Pyramiden 
und das Eocän des Mokattarogebirges gegliedert nnd mit dem Pariser Eocän in 
Parallele gebracLt (Glauconie grüssirre und Grobkalk). Die Snr.dr am Fofse des 
Mokattam mit dem „ verateinerlen Wald ron Kairo*' Warden als UberoUgocin er- 
kannt (inn Teil Oeyatrhildnogen). Dia für niiedbi und plieein (Bejrich) ge- 
Lait^^nen Clypeastersande werden als quartär bctraclitet (wäb Tb. Fucbs ent- 
schieden aurückweist, N. Jb. 1887 11, 355). Neben mediterranen hnden sich ancb 
Arten, die gegenwärtig am Senegal leben, worana der Verfasser auf eine Heerea- 
Tarbindung quer durch Saliara schliefst. — M. Neumayr hat eine Mitteilang 
iibfr Koncbylien aus den von Schwein furth ontdockten ^finden im Wadi el 
Meliaha reröffentlicht^^, worin er die ron Mayer -Eymar iur diiurial gehaltenen 
Bildungen fVr plioeMn mit mediterranem Charakter «i^lirt. — Ober den rotem 
Porphyr der Altf-n Jint 0. 8 ch n e i d r r ''""j ausführliche Mittrilnr-en gemacht, 
welchen ein l'auorama des Porphjrgebirges awiachen NU und Rotem Meer von 
G. Sthweinfurth baigageban iat — J. W. Dawaon und T. G. Bonney*"^ 
besprachen die Qesteino von Asman. Oneifse mit Kruptivgängen, darunter auch 
Hornblendogranite. — Von R. £. Colston®^^) erschien ein Bericht Uber die 
Region zwischen Berenike und Berber. Kristallinische hornblendereioha Geateina 
spielen die Hauptrolle. Attob Baaalt nnd Traehyt. Bar anbiaeha Sandstain wird 
ale Trias (!) beaeicbnet. 

Aubryß^) hat über die Geologie des südlichen Abesnnkn geschrieben. 
Bina grolba Vanrerftingalittia aiabt sich im 0 hin, weleh» aieh (naeb Do«TiU4)i^ 
südlich bis Momb.^.'; imd nördlich, durch die Senkung des Roten Meeres, bis nach 
Cölesyrien cratreckeii aolL Über kristallinischen ächiefem des Hochlandes folgen, 
in den tiefen Tbilem dea Blatten KU nnd aelner Znflilaia aniSiaaehloaien , gips- 
und dolomitfübrende Trias- (riclleicht auch Lias-) Sandsteine (500 m mächtig) uud 
Kalke des Jura (ca 700 m). Zu oberst liegt eine Decke Ton Konglomeraten und 
Tuffen, Rhjolithen« Trachjten, Andesiten und Basalten. Östlich von der Bruch- 
Unie finden aiab baialtisdia nnd tnchytische Gesteine mit pliocSaan mergeligen 
Tuffeinlagerungen. Koraltentorrasseu bei Obok sprochon für ,,eine nepfttivo Be- 
wegung des Meeresspiegels". — Cecohi*^*) hat im III. Bande seines Reisewerkes 
eine geolegiscba Rontenkarta dnea Teilea Ton Nordoatafrika gagabea, weleba aneb 
Trüc V n Abossinicn umfafst. Die metamorphiscfcen Gesteine Paulitschkea fs. u.) 
werden nicht rerzoichnet. Am untern Dachamma gibt Cecchi an Stelle des meso- 



^) C. r. Cl, 1885, 8. 1184—1187. — «») B. S. G. 1888, XVI, 187—209 — 
««) Bul!. Institut Egypt. 1885. — «») Ztschr. Ges. d. Krdk. Berlin 1886, XXI, 
96. — ö«6) Bull. Inat. Egypt 1887. — VierUU.-Schrift. ZUrich 1886. — 

V. G. R. A. 1887, 880-S54. — «•) Baitr. anr KnltnTgaacb. Draaden 1887. 
99 SS. — «W) The geol. Mag. 1886, 101—107. — 8») B. S. Oeogr. Kairo 
1887, 573. — «13) B. S. G. XIV, 201—223. Mit K. — .P) Ebond. 223. — 
•U) Rom 1887. Mit K. (1 :8MUL). 
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Eoischcn Kalkgebirges Aubrys Basalte an, am Blauen Nil an Stelle Ton Aubiyi 
Tri»«- und Lias-Sandtteiaen nitUips: üranit und kristailiniscbo Schiefer. Unter 
dm BmlteB und TrMkf ten det ebawiaiselieB HodkUadet «rteheineii an mehrwan 
Stellen kristallinische Schiefer uod Omik. 

£ine geologiache Boateokarte, Ten Oolf Ton Aden bia Bia Wor&ba südlich 
TOS Hirar relebeod, bat F. Panlftaehke*!^ Y«r5ffentli«ht. Nach dam ttun 
Teil mit Sand bedeckten Korallenkalk der Küste, der 15 — 20km weit landrin- 
värt*j rfifht, fnljrf^T^ mpt^mnTphiscbe Gosteinc bis Dadab, dann Tulkanische Bil- 
dungen (lianait, I rathyi, Auswurfestoffe, ivratermulden ") in weiter Ausdehnung 
Uber kristallinischen Gesteinen (Oranit, Syenit, Diorit, Diabas, Porphyre, Gnf i Ts v^c.)» 
welche bis über Wordba hinansreichen un ! mv. ,,KaIk und Sand" bedeckt werden. 
Mehrere der Qesteine bat der so frUh verstorbene Dr. M. Sohaater bestimmt. 
Au den Befleitwerten avr Karte gfeht berror, dab ihr Aator der ftotegiaeheii 

Elcnipute nicht ganz niäcLti^j ist; seine Angabtn werden daher nur mit Reserve 
an benutzen sein. — B. Ljdokker^^^) beschrieb ein Hyotherinm aus dem 
iikdiseben Miocin der Insel Perim. 

C. Ostufrika. O, MUgge^^^j hat Gesteine des Massm-Zandes 
beschrieben. 

Ander jlingem Sedinentfeatetiieii (Saode nad Tvtk) werden «liie frebe An- 

xahl älterer uml jüngerer kristallinisclier Gesteine beschrieben: Granophyr, Gneifs- 
gliromerschiefer und Amphibolit; Liparite, Tracbyte, Nephelioite, Basanite, Andesite 
und Baaaite. — 0. W. Sehmidt«*) «uichte MitteUong Aber die Oebirg»land vett 
üiumbara. Ein HonibleDde>GraB»t>Oiieib>0«b{rge mit aablreiehen Clnan^geii 
(md Magneteisen- Einschlüssen). 

D. Westafrika. Eine petrograpbkche Hitteilun<^ Uber den Pio 
dn Teyde (Teneriffa) hat A. Rf>nard gemacht*^"*"*). — G. Gü- 
rich''^*^) hat einer Arbeit über die Gfolotrip von Westafrika auch 
ein Kärtchen beigegeben, worauf die wei(o Verbreitung der kristal- 
linischen Schiefer am Niger und Benue zu ersehen ist, ausvie das 
YorkommBü Ton Toten Sandsteioen und yon Kalken anbeatimniten 
Alters. 

A. Lasaulx*'^^) (f 25. Januar 1886) hat aus dem Küstengebiete des west- 
lichen Afrika Erdarten und Qesteine besprochen: Qranulite bei Ornfs-Batanga, 
Feldspatbssalt vom Qr. Qötterberge in Kamerun. — Von Z boin s k i'^^'^'^) liegt 
eine geologische Skizze des untern Kongogüietet ror. Er untarteheidet folgende 
Zonen: dip littorale und die Ästuarien-Zone an der Mündung, sowi'' dlo 'nn^en 
roten sandigou Ablagerungen nahe der Käste (Tielleicbt tertiSr). Di«: Uiinimer- 
seUaftff^ QBd Qnarntsom «latre^t aieh bia gegen laeanghila, daim folgen Then- 
achiefer bis Manyanga (Terr. a^oisiers). Bis zum Stanicy-Poo! erstrecken sich 
rote Sandsteine und Schiefer. — Das Bach J. Charannea^O i'ber den Kongo- 
ataat enfbilt aveh eine Ansahl gcognoaiiseher Angaben, welche Kirebholf in aelner 
Besprechung kurz zusammenfafst. — E. Dupont*^^) machte kurze Mitteilung 
Über (He geologischen Verhältnisse am Kongo. KnstalHnische Gestein''- Onoifs 
und Fhyllite, aber auch Diabase (lasangbila), sowie rote Päanimite (Mauyuuga) 
werden angeführt. Michtige Lehmroassen sind weit Terbreitet. 

Über die Geologie der französischen I^f^itzanpen ron Assinie (Oberguin'>n) 
hat Chapor'>^} eine Notiz gegeben, woraus hervorgeht, dab das Kap Falroaa 
ins Ampbibolit-Oiorit, die Vev^j^ge twitchen Axim nnd Ktp 8t.Fftnl aber aaa 



«W) Mitt. c^coKr. Ges. Wien 18R7, 212 — 219. Mit Karte (l:lMill.). — 
Q. J. 1887, ^ebr. — ««) N. Jb. B. B. IV, 1886, 576. — D. G. Z. 

1886, 450. — W) BnU. Soc. Belg, de G^ol. 11, 1888, 67—81. — ««) D. G. Z. 

1887, 96—136. — «i») SiUb. niodorrh. Ges. Bonn 1885, 287—298. — •'^") M^m, 
Soc. Beige G<ol. &c. BrüsBcl 1887, 36. Mit K. — '^'^ Jena 1887. (P.M. 1888, 
8. 5.) — ««) Bull. Soc. Belg, de Qiol. 1888, 44—51. — «») BuU. G^ol. de 
FntBce 1888/86, XIT, 106. 
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Gmnit bp?tt>lien. Ij<*i Drrwin treten woifae Gr-s^fii^e im Liegenden, rote Schichten 
(Sastigteiue :) im üan^eaden auf. Bei Aboisso werden als vahrschei&Uoh älteste 
Gtstebie angegeben: fo Qnmüit dageprefat«, ««UnorphiMhe (aandatefnartige) 
Schiefer. Gliinniergcliiefer mit Quarzaders sollen riel verbreitet sein. In den 
über geacbichteten Tbonen anftretenden Lohmmassen an den Flurspinschnitten 
finden sich Kieselgescbiebe regellos eingebettet, welcbo nach übaper glazialen ür» 
ipniagft Min •oUeB'i*)* 

£. Südafrika. Ad. Sehe n uk ^'^-^) bat io kurzea Zügeu die 
geologische Entwiokelung SttdafHkaB driiziert. 

Vier Formationsgruppen werden unterschieden: „Primlr'* (Oranii und On^b, 
Porphyr and die S wnzischichten [Namaqua] ; »teil anfgericbtete Thonschiofer, 
Quarzite &c. mit Urünsteinen ; goldfäbrend) — Kapformation (Tafelbergacbichten : 
DtvoD; Bokkeveld- vad Zwarteberg-Znnrberg-Schiehten: Dotob und Karbon) 
Karrüforra (Oberkarbon — Trias) — Kreide und rezente Bildungen. Dio Karte bringt 
13 AuBScheidangen und reicht bis lum 18. Grad S. Br. — Über die yermutlich 
grofse Verbreitung der mittlem Kreide an der Westküste von Südafrika sprach 
sich P. Choffaf^) aus. Bei Uatumbella nad Dombe Qrande hat Laar Mul« 
heiro über Qncir>i uud roten (Trias?) Sandsteinen, weiTse Mergelkatke mit Xatica, 
Janira &c. und Amm. inflatua (Albien) angetroffim. Darüber scheint Meeres- 
nolaMe in Uagan. H. Wolf*»') nntettnobto Ckateino d«a H«rereland8$ ia 
Südwestafrikfl ; Granite sind wcitTerbrritet , desBleicbcn GneiTse und Glimraer- 
•chiefer. Dicht und Basalt (Uaikamchab nod Uusab) scheinen seltener zu sein. — 
F. H. Stapff hat du «ntare Kkniaebthal nnd a^n Stnadgebiet im deataoben 
Südwestafrika in Karte gebracht nnd (das rechte Ufer) geologisch dargestellt 
Es treten rerht rerschiedene kristallinische Schiefer und besonders auch Qranit> 
und audrc Gneiise auf. Intrusionen von Granit, Porphyr und Diabas werden an« 
gegeben. Faltungen und V«nr«rftuigen sind häufig beobachtet worden. — Ad. 
ScLcnck*^ hat Mitteilungen rar Geologie \ on Angra Pequena und Grola- 
^^amaquaiand gemacht. (BetriHl hauptaädilich die ErzfÜhrnng.} Auch über die 
Oeologi« SSdafirikaa im aUgmidaaB bat dertrtbe Antor gaichiiebea^. Br natw^ 
scheidet die Gesteine in 1r i Abteilungen: I) die kristallinischen Schiefer- und 
Maaaengesteine, sowie Sand»teiue und Quarzite mit Diorit-, Diabaa- und Serpentin- 
dalagontngen („Swaalfern*'); 2) die Kapfonaatfoa: Dtvoa nad Karbongesteine; 
3) die Karrüformation (Karbon — obere Trias). — £. J. Dunn^^) behandelt 
die genlogischen Verhältnisse Südafrikas (man Tgl. T, 89n) und besonders der 
Kapkolotiiü. Eine grofse Mulde (454 000 qkm) wird von doQ konkordanten Glie- 
dern der Karrüfnrmation und der kohleführenden Stroroberg-Scbicbten (Jara?) er> 
füllt, welcho durch das Dwyka- (Ekka-) Konglomerat cinRcleitfit werden. Die 
untern Karruschi chten (Schiefer, Sandsteine und Mergel) werden als Karbon oder 
Farm bM«ioba«t. — F. W* North*») hat die «tOeologie tob Natal** aar Dat^ 
Stellung gobraabt. Man vgl. auch Ott. Foistmantel (II, SGI) S. 37—64, mit 
Profilen. — B. Cohen^*) gab geognoaüsch - petrograpläacbe Skizzen aoa Süd- 
afrika horau. Die oberderoniaehe Granwadte and ihr Terbiltais an den karbonan 
Tafelbergsandstein wird erörtert. Letzterer wird nach den Einschlüssen in den 
Quarzkörnt^rn auf Granit 7uri!ckgeführt. Die untere Abtoilun^ der Karrüforniation 
(Dwykaküiij^lomerat) wird siiit dorn Rotliegenden verglichen. Die so weit ver- 
biaiteten Sandsteine und Schiefer der milMern Abteilung (auch Kalke fehlen nicht) 
laaseB sich nicht weiter gliedern. Die vulkaniHchen Gesteine geboren bis auf 
«ioa au den Plagioklas - Augitgaateinen (keine Dioritel), Diabaa bildet Decken 
nad badiiift die Bntatahaiig Ton Tafetbersea. Dia obere KarhkforauitioB baateht 



«»*) C. r. Cil, 1886, 126. — «») P. M. 1888, 225—232. M. K. (1 : lOMiU.). — 
6») N.Jb. 1887, I, 117 — •■>27) In.-Dis». (Tschermak. Mitt. 1887, 194—238) - 

P. M. iöö7, 2U-' — zi4. Mit K. (1:225 000). Auck: Verb. tiee. f. lirdk. 
Berlla 1887, 1. — ^) D. G. Z. 1886 (88X 238—241. ~ ««0 8b. niederrh. 0. 
Bonn 1887, 0. Mai — ««) Kapstadt 1888. Mit Karte. — Ausstellungskatalog 
London 1886. — ^■^) OS, Mandb. London 1886. — ^) N. Jb. B. B. 1887, V. 
80 88. Mit Karte. 
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SUR Sfind'^tc'infn („ StrombeTg^chichtc-n ") , und ihr j^cLorpn wo!il auch Mehiihyro 
(Maiutitierge; au. Diluvium bedeckt dio ültcrn llildungcü. Die Konglomerate au» 
Hopetown hält er fUr ÜUTiatil und nicht für glazial (Dunn). — Auch A. H. 
Q^p^^ptsrij schrieb über die Qeolog^e und physikalisclio Geographie der KBi>kolonie. 
Ali (laa gefaltete üehiet der Zwarteberge (Scbiefer und Saadatoise [DevouJ mit 
niehtigan UpidodmdroBRlhreiideB Qnsnitan) — gegen da« Ktp sn tob den TalU- 
bergsaudbteinen und von Scliiefcrn mit Qranitintrusionen unterlagert — schliefst 
aicb g^en HO das weniger gefaltete Oebiet der diskordant auflagernden Bcca- 
achichten mit den Dwykakonglomeraten, über welchen, wieder diakordaot, dio 
horisontal lagernden, sandigen Kimberley-, KarrA- lud StrombergielitehtaB, darcb- 
lurochen von sahlreichea „Dolerit^'-Qäugen, folgen. 

F. Madagaskar. Baron gibt Notizen über die Geologie des 
Innern von Madagoikar^) und Uber die YulkaoiscbeD finobeiDungen 

daselbst ^^^). 

Gneiüs (und Terachiedene andre krittalliniache Schiefer), von Granit dorcb- 
latat und dureh Obeigiage damit verbtittden, mit Oiagra, SttSmao, Kuppen und 

Detkon von Basalt, setzen das zentrale HoeMatid und das Keltonjit birge zusammen. 
Quanite, Graphit und kriatallinia«her Kalk kommen im Schiefergebirgo unter- 
geordnet Tor. Granit aetit da« Vombobitragebirge in V tob Antananariro n,- 
aamuen. üie kristallinischen Qcsteine nind bis über 50 m tief in Latent umga» 
wandelt. Zwei Vulkangebiete (Aschen kei;el mit basaltischen StrfJmen) und homo- 
gene (Trachyt-) Kegel (im nürdlicLcü Gebiete) beündeu sich in der Nähe der 
Hauptstadt. NSrdtieb davon sind auch Explosionskrater (maareähnliche King- 
wälle) bekannt geworden. Heifsc Quollen (auch mit Kalk- und Kieseltufl'absätzen) 
aind im zentralen Madagaakar häutig. Die Ebenen aind mit lacustrinen Ablage- 
rungen erfttllt (Sande, Thon«, Eiaeoataind wit Pflaaaenreeten). Hildebrandt 
hat in der Ebene TOB Aütairaba flippopotemttaraate (heata in Madagaakar anaga- 
atorben) gefunden. 

G. Über die Geologie und Litbologie von Kergxteletüand schrieb Kenard^). 
ErnpÜ^feateine: Baealt-Mandelateitte^ Dolerite, Palagonfte, Traeb3rte und wlkaniicha 

Trümmerv'csteiric in rdrr f r> sprechen ; die Fraj^e , ob ü'fere Gesteine sieh finden, 
wird Teraeint. Kergueleoland , wie ea heute eracheint, sei nicht ala der Über- 
blaibad «ines grüfsani Lainlaa an batracbleB. 

H. Äteenrien und TiitUm d^Aeunha. A. F. BeaardO**) (I, 1092) gibt 

Ton dnn Inseln Inacccssiblo und Ni^htingale Andesite und Feld^patbasalte, vul- 
kanische Konglomerate, Phonolithtulf an. — Eine Notia behandelt auch Geeteina 
der Inael AaeanaioB***). 

I. Allgemeines. Vergleiche der indischen und australischen kohleführen- 
den Schichten hat R. D. Oldham*^''^ i^egeben. und hat die Mitwirkung ron Eis- 
thätigkeit bei der Anhäufung der Bacchuii-Marsh'KoDglotiibruLc üngetionnnen. Auch 
W. T. Blanford^ hat solche Tergleicha angestellt. C S. W ilkinso n«39) 
gibt Schichtenfol^en der Sedimentformationen von N.-S.- Wales und «steUt die 
Kewcastieachichten (obere kobleruhrende Schichten) aam Perm, die Hawkosburrf- 
reibe rar Triaa nnd beaetebnet die Wianantaitareibe ala „Jara** (?). Man Tgl. 
aricti die von 0. Fcistmantel (II, 56-1} gegebene Darstellung (1. c. 54 — 89). — 
Eine zuaammeofasaende Arbeit über die ostauatralischen llohlenpflanzeo und jene 
T4m TmoMim bat J. X. TaBiion-Wooda****) gogoben. OlMiopteri« flndat 
iich in den iltam Fonnatianaft „Perm und Triaa** (?), wibzend Tbinnfaldiaartae 



«^) Q. J. 1888, XLiV, 239—870. — «^) Antananarivo Annual 1886, IX, 59. 
Hit E. — nS) Katnra 1889, XXXIII, 415. — B. Mna. B. biBt.-nat. BrSaael 

1886, IV, 223—282. — «»•) Bull. Ak. Brüssel 1887, XHI, 199 u. 212. — 
«3«") Kbend. 1887. 52 SS. — ^) Ree. Geol. Surr, of Ind. XIX, 1886, 39 ff. — 
M8) Q. J. 1886, 249 ff. — «») Off, Auat -Katalog London 1886. — «") Proc 
Linn. Soc. M.-B.-Valaa Till, 1888, 87—187. 
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im Jura Litufig sind. — Einen weitern Beitrag xur Kenntuia der Tertiärflora 
Australiens lieferte Ton Ettingshausen*^^), die als ein Teil der allen lebenden 
SU Grunde liegenden Stammflora bezeichnet wird. — über die Annahme einer 
Olasial Periode in Aa«tralien tpneh ilob Hatton «ua, deiglewhen «aeh «m mIImh 

Orte V. L enjf enffld''*^), 

2. Einen liericbt über die Qeologie des Kimberley-DiatriktM (Nordaustralien) 
hat Hardman gegeben^. Im Westen liegt eine auf Untersilur-Quarsiten 
gende Deronmulde. DevonoRanilstoint', Kon^'Ioiaerate und Kalke sind Uber .3;i00m 
mächtig. Eine Qranitzono f<>l^t, an diese sclilirfscn sich kristallinische Schiefer. 
Im Osten erhebt sich die devonische Aibert-Edwardkette und das von basischen 
Sroptivgesteinen bedeckte grofee Antrimplmteeu (,,B«SB]t** m« der Zeit Ewisehan 
Devon unJ Karbon [!]). Eine Karbonmulde lie^t untpr 17 und 18" Br. — über 
die Qeologie des wettlieheti AmtrtUim (I, 914) machte C. Q. Nioolaj^) zu- 
•amnetiftaaebde MitteUoiigeti: Im Innern nnd bfs nteh B nnd 8W — (D«rUng 
Range und diu Wassersrbciilo zwischen Margaret und Ord bestehen aus Oranit) — 
dehnen sich kristallinische Schiefer und Quarzite aus, mit jungen (?) Sandstein- 
anflageruDg«:n. (Auch SanddUnen.) Paläozoische (Devon und Karbon) Bildungen 
liegen am Gascogneflufs und an mehreren andern Punkten. iJevnn bildet die 
Eliot- und die Albert* Edward Range, während in der Mueller Range Silur das 
Devon nnterlagert Fraglich mesozoische Gesteine (Kalke) werden an der Sttd- 
kiate und bei Kep Riehe (feieOienflUirend) tngegeben. Basalt- (oder lleUphyr- [fj) 
Decken finden sich am Oberlauf - vnn MarL-^aret und Ord über ilt-m Devon. SSulen- 
baaalt beim Black Point. Kieslager mit Kesten von grofsen Säugetieren werden östlich 
Ton Bnabury gefunden, Dflnen bb an tfiOFnb mit reienten Muscheln nnd KomUen 
deuten auf negative Niveauänderung („Hebung")- — S. Brooke^*^) macht auf 
einem Routenkartchen durch die wesitaustralische Wüste auch einige petrographi- 
sehe Angaben; vorwiegend „Granit", der an einer Stelle auch als Diamond-Feld 
benetehnet wird, Aneh KnllwteiB nnd „Bteenetotn** werden veneiduiet. 

3. über die Goldlager des Hount Morg^in in Queensland (Rockhampton NW) 
machte R. L. Jack eine Mitteilung^). Quarsite Qrauwacken, Schiefer mit Ser- 
pentin, dolerit-, rhyolith- und goldführende Gänge werden genannt. Am Gipfel 
deH (1225 Fufs hohen) Morgan findet eich Hämatit nnd Kieielsinter (beide gold- 
führend). — Derselbe Autor lif^Ts auch eine interessante geologische Karte er- 
acbeinen^^). Acht Sedimenttormationen sind in 13 Farben angegeben, aufserdem 
Serpentin nnd dl« snvem nnd beaischen MutenKeeteine: Granit (inn Teil sehr 
jan?), Quar^porphyr , Basalte &c. Die iiltcston Gesteine hind metamorphoaiert 
und gefaltet: kristaUinische Schiefer« Uuarzite, Kalke und Ürauwacke, DevoUf teils 
mit Korallen, teils paansenfHbrend (!). Kftrbimkdke(Prodnetn«, Spirifer)ttndQloe* 
BoptprioNchichtcn mit Koblo (Karbon und Perm). Jüngere Kohlen (Jura-) am 
Gebirgsrandc der Ostküsto. Im Innern irtt Kreide weit verbreitet (Mergel, mit 
Sandstein diskordant Uberdeckt, und Thon), in dt'ren obersten Lagen Knochen 
eiaee riesigen Saugetieres gefunden wurden. — Gold- und Silbervorkommen lind 
in nnffallendster Wriso in der etwas roh ausgeführten Karte markiertii 

4. Über die Geologie und physikalbche Geographie von Virlorm 

liegt nun eine übersichtliche Darstellung von Reg. Murray ^) vor. 

Paläozoische Gesteine (Granit und „Trapp'*) bilden die Wasserscheide. Dia- 
kordnat lirgen dnrfiber: Sflnr (im Osten bis tOOOOm nichtig, NNW streiehend, 
schon vor dem Devon gefaltet) Defon wird von vulkanischen Auf^brüchen durch- 
setzt, Karbon ist unbeträchtlich. Mtsoxoisch sind: die Bacchus- Marsh -Schichten 
mit Pflanzenresten (Trias?), kohleführende Sandsteine, Konglomerate und Schiefer 
in den Gebirgen an der Port Philippe- Bai und am Wannon mit Pflanzen (Jura.^). 
Silfs- oder IJrackwiisserablagcrungen. -— Lücke. — ■ Oügocän ist durch KÜsttnbil- 
dnngen, Miocän durch marine Bildungen an der Küste und lignitf uhrende Süb- 



Mi) Sb. Wien 188«, XCIV, 80. ^ Proc. Unn. Boe. N.-S.-Wnlea X, 8, 

ISSß. — MS) perth 188.5. M. K. — •") Colon, a. Ind. Exhibit. 1886. 16 SS. — 
^) Pet Mitt. 1888, 21 (1:3 500 000). — «*6) Berg- u. H.-Z. 18W, 336. — 
^ Brisbane 1886. — »*«) Melbonne 1887. Hit K. 
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waaseriblapertingen im Insero Tcrtrctcn. MäcLti^^r b^isaltiscbe Ausbruchgraassen 
erfüllen alte Thäler. ^xLch im PUocän traten rulkaniscbe Qeateioe (basaltische 
Lavn) ra Taf«. „Srakug des Landw** in TertiSr bi« t« SOOn nntw im 
hrTitii^:rn Spiegel, im PliocaD. — A.W. Ilowitt***) besprach din Area di-r intrn- 
aiven Gesteine Ton Dargo. - A. j. Groddeck^) (f 18. Juli 1887) bespnoh 
nratrdiligB die Zranerclager am II . Biaeheff in Tumanien (I, 921). Topa«i«rln 
Qvtnporphjr (mit jenem Tom Scbneckenstein in Sachsen Tergleichbar) umscblietjMa 
Topas* and Turmalinfels. KryptokristaHiDischea Ziaatn liegt in scbieferiger Foin 
mit ebentioicheD Topas und Turmaltn vor. 

Intdn det 8t4Um Oteam. 

1. Konat. V. Etting shausen^^) brachte nun aach Beiträge aar fossilen 
Plofft TOB Neiueeland (I, 928>. Diwwibf Itt gleichfalls ein Teil der gemischten 
Stammflora. — Tertiäre Urjocoen rnn Neti«ieelnnd hat A Waters*^) be- 
schrieben. — Eine susammenfaaseude Darateliung der ?uli^auii»clien Vorgänge anf 
NeuaaolMid gtb der BtfaxiDt^. J Hvetor htt seine Vilinielini«nK«B bei 
Beeuch des betreffenden Gebietes TeroffentIicht<*>^^). 

2. Üb*>r die Korallenrifff» der Salomoninstln hat H. B. Guppy<5*3) (i^ 931) 
ein gröfseres Werk erscheinen lassen. Nach seinen Aaseinandersetzangen finden 
sieb unter den resenten Oeeteitttblldengen KertHenkalke , KonlleneebliinBi oiid 
-Band, foraminiferen- und musrhel^chalctifQhrondo niürbo Gestoinp (Tulkanischor 
Schlamm), Foraminiferenkalksteine („ülobigehnenkalkstein*') &c. Er schliefst aof 
MlditettiiT« Hebungen, also „negatife KiTennTerindemiigen'* tob iDiDdeatene 
8700m (!). — Einer Abhandlung J. Garniere Ober Mineralvorkommnisse auf 
NeukaUdonie»^) ist auch eine geologische Karte mit 12 Ausscheidungen bei- 
gegeben. Die Minerallagerstätten liegen Tor allem im SO der Inael in einem mit 
SerpMtiB TOibandenen Schiefer. — J. D. Dant^ hat die Oeeebiehte d<r Ver> 
IbidenuKgeB mb M.Lcm- Krater auf ifatoat erSrtert 

Amerika. 

Allgemeines, C. II. Hitchcock^) hat eine geologische 
Karte der Vereinigten 8taaten und von Teilen von Kanadii in den 
Tom internationalen Geologen kongresse vorgeschlagenen Farben ver- 
öffentlicht. 

Julea Mareen*^ bat über die amMrÜtaniaebe Klassifikation nnd K<»«b* 

klatur geschrieben und eine Tafel beigogebeBt welche einen Überblick Aber die ift 
Nordaroerika vertretenen Systeme, Etagen and Grtippcn oder Zonen gewahrt. — 
HcGee*^ hat eine geologische Uberniebtskarte der Vereinigten Staaten verfafsi, 

welefae den Staad der biaherigen Anfnabmaarbeiten feraiBBlieht. 

A. Bräueh-Nordammkß Ton 0 nach W. J. S. Newberry^^) 
gibt eine Terglelohende Oliederang der Kreide in Buropa, Grönland 
und ITordamerika. 



"9) Roy. 80c. Victoria lfl87. 38 88. — Y). G. Z. 18Sß, XXXVIII, 

370—377; 1887, XXXIX, 78—87. — 661) Sitaber. Ak. Wien 1887. 3 SS. — 
«) a /. 1887. 98 88. — Sebrift d. Ver. anr Verbr. natonr. KeBBta. 
Wien 1887. Mit Karte und .\bbild. — ''"'S'») Transact. N. Z.-lnst. XIX, 188G, 
461—470. £Vgl. oben S. 131.] — ^) London 1887. — Natura XXXV, 1886, 
77. (P. M. 1888, Littb. 25.) — ««) Miro. Soc. des ing^n. ciT. Paris 1887. — 
«») Am. J. 1887, XXXllI, 454; XXXIV, 81 u. 348 (m. T.), u. 1888, 14, S18. 
282. — Transact. Am. J. Min. Ing. 1886. — CanibriJpe 1888. 7.^ SS. — 
6") Fiftb Ann. Rep. 1885 (l : 6 500 000). — «») Transact. New York. Ac. 
1885--86, 183. 



Digitized by Google 



Polninttt. Nordamcrikft. 



279 



1. Die Neufundlaudbänke mochte J. Th oulef^'ö) aU eine Art Dolta eine« 
Teiles de» polaren Meeresatroiae« betrachten « der» darch die Beilei sie -Strafse 
konniMid, d«DOetriiv« da« 8tLoraiit-9troi»«t und Jenen der EianiMteii der dor- 
tigen Küsten verfrachtet und zur Ablat,'eruiig bringt. - E. Gilpin^') berichtete 
über die Geologie der Kap Breton-lmel^ wo über den vorkambriachen Felaiten und 
Ktlkea Untereflnr, Der«« und Karbon (ntriii tmd kohlvfllhreiid) auftreten. 

2. G. M. Bawson hat eine geologische Karle von Kanada öst- 
lich Tom Felsengebirge herausgegeben In nenn Farben^). 

ArcbSiscbo und altpaluozoisclic Hildungen erfüllen den ganzen Osten, Karbon 
tritt im N und NW, Trias im N und auf den Königin Cf irlotte - Inseln auf. 
Kreide am Maoke&sie- und Teace - Hiver, Miocän an der Westkü»te Grönland« and 
auf K. Charlotte -Intal. — 0. Lawaon^KS) gab «ina Qeolof^a daa Oabiatea daa 
Lahe of tJic Womit (mit Karte 1:126 720). Auf lauren tinisch cm nrnrit^nciCi 
folgen mürbere kristalliiiische Schiefer und klaalische Gesteine („Keewatingruppe**}, 
die, Tialfaeh daaiidiert und in Inaehi und Halbinaeln au^alSat, dao Faltenbau ei^ 
kennen lassen. — Über die Geologie einiger Inseln des Winnipegnee» spricht 
Panton^). Die Osthalfte des Sees ist im Liur*'ntian pelepen seichter, die 
Westhälfte (Kalk) tiefer. — An der Uudsonbai und idud-ionstrafse stellte E. Bell 
BaobachtuDgen an. Kambrium und Silur liegen ungestört ttbar dam Horui, 
worana Ball auf daa hohe Alter der üudsonbai scblierst/^'^ 

3. Über das Ftltengehirge (zwisohen 49 u. 61-|-^ N. Br.) emtattete 

G. M. Dawson Bericht ^^4), 

Kambriicbe Quarzite und Schiefer mit diakordanter Aaflagerung Ton DeTon- 
md Karbonkalken tretan im aigantlfehen Palaangebirge auf. Bote (Triaa, Parao- 
Triaa) Sandsteine kennt man von der Greuaa der Vereinigten Staaten Dar Kreide 

gehören die Kootani<*schichtcn an Faltnng und üborkippuns? der Falten gegen 
Ost erfolgte im Altlcrliär. im Westen wurden die jüngern Bildungen abgetragen. 
Über die von Moränen bedeckte Kreide im Osten berichtete R. G. McConnell. 
I>io Laramieformation ist nur in den Flateaubergen erhalten. Miocän liegt diskordant 
darüber. (Mit Karta 1 : 506 880.) — Die Flora der mesozoischen Eelaengebirgs- 
re^on Totf Kanada hat J. W. Dawaon baaehriabanMB). — übar MOlaciat-Shait- 
Beds" iii Britisch - Koluinbia äufsortc sich G. W. L a m p 1 u g h®*'^*). (Saxicara 
rugosa, Cardium isiandicum, X^a foraa a. a.). — Über den „Jura" der Königin 
ChaHoUm^Jmel (I, 937) haben C. A. White und J. F. Whitaavaa Bemerkungaa 
TarSffmtliabt^). White dachte bei d«r Betraobtnng dar wanigan FoBailian C&at 
anaaaUiefatich Biralren} an di« AuceUaachiohtao. 

B. Vereinigte Staaten. I.Allgemeines. Im VI. Annual Report 
des U. St. geologieal Survey^^*^) für das Jahr 1884 — 85 finden sich 
neben einigen ausführlichen Arbeiten die kurzen Berichte des Di- 
Toktor«? (.T W Powell) und der Mitp^liedpr, sowie (auf einer Karte) 
die in dem genannten Jahre aulgenünDiifiit'ii Landstrich© eingetragen. 

C. D. W al CO tt'^'ß"*) hat eine Gliederung dcb Kambrium von Nordamerika 
in drei Abteilungen Torganonman. Mit dem obern Kambrium (Potfidarafchiobten) 
Laben die Schichten des untcm (St. John- oder Paradoxides- Schichten) nur 12 
Gattungen, jedoch keine einzige Art gemein. Die letztern sind in typischer £nt- 
wiekelnng nur in dar Niba daa Atlantie bekannt (Naufnndtand—Haaaaehuaatta), 
was auf * im Trunsgrcseion des Silur- Meerii'* nach Ablagerung der Paradoxidea* 
achichten deutet. Im ganzen kennt man 393 Arten und 92 Gattungen von Foa- 



«») C. r. 1886, 1042. — «1) Q. J. 1886, 515—526. Mit K. — «62) Ann. 
Rep. Gcol a. Nat. H. Surr, of Canada. Montreal 1887. — «») Daa. 1886. — 

«'•^'^j Transact. of Manitoba 1886, Nr, 20. — ^'') Transact. R. S. Canada 1885, 
III, 11'? -- ''■'''3'). Q, i, 1886, XLU, '276 — 286. — ^) Am, J. 1885, 
)i2ti—2iZ u, 444—449. — W-) Wash. 1885 (1887). — •»•) Am. J, 32, 1886, 
138— vu Bull. V. 8i gaol. Surr. 1S86, Nr. 80. 865 89. 
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ülien des amehkauiscbea Kambriam. — C. D. Waloott^ hat Studien Uber 
die kanbrlaeh« Fauiia tob Kordaneiik» T«r8ffieDtiieht, in w«Idi«B er avch auf dto 

stratigraplischen Verhältniaso eingeht und Profi'o aus VernioDt, XevaJa, Utah und 
Arizona gibt. Auf den letztern (S. Ii) wird die Diskordanz «wischen Kambrium 
uid VortainbTiirai und di» Abnufon tot Ablagerung der mit der To&toformation 
begionesden jungpalaosoischen Reihe klar gemacht. Aus dem amerikanischen Kam* 
brium «ir!-! 92 (i^ttutit^on mit 39.} Arten bekannt, worunter (31) 22G Arten von 
Iniübiten. — Etno ZusamnionsteHunj: der Analysen der Mineralquellen der Ver» 
«Inigtra SUaten bat A. C. Pealc''*^9} Tcrötfeatlicht. — Ch. A. White«?») hftt 
BinncnmoHutiken des amerikanischen Jura bejchriel cn , die viel jün^fTn Formen 
gleichen. Auch Uber die Beziehungen der in Utah und Wyoming gefundenen 
SBfiiwteasnbltgerungen nit «fnigeii Arten der Laranl»-MolIn«k«nfanaa bnt aieli 
derselbe Autor aus^'csprocLtn*''^}. — Lestor F. WarJ*'^ bat dio Typen der 
Laramieflora beschrieben und auch eine äjnop-^is dieser Flora herausgegeben. Von 
den 1540 Arten (286 Kryptogamen, 115 Gymnospermen, 160 Hono- und 979 
Oicotyledonen) sind 323 der Laramiegruppe eigen , 3G2 Typen entsprechen dem 
Senon, 870 *ifm Koran. — Ch. A. Whi t e*'^^ erörtert das Vorbältnis der Laramie- 
Molluskenfauiia in den folgenden Eocän-SüfswasserfauniD. — Von £. D. Cope *"''*) 
ist der erste Band s«naa grob tngelegten Werkes über die Wirbeltiere der Tortiir- 
formatinn des Westens erschienen, der die Puerco-, Wasatch-, Bridgcr-, Wbito 
Kiver* und John Day- Fauna (letztere beiden zum Teil) behandelt. Mit ausfuhr- 
lichor Zni«mm«8tte1liuig der botroffmdoo Ulteratnr. 

S. Der Wetten, NtebtrIgHeb «rwilint an worden Ycrdienen die Bemerkun- 
gen, welche A. B. Meycr*^^^; Uber onatebenden Nephrit tiu( Alaska gemacht 

hat. — Ch. A. White''"^) Hihrt aus dem westlichen Oregon da« Vorkommen 
Ton Cardita planicosta an und schliefst daraun auf enciines Alter der betreffenden 
Ablogerungen. — 0. F. Becker^) gib einige Notizen Uber die Stratigraphie 
Ton KnVifornxen (f, 992), in welchen er die quecksilbor- und goldführenden 
metamorpbischen (serpentiniaierten) Qesteine (KnoxTilie- Oruppe) der Coast Range 
•k dem Alter noeh nit den Aneellaaebicbten ttbereinatinnend beoeiebnet. (Orense 
von Jura und Kreide) .\uf<Toi, wurden anch darin angetrnffm An einer Stelle 
der Sierra (Geneaee Valley) wurden Triaafossilion gefunden. Die Karbenacbiefer 
de? nSrdlieben Siem eiod pctrograpbieeh den Oeeteinen der Knexville-Orappo 
sehr ähnlich. Becker fabt die Sierra, die Kibten- lind Kaskadonkette als ein 
ihrer Entstehung nach znstmmengehöripea System auf. — Über die Geologie dee 
nördlichen Kalifornien hat J. S. Dillor (1, 983 — 988) '^'S) wertvolle Notizen rer- 
SiTentlicht, nach welchen wir uns die nördliche Siem NoTodm ela eine grofse 
«phi* ri>KPri le Scholle rorzustellen haben, deren AbtrcnnnDg von der Qreat Rasin- 
Landmasaa am Scblnb der tertiären Ära begonnen haben dürfte (Zerstilckung in 
drei Scbollen). Ein grofeer Teil der goldfBbrendni Schiefer iit ilior eis der 
Karbonkalk. Während der Kreide war die Küstenkette eine Insel und durch ein© 
weite MeereaatraDse vom Festlandc getrennt, die apäter von den LAren erfftlli 
wnrdo. Die loteten Volknonebtllche im nSrdlieben Kolifoniien beeprteh der- 
selbe Antor<l7^). — BfalO anok an dieser Stello Interesse verdienende Arbeit ron 
A. Hague und P. P. Iddintr» (1, 979. 080)«^^') bohandi-lt die Kruptirgesteine 
TOQ Waslioe Nevada , des durch seinen Krzreirhtum so berühmten Distriktes. 
Angit und Hornblendo^Andeotte sind die ältesten Eroptirgesteine und werden tou 
zahlreichen IntrusiTmassen ron Hnrnhlendc - Qlimraerando&it , Dacit, RhyoUth und 
Basalt durchsetzt, welche nur zum Teil die Oberflücbe erreichen, wo man aie anch 
In glaaigor Anoblldaagsfonn findet Alle SmptiTgeateino dee Dietriktei rind tor* 



«8) Bull. geol. Surr. Nr. 30, 1886. 225 SS. mit 33 Tafeln. — ^^1 Ebend. 
Nr. 32, 1886. 235 88. — 670) Bull. ü. S. G. Surr. Nr. 29, 1886. — Ebend. 
Nr. 84, 1886. — «73) Bep. VI. Geol. Surv. of U. 8t. 1885 (1887), 399—557. — 
•TS) Wash. 1886. 44 SS. — '•'*) llep. U. St. geol. Sur'F. of the Torr. (F. V. 
Hayden, Dir.) Ul. 1002 SS. mit 134 Tafeln. — «75) Ver. f. Erdk. Dresden XXI, 
18ö4. 21 SS. — «•) Bull. geoL Surv. Nr. 18, 1886. — «77) Ebend. Nr. 19, 
1885. — «78) Ebend. Nr. SS, 1885. — «") An. J. 1887. 7 SS. — BnlL 
geol. Sarr. Nr. 17, 1885. 
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ttären Alters, nnd nach die «ogenanntin Diorite, Diabase (zu den Atidcsiten und 
Basalten) , Qaarxporpbyre (xu dtn Daciten und Ubjoliten gehörig) sind tertiären 
Altar*. Die Coa»to«kiDMM wird ala eiiie Verwarfattg in Oeateinen tertiiren 
Alters erklärt, im Oppcnsatz zu der filtern Annahme, wonach sin al» ein Kontakt- 
Qani zwischen awoi Terschteden alten FeUraaaarn betrachtet wurde. — Isr. 0. 
Bttatell hat seinen AnafOhrnngen ftber den „ Lt^onfan-See'* (1, 962) eine am- 
ffihrliche geologische Qeschiclite dieses quatornäron Seebeckens folgen lassen "^^V — 
Derselbe Autor schrieb auch über die Verwerfungen des Grofsen Beckens bis an 
den Fufs des Sierra Nevada^. Langgestreckte schmale „Klötze" sind durch 
nordslldlicbe VerwerfoBseB ftla monoklioale Erbebongen zu betrachten. — Die 
pliocäcou Secablapernrgen in Montana bc«<tehpn nnth Fealc''^) zum gröfsten 
Teil aus glasigen Tulkanischen Auswürflingen. — Eine Übersicht der geologischen 
Brgebniiie im Tellowetene Parle gab P. TenU*BS). — AnsflUirliehere geologtaebe 
Mitteilungen Uhrr Vfnh gab G. t, R ath^). —Die neuem geologischen Ergebnisse 
im Fiu£igebiet des Colorado stellte F. TonU dar"^. — 0. £. Dutten^) hat 
den Uount Taylor und dsa ZnSi- Plateau in Neu 'Mexiko natersneht. Kreide 
(dünngescbichteto Sandsteine, Mergel und Kalke) berracht im ganzen Oebiete mit 
Ansnahmo des Zuni-Oebirges und des gleichnamigen Plateaus und der vulkanischen 
Mesas. Das Zuni-Gebirgo (es besitzt einen Keru von Granit, über den sich ein 
Gewölbe von Sedimentgesteinen erhebt: Karbon und Perm Überlagert von Triaa 
und Jurs) wird durch vertikale Erhebung entstanden erklärt Der Mount Taylor 
beateht ans einer mächtigen, auf Kreide lagernden Laratafel, über der sich der 
Kegel ava AndeaitlaTa erhebt 

8. Die innem Latubchaften (von S — N). über das nördliche TexM und 
apeaiell über die waldigen Streifen (Gros» Timbers) inmitten der Prärie hat R. T. 
Hill Darlegungen gemacht^). Die N 8 verlaufenden Waldstreifen sind an san- 
dige Zeuen gebunden, die innitteu der Kalke durch Dniudntien entbUfat wurden. — 
C h A. White^**) schrieb Ober die Kreideformation von Teiras und verglich sie 
mit jener in den andern Teilen Ton Nordamerika. — K. D. Cope^^^} beschreibt 
ein gigantieebee Arroadill aue den mioeSnen Leuft^Pork-Schlehten Ton Kaiutu. — > 
Die lignitffibrendon Laramie-Schichten Ton Dacota (Sioux Reserration) besprach 
R. Wills«*^). — A. W in che 11''"^^ rr^tnü'-t'' Bpricbt über Beobachtungen im 
KO von Minnesota mit besonderer Berückfiiehiiguiig der in langen Zügen auftretenden 
eiaenfübrenden Gesteine. — M.W. Wadsworth beschrieb die basischen Eruptiv- 
gesteine (Gabbros, Diabase, Andesite) von Minnesota. — T. C. Chamberlin und 
R. D. Salisburj^) haben eine vorläulige Mitteilung Uber die über 26 000qkm 
grofae geaehiebefreie Fliehe am ebem Miaalnippi (im weettiehen IFaseofiMi») 
gemacht. Der Löfs im W davon und auf der fraglichen Fläche wird auf Absätze 
aua Wasaer anrückgef&hri. — Die archaischen üebtete in den nordwestlichen 
Staaten hat B. D. Irring in untenuehen begonnen und einen Teittuflgen Berieht 
erstattet^) (t, 1000}. — Die geologiachen Verhältnisse der Keweenow- Ualbinsel 
des Ohorn Spcs behandeln R. D. Irvinp und T. C. C haret b o rl i n f'^>er 
dem Kewecnowan (1, 999) liegt auf uralten Erosionüflächen diskordant der „t^astern 
Saadetene", über welchem erst der Treotonbalk folgt. Durch eine spätere Ver- 
werfung, die einer alten Stömngaliaie foigtef wurden die Sandateine betroffen and 
gefaltet. 

4. Der Osten. E. W. Clafpole^) schrieb über den Agesee in Ohio und 
leftt Verhalten wihrend des BHekaugee der glaaialeu Bienaaaen. — Ober die 



««1) Monogr. Geol. Surv. XI, 1885. — ®«) BuH Phil Soc. Washington IX, 
188T, ö. — <»*) Science 1886, 163. — ^) Schriften a. Vcrbr. naturw. Kenntn. 
Wien 1887. llit Abb. — «M) v. n. V. pr. Rh. 1887, 168--218. — «Bi) Schrift, 
d. V. 8. Verbr. nat. Kenntn 1887. rA SS. Mit Karte. — VI. Ann. Tlep. 
F. 8t. g. S. 1885, 105. — An». J. 1887, 291. Mit K. — Froc. Ac. nat. sc. 
Philadelphia 1887, II, 39—47. — •») Am. Natur. 1886, 1044. — <»2) Bnll. geol. 
Surr. Nr. 2t, 1885. — ^ Geol. nat. Hist. S. .Minnesota St. Paul 1887, 9 — 207. 
Mit K. — V! Ann. Rep. U. St. Geol. S. 188:.. 19D-.i28. Mit K. (1 1 Mill.). — 
•») Fifth Aon. itcp. for 1884, 176—241. Mit Karte. — •») Bull. geol. Surv. 
Nr. SS, 1885, 184 SS. Hit Karte. — ^ Edlnburg 1887. 
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Geologie des Cobscook*Bay«DistrikU in .)/aine gab Shaler^**) einen Torläußges 
Bericlit. Alte i>aläozoi8cbe Sedimente und EruptiTgcsteinc und lose Auswurfsstoffe 
finden aieh. Nordwestbrilche herrschen Tor. Die Fjorde werden auf Otetscber« 
erosion in mürbcrm QpsUinc zurückgeführt. — W. J. Mc G ee®**) "hat die Kttste 
der Vereinigten Staaten zwischen Jiudson und ßoanoke untersucht. Auliier der 
Appaltuhettson» unterMheidet man naeli 0. Thowpion^ di« Piednonttone 

(kriBtalliniscbe Gcüttiue mit tiefen FlufstLHlern) und die tertiiirt:' Küiten/.nno, 
deren Grundlage Thone und Sandsteine („ Potomakformation") mit meaozoischam 
Charakter der fossilen Fflansen und Tiere bilden. Hiocln nnd fosaiUenfireit orange» 
farbige Thone und Sande werden von mariaen D«lta> und LitoralabltgemngeB 
(„Columbiaformation") überdeckt, die eine Trnnsgression des Dilurialmeeres be- 
aeichnen. — ü. Carr. Lewia^^i) hat die am anfsersten Bando der Endmoränen 
in FenMyhMmkn Mftr«ttnd«n bttgelfgen und feieMchteCen Ablagemnfea mit d«a 
Kamee Ton Schottlacd und Asars Schwedens verglichen und als nach^lasial« 
Stromabi agcrungen beaeichnet (im Qegensatse zu Chamberlin [I, 905]). — J. P. 
Leiley schrieb eine Geologie der Koblenregion von Pitttburg. Dm kleine 
XIrteben läfst die Faltung des Oobietes scharf erkennen und verfolgen, besonders 
de« «wi(»rhon Oldred und Newrpd liependcn Karbon. Das Oubbrogcbict westlich 
Ton Baitimore hat G. U. W illiams untersucht, mit Ähnlichen Yorkomnmissen 
in ComwiUie, Norveftti, Seebsen und Baden verglichen und in Karte gebracht. — 
J. J. Sterenson beschrieb die St^rurjpslinifn der Allc^hanvs ton Virginien'^^). — 
D. Stur hat die Flora der altern roesoaoischen Schichten der Kohlenfelder Ton 
Bicbnend 5stUeb Virginia (nteb W. Merria Fontnine^ii^ siebt Itter als Rblt) 
mit der Lunser- (Lettenkohlen-) Flora in Vergleich gebracht ^c"'). Eine ganze Reihe 
(17) von amerikanischen Arten stimmt mit (15) ostalpinen Arten vollkommen 
ttbcrcin, und auch das Gestein ist sum Verwechseln ähnlich. Ja noch mehr, auch 
eine amerikanische I'ogidonomja stimmt nach Stur mit Posidonomya Wengensis 
der Üaingrabner Schiefer üborein. — W. Clifford'^) bat Über die Richmond- 
Kohicnfelder in Virginia berichtot. Auf Granit liegt in einer grofsen Einsenkung 
die jiureesieebe KehleDforattion über Trieebildnngen oder in isolierten kleinen Vor* 

kororonissen auch direkt auf dem Granit. DaialtdurchbrücLo haben Umwandlungen 
in natürliche Koke bedingt. — Nach einer üoobachtang W. C. Kerrs^*^) werden 
die sogenannten Driftsande Ton NMÜkam^M tob Eedtoeobichten überlagert. 

5. Der SüdMten. Nach Fr. H. Aldrieh^) sind die Tertilrecbiehten in 

Alahnnta bis GOO m mächtig. Über weifscn Kalken mit Orbitoiden folgen die Clai- 
bome- und Babrstone-Schichten. Erstere Sande und Thone mit Ostreen, letztere 
Sandsteine. 300 ro machtige Sande und Thone fahren Lignit, in einsetaMB Legen 
abdr mcb marine Fossilien (x. B. Cardita planicosta). — Otto Meyer hat Bei- 
trage zur Kenntoi«! der Fatina des Alttertiär von Mhslsnpp! und Alabama Ter- 
offentlicht^^) und das Verhältnis der nicht marinen Graud*Guif>Schichten in 
Mississippi su den marinen Tertür erSrtert''^i)* — A. Heilprin (I, 1031) gab 
eine Notiz über die Geologie und Paläontologie der südlichen Vereinigten Staaten'^*), 
Tor allem aber berichtete er über dio Westküste von Fhrida^^^). Am Caloosa- 
bateble entdeckte er narinee PUoein („Floridiaa'Ot Mergel mit rieten Poasilien 
(41 ausgest. und 48 rezente Arten). Miocäo tritt auch auf der Westküste auf. 
An dieser wird positive Xir.'aurnränderuni^ angenommen. (Unterseeische Fort- 
setzung der FiaUrinneu und Saudstciae mit rezenten Schnecken.) Die Formationen 

folgen von N naeh 8 regelmUirig übereinander, worane auf eine mbig Terlanimde 



Am. J. 1886, 3h. — CW; Ebend. 1888, XXXV, 120. 328. 367. 448. — 
7**') U. Ph. 8, Philad. 1887. IX, 22. — '"i) Proc. Ac. Phiiad 1885, l.»)? — 173. 
Mit K. — ^«2^ Transact. Am. min. eng. New York 1886. 618—666. Mit K. — 
^ BnlL geol. Borr. Mr. SB, 188B. 69 SS. MitK. — ««) Am. J. 1M7, 962. — 
^) Monogr (! r St. G. Surr. VI. 144 SS. — 706) y. G. K A 1888, '„'03 '.'17 - 
Transact. Mancheater geoi. soo. XiX.» 326—358. Mit K. — Am. ^atural. 
1985. Jan. — «•) GeoL Sorr. Alabama. Bnll. I» 1SS6. 6« 88. — Pro«. 
Nat. Sc. Philadelphia 1687, 51, u. Senckenb. nat. Ges. Fraakfttft 1887, 1—22. — 
7") Am. J. 1886, Juli, 20. - 712) Proc. Ac. Philad. 1886, 57. — Traneaot. 
Wa^iuer Fr. Inst. Philadelphia 1887, 1. 134 8S. 
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IMgative NiveauverSnderuiig geschlossen wird. Auch W. H. Dali hat eine Notiz 
ttMir die Geologie von Florida gebracht 7^*). — J. Leidy^ui) hat aus Florida 
Vtalodon- imd Lh««> (Asektnift-) Satte baiehriilHai. 

0. Mexiko, K. de Ohruttchof hat dai baatltiadk« OMtein iisM 
Ganges in einem OtBon der Sief» Verde (Ifexlko) uiteniicht» der dort Junt oder 
Tria» durcheetxt. 

MtUelamtriia. 

1. Zentralamerika. Vulkanische Geeteiae der Bepublik Salvador in Zentral- 

amcrika besprachen Arn. Hague nnd Jo«. P. 1 ddings'^''^. Basalte, ver- 
Bchiodeae Acdesiie und Dacite werdon btsscUricbtn und mit Ncvada-(ic8teinen 
TOrgUchen. — Bleie her erhielt tod den Arbeiten des Panamakanab btam- 
inende Gesteine zar üntersacbung: Trarhyto und Basalto, vulkanische Tuffe und 
Konglomerate («um Teil marin), Kalktutl" mit Landschneckeu und Braunkohle. 

2. Weüauiien. l>ie Uesteiue der Insein Aruba, Curaqao und Bonairt 
(naeh K. Martina AvlMUamliiageB) bat J. H. Kloos bearbeitet 7^^). Aruba besteht 
aus zwei Platcans, einem westlichen aus Qvir/ri'orit nnd einem östlichen aus 
qnartemären Kalken, die auf Diorit lagern; dazwischen treten steilaufgerichtete 
krietalliBisdie Sehiefer mit quamfreien Dioriten auf. Auf Cara^ao nod Bonalro 
fehlen die kribtallinischen Schiefer, Diabase sind weit verbreitet neVfTi nndem 
Eruptivgesteinen (auch Andesite), Kreidesandsteino mit Foramiuiferen und Litbo- 
tharonien treten auf, jenen des Festlandes analog. 

Bädammka, 

A. Eohmkia. B ermann Karsten™) hat eine Geologie von 
KokmAia Terfabt (bis cum 5.* 8. 6r. reichend). 

Die Karte iraist nur sechs Farben auf Die nach N in drei Ketten lieh 

gabelnde Achse von kris.tallinischen Gestoiri'"n ''Granit -Syenite, l'orjihyre, Gneife, 
kriätällifiiticbe Sctaefer «kc. als „Koches pluionii^ues'' ieuüainnieQgefalst) wird von 
kretasischen Bildungen eingesiant und Ton Tulkanischen Gesteinen (Traehyte« 
Obsidiane, Tuffe &c.) in den hochaufra^jruden Kegeln gekrönt. Tertiäre und 
quarteraäre Ablagerungen besitzen die weiteste Verbreitung. Das alte Massen- 
gebirge swieehen Orinoko nnd Bio Kegro eriebeint durch eine oetwestlieh ver* 
laufende Kette von Vorkommnissen kristallinischer Gesteine mit den Kordilleren 
in Verbindung gebracht. Die änfitersten 7,^%e der groTsen Yirgatiou (kristaliinische 
und kretaziscbe Bildungen) verlaufen einer gegen VV nach Mittelaroerika hin, der 
zweite verlauft nach 0 von Pamplona über Caracas, Cariaco bis Trinidad. Aln 
älteste Sedimcntärbildnngen ist eine Jura- Insel bei La Plata am Magdalena zn 
erwähnen. — Beiträge zur Geologie der kolumbianischen Anden haben A. Hettner 
nnd O. Linek^) gebraeht. An eine bis SO km breite Zone von kristtllinischen 
Schiefer- und Massengcsti-inen, mit Kr/giingon, schliefst sich eine fra,,'licli kreta- 
aisehe Antiklinale. Nach W folgen vulkanische Gesteine (Augit, Andeeit) und 
eodann wieder kristallinische Schiefer und ältere Eruptivgesteine. Erzgänge 
kommen damit Tor. Kreide schliefst sich im 0 an. — W. Sievers?^) hat 
Über Schotterterra<<8en , Seen und Eiszeit im nördlichen Südamerika, sowie über 
seine Heise in der Kordillcre von Merida und im Karibischen Gebirge gettcbrieben. 
Dae geninnto Gebirge besteht ans kristalUnisehen Massen- (Qimnit, Syenit) nnd 
Sohicfergcsteinen. Ira SW treten rote Sandsteine und Quarzporphyre auf. Gegen 
Osten, wo die meridionale CordiUera de Ferija herantritt, die aus roten thonigen 
Stt^tohiiii nnd Kreidektlkett boateht, i&dert die Sierra Neradn ihre wealBatliehe 



Am. Joum. 1887, XXXIV, 161. — W) Proc Ac. nat. Sc. Philadelphia 
1886, I, 11. — 716) Bull. Soc. min. du France 1885, Vlll, .585-396. — '") Am. 
Joum. 32, 1886, 26—31. — 7i&) b. S. de Sc. Nancy XVI, 8. XXV. — 719) ßeitr. 
mr 6eol.T. NiederL-Weatind. I, 1887, 14—110 — Berlin 188«. 4» 6» 08. 
Mit K '-'^ I). 0. Z. 1888, 205-230. — 72t) Qeogr. Abb Wien 1888, III. 
238 äS. Mtl Ü. Cl : 1 Mill.). — Yerh. Ges. für £rdk. Berlin 1886, 2. Okt. 
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Slreichungsrichtung in eine von SSW — NNO (»erichtete um, und es treten hier 
«acb die Kreidekalko auf du kristallioUcbo Ucbirge hinüber. W. SieTors b«< 
tnclitot dit 8i«m Net^ alt dm Aftdmtjittn sugehorig. Df« SehotternsMia 
tm KordftifM d«r Sitm betrubtot «r «1« kImUI«« UrapranKt. 

B. 3ra»ä$m, 1. 0. A. Derbys (I, 1054) physikaluohe Geo- 
graphie and Geologie Ton Brwiliea wurde Ton E. A. Göldi flber- 

Beiträge mr Paläontologie von Brasilien bat Ch. A. White gegebun 
in seinen BeHCbreibungcQ von wirb«;Ilost,'n Fossilien der Kreideformatiun aus den 
FroTinteo Sergipe, Pemtaibnco, Ptra nnd Bahia. Mit Ausnahme einiger Sttla- 
wasserfossilien von Raliia (Anndontcn , Neritina, Melania kc.) eind es durchweg 
marine Formen, welche im allgemeinen auf gleichzeitige Ablagerungen schlieCMn 
Itasen. Ton den fast tOO beiebrieb«D«i Arteo UafMii ticb nur 91 auf «eboii be- 
kannte Formen beziehen, Für unsre Zwecke ist nur der Hinweis auf dfn Um- 
stand Ton hdberm Interesse, dafs zwischen der brasilianischen Kreidefauna und 
jener von Nordamerika keine Übereinstimmung besteht, sondern daf^ nähere Be- 
ziehuagen au der südindischen Kreidefiinaa baatahen und mit jener der Oosan- 
formation der Alpen. Einit;o der Formen erinnern an jurassische, andre ^v!r.l(>r 
an tertiäre Typen. Erwähnenswert ist von den erstem Formen das Vorkommen 
Ton Aveetlao, die der AneeUa ptieata Zittel von Netuaeland fiberaoa nabeateben. 

2. Gftolo^'isclie M'ttciluni^en über die Provinz Paraun enthält ein Brief 
Orville A. Derbys, den Waagen mitteilte ^*'^}. Über metamorpbischen üesteinen 
lieg«'n, Terrassen bildend, Deron VBd Karbon— Perm. Letatere Qruppe enthalt auch 
Andeutungen des Vorkommens ron Konglomeraten im Karbon, welche mit jenen 
angeblichen Gla7.ialkoDglomeraten SUdau^^traliens, Indiens &c. (Waagen II, 667) in 
Vergleich gt^bracht werden. Derby hat auch Uber Nephelin-Pels in Brasilien 
geechriebenT^}. — A. de Laaanlx?^) hat aua der Sierra Itatiaia (Rio deJTaiiatio 
W) Eläolith - Syenit und -Porphyre h sr^riehcn. — Fr fl r a »» f f '''^) untersuchte 
Eläolithgesteine , welche von Onrille A. Derby in der Serra de Tingua (ProYina 
Bio de Janeiro) entdeckt Warden, nnd beathavta aie «la BlioUthsyenitporphyre. — 
Jordano MachadoH) beaebiiab Qaataine der ittdweatlicban Brenae von Minaa 
Oeraes und St. Paulo. 

G, Peru and Bolima. £in Beitrag zur Petrograpbte der Anden Ton Peru 
nnd BoliTia (anf Grand dea ?on A. Stfibel gesamnelten Materinla) «nebton ran 
Fr. Rudolf 7*0). £« werden vera^iadane Andeette baaebrieben. 

D. Chile. Von R. .\. Philippi'^) erschien eine Bearbeitung fi-^r tortiSren 
nnd qaarteraären Versteinerungen Chiles, unter andern wird ein Vorkommen der 
letitam in 500« H9ba ftber dem Heara ron Cerro Gerda (ran Mejilleaaa nieb 
dem Innern d«a Landaa) angegeben. Sie reieben nnr bei Vnldirin 46 km weit 
landeinwärts. 

£. Ai^enUnim nnd Patagonien. L. Szajnocha^^) bespricht die Ton B. 
2ttbar in Sttd* Argentina nnd Patagonien gaeamnelten Poeailien. Von Caebenta 
liagMi Pflanzen for, die an solche aus Queensland und Tasmanien erinnern. Haupt- 

sSchHch rLiitischo Formen. Aus dem Quellj^ebiote den Rio ne)»ro Kephalopodcn 
und Bivalveu aus dem obern Lias (Coeloceras commune und andre;. Vom Cumbre- 
passe mitteljoraaatsehe Bivahen, ron der Magalbaene-Stralea (Bk^ng Water) aber 
pliocSne Formen, die teils mit solchen aas dem üt&^ von Antwerpen, teils mit 
lebenden Formen dea nahen Meeres übereinstimmen. — Von Uyades^^) erschien 
dar geologiecba Teil dea Balaewarkea Über die wiaaeniebaftliidie Miaaion nnab 
Kap Horn. 



1») Jena geogr. Ges. 1886. 20 SS. Mit K. — 7«) igss. Arch. do Mneen 
Nac. Janeiro VII. 273 SS. Mit 2S Tafeln. (Engl. u. portug.) — "6) n. Jb. 
188S, II, 172-176. — 7«) Q. J. 1887, 457—473. — 727) sitzb. niederrh. Gea. 
Bonn 1Ö85, 231—232. — 728) N. Jb. 1887, 11, 222—262. — 729) Taeherm. Min. 
Mitt. 1887, IX, 818— seo. — «0) Techerm. patr. Xitt 1887, IX, 289—817. 
(In.-r>i8B.) — 781) Leipz. 1887 IGG SS. — 'M) V. G. B, A. 1888, U8— IM. — 
733) Paris 1887. 267 SS. Mit Karte. 
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1. A. E. Nordenskidld^) besohrieb Orwlandt seine BuwOaten 

im Innern und seiDe Ostküste. — N. 0. Holet^} hat eine geo> 

logieohe Beschreibung der Westküste des südlichen Grönland gegeben. 

QraueOneirse Li rrschcn vor, aurh Iläliefliiit^;noif8 findet sich. Bei Ivi^^'lut tritt 
Sjeoit, südlich daTon Uraolt auf. Karabrium Q) (SAndataiae ucd Quarzite) mit 
Diab«agiog«n dtbrftra rerbreitet ■ein. Dm iBtandeia, Horiocii- nnd BoUateiBbU- 

duTipen , der als feiner Miiräneiisclihiniin ^eiloutete und mit dem Löfs Ton Magde- 
barg uod Uresden vergticheoe „Kryokooit", sowie der Qlasialtbon der Fjorde 
'werdeo besprochen. Negative Bewegung des Meeresspiegels um ca 30 m seit der 
Olaxialatil wird angenommen. — A. E. Törnebohm'^) (I, 1069) beschrieb die 
1Rh:< gesammelten Qpsteine von verschiedenen Punkten Grönlands (60* — 73,21°): 
graue und rote Gneilse und Sandstein , üranit , Diorit, Diabas« Gabbro, Porphyre 
und Porphyrite. 

2. B. Lund r t t; ''^•} hat einige neue marine Permfossilien vnn SpUzhertfen 
besprochen. — A. Wichmann^) gab eine Übersiebt über die Geologie Ton 
üoufoja Stmlja nnf Omnd der spärlichen Beobnohtungsergelniese. Über trehi* 
ischem Grundgebirge liegen Silnr nnd Devon (Tbonechiefer , Grauwackcn und 
Quarzite). Bergkalk ist iiachgewif'rn , dc^^rlrif t »>n Jura im Süden. Braunkohlen 
an den Ufern deuten müglicLc-rw«)»e aut l'criur. Die Insel erscheine nicht so 
Mbr alt eine Portsetzung des eigantUehan Uni (Höfer, Saele), aondern Tielmeiir 
alt eine solche dt>.H Pae-Choi-Gebirges. 

3. F. Berwerth^^ hat die von F. Flacher von der österr. Polarstation 
Jan Mayen gebraehtaD Oeiteine vntereaeht: Traebyte, Basalte , Baialttaffe vod 
Tiükanischen Sand, aber auch Qnoifä, dolomitischeo Kalk und Qaarzit. 

4. lAinntl. J. Keilhack^*") hat weitere Beiträge zur Geologie von Island 
Lerauitgtgt^lii'U (1, 1082). Miocäüe liüsalte spielen die Uauptrni!« (Decken). Tuff* 
gebirge finden sich nur im SQden. Präglaziale doleritische 1 m u treten diakor- 
dtnt Aber einer miucäiicn Dfiiuilatioiihfliiihe im SW und 0 auf. .Moderne vulka* 
nisehe Ablagemngeo, Thermen und Spuren der ehemaligen voUstiindigcn Vcr- 
gletaeheniBf werden avefDhrlich behtndelt. A. Hel1aiid'*>} hat den gewaltigen 
Aufbruch von Ftlilspatbasalt vuu 178.3 studiert, der aus einer 1 1 km langen 
achnurgeraden Spalte (N. öO.o^) erfolgte („Laki"). — P. Windisch^«) ver- 
Sffentliehte Beitrage zur Kenntnis der Tertiärflora von Island. 



7»*) Leipzig 1880. 605 SS. — 735) 8„r. Geol Vv.A , s. r n , N'r 8i. G8 SS. 
Mit JL — f^>) üeol. Förea. Nr. 103. — '37) bverüita Ak. ibbi, iid. 13, IV, 
Nr. 1. 8« 88. — D. 6. Z. 1886, 516—651. — TS») Die iateraafc. Polarw 
forschung (Wien) III, 188G, 1—20. — D. G. Z 1886. 376 -450. Hit K. 
(1 : 1 Mül ). — 7") KrUtiania (Univ.-Progr.) 1886. 40 S8. Mit K. (1 : löO 000). — 

Zeitfohr. IBr Katanr. (Balle) LIX, 1886. 815-se8. 
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BerMt über die Fortschritte in der (xeographie der 

Pflanzen. (1886—88.) 

Von Pro£ Dr. Oskar Drude in Dresden. 

Der vorliegende Bericht beschniokt sich wiodeniTn , dem Titel 
«ntsprecheud , auf die in geographischen und floristischen Arbeiten 
gebotenen Fortschritte der versdiiedeuen liicbtungen der Pflanzen' 
geographie. Indem er dabei die winenscbaftUcben Ideen aoefdlir- 
liober ittsammenftlbt, Termeidet er ee, nach YoIktKndigkeit in der 
Zueammenstellang tu streben, indem viele an sieh sehStsenswerto 
Beiträge bald nar allgemein gecgraphisohey bald nnr qMsiell bota- 
nische Interessen berübreo. Den eignen pflanzeogeograpbiHclien 
Standpunkt dieser Berichte zu wahren, erscheint um so an2:e!)riu hter, 
als die in andrer Weier* angeordneten Litteraturübersichten der 
Geographischen Mitteilungen, Englers botanischer Jahrbücher und 
des uachträgliüh erscheinenden Botauischeu Jahresbenciits (iieierent 
lllr Fflanzengeograpbie: H$ok) daneben herlaufen. 

Anf die ergäDsendon Referate des LitteratorberichtB der Jthrglag» in den 
„Mit t riinngen" wird mit Q. M., Littb. und folgender Numnoer, auf die 
üäode des LiUerstor beriebt« der botanischen Jahrbücher mit B. J., Littb. 
wcA folfender Beitmaogabe an gedgnetsn Stellen varwifleoi wtrim. — SttekTvr- 
weisungec auf Besprechung in frühem Berichten dieses Jahrl uihs stehen im 
Hanpttext mit der Beseicbnung: (Jahrb. Bd. Seit«). — Wie friUier erscheint es 
passeod, die im eigentlich pflansengeographischen Sinne Terfafateil Abhandlungen 
dnnb * aatsnseichnen vor solchen , welche als Florenwerke oder Beisebescbrei- 
bnngen nur durch das io ihnen dargebotene Material der Pflansengeographie nutz- 
bar sind. Eine Kritik soll mit diesem Zeichen nicht ausgedrückt werden. — Die 
Uttemtnr de» Jabm 1888 irird basttglieh der tnt viter bektaat gevoideaea 
AbbradlmigtB im siebtteB Beriebte fortgefllbrt werdea. 

I. Allgemeines. 

1. Höck^) hat *einige Hauptergebnisse der Pflanzengeographie 
in den letzten 20 Jahren besprochpn ; flabei ist die von Griscbaob 
in seinem ersten, dem Geographischen Jahrbuche gewidmeten, zu- 
sammenfassenden Aufsatze benutzte Eiuteiluug in topographische, 
klimatische und geologische Geobotanik zweckmäfsig zu Grunde ge» 
legt. — Vom Referenten*) erabhien ein *Atlas der Pflansenrer- 
breitnng, weloher die üoienreiche» Vegetations- und Kultursonen 

^) s&m natnrw. Vortr., hersmg. Hntb; II, Nr. 4, 10. ^ >) Bergbave' 

Fbj&ik. Atl., Abt. V, Gotha 1887. 

Oeosr. Jahrbuch XUI. 1» 
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der Erde and die nach den tonangebenden Formationen unter- 

BohiedeDeo Vegetationsregionen der Feitländor und Inseln karto- 
graphisch zusammenfafst. Ein Abrifs dw *Pflan>:engeograpbiß*'^), 
nach flen gleichen Prinzipien zuBammonLjestellt, erschien als Teil 
des umiangreiüben „Handbuchs der Botanik". 

Bt mSehte anoh hier darauf anfraerksam gemacht werden, dars eine die gante 
Erde umspanneDde pflanseogeographigcbe Kartographie sich fUr fiele Linder, deren 
floriatieche Einxelbfit^n dem in Deatschlari mit Littoratttr utid Mnaenmsmaterial 
arbeitenden Botaniker nur anToUkommen bokuaut »tud, ala schwierig durchführbar 
mwtUt ttBd mehr einer eraten Anregunf gleieht, anf welche hin die im Lande 
aelbat thitigen Plorislon dr.o dmi nesamtplonp entsprechende Pci'i vnsbcgrt'iizuiig 
unter Anf&hrung der CbarakierpHansen roUftthrea möchten. Auch ist daran ca 
effnnem, dafr dis ftr dea Attas dler PflanaenTerbreitung gewihlte Form ebe Dar* 
Stellung der leitenden IdSM des Herausgebers selbst ist, darin ihre Eigenartigkeit 
f>rhä!t Tind also mit dorpn Veränderung auch ihre Grundlage nriKindcro mufs. 
Denn dit objektive Forschung greift nuu etncQ I'uukt nach dem andern heraus, 
prüft und Terbeasart ihn* ist auch allein im stände, dorch neue Beobachtungen 
die Tielfiich in der massenhaft oder fragmentarisch aufgehäuften älterD Litteratnr 
aieh begegnenden Widersprüche oder Unklarheiten zu lichten. In dieaem Sinne 
hatte ich einer faliehen Anffssanuf entgegenantretsn^). 

Es wird Aufgabe dieser Berichte bleiben, die Vorbesserung in den einor flo- 
ristischen Kartographie dienenden Unterlagen für aich auaammenzusteilea. Est iat 
da snn&bst anf einige ron Engleri^) gemachte 'indemngsTorschlage betrefTs 
der Erweiterung der nordatlantischen Zono von Quereus Hex bis Irland (Blatt IV) 
und einer andern Teilung im nordamerikanischeu Waldgebiete (Virginien, Rl. VU) 
XU Ter\reisen. Kernera achärfere Hervorhebung und Umgrenanng der pontiscben 
Steppsnflera als mediterraner Anegliedemn^ wird im Abechn. Vt, t. beeprocben 
werden. — •Hcnisley^ (Indft fla« Plircnf:ebiot der antarktiThrn In^^rln [?1 1'' 
nicht in aich harmonisch, inaofern als ea xwar die an eigenartigen Formen reichen 
Sfldspiteen der £oatfnsnte AuetnliM, Südafrika, aneh NeneselaBd (bia auf die Oe- 
birge mit antarktischer Vegetation) ausschliefst, aber die sehr Terscbiedenartigen 
Inseln Tri^^tan d'Acinha, St. Paul und Arnslerdani in «ich awfnimmt, Wf iche nach 
ihrer ciiuraktergebcudeu Vegetation mehr sUdatrikauisvb seien. Seinen Auüsprucb, 
dsfs in diesen Breiteu «üe fiegrensung mehr eine sonale als eine meridionale aein 
müsse, finde ich unter anderm auch durch eine höchst lehrreiche Tcmpcraturkarto 
Ton Neumajor 7) beatätigt: dieaelbe seigt, daCs der eine ontacheidende klima- 
tiiche Rolle apielende OHrtel, in dem die Sommerwirme noch 10* C. «rreieht 
oder die Winterkalte bia 10" C. sinkt, auf nur 6 Breitengrade ^u-animengcdriingt, 
Kerguelen tou den oben genannten Inseln scheidet. — Die Küstonrcgion der Phi- 
lippinen mnCs femer neuem "Untersuchungen^) sufolge einen andern Anschlnfa 
erhalten (BL V), und für daasolbe Blatt liefert die Abgrenzung der ^japanischen 
WaMrririnnen ebenso Sargen ts^'O * Waldkartc für Nordamerika die Möglich- 
keit einer veitergehenden und dem Blatte IV für Eoropa entsprechenden Karto- 
graphie. — Naeh ^Warming^i) wVrde dss sttdliehe OrSnland bie 61* oder 

62" \. als ricrr.«, attdwartfl Ans» hh:r^ findende Birlcrrrogion von der Dryasregion 
XU trennen aein. — In Südamerika macht Hieronjmua* ^) auf die (Jnaicherheit 
dar shanktaiisiertm Seglousu anftneAiani. — Fflr dsa ittefriksulsolis flocsa- 
rsish gibt Belus^^O siss ausgesslebBste ^Sklaas sur Abtsftsag der vielllMh um- 



3) Eocykl. d. Natnrw., Bot. III, Abt. 2. Breslau 1887. — *) Bot. Zt- 
Nr. 18. — G. M. 1887, 368. — Challenger- Expedition : Kep. on tbe preeent 
atete «f knowledge of var. Insular Ftoraa (London 1S86), 8. 50. — 7> V«rh. d. 

7. D. Geogr.-Tagea, Taf. 2. Karlsruhe 1887. — 8) ß. mein Ref. G. M. 1888« 
Littb. Nr. 310. — - ») 0. M. 1887, 161. Taf. 9. — W) Q. M. 1886, Taf. 12. — 
") Meddelelser om Gr5nl. XII, 1888. — ^) Bot. Ztg. 1888, Nr. 14. — Vgl. 
auch Jabreaber. d. Schlea. Oes Tat. Kultur 1884, 8. 306. ~ i<) Sketch of the 
Flora of S. Africa aiandbook Col. Capo gond hopo 1886). — Ref. B. J. ViU, 
Littb. S. 28; in deutscher Oberaetxung tou Dr. Kerstan. Berlin 1888. 
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slrittonen Untergebiete ; von Ilorasleys Ab^'renzung der mexikanischen Flora 
wird unter VI, 17, die Rede sein. Wenn übrigens derselbe (Anm. 6) meint, dafs 
dt« antarktische Florenreich sich auch auf das kontinentale Australien ausdehnen 
lisae, so widerspricht dem ein noch neuerdings vriedcrholter Aniapnieh Ton 
r. Müller^*), welchem zufolge ,,die in den alpinen Höhen von Tasmanien tind 
Australien gefundenen Pfianien viel mehr die allgemeinen Züge der Niederuugs- 
llora daselbst inr Sehan tragen, als dafs sie awe Oidaiiags- and Oattnngstypoi 
hiosngefBgt Utttai^ 

2« Die Floren ozeanischer Inseln. — Die soeben and 
im vorigen Bericht (Jahrb. XI, 100) nur flüchtig berührten bota- 
nischen Resultate der Ohallenc^er-Expedition sind für die 
PflanzengeoEfrnphie von groiaer Bedeutung geworden. Ist vieles von 
allgemeinem Interesse — zumal Aufklärung über biologische Ver- 
iialLulBee des Meeres, Schilderung einiger ozeanischer Inseln, Vege- 
tatioMgreaieii and SohiiMgrensaii auf daran PSb — iohi»B im Ka« 
ratire enthalten ^)| at> hat die Florenkunde ihren eignen groften 
Anteil in der * Bearbeitung der Inselfloren doroh Henisley^*) er» 
halten. 

Während der Umseglung brachte Moseley zahlreiche botanische Kollektionen 
zusammen, welche nach Kew zur Bearbeitung gingen. YorliUifige Mitteilungen 
ttber dieie und allgeueiaa VegetsttoassehildeniBgeii, tu denen die ReiseerfaltrQngea 

Veranlassung >?egeben halten , wurden von diesem Verfussor mehrfach im Journal 
of the Linoean Society verötf entlieht, deren Liste das „Narratire" im Appendix 
yi, p. 105S — 1068, entkilt. Da die kontinentalen Sammlungen zu fragmentariadk 
erschienen, nmrds es als dem Interesse der Expedition dienend angesehen, nnr die 
Inselfloren um so eingehender zu behandeln, und dieser Aufgabe usterzoi: <^ich 
Hemslej mit den in London aufgoapeicherten Pflanzenachätsen. Derselbe hat zu- 
etat beabsiebtigt, seine Arbeit sn einer sehr epeknlativea sn madien ; in Verinds- 
rang scinea Planes hat or eine höchst sorgsame ZusaTTimrn^tellung aller That- 
aaeben als Grundlage ausgewählt, und auf dieser hat er eine gewissenhafte Prft- 
ftrng der rersehiedenen Uber die Entstehung der eigenartigen Inse1floreB*Büder 
geSufsorten Ansichten aufgebaut. So sind umfangreiche Berichte, mit vielen 
Tafeln nach Herbarexeraplaren geschmückt, über die einzelnen durchforschten 
Inaelgehiete ontAtandcn, und xura Schlnfs fafst Hemsley die theoretischen Ablei> 
tungen in einer höchst bemerkenswerlsn ^Abhandlnag insamnen, wslebe als Ein- 
leitung den einzelnen Inselfloren ToraagsstsUt ist. 

Dieser * Bericht über den gegenwärtigen Zustand der KenntniBse 
verschiedener Inselfloren 1") führt daher das besonders von Darwin 
begonnene, von llooker iHt>6 weitergeluhrf o und von Wallace 1880 
ausführlich bearbeitete (Jaiirb. IX, 134) und aut die ganze organische 
Welt XU gemeinsamer SohluDsfolgerung zurückrerwiesene Thema 
floristiaob weiter. Die allgemeinen Ansiohten dieser Sohiiftsteller 
finden in aasfttbrlioherer Hinsufligang neuer Thatiaofaen Bent&tigung 
oder scharfem Ausdruck, und nur in einem, die Bildlichen Insel- 
floren betreffenden Hauptpunkte verteidigt Hemsley gegenüber Hooker 
die gemeinsame Selbständigkeit der „antarktischen" Floren gegen- 
über der borealen und neigt zur Annahme stärkerer geologischer 
Umänderungen im fernen Süden, als besonders Wallace. Während 
letzterer in den Betrachtungen friiherer Landverbindungen sich auf 



M) Victoria and its Metropolis, S. 603. Melbonme 1888. — Vgl. Bnf. 
in G. M. 1886, Littb. Nr. 442, u. Jahrb. XI, 75. — i«) The Botany of the Voy. 
of fi. M. S. Gbaltegsr. I. London 1886, II, 1887. — Siehe Ann. 6. 
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di« relativen Seetiefen Btützt und danaoh aaoh eine alte Verbindung 
zwischen Neuseeland unfl Ostnustralien vermutet, greift Hemsley, 
zwar mit Besch rän k ii n rr , zu Huttona Theorie des verschwundenen 
grofsen südlichen Kontuiüiitö, indtMii or eine - — wie er meint, ]*flHn7eu- 
geograpbiach eich als l^orderung ergebende — greisere Luuüver- 
biodung in der südlich gemälsigten Zone fk-üherer Perioden ak einsig 
genügenden Srldärangsgrand der PflaDten^erbreitong, so wie sie 
tidi heute zeigt» ansieht. Dab Hemsley auch für die Einteilung 
der Inseln einen andern Weg einsohlägt als Wallace, ist bei der 
Versohiedenheit der zur Unterlage ▼erwendeten Methoden und Ma- 
terialion leicht verständlich. 

Wallace hatte die loieln oeob dem reUtiTcn geologiscben Alter eiageteiit. 
Dieaee Prinsip findet swar seine BeetitiguDK durah die CbtTektenllge bk der 
Vegetetion einselner Inseln, ist Iber einer allgemein floristischen ühertragung nicht 

fähig. E« genügt, um dies zu «eigen, ein Blick auf die Zusammengetzang der 
Vegetation der Bermuda«- und Galapagos-lnscln , welche Wallace susammeD^toUt, 
welche aber floriatiaeb niebt an gleicher Kategorie geUtaeii. Wenn eneh das 
relatite Alt( r bis zu einem bestimmten Grade durch den systematischen Charakter 
der Inselllora angezeigt wird, so verfägt dieselbe doch nicht Uber ao seblageade 
Züge wie die Fenne in der Abweeebhät von Lendelngem und Amphibien. Die 
Vegetation als solche hat dagegen aaf den ozeanischen Inseln eine Reibe physio- 
gromischer Eigenschaften, die aber auch nicht ein ausgchlieftsUrhcr Charakter Ton 
InseiÜoren sind, sondern in den Kontinenten hier und da Wioderholung oder sogar 
Überragang finden. Die allgemeinen Züge entfernter Inselfloren sind: yorhältnis- 
mäfsiij; starkes /usammenhäafi n von OrdnuntT^Ti und Oattaogen bei unveränderlich 
geringer Artenzahl des Floronbctitandes; Vorwiegen sodemischer Arten« welche oft 
sn endeniieehen Oettnngen geboren; boUiger oder Sftera benmartiger Wnebe einer 
grofsen Mrngo von Arten; Vorwalten von kleiner, «chmaler Beblütterung und 
Fehlen oder Seltenheit glinaend gefärbter Hlumen — aber zu diesen Zügen gibt 
ea viele Anenehmen oder beeondere UinzufUgungen. — Zu einer allgemeinen £in> 
ieünag der Inseln hat daher H. nur das endemische Klement verwendet und stellt 
diesem gemäfs drei Kategorien auf: r Inseln, deren Flora unter ihrem stark her- 
Tortretenden endemischen Element scliart verschiedene Oattungatypen besitzt, deren 
Terwsttdtedialt oft ftbeAsnpt in irfendweldier keetincntelen Flore vergebUeh 
gesucht wird. Hierher geboren St. Helena, Juan Pemandez, Sandwich-Inseln, Ga> 
lapagoa und Sejohellen. — 8} Inaelo, deren Flora ein schwaeh ausgebildetes, be- 
eondere nnf einielnen Bpeiiee mit leieht erkenahnrer nnd tnf andre Pornen an- 
rÜckfUhrbarer Verwandtschaft beruhendes endemtaebes Element besitzt. Hierher 
gehören die Bermudas, Azoren, Ascension, die Inseln im südli'^hen Teile des In- 
dischen Ozeans, die Ädiniralitils- Inseln. 3) Inseln ohne endemische Eieraente 
(▼om Artrange) in ihrer Flora. Hierher gebSren von den in Beport besprochenen 
Inseln die Korallen-Inseln des Indischen und OroTsen Ozeans. — Die zweite Ka- 
tegorie will Verf., bei einer Verallgemeinerung auf alle Ineeln, auch auf Island und 
Spitabergen nnegedebnt wieeen, obwohl hier Iteine endemiedieii Arten beechtinht 

sind, da die dritte Katrgoric hauptsiichlich die in vcrhältttinuiraig Junger 2elt mit 
nntttrlicher Vr ;::rt.it;()r. besiedelten Ir-äplrr ümfiissen so]!. 

In Büiern entfernt eich Hf iiialey mehr in der Ausdruckeform und 
io der Zuerteilung der Inseilioren im ein^tilaen als im Wesen von 
Wallaoes EinteiluDgspriozip , weil ja der eodemisclio Charakter mit 
dem geologisoben Alter lich steigert. Et itt wohl die Bemerkuag 
am Platsei dalh ee Angabe der umfaMeodoD physikalisoheo Oeo> 
graphie bleibt , die TereohiedeneD Motive, welche sie aus einer geo- 
logiBobeo^), aoo» und phytogeograpbieoben Einteilung der Inieln 

^) Siehe Jahrb. Xi, luu, Arno. 9. 
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im einsdn«!! erhalt, uitor Abwägung der dabei in E*nige kommeDden 
verschiedenartigen Faktoren m einem mnbeitliohen Bilde zu Ter- 
Bcbmelzen, in welchem die EnUtebungigeeGbicbto den gemeiDBamen 

Untergrund hildft. 

Von «Ddero Gegenatänden der an Oedanken und Thttsaehea reichen Abband* 
iaiiK ift dU Utto der Vcrbreftenir ▼on binmtrtigiD OompoiiteB tob Interene. 
Man hktU diMMtlM TietfMli als eine Eigeniimlichkeit dar oseaniscbeD loseln an- 

ge«eh«n, und wenn w auch wahr ist, dafs dieselben eine rnorkwürdig groTse An- 
sabl dienet Baume cuthuUeD, %o üuden «ich dieselben doch auch xahlreieh in 
KoBtinantaUloren. Etwas nebr Oltlek bat das Anfsucben baeoBdarar floriatiadiar 

Elgcntflnilicbkeiten fi;r nTfirij-dir Inneln in «^f^m F.'Mi-r mn snn-t •^•rlt vnrbrpi- 
teten Ordnungen; nnt«r Uiesen «teheo die LegumiDosen obenan, indem viele oaea- 
Biiaha Inaaln davon kaine, edar waBigatana keine andamiaehao Blanaatat aoBdan 
anr weithin als Unkräuter verbreitete Formen besitzen; aber auch hierin machen 
>. B. die Hawaiischen Inseln eine bemerkenswerte Ausnahme, und das Pehlen der 
Conifert'Q i»t überhaupt auf allgemeinere Gründe zurückzuführen. Auch wird 
Danriaa Bamarkuog eingaaehrlakt, dala dia iBtalfloren oft Holspflansen aus sol- 
chen Ordnungen aufweisen, welche sonst nnr au» Kräutern besteher , obwohl 
allerdings eine gröbere Zahl verbolsander Gewächse sich tindet. Ja sogar die 
BaaeiiriUikung gewieaar andaniiaeliar Etamaata aaf ala aekr klaisca Araai iat keine 
Eigentümlichkeit der Insilfloren, rirnn mitten in Koutincntalfloren finden sich ahn- 
liche Beispiele „Tielkipht bis su lUOO". Die Krage nach bosondern Eigentttm- 
liefakeiten (n^atirer Art) in OrVbe und Perba der floralen Sehauapparata wird aa 
der Flora ron St. Helena erörtert. — Endlich ist noch Ton aUganeiner Bedeatung 
das über die VerbrcitungsfShigkeit von Pflanzen (zameist in Samenform) durch 
Heeraaströroe und Vögel Gesagte (8. 42 und Teil Ul, S 277 —313). Eine aus- 
fÜhrUdia Lfata dar wahraab^nU^ durah ABaabwanmaagt einige Beiapiala der 

durch Vogel rnrhrcitr^en Pflanzen sind »nsaTnTnfnpf «tpüt, d:p Holla der Procellaria 
im Anschluß an Grisebachs Erklärung de« Transportes nordischer Pdansen aoia 
Südaa anagaftthrt aad unter AnftiahBia dar Baobaehtanfan raa Guppy aad Baaeari 
ein Beispiel für ßcsiedelung durch diese beiden Agentien ideal lusammeogestellt. 
Dannch sollen Kräuter, Striiucher und BSume aufeinander folgen, und zu den 
Kräutern gehören auch einige sanübindeDde KUstongräser ; letatere mit Püanaen 
Voa nnbegrecztcr Ansiedelnngsfabigkeit, wie Portulaca, Sarafiaai, Iponaaa paa- 
caprae, bilden den Anfang und bereiten den !^nt!fin vor, auf dem dann schon 
atrauchige Ansiedler: Suriana maritima, Scaevola Koenigii, Tournefortia argentea 
Plata fladan; aa den adilammfgan Kttttan aiadalB aieb Bbfaopbora, AviaaaBla Aa. 

an, und dann folgen die erst-n prhit.n Bäume: Tleritiera lilloralis. Ilibiscus tilia* 
caoa, Barringtonia speciosa und Paodanus. Nun wird die Flora je nach Um- 
•tiadaa raiober; sogar epiphytiacba Orebideen können auf eine Inael dareb dia 
Wallaa aaga^ltlt vardaa. 

Unsere Erfahrungen Über Beaedelung einer vegetationeloeea 
loeel, und aber, in Ergänzung der Torstebend geechilderton sebr 

riclitigen Ableitungen, jüngst durch Treub^^) umgestaltet und ver« 
HKehi t . \v«']>'hpr die vegetationslos gewordene InsoL Krakatoa zum 
Gegonstamie eiiiPr *8tudit' ^criiiacbt bat. 

Amii hier, wi» durch die i:jruiitiun jegliche Vegetation mit Sicherheit, wie 
Treub beatitigt, in jeder lebeadigaa 8pur Temichtal aad alao eine ?Öllige, für 
Bi siedelung offne ' ♦■if^ entstanden war, zeigten sich zwar nm Strande die gewöhn- 
lichen Pioniere der indischen Inselfloren, ron denen 9 Arten in jungen Pflaaaen» 
7 Arten ia kalmandaa Samen baobaehtet wardan. — Aber gaaa Taraebiadaa davon 

zeigte sirh eine """T stSndige Vcget iti u neu hi rvorspriefst-nd auf dem bergigen 
Innern der insei, awiachea den im Sonnenbrände glühenden Auswürflingen und im 
Aacbenboden: hier «ardaa 11 Paraa gefanden, aueb 2 Maoaa, daran Sporaa dar 
Wind tlbar daa Maar barbaigatr^aa batta, aad awir dia Faraa ia aicht fariagar 

^ Ann. Jard. bot. Boitanaorg VII, 813-S23. 
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Anzahl von Individuen. Xur spürlich und vereinzeU entwickelten sich auch hier, 
swiichen deo Farnen, eioxeloe (zu 8 verschicdeuen Arten gehörende) Bliitenptlauzen, 
nntor ihnen 4 durch die VerbreitungsfabiRkeit ihrer fliegenden Samen ausgezeich- 
nete Compositen ; nur 2 Arten, ein Gras und eine aodM gmaafne Art, waran ta> 
gVich 3TTI Strande ^'ofanden worden. Die schwierig au rerstehende Keimunp: d^r 
larnsporcn auf huniuBlosem Boden fand in dam häufigen Auftreten mehrerer Arten 
bIftVfifrtBar Algan (natar ihnen baaondart Ljiigbfa), weleha mit mikroakopiaebeai 
Gffn lc ein hfichst zarte» rolster auf dem Gerrill bi! lrt,n. als Substrat für die 
Sporen ihre Erklärung. Während man nun bielang annehmen mochte, dafa Tom 
Stnnde her die liievlare BeeiedeloBf nUBlhlleb nach dem lanam rorradtt» «nd 
dabei den Terinderten Bedin^'ungen entapreehend auch andern Arttn Plata bdte, 
leigt sich hier pine Rli-ichzeitii^e Besetiun^ des Strande« und dt« Innern von 
biolo^'itch gun vcrüchiodtneu (iruppen, uod Treub glaubt das Vorwalten der 
Farn Vegetation auf artenreichen oseaniachen Inaaln, Aae«iaion, Jnna Feniaadeiii.A., 
auch riuf ilir- erste Bftsi- ilrlnnij zuröckführen ?-n können, natürlich mit Unter- 
atUtzuo^ dea KUmas. Denn gewife haben die zueret vorhandenen Uewachae die 
Anawahl der PUtse am leiditeaCen und Unoeii epitem Mitbewerbern erfolKreleh 
den Boden streitig machen. — Von geringerer Bedeutung ist die im Bereich der 
borealen Floren leicht erklärliche Nenbeeiedelung jugendlicher Inseln, tob 
*Oallmä^ im Ujelmaren-See im mittlem Schweden seit 1882 beobachtet. 

3. Wanderung und A as br ei t u ngsv ermöge n der 
Pflaoseo. — Am der Meng« eiDaohlägiger £^aselbeobaobtungea 
lind hier Ton IntercMe nur dt« mathodiichai Überarbaituiigen 

gvöfserer Gruppen, welche sich durch biologische, dem Verbreit'angl* 
sweoke dienende Organisation nuszeiolinen. So die ZufaonnenBtellang 
der in'li8ch-o:/f>ftr!i<!icyien , durch ihre von Vögeln pf^fressenen Bieren 
sich verbreitenden rilanzcn, rüc Hemslpv'^^) in Erweiterung einer 
schon von Beccari begonnenen IStudie lielerte. H u t h ^) hat vine 
Vüu vielen Abbildungen erläuterte ^Zusammenäteiluug der „Kiett- 
pflansen" mit beeonderer Berttcktiohtiguog ihrer Yerbreitungsfabig- 
keit durch Tiere geliefert and die Verbreitung der Pflanien dardi 
die Exkremente der Tiere zum Gegenstande einer Studie gemacht 

Verschiedenartig ünd aber nach wie vor die Ansichten Uber die 
Traj^weite, welche man der Wirkung solcher Yeraohleppungen und 
Verschlagungcn einräumen soll. Während die eine Meinung alle 
irgendwie autlul]i[?f'n Verbreitungserscheinungen genügend erklärt 
findet , wenn sich die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit solcher 
durch äulsere Kräfte voUfiihrter Besiedelungeu erweisen lälst, sucht 
die andre deren Tngweite auf einselne merkwürdige Art-Ver* 
brmtangen su beschränken und nimmt bei Übereinstimmung ganser 
Art^Genossenschaften mit einheitlichem Gepräge an geographisch 
getrennten Wohngebieten eine früher wirksam gewesene Miiglicbkeit 
zum schrittweisen Wandern pfanzer Formationen an, zwisohen welohe 
die spätere Erdentwiokelung Lficken gerissen hat. 

Letatere Ansicht iat beaonders von skandinaTischen Forschem Tertreten. 
Halt**) hat in *BtidiBiL ttbtr die Itooailers im flaaieelum Lappliad twiicken 



ao) Biban« t. K. Svenska Vet.-Ak.-Handl. XII, Abt. III, Nr. 7. — Ref. B. J. 
IX, Littb. S. M\. — -ii) S. Anm. 6. — Biblioth. botanica, Heft 'X 36 SS. 4". 
Kassel 1887. — Ferner: Yarbreitong der Pflanaen durch Meeresströmungen in 
Nfttnrw. Wochenschr. II, Vr. 14 (n. ▼.). — ^ Honitl. Mitllg. a. d. Geeuatg. d. 
Naturw. Frankfurt a 0 , Nov. 1888. — 24) ^cta Soc. pro FsttSS FL Penniea, 
Bd. III, Nr. 1, 1886. — Ref. B, J. VUi, Littb. S. l. 
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dem Aavasaksa und Pnllastunturi die AoBicht der scLrittwei&co Wanderung auch 
auf die Moose aasgedehnt. Gerade von diesen ist man geneigt, Wafiderange- 
flUiigkett dnreh Verbreitung der Spören im Wlade fihtr groft« Streek«! Lmdee 

anzunebmen, und es gibt aucb viele Moose, welche eine zerstreute Verbreitung 
seigeii. Halt bemüht eich nun, aus seiuen Untersucbungeo bersuleiten, dafs trota- 
i«m unter den Mooien plStzUehe WesderuDgen über grobe Strecken lu den tel* 
tenon Ausnahmen gehören, und dafs auch die Mooee wie die BlUtenpflansen der 
B(^el nach schrittweise wanderu, dafs jode Moosflora tusammenbängecd sich den 
äufsern Bedingungen entsprechend verbreitet und also mit periodiacben Änderungeo 
de« KUnaa Tor» «nd rttckwirta geht« Verpoeten mitee&det und Belikte Unterlifet, 
dafs bezüglich der letztem in einem bestimmten Gelände die seltcneD Arten rinst 
biufiger waren ala jeist. AU Qrttndc dafür fuhrt Bult besondere die genau be- 
olmebtete Vwteilttiig der aeltcoeD Arten eof beetlmnte Standorte nnd die offen- 
kundige Art der Besiedelnng frisch entblöfsten Geländes an. Die seltenen Arten 
finden sich nämlich fast nie auf letzterra , sondern in feuchten yersteckten 
öcliluchten , Felsspalten, l-lrdlöcbera 6lc. , wo also gerade ein Anflug Ton Sporen 
aus der Ferne am uAwierigsten bcin würde. Als Moosflora im Überschwemmung*« 
gebiete Ton Flüssen , auf von Zufall entblöfsten Böden aller Art siedeln sich da- 
gegen immer die der Umgebung entstammenden gemeinsten Arten an, obgleich 
hier die von fernher sugetragenen Sporen mit letstem fosaramen vniweifelhefl 
gelegeutlicbo günstige AnsiedelungsbedingUDgen finden mQfsten, wenn sie eben so 
hiuflg wären , als man sich gedacht hat. In weiterer Ausführung der Besiede> 
lungsfrage bringt diese Abhandlung dann lehrreiche Betrachtungen über den 
Weeheel der Peciutleiien. 

Neben diesen gewile auf eebr richtiger Grundlage atebenden 
AuafUhrungen mufs man jedoch der absolut am weiteeten ausge- 
dehnten Vcrbreitungsfäbigkeit der Sporenpflanzen eiogedenk bleiben, 
und larin, zu untprscbeiden zwisfben Resten nlter Verbreiiunir und 
„zufällig" herbeigetlogeDen Sporen und Samen, liegt gaoz aligemein 
eine die Sicherheit pflanzengeographischer Rücksoblüsse auf die 
jüngere Erdentwickclung sehr beeinträchtigende Schwierigkeit. 

Btephani*) hebt in eüier Bearbeitung von efriktniicben Lebennooeen 

von neuem einzelne Beispiele von deren aufserordontlichen , in erster Linie den 
gewaltigen Bewegungen des Luftmeeres, in sweiter den Meeresströmungen sa rer- 
dankenden Verbreitung beraaa, welobe ihm auch viel weniger dnrdi die Tempe> 
ratur beecliränkt enefaeint, nie bei den Blflteopflanaeo. Jnngennannia eolorata und 

Sendtnera oi hr ol^uca wschsen am Kap Horn und nm Kap der guten Hnffnun^; 
die ftüdamerikaniscueu Lejeunta Bagracana, L. variabilis und Cyatbodiurn caver" 
namm eracheinen auf Fernando Fo wieder ; Irland beeitit eine Beibe von Leber* 
moosen, welche die tropisrh - Ah';tnmmi;n^ Tiiclit Tcrleugnrn iinnnpr. und südameri- 
kanisehen Arten ao nahe stehen, dafs manche Mooa-Systematiker sie als mit diesen 
iden tisch beeelchnet heben. 

Bei der Wichtigkeit, welöhe die natflrliohen Traoaportmittel auf 
die VerbreituDg der Samen und Sporen ausüben, ist es notwendig, 
diese Wirkungen im einzelnen an geographisob gut gelegenen Bei- 
spielen 2U erörtern, wie es Berndt^^) in seiner "'^Abhandlung Uber 
den Alpffiföhn getban hat; hier erscheint derselbe nicht nur ver- 
möge Beiner dynamißchen Kraft als rein mecbanisühea Transport- 
mittel, sondern gleichzeitig vermöge seiner physikalischen Einwirkung 
als klimatischer Faktor. 

4, Wirkung des Substrates. — In der modernen europä- 
ischen Floristik, wo Spielraum für auf umfangreiches Verbreitungs- 



Bot. Jahrb. f. Syst. Vlil, 79. — a^) Ö. M., i:.rg.-Hefl 83 (1886), Kap. B. 1. 
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maloriil geetUtzte IJntersucbungen gegeben und der geologische 

Untergrund hinlänglicli bekannt ist, treten Studien Über die Ver- 
breitunp^ der Einzelartpn mit Rücksicht auf ihre Bodenunterlflge 
ueuördmga hervor, uii 1 fehlt auch nicht an zusammenfassenden 
Arbeiten ; ia den Tropenlioren ist man noch nicht so weit. Eine 
kurzgefaßte, klare ÜberBicbt Uber die herrschenden Meinungen und 
ihre Grundlage bringt Höok in «einen unter Anm. 1 genannten Haupt- 
eigebniHen. Ale Leitmotive für die Terschiedenen Stadien gelten 
die Bevonugnng von Kalk oder Kieselsäure, nach deren Graden die 
Pflanzen kurz mit C oder CG oder CCC in eich steigernder Kalk- 
Stetigkeit, und mit S oder SS' odpr SSS in eich steigernder Kalk- 
feindlicbkeit bezeichnet werden, lerner d«*^ Qehundensein an Koch- 
salz, endlich die Frage nach dera Einfiuls vun dyggtogenen ach wer 
Terwitternden, harte QerÖlle bildenden) oder eugeogeucn (leicht ver- 
witternden, sumal in Sandkrnme eich leicht aufloaenden) Qesteinen, 
deren Verwitteruugsprodnkt als thonig oder eandig in anterseheiden 
ist und in betng auf aeine F&higkeit, daa Weaaer inrttekanbalten, 
aioh höchst verschieden erweiat. Es hängt damit zusammen die 
Lösung der alten Streitfrage, ob der Boden hauptsächlich durch 
seine physikalischen oder durch seine rhernischen Eigenschaften 
einen unmittelbaren Einflufs auf die V» rltreit uiifr 1, r Pflanzen aus- 
übe, und in dieser Absicht unternimmt man auch Kuliury ersuche. 

In bezug auf die Salzpflanzen ist durch neuere '^Arbeiten von 
Briok Otto«) und A. Sohula^, welche die baltiaehen Strand- 
pflansen und die bei Halle im Bereich der Hanifelder Seen wach- 
senden Binnenlande*Halophyten auf die Bedingungen ihrea Vor* 
konimens untersuchten , der auch frOher fast allgemein anerkannte 
chemi?<rbf> Einflufs des Chlornatriums Schürfer gefafst. 

Otto führt (8. 24) ein lehrreiche« Beispiel «ae der Niederong bei EiaiebeOf 
der frQhem Seeraulde, an, wo lablreiehe Stlspflaosen atif dem Ton Ssliwieeem 
dwtlitrinktea ScbwammUnde nnprOnglich wachsen, aber mit dem Aussürsen des- 
ielben nach und nach rersf-hwunfirn sind. — Al'irfmfin wird rugegeben. dnf% oft 
aebon geringe Spuren toq äalz ausreichen, um daa Bcdürlnis sieherer Uaiophjten 
SQ befriedigen, wie sneh aaderMite lalilreiclift Arten fewShnlieber Baad- und 

Lf'l.'mbnrlrn nr.f finpin mi'. ^^alz zipmürh rffrh dnrrhtrHnktf n Rodrn sehr gut 
neben den eigentlichen Ualophyt^n Plats greifen können. Sals ist also nicht etwa 
■nbsdhiKt eiklmfT. 

Binen nnmittelhareR Zusammenhang awiaohen der Verbreitung 
gewisser, sogar sahlreioher Lebermoose und dem ohemisohen Oha* 
lakter des Substrates nimmt auch Bernet^) zur Erklärung der 
grofsen Verschiedenheiten swischea Kalk-Jura und Granit-Alpen an. 

Auch für dip RltitpnjiflaTirpn nefcpn dio An^^ichten der neuem 
Autoren gern ^ur Anerkennung eines iihi-rwiegenden Bodenei ntlusges 
im chemischen Winne, während seineu physikalischen Eigeusi haften 
weniger Bedeutung beigelegt, dieselben aber allerdings durchaua 



Beftr. s. Biol. u. vergl. Anat. d. halt. Strandpfl. — YegetationsTerli. 

d. Urag. T. Eisleben. 188S, Progr. Nr. 216. — ») Mitt. Ver. f. Erdk. Halle a,/8. 

1887, 30. - S ind, rtlnu k !), W^etationsrerh. d. iTmg t. Halle. Mit 4 Kart. — 
^ Catalogue doa iicpatiqucs du öud Onest de la Snisse et U.*SaT. Genf 1888. 
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niolit in ihrer beetimmeDden Mitwirkung Terknimt werden. So be- 
sonders bei Magnln^^) ia seiner groben *Arbeife über die Flor» 

▼on Lyon. 

In dem stattlichen Werke nimmt unter den Gesichtspunkten die Rücksicht 
auf Bodenverhältnisse den ersten Hang ein. Indem das betreffend« LaDd)$ebi«t 
nach seiner Unterlage ton granitischen oder KaIk«Oe«tein«B kartofraphiMh «In- 
pftr.;it wird, indem dann ebenso nach der Vprteilnng aller und bestimmter Tor- 
herrschender Arten eine aweite floristische Einteilung kartographisch ?oUaogen 
wird, konnit H . s« in der HavptMob« HbtrafiistiiiinMideB Orratlinieii, womit ta 
sich die bolio Bedeutung des Substrates nri i inem ausfllhrlich bobandelten Speiial- 
gebiet geteigt und ein weiterer Beleg den Arbeiten Thurnianns, Ungers, Uoff- 
inanns, Sendtners u. a. hinzugefQgt ist. — So klar wie dies Resultat ist, so 
schwierig: ist es doch im einzelnen au beweisen , dafs gerade der chemische Ein- 
fiufs des Kalkes oder Kalkmergels die betreffende Verteilnn^sweise hrrrirkt. In 
dieaer Hinaicht ist der Yei^leich ron Magnins ausführlicher, nach kalk- oder 
kictalkoldev Omippeii rafeordB«tor Liat« (in w«kb«r dl« fB«ffar«iiteB gera«iB«n 
Arten fortgelassen b'w.-V mit d- n Rrfahrungen in andern Bezirken desselben Flnren- 
gebietes lehrreich; im westlichen Mitteldeutschland a. fi. wflrde sich die Listen- 
BVordBung nach Kidk- oder K{«Mlb0Tenngung in mtvebeB Pllleit gemeloMBi Tor* 
bftBdener Arten anders go«taItea. — Allerdings bedarf es besonderer Vorsicht, 
um nicht den chemischon Ch irakter des Gesteins durch oberSücLIiche Beurteilung 
nach der geologischen llaupiklasse zu yerwechaeln, weil leicht Überdecknogen 
gflriDgfllgfgirer Art uBbemerkt bleiben. Bierfllr kBt ebeafall« H»gBiB>>) ein 
lebrreiehee BeiapM geliefert. 

Da nun überheiipt bestimmte phytikaHiobe EigeMobaften dee 

Bodens mit bestimmten ebemiechen vereinigt anftreten, so ist eB am 

natlirlichsten, die Wirkungsweise beider in dieser natürlichen Ver- 
einigung aufznffisgon, wodiirrh prklärlirb ist, daH? leichter einmal 
ein Ersatz eiaos liodens durch einen audern eintreten kann, wenn 
wenigstens nur eine Gruppe der Eigenschaften vorhanden ist. 

Darauf stützt sich eine Studie, welche ich selbst^ an der bei Magnin u. a. 
tls kalkstet geltenden Carex humilis anstellte; dieselbe lebt bei Dresden anf kalk- 
armem Boden entweder in OeaeUacbaft von grodentaili katkholden, oder eogtr 

Ton kieselholden Gewächsen. 

So wird man dazu g-pftihrt, dio Ei^enschattcn dps Bnflpna in 
einer vielaeitigera Weise aufzufassen, in denen cheiiiia' he Zusammen- 
setzung, Verwitterung, Wasserdurchlässigkeit, Erwarmungsfähigkeit, 
zugleich aber aaoh Beimischung von Humus mit oder ohne Sänren 
und andre oignnieobe Eigenacbaften xnaammenwirken. In dieser 
Besiehung ist ein von P. B. Müller'^) unprfinglich im Interea» 
der Foratwirtaohafit gescbriebenes Werk von allgemeinein Intereese. 

Der Waldbof!i n ist in derselben Weise, wie Untersuchunpen Über die Ban- 
TerhiUtnitse eines Organismus angestellt werden, beobachtet, unter Anwendung tob 
Mikroskop und Zerlegung in seine EiBbeitea. Die einselncn Teile aiad an Ort 
and Stelle in ihren uraprfJnglichen Lagerungsrerhiltnissen beobachtet, und dana 
erst lor chemischen Analyse gegriffen worden. Die Bedf>«tur.r der Rej^er wfSrmer 
für den Zustand des Bodens wird weitgehend besprochen ; durch ihre Thaiigkeit 
aatereebeidet eidk der mH«!!"- vom „Torf** -Boden. 



**) La vffltetioB d. t. rigioa Lyosaeiee fte. Lyoa 1886. Mit 7 Kartea. — 

G. M. 1887, Littb. Nr. JOl. — 32) Compt. Bend., 20. Dez. 188G. — ^ Ber. d. 
D. bot. Ges. 2B. Jnli 1^87, S. 286. — ^) Stadien üb. d. Bat. Hamaeformen o. 
d. Einwirkung auf Vegctatioa u. Boden. Berlin ISöi. 
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Topographische Geobotenik. 

Passung dpa Begriffs ,, Vegetationsformation'*. — 
Seit Oriaebachs l^ogriffshfstiiiMnunt; der .topographischen Botanik", 
als (ieren eine Autgabe die Gliederung der Vegelationsf'orraationen 
bezeichnet wurde, ist die Behandlung dieses Gegenstandes sowohl 
allgemein als in kleinen Florenbildern Tersucht. Einige neuere 
•Arbeiten von Kerner»), Warming^ö), Halt »7), Beok^d), 
Kraeenow^ und ton mir selbst^) geben Veranlamung znr BrÜ« 
fang, wie der Begriff der Formationen in der darstellenden Pflanzen* 
geographie praktisch gehandhabt wird. Am häufigsten gehen Ubri- 
gens in floristischen Skizzen die Schilderungen auf eine Analyse 
der Bestände gar nicht ein , ^nnd^rn beschränken sich auf Angabe 
der in einzelnen ,,Regfion<'i) ' vorlii rrschenden Arten. Es ist dies 
das lui topographische Boluuik. uur im ruhesteu Uuinfs genügende 
Verfahren, nach welchem s. B. ein deutiohei Mittelgebirge in die 
Region der Eiohei Buche und Tanne, Fichte, Krammbolsgfirtel ein* 
geteilt wird: man erfahrt dabei nichts Uber die darin eingeeohloe- 
senen Wiesen, Moore, Wasserläufe, nackte Oesteinshügel &c. als 
solche, welche doch oft charakteristischer sind als die Waldbodcckung. 
Gerade in der richtigen Darstellung diesnr Mannigfaltigkeit unter 
Angabe der jewpilif? die Bestände bildenden Arten liegt der Schlüssel 
zur floristischen Landesautnahme, ein geographisches Moment von 
einer der geologischen Formationsdarstellung entsprechenden Bedeu* 
tuog* Die Erklärung ihnr Ertlichen Bedingungen ist die botanisch- 
physiologische Aufgabe, die Darstellnng des sich Zusammenordnens 
zum charaktervollen Landschaftsbil l - die geographische. Die Lösung 
der letztern kann man sich vielleicht durch die Forderung erklären : 
die gewählte Formationsf^liederung mufa sich auf tojiographischea 
Karten im grofsen Mafsstabe (nicht leicht unter 1 : 25 000) in ihren 
Haupt/.ugen entwerfen lassen. Bis jetzt ist allerdings noch nicinala 
ein Versuch dazu gemacht, aber die Grundlage dazu enthält schon 
jede attsfbhrUche Terrainkarte. Für solche Zwecke erscheint es 
wichtig, dsJk allmählich Uber das, was man als eine „Formation*' 
besei<£nen soll, Einigung eintritt 

Kerner greift aus den Terscliiedenen Bestaaden diejenigen als eigne For- 
matioDeo heraus, welche durch eine grofse räumliche Ausdehnung hervorrageD, 
lud benennt dieselben entweder mit allgemeiner Bezeichnung, oder aber nach einer 
einzigen Charakterart. toftm dieatlbe einen allgemein Torständliches Namen trifgt. 
8o t. B. die Formationen seiner ..pontiscli'n Flora", d. b. des Ton den Alpen 
nad Karpaten und dem Kfistensaume des Adriatischen Meeres östlich gelegenen 
Qsterreichiaehea Oebletee, ale „pentieeber Laobwald*', io welehem die ^nmer* 
grüne Quercus austriaca mit Silberlindc, Hainbuche, Ahorn &o. vorherrscht, 
I, Schwarzföhrenwald" ans Pinua nigricans und 2 verwandten Formen, „ponUache 

M) Öst.-Ungams Pflanzenwelt in: D. Ö.-Ü. Monarchie in Wortu. Bild 1886. — 
Florenkarte von Österreich. — Medelelser om Grönland XII, 1888. — G. M. 
1888, Littb. Mr. 482. — ^7) Alp. Pflanzenformat, d. nördl. FinnUnds, Meddel. af 
Societas p. Feuna et Fl. feaafes XIV, 154. — O. M. 188«, Lfttb. Kr. 198. ~ 
») Jahrb. XI, 119, u. Ann. d K. K. nat Hefmn ri: , s III, 73. — ^) Yerh. Ges. 
f.Erdk. Berlin XV, 266. — Bot Jahrb. f. Syst. IX, Littb. S. 69-67 ; X, Littb. 
B. 68. — ^ Nenmaren Aal. s. wiae. Beob. a. Reisen ; 2. Ausg. 1888, II, 166. 
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Gestrüppo*' a) aun Zwergmandel und Zwergweichsel, b) uus vorherrsclicnden Gin- 
stern und balbslrftucbigeD Labiaten, die „ SÜfsholaflar in den Flafsnicderangen 
mit Torhemchender Glyc)'rrhiu, ,,Halophytenflaren**, „Fingsandfluren" aas spät- 
k«iin«iid«n und schDellwüchsigen einjibrigen Pflanzen cusamtnengesetzt , „Vwim* 
grasflnrcn" mit tonangebenden Rasen der Stipa- Arten, „Goldbartflurcn " T >?n An- 
sehen hocbgrasiger Wiesen mit tonangebender Pollini* QrjUus und laklrcicii ein- 
geatrmitcfn Ltbinten, LegvniBOMa, OreUdeen, twiabligai LtUasMi», „Ktmngrma^ 
matten'* aus Sesloricn im Borglau !i , wozu eufllich noch mehrere aus den acgren- 
lenden Eesirken heraustretende Formalioneo, baltiaciie £idhen-Ho«hväider, Eobr-| 
Beliilf- und BinMOBMdffniagan ftc. »ich gesellen. Vo« des teiMhiedenen Me- 
thoden der ElotailunK ud Beseidming MbWAt riiir dicM Ktnembe, weld^a 
ahnlich auch hrt KrR«<iti<iw nuftritt, am meisten nachalimenswert; nur dtlrfte eino 
Oea^raU&itirung haunger am Piatse sein. Denn wenn z. b. in seiner „baUischea 
Flora" (Kronlaode Österreich, BShmeii fte.) der „ Piehteiiwald, Weifsföhrenwnld, 
Zirhenwald, Lärchenwald und Birkenwald" als ihr eigentümliche Waldfornint innen 
genannt werden, ao kann man fragen, ob nicht Tielmehr eine Yermisehung dieser 
cmseln genannten WnldfornttioiieB tn die Spitse tu ttellen and n «ntmnelieii 
sei, was der alpin-mitteleuropäische Wald in seiner Gesamtheit für Eigenschaften 
besitze, die oft in seinem Bci'-rfn'isi'h liegen. Aber die Bezeichnung int jedes- 
mal kurz, TolkstUmlich, uuii cuthalt — was wichtig erscheint — in sich den 
Hinweis auf den Florencharakter des Gebiets; denn „Nadelwald", „Laubwald** 
genQgen dafür nicht. Da die bestandbildeuden Ptluuzen fast iib«rHll volkstQmUcbe 
Namen haben, so läfst sich die Beseichnung nach ihnen durchführen. — War- 
Miiig {st grofe In der ZBeumeBfiMVBg der eine eiBielne Htvptfomation bil- 
denden Arten, gibt aber den Haufitformationen : Heiden, Gebüsche &c. [s. unter 
VI, 1. Arkt. Inseln] keine an Grönlands Florencharaktir erinnernden Namen, son- 
dem begnügt sich mit Anführung der häufigsten, tonangebenden und mehr oder 
weniger allgemein beigemischten Arten; dadurch wird aUo der Gesamt- Floren- 
1-:ntTln^^' Grönlands nach wenigen ITauptformationen fft^liedert, wird ans einem 
systematischen ein geographischer. l>afs die Gliederung des Landes denn doch 
Boeli elBtt nMiugfdtigere eei, lilbt eieh in eich t«ra«l«i nnd erfifart dnreh 
Hults Aufnahmen eine indirekte Bestätigung. Denn Ilult, der schon früher 
(Jahrb. IX, 162, und XI, 117) eine bis in da» k.eia!ite gehende Formation^ 
gltedemog reniieht hatte, hat in der Sefailderung der aipinen PflaDkeiifonitatleoeii 
Ton Enaro, dee 1082 m hohen Kaatekaisa am Tana-Elf, an den Haromastnntnrit, 
ToarpumoaiTi und andern 430 — 6Ü0 m hohen, über die Birkeuregion aafragen<i«'n 
Bergen zwischen 69'' und 70° N, westlich vom Enaro- See, aUo auf geographi- tii 
eng umgrenztem Räume, 20 verschiedene „Formationen" aufgestellt, welche !>ich 
wie Untergliedor »u Warmings drei Hauptformationen df*r (gronländisrhi n" Gc- 
aträttchroatten , Ueiden und Fjeldflora stellen. Dieto grofse Zahl au bilden ist 
nur dadurch nSglieli, dab auf jede besondere Geselligkeit eiser einaelnea oder 
niohrorcr Arten geaclitet wird: die Cladina- Formation x. B. besteht fast ganz aua 
Plechten, Cladonia- und Cetraria - Arten ; kommen su diesen Lichenoo Zwerg- 
geatrinche, Eropetrum, Azalca (Loiseleuria) procumbens, Phyllodoce, Diapensia, 
ao entatehen die Empetreta lichenosa, Phyllodoeeta licbenosa, Diapensieta para Ace.; 
wo Juncus trifidus zufolge seiner Wachstumsart in dichtj{edrüngten Reihen TOr- 
herrscht nnd zwischen sich die andern birgt, wechseln damit die Junceta lichenoia« 
„Anf friaeheiD, nleht dnrehalMem Boden traten 8 FormationeB anf: die eise be* 
stand aus reichlichen Alchemilla Tulgarig, zerstreuten Phleum alpinum, Cerastium 
alpestre, spärlich Saxifraga cemaa, Uber einem Moosteppioh von Ujlocomiam 
parietinnm . . . wir kSnnen aie ala Alchemilla -Tulgaris-Pormation beielehseit. 
Die zweite wurde bauptH.irhlicb Ton Drjras octopetala mit eingestreuten Zwerg- 
strauchern von Empetrum, Betula nsna und Vaccinium Myrtillu«, V. uüginosum ge- 
bildet, der Rasen wurde ron Alchemilla alpine und Thaliolruiu alpinum, Oxyria 
digyna, Salix herbaeea und Lvaala apieata geiiert; sie llfst aioh an awedcmäfsig- 
sten eino Dryas - Formation nennen." Diese Beispielo zeigen den eng'"n rmfang 
jeder Formation und die Gefahr, sich sumal in reichern Floren in endlose Unter- 
eeheidnngeB an verlieren. Avf Karten, aelbit im grSfsten Uafeatabe, würden eie 
»ich nicht eintragen lassen. — Becks Einteilung Terdient hiermit in.sofern yer- 
glichen an werden, ala aie aieb ebenCalU einem geographisch eng begrenaten Ge- 
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bietstoilo Euwendet; os int auf den Sppzialknrt<>n nnrh r'-rsucLt, die Begrenzung 
der FormatioDen wesigsteos ia bozug auf Waidbaumartca Forstkartc ") anza- 
gtben; die Oliedernog der Wiesen ist nicht kftrtogTtphiert. In der Unterschei- 
dung: der schon im Jahrb. XI, 119, kurz genannten Formationen finde ich insofern 
ein nachahnienswttrdiges Frinzip, als fieck sich nicht mit den von selbst sich 
dirl»i«t«8dra Pormitfoii«t dtr «tüdiMn, in geseblMMB« Bcttlodra raftretaDdaB 
Bauroarten (Schwar/föbre, Bache &c ) be^nü'rxt, sondern charakteristische Mi- 
schungen mit rerändertem sogesellten Krantwacbs ebenfalls als besondere Forma« 
tionen auffafst: so den „Voralpenwald", welcher sich „stufenweise ans dem Ge> 
ItriUlte der Voralpen und aus den Striiuchern der KramrahoUregion , sonach aber 
ans den waldbildendHn EletnPnten d^r iMrhten- und Bachenformation, aber nur In 
den Voralpon, mit gleicher KegelmäUigkclt auf baut*'. Uier würde nan, eotspre- 
ilitnd Hnlto Vorgang«, die Beseiehnnnff dnrek Angnb« irgcndtine« ebmktwiatl- 

schen Beipcmisohs (vielleicht Loniccra alpiftena, Tlosa alpina) floristisch verschärft 
werden können. — Ich selbst habe sanäcbst in der „Anleitung xu wise. Beob. 
nof Reieeo** eine Zusammenfassung der Hauptformationen der ganzen Vegetation 
der Erde Tersacht und dabei als KlMaen die Wälder, Otb&sehe, Qestrauche, 
Staudenformationen, Qrasfluren, Steppen-, Kelsformationcn, Moore, Sumpf-, Flufs- 
und Teich-* endlich die ozeanischen Formationen, deren Abteilungen sich nach 
phytio^oaiiMilier Biotogf« (UnttweelMeliid, iimnargriin) oder den Bettende ftits 
bestimmten physiognoraischon Pflanzenklassen herausgliedern, und ron denen ririj^e 
auf jeder Vegetationaknrte eine« grofsen Erdteils , so etwa wie aaf den Floren- 
knien im physiktliielieB Atint, die Grtittditge der ParbentSBe %n Uldett beben. — 
In der „Anleitung zur dentecben Landeskunde" habe ich dann unter Erweiterung 
der Ton Kerner (^e<rebenen Forma tionsbegriffe die hnnptaieblichen deuttehen 
Pflanzenbestiinde klassenweisv iiulj,'ez;ihlt. 

Was l'kisi sich nun aus diesen sehr verschiedeoea Versuchen 
und ArlmCeii «Dipfehlenswtfrte Norm borleiten? Dw Blick «nf 
die ftHgemeine Anordnung der FflMisenweit su Formationen d«f 
nie eulier acht gelassen, mit der Nennnng der grofsen Abteilungen 
mufs auch in jedem Gebiet begonnen werden. Nach Warmings, 
und für reich gemischte Bestände nach Becks in dieser Hinsicht 
klar sprecbendera Muster würde dann die Hauptliptr rlor Arten, 
auf Grund des Vorherr.sehens und des Grades der Häufigkeit geord- 
net, anzufügen sein; nach Kerners Muster würden die Namen und 
Begriffe der Einzelformationen, so wie sie sich dem botanischen Geo> 
grapben bieten, den Abteilangen onteriuordnen oder all ibre 
Zwischenglieder lu bilden sein. Damit ist aber die llannigftdtigkeit 
derselben noch nicht erschöpft; Hult zeigt, wie sich dieselbe Haupt* 
formation durch Auftreten neuer und Ziiriirl- weichen andrer Arten 
umändert. Trennt man dabei das Wesentlichste vom Minderwertigen, 
wie Beck es mehrfach beabsichtigt, berücksichtigt man einen völlig 
neuen Zusaramenschlufs, z. B. anstatt einander vertretender Formen 
desselben Erieaceen - Typus den Ersatz dieser durch Gräser oder 
Binsen in einer Alpenmatte, so whfilt man dadaroh die natürlichen 
„Glieder" einer mannigfaltigen Formation, und diese, wie die oben 
genannte Liste, werden bei dem Vergleich Torwandter Formationen 
in ▼ersohiedenen Gebieten, s* B* in Grönland und Skandinavien, 
▼on besonderra Werte sein. 

Wie dieselben unter Anwendung einer abgekürs^ten Tltiufif^keits- Bezeichnung 
leicht, nnd nnr auf die Kenntnis der gemeinen Arten gestuLtt, schematisch auf- 
genewMw wer den kdonen, daflir habe ieh ebenfaUe einige Proben ni^eliflttt}. 

*>) A, a. 0. (ITr. 89), 11, S. 186—188. 
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Biete Aoftiahme physiogoomiBcher Topographie eriohdpft auch 

dann diesen Gegenstand als biologischen nooh nicht, wenn die in 
den äufsorn Vtrhähuisseii begründetcti Bedingungen allseitige Beriiok- 
aicbtigung gefunden liatu'ii. I>io ?c liwierigste Seite hat Hulf in ge- 
nannter Schrift anzugr»>iten begonnen, indem er die Hmbildung, das 
liervorgeheu eines Uüedes einer Förmation aus einem andern durch 
Verdrängung und Hinzukommen einzelner Arten aus seinen Beob- 
•ohtnogen absuleiten verauehtw £in Venuob, aber er eröffnet eine 
nnandUohe Flllle von neuem Zweck gewidmeten Beobachtungireihen, 
gewissennalBen die Binzelziige in der Florenentwickelungsgeschiohte 
der aUeij&nggten Zeit. Wie diese Studien zurückwirken auf pflanzen* 
geopffaphi^' lif» Studien überhaupf , zeigt Wurrainf^ durch seine an 
den Formationen (anstatt an der Liste einzelner Arttni^ an^^putellten 
Vergleiche von Grönland und Skandinavien, es zeigen elnriHo die 
Vergleiche und Kückschlüese, welche Krussnow aus seinen Boobach- 
tongen am Altai und Tienschan ableitet fUr die Florenentwickelung 
lur mittelearopäieclien Eiueit. (Vgl. Abecha. II.) 

Dab flir die Trennung der ämptformationen, wie Wald and 
Steppe, Campoe, Heiden, voneinander nicht nur die Bewässerong, 
Natur des Bodens und jetziges Klima, sondern ganz vorzUglich die auf 
äufsern und jüngern geologischen Umgestaltungen beruhenden Besiede- 
lungsbedingungon ein entscheidendes Gewi "ht hahfin, wird auch für 
die Verteilung von Prärien- und WaKilaiid von Brendel**) aus- 
führlicher dargelegt, für die von Campos und Wald in iiio Grande 
do Sul von Jbering*^) als wahmcheinlich angedeutet. Dennodi 
rermag sich vor unsern Augen ein Formationswechsel lu ▼ollzieben, 
wenn einer der erhaltenden Faktoren geschwächt wird ; am häufigsten 
tritt ein Bestands Wechsel (z. B. in den Arten der Waldbäume) eiD| 
Mshwierigor wird die ganze Formation vernichtet. 

Fliehe^) macht Mitteilung über den Bestand«wecbsel roQ Buebe in Eiche 
und Hainbuche, beobachtet im Walde La liage z viseben Nancy und Toni. Dor 
Wald besteht noch jetzt in seinem Innern aus Buchen, wihrend sein Aufsengelände 
jetzt von Eichen tind llaiubuchen beset/t ist, welche vor 19 Jahrhiirdrrten aber 
noch nicht da waren. Der Eraatx scheint durch Forstnatzung sich allroählick 
vollaog«!! m htb«n, da di« SinUnK« d«r Bneha direkt« BMOssttog nicht gui «r- 
tragcn. — Bedenkt man, dafs durch Witidbrüchc oft natürliche Blöf^en in grofsem 
Umfange geschaffen werden, so ergibt sich daraus auch die Erklärung natürlicher 
BaninwcaliteL — Als abhüngig von periodischen R^enschwaokungcn erklärt 
L«adeaf«ld^ die V«rbreitas[^ tod Callitrie im bwern Ton Nett->SMw«lM. 

Am auBführlichsten aber geht Httller in seinem schon oben^) 
genannten Werke auf diese Frage ein und untersiebt sie einer all- 
gemeinen Behandlung (Abschn. II, S 240 ff). 

„ Der torf bekleidete Boden ist den meisten Baumen durchaas ungünstig, wenn 
das VerhSltci« besttglich aller Bäume oder bezüglich aller verschiedenen Formen 
des Türftyi)U8 auch nicht ganz gleich ist Die Verjüngung ist aber ininer weit 
schwieriger auf dem Torf aU auf dem Mull; die Laubh^lsinr g:edeihen am schlech- 
testen, wo die erstere Uumusforra vorherrscht, und namentlich scheint es, als ob 



^ Flora PMriaan (S. Aoeg. «egliuh, 1887). Vgl. Jabrb. X, 176. — 
0. M. 1887, 2»7. — ^) BnlL So«, d. m. d« Manoj 1886. — «S) 0. JL 1887, 
Littb. Nr. 298. 
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diejenige Holzart, der«n Äbfllle in der Qefttalt ron vegctabtli«rhf m Humus den 
Boden bedecken, und die selbst die Schicht mit ihren Warselo durchwebt, mu 
Itt srBbten und UMg imttbenriiidllclieik Sehwierifkeiten beiflglldi der neldr- 
Uehen Vcrjünf;unp zu kämpfen habe. Zugleich ab-r übt die Torfbildunp einen 
Mltr gxoUin. Jäinflafs aal den im Wechetam bogriffdoen »chon elten Wald, detten 
Marne dflim beiavM werden . . . ud, im Felle enflreteiider fehidlielier Sogrlffe, 
rasch zu 0 runde gehen and das Feld ■ den verschiedenen Vertretern der Heiden 
überlssflpTi Ein fthori^anjr Tf>n finor mullartigen sn einer torfigon Bodendecke ist 
deshalb nn aUgemeiaeu gleichbedeutend mit einer ToUstündig«ia Veränderung der 
herrschenden Vegetation, nnd zwar sowoU da* kraut- als baamartigen. Beim 
Wnlrle führt der Übergtn:' frPTYÖhnlicL einen notwendigen Wechsel in der Holzart 
mit Bich, wenn nicht der Wald ganz verschwindet, und HeidebUdnng das Knd- 
yeenltet iet." — Hieranf begrUndet MttUer «seh eine Teriederte AnfftManng der 
Heideformationen gegenttber denen des Waldes und i^ibt an, wie erstere selbst 
wiederum Terschwindende BodenbodeckunRcn darstellen k rinnen und den ror- 
dringendea Waldbäumcn zu weichen haben. Dies f&hrt ihn au einer kritischen 
Untersnchung der für den Bereich der norddentaehen and dänischen Heideland- 
Schäften mehrfach erfSrterten Fra);e nach deren Alter. Der Ansicht ron Kineis, 
welcher die Heiden fast ausschlieislich als das Besaitet natürlicher Faktoren be- 
traehtet, UUt If. entgegen* dnle in dieeer aonet riehtigen Aneiebt die Bedentang 
der durch die WaldverwüstunR des M< r>r! .-»n bewirkten Körderuni; der Heiden 
zu sehr unterschätzt sei. Doch weit unrichtiger scheine es ihm, der Ansicht 
Borggreves beizupflichten, dafs jede Ueideflache das Besaitet mensehlieher Knltor 
eei und, einige Jahrzehnte hindurch in Ruhe gelassen, wieder spontan zu Wald 
werden würde. Warum dieg durchaus nicht in allen Fallen mn^'Iich eei, dafs es 
zwei ganz Tersehiedene Sorten von Heiden gebe, eine waldaossch liefsende und eine 
Torfibergehende, wird in der Bend der Bodennnterenefanngen geaeigt nnd ia» be- 
deutende Alter flir nv," grofse Zahl jÜtländischer Heiden aufrecht erhalten. — - 
Übrigens hat Borggrere seine Anschauung aach der unter VI, 2, anzuführenden 
Abbndlnng tlber die dentwhen Wnldtriinnie in Gmnde gelegt 



II. Entwickcluiigspesehielite der Floren. 

1. Allgemein G pol o ? c h pf^. — Eine Abhandlung voq 
Peroche*^) Uber die liMziehuugea <ier fossilen Floren mit den 
poiareu Revolutionen uod den tbermischea EinÜüsBen der ir'räzessioa 
dar XqtunoktieD nt mir unbekannt geblieben. Im Ansohlais an 
firQhere «Arbeiten (e. Jahrb. X, 141) behandelt Blytt^T) inaeinen 
„VeriUideniDgen dea Klimas im Verlauf der Zeit'* denselben Gegen« 
stand. 

Ist auch die Flora Norwegens in ihrer a'if i.' alogische Grundlage gestützten 
Bntwiekelang seit der Biszeit die in dieser Abbandlung gebotene tirandlage, so 
hat dieselbe gtetehvohl metbodieeh ein gens allgenieinee Intereaie, ebirobl eehwer* 
lieh der Gedanke Raum fassen darf, dafs die für Norwegen gefundenen Ergebnisse 
and theoretischen KUckschlflsse sich ohne weiteres auf die Übrigen borealen Floren 
übertragen liefsen. Aas dem Verlauf der Moränen in langen ZQgen durch das 
ganze Land wird gefolgert, dafs periodische Klimsändemsgen die Art und Weil«, 
in welcher das Eis wich, bestiromten. Nun zeigen '^irli in allen goologitcben Pe> 
rioden ftberali Aiternationen der Ablagerangen, üsaid mit Thon, öandstein mit 
Kanglenemten S».; dn vir wiaesn, däre die Ablngemngen anr TerbiltnienUirig 
nahe der Küsto gebildrt sinrl, so kann man aus der Vorschiedenartigkeit derselben 
auf die Xhätigkeit der schlämm send- dcc. führenden Flüsse rfickschliefsen ond 
amfi Ihre tenddeden helie Strenuitirke •!• Orand dafür ineeban. JMmw lUet 



^'^) Mto. de la Soe. d'arch^ol. et d'hist. natur. de la Manche VII. Paria 
1886. — «7) Chriatianin Videnak.-Selek. ForhnndL 1886, Nr. 8. — O. M. 1887, 

Littb. Nr. 397. 
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wif lerum den RUckschlüfft auf regelni;t''';ipr' Schwankungon in Irr I'^l^öd fallen zu. 
i^ür diMe die Mtttrlicbe Ursache za tiodeo, ist nun eine weitere theoretiaebe AuC- 
gftVe. Znnlelut wird gezeigt, dafo die Sehimkwigfii niebt grofs gcwewn n lefai 
tetndies, um die Pflanzenareale so, wie TonmigMettt wcrien mulä, zu erweitern 
oder eiRzuschränkcn, otlnr um Wechsel, wie zwischen noTdis^f hein Wald and Sumpf* 
moos- Mooren, herbeizufübron. Daraus or&tcLt die Tbeorio der periodiscben Klima* 
ftideroDgen, weleho in tlton Zeiten stattfinden, deren Wechsel nach Tausenden 
Ton Jahren bemessen wörrlfn mag, welche in demselben klimatischen Uauptgebiet 
gleichsinnig aosachlagen, welche in der einzelnen Periode nicht grols sind, aber 
deren Wiederkehr naeh dem Verlanf fon beatinuntem vieljihrigen Cykina in er^ 
folgen scheint. — Dann geht Blytt auf die Regulierung der Richtung der Meeres- 
ströme ein , deren periodische Änderung einen grofsen Aasschlag im Klima geben 
müsse, und bringt dieselben mit der Pfä2e»«ioa der Äquinoktien in Verbiudung: 
wenn unsere Winter in das Aphelion fallen, werden die warmen Striiranngen an- 
steigen und dann in der ntichston Periode ahnthmcn So wün!-' diese astrono- 
mische Erklärung für die Frage nach den periudiachea Kliroaschwankungen aus- 
rttlebeod sein. — Ein knrser Abrila ttber die Pflantenmbreltnngeweiae im Liebte 
der heutigen Forschung ist in Blytta^) Bede vor den ekandintTiieben Kntnr- 
forschern, Juli 188ß, rri^hnlten. 

Bei der Bedeutung, welche für die jetzigen borealen Pflanzen- 
areale der ehemalige Bereich eisbedeckten Landes besitzt, mag auf 
Nikitins Kartographie der Grenzen der GletacberspureQ in 
RubUmd und dem üralgebirge bingewieien werden; mit dieser 
Grenxe bat die Pflanseogeograpbie unmittelbar an rechnen. — 
Obrigena hat Krassno w^) bei seinen *FonchuDgBTeiien im Tien- 
schan einen auf die Flora der Gegenwart ebenso wie auf die Be- 
obachtung der Löfshildungen gestutzten andern Eindruck über die 
hypothetiflchf» Riszcilflorn in ^fittplonropa erhalten. 

Henrorragende Geologen habeu Beweise dafür gesammelt, dafs Europa zu 
oder lefort naeb der Eiaseit ein troeknea nnd koattnentalee Klima hatte, dafa 

damals Steppentiere und -pflanten auch in Deutschland verbreitet waren. Der 
Annahme , dafs gerade die mittelasiatischen Wüsten und Steppen mit ihrem orga- 
nischen Leben hier vorhanden waren, widersprechen zahlreicbo Thatsachen. Denn 
e* wneheen in Europa zu jener Zeit auch sibirische Coniferen und andre Repri- 
aentanten einer Flora, die man nitmah als Nschbarn der echten Steppen und 
Wttaten beobachten kann. Krassnow neigt vielmehr zu der Annahme, dafs nicht 
die Steppen nnd Wttaten, sondern die Verblltniaae der uiatiaeben Hoebgebirge 
das damalige MittclpuT ipa beherrschten. Dafür spricht die wahrscheinlich gleiche 
Entstehung der Abiagerungen des österroicbischen und mitteldeutschen Löfs, da 
sie mit den glasialen Bildungen verbunden sind, und awar meistens auf den weet- 
liohen Ufern gegenÖber trocknen Ottirlnden, und zwischen altern und Jüngern 
Moränen der frühem Ver^letschernngeD. Daflir apricht dann beiondera der Ver* 
gleich der Vogetationsformationen. 

Bei der Wichtigkeit, welche die Miocänfloren des hohen Kordens 
für die Eotwickelungsgeschichte der gesamten borealen jetztweltlichen 
Flora betitzen, iat das neue Olied nicht au unteraohfitien, weichet 
jene durch Baron Toll und Bnngea^^) Forwhnogen in den „Holz- 
bergen'* Neoaibiriens erhalten haben. Denn in diesen unwirtlichen 
Gegenden, wo jetzt in vielen Jahren das Meereseis niemals bricht 
und auf dem Lande die orst© Blütfnpflnnze am 24. Juni beobachtet 
wurde, sind im Miocäa ebenfalls noch mächtige Wälder von I^aub- 



Joum. of Botany XXV. 195-202 (1887). — *») G. M. 1886, »7. — 
«0 Verb. Ges. f. Erdk. Berlin XV, 261—264. — "») 0. M. 1888, 46. 
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bdlseroy deren Stämme und BlAttabdriicke uns erhaltoa geblieben 
eiod| ausgebreitet geweien. 

2. Bearbeitungen fossiler Pflanzen. — Gröfsere zu» 

gainmen fassende Arbeiten von 8clt en k^^/^) , von Solms-Lau- 

bach'^) und Renault^^) sind teils vollendet, teils im Erscheinen 

und der Vollendung nahe. Sie sichern die Grundlage, von welcher 

aus der Vergleich der jetztweltlicbeo Verhältnisse mit denen der 

Vergangenheit unternommen und die Hereuebildung der hentigen 

Florenreiohe dem YeratÜndnie n&ber gebracht wird. 

Da InLalts'ängube im eintelDen hier unmöglich ist, genOgt «• noch henrotvtt* 
hoben, clafs Konault den fin^fln behandelten fossilen ( )rdnun(^on nllgemeinore Be- 
tracbtungta voraoscLickt xxud folgen lälst, auwuhl über Uie Verbreitung der Arten 
in den einsolnen Schichten, alt ftbwr die Bftckachlflcse , welche die PflanieD der 
Tersobicdcnen Perinden auf deren kümatische Vorhliltnisst^ zu machen erlauben. 
Die andern Werke legen eine alreuge Kritik an die oft mit viel zu groCscr Sicher- 
heit ■aegeaproebeneB Beotiinmungen fossiler PAmiea im Vergldeh mit jatst» 
lebenden Gattungen ud sichten anf diese Weise rleles in den fossilen noren 
ad hoc Beschriebene. 

Snportft^^) hat von neuem in anregender Form seine *paiä- 
ontoiogischeu Ideen an der Baum Vegetation entwickelt und dabei 
besonders die tertiären, jetztweltUch mediterranen Florenelemente 
ausführlich bebandelt. 

Die Theorie der UmUldoiif der Pflsnsenwelt in berreehenden Formen und 

Ausbreiturgsarcalpn wird an der Hsmnwclt auseinandergesetzt, und hier wioderam 
beeondera an den oaropäiach-arktotertiären Tjpen, welche S. am auagedehnteaten 
dareb eeiae Originalarbeiten beberrseht Da in den fosailen Pfle&srareetan solche 

baumartige Tjpen eine hervorragende Rolle apielen, und da man anderseits auf 
den Wechsel von BHiimforrnntionen am leichtesten die I'inpräjrunp der Vi>gotation 
der Erde selbst bei Ira^meDtariscber Unterlage begrUndcu kann, so ini das Thema 
gut gewihlt. Doch ist in Biosicht auf die Qesaratflors der Erde dm iquatorialea 
LSndern zu wcnip, den südlich des Wr n ]i kroist s des Steinborks lircrrflrn fnst 
gar keine Üe&chtung geschenkt, obwohl gerade hier reraehiedeiie Anschauungen 
sich gegenseitig berUhron aad befefaden, swisehmi denen die fortgceetste PorscbnD^ 
zu entscheiden haben wird {\\;\. S. 292 unter „Inselfloren**, Ilemsley Anro. 6, und 
meine Auseinandcrsetsung in Abhandlung: Anm. 3, S — 'JOl). Es wird für 
die vom Nordpol ausgebenden, dann aber nach dor Meinung Saportas besonders 
in dor jotsigen boreal- gemafsigten Zone cum Ausdruck gebrachten Umwal/.ongen 
ein Bild in ToUen Zügen entworfen, so deutlich, als oa die doch immerhin Bpärlieb 
zusammeogeleaeaen Pflaosenreate erlauben, auf den eigentliebeo pal&ontologischca 
Sinii der ,»Art" hiDgewiecea und sehlieralich dae Uttgeaflgeade In den vorhndenen 

Materiaion beacheiden anerkannt. — Von Einzelheilen ist iin theoretischen Schlufs- 
kapitel eigenartig, dafs den jetzigen arktischen Ländern nur im Anfang der neo- 
genen Pariode die wichtigste Rollo anerkannt und dieselbe spater weiter attdwXrte 
gelegt wird. Schon im Schlafa der Kreide sollen gewisse Typen vom Polsricreiee 
ausgeschlossen sein (Palmen: vM'^f^fxi Heer; Mimoseen), später sollen die nörd- 
lichsten Linder eine einfache Verlängerung der südlich Tom Polarkreise herrschen- 
den manoigfaltigem Batwiefcelnag ohne besonders Iffigenartiges gewesen sein. — 
A 11 f die Wirkung höherer Ochir^^r* c:an2 analofi: derjenigen der hohen Breite wird 
Gewicht gelegt und für manche ropraacntatiTe Arten eine Kntatehung bier odar 

^ Zittels Handb. d. FalSont. : II. Abt., Palaophytologie. 1885 ff. — ^ Schenke 
Uandb. d. Botanik IV, 1 ff. — Einl. in d. Palaophytologie r. bot. Standpunkte. 

1887. 416 88. — Cours de bot. los«. Paris 1881 -bö ff. — Und Uesamt- 
über»icht: Les plantes fossiles. Paris 1888. 399 SS. 80. (Ref. Bot. Ztg. 1888, 
8p B04 ) — ^) Origine pal«ont. dea arbras. Paris 1888. — Bet in Q. M. 

1888, Litlb. Nr. &66. 
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dort an^piioromen ; dabei wird der Autbildaog abfölligen Laubes an Stelle des 
ImroergTUoen grolse Beachtung geschenkt. Die Äquatorialzone wird in den ältesten 
Neogenseiten nicht als besonders reich, sondern bauptsachlicli durch die aus den 
Breiten 20—40*' N. südwärts Torrfickende Vegetation beTölkort angesehen. PSr 
die Ranmvegetation der Erde in ihr».'n nllcn Slannntyiien wird auf das hohe, in 
den Scblufa der Kreide und das Eocän fallende Alter aufmerksam gemaoiit. — 
An dies« letetere Betnchtong aehHeht aieh eine kleine Abbtnälnng von Cnr- 
Tuthers'^), welche das hohe Alter d r jt-tzt lebenden Arten, da die litterarisclieD, 
berbarfloriatiscken und selbst die archäologischen Nachweise dafür nicht weit 
genug in den Jahrteneenden heraufgehen, nach den anf S60000 Jahre zu schätzenden 
Oromer-Thonen beurteilt, wo 47 Arten in guter und sicherer Bestimmung der 
Spe^ties dio unverändert fest>^ehft!t©n<>n Artcharakterc norh jetzt lebender Formen 
beweisen; die Tertiärfoasilien hohem Alters hält C. für so genaue Untersuchungen 
nielit gnt genng «halten. 

Während im allgemeinen die Aojwenderang geograpliisoh ver- 
schiedener Floren in die spatern Perioden der Rreideformation alt 
Anbeginn gelegt wird, bat Hothpletz^) den enten geographieehen 

Gegensatz in die Permzeit verlegt. 

In einem Vortrage über die paläozoischen Landiloren und ihre Verbreitungs- 
gebiete hebt er 'die gleichförmige Verbreitung in den unter- und mittelkarbonischen 
Floren ber?or, deren Repräsentanten von Spitzbergen über die drei nördlichen 
Kontinente nach Australien und dem Ka|>1ando rerhreitot sind. Untersr! fi de 
zeigen sich darin, dafs in Europa die Gymnospermen erst zur Femceit eiue wich- 
tige Balle einannehnen beginnen , in Nordehinn frflher. Mit der Permieehen P«> 
riodp bffiriiit in I'^nrnpa dii' alte karbnnisrhe Flora auszusterben, Coniferen nehmen 
SO, die Triasperiode weist eine Flora von ganz rerachiedenem Charakter auf. — 
Ander« tnf dem groAmn GondwtiuipKoiktinente, weleher S&dtfrfka, Ifadagaakir, 
die Dekanbalbittiel und OstauatetliM an einer weitauegedehnten Festlandamaiee 
Tereini^t hatte. Hier gehören die permiachen QattnTit?*>n einer Reihe an , welche 
in Europa für die jÜD^jere geulogischa Feriude als cburakieristiacb gilt, wuraus zu 
schlieliien iatt dafs sur Pennieit b^de Gebiete ron zwei grundverschiedenen Floren 
bt'svohnt waren. Es hat d^n A^'.'^chein, als ob der Oondwana- Kontinent der Herd 
einer ganz neuen Florenentwickeluug gewesen wäre, plötzlich und auTermittelt 
auftretend wie in der enropiiechen j Ungern £reida die Angioipenneaflon. 

För die aua solchen Beobachtungen abzuleitenden Sohlfiise tritt 
in erneuter Schärfe die Notwendigkeit genauer Alterabeatimmungen 

hervor, welche man ja oft genug unabhängig Ton geologischer Stra- 
tifikation allein auf die eingescblosFienen Foisilreate bezogen hat» 
In dieser Be/.iohunj? «inrl ihn Bemerkungen von White^^), dessen 
Ausführung!; allerdings melir auf fosaile Tierreate gestützt ist, über 
gleich/ >'i;iij:t« vorwoltlidie Faunen und Floren von Interesse, nach 
denen iui uurdaiüerikaniäciioD Kontinent kretazeiscbe und tertiäre 
Tier- und Pflansentypen gleichzeitig existierten; diee bat nichts 
Befremdendes, wenn man die jetzt gleichseitig entwickelte Yei^ 
aobiedenbeit der oiganischen Welt in getrennten Gebieten damit 
vergleicht. 

Entsprechend der Zahl von systematisch -geographischen Einzel- 
benrbeif iitirrcn jetzt lebender Pflanzpnsippen mehren Bich auch die 
UnttirBuchungen monographischer Art Uber fossile Gattungen, deren 
Geacbichte bis auf ihr beutiges Auftreten verfolgt werden kann; 
daran reihen sich solche Unterauofaungen in der lebenden Flora, 

»7) Jonrn of Botany XXIV, .-509—318 (1886). — Bot. Centralbl. XXIX, 
«83—287 (1887, 1). — Amer. Journ. of Sc, 3.8er. X1L2L1JI, 364 (1887). 

Qeogr. Jehrbach Xiil. 20 
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wolohe atayistiiohe Enoheioungen als RUckbeziehungen zur Flora 
der Vorwelt zum Gegenstände nehmen, welche die Sicherheit pali^ 

ontolügischer Bestimmungf'n dufh VprcjlcicJi dpr Lohpformen prüfen, 
und welche endlich auf gleichem Wege im Ninne dvr Transmutntions« 
lehre wirken wollen. Einige *Arf>eiten dieser Art sind von 
Fliehe^), Kra8au^^~<>3^, EUingahausea und KraBuu^^), 
Nathorat«^) geliefert 

PI Ich« bebmdtlt di« Oesehicht« der Oattung Ostrya; ms der paUEonto- 
loj?isclj - ontwickelai]p«?cschi( htlichen Schlufsznsammcnsttnun^j fjeht hervor, dafs 
aucix sie su den altcD, seit der Tertiärzeit weoig Teräoüerten ÜaltaDgen gehört. — 
Eine «weite Arbeit desselben VerfkssereM) bebtndelt die Sebwierigkelt der in der 
Bestimmung der häufigen tertiären Bisttreste als Schlüssel dienenden Nerrations- 
unterschiede. — Krasan, dessen Forschungen von hohem Eifer durchdrungpo, 
doch zuweiku nidit gan^ frei sind von etwas phantastiächuQ AusüchweifuDgeo, 
becehRftigte sich be^ondsre mit der Qesrhichte der Kormentwickelung unserer 
Eichen imd mit ilcr K<>rrnvorwandt<claft lebender und fossiler nuttien. Auch aas 
diesen geht wiederum hervor, wie leicht die Aufstellung pjüäontologischer Arten 
tttf eincelne nbweicbend hieltet« Blitter feblgreifen kenn, wenn letstere Tielleicht 
nur durth iiaUio]o^;isch*; ProzMso herbci>,'ef lihrte Abnormitäten sein sollten. — 
Nathorst untersucht in einer höchst anziehenden, eingehenden Arbeit die frilhere 
Verbreitung der Wassernuf» , Trapa natans , in Schwedens SumpfmorSsten and 
SchlammgrUnden mit UQcksicht auf die Formausbildung der merkwürdigen Hörner- 
frucht. In »t'iner im hntnn. Centralblatt ^'ernaf!iten kiir/.<^rri Mitti-iliii i,' ro^t X. 
SU ähnlichen Untersuchungen an und orlüutert die Methode, durch Dreggungen 
mit bestimmten (abgebildeten) Inetrnmenten der frllbem weitem Verbreitung von 
Trapa auf di*» Spur zu komnifn . indem sich die N'üsis(> im Sf hlanim di r Sfi-n 
und Teiche sehr wohl erhalten und bezUgUch ihrer Form zur UotersucbuDi; ge- 
eignet bleiben, ftUe sie nne dem Wuser in lebr rerdttnnten Alkohol fibcrgeführt 
werden. Bs haben sich solche Früchte auch im Torfe Schonens wohlerhalton ge- 
funden; „wir kfnncn die Pflanze jetzt foB«i! von swei, und lebend von einer 
Lokalität in Schonen, die alle /.u. vcräLhiiiivnen Wassersystemen gehören, t'ernor 
fmail ron sechs Lokalitäten in Smiilsnd, die aber alle von demselben Strom dnreb- 
zoiren sind'^ Trapa scheint gewöhnlich mit Njmpbaea alba snsammen gelebt na 
haben. 

:5. Fossile Floren d r n r p a 1 e n Gebiete. — tfm ni i t 
denen des jüngsten geologischen Alters zn beginnen, sei auf die 
♦Kritischen Beiträge zur Kenntnis des Torles von Früh^^} hio- 
gewiesen. 

Der Verl vnteranobt naeb sablraiehen Proben Ton den Terschiedensten Orten 

Mitteleuroi)as die vormeintli. lien ßrackwassrrtnrfo von Holland und Oi^tiiroufscn, 
die Entwickelusg von Hochmooren auf Basenmooren, Leuchttorf und Lebertorf. 
Letiterer seiehnet sieh stets dadurch sns, dals er, einmal getrocknet, dnrcb 
Wasser bei gewöhnlicher Temperatur wied«* anfgeweicht werden kann, was die 
Übrifjrn Torffiorton vertagen; os scheint dies sicher mit der Zusaramcnsotzorg des 
Lebertorfü vorwiegend aus Kolonien einzelliger, schleimiger Algen susammenzu- 
bingen. Die botanische Analyse der gehadenen Reste ist sehr rsicbhaltig, dann 
in der Methode vieleeitig, indem sogar die Erhaltung des Cbloropbylla nur Ontnr^ 



Boll. Soc. botan. de France XXXV, 158—172 (1888). — «>) Bot. Jahrb. 
8yet Vlil. 166, Taf. IV n. V. — «») sits.-B. K. Akad. Wien, Pebr. !887. — 
«3) Bot. Jahrb. Syst. IX, 393. — »*) ßeitr. z. Erf. d. aUvist. Formen an lob. 
Pfl. a. ihrer Rezieh, zu d Arten ihr^r Gattung (Wien. Abb 18S8). — f^^') Svenska 
Vet.-Ak. Handl. XUl , Afd. 111, Bihang Nr. 10 (14. Dez. I8«7); und BoUn. 
Centralbl. XXVü, 271-274. — «) Notes pour serrir k l'dtnde de la nerraUon 
(Bull. Soc. de Nancy 1886). Ref. B. J. VlU, Littb. S. 166. — «) Jnbrb. dar 
K. K. geol. Beichsanst. XXXV, 677—727. 
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•ncbWBg kftm (8. 708). Den Arten der ChtnktergaUtuig Sphagnum ist besondere 
Beeelittuig gesehenkt 

Von grofiier BedeutoDg für die Kenntnis der ▼erachwundenen 
Flera im baltischen Bezirk ist die von Göppert u. Menge 1883 
begonnene, jetzt von Conwentz^) mit grober TJmsiobtf unter 

häufiger Berichtigung der im 1. Teil vorgenommenen Bestimmungetti 
fortgeführte Bearbeitung der „Flora des Bernsteins". 

Bei der Wichtigkeit für paliontologische Botanik, Ton den BlÜLtenpflaozen 
etwas «Bdere« tU nur BtntUbibtteke vi» vereteinerte Stimme, eas denen beiden 

eine sichere Bestimmung in den seltensten B'ällen niöj^'licb ist, zu sehen, ist die 
ErhaUtiBg vnn B'üten unr! Samen in Form yon Ilohldrückon im Bornstciii, vv»'lclie 
sich unter schwüchen VergrörseruDgen ailseitig betrachten und in ZeicLnuugcu 
rekonstruieren UieeD, eine eeltene Fundgrab». Die 23 Tafeln de« t. Banden 
bieten fful.or ein vom sntistiprn Aubsphen phytopaläontotogiscior Tafeln h'khst 
erfreulich abweichendes Verhalten. Blüten von Lauraceen, Kapseln von Ericaceen, 
eine reiche Fülle von Quercus'KitKelieii etehea da nebeneinander. Derselbe Vert 
behandelte die BemBteinfichte (Picea succinifera Qöpp ) aufserdem "'J), andre Bern- 
stcinpflanzcn Caspary?*^). Palacky^^) stellte eine Liste der praglasialon Flora 
Mitteleuropas zusammen. Eine hUbscho monographische 'Kinzelstudio ist der 
durch WettstoinT^) gelioferto Xachweis von dem frühem Vorkommen des jetat 
in K.iukasirn häutig zu findenden Rhododendron ponticum ; sein Vorkommen in 
der HöttiDger Breocic in üemeinschaft mit andern jetzt in Nordtirol fehlenden 
Fflansea beweist, dafs damals an den Tiialgohingen von Innsbmek in einer HSlie 
von 1100 — l?onni ein»' mit <l.r heutigen in gleiclrr Höhe in «kn pontischcn 
Gebirgen sich findenden Flora den Fiats beeetst hielt. — Die sich auf fossile 
Fnnde ebenfalte mit atlttaenden^wlehtigeB * Studien Kerners^) über die nera 
der Diluvialzeit in den Ostalpen gelangen im Abschnitt VI /.ur Bcsprechnsg, 
Von den zahlreichen kleinem und gröfsern Abhandlungen, welch«; fosHile Pflanzen- 
betttimmungen aus Mitteleuropa enthalten, sind Yelenovsky^i"*) Beiträgt) stur 
Kenntnis der Pflanien des bShmischen Csnonana hervorsnheben, femer die Ober- 
pliocän-Plnra aus irr MairRt^gend von Gey! er u. K i n k p Ii n ^f*), in welcher die 
gute Krballung der Objekte eine sichere botanische Bestimmung, aumal auch mit 
Benntsung von PrOehtea, erroSglicbt, Becks**) Bestimmungen ans dem slehd- 
schen OligocSn, und Sturs'^) erneute Bearbeitung der Höttinger Brcccie. Elten 
aus dieser Schicht hat Wettstein ^) sein Rhododendron festgestellt, und soviel 
Ref. daraus ersehen kann, ist dadurch die auch noch von Stur anerkannte Lauracee: 
Actinadaphnc hoettingensis hinfällig geworden, als nenes Bsispiel TOB der risl- 
faltigen Schwicriijkcit , ja häofig Unmöglichkeit einer ^nnz sichern Lösung der 
Frage nach der Familicnsugehörigkeit. Diese Schwierigkeiten, auf welche in Uin- 
•leht auf die Ableitung pflanaengeographiselier BfteksehlOsse immer ron neoem 
hingewiesen werden mufs, »ind von Schenk in seiner oben (Anm. ftS) genannten 
Abhandluni4 S. 207 — 210 zum klaren Ausdruck gebracht. 

Anderseits flarf die Mühe nis-ht verdriefs« ri . ifninrr vot) üPiiem 
durch vergleichende !?etrafhtung der tertiären Keste verBchiedtüier 
Oebiete und dieser wiedt^rum mit der jetzigen Verteilungsweise der 
Gattungen die Umbildung der Floren zu verfolgen, wobei dem in 
den unswmdeutigsten Resten erbnltenen Mateml das grölste Qewieht 



08) Teil II. Danzip 188R. — ö») Ber. d. D. bot. Ges. 1886 — 7») Schrift, 
d. K. phys.-ökon. Ges. Königsberg XXVI, 1886. — 7i) Sitsb.-B. K. K. zool.-bot. 
0«e. Wien XZXVII, U (1887). — 73) Sita.^B. d. K. K. Ak. Wien, math.-naturw. 
Kl. XCVir, .1. Jan. 1888. - 7S) Ebenda 12. Jan. t888. — Siu.-B. d K 
bdhm. Qes. d. Wiss., 12. Nov. 1886. — ''^) Abh. d. Senokenbg. nst. Oes. Frank- 
fitrte.IL 18Bf. — 8. aneh B. VUI, 161. — "} 2. d. D. geoU eea. 1888, 
848—858. ^ ^) Abii. K. K, geoL Beiekeaast. XII, ]fr, 8 (1886), 
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snkommt Solohe * Studien sind die von Cri^^) und Staub^^ 
aus Frankreicb und Ungarn mitgeteilten Arbeiten. 

CriÄ behandelt die VcrwaTidtschaft der westfranzöeischen Kocärf^^ra mit der 
Lignitic group Nordamerikas nach Les^^aereux' Beachreibung und stellt eine Ta- 
b«U« der Terwaiidtwi Arten tnaainneii. — Staub faat die aqnitanfooh« Flora d«a 
Zsilthales im Koraitat Hunyad auf ihre Verwandtschaft und auf ihren thermo- 
hiolr>>;iaclion Charakter hin unteraueht — Foiaile HSlaer aas Ungarn hat ellz^ 
beschrieben. 

Die fossileu rüao/.eu älterer Schicbteu (zwiscbeu Rhät- und 
Wealdenformation) ans der Albonrakette bearbeitete Sebenk^^} in 
der Ton ihm bekannten botanioob-grandlidieii Weise. — Sehr wich- 
tig ist die von Schmalhauien^ unter Unterattttsnng Ton Maxi- 
me wicz auBgeflihrte Bestimmung der Tertiarpflanien aus dem Thale 
der Ruchtorma am Fufs des Altai. 

Aus 36 deutlich erkenobaren Formen läfst sich das für ]:>loreD6Qtwickelung 
Mittelasiens wichtige Resultat ableiten , dafs damals ein fenchtraildes Klima am 
Altai herrsehte, welches die Vegetation der jetzt von dort anflgeoohloBaanett Bnehea 

und Eichen, dazu Liriodendron , Ju^'lans, Acer, I'lancra U- s gestattete; Ton 
arktisch-alpioeu und Steii])on-rüanzen fand sieb uutor den Fossilien keini; S^mr. 

4. Fossile Floren der tropischen und australenGe- 
biete. — Oeyler^-^) untersuchte die fossilen Pflanzen von Labuan 
nördlich Borneo, welobe Jüngern Entwickelungsperioden angehören 
und unter deren 30 der Beetimmnng sugünglioh gewesenen Arten 

sich viele noch jetzt an Ort and Stelle befindliche Gattungen be* 
finden. Als solche sind zu nennen ein PandanuSf Fioue, 3 Diptero- 

oarpuB, eine Melnstomacee u. a. 

E t L 1 11 g 8 h n u 9 e n ^) hat seiiir iMibern Arheifen i!l)pr die Tertiär- 
flora Australiens (Jahrb. X, 147) tortgesetzt und zugleich auf Neu- 
seeland^) ausgedehnt; er findet seine damals gewonnene Ableitung 
beatätigt und erweitert. 

Die 188 Arten der avatftlisdien TertUrflora eatetamueD Nea-Slld-Valea »ad 

gehören zu 36 Ordnunt^en, von denen 35 auch im eurnpSischcn Tertiär enthalten 
aind; ferner su 72 Oattongen, Ton denen 52 gleichfalls nach des Verf. Bestim- 
mvageo ave dem earepüsehen Tertiär bekannt aind. (Doeh iet bekanntlieh das 
VorkonmiüD von Proteaccen n. ehnl. im europäischen Tertiär nicht unbestritten.) 
An Zahl roranstebend sind die Proteacecn mit 20 Arten; es folppn die Cupuli- 
feren mit 14, Coniferen mit 11, Myrtaceen mit 10, Lauraceeo mit 7, Legumioosen 
mit 6, Moreen und Apocyneen mit je ft Arten. Unter den Cupuliferen hat 
Ettingshausen •} Buchen ^(-fanden, von denen eine der jetzt liordftnirriknr i>chen 
Fagua ferruginea sehr nahesteht, femer 9 Kichen mit analoger VerwsDdtschaft 
«II den jetat in Kordamerika und Oetasiea lebeodea Potmen. Dies beetitigt 
den Mischlin^ss^charakter". — Ebenso in der Flora von Neuseeland, die Verf. 
schon in einer altern Abhaudlong ; »,Über die genetische Öliederung auf indirek- 
tem Wege als hervorgegangen oharaktariaierte aus einem Uauptelemente mit Neben- 
elementen, da sich die Überreste aolahar ia der lebenden Flora zu erkennen geben. 
Hiermit im Einklang atehen dio naa gewottaaaea Beeoltate dee Varl. : 1) Ia Nea- 

78) Compt. Read. CU, S. 370 (1886). — Ref. Bot. Ztg. 1886, Sp. 707. — 
7*») Mittig. d. Jahrb. d. K ungar. geolog. AnsUlt VU, Hefte (1887). — B. J. IX« 
Littb. S. 3. - DasRt l . Werk, Bd. Vlll, Heft 5 (1887). — Bibüoth. 
boUaica, Abh. Nr. 6. Kasbel 1887. Mit 9 Taf. — ^) Paläontograph. XXXUt, 
148— Sie. Ret B. J. IX, Littb. S. 8. — ^) Vega-Expedit. VeteoakapL Jakt- 
Ugelser IV, 47r) — .507. Stockholm 1887. — ^) Denkerhr. der K. Akad. Wien, 
mathem.-naturw. Kl. LIU, 79 (1886). — DaMelbe Werk JUlil, 140 (1887). 
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Seeland ist ein Zusammenhang zwischen seiner Tertiär- v.v^<\ Jfitztflora nachweisbar; 
2) in jener sind die Elemente versehiedener Floren cniLäiUQ, 3) sie bildet nnr 
einen Teil derselben nnivenellen Plön, Ton velcher elmtUehe Floren der Jetot- 
welt abstammen; 4) in Neuseeland ist nur ein Teil seiner Tertiärflora in die 
jetsige Flora übergegangen, der andre auegestorbeo. — Wie man siebt, hält Verf. 
eeine Grendeneiebt ron der ursprünglich gleichartigen tertflren UnfterMUFIort 
in aller Schärfe aufrecht. Zwar ist „Tertiär" ein sehr tielbesagender Ausdruck; 
doch hat sich aus tielcn sorgfältigen Cnterauchungen die Florenverscbicdenheit 
im heutigen Grundton auch für die TertiärÜoru ergeben; die DilfereDss steigert 
lieh mit abnehiBendem geotogiaehen Alter. 

in. Blologtoe^ Üntenneliiuigeii. 

Es ist im yorigen Beliebt (Jahrb. XI, 101) ausfttbrliob bespro- 
eheB| in wie ionigen ZiuaminenbMig die rationelle Pflanzeogeogra- 
phie als forschende, üraache und Wirkung aaseinanderfaaltende 
WiaMBSobaft xn der Phjrsiologie gestellt ist ; die Vegetationserschei* 
Hungen weisen stets auf diese zurück. NaturgeiDäfs kann ein geo- 
graphischer Bericht nur die in direktem Zusammenhaoge mit den 
übrigen Planeten teilen stehend nn ünterBuchungen berüoksiobtigeAy 
das übrige der Botanik selbst uberlassend. 

1. Klimatisches. Phänologie. — Wie im vorigen Bericht 

(Jahrb. XI, 98) auf die von Koppen Tolliogene ünteraoheidung der 

KUmate ab auf eine liir die Vegetationssonen der Erde unmittelbar 

▼erwendbare Grundlage hinzuweisen war, so zeigt sich die von 

Supan^^) entworfene Methode, daa Klima von Buropa naoh der 

mittlem Dauer seiner Haupt-Wärmeperioden znsamropnzufassen, als 

höchst ergiebig für den Vergleich klimatischer Vegetationsgrenzcn. 

Vom floristischen Standpunkte aus, der ja seine Wünsche durch solche Um- 
arbeitung der bieherigen Klimedarstellnngen befriedigt eeben soll, eei ee erianbt, 

auf eine gewisse üiuiatUrlicbkoit in der Linie liiiizuweifcn . welche die Gaue mit 
einer etwa 1 Monat währenden Winterkälte antcr Null scheidet ron denjenigen, 
welebe nominell keine Tagesmittol unter Nnll haben. Tbatsacblicb ist es anders; 
denn alljährlich kann man doch ebensowohl im we>«tl. Deutschland, als in Belgien 
und Holland, Nordfrankreich &c. mit einer vieli- ein/plne Tage oder snf:^ar Wochen 
anhaltenden Kälte rechnen, welche Flüsse mit fester Eisdecke übersieht. Nnr 
liegen die kelten nnd wmnea Zeiten in ihrem Tencbiedenen Ditnmiklt iwisehen 
Ende November und Anfang März nirt t -o rei^'oImSffli^; , dafs westlich der von 
Sapen dargestellten Scheidelinie bestimmte Tage unter Null sich herausheben, 
was astlieb deroa der Pill iet Die Linie druckt also Tielmehr ans, mit welcher 
Wahrscheinlichkeit auf eine bestimmte Stelle der Jahres- Temperaturkurve knlte 
Temperaturtn fallen. rU dafii »io überhaupt ein S\nU der kalten Tage angibt — 
wie die i'hysiülogie wünschen roufs. Denn die Zahl der kalten Tage, weicue 
wirklich im Jahrosdnrehachnitt eintritt, iet doeh das Wlrknagevolte ISr die Wohl- 
befinden oder die Notwendigkeit von Schutseinrichtungfn in der organischen 
Welt. — Daia dieser Einwand berechtigt ist, ergibt sich auch aus den einaelnen 
mitgeteilten Bereebnungswerten : Orte, welche gsni ntbe der Nnll-Omd-Seheidelinie 
liegen, aber östlich derselben, besitzen schon 25, 30. 40 Ta^e ..kalt", ijiinz nahe 
gelegene Nacbbarstädte haben keinen Tag kalt; in Wirklichkeit haben die einen 
•ber nnr wenig kalte Tage mehr als die andern, dagegen ist die Wahrscheinlich- 
keit bei ihnen grSfier, dafe diese anf die gleiche Zelt des Jahres fiillen. 

Hoffmann ^) bat seinen xablreioben TerdienstToUen *Arbei(en 



^''') G. M. 1887, S. 165 mit Taf. 10. — ^ Phanoloorische Untersucbunwen, 
82 SS. 40. (Giefsener Ünir.-Progr.) — Ref. in U. M. lööö, Liltb. Nr. 142. 
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über die PLänolugie Europas, und besonders über die Versuche zur 
£rzieluDg klimatischer Mittelwerte in Gestalt von Temperatursum- 
num für die Entwickelungsphasen bettimmter Pflanzen, eine um* 
fangreiobe Studie hinzugefügt. 

Molischa^) UnteniidiiiBgMi fiber Laubfall sind iuBofern hier erwähneos* 
wert, als sie dif Wirkung ton Was^iersufuhr, Liebt- und T©nipor?!t':r<'iiiflnfs (difsen 
jedoch nur wenig eiugebeod) auf die»un intere«aaDtest«n CbarakUintug borealor 
Bivme iiw Auge Cmmii. AkktimatiMtiontTennehe TarfoIgMi in d«r B«g»l prak- 
ÜBcbe Zwcfkp, um tihorliauiit Kulturen fremtlcr Ocwächhc zu ernuiglicliPn. Wenn 
dioielbeo zugleich auf die äulaern EinHüaae, zumal der Be&trabluog und Teiope- 
ratnratrnne, wiMraMliftfUiehe RHekaicht n«biD«D, afad tfe fftr div klbnatologisehe 
PflanzengeogTEpkia wertvoll. Als »oloLe sind ku nctmeD die *l4itteilungen des 
ErsshprxogB Joseidi^'^) von ÜHtorr.- UiiL'ürTi f,' . r '.Vtrk iirM»>'ii il.^s hin — 6" C. 
kalten WiDters vun I»b6/ö6 in Fiume aui Aui^liau-cungeu von immurgrüDen Ge- 
wiehsen, daran Heimat nafat swiaeken die Ift**- Isothemen flQlt. — BUnqvia**^ 
hat bei seinen Versuchen im Tcüsin lipHondors die Wirkung? auf Eucalyptus- Arten 
im Auge gehabt und benatzt In richtiger Weise zu den thermischen Ableaungea 
ein Miniman •Tberaioniater mit bafenebtater Kugel. 

Dafil in der UimatiBoben Sphäre der Pflanten die den Wnneln 
daigebotenen Bodeotemperaturen eine grofte Wichtigkeit beanspru- 
ohen, iat bekannt, und es ist vielleicht ein Teil der Subatrat» 
Wirkungen hierauf zurückzuführen. Soll in die Schlüsse, welche 
man folgern kann, Sicherheit , so bedarf es ausgedehnter Versuche 
und Jieohachtungeii , \\ ie sie in mannigfaltiger Weise seit vielen 
Jubren in München durch Wollny angestellt werden. Zwei neuere 
üntefBuchungen desselben mögen hier mitgeteilt werden. 

Die erste behandelt die Fettehtigkeita- nnd TcmperatarTerbiltDiaae dea Bodaoa 

bei Terscbiedener Neigung gegen den Horizont. Derselbe ist wahrend der Yege» 
tationszeit um »o wärmer und nni -o trockccr, jf stoilor di<' Hühkc sind. Am 
wärmsten ittt «in »üdlicher Uaog, düiiii fuigeu die Osi- und WcstLäuge, wahrend 
aSidliake Exposition die niedrigste Temperatur seigt. Die SUdhange sind um eo 
würm^^r, die Nordhän;;o um so kälter, jp fn-f^fsr-r die N't-ikiung des Qeländr- ?r^en 
den Horizont ist. Die Schwaakungen der Bodenteruperatur sind in den südUcben 
EzpoiftioneB am gröfstett und werden mn eo geringer, je nabr die geneigte 
Bodenfläche eiin' nördliche Lage hat. — Die zweite Untersuchung richtet sich auf 
den Einfluts der Ftlanzendecke und der Beschattung auf die physikalischen Eigen- 
aehaften des Bodens. Der Wassergehalt ist hiernach in einem mit vegetierender 
Pflan/endfcke Aberzogenen liudcn wahrend der Vegetationszeit stets niedriger, ala 
bei unbcschatfftfTn Boden. Wird abor der Boden mit einer Strcudocke von tot^^m 
Material bedeckt, so steigt nunmehr aein Waasergehali entsprechend dem Schutz 
dieeer DeAe. Dia Deeka lebender Pflauen a1»er eraeagt ealbst den troekanateii 
Boden. — Mit derarti>?i'n rntersuchuD^^on im ZusRininf-nLangc steht die Frage 
nach der Kdckwirkong des Wäldes auf das Klima, in welcher nach Woeikoifa im 
forigen Bericht (Jabrb. XI, 99, Nr. 5) angeführter grober Arbeit wieder einigea 
neue Material orRcliienen ist. Wesentlich und richtig scheint, wenn die Reeoltate 
znnScbst nur für das kloin»' <M'l>iot ik'ültig betrachtet werden, f'tr welchps sie ge- 
wonnen wurden; denn die Waidwirkuug mag je nach dem klimutiBcheu Charakter 
dH Landee recht Tarachiadan aein. Hamburg^) TeHfffentUehte eine Abhandltuig 



Sit/. -B. d. K. K. Ak. Wien XCIII (188n). - ^) Essais d' Acclimatation de 
PL et influence d'un hircr tr^a-rig. ä Finme; trad. du Bull. Soc. d'lliat. nator. 
de Croatfa ptr H M. Martel — (Bot. Ztg. 1888, 8. 810 } — ^ Boletin d. 1. 
Acad. Nacion. d. Cienc. Cordoba IX, 30i (18S6). — Ref. G. M. 1888, Littb. 
Nr. 143. — »1) Forschungen auf d. Geb. d. Agrikulturphysik IX, 1-70, und 
X, 1 — 64; X, s:6l— 344. — Stockhohn 1886; Bef. in WoHnys „forschun- 
gan" fta. IX, 146--160. 
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über den EinflaTs der Wälder auf da« Klima von Scfinedt ri . L c n de n f c- 1 il '^^} 
über i$n die Feuchtigkeit erhöhenden Einllufs der Eutwaliluug auf das Khiua 
AustralietiH, und Haiiti Ugbt mIhcb Untenneliaiigeii BaobacbtoBgm im Wlenw 
Walde (Bttohe) sa Qrunde. 

2. Lebenserscb ein u ngen. Anpaasu ngsforro en. — Bei 
der Wichtigkeit, in diesem die Pflanzengeograpbie derartig berühren* 
den Gegenstände, dafs ohne Sebulung in ihm ein lebendiges Vor- 
ständniä der Pflarr/pn weit unmöglich erscheint, ein im edelsten Sinne 
populär geschi 1 1" M.es Handbuch zu besitzen, mag hier nur kurz, auf 
Kernera^) „i^üanzenleben" hingewiesen werden. Die hier fol- 
genden Berichte sind gewissermafsen einzelne Züge und neue Bei- 
trage zu dem Gesamtbilde, welches Keroer «asammenfaBseod und 
bald dieses bald jenes bevorsugend entrollt hat. — Über die Besie- 
1) II gen der BllltengrÖlsey -form und Bestäubung /.n ihrer durch 
Höhenlage und Klima gebotenen sie umgebenden Tierwelt sind 
^Arbeiten von Keller^}, Lindmann^ und Porbes^) er* 
schienen. 

üeHcr knüpft an die von Mägeli aeit lange angeregte Wahrnebroaiig as, 
daTa dia Alpanblanaii grSfaara und iotanaiTar gafirbta Bisten beaitien ala die 

Pflanzen der Kinne; derselbe fand diü Erklärung darin, dafs in der Alponrepion die 
Inaektcowelt apärlicher anftritt. weswegen die Anetrengong, sie anzulocken, rer- 
mahrt waidan nttaa«. Kallar imdat mm diu«b vergleichende Meaeuugen, data dfa 
badfUtaiidar« Oröfse der Alpen blunien nur rolatir in rerstehen iat; der Darch- 
mei^er bleibt ziemlich nnvcrSndert , ist oft auch etwas kleiner als de; (lep Indi- 
Tiduen derselben Art lu der Ebene, au weilen auch ein wenig gröiser, vvuhrend 
Staagal ind Blltter fa dar alpinao Ragias aabr badeatand an Linga und Ana- 
dchnun;^' sich verringern. Dieses reränderte Verhältnis eraclioirit it m als N'atur- 
zUcbtuDg, da die insektan, wenn auch durchaus nicht so artenarm, wie man wohl 
geglaubt hat, doeb sicher an lodiTidnenzahl und an Linga dar warn Blnnanbaatteh 
gegebenen Prist sehr gegen die tiefern Regionen snrückstehen. Auch die Farben- 
zahlen der atjiinen Blum<»n «eigen sich zu Gunslen des leuchtenden Rnt verscho- 
ben. — Lind mann hat ähnlichtsn UntersucLungcn den Sommer löäü in der 
Tegctation DovreQelds gewidmet und findet zu den eben berichteten sehr passend 
anschliefsende Verhältnisse; als hervortretende Farben sieht er dort rot und blau 
an, im Gestrüpp dar Birkenregion dagegen blau oder violett. Wichtig ist, dafs 
bai dar ünaiebarbait dar Bastiubnog durch luaakten dia Möglicbkeit dar Salbat- 
befct;iubunt; (Hnrnnganiie) sich auch liei solchen Arten und Galtunj^en seigt, welche 
in tiefern Kegionen rcgelroäTsigen insektenbesuch erhalten. Uier schliefsen sich 
die von L. gewonnenen Resultate auch an Warroings Beobachtungen in Grönland 
an (s. u). — Forbes untersuchte in der indischen Tropaanatar die regelroäTsi- 
gen, bei gewissen Orchideen bef)bachtetcn BlUteneinriclitunfffn zur Selbstbefruch- 
tung, dadurch merkwürdig, dafs sie in einer Ordnung des Pflanzenreichs sich 
fladao, waleha dnrch ihra Blnmanafgaaliaiiain gana euaiabliafiiliah aar laaaktan- 
befruchtung bestimmt erscheint. 

Von zablreich erschienenen Untersaohungen Uber Bildungaweiae 

und Soliiitzoinricbtungen der Vegetationsorgüne gegenüber dem schäd- 
lichen PJintlufs von F'rost, Hit/e, Dürre sind einige wegen ihrer 
direkten Bezugnahme auf geographische Floriatik hervorzuheben. 



W) G. M. 1888, 41. — ^) Meteor. ZeiUchr. III, 418 (1886). — Bd. 1: 
Gaatalt n. Laban d. Pllatiaa. Leipz. 1888. 784 88. — Raf. &. U. 1888, Uttb. 

Nr. 565. — 9«) Die Blüten alpiner Tflanzen &o. Vortrag. Basel 1887. (vSamml. 
off Vortr. IV UtftT) — ^) Blühen u. Bestäub, im skandin. Hoebgeb.; Botan. 
Centralbl. XX\, 125. 166. — Journ. Linn. Soc, Bot. XXI, Nr. 138, S. 688. 
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So hat Areschoug^) seine langjährigen Studien ttber die Urganiafttion und 
die biologischen Yerbsltnisso der nordiscJhen BSnmt in einer 15 Seitto nmfueon- 
den Schrift innminengefaCit. « Hafttlow^*^) schildert die Mittel, durch welche 
sich die jungen umi oft noch zusammengerollten Blätter gegen intensiTe Btstrmh.- 
iung Bcbütxen. ÄlinUch bespricht Feist^^^) die Scbutzeinhchtongen der Laub> 
kDOipm Mlbtt, wobei i« bemerkcM ist, dtf» »ieh die nordieeheii Blittt dnreb 
•ehr einfache und gleichmäfsigo Btldutgsweiue rui'^zcirhnpn , ""I rcnd ihre sub- 
tropischen Verwandten oftmals Abweichungen seltner Art seigen. — Ottats^''^) 
varSflRnitUelit» *(7ot«n«ehuDgcti ttber Bau der OramiBeen-Blitter in ihrem T«r- 
hfiltnis zu Standort und Klima, denen sich eine Gliederung in vier biologische 
Gruppen anNf-hliefst: 8»TannengrK«pr 'indiscLcs, tropiscli-ftfrikanisches Florenreicb, 
Mexiko, Antiilen, neotropisches 1- loronreich, Australien, selten M Ittel mccrländer) ; 
Wiesengrieer (nordisches Floren reich, mittleres Nordamerika, australische Maxtehen, 
eelten intratropisch) ; ßambuscn (I:it!ion und 0»tasien bib 46** N., Amerika Tom 
nördlichen Waldgebiet bis Chile; iu Afrika und Australien seltner); Steppengraser 
(in allen Steppen- aad WAsteagebietea , tteUeBweiee sogar ia der arhtieehen 
Flora). — Auf Bricka (s. S. 296) Beitrüge zur Biologie dt-r lialtisclifn Strand- 
pflsnzen, welche die anatomischen Merkmale Ton Ualopbyten Kusammenfassen, ist 
schon oben hingewiesen. Die wichtigen Untereaebongen Ton Volkens Aber die 
Beziehungen des Aufbanee Igjptiech - arabischer Wüstenpflsnxen zu den sie am- 
gebenden Ve^eUtionebedlacoBgea werden in Abeehaitt VI, 10» aar Beaprechaag 
gelangen. 

Scliimpers im vorigen Bericht (Juhrb. XI, 104 — 106) aus- 
führlich besprochene Arbeit über die epiphytische Vegetation Ame- 
rikas hat eine aasgesdobnete, mit Tafeln reich aaagestattete and 
TieUSItig •rweitorke *8onderdantollttng erfahren^. 

Unter den £rweiteruni;;en des Inhalts sind besonders die direkt im Zusammen- 
hange mit pflansengeographischen ürundprinzipieu stehende?) an?.ufQhrcn: über die 
Verteilung der epiphjtischen Pflanzenarten innerhalb ihrer V erbreitungübezirke, 
heeiaflaiet dareh Lieht, Peochtigkeit , Substrat (Rinde); femer die Auseinander- 
setzung Ober die geographische Verbreitung der I^iilyten in .Amerika, in den 
Safannen, Gebirgen und ihre Beziehungen aar suUrkiiscbeo Flora. Während 
dieee Art der OBterenehnagen bieher aar aaf eiasehie aatttrliehe Abteilungen dea 
Pflanzensysteras, oder nur auf die Hauptabteilungen der Wald- und Grasformationen 
ausgedehnt wurde, erscheint sie hier als wesentlicher Untergrund einer natUr- 
liehaa AbgUederaag dar Vegotationisonea dw Erde aaf eiae biologische Vegetatione- 
form aoegedehat. 

JBindlioh sind die Untersuchungen über die zwischen Tier- und 
Pflanzenraidi bestehenden Beziehungen und die durch Schädigung 

notwendig werdenden Schnfzraittel fortgesetzt und auf neue Mo- 
nu'fite ausgedehnt durch Öchimper^^*), Oelpino^^), Land* 
Btrümi''-'), Stahll06). 

Die erstem beiden Autoren luhreu die im vorigen iiencht toq Beccari (Jahrb. 
XI, 106) erwähnten Untersuchungen ttber die myrmekophilen Fflsnzea weiter, 
Schimper dehnt dieselben gleichzeitii? auf -iip ^>^^etation des tropischen Amerika 
au«. Lundström unteraneht Oegeoseitigkettsbesiehungen andrer Art in der hei- 
miiehea Tier- aad PflniaMiwelt: Stahl liefert eiae bioIogiMhe Studie tber dia 
Schutsmittel der FflansiD gegen Sehaedceofrare. 



») Bot. Jahrb. f. Syst. IX, 70 (1887). — loo) journ. Linn. Soc, Bot XXI, 
Nr. 139, 8. 624. — w») No?a AcU Leop. Carol. LI, Abh. 5. — i Üiss. Leipa. 
1886. Ref. B. J. VIU, Littb. 8. 63. — '<«) Bot. Mitteil. a. d. Tropen, Heft 2. — 
W) Dass., Heft l. Bef. B. J. X, Littb. 8. 25. — »<X) Prodromus einer Mono- 
graph. der myrmekophOea Pflaatea. Memorie d. B. Ae. ee. Bologaa, Bd. VII n. 
VIII, 1886—88. — i<«) rnanzenbiolo^'isihe Studien. Heft II. üpsala 1887. — 
^) Jen. Zeitachr. fOr Natnrw. n. Mediz. XXII (1888). — Ref. Bot. Ztg. 1888» 
Nr. 47. 
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IT. Choroloflselie Botanik. — Monoi^raphfen. 

Das jetzt in Bearbeitung befindliche und im Erscheinen begritfene 
grolse Werk: Die DatQrlicben Pflanzeofamilien, unter Witwirkung 
▼ieler Botaniker herausgegeben von £iigler und PrantP^^), 
enthält in seiner Vereinigung monographischer Ordnunge-Bearbei* 
tungen zugleich eingehende ^Übereiohten Uber deren geographische 
Verbreitung. 

Bisher gab es kein >-y«trTr;Uischcs Handbuch, in welchem letzter? bo ein- 
gehend behaniidU würe uuii lu macchcn tuiicu vuu bervorrageDiler Uedeutuog, 
wie s. B. M den Oonifarvn, su selbständigen Kapiteln verarbeitet dattSnd». In- 
drm die allgempinp geographiiche Yerhreitutg jeder eiozeloeD Familie durch die 
Aoijabe der Ueimat ihrer Uattongen ergänzt und die phjaiognomiacb wichtigen 
Pflaaaen der Erde darch Text wie Abbildaaf herausge hoben werdan, eatatebt 
hier ein Handbuch, welches neben vielen andern Zwaekan anglaieh dia geogra- 
phis' hen Nachschlajtebedürftiisse bofriedij^pn kann. 

I\!inzelne ^Arbeiten vfrlsinden die biologi^rhf» Richturij.: mit rier 
moDographisch-systernatist, iien, indem sie dip Wesondern Aupassunga- 
eracheinungen eiu2:eliier Pflanzeugruppeu ua ein einheitliches oder 
wechselndes Klima physiologisch erörtern und nun unter diesem 
Gesichtspunkte die geographische Verbreitung mit dem Versuch 
einer innern Begründung behandeln. 

In dieser Weise hat B r e i t fe l d ^**) die Gruppe der Rhododendron-Arten und 
ihrer Verwsndten ausführlich bearbeitet und im *Teil V die Verbreitung derselben 
in den einzelnen Florengebieten sehr gründlich ausgeführt. Da merkwürdigerweise 
die Erioaeeea im weiten Sinne noch nicht zum Gegenstände einer geographischen 
Studie e;ernmmen sind, so ist dieser Teil ihrer M ono;;rai)hie eine wesentliche Be- 
reicherung der Litteratur. Im Anschlufs daran sei auf W armings ooter Anm. 11 
genannte grSnIiadiaebe Abbandlnng aneb in dieter Hinaiebt Terwieeen, nnd anf 
die dieselbe bej^leitendt« biologische Litteratur, in der die Kricace*n weite Be- 
handlang gefunden haben — Manry^^*^) verdfientUchte eine ausführliche 
üntertaebang Kbaliebar Art ftber die Plambagineen , in welabar "^Abtebn. III der 
gaograpbieaben Verbreitung (mit Karte) gewidmet iat. 

Zahlreiche Arbeiten sind der systematischen Oruppierong über- 
haupt in Verbindung mit der ^Arealuntersucbung gewidmet. 

Von diesen sind folijende herTorztiheben: Wenzig^') hat dtr im rorigen 
Bericht genannten Abhandlung über die Eicbenartea Amerikas (Jahrb. XI, 108) 
eine entepreehende ftber die Sieben Bnropaa, Nardafrikaa, dee Oriente nnd Oat- 
asiens mit Indien fotg.ri In-'^fn. — Schumann*^ und S z y sz y 1 o w i ca^^ 
haben die Verbreitung der Tiiiaceen behaadeit, der letstere roonograpbiseh mit 
kartographieeber Beigabe für die Areale aiatelner Charaktergattungen. — Von 
einzelnen für das nordische und mediterran-orientalische Florenreich herrorragend 
wichtigen Gatlunpen sind eingehende Verbreitungsöbersirbton t,'eHefert , so von 
l>gj^iu^ fUr Frioiuia, von W et t s te i n^^^) für die Campanulaceen-Gattung des 
attdSetlleban Europa Hadraeantbva mit Kartanbeigaba, ron Haximowiea"^ flir 



^^7) Leipz. (Engelmann) 18S7 ff. — Ref. siehe 0. M. 1887, Littb. Nr. 112. — 
1«*) Bot. Jahrb. f. Syst. IX, 319—379 (1888). — ^) Vgl. Zasammenstellung im 
Set Bot. 7Ag. 1888, 8. 608. — "O) ]£tnda aar Torgaa. et la dietrib. g^ogr. das 
Plumbaginac^s. Paris 188C. 140 88. — "i) Jahrb. d. K. bot. Gartens u bot. 

Müs. Berlin IV, 17^—213 (I88G). — "2) Flora bra?i!ionsi«5 . Fa«c. 08. — 
^) Tiliactac geiierum Monographio. Lipowatc. Krakau 1886. — "*) But. Jahrb. 
f. Syst. X, 136. — 1'') Denkschr. d. K. Äkad. d. Wiss. Wien, mathem.-naturw. 
Kl. LIII (1887). - 11«) M^laagee biolog. da Ball. Aead. imp. d. ae. 8t-P«tareb. 
XU, 769 (1. März 1888). 
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rodicuUris, Ton liegeU*'^) in Er^ünzuDg früherer Arbeiten für die cahLreichen 
AUinm- Arten iBunrntiei» iwiicben Ktepinee nnd lioogolei» t«b Hnw^*^ Ittr die 
GnttttDg Croeae, und «ndr« mehr. 

y. Geogni|ihle vnd Gescbielite der KulturpflanMu. 

1. Altägyptische Knltaren. — Woenig^^^ hat in ■einem 
Werke Uber die „Pflanzen im Alten Ägypten*' die alte Kultar^ 
botanik anter Ackerbau, ßrotpflanzen, Lein, I'npyri», Hoixgewäcbsen 

zusammenfassend bebnndclf. Ähnlich siht^int das von 
verl'afste Werk zu sein. S c h w i n Tu r t Ii '2') hat ppifirn Iruhern 
Abhandlungen (s. .lalirl). XF, 109) N.'u-litrnnfp fol^'en lassen, in denen 
besonders Olive und Knoblauch dio Auimerksamkeit beansprucben. 
Derselbe bat dann die Flora der alten arabisoben Gärten Ägyptens 
geistvoll bebandelt. 

Ks ^'ibt in Ägypten eiDe Kategorie historischer rflanzen", \rclLho srbon in 
alter Zeit in Gürten naturalisiert wur ion und dann als QartonflUclitlinge sieb 
•Dtiedelten. iDtoreBftant ist dieselbe auch be<«oDders für Ueimatsuntersuebuogen 
der alten Knlturgewiebaa. Vgl. nein frttheree Referat^**). 

KörniokeiM) berührt in Bemerknogen Uber den FIboIib det 
heutigen und alten Ägypten dessen sweifelhafien TTrsprung in Hin* 
eioht auf die verschiedenen Kulturrassen. 

Verfasser hat in nntikon RfstproVien mit SicliprJii'it zwei vcrsriiiedoni' Snrten 
erkannt. Das Liouro angustifoliam der BCbweiser Pfahlbauten belindet sieb aber 
niebt damnter. 

d. ^ileimat -Untersuchungen. — ikkanntlicb trotzen 
einige der wichtigsten and jetst am weitesten verbreiteten Knltur- 
pflanzen allen Bemühongen, dieeelben noch in unzweifeibafter Art- 
übereinstimmung irgendwo im wirklich wilden Zustande aufsufinden. 
Darüber hat A. de C a n d o 1 1 e ^^^) eine lehrreiche Betrachtung det 
Inhaltes angestellt, dafs diese Art von Nährpflanzen (Mais, Weizen, 
Linse) «ehr leicht den Nachstellungen von futtersuchei.den Tieren 
erliegen und daher wohl überhaupt im wilden Zustande ausgerottet 
sind. Wittmack^^ö) g^^, ^ine gedrängte Übersicht über Methoden 
und Fundstellen zur Forschung un vorgeschichtlichen Samen in der 
Alten und Neuen Welt und veröffentlichte wichtige Untersuchungen 
über die Heimat der Bohnen und Kürbisse )^}. 

Die Gartenbohne gehörte bisher au den wiebtigen Kulturpflansen ohne sicher 
bestimmte Hrrkuiift; zwar wie« tieles auf Amerika iils ihr eigentliches Hinroat- 
land hin, scbou der Umstand, daf« von c-a 5<' bukaiUileD Pbasenlus- Arton 28 in 
Brasilien wild sind; doch hatte A. de Candolle in seinen Untersuchungen Uber 
die Kultur{ifl;inzf'ii die Hofine imoh zu der Abteihin»: mit unsicherer Heimat siellon 
mttsseo. Wittroack bat nun ältere Funde dos Totenfeldea von Ancona in über- 
latehender nnd eicberer Wetee ergSnaen kSnnen, indem «r pribieterlacbe Samen 



"7) Acta horti Petropol. X, 279-362. — Monogr. of tbe gen. Crocua. 
London ISgr.. — n») l.Aufl. Leipzig !S8ß, 2, Aufl 1888. 426 SS. — Flore 
pbaraoiiique d'apröa les documents bi^ro^'l) ph. Ä:c. Puriö 1887. — Bot. Jabrb. 
Syet. VIII, 1 — 16. — 122) Bull, de l'lnstitut Egypt. 1887. 44 SS. — G. M. 
1888, Littb. Nr. 337. '24) B«r. d. Dt ut^sch. bot. Ges. 1888, Nr. 8, 8. 380. — 
US) Arcbires d. ac. pbys. «t natur. XVIL — ^) Ber. d. D. bot. Qea. 1886, 
8. XXXI. — U7) Bbenda 1888. B. 874. 
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TOD l'baseolus vulgaris aus Dordaroerikanifichon Qräbern, und zwnr von Los Muertes 
am Kio Salado (Arizona), neben dort gft'uudeticm Mai» uachwic». Eine eboafalls 
den Maiskörnern beigefügte perlscbnorartige Hülse wurde für Prosopis (Algarobit) 
glandulosa, die Mcsquiio, bestimmt, welche noch lieiite ein wichtiijt's Nahrurs;'!- 
inittel der Indianer in den steppen ist. Wälirend die peruaniBchon Üobneu sehr 
grob irtren , aliid dieao ave Arison« aebr klefn und im geeehiltoD Zutende; si« 
entsprcchf'n am meisten ciiior sn^jinatinttn Porllxilino. Auch auf die Maiskultur 
wirft dieser iotereeaAnte Fand ein neues Licht. — Üezflglich der Kürbisse schliefst 
•i«h WittaMk M die bwoBdttt ron Aa« Gray und TrumbuU (s. Jahrb. X, 152) 
vertretene Anelesnag der Beweis« ftr «ine el»«nfalb nn«rik«iu«eh« Heimnt an* 

A. de Oaudolle^^) bat die Fragen nach d«r engern Heimat 

der Kartoffel in Amerika einer erneuten Prüfung unterzogen uad 
die alto Meinung, dafs sie wild von Cliiloö bokaiint und als Aua- 
garipspunkt ihrer Kultur Chile und Peru zu betrachten seien , von 
neuem hekrättigt. — Interessant ist fiir die Frage der loangriff- 
nabme der ReUkultur ein Fund von Clarke^^^). 

D«reelbe sammelte im Gebiet der Flora von Parainath aordSatUeli Kallcntte 

in ca 800 m Hohe die als Oryza coarctata bekannte Reissorte. Sie besitat die 
harte, hornige und fast Imlzisjn Wurrrl und di.- breit gefalteten und gerippten 
Blätter, wie so viele felsbewohnende Üraser, ist aber in BlUtoD und Früchten 
Tolletilndig „Heia**. Die Bingebonen aagten ans, da(a aie sie als ausgaseiehnet« 
Nahruugsftorte betrachteten und trota d«r Mllliseligkeit des Sammeina öfters ihn 
Kinder zum Sammeln hinschickten. 

S t o ] 1 130^ hat in seinem Ueisewerke auch die Heituatafrage der 

Cocob-i'uime berührt. 

BekanntUeh epriobt sehr vielea fftr deren anerikaniseben Ursprung, beaondera 
der Umst;ind, dafs mit ihrer alleinigen Ausnahme alle Arten der Gattung Cocoa 
(etwn an Zahl") tropisch - ameriknni'^ch «ir H ohri»» ."^piir Hhnlichrr Pflanzen in 
Indien oder Afnku. Stull dagegeu hat an allen ivujiteDpuDkten deä westlichen 
Onatemals die Überzcugvng gewonnen, dafs ee aiob bei ibr nur um ein Verhältnis« 
TOafsi),' spät hierhergekommenes KultargewHchs handeln könne. Das ist ;iuch sehr 
wohl möglich, denn diejenige Meinung, der ich mich anacbliefse, weiche am ameri- 
kaniseb«n Ursprung feathllt, bsrnft sieh anf Sesmanna Beobaektnngan wi1d«r 
Obeoa nneifara am Seegeetad« von Panama. 

S. Arealerweiterung und Produkte von Kultur* 
pflanzen. — Den Arten der Gattung Eucalyi>tiJ8 , von denen 
besonders £u. globulus auH sanitären Rücksichten eine wichtige 
Baum-Kulturpflanze geworden, wird von Schmid^***) undSahut^^ 
bezüglich ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung grofse Beachtung 
geschenkt. In Montpellier beginnt eine Monographie über die Olive 
stt ereeheinen FeietmanteP^) bebandelt die Tbeekttltnr in 
Britiadi- Ostindien; Burck^) Toni mebr botanischen Standpunkte 
aiia die Guttapercha liefernden Sapotaceen der niederländischen Be- 
sitzungen in Ostindien. Uebls^) aiisgezeicbnete Darstellung der 
Kulturprodukte Bra^ilienn sei hier nur flüohticf erwähnt, da in Ab- 
Bcbnitt VI noch ausfuhrlich über die wild gewonnenen Natur -Roh- 

»28) Arch. d. sc. phys. et natur. XV, Nr. 5 (Hai 1886). Ref G. M. 1887, 
Littb. Sr. 413. — '^^) Journ. Linn. Soc. XXI. — Guatemala (Leipzig 

18Ö6), Kap. VI, S 116. — ^31) Oatachwei«. geogr. komnierr. (iee. 188?. 24 öS.— 
US) BuciilyptuB, aire g6ogr. de lenr indig. et cnltnre fte. Montpellier 1888. 
212 SS. -- 1^^) De^rully, Viala & Flahaull, L'Olivier, Fase 1. Montp. 
1887. — Prag 1887. 104 8S. 8^. — ^) Annale« du Jardin bot de Boiten- 
zorg 1886. 85 SS. — Nots Acta Leop. Card. IL, Abb. 3, 1887. 
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BtofTf> 7M berif^hten ist. Ni p p >" d ey ^■'''^) behandelt die an Pflanzen- 
arteu geringtugif^en Nahrungspllauzen uod RobstofTe des Kongo; die 
eingeführten Pflanzen sowie die ursprünglichen Naturprodukte be- 
handeln in ausführlicher Weise Philippi^) £Ur Chile und S em- 
ier für Kafifontieii. 

YI» Floremknnilc, PhyslogBomIk und ClllddeniBg der FettlMiif- ud 

iBMlrolohe. 

1. ArkUtOi» Insän. — Die im Jahrb. XI, 8. 116 (Nr. 69X 

zuerst erwähnten Veröffentlichungen der ^botanischen Resultate der 
Fylla-Expedition durch Warming^*®) haben inzwischen eine glMn- 
zende Fortsetzung erhalten, durrb welche nicht allein die biologische 
KenntniB der arktiseben Flora in Kin^'.eldarBtellungen von Ordnungen 
und Arten gefordert, sondern vornehmlich eine anschauliche Gliede- 
rung der gruoländiBcheu Vegetation erzielt worden isti welche das 
Land in seinen, von der Küste bis sa der starren Eisiinde aus* 
seich nenden Vegetatioasformationen aufsuiassen gestattet Unter 
Hinweis auf meine andern Referate ^^i) mögen hier nur einige all« 
gemein wichtige Punkte aoa der Hauptabbandlang herausgehoben 
werden 

Die (iliederung OrSnlandt erfolgt io zwei Keginoeo, die ,, Birken-" und 
„alpine Region"; sie entspreohen den Ton mir im pbjsikaÜM^en Atlas gebrauchten 
Begionebegriff, und «iihrend auf Blatt Nr. 46 dsäselben in des Vaf0tStion67.onea 
QrSnlands SQdspitze überein«timm«'Dd mit Warrnings Oliedernng ncbon votij ühripeti 
Hauptteil abgegliedert war, würde daaselbe auf Blatt Nr. äO xu getcheheo haben. 
Der Kam« „slpls« Region" «raehetat für arktiaeh« Bltmeot» nioht ivMknX^, 
ist nbfr fiurcb Walilotiherg für die skandiüavisf lie Ho-t ^'r^^ irqsn^f^irTn nn^'cftihrt. 
Die ii'ormationen der alpinen Eegion aind 1. Qebttacbe mit Matten, 2. Ueideu, 3. ir jeld* 
fonnatfon, 4. Moore, 6. Straadf. und Kvltarltiid. Da aiin dien Beitfobsaagen au nch 
vieldeutig sind, so iet zu ihrer Erklimog die ausführliche, nach Häufigkeit und 
bioloi^i'rfifm Verhalten i;eordrn'te Pflan/fnliftt*^ nöti^', weicht; Warnung dafür in 
Tollstiindig richtiger Würdigung de« matmi^fachcu Wechsels im Vorherrschen von 
bald diesen, bald jenen Arten einheitlieh tnaainmenatellt. Dennoch kaan nan «Idi 
der Notwcndij^keit nieJit versrhliefsen , mit Rücksicht auf dif^ nn^nmtTf^L'otatinn 
der Erde AuszOge daraus heriuatollen, deren Anftihrung di« gesamte iiegton «elbat 
als dtefBoatlieher Ohirakter kenasdebttet; daan die gegenwärtig im physikaliMlWB 
Atlas (iiobrauchtt' ReL^ionsbf/oirhnung ist nur oin abgekürzter Notbehelf. Solche 
Auszüge wären Titleicbt für Grönlands „aipin« Region": 1) h Sali\ gknca! 
Betula nana, Jnniperus communis rar. nana. 2| Carex scirpoidea, byperborea, 
Bartsia, Sibbaldia, Poteatilla maculata, Archtagdieal Aapidium Lonehitia, Dry» 
opteris, Lycopodium. — Musoi. — 2) ^ Eropetrum nigrnm! Cas«iopc tetra-j-ona ' 
hypnoidea, Lednm, Khododendron lapponicnm, Phyllodoce, Loiseleuria Uryaa 
iotogrifolia. Ditpentia lappoaica. — 3) — Oyrophora hyparborea! (LidieBM!) 
Anflrmra. ?| Carex rigida, nardina, rupestris. Papaver nudicaule! rolentilla 
Vahlianal — 4a} ürUnmoore: Eriophorum angustifoL, Schenchzeri! Uarex 
lariflara & hyperboreal Scirpua caespitoaua, Joncaa biglamia fte. 2). Pedicalaria 
haata, flannea fte. Fiagvievla valgarit. — 4b} Mooamoore: Anlaoonaia« 

Scott. Geopr. Mas?. II, 482. Ref. Q. M. 188C, Liitb. Nr. 600. — 
M8) üeogr. Mitt. 1886, tieft X— XI, 8 294 ff. — l») übend. 1888, H. Ylli-X, 
8. 2S0ff. — IM) Heddelelaer «n GrSalaad YIU, 178; XU, 1— M5 (1888). 
Vidensk. >frridclH'^. nalurh. Foren, i KjöboDbavn lsR7, S 235. BoUniak Tidaskr. 
XVI. K. Danako Vid. Selik. Forh. 1886. Bot. JaLrb. Sjat. X. — i") G. M. 
1888, Lftlb. Kr. 480^48«. Bot. Ztg. 1888, Nr. bO. 
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Polftriebftf SptMigMl ^ Enpetniin, L«dum. 2|. Salix h«rbMM, Lwrala trenata, 

Cari'x liyperborea u. a. — fia) Sandstraod: Kh-mus Rreoarias! Ilaliantlius, 
Uerteasia maritima! Carex iocttTra. — 6b) Thoniger Strand: Oljceria Tilfoidea, 
Coehlcaiia«! Stcllaria hnnifnaa. Plantago naiitima. 

Dieao Aaasugsliste , für die Pormationakeniitnia nttworfon, zoigt Uberall den 
grönländiseh-arkliselicn Charakter; unschwer wird jeder Kpnnpr der inittel- 
europäbcLcn Flora daraus ersehen, iDwiefero die Muore, die Dacktea FeUea, der 
Strand, die ron BricMMO hwr wie dort beaatataa Haiden eiiMii aiideni oder etnai 
UlfilicheD Cbarakterzug aeigen mü'^'ien. 

Von grofaera allgemeioon Interesse sind dann ferner Warmiugs AnaicUtea 
iber die, aneh nä Blatt 47 dee phTaikaliaelien Atiaa dargestellte hypotbetfaehe 
LandTerbindunga-WanderungsHcio von O^t^rönland Uber Island und Farmer nach 
Schottland. Dafs dieselbe jemals in poatglaaialer, oder auch in interglazialer Zeit 
bestanden habe, hält W. für ausgeschloaaen , und dafs sie vielleicht in pliocSner 
Zelt witkeim gewesen sei, fUr unwahrscbeiulich oder gleichgültig. Denn kein 
zw'.r^^mder geologischer Grund sei für sw vorbanden, die Ocl.irKsbildnngrT! Islands 
UDü der gegenüberliegenden grönländischen Kttat« ganz rerachieden. in der Flora 
•ei schon linger dae Irrtllmtiehe der Uemong erkannt, dab OrSnlaad eieh mit 
übtTwiogi'tider Mehrheit setLös Artbestandcs an die europäische anstatt an die 
nordamerikaniacbe anschlösse; auf Grund neuer Zählungen findet W. die schon 
1B80 Toa Lange antgetprodMaa nenere Gmndlage, woaaeh die epeaillieh evro- 
päischen nnd amerikanischen Typen sich das Oleicbgewicht nabeza halten, bestä- 
tigt: die meiaton Arten der Flora sind in dieser Bfziehurj» indifferent, 36 ent- 
schieden westlicher und 4^ östlicher Zugehörigkeit. Nuuraehr Tergleicht \V. aber 
in bdehat gttteklieher Weise auch die V^etationsformationen Ton Qriinland und 
iFlnn ^ , '1n rin Vcr-lcich der florislisclien Kataloge allt-in dnran leidet, dafs alle 
Arten, seltene wie gemeine, denselben Wert zuerteilt erhalten; und gerade in den 
gemeinen, den Torbemcbenden nnd tonengebendeo Pormationeerten Gr5n1ande nnd 
Islands findet W. einon solchen Unterschied, dafs er die Existenz einer Land- 
brllcko in jUngf-rer Zeit fUr unmöcrlich in Wirksamkeit gewesen erklärt; die vor- 
haikdenvQ xablreicheu Uemeiusamkeitcn werden auf die gewöhnlichen Verbreitungs- 
nittel der Pflanaen Uber das Mo r lunübor zurückgeführt D^imit steht in aattlr- 
licbeu Zusammenhange, dafs \V. Orönland zur Kis?.eit nicht als verödet, sondern 
als im dauernden Beaita der Hauptmasse seiner Charakterregetation geblieben an- 
•iebt. — Dieeer letstem Meinung acbliefoe ieh mfeb vMKg an nnd bebe aneh 
niemals aus pflanzengeographischen RücksichtLD die LanJbriitke iiostc;lazial (tlr 
der Annahme bedürftig gehalten. Es vereinigen sich vielmehr nach meiner Mei* 
nung drei Punkte zur Hypothese einer mit der Eiszeit abschließenden LandTar* 
bindun)^: die nnterseeische Bodenschwelle; das Bedürfnis, daa Ulwatologiaebe 
Zustni ili komraen der Eiszeit in Mitteleuropa durch eine Sperre gegen den Golf- 
strom zu unterstützen durch ein Abbild der Üudsonsbai-Läoder; endlich daa Be- 
dtofbiai anf einer in alter Zeit vrirkaam geweeenen Wandemngelinie trete dea 
Fehlens meridionater GebirtiizOgc in Nord-Mitteleuropa di.> Einmischung so zahl- 
reicher arktischer Arten in die alpinen Floren als volUogen zu betrachten. 

Bne eldaannhaft gehaltene Oliedernng der gHtallndiecben Vegetationeformationen 
hat in Veranlassung derselben Expedition Warmings Begleiter Holm^^} geliefert. 
Die Durcharbeitung der Flora selbst schreitet von den Etpcdition^resultnten be- 
günstigt weiter, iadem Langc^^^} ein Supplement m deu Blülf upüaui^üu und den 
Anfang der niedem Pflanzen herausgeben konnte; ebenso ist von demselben Ver- 
fasser die geographische Verbreitung dtr grönlandischen Pflanaen im Aaeehlttfil 
des grofsen Florenwerkes „Flora Danica" registriert***). 

G rec'ly B ^*^') Schilderungen aus dem Innern von iTnnneli-Land 
siod uuter underm auch durch die Weite der schneefrei gefundooen 
Streoken mit verhiltniraiä&ig üppiger Vegetation, sowie durdi die 
hohen Snhoeegrenseii intereBBent. 

1*») Bot. Jahrb. Syst. VUl, 883. — i*^) Conspectua Florae grönland. II. — 
Mi) NemtDelater Plorae Daniene. Knpenh. 1887. — ^ Tbrea yeara of AretlA 
Mrvie«. London 1886. Obereetanng liahn 0. H. 1888, Littb. Nr. 477. 
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Der Anhang IX und X bringt die Resultate aus den heimgebrachten 64 
Blütenprtnnzeii, Nfoosnn und den wcüigen (7) zufällig ge^ammeltPn Flffhten ans 
der Lady Fr uiälin - iJa,i und dem LuudiDDcru. Unter den UlüteupUanicu zeichnen 
•ich gewisse fiir OrSnluid, das angrenzende Labrador und auch Skandinavien 
cliarnkN^r^ti«che Arten aus. Dryas integrifoHa. bis 400 — oHo in liocli vrachstnd, 
erscbieu aU die gemeinste Art; auf Lehmboden sah man ackergrofse Flächen 
dtnit btvaehaen, beionder« iu Inoen». Cheiranthiu pyfmMua bewohst anlSier 
Grönland auch das nordwestliche arktische Amerika, ctn iKso die beiden Pedicularia- 
Arten: P. Langsdorfhi und capitata. — Unter den Flechten befindet sieh auch daa 
Kenntiermoos" Cladonia rangifurina . von welchem Hooker b<>i Gelegenheit von 
Ntrea Expedition noch tnnrhmen mufste, dafs os in Grinnel-Land fehlte: „um to 
merkwürdif^er, aU man erwarten konnte, dafs diese FIcchto im Winter die lianpt- 
aächliche oder einzige Nahrung dea Moachoaochsen ausmache". Zwar widerlegt 
totster«« Omly, doch i«t d«r PleehUo- uikd BUIteiipfliiiTCDWii«h« im bdehttra 
biaJier erreichten Korden festgestellt. 

Die Flora (lor Insel Jan Mayen ist nach Fishers Sammlaogen 

von R o i c h a r (1 1 ^*'^) , die dort gefuinlßnen Trcibhölzor durch 
S c h n e i d e r ^^•) zur Bearbeitung gelangt. Noch wichtigere Be- 
reiclierungeii bringt Uie * Auabeute der D y m p h n a-Expedition ^*^) 
für Nowaja Senalja, über deren Flora ich im Jahrb. iX, löÖ, zuletzt 
berichtete. 

Naeh Holm beaittt die Iiu«! 197 OofIbpIhnuii-ArtoBf fUr wotobo di« goo* 

graphische Vcrhrritunp tabol!ari«ch /.usaiiimonge<*tf'nt ist. Zwei neu entdetkto 
üräser; Colpodiura huraile und Coiamagroatis Holmii, bereichern den Endemismoa 
der arktiaehon Flora. Holm sprieht eich geg<>n Bira Heinmiff ava, dafa alle Arten 
erst in jüngerer Zeit eingewandert seien, und hält fUr solche jüngere Einwanderer 
(dtirch den Transport von VrSgelnl) die .schleclit fruchtannet/enden Arten (Diea 
ür»choiut mir nicht unzweideutig, lief.) Hübsch iitt die Schilderung der Tundren- 
formation; in ibr atnd Salices und Dryae die elniigeQ OestiHaebOi Bflacbe der 
winaigsten Art; Dryaa t\:ichst aber noch lieber auf den Felsen, S. polaria ist die 
bäuägsto Weide. Mit Ausnahme Ton iSaxifraga stellaris bewohnen alle Steinbreche 
die Tundra. — Wille vnd Roeenrinfe beben di« BfUswaaeer- nnd Heeres- 
kUsten- Al>:en bearbeitet. 

Unter den jUngcm Lieferungen dea Vega- Ezpeditionsberichta ist die von 
A Imqvist^^'O geleistete Bearbeitung der Lichenen -Vegetation von den Beringa- 
meerkUaten floristisch bemerkenswert. — Von der Expeditton Banges und 
Tolls^-'*') nach den Neusibirischen Inseln führt der Keisebericbt auch Angaben 
ttber die spärliche Vegetation auf; die Folarwoide (ich verstehe darunter die auch 
im Taimyrlande nnter 78^76* mebrTaeh geeanmelt« Salix polaria) bildet, Buv 
wenige Znll sieb erbebend, das eintige HolagowSebi; Toll aimmalt« Sttf Kotelmf 
40, Bunge auf Ljächow- Insel etwa 70 Arten. 

2. Nord- und MitMeiiropa. — In diesem an neuen Beiträgen 
wie immer besonders reichen Abäuhnitt sind einigo ^allgo meine 
und ^monographische Familienbearbeituag enthaltende 
AbhandluDgeo yoraDzaBtellen. 

Ein Vortrag von PaxUi) Uber den * Ursprung der enropliaeban Waldblnme 
schliefst sich zwar in der Denkweise an Saportas unter Anm. 5n pennnntes Werk 
an, setzt aber die Verbreitungsgeachichte der jetat in Europa ausaromenkommmdmi 
Waldelemente als labender Flor» anaAnaader. — In einer knmn *8tndi« tbcr 



i«<>) Intern Polarforaebung 1883/83: Ssterr. Polaratation Jan Mayen, Bl III. 
16 SS. — 1*7) Daaa. Werk Bd. III. 8 SS. Ref. in 0. M. 1887, Littb. Xr. 70. — . 
1*8) Dijrophna-TogUU aool.-botan. Udbytte. Kjöbenb. 1885. — Vega-Expod. 
Tetenak. jakttagelaer IV, 409—542. — >»} Verb. Oea. f. Erdk. BerUn XV, 1S6 
(1888) - Heitr z. Kenntn. d. Ruas. Reieba III (Q. M. 1887, Littb. Nr. S48>. — 

Gaitenflor« 1886, S. 317— dS8. 
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die Torf bewohnenden Föhren Niederösterroichs schildert Beck'*^ in einer für 
die Allgemeinheit wicbti^^on Weise die von Pinus uli^'innsa, pninilio uiiJ silvpstrie 
in Qemeinscbaft mit Eriraceea und Zwergbäumen gebildete Formation ; die sehr 
•lufBkrlicbe und dureb Holstebnitta Teniert» *AbhradlQSf von P. E. MttlUr^ 
über d;p LciiHihro (Krumin- oder KTiichol/kieffr , Pinu? mor.faria) ist für diese 
in Chartkterbeständen zwiticheo Pyrenäen und Karpaten eo ausgezeichnete Art 
eine musterhafte Monographie, in welcher besonders dem Zusammenhange zwischen 
Charakter und Arealbezirk der Terschiedenen Varietäten niu lii^espürt wird. — 
Eine ähnliche ffibr j^orirfälti^^o *Studie über die Verbreitung der Torfmoose in 
SkandinaTiea (nämlich Norwegen, Schweden, Finnland bis zum Onegasee und 
8wir) bftt Dtttin"'*) ferfafst. Di« Studort« der gemeiseB «nd leltiifii 19 Arien 
sind gesammelt, einige besonders charakteristiche Areale auf der beigefi^k'^pn Karte 
in grodem Mafastabe und reicher Detaildarateliang ausammeogefafatt und die Arten 
gemife ibrein weitem Verbreitungsareele fn weetUehe nnd afldliehe, tndeneitt in 
nBrdlichft nnd Setlirhe zerfSUt Dtrave wird eine ESinwtndernngsgescbichte abzn- 
leitcn versucht, wf»!cl.e allerdings von der Voraus«etzunß ausj^pbt, dafs al!o skan- 
dinavischen SphagQuiifArten erst üacL dtr lliszeit ciugewutidert bcicu. Wur dic%t 
Vorauasetsnng nicht teilt, mufs naturgeiDäfs eine andre Ansicht von der Ueraus- 
bildnnjr dor ]^A/.v^<.-n Arrale entwickeln. — Dorsilbe Verfasser und J o ). a ri s o n ^^') 
gehen an die Untersuchung der Scbichtbildungen in schwedischen Torfmooren, bei 
welchen man Ton der Beatimmung der Sphagnum' Arten gnte Reanltnte erhofft, 
nm- die Bestimmung' der Uolz-, Schilf- und Ericaceen- Reste zu vervollständigen. 
Düsen ist der Ansicht, dafs durch Untersuchung von Spbagnum-Restcn aus ver- 
üditdUeoeii Teilen eines und desselben Moores Beiträge zur Kenntnis der Verände- 
rungen, welche das Moor erlitt, gewonnen werden kSnaen, mithin Aufachliisse für 
dio Geschichte der Sphnpnum- Vegetation des Nordens nach der Eiszeit Die all- 
gemeine Teodeoz dieser Arbeiten liegt in den von Axel üljtt angeregten und ao 
erfolgreieh weitergeführten periodiacben Sebwiskangt-Binwendernngen unter nb- 
weebielnd feuchten nnd troeknen Klimnten. 

Eine ^russische Abhandlung von Koppen^) Uber die geo- 
graphische Verbreitung der Nadelliölzcr im europäischen Rufsland 
und im Knukastis i'^t durch das angeführte Referat in aeiaem wich- 
tigen Inhalte erschlossen. 

Drei Karten stolleu die Vegctalionslinien dar und überhulen «lariu naturgeiiiäls 
die früher als Quellenschrifteo benutzten Arbeiten von Bode und Trautretter. 
Bei allir Wichtij^kiit der mitgeteilten Einzelheiten erscheint aber von bosonderm 
Interesse die in der Beilage entworfene Einteilung des europäischen UuüslaDd nach 
Gebieten von HolBpflanieD, weleber eine biatoHtebe übersiebt der IVtther gegebenen 
Eintcilun^;eii vuran>;elit. Si iDc oi>;nfn Ansicliton stellt Koppen in 30 Thesen zu- 
aammen und schlieist an diese seinen Entwurf an. — Die Thesen beginnen mit 
den Ideen, welche man sich von dem eiszeitlichen Zustande Uufslands zu machen 
hat nnd nach denen der Beginn endgültiger Wanderungen zu rechnen ist; wie 
weit die Eis?;eit ihren Eii flufs geltend gemacht hat, wird beschrieben. Das 
Tachernosem begann wahrscheinlich seine Auabildung in der InterglaziaUeit anau- 
nebnen; ee ist dneaelbe daher Itter nie das Gebiet der enratieehen B18eke, welebea« 
zur Z< it dfr Tschernotfiem- Besiedelunu' mit Eis bedeckt, keine EDtfallunj: rirKani!>clien 
Lebens gestattete. Die Übrigen geologischen Veräoderungeo, welche das Kaspische 
Gebiet, Ktokisien nnd Weettibirien erlitten , werden. in ihrer Wirkung anf den 
▼egetationsaustausch tusamroengestellt. — Die Abwesenheit der Lärche uod Arre 
vom Kaukasus wird so gedeutet , diifs diese Eäume sehr spät riach Eoropn ein- 
gewandert seien, d. h. au einer Zeit, als die Berge von Chorasan schon von 
Wald entbisrtt waren. Alle WaidbZnme dee Kankaena gelangten aae dem Süden 



"2) Ann d K. K. naturh. Hofm. III, 73 (1888). — 1^3) Om Bjergfyrren 
(Piuus montana M.), et Foreög i anvendt Plantegeogr. Kopenh. 1887. — >^ Om 
Sphagnaceernas utbredning i Skandinavien. Upsala 1887. 1^5 SS. 4^ u. Karte. 
"6) Bot. Centralbl. XXXV, 1888 — i») St. Petersburg 1885. 6S4 88. 8^ mit 
1 Taf. u. 8 K. Ref. Bot. Gentralbl. XXVI, 108; XXVIll, 76. 
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dorthin; dies ist uiclit zu übprsehoü hd eioens Vorulficli de« Kaukasus und der 
Aipeo : denn auf leUUro , die iliro Waldbäune gröCsUDUils Tom Norden her be- 
kommen beben, findet man deebatb vwb lanter norditebe Formen, — Saaba 
Vagetation szonen (im Sinne meiner früher Ter'itTenttichtt'ii Florenkarte roll Bttrvpi) 
oder Florenbezirke nnterschiiiltt Köfipcti : 1) Tundren; 2) Zone der rreupn ««rra- 
tiichen Blöcke, sich zugamiQL'uiteUend u) aus vorherrscbendvm Nadelwald und 
b) ana Hiaehwald; 3) Taeherooaem-Zona, a) mit Torhemobeoden Lanbwildern, 
b) mit eigentUchrr Stoppe; 4"^ Zone der aralfi-ka«ipi8clten Xiclrrnn^', n dche eine 
Unteracbetdaog von fünf Unterabteilungen sulifst; 5) Zone dvr Kriniscbea und 
Xmkaafaahatt Gebirge, und 6) daa Uralgebirgea. 

Obwohl direkt nur an du Guberniam NiBhiaj - Nowgorod an« 
knUpfood hat Niederhöfer^ doch Aasftthruogon Ton grofiier 

allgemeiner * Bedeutung bezügliob der Abhängigkeit der Vegetatioos- 

beaiedelung von &u6ern Einflüssen (Klima, Boden) geliefert und 
daltei wie K r n s s n o w ^^*^) die Besprechung der Vegetationsbe- 
diiigungen des TsvliernosemB mit dessen Florenskiaze vorriniirt 

Aus Sl<n/(itfiavü// überliefert H r o l h < r i] s ^^^) *Exkur8ioiiHlii lil«r 
von der iiaibinsel Kola, ferner in der si-hoii unter Anm. 2i oben 
genannten ^Abhandlung Hult die Zusammenaetzung der Moosflora 
im Znge zwischen Aavasaksa und Fallastuntori, wobei hauptaäoblich 
auf die Wanderungtfragen Rücksicht genommen wird, and in der 
Bchr ii unter Anm. 37 oben genannten Abhandlung gliedert Holt 
die alpinen Formationen im nördlichsten Pinnland. 

K i r c h h o f f^''"' mncht ergänzende Mitteilungen über die Polarprenie de§ 
Getreidebaues iu Europa. — Ignatius^^') liefert in acinem Überblick über 
Finnland aucb eine pflantangaographieehe Karte ala Baigabe aar „Flora". — 
Peter^^) knüpft an pflanzenpooprnphtsfhe *Skizzfn aus Norwe^rrn oinr theo- 
raiiecbe Darlegung der Yerteiluugsverbältniaae nach Kcicbtum und Armut an 
Arten. — Sebttbeler^, dar durch aaina Vardianeta nm die norwagieeha Flora, 
Pflanzen- und Kulturgeographia lange bekannte Schriftsteller, hat eine neue um- 
fün^TeuLe Vcrnffrntüchung bcponnen , in welcher besnndt rs dem Baumleben aue- 
iuhrJicho KinzcUciiildBrungfu und gi'ogruiibiscLe lictrucLtuugen (durch Illustrationen 
vnd Karten Toranschaulicbt) gewidmet werden, stets aber neben der wilden Flora 
auch die durch allgemeine oder bescbränktt' Kulturcinnihrung hin, i:.:rfTiL'te auft<e- 
führt worden ist. — Eine interesaaoto Vegetalionssktxze der biiiiwcötküste Nor- 
wegens (SC N.> ava der „Uex-Region" SkandfnaTiana liafert StrSmfattl«^); 
acllno rüanzun dos mittlem «der westlichen Kuropa (Dij^itnli^ purpurea , Krica 
cinerea) mischen sich hier unter der Wirkung naher Uochge^drgf mit nordisch- 
alpinen Arten wie Saxifraga aiaoides, etellaric k Cotyledon, Alchemilla alpina, 
Prirnula acaulis. Soloba Bsiapiele aber finde ich aufserordentliaii lehrreich für 
den Fall , daf'^ wir uns ans den jetzigen enropäischen BodinjrnrRpn in die Eia- 
seiten surUckTersetxen wollen, wo unzweifelbaft vielerorts glaziale neben tempe* 
liartan Arten Plate fafundan haben. — Bina Raiha tndrar Arbaiten «idmat sieh 
abanao der Mooaflora. 

Aus dem nordrutmehen Waldgehiet werden viele Arbeiten erst 
später durch auszugsweise Übersetzung bekannt; es sind daher den 
im vorigen Bericht (Jahrb. XI, 120) erwähnten Bearbeitungen der 

Arb. d. St. Petersb. Naturf.-Ges. XVI, 415. lief. Bot. Centralbl. XXJCII, 
74. - 1' ) Kbenda XV, 637. Ref. Bot. Centralbl. XXXI, 371. — Bot. 
Centralbl. X.Wl, iCOff. (1886). — i«>) MonaUber. der G. M. 1888, 188. — 
»>) Finlands Üeograti 1, 1886. ~ ^) üeogr. Qea. München, 17. Febr. 1888. — 
Biaba Varb. Oaa. f. Bidk. Barlhi 1B88, 816« ~ ^ Vifidarinm Korragimna; 
Norges Vaaxtriga X n. iT. OhriatiaBia 1886 ff. — "*) Bot. CaatralbU XXX, 98 
(1887). 
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Flora TOD Eoatromft, Tambow, Ufa und Orenbarg, Krylows^^ 
*UnterBuohuDgen aut Perm uad Wjatka hinzttzafiigao ; von dieseii 
hat besoodars (^ie Forinationsskizze aus dem Üral und die Regiooi- 

abgrenzuDg am 1633 m hoben Deoeschkin Kamen hohes IntereBse. 
Die * Resultate der im Sommer 1887 nach dem riördlichon Ural 
von K u a n eüof ^^*') uniernümmeoeo Heise aiod duroh Martbe der 
deutschen Litteratur eröfifoet. 

DitMlben tehliersen tich an Krylows Darstellung der niUeluraUscbeD For- 
naüoiMn an. \n<Um sie die Vegetation des Gebirges in dm unter nngedhr 62* V, 
zuyaitiTnf'nstnfaenden F:ufsober!auf-Gebioten der Petacbora, Grofsen Sofswa und 
Loawa nach Regionen gliedern nnd die Verbreitung der europäischen Arten ver- 
folgM. Bs ist merkwürdig» dtb die raeattehra Foneber in •inem Mhenatieeben 
Befolgen der für rielc Oebir^jc passenden Hegionszueammenrassung im Ural nur 
«wei „Regionen", die dea Waldes und die alpine, sa icbeiden pflegen (zwischen 
61* «ad 62* N. bei 780 n H5he), wibread doeb der QebfrgilrtiDin tob efaier der 
Flecbtectuntlra Tergletchbaren nnd goograpbi^cL direkt mit dieser verbondenen hScbft 
«t«rilvn Geriillflache bedeckt ist, und dem Waldo ein Qcstriiuch^'ürtcl vnn Alnns 
irutiuosa, Vaccinium - ArtüQ, Hosa acicuuris und Rubu» folgt. Die von KuHDesof 
benrorgehobeoe Tbatsacbe, dtb er im Gebiet der ostoralieeheo , naeb Sfldoetea 
ström »Tiden T.oswa eine Reihe mittpleumpNischer Witsonpfl mzen beobachtete, fBr 
welche sonst der Ural als Ostgrenze betrachtet wurde, scheint wolü nicht mit 
Unreebt auf den Bioflafe d«e Hemehea aarlLebgefllbrt ▼crdea ao «iSsaen; diaae 
Artfn halten sich bis jetst auf der asiatischen Seite südlich von 60|^^ N. — 
Fhänologiich-klimatiscbe Notisen bringen ttbar daeealba Qebiet aaeb f aodorow 
uüd Iwanow^^^). 

Z i D g e r veröffentlicht eine Sammlung von Nachrichten über 
die Flora dee mittlero RalklaDd, Fiek^^ botaonobe StreifsUge in 
RufBland, Beketoff^^) ein Floreaveneiobnti tou Arobaogel, R. 
Regel und Polowzow eine ^Liste des Swir-Baasin^^^); Kultur- 
grenzeit und Areale der Obetbäame &c. sind in den vom russischen 
Domänenministerium hprausg^egehenen Materinlicn onthalten *'^^}. Aus 
den Ostsoc-F'rovinzpn teilt ii r<^o w '^•*) Untersuch unfjen über Boden- 
und Yegetatiüusverhältnisse kleiner Floronbilder, sowie über Torf- 
moosvegetation in biologischer Hinsicht mit. 

Aus dem wadittr^pärnhen Anteil dieser Zone ist die Erfbiaebung 
der bii dabin unbekannt gebliebenen Inselflora yon St. Kilda dnrob 
Barrington ^74) benrorsubeben. 

Diese Grup[(0 von 7 kli-incn Fe!sinseln wcstlicli der Ilobridon besitzt einige 
Arten, welche der vnn Babington zusammengestellten Uebri den- Flora bisher fehiteni 
s. B. Saxifraga oppo^iiifolia, Ophioglossum , Botrycbinm Lanaria. Hinaiebtlieb 
des hier stattfindenden bunten Gemisches, z. B. Erica cinerea neben Sedura Rbo- 
diolu, Narthecium osnifragum neben Salix herbacca, wi^-derLolt «^if^i dns von Stromfelt 
(Anm. 164) Berichtete. — Andre interessante Florenbilder licicru iiogers^"^) aus 
dam obern Tarear-Gabiat (Oet-Gomwall) und Lint«iii^) ava VirMt-lrland. 

MBj N, a. Auszügen v. Herder in lt. J. Vill. Littb. 8. 119. 141. Ref. in 
6. M. 1889. — IN) Iswestija d. rass. geogr. Oos. XXIU, Heft 6. Ref. in Globns 
LIV, 329 (1888). — W7) Ebenda 1886, 255. Ref 0. M. 1887, Littb. Nr. 241. ^ 
W8) 620 SS. 8». Moskau 1886. (Ru»a.) — »«») öst. bot. Ztwhr. 1885, 57 ff. — 
1*0) Arb. d. St.Patarab. Rat..Gaa. XV, 5tS. Bef. Bot. Geatralbl. XXV, III. ^ 
^71) ScripU botan. Lorti univ, Pctrnpnl. 1887, 301. Ref. Bot. Centralbl. XXXII, 
Su2. — ^••') Landwirtschaft!, u. atatist. Nachr. nach t. Landw. erhalten. MateriaL 
2 Bde. mit 1 1 Karten. Ref. in Gartenflora 1886 , 672. — Bit8.-B. d. Nat. 
Ges. in Dorpat VlII, 93 (1887) o. IX (27 83.). 1888. — "i) Joum. of Dotany 
X3UVi 213-216 (1886). — »7») J)m. XXIV, 8 ff. — l») Daa. XXIV. 18-21. 
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Eine bemerkensworte ^Studie Uber die Vegetation der Kttiten 

und loseln der Bretagne ist von Cric^^'^) veröfifeatliobt. 

Es ist bekannt, dafs dieser westeuropäische Strich Ptne Reihe asturischer 
PüanzöDarteo besitsct , welche «ich hier entlang bis uacU Irland verbreitet ündeo. 
AU tr«fflicbe« Beinpiel dafür dient die Ericace» Daboecia polifolia« Weniger be« 
knnnt sind (Wr Ar* nie einiger sehr lu-schränkt in der Brftnpnft auftretendor Arten, 
welche Yerfasaer kartograpbiert und als weaentliche» Merkmai diceea Florenbesirka 
anffafat ; m aind di«« «in Narefaent, welchen Crii «ad ebeato die Flora voa Lloyd 
als N. reflexue bezeichnen, während die Sammelwerke (Vyman) ihn aU N*. cala- 
thitms aufführen; aufserdeiu Eryogium viviparum, Omphatodes littoralis und 
Linaria arenaria. Letztere zeigt die Karte als weitest verbreitete Art bis Qbor 
Chcrbourg hinaus, das Eryngium nimmt eiDige Flecke bei Vannen ein, der Nar« 
cissufl ist auf die Inselgruppe Qlonans (nordwestlich Belle •Ik) bcHchränkt, wo 
ancb dos sonst lang an der Küste herablaufendo Areal der Oraphalodes endet. 
Fflr di« M edilemnsoBe riad hoktaatlieb so hleine Areale bastiminter „end«aiiMh«r** 
Artt-n keine Seltenheit, aufscrhalh der.-elhen und dt^r nochgobir>?hrOj;ion (Alpen &c.) 
um so bemerkenswerter. Die AosfÜbrungen von Crid Uber die arktischen Elemente, 
welche mit diesen nordatlantiteh«ii ?er«inigt Torkonmen ■ollen, ilnd Iniodini 
wenig zwingend, als sie zu weit iQ allen Bergländern Mitteleuropas verbreiteten 
und in der baltisctun Niclornn? sogar meist »ehr hftafigen Arten gebdreni nlao 
nur boreal im weiten binni' &ind. 

Cliatin*^^) hat eine *neue Theorie über die Herkuoft der 
mootanen Beetandteile der Flora um Fkrig aufgestellt in Hinsieht 
auf die Frage , ob dieselben von Gebirgen zugewandert oder anto- 
ohthon sind. Br spriobt sich gegen die Wanderungaidee aus und 
betrachtet eio aln Reste einer Flora, w k-he gleichaltrig mit der 
Flora der Alpen die Entwickelungsperiode der Eiszeit kennzeichnete. 

Dir ganze Anschauung ist von der Idee einer Sufsorst >;e8chwindr>n Umbildung 
der BiüteDpÜaüzen in jungen ErJperioden durchdrungen, welche fremdartig be- 
rttbrt. Das Muster von der pflanzengeographiscben Behandlung, zumal unter 
Torwiefrender Berücksichtigung «ier HimIi r.vi rliältnisse, eines kb inern Gehietf!^ zeigt 
die „Vegetation des Lyonnais uuU des mittiern Hhone- Bassin*' von Ma^nin^^), 
welehe snfleieh eine Reihe lehrreieher Kartenbilder bietet. Bs mnA hier gentigen, 
auf die beiden angerührten ausführlichen Referate über dieses vorzügliche Werk 
zu verweisen, sowie auf dsR unter Anm. 31 darüber Gesagte. Die Thatsacbe, 
dafs die Verbreitung von Pflantenarten , welche als „gemein" gelten, durchaua 
keine gleiehmärHigo ist, sondern zu vielen Beobachtungen Veranlassung geben 
sollte, hat Magnin und St Lager*^ aa * Bemerkungen Uber dieee oBgleichp 

mafsigo Verbreitung vcranlalht. 

Für die Flora von Deutschland^ Öst^reich, Schweiz sind zunächst 
einige allgemeine Arbeiten zu nennen : In seiner forstlichen Flora 
Ton Deutschland und Osterreich hat Willkomm eine Gliederung 
des Gebietes angedeutet. 

Willkomm bezeichnet die 8 Abteilungen als Zonen; die 1. norddeutsche Zone 
umfafst das gesamte norddeutsche Tiefland mit Einschlufs der Seenplatte; ihr 
schliefst sich noch die knr- und livländische Seenplatte nebst dem übrigen Teil 
der baltischen Provinzen sowie das Gub. Kowno an. Die I. mitteldeutsche Zone 
liegt zwischen 52" und 5(V^ N., umfafst die Miltelgobir-^'p von den Sudeten bis 
cum üarz und bis zur lihön mit den daran und dazwiiichcn gelagerten üttgei- 
geliaden. Die 8. eflddenteehe Zone liegt tttdiieh der geoanntea mftteldeateehea 

^■'7) Ann. d. Sc. natur. de Bordeaux 1886, 145. Mit Karte, — ITS) Compt 
Rend. CHI, 679; CIV, 4r,9, u. Bull. Soc. bot. de France XXXIV, 78 ff. — 
^''') La v6getat. de la r. g. Lyonnaiae &c. Lyon 188«. 513 88. 8^ mit 7 Karten. 
Ref. in G. M. 1887, Littb. Nr. 201, u. Bot. Ztg. 1887, 218. — See. botas. 
de Lyon 1886, Nr. 4. — 181; 2. Aufl. (Leipzig 1887), S. 41. 
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Oebirge bli an die Alpen and Karpttra, weitwirti bu «0111 Spatwrt nnd tun 

SthVfübiscloti Jura au«gedehiit. Die 4. Kheirj/.otio umfafht das gesamte Bheintlia], 
das niederrbeiDische Tiefiacd nebst dcD Niederlanden, das niederrheinische Ber^- 
lud« HnndarQck, Eifi^l, V«tt«rwald, Tannas, Odenwald, Schwarzwald und Vogt sen. 
Die 5. Alpenzone rtieht Ton Saroyen bis snm kroatisch- slawoniscben Berglan le. 
Die R. Karpatenzon© geht vom Sudett'r.system 8Ü(l'>''twttrts bis Siebenbürgen Die 
7. ungarische (südöstliche) und die 6 adriatiacbe («tidiicke) Zone gehören andern 
Flereng«bieten an. — B*rggreve^ bohaadelt die Verbrrttonf der dentaehen 
Wal<lb:\uni- Arten unter Betonung der Unwandlug der Fonnationtii dnrdi menaeh- 
liclu ii KlIltluf•^. 

Anschlieisend au die letzten „Zonen" sei sogleich der *Gliede- 
ruiig und Vegetationeskizze von Österreich -Ungarn durch Kerner^^) 
gedacht, welche eine hervorragende Leistung der daretelieudeu mittel- 
europäischen Pflansengeographie ist. 

Vier „Floren" bedecken hiamach die Lande der Monarchie, als baltischei, 
alpine, poutisclip und mediterrane unterschieden. Die alpine Flora Ul uiclit als 
tusamnenbängendes Gebiet, sondern als Inaelreich auftauchend aus der rings sie 
nniebliefefnden baltischen Flora dargeetelit; ee iet alio der rei^onalen Unter- 
»cbt'idung dabei der Vorrari}; ^u-lassrn. Ob dieü gegenfiber der andern Möglich- 
keit, das geographisch zusammenhangende Gelände der Alpenkette einheitlich auch 
in Hinsicht auf seine Flora zu erfaeaen und die an Alpenmatten reiche Region 
ala deren Unterabteilung hinzusteilen, daa sweekmärsigere ist, mnls die weitere 
Verwendung der geschaffenfn Teile entscheiden: jedenfalls herrstbrn ja auch in 
der Waldregion der Aipen und der Mittelgebirge so zahlreiche den nord-baltischen 
Waldungen fehlende Holspflansen nnd Standen ver, dafa der Begriff „baltieeh" 
bfi Kerner t'twas weit j,'egenSbor dem enggefafsten der alpinen Plora erscheint. — 
Die Grenze der pontischen Flora, als Inbegriff der aüdosteuropäischen, zieht «ich 
durch die Oetalpen und Uber Wien (dieee Stadt eelbet ala itäfeereten Nordweet- 
winkel der pontischen Flora zurechnend) längs des Sfldhanges der Karpaten; daa 
siebenbtirgische Erznt'bir|j;e bildet eine Insel, die f^iebenbürpiachen Alpen eine an 
die Karpaten westwärts angescLlosstne vorspringende Ziinfje in der pontischen 
Flora. Wichtig ist die allgemeine Auffassung, dafs die Flora im Waldbereieh 
Bogniens, Serbiens &c sich viel mehr an die der pontischen Steppen, als an die 
der mitteleuropäischen Wälder anschließt: t^ÜM Gebiet der pontiacbra Flora er- 
atreekt eich Ton den Ufern dea Pontna weatwirtc bie in die Ebene dea Satliehen 
Galiiien, bis an den Rund der Karputen und Alpen und biH nahe an den KQsten- 
saum des Adriatischcn Meeres; wo mächtige Gebirgszüge aufböschen, erscheint die 
pontische Flora zurückgedrängt und unterbrochen, indem eich an solchen Orten 
die baltische Flora zungenförmii; vordrängt, oder wohl aueh grölaero und kleinere 
vom Mutterlande losgelöste Bezirke bildet. Ab^'esehen v-n diesen Rinschaltunpen 
gehört das obere Dnjestergebiet und der gröfsto Teil der von den Zuflüssen der 
Thdli und nnlem Donau durehetrSniten Landaebaften der pontiachen Plora an." 
Als besonders charaktorihtische Gattungen nennt Kerner; .Astranalus , Cytisus, 
Glycyrrhiza, Waldsteinia, Maicolmia, £uolidioro, Telekia, Centaurea, Achillea, 
Syringa nnd Sealeria, ala Formationen den pontieehen Laubwald aua Sieben, 
Linden, Ahornen. Kastanien und WalnoTabSuroen , dann den SchwarzfShrenwald, 
dn« ZwHrv'^iiiidclges.trfliip, Gestriipf» von Ginsstern nnd Labiaten, die Süfsholzflur, 
Aamnigru!<matten vun Seslorieo. Uaiophytentiur, Flugsand-, Federgraa (Stipa-) und 

Qoldbartflur, letatet» von Beetinden der PoUinin Oryllna. 

JänDioke^) TerÖffeotliohte einen * Vortrag Uber die Gliede- 
rung der deutaeben Flor«, in welchem die regioniweiie simmmeo- 



1^: Forficb. z. deutsch. Landes- n. Volksk. HI, Heft 1 (1888). — > ) ^terr.- 
üngarns Ptlanzenwelt. Wien 188G (S. 183 — 248 von Osterr.-Ünp. Monarcbiö in 
Wortu. JJild), u. Florenkarte im phy8ik.-stati8t. Atlas y. Ö8t.-Üng., Bi. Nr. 14. — 

Senekenb. Gm. Fnnkf. t. H., 10. Dwi. 1887» 8. 108—184. B«f. in 0. lt., 
Litib. 1889. 
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gefaftte Flora d«r BerglüDder mit erliaternden Art -Tabellen ver- 
eeben ist, und Hellwig^^) eine * Studie über den Tlrsprung der 

Ackt riitikräuter und der Ruderalflora DeutBchlands. 

\ on ilen sehr sablreichen ein kleineres Gebiet behandelndon Einzeldftr.'^tcÜQiigeij 
und Lokalfloreo iet nucächit aus der deatachen Niederung eine doppelte Bearbeitung 

norft von Schleswig •Hoistain doreh Knnih^) mi dnreh Prahl*^) des- 
halb zu erwähnen, weil die Klbherzoptüraer einer neaern durchdringeodcn fluristi- 
•chen üeaamtdaratAlluDg bisher eutbehrteiii die Bearbeitnog Knutba steht übrigens 
in Bttf« dtr tdtwidBeii (TngeDantgkeit und enthalt jedenfalls nicht die Standorte 
in natürlich gaognphischer Durcharbeitung. Dem ersten Teile Prahls wird «In 
fwciter iiflau/em'PoL'raphisi'hor nachfolc;cn. — H o f f m an n ''*^) voUctidcte seine 
EinxuldarsteUuugeu der Arteu- Areale itu luittelrheinischen Ocbicte; tiuo angühaügtc 
Karte leigt die AnsdehDung des Beobachtungsfeldea im Gebiete des Main and Rhein 
»wischen Speyer und Marburg. Oliorr. y'^) Vidlendi-te tihe ^^rofse Florcn.iar- 
ateilung des süd-sudetiechea Gebietes, Fach er ^'^j den ersten (systematischen) Teil 
euer kimtner Flore. Bpeiielle Bchendlvng erfahrt jetst etich in fielen Oenea 
die Verbreitung der Moose und Algen. — Neben der frühem Durcharbeitung von 
Sc hur 1*^) hat Siebenbürjjpn eine neue und umfangreiche Flora durch Simon- 
kai^^) erhalten. Dia systematische Liste xählt 2283 Arten, welche hohe Zahl 
den groben Beichtum der Flora bezeugt. Allerdings ist dabei der Artbegriff 
etwas er!•,'^r /f/t^f^cn , als in der Mi lirziihl der niitteleuroiiäisrhen Floren üblich, 
was besonder« bei der im * einleitenden Teile (leider in ungarischer Sprache ge- 
eehrieben) Nsemineiigeitelltea Liste endemischer oder aonetwie dae Gebiet tue- 
seichnender Arten h>Tvortritt. Denn obwohl besonders aus den Hochgebirgen 
Siebenbftrgens eine Keibe dort allein einheimischer gut unterschiedener Formen 
seit lange bekennt wer» ist doch die grofse Zahl ron 107 Arten (8. 19) eudeui- 
sehen Charakters nur der grSlsern systematischen Zerspaltung zuzuschreiben. 
Eine Reihe der dort namhaft gemachten Formen ist in Nymans Conspectu» Florae 
Europaeae nicht einmal zum Eange von Unterarten erhoben. Doch sei dem, wie 
ihm wolle, mindestene in jüngerer geologiecher Bntwickelnng hat demnitoh Sieben« 
büris'fn »'ine Umprägun? nnd eigenartige Ausbildung bestinmiter Gattunpst^'pen 
angenommen. Unter ihnen zeichnen sich besonders melirere Kanunoulaceen und 
Ciiieiferen (Drtbs, Thlespi), SUeneen, Leguminosen (Oenista, Cytians, Onobrychis), 
Wnldsteinia, Umbelliferen, Compositen (Achilles, Senecio, Cirsium), Uhododendron 
myrtifolium oder Kotschyi, Scrofulariaceeu und Labiaten (Vfronica, Pedicularis, 
Melissa) und 2 Eichcnr>>rmen (Uuurcutt Hayualdiana und glabratu) aus, also .Vrt- 
gruppen, welche teile im alpinen, teile im westpontischen Florenelement mai^Rehcnd 
sind. — Pischeri''^) trab Ton neuem die Flora von Bern, Kilias^'^) die des 
notern Kngadin heraus, Moll er i<^) einen Beitrag zur Bryogeographie des All- 
gin, und Dlngler^ rerSffentliehte eine besondere Liste der Pilenaen dee 
Wendelsteins. Mau kann dem Vrrfaseer nur recht !<ehen, dafs es wertvoll sei, 
einen einzelnen Berg zu eingehender Betrachtung aus der ganzen Reihe ähnlicher 
herauszugreifen, weil sieh dann erat einige auffallend rerschiedene Verhältnisse 
ergeben, die Uurerseita snm wissenschaftlichen Erörtern der Gründe Terenlueen. 
Die PflanacBgeogrepbie kenn eoicher £inselbUder nie entbehren. — Keraerei") 



aS) Bot lehrb. Syet. VII, 848—381. Ret G. M. 1887, Littb. Nr. 184. ^ 

188) Flora d. Prov. Scblesw.-Holstcin, des Fürst Lübeck &c. Leipz. 1886—88. — 
»87) Kritische Flora d. Fror. Schlesw.-Holstein &c., T. 1. Kiel 1888. — ßer. 
d. Oberhess. Ges. f. Nat.- u. Heilk. XXV, 289, u. XXVI, 337. — ^) Flora v. 
Hihren u. Österr.-Schlesien. Brünn 1883— 87. — ^) Fächer u. Jabornegg, 
Flora V. Kärnten. Klagenf. 1882 — 87 — l*l) Enumeratio iilantarum Tranf^sÜT-in. 
Edtt. nova. Wien 1888. — ^■^) Enumeratio Florae TranssilTsn. rascul. critica. 
50 a. 878 8S. tfi. Peet 1887. — >») Plorm ron Bern. 6. Aofl. 1888. Dasn : 
Verzeichnis der Oefafspflanzen des Rerner Olierlandcs . ein Beitrag zur Pflanzen- 
geogr. — Die Flora d. Untorengadins mit Berttcks. d. allgem. Vegetations- 
verh. *c. Chnr 1888. — U6) Ber. d. natnnr. Ver. f. Schweben XXIX, 818—270. 
Augsb. 1887. — IM) Ztschr. d. D. u. Öst. Alpenver. XVIJ, 448—470 (1888). — 
^) Wien 1887. Hef. in Q. M. 1888, Littb. Nr. 282. 
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Stu'licn über di-- lit p^^irrenM im mittlem Innthal brauchen hier nur berührt zu 
werden. — M i ii a 1 1 k ^■'^j macht die Flora der 2496 m hohen Kriwauspitae be- 
kannt, 9 B11tteDpflus«n : Pm dittieha* Geoni montanum* Suifraga bryotdaa, Qtm.' 
panula alpina. Senirio incantis, Aronicuni Clusii , Chrysatillicmum iilp., Priniula 
iniiiima, Cherleria »edoideü. — Interessante *Beitrige aur Formatiooslehre der 
«ngar* Flora Uafeit Borbas, im Aotanga ?on ihm aallMt dentadi^ mitgatailt. 

Naoh diesen floristitbhea Arbeiten sind einige von Grund aus 
pflanzengeographiflche ansolttbren. Eins der pflanxengeograpfaiscli 

interessantesten Gebiete mitteldeutscher Flora, das um die Mana- 
felder Seen gelegene, hat in zwei ^Abhandlongen von Schulz und 

0 ? t n (s. oben unter Anm. 28 u. 29) eine eingehend« Darstellung 
ei iahrcn, von welchen die erstere Hauptahliandlinii?, durch die Viel- 
seitigkeit ihrer wissenschaftlichen Behandlung ausi^'^» /pif hnet, auoh 
die Einwanderungswege, die Herkunft der Flora, unleiMucht. 

Es zeichnet sich näiulich jenes Saalebcckeu, <lte Saale selbst nöriiU<:ii 51' N. 
mit dem HUgelgebiet an dem Unterlauf der Um, Unatrut nnd Bode nnd bU aar 
Einmündung iIit Ohre, a! f f^ie östliche Abdichurt; Thüringens tind des Harzes 
umfasaend, durch eine merkwürdige Zusammeobäufung toq Alten aus, deren Areal 
aontt erat tn BShnen, öaterraieb, oder aneb in bayrftehen Jvra, im Bbeingan fte. 
mit zt'rstrcutei] oder zahlreichen Standorten beginnt und Ton denen einige aufser- 
halb diesea Saalebeckcnt in Mitteldeutschland nicht gefunden sind. Sie sind in 
sahireichen FUlen Ton den nächstliegenden Plätzen im südlichen Deutschland ent- 
veder durch die ganze Breite des Thüringer Waldes, Frankanwaldes und breit 
angelagerte Strecken Landes, oder durch die ganxr- Ausdehnung ron Sachsen bis 
sa den Siidgebängen dea Erz- und Klbsandsteingebirges getrennt. Es bietet aUo 
dieaet, dorcb tfannigiUtisIteit dar BodeiiTerhittniNa und dnreh Standortaabnorai- 
täten in d<T Bodenaus'va'il trieiohzeitij? sehr bemerkenswerte Gebiet Vernulassung 
zu Eeimatafragen der betrettendon Arten, unter „Ueimat" natürlich nur die 
jüngsten Ansgangspankta bla sam Peatsetzen in der Umgebung ron Halle ver- 
standen. Schulz gabt dav<m ana, daTs die besprochene Landtcbaft am Schlafs 
der Ki-^zeit völlig TPi^etationalo« war, da durch dieselbe in iin«ern Gegenden jeder 
pflanzliche OrganistuUB, wenigstens soweit er den höhern Orduungcu angehört, 
▼emiebtet wurd«. Damals waren die ab wSrmaraa Klima vertangeoden Pflanaen 
(also alle jetzigen Merkwürdigkeiten im jetzigen Ilügelgelände der Saale) fast 
allein auf den Südosten und den Südwesten tos Europa beachränkt, im mitUern 
Taila nur iwoi Pnakte, wo ata aieb in anagedebntann Malte halten konntan: im 
böhmischen Becken und in der Kheinpfalz, Rheinheasen, Baden. Ksch der Eiszeit 
wurde der mitteldentf,cho nodeti, fast ohne Vegetation und ToUständig ohne Wald, 
durch den ungehinderten Zutritt der SonnenstrahUu ausgetrocknet, und in dem 
nun entstehenden Stopi enklium konnten nur Pflanaen diaiar klimatischen Sphira 
eir 'vrfiT-iIrrn. Sie kamen in das Mansfelder Gebiet zuerst von Süden, Ton Höhmen, 
und wenig später wahrscheinlich auch von Osten und Westen. Erat als dieae 
Pflanaen aieb anaf abreitet nnd dan lockern LSfaboden befeotigt battan» ala deb 
anch stellenweise der WaM >;ehildct hatte und mit ihm die Vermehrung der 
Niederacblige eintrat, konnten die ein etwas feuchteres Klima und schattigere 
Standorte liebenden Pflanzen einwandern. Auch diese kamen sowohl ana Süden, 
ata aus Osten nnd Waatan. Jetzt starben viele dor ?;uerRt eingewandertan Trocken- 
heit Hebenden Pflanzen Tollständig aus, besonders durch den fast das ganze Ge- 
biet erdrückenden Wald; manche blieben auf den nicht bewaldeten Stellen zurück, 
aber ikra ahiat groben vnd anaammanbiagandan Areala wnrdan verklainart «nd 
zerstiirk' lt Die Ansicht, dafs die ersten Einwanderer des Mansfeldcr Seer.^^cbictcs 
aus Böhmen stammten, gründet aich nicht nur danuf, da£s Böhmen da« nächste 
Land wir, in dam am Behlnra dar Bianait aina Bbana nnd Hllgat bavobnanda 
^era Torbandan war» aondani vor allem aneb dannf, dafa wir nocb hanta an 



1») Jahrb. d. Ungar. Xarpatonver. XIV, 146 (1^87). — Bot. CantralbL 
XXVi, 328—332. 
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jeuer Stelle eine lieüie ron l'tiatiseD antreßeo, welebe nar sas Üöhmeo bierfaer- 
gelangt Mb klhm«D, de eie, den ifidSitliehen Europa faei anaaehlielalidk en««- 

börend, aicb allein vereinigt in Böbmen finJiti Es «ind dies folpfiulc: Ranunculus 
illyricus, Hypericum eleiians, Aatragalus exBcapu», Trifolium parriHorum, Lactuca 
quercina, Veronica spuria , Iris nudicauli«, Moscari tenuiflorani , Carez ■■tuw, 
Whmheialicb auch Prunus CbamacoerMue, Oagtft bobemica &c Im KStaigreidi 
Saebsen befinden eich davon heutzutage nur Ranunculus ill. und Lactuca quere. 
Bie bewoboen neiet wie in Böhmen dieselben oder benachbarte Standorte und 
uaeben den Biiidniek einer ioneni ZnaanmengeliSriKkfit, nieht nnr einer Lebens* 

gtnifinschaft, sondern auch cintr Waiidor- und Ursprungsf' ni pinprhaft - Bei 
der Besprechung der jotsigea Areale eines grofsen Teilet diesir Ari«Q, der Lfleken 
in denselben , der dnreh eie dars;eetellteD VegeUtioneUnien , legt Sehnls die ror- 
atehende Wandorun ^'«geschieh te ebenfalls als positiT erwiesen lu Gründe. Die 
«ahlreichen Arcallückcn sind nur durch Aussttrlicn tn rrklarcn. Dir Arten der 
böhmisoheo (ieneUschaft fehlen dem zwischen bcihtucn und ucsern üe^endeu iie> 
genden Qebiete gana; alle mQssen da« Gebiet einst bewohnt haben, nicht« berech- 
tigt iinv TU der Annahme, dafs sie es äbcrspran^'tMi. Wi-nu wir über syUhc Lücken 
inmitten des Areals entstehen arhen, um wioTiel leichter können sie an dessen 
Periplierie entotanden sein. 

Diese hier gana im Sinne des Verfassers wted ergegebene Hypothese von der 
Pflanaenansicdelung im Hüj,'el^eirmdc der Saalf macht viele Yoraussetxungen notig: 
1) dafs die Eiszeil auch im ujilteldiutscLtu Uu^jellande eine Tcgotationslose Ode 
oder höchstens ein mit arktischen Pflanzen spärlich beeetatea Gelände schuf (rgL 
damit Wurmin^'s oben dargelegte Meinung ühor das Innehaiten d<'r FI->ra ron 
Grönland auch während der Eiszeit); 2) dafa der nach dem Abschmelzen des 
Beet frei gewordene Boden niehi laniebat tod einer wald- nnd moorlieferoden 
borcak'ü Vt ^'etatinti (wie sie olwa der aiisl'>rNt ndc Harz liällo vor^erldl•n können) 
bedeckt wurde, sondern zur liesiedelung von UQgel-Steppenpllanzen frei biieb; 
S) dnlb dieselben eehrittweise von Böhmen aus durvh Saehten hierher vordrangen, 
in flaolieen eeibst aber in den am zwingendsten auf Böhmen weisenden Gliedern 
der Oeno8«en»cbaft trotz reich rorbandener Standorte nicht erhalten geblieben 
sind; 4) dafs die bercyniscbe Waldvegetalion gerade dieses cngumgrenste Gebiet 
Ttrsehonen nnlate. Die Hjpotheee left femer kein Qewiebt anf die im übrigen 
anerkni.ntr pflanzcri^;0(>^rajjlii>c}i(! Verwandtschaft der thüringischen Kalkhüi?clflora 
mit der des nordbajnacLcn Muschelkalk* und Jura- Gebiete«, aowie darauf, dafa 
mehrere der intereaeantesten Saale-Pflansen (Hetianthemnm proenubeBa, Tenerinm 
montanuro, Poa badensis) näher auf Bayern als auf den Südosten als Ursprnnga- 
atitte weisen, da hie in iJöhmen fchl.n. ^^nn kann nicht erwarten, dafs eine 
solche, von so aufserordcnthch vulcn ailgcmem googrupiiuchtu und jetzt noch 
teilweise sehr dnniilen Vorfragen abhängige CJnterenehung «ich uU sicherer i. isuni; 
sugänglich zeigt W i 11 k n rn m ^rup eine * tergleichende Schilderung der 
Yegetationaverbältnisse des Biesengebirges und des Böhmerwaldea vor. Wenn- 
l^eich die florietisehe Grundlage bereit« bekannt iet, teiebnet sieh die Darstellung 
durch Hervorhebung' wesientlichor Momente und Berührung der wi(htig>ten For- 
mationen lehrreich tUr darstellende Kloristik aus — Dingler^') machte er- 
gänzende Angaben Über die Verbreitung der Zirbelkiefer, welche aueh im Roth- 
wandstocke von ihm beobachtet ist nnd dort ehemals häufiger gewesen Kein 
scheint. — Bern dt maeht in weiner schon oben (n. unter Anm '2()) angeführten 
Abhandlung über die Einwirkung des Föhns auf die Ptianxenwelt ganz besonders 
der TeriiMitenden Wirkung des ffrindee antnsehreibende Areale bekannt 

Die BiitwiokeluDgBgeeohiohte der Ostalpen- Flora auf Grand der 
thatalohlloh heute in beobachtenden Areale und im AoBdilufe ao 
die geologische und paläontologische ForBohuDg behandelt Kerner^) 
in aeiiieE * Studien über die Flora der Diluvialxeit, Sie knUpfen 



*») Daa Riesengebirge in Wort u. Bild VI, Nr. 2 (Juni 1886). — 201) Rot. 
Ceotralbl. XXX, 22St (1887). — SlU.-fi. d. K. K.. Akad. Wien, math -nat. 
Kh XOVIl, Ii. Jan. 1888. 
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an an das sporadiBobe Auftreten einseloor Arten im Gelände der 

östlichen Alpen, welche an eich ebeoso gut zufällige VerHchlagungen 
aus jüngst! r Zeit darstellen köonen, als Überbleihsel aus Zeiten mit 
anders gostnltoten Artgnippierungen , für welche aher die letztere 
Annahme gültig wird in den Fällen, wo ganze Gruppen von Arten 
als Geuossenscbaft gleicher klimatischer Anforderung auf einem ab- 
gelegenen Standort zurückgeblieben sind. 

Eine Ml«he Gruppe büdca die einer ▼•rMhwniidnMii „w|DiloMrMi** Plora 

atjreliörisrcn Arten Astragalus PXBcapuH und vesicariu«, Osytropis uralciisis, je eine 
Üracocepbaluni-, Telepbium-, Kphedra-, raeonia-Art, die beiden Stipa, der Baoba- 
baniB, die Hopfenbucbe Ostrj« carpinifolia n. a. Zu jener Flora bat aneh dai 
nocb fossil in der Ilöttinger Brccdft Mdigewj«ie&e Bhododeodron poDticam ge- 
bort (8. oben 8. 307). Diese aqnilonare Flora ist nach Kerners Ausfttbrungen 
noch in der langen warmen Periode, welche der letzten gröfsern Anabreitung der 
OteUeher folgte vod der gegenwirtifeii Heuptpertode umittolbu' Toreagief , ia 
den östlichen Alpen verbreitet gewesen, wo damals ähnlicho Vi-rhh'Itnisge dt rN't i^f»- 
tation und dea Klima« beatanden baben mUaaen, wie derzeit in der Umgebung dea 
Sehwamn Meere«. Di« Dauer dieaer Periode hilt VL für «ohr leiig: die alpine 
Flora war in üir ftllf die bocbaten Erhebungen der Alpen lurQckgedrSogt und auf 
vielen {'»(liierten Bereen vergehwunden; die Firf:tcnwal<lfl(»ra bildete unter iiir 
«inen echrualcn (jürtel und bedeckte die Kuppen und Uiickea der nur bia iSüO m 
aufrageaden Berge. In diese Periode verlegt Keraer auch die Seheiduog der 
aquilonaren Flora in die heuli^e mrdi'.frnrc «r i piDtt^rhr: die letztere nämlich 
iat eine Ausacbeidong härterer mediterraner Klemeote uoter koDtinenUl -klimati- 
aeheo BiBflll«a«B mit abwaehaolBder Wiaterkilte iiad Soninerdflrr«; wenige uedS- 
terrane Elemente und eine viel ^röfsere Anxahl pontiscber hat sich aus joner 
Periode, oft an gleichartigen Standorten, im Ostalpoogebiet erhalten. — ia einem 
knnen Gesamtüberblick schildert Beek^) die Schicksale und Zukunft der Vege- 
tation Niederösterrcichs von der 8pheBept«ria*Zeit bis auf die heutigen dar Kalt«? 
iiad etwaigen kUaiaiiack«& Änderungen zuzuschreibeadea V«rind«raagaa. 

3. In den no}}tf\rhpn Bezirleii Europas, wenn wir diese Bezeich- 
nung in Kerners erweitertem Sinne anwenden, haben zunächst Bos- 
nien un d liulgarien bedeutende Vermehrung unarer Floren kenntnis 
durch Üeck*^), Freyn u. Brandis-^^) und V eleno vsky 
erfabran. 

Beek hat tarn «rsteaaial einen «tatUicIien * Florenkatalog von 1280 BlBten- 

pfiaozen und 414 Arten Sporenpflanzen für Südhonnien und die arprenzende Her- 
segowina zusammengestellt, auf Qrund eigner Forschungen im Jahre 1Ö8Ö. Eine 
Belb« nener Arten eind dabei entdeekt, welelie ala endemiaebe Formen Bosniena 
zu gelten haben, bis f^\v vielleicht nach weiterhin auf Gebirgen der Balkanbalbinsel 
oder in Kaukasiin pefundon werden sotlten: viole pchören zu profsen und formen» 
reichen Oattunpen, i J3. eine Viola, Saxilraga, riüUta^n, Senecio und Alfssum. 
Die beobactitetcn Waldbäume zeigen auf den Berghöhen fast panz und gar normal- 
mittelenropäischen Cliaraktor. Buche, Fichte, WeifHhirke, Krle und Hainbuche, 
Bergabom. Aber in den niedem Lagen kommen riele der mitteleuropäischen Flora 
fremde Bteneate daaa; neben Qnereui aeaailillora aneb Cerrf« and pnbeaeesa, 
Ostrja cfirpinifrtlia 'die Flopfenbuche), Tilia corduta und tomentosa, Acer tatari- 
cum und Hhus Cotinus, Staphylea, selten auch Castanea ; besonders charakteristiacb 
aükd anfserdem die bi« in die höhern Bergregionen verbreiteten Sehwafakiefer- 
ArtCB, von denen Piana leneodennis ateUenweiaa die Banmgrenae bildet; Pinna 

Blätter d Verein« f. Lan.lesk von Niederösterr. 1888. — Flora von 
Sudbosnien. Wien 18»6,87. Abdruck aus: Ann. d. K. K. nat. flofmus. 1. Ii, 
n. Verb. d. K. K lool.-bot. Ges. Wien 1B8B, 9. 787. — Bbeada Wien 1888» 
8. 577. — ^ Sitz.-B. böhm. Oev WIhs. Prag 1886—88. — Anaflng anf dea 
Yitot. fiel in Bot. Centralbl. XXX, 348. 
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•ilTettrit i»t dagegen teltcD. In einem Vortrage der „Verbaadluugeu " Lai dmn 
BMk in kumr Weite die tlpiae VegetaiioD der Hoehgebirge Beeniene getehil* 

dert. — In Sbnlicher Weiso verdankt die FloreD'iki7ZP xon Freyn u. Brau die 
ihre EoUtehoog einer mehrjährigen Dtirobforecbung dca X4uides durch leUten, 
wthrMtd Prejn die Beetimniiiig der Pflaaien aufllhrto luid dtbei tn weeeotlidim 
Ergiosongen dee Katalogs von Asohereon and Kanitt gelangt« ; als Ausgangsponkk 
der FofBCbnuRen dierito besonders TravTiik. — Velens v«kvg lleisrn in Bulparieo 
haben für die«« bislang noch seLr wenig genau bekannt gewordene Flura sehr 
willige Aofechltteee gegeben. In Hinsicht auf den allgeoieinen pflanzengeographi- 
echen Charakter sind dieselben in einer * ßc<.}>rechiin^' Ton U e c L t r i t z ju 
folgender Weise herausgehoben: die Flora Bulgariens zeigt entsprechend der geo- 
graphisehen Lnge dea Lendee einen Uiiehcbtrekter ane dem keotinentalea Wald* 
gebiete und dem Steppengebiete, oft aber schon roiclilich mit orientalischen Me- 
diterranarten dnrchsetat. ÜberschlSgt man die bisher ans Bulgarien bekannt ge- 
wordenen Oefafspflanxen auf die Zahl von 13C0, so finden wir die gröfsere Hälfte 
derselben, nämlich 830, in den Ebenen nnd niedem Berggegenden Deutschlands» 
manche allordin^s liier nur auf die wSrnr'rn stldostlicLen Gu' .- h-^rhränkt, wieder. 
Uazu kommen noch Ton 316 alpinen Arten wiederum fast die ÜaU'te, nämlich 150, 
•■eh in den dentaohen Alpen Ter, 56 deraelben eind »ngleieh aneb in Nordenrepa 
vorhanden; 44 Oebirgsjiflanzen teilt Bosnien rait den Ost- und Südost- Karpaten, 
wo dieselben ihre Nordwestgronco Inden. Zahlreich Terbreten sind namentlich 
in den Ebenen des Östlichen Bulgarien etwa 116 Glieder der Steppenflora, tob 
denen aber noch 88 sich in Ungarn und Siebenbürgen finden (poutisch-pannoniaeb« 
Arten). Manche andre Arten gehören wohl ursprünglich ^gleichfalls zu diesem 
f lorenelement , z. B. 27 schon unter den mit Deutschland gemeinsamen oben ge- 
•ihlte^ welche ihrer weitem Verbreitong wegen nicht ao anaediliebend eind. So 
bleiben doch nnr 'J^ roin ponti«che oder zu(j;!eich aralo-kagpische Arten über, eine 
geringe Zahl selbst im Vergleiche xur benachbarten Dobrudacha, wo die Ualo- 
phyten nnd Oattnngen wie Aatragaloa erheblich beaeer rertreten eind. Auch ge- 
hören nur wenige der endemischen Formen dem Steppenelemeote an. — Es be- 
stätigt diese Auseinandersetzung die Richtigkeit d^r Zuteilunf^ Bulpariens zu der 
mittelenropäiscbon Wälder/nno auf Blatt IV von iiergiiaus' physikalischem Atlas, 
WO allerdings Kweckmär^^j^ dir besondere Miseblinge-Flortneharakter mit eigenem 
rtrpic!,t!im und endemis« 1 > r Formen in einer eigenen Al teilun^;: westpontischer 
Waldboüirk, ausgedrückt werden möchte. — Velenovskys Au»Ilug auf den 2330 m 
hoben Viteicb Ton Sophia ana gibt eine hflberhe VegetatloniaUise: die hIHicr ge- 
legenen Teile des Berges sind bäum- und «traucLlos, grüfstentcilH mit Flechten 
bewachsen, und weisen als merkwürdige Qebirtcspüsnze des Südens groise Mengen 
von Scleranthua marginatna auf. Anf dem Uipfel finden sich noch einige bis 6 ro 
hohe /apfentragende Binme einer besondem Pichtenform: Picea eicclsa, Tar bal- 
cariica. Dazu auf den grasigen und teilweise moorigen Flächen eine reiche Alpon- 
Jlora von Salix Lapponum. Gentiann nivalis und »elteueu Formen. 

Eine grofse Flora vom siui westlichen Hufsland , an den Grenz- 
gebieten des baltischen und pontischen Bezirkes Podolien — Tscherni- 
gow fte. susammenfaasend , lieferte Sohmalhausen^). Kor- 
■ ohinsky^t^ beginnt eine pflanzengeograpbieefae Skisse dee Onb, 
Bjwan mit Erläuterung der Nordgrenze des Ts« bernosem • Gebietes, 
und Litwin of f 210) gibt einen *Abrif8 der Vegefationsformationeo 
im südöstlichen Steppenteil des Gub. Tambow, Beketoff*^^) Ton 
Jeicaterinoslaw. 



aw) Bot. Jahrb. Sjst. Vlll, Littb. 8. 46—62. — «») Flora von SQdweat- 
Rntel. Kiew 1886 (msa). Ref. Bot Centralbl. XXVIi . 103. — «») 8itz.-B. 
nat. Ges. a. d. Univ. Kasan Nr. 87, und Abb. gleichen Namens, Kasan 1888, I. 
256 SS. mit Karte (russ.). — 310) Arb. d. Petersb. Naturf-Ges XIV, 141-284 
(ruaa.). R«f. Bot. Central bi, XXIX, 202 (1887). — 211) ScripU bot. horti Univ. 
iap. Petrop. 1886, 8. 1^186. Baf. Bot Centralbl. XXXn, 288. 
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Erstere Arbeit schlierst sich au Kosthewnikn!! u-: l Zin^pr Jahrb. IX, 167) 
an und untembeiUet als Formattonen zwei der Steppe, dann die des Sandboden«, 
BalsfrÜBd«, Wilder, Wiaatn und Torfmoore auAcr den kulturell b«dingten. Di« 

Sträuditr- oder Wald^^teppc hat als Repräsentanten Amytrilalus nana, Prunn« 
Cbaroaecerasus und spiuosa, Cytisu«^ bifloru^, Spiraeti crenifolia, CaraKsna frutes» 
cens &c., die Prriemengrassteppe dagigeu die 8tipa- Arten, Arteiuisia austriaca, 
Ceratoearpn« arenarias , Ecbinopsilon sodoides, Polycnemum arrense; aufaerdem 
sind Ton manchen Arten je eine Varietät auf die erste, ji- eine /.weite auf die zweite 
Steppenformation beschränkt. Gräser des Sandbodens sind Koeteria glauca, Digi> 
taiift glabriT Eljmiii gfgaato&t. 

Über Krafsnowa^^^ ^geobotamsohe TTnterauohuDgen in den 
Kalmückeosteppen beriehten Petri nnd Herder. Aggjenko'^ 

erstattet nach Exkursionen des Jahres 1886 vorläufigen Bericht Uber 
die Vegetationsformationen der Taurischen Halbinsel. Die Floren- 
kundc Kaukasiens wird von Smirnoff ^^^), Kuntse^^^) und 

Ba (l (1 e ''-'1*^') gefördert. 

Sroirnott hat schon seit 1880 mit der Herausgabe eines Yerzeichnisaes der 
Kftvka«ii«>Ffl«nsen besoBnen <«. Jahrb. IX, 169); j«Ut b«KiBiit «ia« anderweit« 

sclbHtändine Veröffentlichung:, deren einleitende Teilt; Physio^rnomic tind Ktima- 
tologiö bieten. Kuntze bringt unter dem Titel Planta« orientali • roasica Eeis«- 
«rrun genscfaafUn. 

Aocb die *dante]leDde Ffumeilogü Iktropas bat mannigfacbe Fort- 
scbritte aufzuweiaeo. 

Auf üoffnianns aUgCBieine Abka&dl&ng (Anm. 87) ist hier zurtioksnT«r> 
weisen. Derselbe Verfasser und Dr. Ihne hat die Aufblübzeit der Birne und 
des Flieders (Sjringa) kartographiort^^'), sowie Phasenmittel für Oiefsen xusam* 
n«&g««t«Ut>i0). Staub »>) hat die Zsltpiukte der V«K«tatioB««Btwidt«liiBg im 

nördlichen Uochlando Unsjarns zugamnienf^cfafst. D o c n i n k hat als letzt« 
Arbeit emsigen Fleilsea und als Frucht 3djähriger Beobachtungen reröffentlicht 
efse YergI«ich«Bd« Ob«r«iebt der in RablaBd ausgefohrtan Baobaebtungen ab«r 
den Beginn der Blütenontwickelung der Pflanzen, welche wildwachsend oder an- 
gepflfinzt überall zwischen 44^— GCN. rorkomroen. Herder^S') fafst seine 
langjaLrigeo Uüobachtuugeu auü dum botanischen Garten Ton Peter^liurg über 170 
PflaoafliiBrten snsammeo, untar denen als frühester Termin der Bcblätterung Sam- 
bucas raccmrtsa mit dorn 10. April verzeichnet staht; BU FiBBlBBd T«rttff«BtUekt 
ILihlmann^-) Beobachtuugea einzelner Jahre. 

4. ^Ithntdsrhe Flora, Mittelmeerhindcr un(i Orient. — Christ--'^) 
bat seiuer im vorigen BüricLt (Jahrb. XI, 122) geuuuoteii pÜanzen- 
geograpbiflcben Abbaadlung über die Flora der Kanariecben Inseln 
eise aUgemeinere Schilderung folgen laaaen und spesielle floristnche 
BesuUate kritisch bearbeitet»*). 

Aus den letztern verdient besondere Beachtung eino ano Schlufs zusanitnen- 
geateUte Liste von 447 auf die Kanaren und benachbarte Inseln beschränkten 

212) K. Russ Geogr, Ges. XXII, 1886. Ref. in G. M. 1886, Littb. Nr. 2«»» 
nnd B. J. X, Littb. S. 53 ff. — a") Arb. d. Petersb. Nat.-ües. 1887. 21 SS. — 
»*) Bull, Soc. iinp d. naturalistes de Moscou 1884 ff. — 216) Acta bort. PetropoL 
X, 135~t68. — a») AB« dcnOegeat. Hocbalpen. 0. M. 1887, Erg.-lleft Nr. 85. 
Dazu Pflanzenbo^timraung von Trautretter in Acta bort. Pctrcpol. 1886. — 

Met. Zeitschr., Mira 1886, Taf. V u. VL — ^iß) Ber. d. D. bot. Ges., Not. 

1886, 8. »80. 1») Jebrb. d. K. VBgar. CentrelBnat f. Meteorol. XV, 161— 19S. 
Ref. Q. M. 1887, Littb. Nr. 468. — 2») Soc. imp. d. natural, de Moscou 

1887, 1, 137^177. Eef. G. M. 1887, Littb. Nr. 491, u. Bot. CentraibU XXXI, 
45. — »1) GarteBllora 1886, S. 142—145. — ä») Helsingfor« 1886. 4I». 88 n. 
97 SS. — ^} Eine Frahlingsfahrt d. d. Ksnir. lB««Itt. Bbs«1 1886. — ^) Bot. 
Jahrb. Sjit. iX, 86 b. 172. 
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▲rUn nebat Sigoaturen ihres Vorkotnmeni dMelbst. — Dk .«FriihUagsfabrt** 
vi«d«rholt die im Anaehlafa tn V«bb ttiid B«rthfllot w«itergef{Ihrto Begiont- 
•iatwUung der Inaein. — Quedonfeldta^) BtiHB im Saltaatt Huttkk« ent- 
halten einige floristiacbe Anj^aben über Formritinn^'Ti von Retam«, Chamaorop^ und 
Zizjiibus Lotua. — Im attdlicbea Tooit hat Mayet^) die seltene Aptcrantbei 
giftindeii. 

Baitandier und Trabut^ beginoen, wahrend daa Ton 
CSoison begonnene grofie ,,Compendium Florae atlantioae*' langsam 
Torwarts schreitet, ein gröfseres, zugleich auch von einem Atlit der 
Flora begleitetes Syßtemwerk der algerischen Flora, welchem sie den 
Vergleich der marokkanischen Flora beifügen. Von Trabut^^jj) 
rührt aufserdem eine Zoneneinteilung ** der algerischen Flora lier: 

1) Zone der Olive, sehr ausgedehnt, 2u — 1200 ra hoch aubteigCDd und aich 
mit S, 8 vnd 6 miMbend. — 2) Zone der KorkatolM, 10—1300 m hoch, im Mittet 
hiitifi^' 200 — S^^O m ; jährliche Ref^enhSbe Va — ^ — der ZwerK';i ilme, 

10 — 1200 ro; jährliche Kegenbohe dO — 40 cm. UnterabteilaDgen : •) Zizjrpbiu 
Lotvt; b) grofee Unbelllferea ; c) Erjngiuro campettre. — 4) Zote der Otbonaa 
cbeirifolia, Hochebenen, Sümpfe, Schott« und SalzNcon dea Oatens, 1000 m Hohe. — 
5) Zone der Aleppo-Kiefor. Unterabteilungen: a) Callitria quadrivalvia ; b) Juni- 
perus Gxycedrua; c) Juuiperus pkoeuicea. — 6) Zone der Ballota- Eiche, 1000 bis 
1600 m Höbt (uanehmsweiae 3fi0— STOOm). — 7) Zone der Zeder (Ccdru 
atlantica), 1200 — 1900 tn. — 8) Steppeotone: a) feUige Step|)e mit Stipa (>fafro- 
ehloa) tenacisaima, dem Ualfagraae; b) lehmige Steppe mit Artomiaia Herba-albt 
vaA SeUlebm mit Htlopbytea; e) taiidige Steppe mit Ariatidt punfeii«; d) Qeblet 
der Daya, Tistacia atlantica. — Es scheint diese Einteilun^^ diT Ilerausliildung 
Ton 15 Charakterformationen entsprechen so aollen, und aie ist tielleicht für 
die Methode ein senee lehrreiehea Beispiel. — Biae Reihe too Ezplorattooa- und 
Bskttreionsberichten ataselt aeaet «ad TolletSadiieree botADiichee Mtterltl iowoM 
Ar Alrier als Tunis. 

Aua tipanien iat Ton Interesse die gröfsere Verbreitung des HbododendroD 
bteticum, welches bekanntlich die atlantische Unterart dea Rh. ponticum darateltt; 
ea iat durch Henriques in der Serra do Caramolto, einem Zweig« dee kaililia- 
BiMben Seheidegebirges, aufgefunden^}. 

Durand und F 1 ;i h u u 1 1 ^boapreohen die Grenzen der 

Mediterran- Region in Krank rojch. 

Eine farbige Karte xeigt die Ausdehnung dea typisch mediterranen Anteile 
mit den Haaptfleeken nm Perpignao, Nerboane und Bctiere, Montpellier, Rbone- 
Baasin, Toulon, Cannes und Nizza sehr penau. Die Verfasser Laben dadurch den 
Versuch, welchen ich in den „Florenreichen der Erde" gemacht hatte, daa etlaa- 
tiaebe Küsten^ohiet Frankreichs mit dem Ploreoreich der Mittelmeerllnder in Ter> 
einigen. zurUckt^ewieRcn, indem sie berrorhebetty dafs trotz der xahlreicben medi* 
terranen Elemente des Küstenstrichs bis cur Bretagne doch eine wichtigere 
Florenachoide io dem genannten Bogen Terlaufe. Schon vorher liatte ich auf der 
Florenkarte ron Baropa ein lelbitiDdigee aftdveetfraiicSeiidiee Obergangagebiet 
ahge^'liedert. und \Yfnn dasselbe erweitert und mit Palacky"") viell.icbt als ein 
„gemiachtes" Uebiet (nordatlantiaober Bezirk) beseicbnet wird, ao acheint dies am 
baaten den Tbataacben Reebnnng an tragen , da aieb dieaar Brdatrieh an dem 
waatlichen Mittrlmcergebiet verhält, wie die pontiscbe Flora dazu im Osten. — 
Btrobl^) aählt in aaaAbrlicb ayatematiaeber Weiaa die Flora dea Ätna ant — 



22«) vcrh. n< > Erdk. Berlin Xlll, 440 (I88f,). — ^36) Voyage d. 1. Sud de 
U Tonisie. Par»« lö87. Kef. G. M. 1888, Littb- Nr. 4. — Flore d'Algirie, 
Bd. I Monoeot, It Dleotyl. — Aaeoe. fran^.; Congria d'Oran. Bef. in Bnll. 
Soc. bot. de France, Revue bibl, 18S8. S 206. — Bnletin da socied. Broter. 
IV, US. — a») Bull. Soc. bot. de France XXXUI, 1886. — Öita.-B. d. &. 
bBkm. Oaa. d. Wias., 2l. Mai 1886. — ^) öaterr. bot. Ztaebr. I8B6, 1887. 
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Aus Griechenland entwerfen 0« terra e y o r^ssj II a 1 a c s y '^*} kleinere 

J^loreabildtr, ersterer aus deo loDMclieD loselo, letzterer aus der Landschaft Doris. 
Hier wird tmondm da« Kiom-Oebirge, dmen kalkigM Muaiv sich bi« 7800 Fnfa 

erheben soll, die höchste Erbebang des eigentlichen Hellas, geschildert. Die 
untere, etwa 800 m hoch hicaufreicbende Rpfdon eiitbrhrt völlig des Orastnppicba 
sowie hoher Bäume; vorherrscLend vor alkii audem Artcu smd nur awui; die 
stellenwviaa andnrchdriogliche Dirk ich t« bildende immergrüne und stechend» 
Querens p^pudncocoiffra tiicdri^'OH Buschwerk, urd asch^fraues Ge'^'riijp einer 
Labiale: Phlomis fruticosa. Die mittlere Kegion, bis 1900m sieb erstreckend, 
iai ehanktoirjfliert diireh das TauneBwald Tim Abl«a ApolUida, dtsn OlneD, Pranu, 
Juniperus- Arten , in wasserlosen Bachhettm die riatiitje ifcc. Den Gipfel deckt 
die alpine Flora, mit AusDahme einiger Arten nur in spärlicher IndiTiduenaabl 
Tertreten. Tonangebend ist hier Dapbne oteoides und die kugeligen Stacbelbüscb« 
Ton Astragalus erettcna, auch das meist gaii/c Strei ken übensiebende Marrubian 
relutiuum. Pflanzenarm ist die unmittelbare, fast allein von Ranuriculus demisRUs 
amaaurote Umgebung der Scbneefelder ; reicheres Pflaoxenleben fördern die an 
imlidMB QoetlcB tleb Mmmelndcn Sehneliwisser: Artbi«, AreDtria, 8ax{frtg«B, 
Campanula &c. Bei d«^m ^^•r^^Ieich mit der mitti ' - nropaischen Hocbalpen- Flora 
fällt Tor allem der gänelicbe Mangel der Alpenmatten mit ihren Primeln and 
Ansian, detm das Pehlen der Alpenroaen nnd Cftrex-Hifrete tuf; ebenao feUt 
XrammhoU. 

Hart^'^''^ macht rino Veröffentlichung? über die Flora des Sinn! und siiillichen 
Palästina. In AukeU'^') Studie über die Landcänatur des Westjordanlaiidcä ist 
Mob ein der Fflanaengeograpbie gewidmeter Abschnitt mit Vegetationsskiszell« 
sowie die Erorterunp der Frajie. ob .sich Klima und Pflanzenkleid in historischer 
Zeit Ter&ndert haben. — Stapf'*^') bat als Beiträge sur Flora tob Lfkien, 
Cariefi und MeeepoUnlen die tob Lnaefaan 1881/83 geaanmelteB PftuieB be- 
arbeitet. Luschan bemerkt dazu^'^}, dafs es für Kleinasien in botanischer Be- 
ziehung bezeichnend sei, dafs unter den wenigen hundert ron ihm, noch dazu ohne 
besondere Florenkenntnis, gesammelten Pflanzen 76 neue Arten sich herausgestellt 
hibeii. 

Ebenso machte Stapft) die botaoiioh-systeiiiatiBoheD Ergebnisso 

der Polskaohen Expedition nach Perm» 1882 bekannt und lieferte 

ein anziebendes, auf den Grund botanischer Morphologie geetelitefl 

*Bild der Stachelpflanzen in den iranischen Steppen 

Das Auftreten zahlreicher mit Dornen bewehrter Pflanzen bildet einen der 
an meiateo barTortretendeti Charmkterztige in der Physiogooroie Iraae. Vott den 

fast 1000 in Boissiers Flora »rientalia an findenden Stacholpflanzen entrdllt die 
HStfte auf die irunisch-.n Lander, wo «ic ihre II iuptentwickelung in den Zagros- 
Ketteu , im Elbur« und den »ich darauiciiliefsendeu Gebirgeu Choraäaus ünden. 
Wmiifi; baumartig werdeode 8triaeher gehfiren hierher, viel mehr eigentliche 
niei-rr Dornsträucber ' An;ri,'dalus, Khamnoe Persica, Atraphaxis) und Halb- 
etritucher wie Noea spiDosiäsima, Stachja» und Polygonam* Arten. Sie bilden 
hinflge Beataadteile der Phrygana-PormatioB: bei eiBigen dereelbea Terdorat eogar 
die Spindel der Blütcnstände, z. B. bei Albsgi (Kameldom) und Onobrychis 
cornuta. Bei einer andern Oruppe erfolgt die Dornbildung aus der Umwandlung 
Ton Blättern, wofUr die artenreiche Charaktcrgattung Acantholimon, daon Acantbo* 
phyUum, Gypsophila acerona und Silene tragacantha Haaptbeispieb> von „StaeheU 
rasen" liefern. Dann viile Trai?anthge«tränche, am reichsten im Zsgros und 
Elburs vertreten, wo die Durchmesser ihrer dicbtästigeut von Dornen starrenden 



«») Verb. d. K. lool.-bot Qea. Wien XXXVII, 6.»» (1887), — »*> Ebenda 
XXXVIII, 74.') (Ib88) — ^) Qrundzüge d. Landesnatur d. Wpstjordsnlandei 
1887. — '^^) R Irish Ac.id. Dublin 1886. — a?7) Denkschr. d. K. Akad. Wien, 
math.-nat. Kl., L, U u. LI, 361. — i^) Verh Ges. f. Erdk. Berlin XV, S. 59 
(1888). ^ »•} Denkeehr. Aked. Wiea, matb.-aat. Kl., L, I a> lÄ, 271. — 

Verb d. E. K. zooL.bot. Gel. Wien XXXVIt, aitB.-B. 8. 85. Perriseha 
üuUurbänme a. a. 0. S. 10. 
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Potator Ton 1 dm bit 1 m »ehwuikeii. Auf den Hoebgebirgen bildtn wbiftf- 

aufsteigende, krummbolzartii,' powachspne Pomirn, welc he dorn Srhnpe- und Lawiuen- 
draok widerateben. kn zablreicben Arteo tragen die Blätter selbst derbe Staebeln. — 
Aitchitoii**^} gibt di« Beanltat« dar bei dar Graosragnlierttiif in A^htautan 
gamaohtan botaniaebaii Sadunlniigaii. 

Bsdde, in unermüdlicher Weise an der Durohfonohung JTcNl- 

iatüiu (b. oben!) und des Orients thätig, hat zu seinen „Reisen aa 

der ^ier'iisch-nisaischen Grenze "^2) ein vollständiges Fiorenverzeichnia 

herausgegeben*'^'^), zu welchem zwei kleinere Reiseberichte uad 

geographische Skizzen*^^) als Einleitung dienen können. 

5. Inner- Amen. — Von grofser Wichtigkeit sind die Errungen- 
schaften der ^Expedition Ignatieff und Krafsnow zum Thian- 
Bchan, welche ich schon oben (S. B03, Anm. 50^, zu heriihren hatte. 

Aus den ruaaitcbea Hauptarbeiten, weiche mir uiuuguQ(jiitii »ind, sind bereita 
darah Vortriga Krafanowa*^ und aadra Baricht« die waaantlfahataii Baaiütata in 
die dentscbe Litteratur tibergepan Ken . Sie betreifen Klärung unsrer Ansiebten 
über die während and nach der Eiszeit vor sich gegangenen FlorenumbUdaugen 
vnd nanan Bcaiedalnngao aowohl » Aaten als in Mittalanroptt deran Ploran 
Krafsnow oft in Vergleich zieht. Zustände, welche er im Thianschan gegen- 
wnrtii; horr'irb^'nd ^«e(ibacht<'t, übr-rträgt er auf dif Vrr^angenheit der Alpen und 
uordwiiitä daran aii.^c&cLlosseneo üaue und schreibt ilmcn die durch diese Kxpe- 
dltion in ihrar Eigenartigkait arat ganaaar bakannt gewordene Formation der 
Alpensteppen als vnrhat:dcTi cew^tn zu; der,n auch im Thianschan hat eine 
nächtige (Jletscherontwickelung geherrscht, aus welcher sich aber unter dem Ein- 
flnoaa aadam KHtoaa und andrer Baaiodalvngabedingnnf en atwaa waaaDtlieh andraa 
als in Europa bat herausbilden müssen. — Kin nurkwtirili^jcr Gegensatz dw 
Fomaationen besteht in der Gegenwart darin, dafs im Thianschan alle die Torf- 
moose begleitenden Pflanzen (Vaccinium- Arten) und überhaupt die Moore fehlen; 
es fehlen ferner auf dan falaigen (iihängen Saxifragen und Zwergweiden, Khodo- 
doudrnn, Dryas; 8 im ganzen gofundene Oesträuche bilden keino mgne Formation. 
Die Alpenweiden doa Thianschan herrschen in den mittlem Ketten und beatehan 
am Oraaraaan atit graatiah bahaartan, in dan Alptn salinen SUnden; Dalphiaiain 
caucasicuni , Pulsatilla albaca, Aster alpinus und Leoiitopndium herrschen vor. 
In den südlichen Kotten dagegen sind in ihrem Aussehen an die iiiuerasiatischen 
Wttataii ariaaarada Alpanatappen anr ttbarwiaganden OaltunK K'^'i^'ngt. in denan 
Basan von Stipa orientalis und capillata, verschiedene Artemisicn und Conifaraa 
weit voneinander entfernt auf rltm trocknen, staubigen üoden stehen und St'-ftpen- 
insekten zwischen ihnen herumlaufen. — iiei einem vergleichenden Überblick über 
dia Floren des Thiaaaaban, daa Altai, Himalaya, der anrop&iaahaa Alpaa and 
Poliirländer stellen sich zunächst K^gon 1 5n Ali)eiifc>rnien ah gemeinsam mit 
Kuropa heraus; alle diese aber gehören sa den in den Alpen, den Polarländeru 
and im Thianaeban gamainiaman Formalionan , fiadan aich alao aueb in Skandi- 
navien &c Die in Europa fehlenden, mit dem Altai und Himalaya gemeinsamen 
Arien sind teils hocbalpin (nival), teils bilden sie einen Bestandteil der in Europa 
fehleuden Formationen von Steppen und Hochplateaus. Aufätr duu weiter vcr- 
braitatan Formen sind aait laoga endemische oder nur mit dem Altai gemeinsame 
bekannt. Die letztem geh<Sren zu den verschiedensten Formationen und zei<ren, 
dafa seit der Olaaialseit die Flora des Thiaoachan näher zu der altaischen 
atand and Toa dar anropaiacben atwaa abwaieht. 

Floriatiacha Eiaaalbaarbaitangan ajatamatiaehar Art aaa Tarkastaa liefartan 



Transact. Linn. Soe. Loadoa 1888. 139 SS. mit 48 Taf. u. 2 K. — 
^^♦2) Leipz. 1886. — 343) Pauna u. Flora d. südwestl Kaspi-Qabiota (Leipz. 1886), 
Abt. IV. — a**) U. M. löbä, 5iö4, und ib87, "itb. 269. — ^) Jahresber, d. 
schles. Qea. f. ratarl. Kttltnr, 8. Das. 1887, S. 800. Varh. Gaa. f. Erdk. Barlia 
XV, 866 (1888). 0. M. 1888, 67 n. 148—169. 
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all ForUetsang frflberer ArMt auf dfetm Qebiet« Ragel*'^ und Pfanehat^''); 

eine Notiz der Steppenflora am Ralkasch-Sce pah \'^^ Jt-nko^^s^ Oatizen- 
mttiier machte eino ZuaammeoatelluDg der Bäume und Kulturpflanzen Ton 
Kaaebmir*^. Die Aufoahineii von Carey^O zviaeban Altyn-tag, Lobnor und 
Cbotan, welche 80 Tage lanj; durch ^änslich uQbewobntaa Slappaagabiat giasan, 
ergäDzcD die allgemeine Kenntnia der Landeanatur. 

6. Sibirien. — Auch hier sind Krafsnows^^) *Arbeiten über 
die Flora dpa Altai von profser Bedeutung, und os' i?t sehr erfreu- 
lich, dafs Herder^-'i-) diese und andre durch auszugsweise Mittei- 
luDg der deutschen Lateratur zugäogUcher macht. 

Krafenow Tniraidate eben Hoehaomroennonat d. J. 1888 aar floriaiiacben 

Anfnahme des Altai Ton Barnaul über die an der Katunja gelegenen Schneeber^e 
bis rur Buclitorma. von da bis zum BjeUirha und über Schlarixfnbrrir mch Barnaul 
zurück. Dem Auftreteu doDiiniereuütir Üüuiiie uud der Att&brtiiluiig der berrscben« 
den Formationen wurde atets die Hanptaafmerksamkrit gewidmet. Die Läraba 
ist j0<lon fall ö der wichtigste Waldbaum, nach ihr die Fichte. Die Pichta- Tanne 
bildet Haine und kommt vereinzelt vor. Die Zirbelkiefer erztreckt zieh Ton 
850m bi« anr Waldgraaa«. — Dia awaitganaanta Arbait KTaCmowa beapriebt dia 
FIoreneDtwickeloDgsge&chichte und die durch fossile Pflanzenresti- nnclig» wiasene 
Kf hr starke Ausbreitung der Steppenflora m der Gegenwart gegenüber der rer- 
zchwundenen reichen Waldflora mit Eschen, Walnüssen, Buchen und Ahorn- 
binanaii. 

Auch aus den lUteni Arbeiten von Martjaoow^) über die 
PJora dee MtnueunAkisohen Landea (am obenten Lauf des .Tenissei) 
und von Preinus^^), welcher einen Pflanzenkatalog des Gub. Je- 
nisseisk vpri'fTfnlHihte , teilt Herder an frleicher Stölln Auszüge 
mit. Ii e b e d I n 8 k y *^^) gibt eine allgemeine Vegetttliüusansicht aus 
dem Gub. Tobolsk. Ferner liefert Golde^^) eine Aufzählung der 
i. J. 1884/86 in der Umgebung von Omsk gesammelten Pflanzen. 
Aui 11 aaoks HinCerlassenichaft^ wurden die Materialien lur Flora 
dee Wilui-Bexirke TeröffentHoht. 

Maacks Sammlungen hatten schon frtther dem ayatematischen Teile einer Flora 
dea Wilui- Ocbictis zu Onnide ^;elfj;pTi , we'cbe i. J. 1871 Meinshausen in den 
Beiträgen zur Kecinlxtiä tk-s rkUSäii>cheD Reiche« ?erütieutiichtü. E» ist sehr will- 
kommen, wann genauere Florenkeontnfa aaa dam waitcn sibirischen Oebieta 
Arealgrenzen und Vfrliriitungsbedin^run^pn kennen lehrt. — Die früher fJahrl). X, 
167) erwähnte ajatematische Bearbeitung der von Hadde und vielen andern im 
Saflieiiaii Sibirian avaamnaDgabraclitan FHaBaanaammlaogen dnreh Hardar bat 
dia Qnippa dar Mottopatalao Toltaodet^. 

7. Mandid^um, (^ma^ Japan. — Die noch immer ungenügend 
bekannte mandschurisch- chinesische Flora bat weitere systematische 
Förderangen erfahren. 

^ Dcseript plantar, nov. Monographie von Eremostachys , AUium. Acta 
horti Fetrop. 1886— Ö7. — Ann. d. sc. natur., Ser. VI, Bd. XV, XVI ff. — 
MB) ScripU botan. d. Paterab. UaiTera. 1887. — ^ Hitt. d. K. K. gwgr. 0aa. 
Wien XXX, .^iTO (1887) — Prt.i-. R. GeoKr. Snc. London, Dezhr 1887. — 
^} Arb. d. Fotersb. Naturf.-Qes. XIV, Ueft 1, S. US; und ScripU boUn. horti 
vniTara. imp. Petrop. 1 (1886), 181— 109. — *8) Boten. Jabrb. Syst. IX, Littb. 
8. 38—67. — «53) Arb. d. Naturf.-Ge*. ünir. Kasan XI, Ueft 3. — 2M) CaUl. 
plant, in jjub. Enisseyensis nonn. locis coli. PoterHburg 1R81. — 2.%^ Denkschr. 
d. westsibir. Abt. d. K. russ. geogr. ües. , Ueft 6 u. 7. Bot. Centralbl. XXVI, 
77. — *M) Saripts bat. bt naiv. imp. Petrop. II, 41 (1888). — ^ Dar Wilalaaha 
Bas. d. Onb. Jakatak, Bd. IL — »») Acte borti Patrop. X, 1—82 (1887). 
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M a X i m o w i c z ^) Mtst leiDe wertTollen , nipKrfach genannten Pflnnzf'nheftr- 
beitODgen fort (s. Jahrb. VlU, 254 &e.)t ebenso i ran che t^) die tod Darid 
BKMBBieBgvlnnielitoii PflratvnraiDiDltiiigMi «nd aolrbe au TniiiiaD («. Jibrb. XI, 
119). Zugleich ist über auch, da »■» an t-incr rliiiH^sischen Flora überbatipt noch 
fehlt, in Kew wonigsteos ein nlndex Fiorii« •loeDsis'* seit 188ß in Arhoit von 
Forbes u, Hemsley 2**), ron dessen 8 Teilen die Hälfte jetzt vollendet ist 
und ein wertTollea Grundgerttst der floristischen Landeskunde Chinas darat«llt. — 
Von weit'rn Errungetschaften sind liie lian chinesische Binnenklima eröffnenden 
BeobachtuDgen aua dem Jang-t8e«Kiang> Bassin zu nennen^}, die durch James^^ 
iMkinnt gewordene PhTeiognomfe d«r Orentlradicbnft von Koren, diednreh Wood« 
thorpes Expedition^') i;ew(inufnen Reobac]lturi^:en der im Qucllp« hii t des Ira- 
waddi tief hi-rabgebe&den Khododeudren und ScLoeebedeckung, und Morrisons 
Abhtndluug über df« Plön d«r iadlleheii llABdicbnreiM^). 

Rein^ hat in fdnmn groAwo, Japan gewidmeten Werke, Bd. II 
(TgL Jahrb. IX, 179) anter dem Kepitel der Land- und Foratwirt- 
■obaft ittr die botaniaohe Landeeknnde wiobtige Barlegongen ge- 
bracht. 

Das Oripiticllo derselben in Beobachtunf;: und mpthodischcr Olicdcrnng des 
Stoffe« Terleiht ihnen bohen Wert; augleich zeigt sich darin als in einem aus- 
goeeiehiieten Beiapiele, in weleber Weise ein weitsiehUger Oeograph nnter dar 
Landesnatur die Cirutnhü^'e der Flora und Landesvcgetation im Anschlufs an die 
klimatischen Terioden , dagegen unter der Landeskultur die dienstbar gemachton 
wichtigen Pßanzenarten und die Herstellung der einen Hauptteil des Landeswohl- 
nttndes ausmacbenden Rohstoffe aus ihnen /.u hehut d* In waifs — also nebin der 
wissenscbaftlichon Tiotaink di«' txht.ischo Warenkunde in Nahrnngserzeugnissen, 
UoU- und Textilindustrie als Züge des Wesens eines Landes terwendet. — Bei 
Anblblnsg der NibrpfltBsen ist nneh den Heimatifngen grobe Beechtnng 
geschenkt, so numentlich (S. 02) dit- An^'abe. daff* der Mais nicht erst Chcr 
Osteuropa and Sildasien nach üstasiea von Amerika aua gelugt sei, in ihrer Un- 
haltbarkdt gekenntelebnet. — Die KartoiTel ist, ohne dafe eine gananaro Zeit- 
angabe au ermitteln gewesen wäre, als durch die bollündische Kompanit aingefiihrt 
lu betrachten; die f>wi!df Kartoffel Jini'n-jA-» dagoi^en, Dioscorea jnponic«, ist in 
den UUgoI- uud liergwalduugeu des Laiiües bis ^u 6üO m Hohe sehr verbreitet 
nnd am beliebtesten Interessant und der Rohstofflebre snineist neu sind auch 
die Angaben über die Verwendung der Seotarif^e, welche auf J>-.so nächst Fi<?p};rn 
den wichtigsten Ausfuhrartikel nach China bilden; tod den Agar-Agar liefernden 
Tangen werdaa (8. W) Ar Japan 16 Arten anf^eallilC, wUirend man aonst diesmi 
Leimstoff nur tou Oi^'artina spinosa u. ahnl. herrührend anzusehen pDegte. Dafs 
dem Thee ein ausführliches Kapitel gewidmet i'^t, bedarf kaum der Hervorhebung, 
wohl aber, dafs auch die botanische Beschreibung («einer lU^seD eine lehrreiche 
iat. Erfreulich ist es, die frfihern Schilderungen des bocbrordienten Beisenden 
fiber die Ginseng-Pflanze nun such durch Holzschnitte ergänzt sehen, und dera 
BeL ist nie zuvor die Methode der Karaplerbereitung irgeuUwie so klar gelegt 
worden. Unter den Tsstilpflaaaen steht der Hanf mit Beekt obenan : «wie der 
Flachs im alten Ai^yplcn, 8o wurde der Hanf in Japan schon vor luehrc-ren tau- 
seoU Jahren angebaut und lieferte Tor Einführung der Seide und Baumwolle aUen 
Btindan das wiohtigata nnd den meisten Bewohnern das ausschliefsliehe Beklei- 
dnnganaterial''. ?ol)'gonnm tinctorium erhält als wiobtigste original-ostasiatische 
Parbpflaoae ebenfalls aina ansfobrliebe Behandlung. — Zn der schon Tor län* 

^) Mölangea bioL da BuU. de l'Acad. imp. d. sc. St-Pit«rab. XII, 415 (188«) 
nnd XII, 718 (1888). — SW) NonT. Arcb. Uns. d'biat. nat, Paria 1887, nnd 

Bull. 8oc. bot. de I rance XXXllI ff. — M») Joum. Linn. Soc, Bot XXll u XXlll. 
London 1887 tf. — '•»"•-) G. M. 18H7, Littb \r. .'.3?. — aw) Thft Long Whits 
Mountain. London \m^. Ref. G. M. 1888, Littb. Nr. 304. — ^'«; Vorh. Ges. 
f. Erdk. Berlin XIV, 72. — 365) xn 0 ardners Beriebt Uber Liaotung und 
Manrischnrei (ßluebook C. 4594). Siehe 9. JL 1886, 81. — Jupan aaeh Baisen 
und Studien, Bd. iL Leipzig 1886. 
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geror Zeit bekannt gegebenen und dem Verf. zugänglich gewesenen Litterntur Über 
Waldbäume und Hölzer Japans haben »ich in allerjUn^jstfr Zeil Mitteilungen dor 
Japanesen selbst gesellt, welche zum Teil an deutschen Akadeiuien ihren geitihrten 
Untergrund gefundon lialKn. — Die DanteliOBg der * Pflanzenzonen Japans 
durch Jo Tanaka*'") vermehrt die pflanzeDgeo>»raphi8cV o Krr:itniM in höchst 
erfreulicher Weiae. Drei zusarameohangeode Zonen, benannt nach (Jharakt«rbäamen 
Jt\vM Wightküft, Pium Thunbergii, ?•§ at tilvatira, tnid «fa« Zwiaeheiisotid folgen 

von Süd nach Nord auTeinanJer, und dio Bcrpländi-r von II(,ndo (Jofao ist nicht 
mit dargestellt) bieten zwei Bergzonen Kaum, benannt nach Abiea Veitcbii and 
Pinna Cembra. Ks ist interessant nnd bezeichnend för den Obankter der boretltn 
Flprtngebiete, dafü /.wti Namen ebenso in Deutschland hätten Anwendung finden 
kSnnen, dio Zone der Buche und Zirbi-lkiefcr ; dio vorhandene starke Ver<!chieden- 
beit zeigt dann übrigens die rerToUständigte Liste der Charakterarten. Man sieht 
n»tehw«r, dali in Darttellwigmi diwnr Art das Material dargeboten wird, rni 
pflatizenf;:ongrnphischo Kartographie auch aufserhalh Kuropas auf denjoni^fn Stand- 
punkt zu bringen, welchen ich in Berghaua' phjaik. Atlas für die besondere Dar- 
atallung Europas naeit vorbandanem Qncllenmateria] atenehmen konnte. Ba tehliellit 
sich thatsächlich und durch glücklichen Zufall die angewendtte Metbode der Be* 
nennung und Cbarakterisierun;? loider einander so fremder Arbeiten innip anein- 
ander an. — Diü gleichzeitig von Hann''''") herausgegebenen klimatolugibchen 
Karten Japans lassen wertvolle Vergleiche zu: die Nordgrense der attdlichen Picni' 
Region ist charakterisiert durch Iß" Jahres- und 6" Januar-Isotherme mit gleich- 
zeitiger 200 cm Übersteigender Kogenmenge. Die 0** Januar -leotberme geht, wie 
daa anob in Europa dar PaU iat» mittan darcb dia Bnebanaon« bindnrch, nnd di« 
Sftdgraaaa dar latatam Itagt etwa bei l4*Jabrea- nnd -f-S** Jannar-Iaotbarma. 

8. Ahiküj Kolumhüi und Kanada. — Die von John Macoud'^ 
bearbeitete Oesamtflora des grofBen Gebietes bat die apetal blühen* 
den Dikotylen und alle Monokotylen vollendet. 

Im Anschlufi« an den Bericht über die ersten beiden Teile des wertrollen 
Werkes (s. Jahrl». XI, 130) seien einige Auszüge aus der in ihm zur Schau tre- 
tenden noranstatistik mitgeteilt. Dar 3. Teil anregt dnrak die hauptsächlich in 
ihm zusammengefa/.sto Bnnroflora Kanadas &c nns' r Interesse. Drei Ulmen folgt 
Celtis occidentalia , welche Macoun als dio bemerkenawerteate Verbreitung der 
Dominion anfvafaend arklSrt, indem aie biar nnd dort aaritrent immer nur in 
weniijen Exemplaren an gleichem Orte vorkommt; ihr schliefst sich Morus rubra 
am Krie-See&c. an, 4 Carya-, 2 Juglans- (cinerea, nigra) Arten. Von Kätzchen- 
binmen: 9 Birken (einsebliaralich der Sträucher), 4 Erlen, 1 Carpinus, 1 Ostrya, 
t Corylus, 11 Qnercns, 1 Caatanea, 1 Pagus, eine Menge Weiden, 6 Pappeln; 
von Nnriflhölzern : 4 Thuya, 4 Juniperus, 'i Taxus, 10 Kiefern, 4 Fichtfln nnd 
4 iunntu neben 3 Tsuga und Pseudotsuga Douglasii und 3 Lärchentannen. Ea 
gabt hierana dar groba Banmraiebtnro aneb noeb in Kanada von aalbat harror, 
und mar rhn rler «üdlichen, zum spezifisch nordamerikani-schcn oder arktotertiaren 
Florenelement gehörige formen rarbretteo sich in anbetracht der atrengen Winter 
bamerkaaavart weit naeb Norden. Dafa dia malitan Arton dar paaifiaeban und 
atlantischen Gestade verschieden sind, iat allbekannt. — Unter 15 Gattungen der 
Orchideen zeichnet sich Habenaria mit 20 Arten ans 31 Janeus- und 8 Luzula- 
Arten, ü Eriophorum, 187 (1) Carex sind dio artenreicbsten Formen des arklisch- 
boreal verbreiteten Floranalamanta. 863 Graser schliefsen und bringen dia Ga* 
aamtzabl von Di- and Monokotylen sowia Nadalbdlaarn aaf S0ö6 Arten. 

Durch die von der Regierung unternommene weitere Durch- 
forschung Kanadas worden kartograpbieche Werke mit Vegetations- 
grenzen der ßäume getördert '^'^^) \ ferner erscheinen PÜanzenkatalo^ 

^7} im Auaauge roitget. in G. M. 1887, 8. 161 u. Taf. 9. — ^) G. U. 1888, 
8. S89, Taf. 17. — Oatalogne of Oanadian Plante, part JIl. IV. Montraal 
1886 — 88. — ^) Sieba G. H. 1887, Littb. Nr. 18 n. 818: Gaolog. aad Hat. 
Hiat. Snrray of Canada. 
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und Berichte über klimfitische Vegetationsentwickelung in Gor- 
dons^*^') Hu'isons-Iiay Rej)ort, Dio geographischen F'orschungen in 
Alaskas grolser (iletscherwelt durch Elliott^^^), Wright^^S") 
S e t o n - C a r r274) sind insofern von Vegetationsinteresse , als sie 
die innige Berührung einer kräftigen boreolen Flora sowohl in Holz- 
pflansen als Standen mit Eisbergen unter dem Einflalä einea mari- 
timen Klimas xeigen und vielleidit lehrreich sind fUr unsre Vor> 
stellangen vom Eisseitzustande in Skandinavien und ICitt^europa. 

Zwt i klciiK^ro Flnrrabilder der stlantiscbeo Gestade sind die Flora der kloinen 
fransüsitcbea losel MiqueloD ?od Delamare^'^) mit Topographie uDd Kliioft- 
lologio, ferner eine von Jan et Maeoan*'*) gegebene Übenielit aber die Aa- 
einaDderdrSngUDg arktiacher Arten an der James-Bai, MI d«0 Oastadan Uid auf 
den kleinen loeeln zwiaeben 51** and 55^ N. *^ 

9. MitiUrti Nordmnmia. — Asa Qray hatte etwa die Hälfte 

der grofsen Flora von Nonlamerika in besonderer Berü' k-'ii< l!tifTiing 
der Vereinigten Staaten vollendet, als er vom Tode ahgeruten wurde; 
glücklicberweisn wird die Fortsetzung des unentbehrlichen Werkes 
nicht liegen bleiben. 

Ana dem weeUiehen Oebirgsanteil liegt ein faftbeches Bandbndi für die Flora 

der Kocky>Mt9 darcb Goulter^'^) ror, welches daa ganae interes«ante Gebiet 
zwischen der britiacben Grenze im Norden und Neu-XUxiko im Süden zusammen» 
(hiiit. V.s bci bei dieser Gelegenheit bemerkt, dal» der Vorf. moiD Florengebiet 
«Mont!i!m<> in den Florenreichen für za wenig awfkngreieh erklärt, indem die 
tex!XM'-* l-nordaiii. rikariisclie Cl.iirukterflora nirht sn weit nach Norden sieh voll 
erstreck«?, als aas der Begrenzung herTorgrhen würde ^'■^). Der Umfang seiner 
Flora aebeint daber einer natBrliebem Oebtetaabgrenzung zu entaprecben, wdiehtr 
man dann Lcsser den Namt n Rocky - Mt^. - Gebiet als Montana geben konnte. — 
Die Flora des Yellowstone - Parkes behandelt Tweedy^) in Bchilderung der 
Tegetationsregionen, Onteraebeidung der Wald-, montanen und alpinen Bleuente, 
und Unteraacbnng der Flora in der Umgebung der heirsen Quellen. — Vaaey^^) 
bat im Auftrage die Steppen - und Wüstenhncbflächen westlich vom 110." h. in 
Kansas, Nebraska^ Colorado bereist aar 'Untersuchung ihres Oraswuchaes und der 
IfSftiebkeii von Viebmebt. Die Cbarakterfeiemncf der nordamerik. Steppenveg«- 
tation eiitbillt eine kurze Übersiebt ohnr neue (Irsicbtspunkt''. Der Bcricbt i;ibt 
die Möglichkeit erfolgreichen Ackerbaues im Bereich der BewäaaerungsfaUigkeit 
an. Der Vlebatend wird aieh aebr TergrSfaem kSnnan, wenn die gewShntlehatea 
wilden Gräser daseibat, Boutelona oligoatacbya nnd Bucbloe dactyloides, durch 
besser deckende Art^n ersetzt sein werdf-n ; sie macbeti jetzt 75 — 9i) Pr' .^ der 
Grasnarbe aus, äiud zwar gute Futtergrüser doch von zu niederm und von zu 
sehr steppenartigem, d* b. In woit getrennten Bttecbetn aleb entwiekelnden Wncba, 
Die Cbaraktergräsor (neben den beiden genannten Agropyrum plaucnm, Andropopon- 
Arten, Panicum, Oryaopaia &c.) sind abgebildet, zugleich aber auch in dea Verf. 
frllbern Sanmelwerke (t. Jabrb. XI, IIS unter Nr. 49) an finden. — Ans den 
südlichen Steppen macht Hill^) Mitteilnngen Über die mitten in der Prärie von 
Texas (as— 35"^.) anftretenden awei schnalen Waldatreifeo, welche an die beidm 



Rep. of tbe Hudaona- Bay - Kxpedltion. Ottewa 1886 ff. — •^^) Alaska 
and tbe SeaMsI. London — '^•^) Amer. Joum. Sc. a. Arts XXXIII, 1. ~ 

Shorea and Alps of Alaska 1887. — Flora Miquelonenaia. Lyon 1888. 
Bnll. 8oe. bot. de Franeo XXXV, S8. — Boten. Oaietto XIII, II». — 
277) Synoptical Flora of Nortis America I. II. — 278) Manual of tbe BoUny of 
tbe Rocky -Mt.- Region. New York 1885. — 2™) Botan. Gazette XIII, 103. — 
»D) Flora of the Yellowstone Nat. Park. Wash. 1886. Ref. in B. J. YIIl, Littb. 
8. 25. — 281) BoUn. Gasette Xill, 2.')8-'2i;5. Uopart of an iSTSstigatton of 
tbe Grasae« &c. Gorornm. Print. Wash. 1886. — 2S2) Amor. Jonra. So. a. Arts 
XXXiii, 291. Ref. in 0. M.. 1888, Littb. Nr. 47. 
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Zonen sandiger Schiebten gebunden sein lollra, welche durch Denudation aus den 
Torherrschenden Kalketeinscbichten an die Obarflielit g»bneht Würden. — Ein* 
gehende P]inzdlarbeiten sind aus der Flora ron Minnesota, an? Mittel • Illinois 
(Peoria), Kalifornien und den dortigen Kiisteninseln erachiecen. Im SoTTsy von 
llfiiBMotaf benntftgtbaB von Wiaeb«ll»), wmrm tebon frllbtr florittiielte 
Ati^^'a^i'^n in Avn Jahresberichten aus der obern >fiss'.ssiii;)i - I'r ^'iim im Interesse 
der f orstwirtachaft gebracht, Liaten der beobachteten Bäume ausammeogestellt« 
Yagatafioiislfaiian Ton Pfama Strobiia, Baakafana nad Tboja oeeidentalis entworfen, 
bia im 12. Jahresbericht fQr 1883 in Abt. YI ein roUständiger , 193 SS. langer 
Pflanaenkatalog mit Karte über Wald- uv<\ Priine - Verteilung erschien. Das 
Bulletin von 1887 enthält oioe Liste vom Lake buperior, und im geologischen 
Teil« (It 188S) iat atae anafahrliche Orensdaratallaag d«a Waldaa aatballOB, naab 
welcher meine Abgrenzung in Bergl. iu-' y^ik. Atlas zu Terbessem ist. — Dia 
erste Bearbeitung einer * Flora Peoriana aus dem mittlem lUiaoia doreb Brendel 
war im Jahrb. X, 176 erwibnt; jetat bat ibr Verf. aia« eafUaebe neee Ausgabe 
Teranstaltet^). Sio teilt das Land in die mafsgebenden Formationen ein, bringt 
reiche klimatische Darstellungen auf Grund eigener IangjRhrij_'er Pfinhachtung. peht 
auf die geologische Fiureuuntwickelung und auf eine sich darauf gründende itiio* 
tailniiK deir nordamerikanischen Gebiete ein and äothält eine aaafftbvliabe, familien- 
weise angeordnete Liste. Die Auseinandersetzong der Wanderungen und Uerknnft 
der einzelnen Florenelemente, welche in ihrer Verbreitung von den AUegbanja 
und aam Norden, Weeten uad Ostu betracbtet werden, knüpft an die Bicbedeckviig 
an. AuB Kalifornien liegt die schöne * Abhandlung von S emier ^'^) über die Ver- 
änderuDgen, welche der Mensch in der dortigen Flora bewirkt hat, vor. Solcher 
Abhandlungen bedürfte es aus allen Ländern, um Karten mit reicherem Material 
und auf bessere Qaellea geatlltat au verfertigen, wie sie die Idee der Kttltarkarla 
im Atlas der Pflantengcogrtphie sur Aufgabe Btellt. Es stellt sich herau« , dafs 
Kalifornien, wie viele im Urzustand vorgefundene Länder, nicht nur die bokasute 
Meag« enropSaeber KaltupflaBaen in rieb aaf Koiteo der beiflaiaebea Vegetation 
aufgonnmmen hat, eondern dafs seine einheimischen Arten manches Produkt liefern 
oder liefern können, welches von der europäiachen Kultur bisher unbeachtet blieb, 
waiabaa aber die aatttrliebaD BilfMiaellen dei Landes reieber, ala naa aonst mat* 
mafara ktonte, erscheinen läfst und vielleicbt auch zur Bereicherung und Auf- 
besserung der alten KuUurschätze dienen kann — Le C o n t c^^^*') und ü r»'fn e^*^) 
lenken die Aufmerkaamkeit auf die vor der kaiiiornischen Kü»te gelegenen kleinen, 
wma. Teil erst in dar Qaartiraeit Tom Feattaada abgetrennten Inada aod aof die 
tjnt' r N gelegene, mit endemiaeben Arten und einer Palme rersehene Insel 
Guadeinupü; die Flora letzterer Intel war früher schon durch Sereno Watson be- 
kannt gegeben (s. Jabrb. VII, 236). Aaeb dia KflatMinsela beben raerkwttrdig 
viel endemische Formen, «ufser diesen nur noch echt kalifornische Arten, so dafs 
die Vcrfassor in Erinnerung an die Wirkungen der Eiszeit auf diesen Inaela dia 
alte, pliocäne Flora Kaliforniens vertreten sehen wollen 

Deu Scblula dieaer Abteilung mag der Hiuweie auf eiue inter- 
enante ZaiunmeDBteUung der Nahrungs* und Faaentoff • Pflanien 
bei den Indianern Nerdamerikas im Katurznatande dureh New- 
berry^) bilden, der in ibr seine vor einem Vierte^ahrbundert 
bei fast 40 Indianeratämmen gesammelten Beobaditungen geaammelt 
und dadurch einen wertvollen Hpitrrig zur Würdigung <!pr -natür- 
lichen Ililifl^uelleii vor dem Eindringen europäischer Kultur ge- 
liefert bat. 

Es werden Mitteilangen ttbar den Uaia gemacht, Bohnen (natar Hinwab aaf 
deren amerikaniscba Heimat, aieba obaa Wittmaek, Aam, IST), Paoralca and 

OeoL and Katar.-^Hiet. Snrrey of Mianaeota. Aneaal Reporte and Haapt* 

werk I (188G). — »*) Hnra Teoriana, Peoria 1887 (89 SS. 8^, und Bull. Sc. 
Assoc. Peoriu 1887. — ^''j G. M. 1888, S. 2:50 tf. — Araer. Journ. Sc. and 
Art» XXXiV, 457. — ^) Bull. Calif. Acad. 1, 214. Ref. in 0. M. 1887, Littb. 
Nr. m. — ^) Pepnlar Seicnaa Monthly, Nov. 1887. ^ 
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CamftMia Mcttlmt*, Pencedanam farlnottiin , Apio« und Heliantbns taberoaaa, 

Hcl. annun», Wyethia robusta Dann Ober die Nufss - Kiefern , Ton denen 7 über 
▼erscliiedene Distrikte verteilte Arten aufgezäblt werden-, die wichtigste ist be- 
IttDiitlieh der Pifion, Pinitt «dnlia. Dun Bo«b Miel» von OMtanopaia md Ja* 
plüTi? Früchte ton Pnrtrpn werden penosscn , zumal von C'^r'-Tig j^ij^aiiteus , ans 
gelben Toichroson - Samen Mehl gewonnen, wie die Siidaroerikaner die Victoria 
rofia braatMO. Die Bcoatiniig des wilden WaM«rrelt Zismlt ftqoftU«« iit sehon 
langer in die geographische Litteratar eingedrungen, ebenso die mannigfache Ver- 
wendung der Agaren zu Nahrung and Fasern ; letztere liefern anrserdem und 
weiter im Norden Yucca und Dasylirion texanam. Zahlreich sind die Beeren- 
pfitllt«ll. 

II. TropUeh« nnd mstrale Floren. 

10. Sahara — JraÜen. — Nur aus Ägypten, dessen Flora dieser 
Abteilung untergeordnet wird, sind böchet bemerkenswerte ^Yer* 
mehruDgen unsrer pflansengeographischen Kenntaki su beriebten. 
Ascherson und Soh weinfu rth^^) haben einen 1357 BlOten- 

pflanzen umfassenden Katalog veröfTentlicht. 

Derselbe verTollstSndigt die xnerst im Jahre 1807 in Srliweinfurth« Beitrag 
cur Flora AtLiopiena reröffeutlichte Liste und beKeiclmct die in den dazwitchen* 
liegenden zwei Jnhnebnten gemachten Forschungen. Sehr iweekmifoig tat der 
Hinweis bei jeder Art auf die BeflcbrcibuTig in Boissiorg Flora orientalis, ebenso 
die Uinsaffigung der einheimischen Namen in 5 Dialekten. Folgende 5 geogrn» 
pbisebe Abaebnitte werden nnteriehieden : medftemner Streifen « Nil-, Oeaen*, 
Wüsten • und orythräischcr Bezirk. — SS endemische Arten, zu .38 Gattungen 
gehörend, werden S. 181 für sich zusammengestellt. — Kleinere Kinzelarbeiten 
derselben Verfasser sind Schwoinfurths ^) Notizen über die wahre »Rose 
von Jericho« Aiteriscus pygniaous und die ForacbvDges im Fajum sowie iiQ ara- 
bischen WU<4tenplateau Mitteligyptens, femer Aicbers oae^) Beriebt fiber die 
nördliche Istbmua- Wüste Ägyptens. 

In umfangreicher * Bearbeitung liut Volkens'^^) eine ganz 
andre Seite floristischer Forschung eröffnet, indem er die biologi- 
scben Besiebungen der WOstenflora zu Klima und Standort auf Grund 
physiologiscber Beobaobtungen an Binxelbeispielen darlegte. 

Schon in rorläufigen Arbeiten^) hatte Verf. seine Methode ansei nandergeaetst 

nnd wichtige Re«?ultatt' mitgeteilt E<i i^t merkwürdig und «engt Ton einer un- 
richtigen Auffassung davuu. welche Ziele der heutigen FÜausengeograpbie — von 
der Systematik habe ich hier sn eebweigea — schon seit lange l^endig Tor- 
Bchwoben, d&U Volkcns die hhon, wcUbe er gnnz richtig von der «Vertiefung der 
Floriatik*» hegt, für überhaupt der Wissenschaft fremd und neu halt. Die Ziele 
sind BCboB oft genug mit nnsnllnglieben Mitteln ni erreichen gesucht , welche 
erst durch sichern Ausbau der physiologischen Anatomie zu gewinnen waren; und 
was ich in diesem Bericht unter T^Riologie" %-ielmalig zu berichten hatte, die 
ichöncn Speztaluntersucbungtu in der arktischen Flora und manches sonst, -dient 
•lies demselben Zweck, den Volkens zu seiner Aufgabe gemacht hat und in die«er 
Abhandlung in seinen Erfolgen den übrigen flori'iti.'ichen Oesirl f -pTiulcten gegen- 
über etwas einseitig erhebt Neu ist aber die durchdringende ÜeLandlung einer 
WVstenflors in Hinsieht auf ihre OrgeniiStion nnter Binwirknnf bober Hitse, 
starker TrHn<;{)iration und scLwieri ' r Wasserversorgung; tlieser biologische Teil 
einer Flora bildet allerdings einen sehr weaentlichcn, nie aufaer acht au lassenden 



SM) Hast, de 1» Flore d'Egypte In M«m. Inst. ^gjpt. II, 85~S60 (1897). — 

»0) Bericht in B. J. VIII, Littb. S. 70. 0. M. 1887, Taf. 5 u, 8. 19.3. Ztschr. 
d. Ge». f. Erdk. Berlin XXI, 113. 131. — 29i) Verh. Ges. f. Erdk. Berlin XIV, 
819. _ M) Die Flora der ägypt.-arabischen Wüste. Berlin 1887. 156 SS. 40 
mit 18 Tat — MB) 8. Jahrb. XI, 107. o. 8its.-B. d. X. Aktd. d. Wies. Berlin 
1886, VI. 
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GtsichUpankt , und wono Dan jetzt ao Stell« hBdhst vnnehwer Aonaiimeti oder 
auf oberfiäcblicbe Schilderung darch Reisende gest&tater nngeDiigender ThatsacLen 
— wie es häufig bei (irisebach noch allein möglich war — gute, vortreftüch 
beobMhtete WahmeliiDiiiigeii und «imate AntwMtangen treten , lo irt in dieaer 
Hinsicht dio frische Forscberarbtit mit Freude /u be^TÜfson und warm in ihren 
Kesultaten anzuerkennen. Der Oeograph findet auJeerdem in den einleitonden 
Kapiteln des Werket Tieterl« beto&dere HinwviM anf meteorologfeehe Faktoren, 
welche durcli ihren Bezug auf das Pflanicenleben hohes Interesse Terdieat n : dazu 
gehört der allgemeine Charakter der Vegetation im Wechsel der Jahreszeiten, die 
ttberrascbende Geschwindigkeit des frischen Austreibens, die gans kolossale Wurael- 
entwiekolung bei klainea WUeteopflaiuen anm Zweck deaErreicheiianStigeii Waeaefa. 
Physiologisch hat am meisten fiberrascht die Erklärung ton Sals abscheidenden 
Oberhautdräsen al« WasserTersorgungaorganen (bes. Eeaumaria hirtella), und gegen 
die altgtmeliie Gültigkeit dieaei Sateee hat aiek bereite IfarUth^) gewendet. 
Be kommen überhaupt viele, die Sphire der Sahara weit (iberschreitende prinai- 
pielle Auseinandersctzurigen hier nur Sprache, welche die Physiologie weiterhin 
SU verfolgen bat. Der spesielle Teil (ä. 86 — löl) zeigt, welche Arten der Sahara 
Volkena mothediMh mtemiobt hat. 

11. Tropüe^ Jtfrtka. — Die floristiseho Duroliforaehung der 
weiten Sudaogebiete setzt sich fast allein au» zweierlei Arbeiten 
suflanmien : aus Notizen der Beisenden über die Landschaftsphyiio* 

gnomie und aus Bearbeitung einzeliur heimgobrachter Sammlungen 
derselben. An übersichtlichen ursd zuöammeut'Kseenden Arbeiten fehlt 
es noch fast ganz, und muhBiim sind die einzelnen Bausteine zu- 
sammenzusuchen. Kleinero Florenbilder heben sich öfters schon 
in Vollendung heraus; so jetxt die Vollendung der auf Sokotra be- 
giiglichen Arbeiten (e. Jehrb. X, 165) durcb Balfour^). 

Oatafrika TOSkA Nilgebiet. In dem Werk über Harar hat Beck^) eine knrt* 

Bearbf itunp einer über 60 Nummern zählenden, durch einon Oalla-Arzt zusammen- 
gebrachten Pflanzensammlung gemacht; fast 7U Prozent derselben haben sich als 
•byaeiniBeh erwieaen, 10 Arten aind aonialenetseh, der Reat weiet auf andni Nach- 

bnrhfzirke; neun neue Arten worden abj^ebildet. — Die Bodecbedu; 1:'it j; v.ird pe- 
achildert und teilweise in ihren üauptformationen kartographiert von Menges^) 
nm Kaaaalt, tob Bnin-Pnaehn'^) awiaehen Lndo niid Monbnttu, von Pfeil**) 

um 1 Längengrad westlieh der schon bekannten Sansibarkusto. — Johnstona 
Hauptwerk-^"'), ivelches der im Torigen Bericht nrifjegcbenon VrröfFontlichun); (Jahrb. 
XI, 136) folgtti), gibt eine zusaiuiutjnbüugeQde Durstcllung der \ egcUüoQ m dem 
Kilima-Ndseharo-Distrikt und ein FflansenTerzeichnis von Oliver; dieser bat die 
ausführlichP sTstcmatischo Bcurbciluntr an andrer Stelle vcrotTi ntlicht^Cl). Auch 
die Mooswclt hndet jetzt ihre Bearbeiter, und MUH er beschreibt 63, grofsen- 
teila Ton Dr. H. Meyer**) geearanelte Meoae, von deneo die den Bergtebeital 
bewohnenden üborwit>;end neue Arten darstellt n sollen. Mitton'^^) dageg«n hnt 
Johnstons und andre zentralafrikanische MoossauimluDgen bearbeitet. 

iVesta/rika und Kongogebiet. QUrioh^) hat eine kurze Yogotationsskiaae 
nnd PflanBettTerieiehnie ton der Flefslaebeo Expedition naoh de« Niger — Beove 

geliefert; Bürt,'i^) macht Mitteilungen über hervorragende Palmbäurae an der 
Togokttste, und Uartert^) berichtet aber aeiae &eiae im westlichen Sudan 



>M) Ber. d. Dentach. bot. Oes. 1987, 8. 819. — Botany of Soeotm in 

Transact. R. Soc. Edinburgh XXXI, 18S8 Mit Karte i r ) 100 Tafeln. — 
3«) PauliUchko: Harar; Abschn. III, S. 4Ö0 — 462. — ^'0 Ü. M. 1888, 66, 
Tat y. — - »S) Hitt. d. K. K. geogr. Qea. Wien XXX, 449 (1887). — ^ O. M. 
1888, 1—9, Taf. 1. — ^) Tbc Kilima-Xjaro-Eipcdilion. London 1886. Ref. in 
B. J. VlII, Littb S 71. — Transact. Linn. Soc London, Bot. scr. 2, Bd. 11. — 
•W) Flora 1888, S. 403. — *«) Verb. Ges. f. £rdk. Berlin XIV, 450 (1887); 
Karte Q, M. 1887, Taf. 19. — »>*) journ. Linn Soe. London 1886. — ^) Bot, 
Jahrb. Syst. VUI, 104—160. — 0. M. 1888, 884. — VH) o. m. 1887, 178. 
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unter besonderer BerUcksicLtigunf,' der pflanzlicLcn ReirbtUmer, wobei vielerlei 
wissenswerte Dinge Uber Nutsptianzen zur Besprechung kommen. iJinlich ist dit 
Arbeit von Moloney««). Dr. Ernst Krause*») bat •RdiMrlDBerungen» 
einer Afrikareise Terötfentlicht, deren erster Teil die Uferlandscbaft am Kamerilttp 
MüT'rft]nes^,'ebiet in Hinsicht »uf Klima, Vefjetalion und Wcc^ihpI dt'« Vegctatione- 
kleiües nach dem Jahresseiten Wechsel bespricht und einige KulturptianKen nennt; 
d«r letoto Teil behandelt di« StBdbnkftite. H^nriqne«*^ begiimt Btitrigt 
zur afrikanischen Flora h- raiis:'U|.'rVirn , und zwar '/nrHi hst Sporenpflanzen Ton 
StThome und Blütenpllonzen der portugiesischen Beeitzungen. Buretu^^) gibt 
einen OberbUek der Vegetation im fhnitSeftrheii Kongogeblel Üb«? P«ebiiil> 
LoeBches^^) intereMSttt« Vegstationsskiz/e dos Kongo-Thallaufb bis tun Stanley- 
Pool habe ich schon an andrer Stelle bericlitet. Wolf 3") maeht in Reintm 
Somkuru- Forschungen Angaben über Greneen Ton Borassus und Adansonia. Bei 
der Befabnnif dei Ittnifo bat Mense»*) inriehtig« Unrüder mit Kantaehnk- 
bäumen in larirrn (^trecken Terzcichnet, und erst «tidweetwärts (näher zum Kong^o) 
leigten sich grofse Saraiuieo. Auch Charanne^^^) hat vielfache Vegetatiooa- 
angaben gebraebt. 

12. >Südlü>/ies Afrika. — Hier ist sowohl über zusammen fassende, 
■]• Hhor im einielnoa die ayitomatiBoh'floristlsoho Graodlage aui- 
baueDde ^Arbeiten Ton Bolus'^^, Marloth*^^ und Sohins*^ 
in benohteDt welchen sich kleinere Beitrüge amchliefsen. — Bolus 
bat eine aui^gedceichnete Florenskizze dei gansen südafrikanischen 
Florenreiches verfafst, ihre Unterabteilungen geographisch gekenn- 
:?eirhnpt und durch Charaktprprtan^ron abgehoben, diV gpofrraphische 
Verbreitung ihn r Ordnungen und kleiuern Sippen klargetjtellt. 

Bolus teilt da» i-lorenreich in 5 nQutürliche Florengebietc^, indem er be- 
tontp wie früher schon Engltr uad später ich selbst ausgeführt haben, dafa daa 
TOD Grisobach als Einheit susamTnengefafste Kaplandgeb i et urmögUch als Einheit 
gtlten könne« Tielmehr ia 2 oder 3 zu teilen sei. £s ist ja bekannt« da£s in 
Orlaebaeba Gebittni Ar Südafrika und Anstraliao an grofse, im Vergleich mit 
diesen im tropischen Amerika sn kleine Länderbezirke als Grundclomente Ave 
Floren abgegrenst waren. Die Gebiete von Bolus führen die Bezeichnung: süd- 
westliche Region, R. des tropischen Afrika (nämlich der von Natal noch südwärts 
herunterziehende Ostküsten-Stroif), die Karroo-K., die Compositen-R. und endlich 
die Kalabari-Region Diese sind durch punktierte Linien auf einer kleinen Karte 
ia ihrer Ausdehnong beseiehnet, wobei hervorsuheben ist, dafs bis su seinem 
dem Meere sahen Uatarlanf der Oranjeflafe aieht etwa ein« Fl«reiigr«Bse bildet, 
snmlcrn im Südtoil der Kalaliari verläuft — wie das die neuen Forschungen stet« 
klarer henrortretan Ueibexu — Für jede Region wird eine Icurze allgemeine Skizse, 
daa Klima and die roo ihm beebflnfiite Physiognomie Torangestellt, besondeia 
wichtige Gattungen und Arten genannt, und die artenreichsten Ordnungen in unter 
sic}i Tergleithbare f.i-tcn gebracht. Etwas kürxer ist die Kalahari behandelt. — 
}Li gibt vielleicht kein Fiorenreich der Erde weiter, in welchem auf so kleinem 
Xanma adt eisar aa anfearordeatlidt maeaigfaltif soaammaigedtiimttB Yagttalioii 



««) Sketch of tbo Forestry nf '^^ .t-Äfr. London 1887. Ref. Q. M. 1888, 
littb. Nr. 6. — ^) Abh. d. naturw. Ver. liremen IX, 3ö5 (1887). — B<.letira 
Saeied. Broteriana IV, 1887. — Sii) Coropt Rend. Ac, 8c. Paris CVU, Nr. 5 
(1886). — 312) Aueland LiX, 381 (IBSß). Kef. G. M. 1886. Littb. Nr 378. — 
»3) Q. M 1888, 193. Verh. Ges. f. Erdk Berlin XIV, 91 (1887). — 3M) Verh. 
Ges. f. Erdk. Berlin XiV, 374. — 3«) G. M. 1886, 97. — 31») Sketch of the 
Flora of Sonth AfKca im Handbook of -the eoloaj Ciipa of good hope 1886; fa 
deutscher Sonderausgabe Ton KerBten: GrundsUge d. Flora v. Südafrika. Leipa. 
1888. — Bot. Jahrb. Syst. VlU, 247 (1887) und IX, 173. Ref. to G. M. 
1887, Littb. Nr. 99S. ^ «») Verh. Oos. f. Brdk. Barlia XI?, SM (1887), and 
Beitr. z. Kenntn. d. Flora ftc. is AbhandL d. botaa, Ver. d. Fror. BvaadaDbaii 
XXIX tt. XXX, Abt. I— lU. 
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deren »bwcchselndo Facies in dfm Grniir auf bostimmende klimatische Faktoren 
xurttckgtfttbrt werden mikUte, als gerade in ättdafrüca. Und xwar ?ereinigeo nch 
hin Ttmpmivreii« BXb» und Jthrenwit der llied«nebtige sa wcehtelroUer Wif 
knB^. B« ist daher auch fUr die PflaDzengeographie die atattliche Abhandlang 
Ton Dore^i^ über «Ins aiidafrikaniache Klima und die nach ihm sich ergebenden 
«ProTinzen* höchst anziehend. Der Floriat erkennt onachwer in gewiaaen der 12 
ProvisMii die Hteptentwiekelnogagebfete jener Pflansen, auf welebe Bolos aefaie 
Hanptrpgioren begründet hat; die klimali^f^ en Bezirke sind an Umfang kleiner 
und laaaen daher Kaum zu übergangegruppen , welche die Pttanaeogeographie ala 
HiMhlingalaiidaehafteii niebt feaeodert herrerhebt. Obgleieh es mir fem liegt* 
die MafaDahnien raeteorologiachcr Einteilungen nmgeatalten an wollen, ao finde 
ich doch die überall d^m Tcreinigten Oranjc folgende Grentbüdung zwischen Pro- 
vinz 6, 8 und lu auffüllend. Duvc knüpft an die Betrachtung dea Klimaa Fragen 
weiterer Landeakultur, wirft bMondera die Frage nach der HSgliehkeit der Dattel* 
knltur in der Kalahari und iliren Ilaodern auf, welche man mit den Versueheo 
Uber Baumpflanaungen in den ru&siachon Steppen vergleichen darf; denn auch hier 
gab ee keine allgemeine LSanng. — Marloth (e. Jahrb. XI, 187) aebildert die 
klitnatische Physiognomie Ton Griqualand und dem sQdlichen ßetschuanenlande 
aus eigener Anachauung und atellt Formationen und Charakterarten suaammen. 
Seine Sammlung ist tou Engler^ bearbeitet und hat viel Neuea ergeben. Er 
lelbat hat noch eine b&bsehe Spezialarbeit Ober die berühmte «»Naras« geliefert. 
Die naran in der Nama- Sprache, Acanthoaicyoa horrida, heifst die auffüllende 
Cucurbitacee der aufserdem noch durch Welwitachia berühmten Region, welche 
fttr die in der Nike der WaUaebbai lebenden Bettentetten Ten grSlater Beden- 
tung iit. ,,Xoch nicht ganr !000 Seelen mag dieser Namastamm zahlen, aber 
aein Beatehen an und auf dieaem DUnenfelde iat einzig und allein durch die 
Nama-PrUehte ermSgUebt . . . Mit der eraten reifen Naraa (nm die Weihntebta- 
zeit) zieht Jubel und Frende in die Heraen der Dilnenbe^rohner . . . ; den ganzen 
Tag Hegen aie auf dem Sande und eaaen Ton der leckern Frucht, ao viel ala der 
Magen nur aufnehmen will/' Es werden genauere Angaben Uber ihre Ausdehnung 
swiachen Moaaanedea nnd dem Knieibflafe gemeebt, die Merphelegie und biolo> 
gischeErhaltuEt^ > r-r^hripben. — Vom untern Kuisibthal bcrtchtetaurh Sttpff32l^ — 
Schins endlich teilt »eine Yegetationabeobachtungen am Wendekreise und in der 
Umgebung dea Ngami>8eee mit und bat seine eigenen« ale Mitglfad der Expeditien 
Pohle im westlichen Qrofa • Namalande zusammengebrachten aehr interessanten 
Arten in Berlin bearbeitet, wodurch die Florenkunde dieses Gebietes in Ergin- 
zung mit den Plaotae Marlothianae erheblich erweitert wird. Hier werden auch 
lun erstenmal einige Biume wiaaenacbaftlicb ergründet, die bisher WT in aehr 
allgemeinen Angaben tnm TfU schon Behm in dessen übersieht über nnsre süd- 
afrikanischen Kenntnisse aufgefallen waren. So z. B. eine Terminalia Kautanenii 
(neue Art) ana dem Ambolande, wo aie im Bbdeeten so hittüf in Beetindea a«f> 
tritt, daf« sie Landstrichen den Namen (Oobama) verleiht; sie geht bis zum 
Ngami'See, wo Anderaaon ihrer „prachtvollen Wälder geradatämmiger , dunkel- 
lanbiger Banhoti- Biume" erwähnt. — PeehnSULoescbe3S3) bringt Beitrige 
zur Kenntnis dea Uererolandea ; die Angabe, Auh ein Teil der dortigen OebHaeh* 
beatändA ycn Aracia detinens gebildet werde, fiiiirt Marloth auf A. tenax zu- 
rück; »ciHO rüanzcnaammlung bearbeitet Kuntze**^, — Hertwig^} behandelt 
in edoen Mitteilnngen Uber dae Kttatengebiet Ton Natal nad Poadelnnd aveh die 
Kniturgewäcbae und Landschaftsphyategnomie. 

13. Ofitdfnkdnificlu' InacJn. Ohne daf-* neue gröfsere Arbeiten abge- 

scblosgea wären, geht hier die Durcharbeitung des Florenmaterials von Madagaskar 
in Paris und Kew rüstig fort. Honographiech hat Ridlej^) die jetat bÄann- 
tan 80 Oattongaa mit 140 Arten vea Orebideen benrbeitak nnd Ibra gaogmphincba 



Klima d. aufsertrop. Sü lafr Gött. 1888. — •'^'^) Plantae Marlothianae. 
Bot, Jahrb. Sjat X. — Verb. (ies. f. Brdk. Berlin XIV, 45. — ^ Ausland 
188e, Nr. 48—48. — •») Jabrb. K. bot Oartea n. Mae. fiarlin lY, 1888. — 
G. M. 1888, 858—887. — ■») Joun. Unn. See. London, Bot XXI, Nr. 187» 
S. 466—682. * 
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Verwamltscliaft uiit- rsucht. — K o ! 1 e r s ^'•'l Reisobildor entlialten in Kü]<. XIII 
eise FloreoftküM, schildern ■ach die wahrtcheioUch oictit urspranglicbe KaphU" 
Feime. In dn Mieeioiunre Btron"*') Beiee nedi d«r HordwettkUete eind gemifii 
einer Asgibe in 0. 11. 1888, 8. 249, Vegetetientea^dmi enUuUteD. 

14. Indim und Ph'lippmm. — Hemsley^) berichtet Uber die 
bis dahin fast unbekannt gebliebene Flora des so dem TribagOB- 

Archipel gehörigen Atolls Diego Garcin. 

Dasselbe ist bedeckt tod dichtem Ciebüsch an der Kttate, Scaevola Koenigü 
nad Tonroefortia argentea; nur fOnf Bimme »ind enf der Intel, darunter Cocoe 
nnelfwm yerwildert Von 42 Oefafspflaosrn enttpricht die Mehrtahl der AlMhen* 
tiDg junger Verbreitung hierher durch Vnf!:<>l, Winde o<li'r Mf^-iTHströmorcen — 
Trimen (s. Jahrb. Xi, 138) hat seiner frühem *iJarstellua({ der Fiora von 
Oeylea eine «eitere Abhendinng folgen Itieen»^. — Von eyetemtieehen Beerbei* 

tungen imly^cher Pflanzen rerdirnt rür von Kin^'^) in twei stattlichen und reich 
mit Tafeln auageriUteten Bänden voUieogene Bcarbeitnog der indischen Fiens bohee 
lateretee; die Arten der Feigeobinme ieiatea fttr dee indiaehe Florenrelch dee, 
was Eucalyptoa in Aoatrelien, Quercus in den borealeo Floren bedeutet , sind 
TmAoniirfaltiK' nnA «irhwierif? xu unterscheiden; die Ordnung, welehe not Uint, ist 

nun uurch Kicg ;.t'il)oi^;efülirt. 

Bezüglich der von Bureau u. 1 r unchet^'^^) veröifentlichteu 
ereteo ÜbermditeD Uber die botanieeben fiammlangen und die Ye* 
getatiott des sUdliohen Toogking genügt bia mm Erscbeinen der groleeni 
QueUensobriften der Hinweis aaf das angezeigte Referat. — In 
Montero u. Vidals^^ Gesamt darsteUuog der Fbilipptneo ist ein 
Abschnitt der Vegetation gewidmet. 

Ks werden darin besonders die Nutxpflanzen aufgezahlt , welche von dem 
Reichtam nnd der tnnal an der Ostküste entwickelten tropisch - iudiecbcn Natur 
Zeugnis ablegen. Besonders yiele Dipterocarpus« Arien werden aufgeführt, aueh 
das Teakholz, Die Pixlinon gehen zu Tielen Nutzanwrr.dangen Veranlassung; her- 
Tonuheben sind Caryou onnsta. Cocos nucifera, Areca Catcchu, Corypha umbra- 
enlifem nnd „minor**, von deren Stemm die meisten Telegrapbenateogen herge- 
stellt werden. — Über die *grorsoro FIoren'lar.stelluDg von Rolfe, welche itn 
Torigen Bericht (/abrb. Xi, Kid) nur erwähnt wurde, habe ich ausführlich in 
Q. M. 188B, Littb. Nr. 315. berichtet. 

15. Pazifhch$ JBmln. — Wir können unter diesem Namen mit 
Drake del CastiUo^) floristiscb die swiscben 130* detl. und 
wesil. Länge, sowie unter 80* N and dO* 8 gelsgeoen Eilande sn- 
samraenfassen , wobei Nen •Seeland als Typus einer eigenen Flora 

Übrigbleibt. 

In der * Einleitung zu dieser GesamtUherarbeitnng von Melanesien . Mrkro- 
oesien und Polynet«ioa schildert Drake die ücschichte der lloristidchen hlrl'orschung 
nnd gibt die Verhaltnistalüen der einselnen Kontingente und ihrer Endemismeu 
an, soweit dieselben Rcbon errtjittdt werden k«inncn. hii^ ini OrsamtbiMe der 
Vegetation hauptsächlich auftretenden ürdnungen (Farne !) »owio die nicht Übereil 
flefebmiraig Tertellten groieeB Gruppen werden geoennt. DerHeupttetl wird tob 
Einzelabliaiidlmigen der Arten mit Tafel - Anal ysen gebildet. — Es ist hervorzu- 
hebeo* dafii die aeit 1877 im Ersciieinen begriffenen aehr wichtigen floriatischen 



M*) Reisebilder ans Madagaskar. Leipz. 1887. — ^ Antaneneriro Annntl 

1887, XI. — 8«) Joum. Linn. Soc. London, Bot. XXII, 332. — *») Joum. of 
Bot. XXIV, 301 (1886). — 330) Speoies of Picus of tbo Indo Nfalayan and Chinese 
countries. Calcutta iöä?— 88. — Compt rend. Acad. sc. Paris 1886, CII, 
898. 501. 917. Ref. in O. M. 1888, Liltb. Nr. A67. • ») Kl Arehipiilago 
Filipino &c. Madrid 1886. — 333) lUustrfttiones Florae iseoliram Marie pacifioi 
1—111. Paria 1886 ft. Ref. in B. J. IX, LiUb. S. 19. 
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B«arbeituDgea Ton Beccari^O aus der Flora Neu-GuineaB und der benachbarten 
ln«elii jetzt drei abgeschlossene Bände und damit ihr Torläufiges Ende erreicht 
htlMB. — Di« im votigen Bericht (Jahrb. XI, 139) erwähnte Bearbeitung der 
Pflanzensammlun^eTi ron der Gazellen- Ex podition^) ist in Einzelbeiträgen 
Tfcrschiedener Verfasser rolleodet. Seh u tn an n^} lieferte mit kurser Eioleitiuig 
die Litte d«r tob HoUnng (t. raten Aon. 8S9) gMamoMlten FftiasMi; Rldlaj^ 
bMrboitato die TonPorbet ittNeu'QuIaM zusarunicogebrMlktoiiHoBokotjledoatD. 

Von allgemeinerem InteroiM siiid die Zasammenfassungen und 

Ideen über die Natur Neu-Guineas von P. v. Müll er 3^). 

Nicb den neaem Entdeckaogen schneebedeckter Hochgebirge ist es klar, daCi 
da, wo diese lam Meer eich hinabsenken, die Formationen ron fünf rertehiedeneii 
Hiuptregionen sich eblSieB m&sien, indem zu unterst Slgopalmen nit den malai- 
ischen XiedcTung!t[iflanzen, dann Farnbäume mit Palmen und Bambacien auf einige 
tausend bufs ihr Maxiraum entfalten, darauf die sudasiattschen Bergeichen mit 
Bhodedendreo, Meb Arattcerii, folgen« dsBB wabreebeinlicli in der kthlen Begien 
Protoacoen und Epacridccn zu erwarten sind, die Verwaiidlschaft der alpinen Flora 
(mit dem Himalaja, oder den australisclien Alpen und Tasmanien, oder Neuseeland) 
aber norb gaat ihrer LStmig harrt. — Dieeen allgemeinen Anaeinanderaetanngen 
lassen sich einige spezielle Resultate der deutschen Expedition in Kaiser Wllhelms- 
land, Teröffentlieht durch Ii ollrung339), anfü'^"'n Von 1000 m aufwärts herrscht 
reicher Wald, abwürts wechseln Wald- und Grasiinclien. Die Uraseb«ce überwiegt 
im Norden ron Kaiser Wilhelmsland und bestrht aue der AUang- Formation (In- 
pcrata nrundinacea) mit Saccharum, Panicum, I'aspalum, Andropogon, Pennisi-tiim- 
und andern Arten, in welche einzelne Cjcas, Albizsia- und äarcoeepbalue-Släiume 
eingeetrent elnd. IHe nea entdeekte Kaurillebto (ihr Arttttne befindet eieh in der 
unter Anm. 342 erwähnten Bearbeitung noch nicht) scheint in der obem Wald* 
regioQ nicht so aebr selten » da ete ila Nntahola und Frodnkteopflanse anf- 

geiuLrt wird. 

Beuk^) veröffentlicht eine kleine Flora des Stewart- Atolls 
nach den frttborn Sammlaogan der Kovara* Expedition. 

Diese Korallenineel (Sikiana, B. nnd 0. L.) besitzt Mangroren und 

Kokoswald, im Innern jedoch gedeiht ein gemischter Laubwald rait ppTTTltifron. 
Bäumen. Von 18 mitgebrachten Blütenpllanzen hat Beck 5 als neu erkannt, 
welehe iwar alle ihre nahen Verwandten in der indlaehen Oeeantflora beeiteen, 

aber doch ula auffällige Erscheinungen zu betrachten sind, bis man sie etwa auch 
in der Flora der Salomon-Inseln oder der Neuen Hebriden gleichfalls beobachtet 
haben wird. Denn es ist schwerlich anxunehmen, d&fs eine KoraUeninsel ende* 
nieebe Artaa bealtet. 

Die Sandwich -Inseln haben eine ausftihrlicbe , streng kritiadh 
geschriebene und mit einer pflanzengeographischen * Einleitung ver- 
sehene Flora durch D. W. Hille brand^i), nach dessen Tode 
▼eröffentücht durch W. H. Hillehrand, erhalten. 

Auf swansigjährigen RMien hat der rerstorbene Verfasser die Materialien zu 
der nun vollendeten grofsen Arbeit geeannelt. Naeb dieeer betrigt der Beetand 

an Gattungen nnd Arten: 365 Gattungen mit 999 Arten Gefafspflanzen ; ron dieeea 
8S5 Oattunpen mit 844 Arten Blütenpflan/en und 30 Gattungen mit 155 Arten 
Farne und verw. Sporenpüauzen. Zahlt man mit dam Verf. 115 Arten der Ge* 
fibplinnsen (BMteapflanaen) seit 1779 eingeführt, so rerbleibt nia Beet der nr* 
eptttaglieben, tu Cooks Zeiten degeweeenen Flora S86 Qattnngea nit 884 Arten. 

3M) Maloiia. Raeeolte di Oeacrraaioni bot. *e. I*-!!!. Florenz 1877/87. » 

8») Bot. Jahrb. Syst. V, 76; VI, 2.33; VH, 434. ^) B. J. IX, 189. — 
<37) Journ. of Bot. XXIV, 321. 8öä. — ^) Victerian brauch of üeogr. Soc. ot 
Anetnlasia; Addresa ann. meet. Jan. 1888. — *■) Globus LIV, 810 (1888) nnd 

Verh. Ges. f. Erdk. Berlin XV, Nr. 7. — Ann. K. K. nalurh. Hofmns. III, 
251 (1888). ~ Flora of the Hawaii an Islands. Heidelberg 1888. 678 SS. 9P, 
Siehe auch Q. M. 1688, Ltttb. Nr. 408. 
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Zweifelhaft ui die Heirottberecbtigang »uf den Saadvicb- Inseln noch anfeerdem 
▼OB S4 aadeni Artan« lo dab «ntor BerBi^iditffniif diataa ümataiidM 40 von 

265 sicher einheimiBchen Galtun^{en und 653 von 860 sichor cinheimiscLm Arten 
endemisch sind. Dies gibt für die Arten den hohen Anteil Ton 76 Pros. Ende- 
und wenn wir den Anteil ffir die Blfltenpflauw allain berechnen , da > 
bekanntlich die Farne wenig sn engen Arealen neigen, so erhalten wir fil\ Pres., 
eine Höh« seltener Art. — Die verscbiedenen Inseln der Sandwich-Qrnppe zH^en 
nicht überall gleicbmifeige Verteilung und gleichen Reichtum der Flora; die von 
IfMiift Lm tat die irmtto «od fleiÄfilmIgst«, dia tob Savai dl« reialiste und 

nia&nigfaltigste , wehrend die zwischerlicirm Vn Inseln vermittrln. Der Hnicd 
dieser Krscbeinong ist noch nicht ganz klar, wenngleich der Verf. ihn in der 
geologiseh«B iBtalfeMUdita sneht. Oft ForwfttioBtB ▼erdaa Bteh 5 Zonen ga> 
gliedert. Die Niedemag besteht an« »fttm Lude, grasbedeckt nsch den Bcgan* 
fnllon, mit finz^'lnfn oder grnppenwcisf nngeordnct«»n Bäumen : Parttium tiJiaceum, 
£rythriuB, Pandauus. Gossjrpium. l>anQ folgt die untoro tropische Waldxoae von 
800 — 600 m; ihre Physiognomie wird waaentlich durch das bleiche Laob too 
Alenrites moluctanft, dem Lichtkcrzenbanm , beeinflufst ; hi^^r wachsen Zinpibcr 
ZoniBbet, Qordjline At. Die dritte Zone der mittlem Wälder entfaltet bei üirem 
WolkmrtielitBBi dia grSlste Üppigkeit fn BlnnaB BBd Di^eliteB; Aeteia Kob 
und Mctrosidfros polymorpha sind hier die Torherrschonden, aber nicht auf diese 
Zone beschränkten Bäume, während Arten der grofsen Butaceen - Gattung Pelea 
und die merkwürdigen Aralisceen-Biiuroe Cbeirodendron Qsudichaudii und platy- 
pbyUBBi aia bis sur Höhe ron es 1 200 m bester ausseichoen ; doch wird diaa« 
Zone vom Verf bin grgcn 1600 oder 1800 m Bich erstreckend gerechnet und hat 
also «ine weite Ausdehnung. Ihr folgt schliefslirh die obere Waldxone bis 2580 
oder 2800 m Hdha, haB|>t*iabHdi ZwergblunaB dar Sapbora ehryaapbyllB, 
Cyatborlpt:, ('-.ynsma u. a mit slraucliiL'cn CnfriynTsilen und Vaccinien i^ Vildet. 
Als ö, Zone für sich bezeichnet Hiliebrand die Sumpfregetation des hohen Tafal» 
landaa yob KtBtf niid Wast-lfaui, wo der Torfbedaa vit tsaioekartifem 6n» 
Ton Gramineen und Cyperaccen mit Sphagnum, QariBiBBi» LjliBitobiB BBd kria> 
cbandem Hetrosideroa-Öestrauch bewachsen ist. 

16. Australien und Neu-StiUmd. — Keine Arbeiten Ton grSberer 
Bedeutung für die Pflanzengeographie eind hier eu erwähnen. 

Der unermüdliche Forscher F. r. Müller^ hat in einem dritten Nachtrag 
in seiner Florenstatiatik ron Australien deren Übersicht durch Anordnung ihrer 
Familien nach Artreichturo erhftbt. Lendenfeld gibt sehr dsnkentwarte 
pbjaiognomiHcho Skizzen in Ruinen Forschunf^sroison in den austraHHchen Alpen. 
VoB einzelnen ProTinzen des weiten Gebietes erscheinen illustrierte Floren, die 
SBoal der WaMvcfetotloB gewidmet aiad; ao beaaadtra tob BrowB tBt 8td* 
BB»trtliaB>M). 

17. Mexiko wid ZuUralamtnitt. — Ein grolbes, der Florenstatiatik 
einee der interessantesten subtropiichen und tro|Kmdi*boreftlen Misch- 
lingsgebiete der Erde rlie erste sichere Grundlage verleibendes Werk 
ist von H e m s 1 e y •^^-') als botanischer Teil einer die organische 
Welt von Mexiko und Zentralaroerika darstelleuden umfangreichen, 
mit Tafeln, Artenregistern und ergänzenden Beschreibungen versebenen 
Arbeit herausgegeben. Nachdem eine lange Reihe früherer Jahre die 
Binselabhandluogen des Ordmingssystems gebraobt batte, iat in Bd. lY 
(SupplemeBt ond Appendix) der für die FflanseDgeograpbie tod ganz 
Aneriba bedeutongsToUe ^allgemeine Teil efsobienen. 



^ System. Censns of Austral. Planta, 3. Suppl. 1886, S. 6. — ^) G. M., 
Erg.-Heft N'r 87, 1887. — Forest-flora of South Australia. Adflaide 1883 if. 
(in Lieferungen, FoL). — ^) Biologin centrali-amencaoa {bj Oudnoan & Salvio), 
BotaB7 pt. I— XXV. loBdMi 1879—88. 
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Aus ihm ergibt sich, was man nnch «l^m jetzigen, noch immer nnvollkomme- 
nen ZuBtande der Darcbfonchang (von Honduras und Sairador konnten bis jeUt 
mir 190 Artfls barftekiitbtift «trdtiiO t»ii der StellMg HtzIkM in den ttbrigm 
cmfrikanigchen FlorCDgvUeteB, MÜier OlioderuDg und von dor Eatwickolucg 
endemUcher FormM wiMitt miib. Sind in dieiem Werk« die tUgemeinen ifloren- 
■kittMtt, welehe das Land fom BloOnad« md Gilt bin PnDt»n nich Torberr- 
schenden Formen obarakteriiieren , lahlreicben dort gereisten Gewähramänntfll 
entlfbnt, so sind die daran ani^cknfipftcn Erwägungen über Verteilunp der Floren- 
eloznuute durchaus original und behandeln ein mit grüfster Umiicht durchgiarbei» 
t«tea Material. — Di« Zahl d«r Onttnngen ron Blfitenpflanzen des Qebietea bellufl 
•ich auf 1791, von -ivrlrhrn endemiscb sind; ton den 169G nicht endemischen 
•ind 85Ö auf Amerika beectirunkt, 559 in weiten Qebietea der Alten Welt ver- 
breitet, 18 tneb «uf den Gaiap«goe fte. Di« Artenstht denelben betrSgt (anllMr 
607 Farnen und verw. SporenpHanzen) 11626 Blätenpflanien , Ton welchen 
im Gebiete endemisch sind (also über 70 Proz.!), während die 3433 nicht ende- 
mischen in einer Zahl von 'M)6Ii rein amerikanisch sind, so dafa nur 348 ron 
"weiterer Verbreitung übrigbleiben. Der besonders in der Artenzabl herrorragende 
endemische Charakter der Landegflora verteilt sich unp'nirhmäfaig, ist im Süden 
sehr Tiel geringer. Um daher klarere Resultate an erhalten, mafste 11. sem Ge- 
biet tn drei grBfeare Abichnitto Mrlegen« welch« er nie Nordinesik«, Sttdnesiko 
I is nnschlicrslich Bondnru «ad Bnlrador «ad dritten« Nikangon bin Peaanut 
ausammenfafat. 

Nord-Mexiko wird Ton aUdtieben dabei entlang der ettdlicben Diatriktgreniea 
Ton Sinaloa, Durango, Zacatecas und San Luis Potoai geschieden» Ifonatlan an 
der W<>«tkUste wird noch zum nördlichen, Tampico an der OstkQste zum <<üfr.ichen 
Mexiko gerechnet. Diese ursprünglich etwas willkürlich angenommene Verbroitungs- 
greni« bat eieb — «bgaeebea roa den anTermeidliebea Übergangeetellen — als 
die natürlichste herausgestellt, welche nach den vorhandenen Thatsacbrn pf'wahlt 
werden konnte, nnd fällt mit einer klimatischen Vegetaiionsgrenze insoferu au- 
eaaiaieii, «le hier aiemlieh plBtsHeb die sildUeh« Bpiphyten - Vegetation avf- 
hort. — Die SSdgreai« des Mittetatückes, welche nit Nikaraguas politischer Nord- 
westgrenze zasammenfallfrid pememt i-t, lönritf wegen der geringen Bekanntschaft 
mit der Flora von Honduras xweifelliari erscheiDen; doch kommt hier die genauer 
•rmittelte bedeutend« Panaeagreate einstweilen aar BOfe. Dafs nicht scharf ah- 
gCSchnittene QebiotsgrenErn hier vorhanden «rir. können, Vbrt die Bctrarbtiirg des 
▼«n vermittelnden Gebirgskttteo quer zu den angenommenen Grenzen durchzogenen 
Laad«« Jedeat«!!« würden danach im Phyaikalieehea Atlas, PflanacoTerbreitnnf 
Nr. VII (Florenkarlo Ton Amerika), die Grenzen der Region 14 von Kolombia 
über Panama hinaus bis Honduras rorzuscbieben , die Südgrenze der Region 10 
auf etwa den 22. Breitenkreis zu beacLränken sein , während die Bergwaldregion 
Nr. 18 weiterbin zwischen beiden vermittelt und die mächtige andine Verbreitungs- 
linie anzeigt. Die Il<>'ion 13 seibat aber, in welcher i li im Atlas nach den dort 
benutzten KiDleiiuogsprinaipien die Antillen mit Yukatan, üonduraa und dem 
ettdiieben Mexiko in ▼erbinden wagte, «eheint trot« mancher innigen BwielimBg 
in eine In cxikanischc und antillani^c he zorligt werden zu müssen. Denn ver- 
gleichen wir zunichst nur einmal die hierfür in Betracht kommenden Artensahlen 
(Bd. IV, 827), so besitzen die mexikanisch - zentralamerikanlaehen 0«bi«te «n 
Btfltenpflanzen gemeinsam 648 sowohl mit Westindien als mit Südamerika, 248 
nur mit Westindien !<'ß4 nur mit dem Tve!<tlichen , oder dem ostlichen, oder mit 
dem ganzen Südamerika. Es ist also jedenfalls der Art-Charakter in den 30 Pros. 
b«tragendea, nicht endemisehen Btfctaadteilen der mexikanischen Sic. Plora eher 
südamerikanisch als westindisch; dazu kommt nun aber dor besonders für rias 
Nordgebiet mächtige Zusammenhang mit Arizona, Neu-Mexiko, Texas, ja weiter 
nit den sSdgetlichen nnd den weetlioben V«r«iaigt«n Staaten. Fttr d«n V«rgl«ic]i 
mit Arizona sind folgende Summen einer anafübrlichem Tabelle von Interesse 
(S. 226), in welcher dieses Gebiet nur mit dem nördlichen Mexiko verglichen ist» 
obwohl sich später zum südlichen noch unerwartet innige Beziehungen heraus- 
stellten: Gattvagan v«n Arizona 560; gemeinsam mit Mexiko 402 ; Arten von 
Ariznua 1473; gemeinsam n.it Mexiko 429. Wieviel mi^icbtiger der endemiseh« 
Art- Charakter in den beiden nördlichen Bezirken dea ganzen behandelten Gebiete« 
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ist, aU ia dem sUdiicboo (Nikaragua— PaDama}^ io dem dio tropisch-amerikanische 
Flora flberhtnpt entwiekdi ist, selgt folgender Verfleteh: im ganien OeUet sind 

▼OD 1162G HIütcni.flan/A'ii 8193, also 7n,.s Vnr/. pc leniisch; auf Nordmexiko bis 
Honduras entfallen aber ron diesen letsteru äi93 Arten allein 81,7 Proa. , auf 
den SQdteil nnr 18,1 Pros., und der Rest ron 5,t Prot, entltllt die TOm NordM 
bie zur SUdgrense gemeilieani vorkommenden endemischen Arten. — Von einer 
in ausführlicher Liste zusammengrstcllten Montaiillora von ROI Arten , i]f*Tcx\ Gat- 
tungen grdf«t«ntoil8 weitere Verbreitung (sowohl boroal als andin - auUrktisch) 
te^en. bietet die SeblubreehnttDg (8, 209): eadenieeh 504 Arten =-= 88,4 Frei. (!); 
amerikanisch 83 Arttn - 13,$ Proi.; der Beet TOB 17 Arten •= S,s Pros, hat 

allein weitere Vtirbreitun^;. 

Diese und andre Verbroitungstixbellcn kliiren nun die Ansichtea 
über Mexikos Florencharukter. Es ist das nördliche Mexiko, und 
die verwandten Formationen des Mittelteils (bis Honduras], als Kera 
dw im Dördliob-aubtropiMhen Amerika festgabalteoeo «ignen Floren- 
elements zu betrachten, welches nordwärts in die Prärien, eiidwürts 
aaf den Hochgebirgen aaiatrahlt; diea Element hat sich den arkto* 
tertiären Florenelementeo an der pasifischen und atlaatiecben Kttste, 
W08en)st neue Gebiete anheben , beigesellt. Die tropische Flora 
Amerikas rückt rein bis Konrlnm^ vor und schiebt von da bi» über 
20° N. ihre Fornifitiünen in Wechuelvertrotung mit den spi'zifisch- 
mexikuniächeu vorwärts, so dafs eine Zwischeuregiou vou reicbeui 
Charakter entsteht. 

In Parte Verden Binsetbearbeitangen grober Omppen dea Sjratcme im Ter^ 

fn]p rirr llesultate ron irr wissenschaftlichen Expedition nach Mexiko geliefert, 
auIeUt di« Uräser Ton Fournier^). — In Hinaichtdee Landachaftscbarakters von 
Nieder-Califomien itt noeh eine Bemerkvog im Segelhandbnch der Verein. Staaten 
Ton Interesse, nach welcher die Scheidegrenze des subtropischen Gebiets mit regt-n* 
loson Sommern un»! winterlichen Niederschlagen, «a^leich die des dürren Landes 
vom frucLtbiitcü etwa hol 26** N. liegt. — Stoll^) schildert die ilesteiguDg des 
Vulkans Fuego , wo er die obere Baamgrenie bei etwa 8570 m beobachtete , ge- 
bildet von P'iL-htcn mit spärlichem und nicderm Untorholrp : daMi kam Grasland 
mit hoben Yaccinien und andern Machen, die immer vereiuselter werden, an der 
Meeeta awrllekbleiben , md eine etengelloee grofe- nod gelbbUthende Compoeite 
bildet den Schlafs der BlBtenpflunen. 

18. Afdilkn, — Baron Eggers*^^) gibt in seiner ersten vor- 
läußgen Mitteilung über Domingo schon zahlreiche HinweiBe auf das 

Interesse seiner floristiarhen Reobachtungen. 

Auf der Kartenskizze erscheint der »Fichtenwald«« in weiter Bedeckung; im 
Text steht «Kiefernwald«: die botanisebe Bettennnng ist niebt angegeben. Eine 
Fichte ist bisher liberhaupt nicht aus Mexiko und den Antillen bekannt geworden, 

Kiefern dagegen bcdeckpn strock(>nweist> weite Gc'Snti»-, ro nuf «ii-n M:ihamas, auf 
der danach benuuDlen Pino-Iusel bei Kuba und gegenüber aut Yukatan. Von 
Bedeutung ist auch die Auffindung einer neuen Puchaia neben Cfatheen in diesem 
Kiefornwaldo ; diese antarktisch, nndin und mexikanisch rorbreitete Gattung war 
s. B. in Qrisebachs Flora von Britisch- \V Ostindien nicht vertreten, eine Angabe 
IQ den Sabiaeesn Ubergefllbrt. 

19. 2)ropMe» Sädmimkß, — Bekanntlich fehlt es bislang an 
einer zosammenhftngeDden Flora von Kolunbia und Veneinel«, wSh- 
rend die „Flora brastlioDsis", das grüfste Florenwerk der Welt, sich 



3»«) Uech. botan. de U Mission sc. au Mex. 11. Paris 1886. — SJT) i^r S. 
Hjdrog. Office Nr. 84; a. (i. M. 18tf8, Littb. Nr. 67. — ^ QnatemaU (Leips. 
1886), Kap. XIV. ~ ««) G. M. 1888, 8. 86 n. Taf. lU. 
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seiner Vollendang laogBam nähert. Aus den erstem Lftodern sind 
daher alle Beiträge, aus Braailiea besonders die den V^etatioBi« 

Charakter einzelner bisher unbekannter T^findstriche des Ungeheuern 

Heiuhs erläuternden RcisebtTichte geograpliisch von Interesse. 

Solche Berichto sind eDthaitcn in den mehr den geologischen Aufbau des 
LftBd«t dto Plön behtadfllnd«!! RMtewerk«» tob Hettn er^BO), 8ieT«ra*Bi), 

auch von K apiiler**^), in 8 t e i n e n s ^^53) berühmlor erster Schingu- Reise , in 
der ein Schlufiikapitel der Kinfahraog der Banane ah wichtigen kulturhistorischen 
Moroentea gedenkt, in Bhreiiref oht^) Mitteiluogon Aber die Aasdehnao|p des 
grofsen ostbrasiliantschen Küstenwaldgebietes und in Wells' ^) Skizsen tu 
phrsischt'n Gt'r>p'ra;<}iie von Brasilien, deren Karle die Vo^^etationsformationen an- 
gibt. — JuD« iiurigef&fste Schilderung des Charakters in der iSaväDQeuveget&tioa 
TonCaraeaa mit Liate der h«tt|itiielilieheB Pfltuseii gab Brnet**)» Im Thnrn^Bi) 
Tdröffeiitlichto die ausführliche Bearbeitunt; dor botanischen Uf>siiltate soinor be- 
rttbmten, schon im Torigen Bericht (Jahrb. XI , 142) beaprochenea Koraiaaa- 
Expedition. 

Eine vortreffliche * Studie, welche die imposante Vegetation 
Branliena nach eeinen natürlichen Produkten hervorragender Haodela* 
pflaoien zu beurteilen lehrt, die wichtigsten derselben namhaft 

macht und zugleich die Rolle und Verbreitung der eingeführten 
KuUurgowiichse daran anknüpft (s. oben, Abschn. V) ist Hehls^) 
Darlegung und Kulturkarte. Mit Recht sagt Verfasser, dafs vieles 
über Brasilien geschrieben, a\\i-\n sehr wenicx Uber die Verteilung 
und Quantität seiner einzelneu »T^eugnisse bekannt, auch noch keine 
Eulturkarte zusammengestellt sei; daher erscheint es angebracht, 
liier ausführlicher auf den Inhalt einsugehen. 

Die Landetpnidakte zerfallen in swei Ilauptklassen: 1) von solchen Fflanaan« 
welche zn ihrem Wachstum und Ocdeüun (it-r Hand des Mtnschen nicht bedürfen 
und welche ala Orwaldgewächse die nützlichen Bestandteile in den Terschiedensten 
Offues rafgeapeichert efitkaltea; t) toh tokhen Pflansra, die ana regelmifslgen 

Anbau, Feld- oder Pluntaj^cnwirtscliafl, hervorgehen. — Diese beiden Kate^inrien 
gibt ea aelbatTeratäodlich in jedem Lande , und die Baumstümme onbardbrt ge- 
bliebenar Wildw nebat den Frttcbten der PreiCsel- und Ueidelbeergeatiittehe liefeta 
Beispiele dafür aus der deotaeheo Flora. Aber mit Ausnahrae dea fllr Tropen* 
ländor nicht minder als für uns wichtigen Holzes der Coniferen sind die wüd- 
wailisenden Tegetabiliachen Produkte untrer Länder kein Oegenatand des Welt- 
handele. Qans andere in BrsafUen« wo die in troplachef VogetationaflUlo itarran« 
den äquatorialen Landstriche kaum nennenswerte Menden von Feld- und Plantagen- 
prodttktea für den Welthandel liefern, dagegen aua ihren Urwäldern gewiaae, der 
modomen Xoltor aneDtbekrHehe teebniaeh oder pbarmaaeatiavh wiektigo oder ala 
Oenufsmittel dienende Hrzou^nisae eip orUafau lassen. Dies ^cLt so deutlich, wie 
nie auTor in der Litteratur Südamerikas, aus d*»ni Vergleich der beiden Produkten- 
£ategorieQ auf der vom Verfasser nach dieaeii unu zugleich nacii Laudesprovinzea 
angeordneten Obersichts-Tabelle berror. 

Anderseits Kelit daraus herTor, dafs die für den Welthandel wichtigpn, spontan 
Torkommenden Uowächse in kerTorragender Menge den Urwald aoba&tieken, wenn 

850) Reisen in den kolumb. Anden, Leipzii? 1888. Karle in G. M. 1888, 
Taf. VII. — 351) Ztjichr. Ges. f. Krdk. Berlin XXllI, 141. Kulturpflansten &c. 
ebenda, Bd. XXI, 390. Oeogr. Abb., Bd. II. (Kef. G. M. 1888, Littb. Nr. 463). — 
368) Surinam. Stuttg 1887. — 3M) Durch Central brasilion. Loipz. IH.sr,. Auasi^ 
in G. M. 1886, 8. 129. 162. — 8^*) Verh. Ges. f. Erdk. Berlin Xlll. 101. — 
^) Proc. R. Geogr. Soc. London 1886, S. 353. (Neue Heihe, Bd. Vlli.) — 

Oartenflora XXXV, SIS— »17 (1886). — MT) Tnaaaet Linn. Soc., Bot 
2. Reibe, Bd. II, Nr. 13. Lon.lon 1887. — 908) Yegetab. Bebltie BnaiUeni; 
NoTa Act^ XLIX, Nr. 3, Taf. Yl— VU, 1886. 
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ite bei dem beHtebenden Raubbau nnattsgeaetet als EinDabmequeUen dienen; und 
Bo eigoeu sich diese Pflansenarten neben andern , floristtseh avtgezeicbnaUn attch 
fUi baaondera zur Cbarakterisierung der ihr Areal behemehendaii aVegatetioilt* 
regionPTJ", wie ich «ie im physikalischen Atlas auf/.U8teIlen beraflbt war. Es mag 
daiier die biet folgende Autführuog der wichtigsten spontan lebenden Uandela- 
liflaBMo BMh d«B in der „Flereiikarte veo Anerike" imtendiiedeBeB BeffioBen 
an-t "rilnet folgen. Der Verfasser i^ibt deren Areale auf tiner grofsen Karte an- 
schaulich an, aber von einer eignen Eintailong Brasiliens in VefeUtionaregionen 
het er abgesehen, und einselne darauf hiaweieeDd« Parb-Üntencbeidongeii , wie 
I. B. ProTins Amasonas siidUeh ttlld nSrdUeb Toro Rio Solimoes bei doch fast 
gans gleichen Pflan 7 pn- Eintragungen höben unl drüben, finden auch im Text« 
keine genügende Erklärung. — Die Region der üyiua (Nr. 16 im Atla», Bl. Nr. 5U) 
l»t ale berrerrageDde «Ilde Produkte Kaoteebmk vad Paranflase, die FrDcbte de« 
Canlanheiro , Rerthollelia OTrrl?n Die Kr\iit?rhukbHuTnc C.'^eringueirB"^ airtd 
Heven guianenais (Sipbonia elasticaj mit vier Arten geringerer üttte: rbytido- 
oarpa, brasilienafe, lutea, brertfolla. Aveb der Ifilebsaft einer Sapetaeee: Hieras 
■ops ezcelsa („Massaranduba") liefert im erstarrten Zustande der Guttapercha 
&hnlicbe Kuchen, kann nhfr pleirhzeiti^; frisch penossen werden liier ist femer 
die Heimat der Salsaparüla (Srailax S.), des früher so wichtig gewesenen Nelken- 
timta (,,Craro'*) DicjpelUnm carjopbyllatnro, der Bixa, PauUinia sorbilis, Copal- 
fera, Vanilla. — Die Repiort drr CntiTina -Wälder (N'r. 17 a. a. 0.) bat ebenfalls 
Doeb eine Kautacbuk pflanze unter ihren Charakteren, die „Mangabeira" Apocynom 
Euoemia, ein niedriges, nur 4^ m boeb werdendea Binmeben, deaaen anageseieb- 
netee Produkt bei rationeller Anlage von Kulturen von grofser Wiclitigkeit ';v. r Im 
kann. Die mediziniseh wichtige Cepbaelis ipecaouanba, die weit bia nach Argen- 
tinien Terbreitete Carnauba - Palme Copernicia cerifera, welche in Amasonas fehlt 
und in Ceara als wachaliefernde PÜanze ihr Maximnm erreicht, femer Hymonaea 
Courbaril u, a. geboren hierher. In Zasamtnenfassunj? der sich innig vertiechten- 
dea Regionen der Campos, San Francisco und Serra do Mar sind hier als wichtige 
Bandetepflansen m nenBeo Gredela bradlienab (retes Kedenhols), Myrietlea bienibn 
(Ho!z), Lfrythis Oüaria C,,Sapacaia*'-Holz) und die beiden Bchweraten und härtesten 
Bolzer fdr SchifTsbau &c. : Aspidosperma üoroesianum (MPeroba**) und Mjrosper- 
mvm erftbroxylum („Oleo remelho*'). — Die sSdbvaailianiaebe Begion «ndlieh 
bat in den beiden bekannten Arten Äranearia brasiliana („Pinheiro") und d@m 
Matö-Stranch l\fx <>nraguayensi8 Charakterpflancen erhalten; erstere ebenfalls durch 
ihr schweres lioiz ausgezeichnet. — Im Text sind aufserdem noch manche auf 
dar Karte fortgelaeeene Arten genannt, die Caesalpinta eebinata (Pemanbokbels» 
,,Pan brnzil"). rlio Indigofcra Anil, welche eine Zeitlang den Indiponiarkt belierr^rbt 
hat, die fetUiefernde „Andiroba" Carapa guianensis, „Cumaru'* Dipterix odorata 
Q. a. ~ Sa entapridit praktteeber ZweekmUrigkeit , wenn die beadireibettde 
Pflansengeographie in die Benennung und Obarakterisiemng ihrer Regionen solche 
PflaD7**narten aufnimmt, welche im Lande cbenüo sehr Tcrbreitet als borübmt und 
mit deutlichen Vulgaruannen belegt sind. Arbeiten wio diese gewähren dazu die 
Ornndtaga. 

Wawra und nftoli (li^son Tode Beck^^) haben die botanische Ausbeute der 
Weltnmaegelong des Fürsten von Coburg veröffentlicht, Florenkataloge der bereisten 
Oegeaden in ein gendnaanes Spatem gebraebt, anageetatlet mit berrlieben Tafeln. 

Bra-^ilii n 1::it viv.cn besonder« reichen Anteil daran, zumal die Flora des Itatiaya, 
wo die liromeliaceen bia 2700m ansteigen. — JheriDg^^O weist auf einige ia 
Sftdbrasilien charakteriattsehe Vegetation sgrensen hin. 

20. Chäef JrgMÜnien^ Fatagonim. — Oursfeldts^^} Reise in 
den ohilenieohen Anden hat den Blick über die Vegetetioa in daeeem 
Teil dei flochgebirget am Meipo und Aooncagun, 80wio ihre Gegen* 
Sätze an der argoiitinifloben Seite lehrreich in die Schilderungen 
eingeflocbten; dieeelben werden durch die im Anhange mitgeteilten 



*•) Itinera Principum Coburgi 1 (1883), II (1887). — "^^) Atisland LX, 801. 
O. H. 1888, Littb. Nr. 71. — ^) Heise in den Andea von Chile u. Argeutinieu 18B7. 
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*Bestimiiiiiiigen AsobertonB über 190 der mitgebnohten Pflsiueii 
um 80 wertToUer. 

In 'hr Gegend des Adegletachers urd C5 rirptispnthale beobachtete Giif^fMt 
anter 40 verschiedenen Qräsern und Stauden uro sein 8236 m hoch gelegenes 
Biwak „die wilde KaitoflU**» aber ahnt Knollen; nach Aaeltarton tft diw Solumm 
etuberosum gowoäcn. Cbarakteristiscb erscheint in diesen Hohen besonder« die 
Adesraten - titrsQchvogetation ; sie ist kräftig bei 2000 — 2500 rn und wird flher 
mannshoch, TerkrÖppelt erst bei 3000 — 3500 m uod wird dabei so starr, dal« 
Mlbst der Stormwind kein Zittern in den knrzen domigon Zweigen hervorbringt; 
noch bei Hfioo m liefert sie trefüichen Brennstoff. Genauere .\ngaben Uber die 
beobaehtetcQ iiuUcrsten Qrensen der Vegetation hndet man ron Uufsfeldt selbst 
(8. 458) nMamnengestollt; im allgemeltien bewegen eie eich nn 8400—4000». 
Auch hier zeigt sich die von den 1 uroj äischen Alpen her bekaunto Erscheinung, 
dal« 500 m und Löher Uber der allgeroeiDon Vegetattons-HöbengrenM nocb einmal 
kleinere Basen einiger blondere ertragungsfihiger Arten auftreten, a. B. Nasaovia 
im OeröU am Haipo, Oxalis ebenda &c. Oreopolua «itrinv« (Bnbiioee) gehSrt 
ebenfalls zu don am höchsten hinaufsteigenden Arten. 

Der *Aufsati ron Philippi-^^ über die dureh menschliche Ki&üUsee in 
Chile hervoTgwrnflsnen florietieduii Verindenngen iet releh in werlroUem llntarinl« 
Sie wertvollen *Boitrnfj;e von Ball^*^ (s. Jahrb. XI, 149) lind fot^eeetit lad 
von mir an andrer Stelle ausführlicher besprochen. 

21. Austrah und antarktisclis Inseln. — Die in ihren wichtigen 
Gesamtresultatcn schon (s. S. 290 — 294) besprochene Bearbeitung des 
floristischen Teils der Chailenger- Expedition durch H e ni s 1 c y hat 
für eine grofse Zahl einzelner Inseln und Inselgruppen hurljsi wert- 
volle Einzeldarätellungen gebracht, die in sjstematisoher Auizäbluog 
aller tod dort bekannt gewordenen Oeföüspfliuizen und Tafelerläute* 
rangen suglekh jewoü^ wiehtige Thntaiifllien der geograpbiaohea 
VerbreUnng herauaheben. 

Zu nennen sind die Floren von Juan Femandes , Amsterdam und St. PmI, 
Prinz Edwards- und Macflonald-Gruppe , Crozet-InselTi, Tnntan d'Acunha und Yon 
den zu Afrika, Asien und Amerika der vorigen Abscboitte (11 — W) gehörigen 
Inseln, anfserdem noch Aseeneion nnd Bt.Selni&, die eftdOekliehen Holnkkea, 
iowiA die BexmndBS-Inaeln. 

Von den Resultaten clor deutschen Expedition nach Süd-Georgien 
(s. Jahrb. XI, 143) sind die allgemeinen *OharakterzUge der Vege* 
tation durch Wille ^) und die Phanerogameaflora durch £ngler^) 

bekannt geworden. 

Den Inseln wird durch das Tossockgra«, Daotjlis caespitosa = Poa flabellata, 
der eittiig bemerkeDswerte Fonnntionsitenipel Ton BlStenpflaosen , deren Zahl nnr 

18 Arten beträgt, aufgedrückt; diM bildet bis l^m hohe Osrben. Nocb ein 
«weites rasf'iihiirlri, !, -, (]ras, Aira «ntarctica, bfd-cki mit »arten Blfittcrn sumpfige 
Standorte, i iiieuai aipiuum uud Festuca erecta wachaen dagegen Tereinzelt. Zwei 
SU den Rosaceen gebMge niederliegende Gestriluebe: Aeaena ascenden« nnd Aceenn 
laevigata, Btell'^rwoise in Qppigem Wurh« den Boden völlig bedockend, sind nächst 
dem Tuaaockgrase besonders charakteristisch« und dann noch eine Joaeace«: Bost- 
kovin nagellüiee, die ebenfiklls noeh die Snmpfnlederungen in Streifen ftbertieht 
Die tbiigen Arten eiad leratrent (1 Jnnene, Ifontin fontena, t Oelobantlin«, 

3^2) 0. M. 188G, 294. 326. Ref. B. J. VIII, Liltb. S. 161. — sns) jonru. 
Linn. Soc. London, Bot XKU, 137—168 (1886). Notes of a NaturaUst in South 
Ansetiea. London 1887. Bef. in 0. M. 1887, Littb. Nr. 831, and 1888, Littb. 
Nr. 78-80. — 31*) Bot. Cent am. XXIX, 861. 981. — ««) Bot Jikrb. Sytt. 
YU, 881 (1886). B«£ in 0. M. 1886, Littb. Nr. 187. 
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BnnnTin))u9 bitematuß, Callitriche rcma). Die RlOteseit begann im Jahre 1882 
Anfang November bia Februar; im März 1803 wurde der Bodcu wieder ron 
grBbmi SelitteaniHMii bedeckt 

TIL Florenkmide der Meere. 

Yen allgemeioen DarttelluDgen ht die durch Togee verui- 

gtaltete neue Ausgabe toh Schleidens^) „Meer" durch Hervor* 
hebung der biologiscbeo ood geographischen Gesichtspunkte unter 

eingebender Charakterisierung und A])hildunGr der wichtigsten Form- 
typen grofaerer Tange bemerkenswert, um ho mehr, als in den Floren 
allzusehr die des Meeres vernachlässigt worden ist. Der teilweise 
noch sehr schwuch gestützteü Gebietüabgrensuug von Meeresräumea 
in floristiacher Hineicht, wie iob sie in den ,,Florenretcfaen'' ror- 
■chlug, ist leider noch kein genttgenderee Matertal beigefügt Im 
Übrigen Bind zu nennen nur einige spezielle Arbeiten von Castra- 
oane^^), der die pelagischen Baoillariaceen (Diatomeen) der Chal- 
]enger*Expedition beHchrieb, ferner von den europäischen Küsten die 
Arbeiten von Strömf eit^^ö), RattrayS^^), K jellman^*<>) und 
Lako witz^Tl)^ aug (j^n Tropenmeeren fiiie Bearbeitung der Meeres- 
algen von Portorico durch Hauck'^*") und die Systeniutik der 
auf Neu-SUd-Georgien gesammelten Algen durch Rein sch^''^). 

K j «llman besprach, sieh an leiae 'frflbem berUbniteti ArbeUeo raeebliefeend, 

UntereuchuDgeD Übi^r (Ins winterliche Pfluzenleben des Meeres an der Westktlate 
von ScliwoiUn- Audi wälireiid strenger Winter, wShffind das Meer pisbcdeckt 
wordt), gibl es dort eine artenreiche Tangvegetation, und alle, gröbere wie zarter 
gebtute Arten t find wihrend dea Winten io lebhafter Sntwickeinnp begriffen; 
aber die Wint^rreK^tatinn woicLt vor der sommerlichen in mehreren Vnnkten 
bedeatend ab. — Hauck hebt eme sehr merkwürdige Übereinstimmung der Algen 
Ton Portoriee mit denen dea Boten Heerea hervor. Von 9S im ganien be- 
acbriebenen Arten sind närolieb 34 Arten identisch, und 8 können als repräsentative 
Typen gelten. In der Landflora ron Bllitenpflsnzen wäre ein solcher Umstand 
unmöglich; aber bei der gei intern KonnUii«, die man zur Stunde von der Ver- 
breitung der Seetange bat, ist es uneataebieden, ob in dieaer Übereinstimmung 
wirklich eine auch bei der Alk,'cnflora umgewöhnte Ausnahme vorliegt, oder ob 
nicht Tielleiebt die Ubereinstimmendon Arten Uberhaupt eine sehr weite Verbreitung 
beaitsan. 



^} Schleiden, Die Meer. 3. Aufl. (ßraunschweig 1888), S. 168—211. — 
^) Atti (1. Acad. pontif. Nnor. Lincei XXXIX Rom 1887. (Nirht L'p«ffh^n.) — 
^) Aigvegetat. vid lilands kusler. Göteborg 1886. — ^-') Aij^ui! oi i irth of 
Förth in Transact Proeeed. boten. Soc. Edinburgh XVI, pt. 3. — S70) Botan. 
Ccntrall.!. XXVI, 126 (1886). — »71) Veget. der Ostsee und Alpen der Dansiger 
Bucht, in Schrift, d. nttnrf. Ges. Daoaig, N. F. VII, Heft 1 (1888). — Bot 
Jalirb. Sfit IX, 467. — ^ Ber. DenUeb. bot Gea. 1888, S. 144—155. 
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JBciicIit über die Eortscliritte unserer Kenntnisse von der 

Verbreitung der Tieie. 



Von Prof. Dr. L. K. Schmarda m Wien. 

Da« grofge lüteresse, das Naturforscher, Publikum und Regie- 
rungen der Erforschung der Meere beweiäeu, iat auch für die jüngste 
Periode der benrorragendate Zug. Neue Reisen mit greisen Privat- 
miUeln oder mit Uotenlutzung der R^erangen, die Vermehrung 
▼on etabilen ErforachangaBtationen in Europa « NordaoMrika, in den 
auatraliachen Kolonien, seihst in Japan tragen dem immer allge- 
meiner auftretenden Wissensdrang Rechauog. Die Resultate der 
Meereserforschung haben einen erfreulichen Aufsohwunpr der Zoologie 
und allLfrmeinen Physiologie veranlafst, ihre Publikationen haben 
einen noch vor einem Dezennium kaum geahnten Umfang erreicht. 

Allgemeines. 

1. A. Heilprin: The geographica! and geologicai diatribution 

of animals. London 1887. 

Der 1. Teil entbätt die geographieche Yerbreituog der Tiere in der Gegen- 
wart, der 2.TeU diejenige in der Vergaogenbeit nad in vertehiedenen geolegttdien 

PcrioJpn. — Der I. Teil behandelt die allgenioincn GrundsStzo der Zooi^eo^raphio, 
die fannietische Variation, isoliemng, Besiehaog der frilhern und gegenwärtigen 
FauneD und ihre Entstehung, die Faunengebiete und Verbreitung der Spesies, 
Genera, Familien und Ordnungen, Zusammenhang oder Trennung der Terschiedentii 
Gebtete. Eine Erörterung der Agention, die Einflufs auf die Verbreitung nehmen, 
Klima und Nabrang; die Schranken der Verbreitung; die Wanderungen der Vögel 
«ad BIflgetiert; die Verlneitnag doreh Lall-, Wind- nad WaaieratrSmaagaa. <-> 
Er steHt C, Hnuptreicho und 3 Über^angsregionen auf: 1) das liolarktischc Reich, 
die Meere beider Heroispharen orofaieend; 2) das neotropische Reich; 3) dae 
Sthiepiiehe Reieh; 4) da» orieataHielie Beich; 5) das «natnlliehe Seich; C) da« 
polynesiscbe Reich. Die Obergangsregionen sind: 1) Tyrrhonische (die Mittelmeer- 
liind-r'^; 2) Sonoran (Hochland ron Mexiko); 3) Papuanisch (anstromalaiisch). 
Durtti weitcro TeiluDg dfs holarktischen lleichs in dan curasiatisclio und tieoark- 
tische Gebiet und deren weitere Teilung entsteht eine grofsore (iliederung: die 
borealo Subrcgion (unsre Polarregion), die europäische, Zentralasien, Mandschurei 
and in Amerika die Subregionen der AUeghanyg, der Rocky Mountains und 
KaUforaieoa. — Dae neetroplselie Reich lerfiUt in BraaiUen, Ohlla, ZentralBmerika 
mit Südmexiko und dio Antillen. — Das lithiopisclo Reich mit Zentral - und 
Ostafrika, Wostafrika, Sahara und Arabien, dio Insel MadagMkar. — Das orien- 
talische Reich mit Vorderindien, Ceylon, Indo- China und den SnaAl-Iafeln. — 
Das australische Bei«h mit dem Aottralkoatfaent, Heagainea uad Keneeeitnd. 
Aho 26 Begionen. 

Geosr. Jahrback XllL M 
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9. H. Bergbau 8' Physikalischer Atlas. 2. Aufl. Gotha 1886 
bis 1888. Daraus Abt. VI. Die Tierverbnitung Toa G. Hart* 
Iftub, W. Marshall und A. Reichenow. 

Nr. 52. 53: Yerbreitnog der Säugetiere I. II, 1686. Nr. 54. 55; Vögel JL 
II, 1886, von Hartlaub. Nr. 56: Reptilien Ton Marsball, 1886. Kr. 67: Am- 
phibien und Fiscbo von Marsball, 1887. Nr. 60: Haustiere und Parasiten von 
Mar<ihnll , 1887. Nr. 68: Käfer Ton Marshall, 1887. Nr. 59 Schmetterlinge, 
Land- und S&TawaeaermoUiuken Ton Marshail, 1887. — Der Text ist für die 
YSgel fOB Belehenew, flfar di» endeni TitrUaseen von Harehall. In den 
Karten ist das zooloi^iacbe Moment ftbrr clas geographische gestellt. Es sollt© 
nicht der fannistische Charakter einselner geographischer Einheiten oder gröfierer 
aatttrlicber Komplexe snm Anadmek kennen, sondern die Areale» vekiie die 
iinielDMi Tiergnippen betetat halten. 

d. K. Penk»: Die Herkuoft der Arim. Wien nod Teschen 1886. 
Fuhrt auch tiergeographiiche Daten besondere aue der prähistorischen 

Zeit an. Dasselbe gilt von O. Schräders Tier- und Pflanzen« 
geographle im Lichte dnr Spracbforschnncf, "Rorlin 1884. — 
0. Keller: Tiere des kluBsiscbeu Altertums lu kulturgeschichtlicher 
Beziehung. Innsbruck 1887. — V. Hehn: Kulturpflanzen und 
Haustiere in ihrem Obergang aus Asien nach Grieobenland und 
Italien sowie in das Übrige Europa. 6. Aufl. Berlin 1887. 

Bei dem Mangel brauchbarer Werke Uber die Tierwelt des Altertums ist der 
Torliegende Versuch Kellers wie die Werke ron Schräder und Hehn eine dankens- 
werte Oabe. Die hier behendelteo Tiere sind in erster Linie für die Archäologie 
nnd die Knitnfesekiclito tob Intereaae, bieten eber tveh genug dee InCereeemtni 

für die Naturgeschichte, da sie über die Verbreitung der Tiere, rornchmlich Ilaua- 
und Jagdtiere, Aufschlüsse bringt* Von Säugetieren werden behandelt: Wisent, 
0r, Büffel, Yak, Zebu, Stelnboek, Gemte, Wildsiege, Dam- und Edelhirsch, Reh, 
Bir, Tiger, Finthar, Gepard, Hyäne und Canis pictus, der früher als der Gepard 
Tnr Jft^'f! verwfndpt wurde, Wolf, Fuchs, Schakal, d^r nnrh K. im Altertum in 
i:.urüpa nicht vorgekommen sein soll, Nilpferd, Seehund und iJeiphia. Von Vögeln: 
Adler, Speeht, Gans, Naehtigall, die in Rom gefeeeen, in Orieehenland aber 
p;f«rhr)Tit v,-nrf!r Hehn bespricht Pferd, Esel, Maultier, Zirgc, Taube, Pfau, 
Haue- und Perlhuhn, Qans, Ente, Zucht der Vögel, Falkenjagd, Kaninchen, 
Xatee, Dacbe, Hsmeter, Batte, Bflffel, Bind, Biene. 

4. A. Bastian: Zur Lebre von den geographlscben Provinsen. 
Berlin 1886. — A. Reiebenow: Ober die Begrenznng der geo- 
graphischen Regionen (TagbL 69. Nat. Vera. Berlin. Jonm. f. Ornitb. 

XXXIX). 

Bastian erklärt den Umfang und die Wesenheit der (r^of^rnphischcn Provinzen 
aus den allgemeinen physikalischen Verhältnissen, dem ivlima und den topogra- 
phiaeben, wie geologiacihen, oro- nnd hydrographiieben ffildangen eineraeite nnd 
der AkklimatisationsfHi.i^keit der ergasitierten ladiridmai anderseits. 

5. M. P. Miquei: Xioe oiganiamee yiYanti de ratmoepböre. 

Paris 1883. 

Miquei, der Chef des serrice micrographique am Obserratorium toxi Mont- 
Bonrii hat dnreh üntersnebung die Luft auf rorhandenen meehanisch beigemengten 
Inhalt nntersucht. Bekanntlich hatte Ehrenberg, durch die Entdeckung von Or* 
ganismen im Pa-^satstaub Tcranlafst, 18 ? 7 l infaclif Absorptionsapparate konstruiert, 
um dio durch die LuftatrÖmungeu fortgciuhrten mikroskopischen Körper zu unter- 
suchen und auf ihre Herkunft an prflfen. — M. hat aetiie HaaptattfimerkMiakalt 
auf das Vorhanden in von Bakterien gelenkt. — M. P. Miquei: Ann. de l'obserr. 
de Moülsouris, Paris 1886. — G. C. and P. F. FrenkUnd; Studies of some 
New Micro -Organiaae firom tbe Air. Boj. 6o^ London. Maieli 18B7. Tgl. 
Nacbtrige biaran in Natare, 88. V., 1888. Ifiere-OrgMiama ef Air and Water. 
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6. Das Heeretleaohteii wird in folgenden Werken behandelt: 

C. Fr. W. Krukcnber^: Vergleichend •phyiiologischa Stadien. 2. Reihe, 
4. Abt, Heidelberg 1887. Enthalt Untersuchungen des Salzgehalts der lebenden 
Oewebelemente durch den Salzgehalt der Umgebung und Thatsachen für eine ver- 
g1«i«hMid« Phjraiologie der niotphiHPMraMi«di«iiniafMi M Tieren und bei 

Pflanzen. Über das Leuchten des Roten Meerrpi - Dr Fincher und Otto 
Hermes erklären da« Leuchten dea Seewaaaera aus der Anweaenheit eines Ba- 
dU«e. — H. J. SehUideii: Dm Meer. 8. Avil von £. Vogee. Brsuuehveig 
1887. — 0. T. BogueUwikl: Haadbueli der OMMiogripUe I, 181 If. Statt» 
gart 1887. 

7. Im folgenden stellen wir Arbeiten zusammen, welche sioh 
auf die geographische Verbreitung gröfserer Tiergruppen beziehen. 

a) Vertebrata. ä. A. Beul enger'a Catalog of the Luards in the British 
Musema. 8. ed.« III. Lacertidae, fierheeanridae Seineldae, Aoelytropidae, Biba- 

inidao, Chamaoleontidae. London 1887. — A. Sonna. Sulla dietribulone geo* 
grafica generale degli Otidi. (Atti Soo. Ital. Sc. Nat., Y. 29.) 

b) Arthropoden. A. Standingor and B. Sehnats: Exot. Sehmetter- 

linge. Fürth 1888. Bis nun 12 Liet — £. Hahn: Die geogr. Verbreitung der 
koprophagen Lamelücomier. Mit 1 Tab. a. 2 Karten. Ltlbeck 1S87. — Über die 
VerbreitUDg der di« sUrsen Gewässer bewoiinenden Astaciden-Guncra toq Sp. Bäte 
in Zoolf^j of thfi Oballenger XXIV. London 1888. Danach yerteUen sich die 
Flufflkrebso: Astneu» in Europa und Äsiri:, .^stacoides in ruhf^askar, Astacopsis 
in Australieo, Cstinbaras in Nord- und Ostamerika, Cherops und Engaeoa in Taa- 
naaia» Paranephrops in Neueeeland, Faraataeaa io Avatralira «ad Bttdamerika. — 
J. de Guerne: Remarques au sujet de TOrchestin Chevreuxi et de rndaptation 
des Amphipodos h la vie terrestre. (Bull. Soc. zool. de France XUl, 1888.) — 
Orchestiu und Talitrus kommen auch auf dem Lande Tor. Zu den bekaimten 
FiUea Ittgt 0. einige neue. Seiner Aneleht nach sind besenden auf InaelB tor» 
reetre Amphipoden nicht aolten. 

c) Mollusca. 0. W. Tryon: III. Strnctnre and Systeinatic Couchology, 
an introduction to the study of the Mollusca , Iii. Vol. Philad. Da« Werk 
ist nun vollendet und enthält aufscr zahlveiehen Abbildnngen eine Karto der 
geographischen Verbreitung der Mollusken. 

d) Echinodcrmatn. J. de Querne: Sur la distribution de« organismcs 
d'eau douce pur ha ralmipode«. (C. r. hebd. Soc. de Biol. V, 1888.) Unter 
den Schwiramtogeln \vurdt> besonders Ana« boschu« oft untorHucht. An den 
Schwimmhäuten, Schnabel, Zunge und im Ot f.'^'lfT fnnden sich Eier niederer Tiere, 
eneyatirte roikroakopiacho Fflanaen und Tier«, Diatomeen, Statoblasten Ton Pluma- 
tella repene, Schalen von Ostraeodent dadoeerso, Philodina, Bhiaopoden n. a. 

e) Coelonterata. Über die Bildung der Korallenriffe. Zahbreiche Artihil 
in Naturo. London. V. 37. 38. — C. J. Vosmaor: Verbreitung der Spon- 
gien* Porifera. IL Bd. Ton Bronn« Klasaen und Ordnungen dea Tierreicha. Leipaig 
ond Heidelberg 1887. Dieee TerdienstroUo Arbeit ttber die geographische Ver- 
breitung der Spongien basiert sich auf Thatsachen, welche „wenigstens auf einem 
Schein von Genauigkeit beruhen". Er stellt 6 Regionen auf: Mittelmeer mit 
62, Atlantis mit 103, Pacific mit 41, Indischer Osean mit 14, Arktischer Ozean 
mit 3U Oenerat Antarktischer Ozean mit 1 Genu». Die grofae Zahl der Qenera im 
Mittelroeer und Atlantisehen Oaean erklärt sieh ans dm Ungern Darehforeehong 
derselben. 

Meeresfauiia. 

a) Woftere Ergebnisto der ChalUngor-Bxpedition. 

Naehdem im Jahrb. IX>-XI Ober die ersten 14 Qnartbilnde 
(1880 — 85) der groften Poblikation Beriobt eratattet iat, in welcher 
die xoologiaoben Ergebniaae der Cballenger- Expedition niedergel^ 

18 • 
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werdeDi würde jetzt über nicht weniger als 13 neue Bände MB den 

Jahren 1886 — 88 zu bericht(»?i «pin. T)vl in densRlben eine syste- 
matiBche Folge nirht eingehalten wird, sondern /.;ir Vr»rötfentlichung 
gelangt, was an Beitrügen der verßcbiedeueu Mitarbeiter ferfi*? wird, 
80 beginnt die Übersichtlichkeit bei dem gewaltigen Uuiiuug der 
Publikation bedenklich erschwert su werden. Unter diesen Um- 
itinden siehen wir es Tor, den Inhalt der Binde in eystematisoher 
Folge lu lergliedern und dabei sngleiob auf die Referate Uber die 
ersten 14 Bände kurz wieder hinzuweilen Die auefthrUehen 
Titel wiederholen wir nioht. Sie laoten wie der ente. 

I. V er tob rata. 

1. Sir William Toroer: Report on the SeaU coUected duriog tho 
Toyaga of H. U. S. <nilUwgtr. (Tbe vojKge of H. H. 8. Ghtllenger, Zoology 
XXVI, London 18U.) Dia gaaammelten Robben gehören alle der sfidlichen He- 
misphäre an. — Maornrhinus leoninus, See- Elefant an den l'fprn von Marion-, 
Kergnelen- uud ileard iaiand. Frühere Reisende berichten aueii vüu »einem Vor- 
kommen avf d«n CroseU, Triatan d'Acvnhaf Inaoceasible Island und Juan PamaiKlai, 
I.nka1itatt>D, die aiirh tler Challenger beauchtc. Sollte dort diese Robbe ausj^orottet 
worden sein? — Leptonycbotea Weddellii LeasoOi der falaehe Seeleopard oder 
WaddtUaeh« fiobb« tiir Kerguelen. ZaUrefeli« Ettoehan deiaelban tind daa ▼otigan 
wurden auch am sandigen Ufer tob Haard Island gefunden — Otaria jubata, der 
8eel5we auf den Fulklands - Inseln. — Arctocophalus gazella, die Pclzrobbe Ton 
Kerguelen. Diese iSpezies wurde von Poters aufgcsUäUt nach zwei Exeraplaron, 
TOD denen die ,, Gazelle" oiiiH \ u Kerguelen mitbrachte, bald nach dem Abgang 
dc8 Chaüenger 1874. Das andre Exemplar dürfte von der Inael St Pai;! oder 
Amaterdaia herrühren. Pelzrobben wurden vom Challenger (Narrativo auch bti 
Nightingale lalsnd [Triatan d'Aesnha-Gnippa]), bti dan Crosata, Kargnalea, Jutt 
Femacdez, Messier Canal C^Veatkttsta vott 8ttdsnariki)i SUaabeth-lnsaln fa dar 
Magelhaeosstrarte angeirotten. 

2. A. Qtt&ther; Report on the Deap-Sea Fiahea. (ZooL XXii, 1887.) 
In aeioam Berieht ttbar dia Piaeha daa a^ehtan Waaaera hatta er im BfaiTeniahman 

mit Wyville Thomson (Hf Tiefe Ton 300 — 350 Faden als die Minimalgrenze 
fär die Tiefseehsche angenommen. Aber die folgenden norw^ischen und nord- 
amarikanischeo , mit Terbesserten Apparaten ausgeführten Forschungen beweisen, 
dafs eine eigeotlaBliehe sum Leben in der Tief« geeignete Organisation bei manchen 
Fischen, die aus geriTiiTf-m Tiefen gehoben wurden, auftritt. Auf der andern Seite 
steigen wirkliche Litoraiüscbe in Tiefen von 100, ja selbst von mehr ala 300 Fa- 
den hinab. Ba sebienG. daher ritlidi, die lOOPadeo-Grense fOr die TiefiMefladie 
festzuhalten, bei der der Lichteinflufs aufhört und die Tiefaeefauna — allerdings 
snerat nur sporadisch und gemiaoht mit Litoralformen — beginnt. Die Keontnia 
der Fbehd der Tiefiee ist mlditig gefördert worden, da der Beriebt Qttnthen 
370 8p. aufzählt. In den zwei ersten Deieonien dieaea Jahrhunderts wurde lun 
eratenmal von Bisao eine batbybiaehe Fiaehftnat im Lignriaehea Meer bia ni 



1) Die Redaktion sieht sich aufser stände, die bogenlangen Auazüge von Xamen 
neuer Qanera und 8pe«ies, Toa einsehiea Fundorten oder nerkwUrdigen Formen 

mitzuteilen, welche der Herr Referent aus jenen neu vorliegondtn 13 Blinden 
gemacht hat. Der Raum reicht zu einer so umfangreichen Wiedergabe, die in dar 
Artenatatiatik gipfelt, nieht ana. Wir aind der Ansieht, dslb aneh die jetzt auf 
einen kleinen Teil des ursprünglichen Umfange beaohriakten Auszüge grofatenteils 
in einen zoologischen und nicht in eiron G;fnv,'r.'jphi»'cli<'n Jahresbericht geboren. 
Etwas übersichtlicher schien der Redakliuu aie nunmoiir von ihr gewählte »yste- 
matisebe Anordnung. Bei der Beibenfolge ist das System an Omnde gelegt, 
welches Prof. H. Ludwig in der 3. Ans^^abc von Lounis, Sjaopais der Tiwknada 
(Hannover 1. 1883; IL 1885) aoisteUte bzw. befolgte. 
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einer Tiefe von 2000 Vuh erkannt. Lowe und Johnson gelanj? dasselbe för Mft* 
deira. Aber bis xor Fahrt des Challenger waren höchatens 30 Sp. bekannt. In 
den 370 Bpesiw sind nneli die der spätem Expedittonen des Knight mnat und 
des Triton einbezogen. — Die Charaktere der Tief seeftsche. Günther 
unterscheidet zuerst die Tiefsceflsche, die nur unter (i;(>wii»<»eri ümstandon und 
wahrscheinlich periodisch über die Grenze iler Tiefseefauna hinabsteigen, in der 
ftbrigm Lebeonait aber lätoralbcwobner gind, die daher keine besondern Var» 
Snderungen erleideu. Aber schon bei dfu t iadigen B<-wohnern der Wns^rr- 
Bchicbteo von 80 — 120 Faden finden wir schwarze Färbnng des Schlandko|)fe6 — 
in gröfserw Tiefe wtrdM tll« LeibeeUhlen tebimni — nnd gröfser« Angoi nie bd 
den ihnen ahnlichsten Litoralfisehen. Die Augen andrer können verkümmern. Bei 
den stationären (echten) Tiefseeäscben treten noch andre Merkmale hinsu, die aber 
in ihrer Gradation nicht proportional sind mit der Zunahme der Tiefe, so dafs 
ndtonter JKaebe not 300 — 400 Faden stärkere Abyaeal^BigemMhaften an sich 
trapen, als solche aus 2000 nnd mehr Faden. — Der ungobeure Wasserdruck 
(in 1000 Faden SOOO Pfund auf den QuadratcoU) wirkt nachteilig auf das Bewe* 
gnngflsyeten* die Rnoeben oder Muekeln» nelet nnf beide. Die Knoeben btbeo 
ein faseriges Aussehen, wenig Zusammenhang, sind gespalten oder sehr reich an 
Hohlräumen, spezifisch leichter, arm an Kalk ; der primitiTe Knorpel iat in gröfeter 
Auedebnu^TOiibnBdett; flaebe Knoeben bleiben oft htutartig, eo die Kiemendeekol, 
die dian tneb die Kiemen nur unvollständig bedecken. Die Verbindung der 
Knoohcn untereinander ist sehr lose. Die Muskulatur ist schwach, die grofsen 
Lateralmuskeln des Stammes und Schwanzes sind dünn, die BQndel nur lose durch 
Bindegewebe miteinander ▼erbandea, eo dtla dio Hnakela leiebt terreifoen. Diese 
DeiintegTütion erfolgt durch die Abnahme des Drackcs, denn dio Tiefseefische sind 
Fleischfresser und bedttrCen zur Bewältigung ihrer Beute Kraft und BohneUi^ 
keit. — DvTch Anfbebung de« atarken Dniekee werden innere Organe « in denen 
die eingeschlossenen Gase zu plötzlicher Au^idehnung gelangen, wie Magen und 
Schwimmhlafie, 9naL'0*tii![it T)i<*i finH'^t «rb^n bei Fischen aus rnafsigen Tiefen 
statt, uiid l\äbeijauhsciior puuktiereu danu die Blase, um durch das Austreten der 
Oiee die Fische am Leben zu erhalten. Die pbysiologisebe Funktion der oft 
grofso Mengen Schleim führenden Systeme ist in den Tiefseefiachen n^ch nicht auf- 
geklärt; möglich dafs der Schleim in einer Beziehung au den phosphoreszierenden 
Organen atebt. Wir kSnnen bier anf die wichtigen BrSrtemttgea niehi eingeben. 
Häufig sind bei Tiefseefischen die Kiemenblätter weniger entwickelt oder in po- 
ringerer Anzahl Torhanden , also die Atmung reduziert. — Die Farben sind ein- 
fache: schwarz, rötlich oder silberfarbig; einige, die beim Aufzug als blau regi- 
etriert wurden, sind in den Konearvierungsflllaaigkoiten schwarz geworden. Unter 
den schwarzen Spezies kommen auch Albinos vor. — Bathy metrische Ver- 
breitung. Die Beobachtungen an Bord des Challenger laaeeo kaum einen Zweifel, 
dala awieeben der Oberflltebe nnd dem Grande dea Meeren eine niebt geringe An- 
zahl Ton Fischen existieren, gerade so wie die deutsche Schweboforelle (Salmo 
laeuatfia) in den mittlem Schichten des Bodcnseewaasers vorkommt. Auf dia 
Torhaadenen Daten nCit sieh eine Topographie der Tiefentonen noeb niebt grün- 
den. — Von mehreren gemeinen Idlaralfischen wie Lophius piscatorius, Merlucius 
vulgaris und Plearonectes cynnsfloHsus ist es bekannt, dafs sie in Tiefen von 300 
bis 700 Faden hinabsteigen, in denen eine grofse Zahl echter Tiefseefische leben. 
Auch die Temperatur dee Waaeere nnd der BinÜnfs des Liehta ist Ton Bedeutung, 
denn Fische, die in niedern Breiten in der Tiffc leben, kommen in tuihorn Breiten 
an die Oberfläche, und Fische, die des Nachts an der Oberfläche «ich aufhalten, 
•neben unter Tag die dnnkeln Bebiehten grSberer Ti^en. ^ Die Pille, dab 
Tiefseefische innerhalb 300 — 2000 Faden in verschiedeuen Zonen auftreten, sind 
häufig und beweisen, dafs, wenn die Organisation sie zum Tiefseeleben befähigt, 
eine Veiäuderung in der Gröfsu dos Druckes tou geringem Eintlafs auf die bathy- 
metriicbe Verbreitung ist. Für die Charakterisierung der vertikalen Zonen fehlt 
es daher groCsenteils an poaitiven Merkmalen, aber Günl! -r hat es versucht, die 
Grenaen au fixieren, bie au denen die Familien der Fische hinabsteigen. 1) Bei 
400 Faden baren die Gobiida, Traebinida (mit Ananabme ron Baibydraeo), Blan- 
niida, Percida, Scorpaenida, Trachiurida, Cj'ttida, Cataphracti, Bathrtrissida auf — 
8) Jn 500 Faden sind die Haie, Bochen and Plattfische nur durch je 1 Speziea 
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vertreten. — 3) In 700 Padeo Tflrschwinden die Cottida, Discoboü und Lycodida 
(mit 1 Ausnahme). Die Tr»ch|pt«ridft und Mjfxioe acheiDen ilber diese Urenze 
nicht hinabscu^'ehen. — 4) Bei 1200 PadM tehciDt dte Gtmm dar HolMepkali tm 
Min. — 5) Unter 2000 Faden reichen weder Oadida noch Salmonida und Nota- 
canfliida. — 6) Die Familien, deren Repräsentanten bis znr Tiefe von 2900 Faden 
hiuabreichen , aiod: Berjcida, Pedicotati, Opbidiida, Uacrurida, äturnoptyrhida, 
8aop«Uds, StomUtid«, MnrMiiida «nd sir«i PftmOien, die im seichten Wasser and 
an der nirrt^-irliP nicht vertreten sind: Alepncephalida und Halnaaurida. — Die 
Menge and ForniTerscbiddenheit der Fische niramt von oben nach unten rasch ab« 
Folgende klein« Ttfel «ntoprieht dem gegenwärtigen Zustand muere WiiMBS: 
100—300 Fkdett 2.32 Spentet 70(i— 1500 Fftden 66 Speiiti 

800—500 „ 142 „ 1.^00—2000 „ 24 „ 

500- 100 „ ?6 „ 200U— 2900 „ 23 „ 

In welehem Htfse die Sefawierigkeit, in greisen Tiefen cn dredsehen, die Ein- 
tönigkeit und Dürftigkeit der Lehensverlntf nisse der Tiefseebewohner mit in 
Rechnung sa sieben sind, ist nicht su bestimmeo, doch eins steht wohl fest, d&fe 
die letztem die Ursache der unbegreniten horitontalen Yerbreitong der Tielbee- 
fische am Orundc aller Meere sind. — In einer Übersicbt der Zusammensetsung 
der Fiscbfauua der Tiefsee eliminit-rt Günther di»- Fifiche, welche in gerins^orn 
Tiefen als 300 Faden auftreten, und rorteilt dann den Rest ron 23U wahren 
Ti«fMeforaMii auf die •{nsehien Qmppen. 

II. Tunicata. 

W. A. Herdnenn: Sep. on fhe Tnnieata I: T. dnpUeee (Zool. VI, 

1882) s. Jahrb. X, 20i. - II; T. corapoeiUe (Zool, XIV, 1886) s. Jahrb. XI, 
151. — III, (Zool. XXVll, 1888) bebandelt: Ascidlae salpiformes oder die Feuer- 
wab.en (Pyrogomatida) , die Thaliucea und Larvacea oder Appendiculariida, also 
die freischwimmenden Tnnieaten. Eine kldne Sammlnng, die wahrend der Fahrten 
des Porcupine, Knight errant und Triton gemacht, wurde in den Bericht aufge- 
nommen. Im ganaen 26 und 3 nicht bestimmte pelagische Spezies: Octacnemus 
bythive Ifoeeley iat die einafge Tieflieeform , im Paeifie unter 9* 88' 8. in 
1070 F, und S.l* 31' S, in 2160 F. Für die horisontale Verbreitung hat Herd- 
mann 7 Regionen aufgestellt: Nordstian tisch 17; SUdatlantiscb 9; SUdmcer 7; 
Suda-Meere 6; Nord-Pacific 13: SUd-Facific 18; Meer im Süden von Sftdamerika 
6 Sp. Einige haben eine weite Verbreitung. — Auf die nördliche Hamiapbira 
entölen 95, auf die ettdliebe 39 Funde Ton adiwimmenden Tnnieaten. 

III. llolUaca. 

1. P. Pelseneor: Report on thc .\natoniy of tho Doep Sea Mollusca 
(Zool. XXVII, 1888). Ea iat eine Reihe anatomischer Untersuchungen, am an 
erfUiren, welche Unterschiede twischen den eintelnen Oivaoen der TiefSiee^lf ollneken 
und der ttbrigan Weichtieren sich vorfinden. Pelseneer behandelt den Gegenstand 
ohne Voreingenommenheit und mit grof«er Vorsicht. Formen aus weniger ala 
200 Faden sind ausgeschlossen. Das Soborgaa kann bei Gastropoden in grober 
Tiefe rnkttmoieni vnd aelbat veraekwinden- DafBr kdnnen sich die Tastorgane 
stärker entwickeln und selbst vi-m'' If-iltijrrn Dio Rospirationsthütigkeit kann 
sich Termindern, und ihre Organe, die Kiemen, können in Terscbiedener Weise Ter- 
kttaamem oder eine grBlaere Bfnfaehbeit in ihrem Ban annehmen (a. e. bei den 
Heeahaltieran). 

2. W. E. Hoyle: Report on the Cephalopoda (Znol. XVI, 1886). Dio«© 
Abhandlung enthält aueh die von den Schiffen Porcupine , Knight errant, Triton 
und Valerova gesammelten 80 Bpeaiee (7t Tom OballMiger), die an 89 Genera ge- 
hören. Auffallend gering ist die Zahl der gefangenen pelagiscbr>n Co[ihft'npidcn. 
Wahracbeinlich ist ihre aofserordentUcbe Beweglichkeit schuld, die die Anwendung 
dea Zugnetaea bei aehBaUar Sehiffebewegung anaachHerat. Bine Bnitlnacbong war 
es, dafs keiner der Bieeett'Ceiphalopoden , nicht einmal Fragmente derselben, auf- 
gefunden wurde, über welche wir in frühem Berichten wiederholt referiert haben 
(Architeuthis). Hoyle unterscheidet schlier^lich litoralo, pelagische und abyssale 
Formen, aber fHr die Mebtaabl dar Pille eiad beatimmte Grenaen noeh nicht 
aaohweiabar. 
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3. P. Felieneer: Beport od the Ptoro poda. I. GymnosomaU (Zool. XXII, 
1887); Ii. ThecosomaU (Zool. XXIII, 1888). Ks siud auch die Pteropoden der 
EipflditioBeii des Triton, det Vettor Piiani, de« BoCMMer, sowie die Samm- 
luDgen der Koologiscben Station tod Neapel, der Museen von Brüssel, Uambarg 
und Washington in seine Boarbeitaog eiobeaogeo (»os. 21 Speaies). Alle Qym- 
notonata sind p«ti«iteh« Tfar«. OHob* UmMliift i«t tm ftrktiidi«B, Spongio- 
branchaea australis im antarktischeu Meere zuhause. Die ThecoBomata sind gloich- 
falls Mocbseetiere, die aber einen starken Liebtreis ooob weniger lieben, 
«Dter Tag tiah ia tigern SdiielitaB, dodi wohl iii^t «nter 100 Pädon, aofhalten« 
Die Oyrnaoiomata kaBinen auch an die Oberilieh«. Zum Teil dürfte es mit der 
Ernährungsweise Eusainmonbäne;»"^ . (!'>nn die Oynanoeomata sind Raubtiere, die 
auch höhere Tiere, selbst die stammverwandten Tbeeasomata angreifen. Diese 
dagegen nihraa tieh tob eiafae^ien OrganiamMU Aueh dia cahlrdeb in den De- 
positcn des Meeresgrundes aufgefundenen Schalen der abgestorbenen Tirri" wurden 
in Untersncbong gesogen, die an einzelnen Stellen so massenhaft auftreten, dab 
■i« ein varwaltandea Btenent btldtn (Pteropod«B-8ehlaaiiB). E« Warden darin 
24 Spezies nacbgewieeen. Die Zahl säratlicber Tbeeasomata ist 42. Die Uehr- 
7al)l hnt eine sehr weito horizontale Vorbreitung, oinitje sind wahre Koimopo- 
Iiten , au datii voQ fauuistischen Quaraktereo nicht die iieiie b^ia kauu. iSur 
4 Qcnera haben eine geringere Area inne. Dit grSfiita SpaciMzahl ward« in dan 
twpischcn Tri'.cn des Pacifir, an einigen Stationen 12 bit 13 gefanden. 

4. (iastropoda. — Ii. Bergb: Beport on the Marsenidaa (Zool. XY, 
1886). Dltaa Uafna Oastropodea^Pamilla hiA aina wdta Varbreitaag ; tla nioht 
aus don tropischen bis in die Polar- Heere. Die Genera Cbelyonotus (tropisch), 
Marseniella und Oncbidiopsis (arktisch) bilden die Grenzen. Marsenia im engem 
Sinne und Marsenina sind in allen Meeren zuhause. — A. Bergb: Report on tba 
Nndibranebiata (Zool. X, 1884), s. Jb. XI, 149. — A. G. Hadden: Baport on 
the Poly plaeopbora (Zool. XV, 1886). Die Ausbeute an Chitoniden, die eine 
häufige und woitverbreitata Gruppe bilden, war eine auffallend kleine. Sie sind 
Strandtiera, dahar wvrdan awr wenige a«a grofaar Tiaf« gadndaaht Bt tlad 
4 Toptochiton , davon 2 neue aus Tiefen von 60 — 2300 Faden. — Ed^^ar A. 
Smith: Report on tbe Heteropoda (Zool. XXIII, 1887). Ueteropoden 
aehwirotnen an dtr ObarlUUlia d«a Meerea. Bd dar groüiMi Zartheit waren riala 
verletzt wordan, la daCl Smith dan tehlt^ten Zustand haUagt. Einige Schaleil 
abgestorbener Tiore wnrdf^n vom Meeresgrond gehoben, so Carinnria nnri vor 
allem Atlanta, die aber auch haukg an der Oberfläche gefischt wurden. Äuiserdom 
•ind Pterotvaebaa, PIfolaida, Oudio|»aite mad Ozygyraa palagiaaka Formen. — 

B. B. Watson: Report on the Scapbopoda and Trastropoda f7nn\. XV, 
1886). Die Zahl der in den Oballenger - Sammlungen erkennbaren Spezies dieser 
b«idcB HoIlvak«ttklaiMn lit vagefihr 1800; ran diaiam nAnra dia Beaphopodan 
bai dem geringen Umfange dieser Klasaa eine klaina Zahl ein. Sie reichen Ton 
der Strandlinie >iis \\v.Ur 2000 Faden. — Die groTse Masse sind daher die Gastro« 
poden. Die Zaiil der ätrandschnccken und solcher, die lu geringer Tiefe ohne 
Dredschen gesanaidt worden sind, boträgt 79 bekannte, 7 neue und 5 nicht er- 
kr^nr^hare Fiagnaiita. Mit anaabaaDdar Tiafe nimmt dia Zabl dar Qaitropodan 
raach ab. 

lY. M 0 1 1 u 9 c 0 i d c a. 

Th. Davidson: Report on the Brachiopoda (Zool I, 1880) 8. Jahrb. 

IX, 808. — G. Bntk: Beport on tho Polyaoa I, Obattoatomata (Zool. X, 1884) 

8. Jahrb. XI, 1-1; II Cyclostomata, Ctenostomata. Pedicellina (Zool. XVII, 1S8<>). 
Der Verfasser berichtet hier Uber die in der nordat 1 an ti gehen , stldatiantischen, 
•lldindischen (Kerguelen-), anatraliseben, pbüippiniach-japaaitebaa nnd nordpaiift- 
•cben Region gefundenon Brjaaaan. In grabta TiaCm komnan Mkha aaeb dan 
Torliegandaa Matarial nnr aaltaa Tar. 

Y. Artbrapoda. 

1. Arachnoidea. P. P. C. Uoek: Bap. on the Pyenogonida (Zool. III, 
1882) s. Jahrb. IX, 209. — L. T. Qraaf: Beport on the Hyaoetomida (ZooU 

X, 1884) s. Jabrb. IX, 155. 
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S. Crustacea. Malaoottraca. E. J. Miors: £ep. oq tlie Braohyara 
(Zool. XVII, 1887). Di« Ztübl d«r Ton Challeoger gcBamndtni kitni«hwiasig«B 

Ktc3)M bt 208 Spesies und Vari«lite&. Die Onippen, welche die Mehrzahl der 
neuen Genera und Spezies enthalten, sind die Mnjiden und Leucosiden. Die 
neiaten Formen atammen au» mäldgeD Tit-lcD, wenige erreichen 500 Faden und 
dwflb«r, und mehr ala 2000 Faden wurden keine gefunden. Bio LokalititMi, 
welche die relativ grdfste Zahl merkwttrdiger und neuer Typen lieferten , liefen 
um die Philippinen (9" 26' N, 12S° 45' 0) in 375 Faden, fiodüntereasante 
Fomen TOB den FidMhl und d«r AguUiMbtiik. — Von dtn 980 BpwiM md Turieli- 
ten der Challenger'Bracliyuren wurden 180 (190?) gewonnen an den Ufern, auf RifTen 
oder in Tiefen bia 20 Faden, 70 — 80 in Tiefen von 20—100 Faden, 28 in 
100—200, 21 in 200 — 600, 3 in 500—1000, 2 Ethusa in 1000—2000, 2 pela- 
giMhe: Neptunua und Naatilograpsus. — J. Henderson: Beport on the 
Anoranres (Zool. XXVll, 188B). Die Sammlung enthält 161 Speziea oder deut- 
lich anageaprocbene Varietäten ana 52 Geachiechtem, von dieaen aind 86 Speiiea 
vad 7 Q«ii«r« bm flir di« Win«i»ditft, dr»i TfaiiiI dtT«n gehSrni dtn Zmu» 
an, die unter 100 Fadon hinabreichen. Dagegen sind im seichten Wasser aus 
einigen Gruppen nur wenige Vertreter aufgefunden worden, aber auch dieae aind 
für die Kenntnia der Tiergeographie von Intorette. Die Hauptbedevtiing habea 
die EiiiMi Hefkrebse oder PagBiidaii VBd die Galatheiden, 2 grofne Gruppen, dto 
vier Fünftel der Samrolusg ausmachen und dif Ton der Strandregion bis in die 
([Töfaten Tiefen reichen. Die Dromiiden, lUmoiden und Hippiden sind weniger 
ToUetiadif ia der BeaiflilvB; reprieestfert «Bd wie die Bmhy«rai Bieiet mC du 
aeichte Wasser beschrankt, vor allem die l^ippidon. Die T.ithndca wurden bit 
jetot fUr Strandtiare der gemäfaigtan, nördlichen und atldiichen Breiten gehalteBt 
tW die mefoeedredeelningen , beeoBden die finwiSiieehefl (TaUnBin), luiben ita 
Beweia erbracht, dafa aie auch ia die trepiaeheB Meere reichen, dort aber auf 
die Tiefen beschränkt sind, einige über 1000 F. Die Paguriden gehen tiefer als 
2000 F. Einige leben nur liort, und diea «iud meist neue Genera. Auch die 
Genera Eupaguma und Paguriatea, die bie ia die jSBgato Zeit ala Bewohoer der 
Strandlinien und des scirhtrn Wassers i^iiprs?! ^!! wurden, reichen in grofse Tiefen. 
Tlefsee - Paguriden habou etwas verkUromert« Augen, andre StrakturTerechiedea» 
bntea feUea. Dia aierkwllrdigste Oeatia iat ParapaguruH, deeiea •Spedee immer 
mit einer Actinie in einem Zustand Ton Coromenaalismua leben und deren Abaon- 
derung eine losende Wirkung auf das ScbneckcngrhüuBO ausübt, das beiden zur 
Wohnetatte dient. Farapagurua abjaaorum A.M.Edwards scheint in allen Meeren 
Terbreitet an aein. Unter den Galatheiden aind die meiaten Bewohner der Tiefe. 
Bemerkfnsvrert ist das Genus Munida mit «irr prof^ipn (^6) Spezieszahl, Überall 
im tiefen W aaser bis au 1000 Faden, im Genus Munidopais treten Tiefaeeformen 
mit Tollkemmeaea aebea aolebea mit TerkttmBierteB Aafea ia dereelbea Tiefe 
auf. Auch hirr oft grofse horizontale Verbreitung ; Antonii, von A. M. Edwards 
im Talisman in 2100 F. an der Nordwestküste von Afrika entdeckt, wurde vom 
Gballenger bei Juan Fernandea an der Weatkttste von Südamerika in 1376 F. und 
im SW Ton Australien in 1800 F. aaflgafiuiden. Henderaon hat für die bathj> 
metrische Verteilung 9 Zonen anpenoinmen: 0—20 F. (6t Sp.), 20—50 F. (13), 
60—100 (12), 100—200(31), 200—500(36), 500—1000 (14), 1000— löOO (12), 
1500— SOOO (8), SOOO— 8500 (— ). — 0. Speaee Bäte: Bep. ea tbe Craata- 
ccn Macrura (Zool. XXIV, 1888). Dieses Werk ist von 157 Tafeln Abbildungen 
begleitet. — Die langschwänzigen Krebse der Challenger« Expedition bilden grofae 
Sammina gen tob beiläufig 2000 Exemplaren ; aie erlangen dadurch einen beaoadeni 
Wert, da fiele ana Lokal i' it ri atammen, in denen nicht leicht wieder feiaBuaalt 
werden wird. Von den 364 Stationen des Gballenger lieferten 140 Maemren aus 
Tiefen von 20 bis 3050 F. Einige wurden an der Oberfläche des Meeres oder 
am Strande, eine kleine Zahl im Süfawasaer geeaamelt. Die Zahl Beaer Bpeaiea 
und Genera iat eine bedeutende. Ea fanden aich in den Tiefen von 0 — 50 F. 
153 Speaiee, 50—100 F. (21), 100—500 F. (70), 500— 1000 P. (50), 1000—2000 P. 
(49), 8000-8000 (81), 3000—4000 F. (8). Die grSÜrte Ztbt Utetalbmbaer 
bia an 20 F. Tiefe enthalten die Familien: Penaeida, Sei^tidft aad Alpheida. 
Dala die Üboraicht für die Zone awiechen 50 und loo Fad<Mi eine geringere Zahl 
TOB Faadea aaehireiat, dürfte wohl m der klcincrn Zaiii von Dredschuogen in 
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diesen Tiefen seinen Grund Labrn. Manche Oenera haben auch eine profso bathy- 
matriacbe Verbreitung, so die Scrjeatea, die von der Oberfläche bis über 2000 F. 
hiubfelieii; 91 reichen von 0 — ^50 F., 8 tob 100 — 500 F., i von 600— 1000 F., 
1 fiber 1000 und 2 über 2000 F. — Fast all.' Genera der Penaeidcn verhalten 
Bich ähnlich: Penaeue reicht an« der ersten Zone (mit 10 8p.) bis in die Tiefe 
TOB nthr ala SOOO F., ja Spexlee von BenthetfeTmiis nnd OenntdM roiebea ia 
Tief» TOn mehr als 3000 F , so B. pleocanthae (n. Sii.) und Oennadas parrus. 
Der letete reicht aber von 3050 F. aufwMrts hi> 'M5 F. und hat zugleich eine 
weite horizontale Verbreitung. — ü. 0. Sars: iUport on tbe Scbizopoda 
(Zool. XIU, 1885) 8. Jahrb. XI, 152. — 0.0. Sare: Report ob tbe Cumaeon 
(Zool. XIX, l^M7\ Die 1 'i [.'pf'iTi denen Curaaceen pchSrcn zu 8 vorBcbiedenen 
Gtonera. 2 äpe^ies wurden ao der Oberfläche gesammelt (UÖhe der Philippinen), 
1 in der Flnidoraitmfse in 7 PideB* 5 bol Kergnelett, t fm Nordatltntfe Ib 
2025 F. Tiefe ; die gröfstc Tiefe erreicht eine Spezies im Nordpacific in 2060 F. — 
W. K. Brooks: Report on tbe Stomatopoda (Zool. XXIV, 1888). Die 
Stomatopoden sind rauberisclie Litoraltierc, die im Sande oder in LScbern und 
Felsritien Terborgen raf ihre Beute lauern , daher dem Sammler leicht entgehili 
aoibst dort, wo sie in gröfserer Zahl vorhanden sind. Die Ausbeute des Challcn^er 
iot eine relativ kleine, 16 Spezies, yon denen mehrere neu sind. Sic haben wie 
fast allo Stomatopoden eine weite Verbreitung: Oonode^ttylne ebiragra kommt itt 
allen Meeren vor; fqtiilla nepa an l'r Westküste von Siidamerika , <'']nf]a. und 
Brasilien; Squilla cruposa an den Küsten Toa Nordamerika und Afrika, a. a., 
die das seichte Wasser der Ufer bewohnen. Die Ursache der weiten Verbreitung 
oft ao sehr entfernten gogonttbirliegOBden Küsten ist im lange dauernden Larven* 
xastacd«? (Iii st r Tiere zu suchen. Die Larren haben ein aufj^erordontliches Be- 
wegoogsvermugeo, sind vorzügliche Schwimmer und werden, sobald sie in Meeres- 
ttitanngen goraton, aneh m ptiiiren Wanderen. Durch ihre Dnreheiehtigkelt 
und Furblosigkeit entgehen sie den Nachstellungen andrer Tiero. Die gröfste 
Tiefe ist IIS Faden in der Celebes-See. Der grofse Wert der Arbeit liegt im 
biologiochen Teile, nlmlicb im Studium der pelagischoD Larfon, deren Zuiammen- 
gohSrigkeit zu den ausgewachsenen Tieren mehrfaeh arforscht und dadurch Irr- 
tümer von Brocke Voritüngcrn berichtigt wurden. — F H. ßeddard: Report 
on the Isopoda. 1. (ienus äerolis (Zool. XI, 1884} s. Jahrb. XI, 163; Il.-Fort- 
•otanng (Zool. XVII, 1886). Die Sammlung dier leopoden ist sehr reieh an bobob 
Formr-n i:nd Tvp-^n hfsnnders aus der Tiefe (38 neue Spesies). A^i^ sr^irbtem 
Wasser wurde bei den Kergueien und den benachbarten Inseln vieles Neue ge- 
llieht, mehreroo In den anstnliicbeB OvwbaerB, in den fibrigen nnr wenig Nenea. 
Ib Tiefen von 300 — 500 Faden kommen 23 Sp. vor, von diesen gehen 11 auch 
in seichtes Wasser, 6 gehen dagegen auch in gröfsere Tiefen. In Tiefen von 
500 — 1000 Faden sind 17 Sp. gefanden worden, 3 davon geben in seichteres und 
8 in tieferes Wasser, in 1000—2000 FadOB 29 Sp.; tob diesen gehen 4 aueh in 
geringere Tiefe und 1 in seichtes Wasser. Aus j^ofserer Tiefe als 2000 Faden 
stammen 7 Spezies, von denen 2 auch in geringerer Tiefe und 1 (S?) auob in 
■eiobterm Waater TorkommcB. Von den Tiofeeo - laopoden wurden 25 in nicht 
grofser Entfernung von den Kontinenten , 22 in sehr grof.ser Entfernung, abOT 
doch meist in der Nähe von Inseln, 4 unter beiden Umständen gefunden. 

Wir haben in frühem Berichten darauf hingewieeen, daTs viele Tiere dar 
Tiefsoe augenlos sind oder verkümmerte AngOB besitzen, wibread aadre mit Augen, 
mitunter sehr grofsen, Tersehen sind Die gewagten Erklärungen werden bei den 
Isopoden noch um einige Umstände erschwert. Yon den Tiefsee-isopoden sind 
84 BBgoalos, 4 haboB degoaorierto und 18 TolUtommoB entwiekotto Angin. Anf 
der andern Sv\lo hibcn mehrere Isopoden, die im seichten Wa'^-rr leben, keine 
Augen. Die Ansicht , daXs die Tiefaeetiere gröfser seien als ihre Repräsentanten 
im iolobten Waüor, wird bei den Isopoden nur in eintelnen Spesiee beatitigt. 
Bemerkenswert ist noch die weite horisontale Verbreitung mancher Oenera und 
«(p]h«t SyiM/.ipR ; «o h*>i<»pielsweise Euryrope frsgilis, die aus den Qowftaaem Japana 
und nahe der Eubarnere unter 60*^ S. Br. gefunden wurde. 

8. Crustacoa Xntomostraea. Q. St. Brady: Beport ob tbe Oetra- 
eoda (Zool. 1, 1880) s. Jahrb. IX, 210. — G. St. Bradj: Report on thc 
Copopoda (Zool. VllI, 1888} a. Jahrb. X, 202. — P. P. C. Eoeek: Report 
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on th« Cirripedia (i^ool. X, 1884) b. Jahrb. XI, 158. — 0. 0. Sftrs: R«port 
on tbe P h Y llor arides (Zool. XIX, 1886). Unter den neuen Cniitaceen der 
Cbnllcii^'pr - Expedition befinden »ich 2 neue generische Typen au« der Familie 
Phyllocariiia, von der bis in die jüngstr Zeit nur das lebende Oescblecht Nebalia 
bekannt war. l'aranebalia longipee Suhm von den Bermada« und Nebaliopsi« 
tjpiet ^mti sirUehaii Prfnt Bdwtrdt^lMela und dtn CroMto «u 1IT6 und dM 
iweito Mftl sfrifehtn NemMknd «ad Ohil« wu 2650 Fudea Tieli. 

VI. Vennes. 

W. C. Mc Intosli: Heport on the Annelida Polycbaeta (ZooL XII, 
1885) t. Uhrh. XI, 158. — B. Selenk»: RqKwt on th» Gephyre» (ZooL XIII, 

1885) 8. Jahrb. XI, 155. - W. C. Mc Intoah: Report on Phoronia Buskil 
(4 Sp.) (Zool. XXVli, 1888). Phoronia iat eine hdcbat merkwardige Sipuncolid«^ 
dfo dardi die Anweieiiheit tob twd kopfitindigen, aus langen Flden bÄtebeiideB 
Bespirationaorganen die Uestalt einee Kopfkicnee« nachahmt, der aber die Para« 
podien und die Borston felilen. Diese n«ue Form wurde im Süden der Philippinen 
in 10 — 20 Faden Ti«f«i auf sandigem Qruud gefunden. Sie steckte in einem 
dnrehacheinenden dünnen Rohr, dat offenbar eine Absonderung der drttsenreichen 
Haut ist. Eine Tcrwandtp Form Ph. hijiprtcrejjia lebt in der Nahe der ec^'Ü^rhoa 
XUaten. ~ A. A. W. Uubreckt: Report on the Memertea (Zool. XIX, isb7). 
Die TIefseedredsch« hnt nnr eine geringe Znhl von Nfmertincn tnTage gefordert, 
da diese Tierabteilung Torwalteod «jae litorel» iat Äe finden dcb nene Spellen 
nnd 1 ntaee Qenne dabei. 

VU. BekiBodermata. 

H. Thiel: Report on the Holothnrloldea, Part I (Zool. IV, 1881) 

s. Jabrb X, 203; Part II (Zool XIV, 18R6) s. Jahrb. XI, 165. — Th. Lyman: 
Seport OD tbe Ophiuroidea (Zool. V, 1882) a. Jahrb. X, 203. — F. H. Car- 
penter: Report on the Crinoidea, Part I (Zool. XI, 1884) s. Jahrb. XI, 
15G; Part II: Comatalao (ZooL XXVI, 1888). Dieser Teil, der dureh Inhalt «ttd 
Umfang den Charakter einer Mono^nphie erhalt, hilft scagleich einem lange ge- 
fühlten Bedürfhia der systematischen Zoologie ab, da seit den Arbeiten Joh. 
MVlIers tther die Oomatniiden ein« lang« Zeit Terlloeiea iit. MSUar kannte 88 Sp. 
Carpc&ter beschreibt 1 RH , r-m denen 88 biaher vtthdkaant wareo nnd Ton denen 
79 Tom Challeoger entdeckt worden aind 

In dieeen Berieht eind aueh die Dredaehungen Semper« hei den FhlUppinen, 
die des Blake nnd andrer Schiffe der nordamcrikaniachen Küatiwremieiettng eowia 
die des Porcupine , Tj'.'blning, Valoroua und Alert, des Taliiroan und Travailleur, 
Tegothoff, Wülem iisr^nts, Varna, Veitor Pisaoi und Vöringen autgeaommen 
worden. Die Comatuliden kommen in allen Meeren vor rem 81.* 41.' N. Br. bin 
aum 52.* 5.' S. Br. Grof^ war di> ."lti^m -it" in rlrn S;inr!a - ^^^^^^^ Iv allen 
untersuchten Lokalititen aind zehuarmige Antedon gefunden worden. Man liat 
noch ane Tiefen von 8800—- 8800 Fnfe eine Art Antedon abyieieola gedredaelil. 

VIII. Coelenterata. 

Tj. Uaeckel: Report on the Deep See Medusae (Zool. IV, 1882) siebe 
Jahrb. X, S05. — Q. J. AI im an: Report on the üydroida, L The Flumu- 
lariida (?ooL TU, 1883) s. Jahrb. X, 205; II. The Tobntarinae, Corymorphioao, 
Oampannlaiinae, Sertulacinae and Thalamorpha (Zool. XXIII, 1888). Die Hydro- 
corallinen sind von Moaeley bearbeitet worden im II. Band der Zoologie d<>8 
Challenger (sichu .iahrb. iX, 213). Alle andern walirend der Fahrt des Chal> 
lenger geianmelten Hydroiden ehid der Oegenataad dee 8. T^la der Allmaaeebea 
Abhandlungen Die Gjrmnoblastica sind nur spärlich, die Calyptoblastica dagegen 
sehr reich rertreten and meist selbst in den Weiehgobilden so gut erbalteo, dafa 
eieh Tollkommeiie Bilder vieler TieretBeke eatwer^ liefiien. Anf dieeen polypen* 
artigen Stückt n sproeson Koospen, die sich ablösen und als gescbleohtliehe zweite 
Generation und Medusen frei nmhprcf'bwimmen Da dieser Knoapung'sprozefa 
unter günstigen ErnährungsTorbüiUiuäca lange anduueru kaue, isL aucii die Menge 
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iler Medusen eine selir t^rofse , die von jt'd' r Ilydroid - Spezies ihren llrsprui)>; 
Behmeo, und da jeder Hydroide eine Medusen-äpezies eDtepiiclitt iet euch der 
OeeteltflilTeieihtiii» der tweiten Generation ein grorser. In der Prof. Allnan über- 
gebmttn Sanunlnng fehlen aber die Medusen ganalich. Einige Tiefsec-Mednaea 
aua der Abt«>i1ung der Craspedota hat Haeckel boschrieben (a oben) , ihre Uy« 
droiden aind aber UDbekaont. Die Caljptoblaaten aind ungleich sahlreicber» 
duvBtttr neoe Typ«. 81« ttMameö mdct an« gwlaKcm Tiefen. 

Korallen. R. Hertwig: Report on tho Actiniaria (Zool. VI, 1888) 
a. Jahrb. X, 805. In Bd. XXVi, 1888, gibt Hertwig eine Erg&nsong aa d«& 
dort beeefariebenen 86 Speiie« in 98 GeBtra. — Moaeloy: Report ob eertada 
Alcyonarian and Madreporian Gorala (Zool. II, 1881) f>. Jahrb. IX, 213. 
J. J. Queich: 11. pnrt on the Reef CoraU (Zool. XVI. 1H86) J. J. Queich: 
Report on tiie Reef Co rata collecteü by U. M. S. Challenger. Die Zahl der 
▼«m Challaifer gMamnalteii Riff- Korallen ist eine aehr grofae: sie beträgt 293 Spa- 
liea, dif 711 96 Genera gehdren. Von den mei^ti n S; « zies sind panze Hrih> r von 
Varietäten und Lokalforroen Torhasden. 73 Speaie» aind neu. von dieaeo gehören 
71 d«B paalflaehen und indopaaiBaahen Inaein an nnd nur 8 der Atlantia. Di« 
8 neuen Genera gehdren dem Pacißc an. Wegen dea Anteil.s an der Riflfbildung 
iat einigea Detail unTerroeidlich. In der atiantiachen Region wurden Samnilungen 
Ton Riif-Madreporien an 5 Stationen angelegt: A. Bermuda: Die Milloporen aind 
aehr sahireich und tragen reichlich zur Bildung der Riffe bei. Die grofae Hirn» 
koralle Diploria cerebriformia gedeiht am beaten in Tollem Licht und aeicbten 
Waaaer; Agaricia fragilie kommt in üohUäunien der Riffe in 1—6 i\ Tief« Tor. 
Daa Genna Madreport, in Weotindien blnllf nnd «batakteriatieeh, fehlt hl«r. IM« 
Bahamas bilden dio Sonlgrenze für riffbauende Korallen. — B. St. Thomas: 
Mit frühers Funden ateigt die Zahl der Ton St. Thomaa bekannten Korallen 
anf 77, noter denen aUerding a Tiele nnr Yarietiten aeio radgan. — C. 8t. Yineent 
(Gap Verde- Inaeln): 1 Aatraea und 2 Porites. Westindieehe Formen. Sie bilden 
kleine runde Mausen. — D. Auf der Höbe Ton Barra grande i'Hr.<isilien) wurde 
Orbicella caTemoaa £ep. aua .'^0 Faden Tiefe erbiUten. Daa Auftreten einer 
«•htan Riffkoralto nnter aolehan (Tmatlnden iat aehr markwtrdig. «— B. Sinran'i 
Bay , Cap : In 10 — 20 Faden Tiefe wurden Clarlncora arbuscula Lesr. und Mani- 
cina areolata L. gefunden. Daa Auftreten der letztern, dio eine weetindisch« 
Riffkomll« iat, in «o hoher Breit« nod bei ao niadrigor Temperatnr iat b«m«rk«B8* 
wert. Mit Ausnahme der Isophyllia anatralla gibt ea keine identiach«n 8p«ai«« 
Ton RifJkorallen in den beiden grofsen Gebieten. — Im ^nc//i"' wurden in 1 1 Sta* 
tioneu 248 8pdaiea echter Madreporarien in ÖB Geachiecbtero und 5 Uydroid* 
korallen, di« anm Aufbau dor Riffe beitragen, gofnndan. — A. Tongatabu : Der 
Ghalleoger Banmielto hier 10 Spezie«», die zu 9 Genera gehören. Mit frübem 
Funden atellt sich die Zahl auf 26 Spezies. — B. Fidachi-lnaeln : Die Aua« 
beut« de« Challengar boetand in 59 Bpeiiaa in 29 genera nnd 1 Hydroidkorall«. 
Die Summe aller (inkl. altern) Funde 198. — C. Api, Neue Hebriden : Über 
dieae Riffe bemerkt MoaeleT: Die Korallen wachaen nur an der Seite. Die obem 
Zweige aind tot infolge geringer Wassertiefe. Daa acbönste Wachatum iat am 
Abhang der Riffe. Ein roaaaiVer Poritea war stellenweise nicht angawachaen» 
Bondern bildete runde Massen, war aber badeckt mit bebenden Polypen. 10 Spe- 
aiea. — D. Auatralien: Bei Soromeraet am Oap York wurden Ii Spezies be* 
obaehtei Daa eandig« üfer eankt eich nnd geht dann plStaUeh in «in« horinontal« 
Schlammfläche über, entblöfst bei der Ebbe, mit kalki^'em ünterjjrund niil weniL'i n 
lebenden Korallen auf ihr. Moaeley nennt sie „a Sbore platforro reef. — Die 
Tollatindige Liate aller an den australischen XUeten gefundenen Korallen enthilt 
dl Spezies. — £. Banda: Anf den Riffen am Fuf« d«a Banda -Vulkane wurden 
86 Terscbiedene Korallen, zu 21 Genera gehoritr , «rMiummplt Der Korallen- 
gttrtel ist leicht sugänglicb bei £bbe. Die Uauptma&sc besteht aua ät«rukoraUen 
(Aetmeida) ; aneh «aaeiter Potitea iat hinffg. Eine Hlmkoralle nnd «in« Aatraan 
haben profsen Umfan'^' und oft fUnf Fufs Durchmetser und sind unmittelbar an 
dem Basaltfelsen aufgewachsen. Der Oberteil aller dieser Korallenmaasen ist ab* 
gestorben, abgeflacht nnd an« Teil ▼erwittart, aber anf ihom nprofst nenea Leben, 
ein Ooweis, dafs kl' :i < Schwankungen im Nireau des Ufers Ton nogefähr einem 
Faf« in jttngatar Zeit aUttgefnndon haben. Di« Himkorallen bild«n grofae halb- 



864 



Dr. L. K. Sdinardo, Yerbnitmig d«r Tier». 



kugelige Massen, die SternkoraUen fn*nfse spnkrecbte Cylioder, die durch Vor- 
WAcbsuog bMScbbarter Zweige eotsteben; sie stehen meist 1 Fufs Löher als die 
Hirakerdleii , wsehtm iIm» in Mlehtom Wmmt nsd Tcrtrafni taeh di» Bot* 
blörsuDg bei 8<'hr starken Ebben j,'Orade so jjut , sagt Moseley , wie die Sec- 
Anenonen an der eoglischen Ktiste. Filzkorallen (Pongia) sind hier so hiohg, da£s 
in knraerZeit eine Wagenladung gesammelt werden kSnnte; sie tebm in 1 — t Fmia 
Ti«fe (b«i Ebbe). — F. Amboina: Die Korallenbinke sind sahireich, aber 
schwerer zugSüglich , da sie in tieform Wasser sind, als die in Banda. Ein cha- 
rakteristischer Zug ist da« Auftreten mehrerer blattförmiger Stocke in grofser 
Z»hl; M riiid dllBa« and brSebIg» Mokreebto Ptetton. Hit KfntddvCi Ton 8 
schon früher aus dieser Lokalität bekannten Formen ist die Getamtcahl 28 Madre- 
porarien und 1 Ujdroidkoralle. — 0. Ternate; 1% Speiie». = M. Maetaii Is- 
land, Ob«: Die Ined iet mit einem wdten fliehen Konllengurtel, der tnm Teil 
mit Schlamm bedeckt ist, eingefsfst, der während der Flut teilweise vom Wasser 
bedi'ckt ist »irid tmr wenig lebende Korallen entViält. An Bcinem SufsHm Rand ist 
er mit kleiucn Beeten lebender Korallen eingefalsU Montipora rigida tritt massen- 
haft auf nad trigt vonngeweiae rar Biffbildnng bei. — I. Snmboangan: Dw 
Strar, J <lir=;rr Ins l Virsteht aus Trümmern meist leichter, por5eer und irebrrch- 
licher Korallen. Die Insel ist nur von kleinen Strandriffen (fringing reefs) um- 
geben. Be wurden 4t Bpeiies feeaomelt, dtninter 14 neue. Die Snuae aller 
bis jctst Ton den Philippinen und den Zulus bekannten Korallen ist 94. — 
K. Uonoluln . Chsrakteristisch ist die t^rofse Zahl Pocillopora und das Fehlen dee 
weitTcrbreiteten Geschlechts Madrepora. Der Challenger Bammelte 18 Speaiea. 
Die Zahl aller bie jetst von den Sradvtrh-Inseln bekunten int 30. - L. Tahiti: 
Zur Riffbildung von PBjjiete trafen durch ihr? ^fasae am meisten die Pavonifi 
bei, in «weiter Beihe Porites, Madrepora und Montipora. Die tSternkorallea 
(Leplastraea) in geringer Zibl. Die mskefmllen liefen Sbertll in groÜMr Menfa 
Timl.i r Die Pocillopora, die auf den Ilauai- Riffen so hervortreten, sind hi'-r R^hr 
untergeordnet. Der ChaUanger hat 40 Speaiea, su 14 Genera gehörend, gesam- 
melt. Zu bemerken iat, dafs die Eiifkorallen-Fnnttft von Tfehiti, den Stodirieh- 
urn! Philippinen<Inseln der des Koten Meeres Shnliek iat. Fttnf Korallen sind in 
Tiefen gedredscht worden. Trocboseris Stokfi: Domosoris regnlaris u. np , beide 
bei Tahiti in 80 — 70 Faden; Foritee liehen Dana lu 1 — 40 F.; Montipora capi- 
tftt» Dnnn in 1—40 P.; PodUopom noUHe V. In 10—40 F.. alle drei bei Hono- 
lulu. Diese drei Spezies sind echte HifFknmllen, während es ton den z'^ri rri^tf'n 
sweifelhaft iat, ob aie beim Aofban der üitfe eine Bolle apielen. Der üau der 
Kmitenriir« erfolgt nur in Meeren, deren uitHei« Wintertemperttnr nfeht tnitar 
10* C. sinkt. Einzelne Korallen treten auch bei niedrigerer Temperatur auf, so 
nufser dem bei Kap erwiihnten (s. S. 3r>3'' nsrh Müne Kdwards u. Haime Cor. III, 
8. 144; 11, S. 137; Madrepora borealu im Weiiaen Meer und Stjlophora palmata 
nm Xnp. Sftfses oder braekigea Wasser tötet in der Regel die Korallen, aber nach 
Quoy und Gaimard kommt eine Koralle im Thamos River (Neu-Seehnd) tot, nnd 
nach Dana gedeiht Madrepora cribripora im eäfien Wasser. Porites limosa Dan« 
vnd Aetmen Bowerbtnkii Bdw. n. H. leben im eebltnmiigen Wueer. Eine tb- 
norme Steigung des Salsgehaltes im Toten Meer ist der Ezistens der Stylophora 
pistillsta Ksp. nicht hinderlich. Die ßenbachtnng Mofteleys über Astrae», die bei 
der Ebbe entblöfst werden (s. Banda, S. 363), steht nicht allein; Dana fuhrt an, 
dafs Porites und Siderastraea ron Sonne nnd adbet Regen niekt leiden, «Mm 
•le während der Ebbe entblöfst sind. 

Schwämme. N. Polijaeff: Report on the Calcarea (Zool. VIII, 1888) 
Jtbrb. X, t05. — N. PoUjneff: Report on tke Kenitoaa (Zoot. Xt, 1884) 
s. Jahrb. XI, l^R — St. 0. Ridley: Report on the Monaxonida (Zonl XX, 
1887). Die Mooaxonida bilden eine sehr grofse, in allen Meeren und auch im äüfs- 
Wasser rorkommende Spongien-Ordnung. Die im Meere lebenden sind aebr häufig, 
haben eine weite Verbreitung nsd bewohnen gröfstenteils die Ufer des Meerea. 
Mnn findet viele an der Orense der Oe-ieitfn, nrd jeder Sturm wirft sie in grofser 
>!.ahl an die Ufer. Eine bedeutende Zahl kommt jedoch auch in gröfsem Tiefen 
Tor. Trete dem Ütterflnfe dieaer Meereehwiniaie vnd der Leiebtifkeit, eicb die* 
selben zu verochaffen, lie^^t ihre Systematik im argen. Nach Ridley wird dor 
Charakter der «inachaigen Nadeln des Kieselskeietta aber beatimmend fhr die ganse 
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Abteilung angeßehen. Er gruppiert eir in 'i IJuterordnangen und 6 Familien. 
Die Monaxonida sind vorwaltend Koamopolit«a nnd bewohnen da« «eiclitere 
Wawer. FBr di« indo-anatraUaeheii Heer« nnd di« Gruppen ChaBaiiui und Betyo- 
nina, für die patagoniscbe Region die TedanIiD& charakteristisch. Die Verteilung 
in 4 bathyroetriscbe Zonen ist fnl)?(»Btle: 0 — 50 Faden 85 Spezies, 50 — 200 Faden 
(55) Speiiies, 200—1000 Faden (4ü) Spezies, KJOO — äOOO Faden (24) Spezie». 
Eine morphologisch merkwürdige Erscheinung ist es, dala die Monazohida daa 
seichten Wassers in ihren ' mTissen bi-stitninlo Gestalten vermi-^en lassen, also 
amorph oder höchsten« verzweigt oder gehngert sind, die 24 Tietsee - Spesies au« 
mehr ala 1000 Ffeden bdnaba obn« Auoabna aehtae ajiiim«tria«1ia und konataato 
Pornion besitzen. So sind die Tedania der geringen Tiefen formlos, wübrend 
T. actiniformis der Tiefe sehr bestimmte Konturen besitst. Auch bei andern Ge- 
nera treten solche Verschiedenheiten auf. — F. E. Schulze: Report on the 
Hexactinellida (ZooL XXI, 1887). Diese Abhandlung «nfiilat 500 Seiten 
Tix*: und einen Atlas von 104 Tafeln. Eine wcrtTolIe Monographie der Qlas- 
schwamme, denen WjTille Thomson, der verewigte Direktor der Challeager* 
Sxpaditioii, aaiii« beaondera AnCnarkaaiDkeit gewidmet, an deren Pnblikatten er 
aber durrh -meinen frühen Tod verhinJi rt wurde. Der Challenger brachte heim 
90 Spexiea, die meisten bis dahin unbekannt. Carter hatte 1873 vor der Abfahrt 
daa Oliallanger die Glasschwimme zosunmengestellt nnd S9 Spetiee mit ihren 
Fundorten verzeichnet. (Ado. and Magas. Hat. Bist. 4 8er. Tat Xil.) Durch 
den Challengor ist die Zahl verdreifacht. Aber dessenungeachtet dürfte diese 
immer nur ein Bruchteil der noch zu hoffenden «ein, da nur auf einigen Stationen 
Hezaetinellideii gefiadit worden. Btfapielaweiae Ähren wir die Samnliuig an, welche 
Döderlein in den letzten Jahren an der Küste Japans (i^cmacht hat, und die 
allein 16 Spezie« enth&lt, darunter 10 neae, während der Challengor dort nur 
t Spesiea erhalten hatte. Anf die bathTmetriaehe Verbraitnng, dnreh welehe die 
frühem Angaben iiber Tiefegreozen von Marsballs (Zeitschrift wisH. Zoolog. XXV. 
ßuppl. 187f>), Schmidts über die Ilexactinellidcn der araerikanisrhen Expedition 
(Spongien des Meerbusens von Mexiko, 1880), i-iiboU und i'eriers (Lea explora> 
tkwa aena- marin«) dnreh das ungleich grüCaei« Material dee Challaoger mehrfkeh, 
wenn auch noch nicht endgültige BerichtiL-nnjt^n erleiden, können wir nieht ein- 
gehen. — W. J. Sollas: Report on tho Tetractinellida (Zool.XXV, 1888). 
Di« Zahl der Tom Ohallenger anfgefnndenen Speriea nnd Varietiten iat 87 
(73 neue) innerhalb 38 Genera. Mit Inbegriff der anderweitig' bekannlen, roa 
Sollas mitbehandelten ist die Gesamtzahl der Totractinelliden 294 Spezies in 
81 üenera; davon bewohnen den nordatlaQtiücbeu O^ean 140, den sUdatlanti- 
schen 19, den indischen 39, den OstpaoiAe 84 ■ den Westpacific 6| den iOt» 
arktiaoh-indiadken 11 Speaiea; 10 Speaie« ron nnbeknnntem Standort. 



IX. Foram inifera, Uadiolaria. 

U. B. Brady; Report on the Foraminifera (Zool. IX, 1884) «. Jahrb. 
XI, 166. — B. Hiekel: Report on the Badiolaria (Zool. XVIII, 1887). 

Uäckels Werk ist nicht nur nach Inhalt und Umfang das gröfste unter den Publi- 
kationen der Challcnger-Expodition, sondern dio bedeutendste Leistung der Neu- 
zeit auf dem Gebiete der Zoologie. Die Zahl der bflt»cbriobenen Formen betragt 
4818 Speaiea, die n 789 Oenern, 88 Familien, 80 Ordnungen nnd 4 Sabklaaaen 
pp^nrpTi \'nn diesen sind 3508 Spezies für die Wissenschaft r« ti l>a.'« ror- 
iiegende Werk enthält zwei Bände Text von CLXXXlll nnd 1803 Seiten in Gr.-4 
und einen Atlaa priehtig anagefthrter Abbüdnngeo, auf 140 Tafeln bei 1600 8pe* 
zies darstellend. Die Bedeutung der Radiolarien in ihrer ne/.icbung zum ozeani- 
«eben Leben ist damit in ein neues Licht gestellt. Der Ch allenger fand nicht nur 
grolse Schwärme dieser Tiere, wio wir bereite in unsern ersten Berichten im 
Oeo^phiflchen Jahrbuch kerrorgeboben , anf dem Spiegel dea Maeves, sondern 
auch in verschiedenen Zonen zwischen diesen und dem Meeresgrund, die meisten 
jedoch auf diesem selbst. Tausende von Spezies bilden jene« Deposit, da» wir 
Ton nnn nie Radiolarien -Sdüamm beaeiebnen mfiesen aaatatt der frttkem Be- 
nennung des Globigerinen-Schlammes , dio eine zu einseitige wäre. Wunderbare 
Fomea wurden durch die Apparate au« Tiefen von 2000 — 4000 Faden gehoben» 
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di« eine neue Welt des Tierlebens erichliersen. Dio Fundorte, ans donon daa 
r«ieb«te Matehul statumt, tind die Tiefen de« centralen Teils dea Pacific (ätation 
966^974). Dieter Tieliee-SebhuBiB beatebt frS&teBteile tue gilt erbatteneii Sdial«« 

kteaeliger Polycyilinon (Spumdlaria und Nassclaria). Neben den Sammlangen des 
Cballf nger hat U. hier auch seine eignen auf aeioen Heisen nach dem Mittelmeer, den 
Kanarien, Ceylon, Sokotra, Aden und Bombay gemachten und die deeKapitän U. Rabbe 
VOM Bremen nn^'eschlostea, dCT Ib den Sunda- Meeren, bei den Cocoa-Inteln, Hada> 
gaakar auf seinen Keisen gesammelt hatte. Dadurch ist die Faunn Icr Radiolarien 
dM Indischen Oaeana, die vom Challenger nieht berflcksichtigt werden konnte 
Mtepreebeiid verrollatiadigt worden. Aveb die aar eehwaeb doreh den Obel* 
lenger Termobrto FaiK;. rles Atlantischen Oseans erhielt wosentürhin Zuwachs 
durch die Reisen des ivnight errant 1880 nnd des Triton 188S. SchliefsUch war 
eine ergiebige Quelle neuer Funde der Darmkanal pelagischer Tiere aua allen 
Klassen; selbst die Koprolithen der jurassischen Periode lieforten eine nicht nn« 
bedeutende Zahl Ton KicseUki-lotten. — Resultate. Alle Radiolarien sind frei- 
aehwebende Tiere, die teils auf der Oberfläche, teils in Terschiedenen Tiefenionen, 
Mlbet nebe dem 11 eereagmda leben, nber niebt eeeeil sind, nneb niebl «nt Steinen, 
Althen odrr nndorn Ge^'fnstnridcn kriecLen , aufser wenn sie zufillij; nrif «solche 
fallen. Sie üoltUren mit lliife ihrer radial auastrahlenden rseudopodieu. Pro- 
pniaWe Bewegung mittel« Flagellen (einee oder mehrerer geifaelfSrmiger Fort- 
aStse) findet nur bei ihren Schwärmesporen (A8tasia«tadium) statt. — Stellenweise 
fintlet im Meer eine Masienentwitkelunir der lladinlarien sf itt, die für die Ernäh- 
rung iiöher urgauiüierter Hoch- oder Tiefseetier« von WicLtigiieit iftt Kin mitt- 
lerer Beligehalt ist der Massenentwißkelung nm ntrigliebelen, obwohl einige auch 
im auss^Cbii' • n Wasser des Baltii^chen Meerea Boob Torkommen. Die im Sttfs- 
wasser auftretenden Formen gehären sämtlich aar Gruppe Ueliozoa ; sie haben 
weder Zentralkapaet noch Cklymmt. Da aie lebweben nnd nnr eine geringe Be- 
wegungsfähigkeit in horitontaler Richtung besitten, sind sie ein Spiel der Strö- 
mungen , der Wellen und Winde. So ist die weite Verbreitung durch passire 
Wanderung leicht erklärt. Man kennt gegenwärtig schon eine Terbältnismärsig 
grefie Zahl Kosmopoliten. Wahrscheinlich existieren aber aueh kleine Lokal- 
fnüTipn. Dio reirliste Entwickelurtr *inf!et in den troj)i^''h<'n ^fcf>r'•Tl «fatt, während 
in den arktischen zwar grofse Schwarroe auftreten; aber diestt bind nur reich an 
Indiridnen, nicbt mtnofgfaltig in Spesiee nnd Oenera. WahreebeinHeb epielt dnbrf 
die reichlichere Menj;e von Nahrurg eine a;r(ir«ore Rolle als die Temperatur, die 
ja in Tiefen von 2000 — 4000 Faden fiberall dieselbe ist. Die gröiste Zahl wurde 
in Station 271 in der Mitte des Paoifie fast unter dem Äquator gefunden. £o 
war sogenannter Olobigerln-SchUmm. Nachdem alle Kalkteile durch Sinma 
entfernt worden wnren, wurden mrl r als 100 Spezies von Radiolarien sichtbar. 

Fauna des Facißc. Sie ist nach den Torliegenden Tbataacben die reicbate. 
Der erete Fund reiebt bin «nm Jabr 18&9 nnrttdk, welebea Lentnnt Brook« 
Bwischen den Pt ilii pincn und Marianon in 3300 Fadon gemacht und in wrl hera 
Ehrenberg 79 öpezies gefunden hatte. Durch den Challenger wurde featgesteUt, 
dtfe der gröfste Teil dee Paeifie eine Tiefe von 8000 — 8000 Fnden bedbit nnd 
dafs sein Grund entweder mit Radiolarien oder rotem Schlamm bedeckt ist, der 
sehr Tiele Spumellaria und Nafo-^lnria enthält. Reiner Radiolariengrnrd wurde 
Tum ChäUen^'er östlich vom Zentral- l'acihc iu grofser Ausdehnung xwischen N. 
nnd 12" S. Br. 8nf);eAinden, ebenao SatUeh von den Philippinen zwiachen 6* nnd 
Ift** N. Br. Der rote Thon, der in f;:r(ifser Verbreitung im Nord-Pacific von 
Japan bis zum Meridian von Honolulu in der Ausdehnung von drei Breitengraden 
Torkemut« bintebt verwaltend aua Badiottrien. dee Oeeamtgrunde« dee PaeiAe 
ist ansschlierslich Radiolarien- Schlamm oder roter Thon mit starker Vermengnng 
mit diesem. Ein gleicher Reichtum findet sich auch an der Oberfläche der Son 
und in den versobiedenen tiefen Schichten im güdlichon Teil des Pacific. ^ 
Fauna des Tnditcheii Ozeans. Sie ist woniger durchforscht als die Torign» 
doch zeigen sich viel mehr Anklänge an die Facific- als an die atlantische Fauna, 
sowohl in Beziehung aum Reichtum als im Auftreten ahnlicher Formen. Die 
Cballaigei^Bxpedition berttbrt nnr awei Endpunkte: am Kap nnd bei Taemaaien; 
die Kreuzung fand an seiner Siidgreuzo statt, gröfstentcils im Süden des Ah." S. Br. 
In dieser Richtung fanden sich zwar Überall Radiolarien, aber diese waren in 
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ihrem masseohaften Auftreten nicht reich an Spezies, sondern nur an ludividaen. 
Nur Ton Station 156 — 159 zwischen 62 — 47*" S. Br. unJ 95— <). L. 
war der teils mit Ulobigerinen- , teils mit Diatomeen - Schlamm bedeckt© Grund 
reicher an Spezies. In Station 157 gebt der Diatonteen-Schlamm in Radiolarien- 
Deposite über, He haapt«ScbIich ans Formen der Qroppe Sphaercllaria bestehen. 
Die Lücken im tropischen Teil de« Indischen Oseana werden jedoch zum Teil 
dnreh ndre UnterRiehiingeii «ufefUit. 1859 wurden dnrdi die Cyclopa-Bx- 
pedition unter Kapitän Pullen an dir Köste tob Sansibar 9° 37' S Br. und 
61** 33' W. L. aus einer Tiefe von 2200 Faden Tiefoeeproben gehoben, die nach 
Bhrenberg nur Poljcystinen, aber keine Kalkschalen enthielten, also reiner Kadio- 
Urienschlamm waren. Über die SamnlnifM, die Kapitän II K a b b e auf seinem 
Schiff „Joseph Haydn** machte, war schon oben die Kede, sowie von Häckela 
eignen Sammlungen im Indischen Osean. Beide ergaben bedeutende Ueaultat«. 
Ave altem wird «ne wahraeheialieb, daii der Beden de» Indltehen Oseet» mit 

Baiiinlarien - Set !nmm Tir. l rotem Thon bedeckt ist. — Im Adonli.-^cfien Ozean 
kommen Badioiarien xwar überall Tor: tn der Oberfläche» in den verschiedenen 
Wuaeraekiefaten md am OroBde, tber im gumn ist die Badiolarien-BeTSIkenxng 
eine kleinere als in den beiden andeni Ozeanen, denn reiner Radiolarien*ScbIamm 
ist noch nirgends in ihm gefunden worden. Auch der rote Thon in den t:;rörsten 
Tiefen ist nicht so reich. Aber dessenungeachtet sind seine eigentümlichen For- 
men lelilreiebi und in mnneben Stationen Warden grofee AnhiufvBiten von ladi- 
Tiduen und selbst von vcTRchiedenen Formen gefunden, so in der Xquatorialione 
iwi8«hen 3° S. Br. und U*' K- Br. und U-IS"* W. L. Im Südatlantiscben Ozean 
•wiaehen Bnenea Airee nnd Tritten d'Acanlit iat der Omnd teilt Globigerinen* 
Schlamm , teils roter Thon oder blauer Schlamm ; er enthält nicht nur grolti 
Menc:pn ron Individuen , snndern auch zahlreiche eipentüm'iche Formen von Spu- 
mcllaria und Xansclaria, die auch an der UbcrÜäciie zahlreiche Uoprasentanten 
neben merkwürdigen Phseodarien nnfweisen. Im nördlichen Atlantischen Oiettt 
tind der Golfstrom bei den Faroer und die Kannrien wichtige Fundstätten ge« 
weaen. Die Fauna dea Mittelmeera betrachtet H. als eine besondere Provini der 
fttlantiteben. 

Vertikale V o r b r e i t u n i,'. A. Fe lugische Formen. Ein grofser Teil 
der Kadiolarien lebt beständig au der Oberfläche und geht nur bei Stürmen in 
Tiefen von SO — 30 Faden. Die meitten leben in einiger Entfernung von der 
KVete. Die Anhäufungen pelagiscber Formen geboren in den tropischen Meeren 
vielen verschiedenen, in den kHltrrr! nur wenigen Spezies an. Wahrscheinlich sind 
die meisten Forulosa und zwar die 2 Abteilungen Spumellaria (oder Poripjlea) 
und Aeantiiaria (Aetipf len) hierlier an reehnen. Die ertle enthilt die eketettloeen 
CoUodaria und dio mit einem KieselgerUst versehenen S|»hacrellaria. Die erste 
Abteilung besteht aus akeletttragenden Formen; das Skelett besteht aber nicht 
ftttt Kieielainre, tondern ant Anneanthln; bei den Amnthometra ist es unvolN 
atändig, bei den Acantbophracta Tolltttndig. Dagegen sind unter den pelagischen 
Kadiolarien zwei andre Hauptgruppen nur schwach vertreten ; die Nasselaria tind 
Fhaeodaria (diese am spärlichsten), im allgemeinen sind die Skelette der Hoch- 
teetiere tebwieber, dünner nnd «arter, ibre Zwitclmniamo dagegen grBher, die 
Architektur der einzelnen GcrUsttfilo reicher gestaltet. Innerhalb derselben Pn« 
milie auftretende pelagiache Spesies sind anscheinend grotser als die der Tief- 
•ee. — B. Zonen •Pannn. WyTiUe lliemteii nnd Jolui Hnrrty haben wibraod 
der Fahrt des Challenger dieThateache festgestellt, dafs die verschiedenen Solüeh- 
ten des Ozeans von Kadiolarien belebt sind und dafs von diesen bestimmte Formen 
und Gruppen an gewisse Tiefen gebunden erscliciaen, und Uückel hat es aus den 
ihm übermittelten Funden bestätigt. Er unterscheidet 5 Zonen: 1) eine pelagiscbe 
bis 26 Faden; 2) die durchsichtige Zone von -150 Faden, bis wohin das Tiicht 
dringt; 3) die dunkle Zone von löO — 2000 Faden, vom Verschwinden des Sonnen- 
Uobta bie inm etirkem Herrortreten der KoUenalnre im Seewaieer nnd dem Auf- 
hören von Organismon mit Kalkskeletten ; 4) di«' Kiesolregion von 2000 (oder 2500) 
bis 3000 Faden, in der nur Kiesel-, aber keine Kalk - Hbizopoden gefunden wer- 
den; 5) die AbyssalregioQ, in der durch die Anhäufung ozeanischer Deposita und 
die Thätigkett Ton Qrundiströmungen ganz neue Extstenzbedingnngen entstehen. 
In der 8. nnd 3. Begion prädominieren noch die Spumellam nnd AeanUmriftf 
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werilfti aber mit zuDrhniPridtr Tiefe durch dio XasHi'!ari;i und Phaeodiria ersetzt, 
die eiidiich ia der 4 und 5. Zone den ilauptbeetaodteil bilden. Die duoUe 
Zone (3.) ist die an Spe^iee iraitte. Di* Abyceal-Fftni» iit dagegen 4i» 
reichste; dafa die gedredscbtea Tiere nicht «bgeetorben waren, sondern lebtn, 
■wurde '\nrch die Integrität ihrer Wcichtiilc erwiesen. Die Mr-hraahl der Phaeo- 
(iuna uud ein groTser Teil der Nasselaria gehört der Tiefe an; dagegen aiad die 
Havptebteilttagen der peUffieohen Zone nur aohwieb Tartrtten. Kia Chtrtkter dar 
Tiefsee-Spezi Pä ist ihre geringe OrSfsc urid ihre schweren massiven Skelette, 
durch die sie den fossilen kormen von den Niltobaren und Barbadoea äbniicb eiad. 
Daa Gitterwark ist grBbar and die Oibaagatt ia Um Itleiser. Nabtn diaiaa F»r» 
laen sied die leeren Guter der Toten, dia aa» den obera Sahiebtes biaabgannk«« 
aiad, leiebt au anteraebeidan. 



b. Weitare Brgebaieee der Norwegieeben Xapeditiaa. 

Im Jahrg. X, 206—208, und XI, 158—160, ilt Uber die zoo- 
logische Ausbeutr« der Korske NordhaYeni- Expedition 1876 — 78 

berichtet, soweit dieselbe publiziert war. 

1. Dem 1885 erschienenen I. Rind der Crn staceen ton G. 0. Sars (s. Jahrg. 
Xlt 1Ö8) ist 1886 der II. ^efol^t i üio Nurbko Nurdhaveus-Expediliun. XV. Zoo- 
logie. Obristiania 1886). Derselbe enthält Daten über 337 Spezie«. Der Raum 
Torhietet die Einzelauftäblung. Es entfallen auf die Podophtalmia 60 Spezies 
(daron ö neu), Cumacea 30 (1), Isopoda 52 (15), Amphipoda 149 (38), liranehio« 
poda 18 (keine neue), Oatraeoda 9, Copepoda 15, Cirripedia tS (5) Viele haben 
eine weite VerbreituDg. Eine grofse Übersichtstafel /.cij^t ihro lir.rizottale Ver- 
breitung in 19 Regionen: die kalte Area des nördlichen Atlantischen Ozeans, 
Spitzbergen, Jan Meyen, Island, Grönland, Atlantische KUste von Nordamerika, 
Polareene, Beringmeer, Sibirisches Polarmeer, Kariecbee Heer, Franz Josephs-Land, 
BarontgTneer, Finnmarken, Lofoten, Nordseeküste NorTrrgetis, Kattcgat, !?i!tische« 
Meer, liritische Ineeln, Uittelmeer. Die gröfsero Zahl aller Spezies ist arkliseb. 
Die nenm Speiiee, die in den Tfefeo der kalten Area Torkommen , eiad darcbana 
arktisch. Südlichen Ursprunj^« sind 43 Spe/ies, und die Hälfte Ton diesen sind 
auch im Hittemeer zuhause. Weitere 28 Spezies aind zwar nordisch, aber nicht 
ezUneiT arktisch. Ana der TieCiee der kalten Area wurden 112 Spezies gesam- 
melt, Ton diesen treten jedoch 53 Spez ies auch in geringerer Tiefe der arktischen 
Meere auf. 42 Spezies rliLirakterisieren die Tiefen der kalten Area, da eie attber- 
halb derselben bis jetzt nirgends beobachtet worden »iiid. 

8. H. Friede: Mollusca II. Christiania 1886. Über den 1882 erschie» 
neuen Teil I s. Jahrb. X, S07. Der II. Teil beginnt mit den Pleurotomiden« 
Eine anatomische Entdeckung von profser Trapwf ite , die F. gemacht hat, ist der 
Nachweis, dafs die liaduia und ihre Zahne (Gobifs der Schnecken, namentlich der 
Bveeiaiden) nieht jene nntrflgliebe Sieberbeit in dar Feetatellnng der Speeiee ge- 
wahren, wie bisher allgemein in^:! nomruen wurde, da hedeutende Verschiedenheiten 
innerhalb der Spesiea vorkommen. In einem allerdings geringem Ur&de gilt ea 
aneb ron den Plenrotomidcn. 

8. D. C. Danieleaen: Aleyonida. Cbriatianta 1687. Alle von der nor- 
wegischen Expedition jjesaninieUen Alcyoniden sind ausschlicfslich Tiefsectiere, die 
in eiskalten Wasser leben. £a aind schön geformte Tieratttcke, deren aierUehe, 
oft eehftnfiirbige Polypen weidi and aart und dabei eo empflndlieh eind, dala aia 
aieb bei jeder heftigem Bewegung des Schiffe« suaammensiehen, falls sie in Qlas- 
gefnfsen leltr-tn! nn Bord behufs des Studiums gehalten werden. iJanieissen, der 
dio Tiere im lieben beobachten wollte, war daran hauug verhindert; denn hatten 
sich die Tiere einmal aneammengeiogen, eo danerte es oft fiele Tage, bis eie siob 
wieder entfalteten. Selbst diejcDTccn, welche nicht Tollkommen kontraktil (ein- 
ziehbar), aondarn nur retraktil (verkürzbar) aind, bogen ihre Fühler so atark 
gegen die Mnndaebeibe, defa dieee gan« verhtUt wnrde. Die Formen, die as» 
grofser Tiefe heraufgehracht wurden, konnten nur kurze Zelt am Leben erhalten 
werden. Nichtadeatoweniger war D. im «tande, die Struktur dieeer Tiere feetan« 
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■teilen niid bli Voerin^ia mirabilii den Anfang eine« NerTensyatems nachsaweiaeii. 
Auf die Skleroderniiteu (die isolierten Skelettnftdoln) bat er alle Aufmerksamkiit 
yerwendet, ohne «te jedoch als die einzigen Charaktere tu betrachten. Im üenua 
Kephthja bat er unter den einxelnen Tierai dar StSeka afnt Teilnof der Arbeit 
gafondtn, indem einige nur Näbr-, andre nur Ge«chlocht«tirTP ^ind. 

4. J. A. Ürieg: Norske Alcyonariea. (Bergeni Mui. Aarsb. f. 1866.) K. g. 
DtttialMMiia, Stioboptilmn. (Aufatr der Bzpaditiooa-SamTnlnng.) 

5. ü. Mohn: Nordbarets Dybder, Temparatvr, og Stromninger. Chriatfamia 
1Ö87. Das Werk Mohns bestflit aas 4 Teilen: 1) Die Tiefendes nordatlantiachen 
Ozeane. 2) Die Temperaturen in horizontaler und rertikaler Riehtang und am 
Meeraagmsd, in d«tt Fjorden und den der Kftete naheliegenden Sinken. 8) Die 
Strfimangen im Meere an der Oberüüclio r.nrl ir. fl r Tiefe, Eirifluf v n Barometer- 
stand, Wind and Dichtigkeit des Mcerwa«6er«. 4) Der Piexometer als Tiefe- 
aeeaer. Das liehtvell geordnete Ifaterial iet nfeht aur ftr die atlaatiadie Oieetto» 
grapliie rrn 'rotster Bedeutung, sondern auch für die Kenntnis der Yerbreitung 
der Seetiere, denn es sind ja die ersten Bedingungen ihrer Existenz, die hier 
klargelegt werden. Der aweite Band des Werkes enthält 48 Karten zur Eriaute- 
rttBf dei Textet. 

c. D änische Expeditionen. 
Dijmphna-ExpGciition. 1883 wurde mit dem 'länischen 
Schiff Dijoaphna, Komm. llovgHard, eine wissensclmfMichf Kxpr lition 
nach dem Kariscben Meere ausgeführt, deren soologische Ergeboiasa 
nunmehr grölstonteils vorliegen. 

0. 11. B. LeTfneon hat die ABBeUden bearbeitet. 60 Sp. (I neu); n. g. 
Oligolepi». — Di-rsolb«: Die Kcbinodermen. 17 Sp. — Derselbe: Die Bryo- 
soen des Karischen Meeres, öl Sp. (2 n. Sp.). Die Spongien. 19 Sp. (3 n. Sp ). — 
B. S. Bergh: Die Uydroiden. 28 Sp. (3 n. Sp.). — H. J. Uansen (Zool. 
Am. IX, Nr. 236): Die Pycnogoniden. 82 Cru3tacea (14 n. Bp.). — M. Ltitken: 
Die Fische. — Th. Holm: Almindelige Bcmacrkninger om Kara Harct'^ Faiina 
Kjöbohayn 1887. Und daraus ein Auszug in franz. Spr. — J. Coli in: Uracliio- 
poden, LemellibreachieB und Oaetrepoden. — II. P. A. Trauatedt: Aiefdite 
simplicos — IT. Jun^'r rsnn: Die Alcyoniden. 3 Sp (1 n. Sp.). — Bio Lami- 
narien* Wiesen waren reichlich Ton niedem Tieren bewohnt; ein einziger Zug 
brachte 9S8 Exemplare tod Oln^tenotoe entomoii und 800 Ten Q. SabiDi, auieer^ 
dem Massen Ton Aleyoniden, Spongien und Actinien. Im Eariseh«! Meer wurden 
viele Echinodermen gefunden. Würmer und Mollusken waren selten. Von Cephaleo 
podeii nur eine liossia. Reichlicher waren Ascidion (s. auch Spolia atlantioa). — 
An hShern Tieren war die Anabeute ^«^ring. Von Meer-Sangetioren wurde Phoca 
foetida und Odobaenua Rosmarns beobachtet. Die Fiaohe meSat lednCy Ljeodea 
und Liparis aus Tiefen Ton 49 — 46 Faden. 

d. Deutsche (JnterauebttBKen. 

Der fünfte Bericht der Kommission zur wissenschaftlichen Unteiv 
suchang der deutschen Meere in Kiol fiir die Jahre 1882- HB. Tm 
Auftrage de.=i K. pr. Ministeriums für Landwirtschaft &c. berausg, 
von H. A. Me^ er, K. M<)bius, G. Kar'^'on, V. Hensen, 
J. lieiucke. XU, bis XVi. Jahrgang. Berlin, ersdueaeii 1887. 

Dieeer Bind entUUt unter andern eine Abhandlung: Über die Beatinmnng 
dee Planktons oder des im Meere treibenden Materials an Pflanzen und Tieren, 
Ton Prof. V. Hensen, und eine System atisehe D-irstoIlunp der Tiere des Plankton, 
gewonnen in der wentlichen Ostsee und auf einer Falirt von Kiel in den Atlanti* 
aehen Onem bis jenielt der Hebriden, ren Prof. K. 116b ine. 

e. Franzöaisehe Expeditionen. 

1. E. Perrier: Preniire nete pr^Hnintire anr lee Behinoderaee reenelBa 

durant les caropagnes des dra^a^te» «ous - marine da Travailltur et fii: Ta» 
lisman. (Ann. Se. Natnr. (6), Zool., T. 19.) A n. Sp. und da» q. g. Crjptsster. 

Geegr. Jahrbuch Xlll. SA 
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2. Prini Albert Ton Monaco hat in den Jahren 1885 — 87 
mehreTO Fahrten mit seiner Segeljacht Hirondelle im Atlantischen 
Ozean gemacht und auf denselben mohrfneh gedredaohl. Die fol- 
genden Arbeiten enthaltcQ zoologische Ergebnisse. 

Prioce Albert de Monaco ; Sur let reoherches soolopqaes poarsairiM 
damit 1a teeonds «ampafat da 1a Hiraadalla 1986. (Cenpt. md. Acad. da« Sa. 
Paris, F4vr., Oct. 1887.) — Sur la troisirme rampagne r!e la Hirrtcilello (Ebenda, 
Oct. 1887.) Die loologUcben Mitteilungen sind vom Priniea roo Monaco snd 
J. de Qnerne. Die grofsen aus Metalldrabt aofefertigtea nad tait KSdar be> 
lagten Heusen wurdaa aiit Erfolg angewendet. Orofce Crustaceen und Fisaiia 
wurden darin gefangen Von diesen verlor einer alle Scbtippen, während in einem 
andern Fall mabrere äebaste» voUkommen unrerleUt blieben und einige Zeit 
labtea. Oberraata frofitt OapInlopadaB wardaa wiederholt aa dar Obarllieha 
treibend gesehen. Der iniifiseh , Ortbacrrisni'; mola , im Gewicht Tr.r. ^nOkj?, 
wurda auf hoher Se« gefangen. — Öl ivurde wiederholt angewonüdt, um die 
Wellaabawegung ta mlfalgaa. — 0. Poaehat «t J. daOaarae: 6ar la nourri> 
tnre de la Sardine. (Ebenda, Mars 1887.) Aus ihren eignen Untersuchungen an 
Bord dor Hirondelle und dem in Coneameau (zool. Station) aufbewahrten Material 
ergibt sich, dafs die Sardinen grofse Copeyodcn der Hochsee: Pleuromnia arma- 
tum uad Calaaaa flanarehioas varsahren, dafs sie also diese Xahnmg in einiger 
EntfemunfT mn der Küste Torfinden. P n 0. fanden im Juli bis September eine 
grdfaara MaDnigfaltigkeit: Enterpe, Eciioosoma u. a. Uarpactiden, Podon roinutoa, 
Larraa voa Cnataeaea, Tiatiaaodaa, Ceratiam «ad baaoadera rafdilieh Peridlaiam 
divergens, P. polyedriciuii . — E. Cherrenx und J. de Guerne beschreiben 
1888 aus der Beute der Uirondelle aiaeii neuen Amphipoden : Cyrtophium chelono- 
phflaoi, aia Cammanaal einer IfemahUdlcrSta (Tbalaaaoobaljs caretta). Voa daa 
10 Spsidaa wa Ofrtopbium gehSraa 8 dar südlichen Hemiq^blre an. — E. Che» 
Treux: Sur qtir>1r<ne<4 Amphipodcs prorenant d'un dragage da la Hiroadalla aa 
larga de l'Orieut. ;Üuil. Soc. Zoolog, de irance XIII, 1888.) 

t Amarikaaiaaba Tiafaea-ÜBtsriaobaaf aa. 

Die folgenden Arbeiten besiehen lich einesteOi «uf die Sanm» 
langen, welche auf den Fahrten des Dampfers Blake von der Ü.Si. 
Coast and geodetic Survey unter der wissenschaftlichen Leitung von 

A. Agassis im Oolf von Mexiko, dem Karibischen Meer und der 
atlantischen Küste der Verein. Staaten in den Jahren 1868 — 86 gc- 
maoht wurden, andernteils auf soleho, welche die U. S. Fieh Com- 
mission auf den Schiffen Albatross und Fish Hawk bewerk- 
stelligte. 

1, A. Agasais: Threa Crafeea of flia 0. 8t. Ooiat aad geadatie Sarray 

Steamcr ./Hlake'* in the Gulf of Mexico, in the Caribbean Sea, anl nlnif? the 
Atlantic Coast of the U. St., II. V. London 1888. — H. Theel: Ueport on 
tba Holotbarloidaa. (Ball. Mna. Comp. Zool. Harrard Coli. XIII.) ~ V. H. Dali: 
Report on tba Mollusca, P. I. Brachiopoda and Pelecypoda. (Bull. Mus. Comp. 
Zool. Harrard Coli. XII i — 0. Brown Qoode and T. H. Bcan l>*>i«cription 
of 13 (aeu) Spe^^ies and 2 (neu) genera of Fisbes from the „Blnko ' CoUectioa 
(Ebenda). (N. g. Barathroana, Bantboaaama.) 

E Ehlt rs. Eeport on the Annelids of the Dredging Expedition of the U. 
St Coast Surve) Steamer „Blaka". (Mem. Mna. Compar. ZaoU Harrard Coli. XY. 
Cambridga 1887.) Daa feaamta Material aa Ohaetopodea dar nordtaiarikMrisabta 
Tiefsee -Untersuchungen von 1868 bis in die jüngste Zeit hat Ehlers in einer 
höchst gründlichen und kritischen Weise bearbeitet und die neuen Formen durch 
kilnstlerieoh ausgeführte Abbildungen auf 60 Tafeln erläutert. Die Dredschnngen 
fanden im Golf ron Haziko aad dem Karibischen Meere unter der Leitung roa 
L. P. PonrtaU's und A Agasaiz statt. Der ^rröiNte Teil der .\a8beote gehört 
dem Floridagebiete au, nur gelegentlich sind im Text auch andre Würmer ba> 
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handelt worden. Von 101 Spexies ist die Yerbreitaag «mittelt, fttr dift AffM 
eine bedeutende Zahl. Als die reichsten Lokalitäten ericraben sich die verschie- 
denen Keys, namentlich Kej West mit 21 Speiies, und die Tortugas mit 12 Sp.; 
saeh die RiiTe Ton Florida sind reieh, denn di« Mehnahl d«r Cbaetopodea aiad 
Btwohner des Strandet oder gcrin^'er Tiofni. 

2. J. S. Smith: Report on the Decapod Cmstacea of the Albatross Dredgings 
of the £ast Coast of the U. St. Washington 1886. From U. St. Fish Comm. 
Rep. S o. Sp. — K. L. Bush: DeepoWator HoUvsks dredged by fh« U. 8t. 

Fish Conunission Stearner Fish Hawk. IT. St. Fish Comm. XI. — Z. L. Tann er: 
Report on the work of the U. St. Fish Comm. Steamer Albatross. U. St. Fish 
Comm., P. XL Verteichnis von 83 Spezies Fische. 

3. W. Marsball: Die Tiefsee und ihr Leben. Nach den neuesten 
Qa«Ueü gemoinfaUicli dargestellt JLeipzig 1888« ^ E. Perrier; 
Lee explorations sous^juarinM. Pam 1886. 

4* Chun: Über das Vorhandensnii einer pelagisohen TieliwefiMUUL 
(Phy8ik.>ökofioiiii. GeaellMli. Kdoigabeig 1887.) 

Es ist BUS frühem TiefseeunterBUcbungen h-^kar,rit , dafa Tiere , welche ge- 
wöhnlich an der Oberfläche des Meeres vorkommen, unter Umständen auch in 
tiofora Sehiehtea gehen. Chnn mitersuehta 1886 Tom Dampfer der loologisehen 
Stetion in Neapel aus mit nach Belieben schlicfübarea Netzen die verschiedenen 
Wasserschichten bis 150oni von den Pon«a- Inseln bis Salemo. Er fand eine 
überraschend grofse Zahl ciiaraiLteristischer Vertreter von I'rotoxoen, Coelenter&ten, 
Wttraanit Crastaseen , Tonieaten u. a. Mollusken md von Fisehon, die im 
Winter in grofscn SchwSrmcn nn drr 0^erfl:iche auftreten, im Sommrr aber in 
tiefere Schiebten gehen. Auch während der Nacbtseit steigen dieee Tiere an die 
Obtrffiiclie. Die Unaehe sind Tonpemtvrdiffereiiieti dar Tagaa* und dar Jahrea- 
seiten. Da im Mittelmeer bereits in Tiefen von 150 bis 4000 m eine gleichmäfsige 
Temperatur ron 13,5" bis 14** G. herrscht, so dürfte diese zur gleichförmigen Ver- 
teilung der Tiere beitragen. Ein kalter Wassorstrom dringt ans der Atlantis in 
dsa Mittebneer nicht ein, da die grofse submarine BodoiMiMhwalliiiig la dar Maer- 
Wge Ton Gibraltar einen solchen verhindert. 

5. L. Vaillant: Considerations sur les Poissons des gr&ndes profondcurs, 
en particulier sur cenx qui appartient au sons - ordre des Abdominales. (Compt. 
rand. Acad. des Sa. Paria , T. 108 n. 104.) K. g. Anmnaloptanw und Lapto- 
derma. T. 104.) 

6. A. Wiren: Haeroatoplectes terebellides, nouvelle Ann^lide Parasite de la 
familie des Euniciens. (S?enska Yet. Akad. Uandlingar XI, 12. Stockholm 1886.) 
Spengel hatte (Mitteil. Zool. Stat. in Neapel) einen Eimieid«: Oligognathns Bonelliae 
im Peririsceralraum der BonelHa t^'pfunden. Wiren machte der schwedischen Ak«- 
demie Ifitteilnng Uber das Vorkommen einer andern l^uoicide, die im JJanukanal 
TOD ToralMUidaa Btrooni lebt; ar namit aia Haenatoplaelas terabaüidea. Dar 
Standort dea Wirtes ist in 180 n Im fjord Ton Qiülmar sd dar Wastkllats 
Schwedena. 

2, JrktuehM Mm, 

1. Die Fieobereien der Wale waren in den Jahren 1886 u. 1887 
in Spitsbergen wieder einträgliober geworden. Nach Nature, 37. Y., 
worden von Schweden, Russen und Engländern 1311 Wale erlegt. 

2. ßovallitts: Arctic and antsrctio Hiperids. n>p::i- R^pclit. Vetcnsk. 
Jakttay lY. Stockholm 1887.) — 6. 0. Sars: Pycnogoniaa boreaiia et arotica. 
(Areh. Matb. eg NatiirTid. XII.) 48 Sp. (10 n. 8p.); n. g. Cordyloefaale, Chaeto- 
nymphon, Borconymphon. — Fahrten des „Willem Bnrrnts" im nördlichen Eis- 
meer. E. Burgh: Die Nudibranchien. Bijdr. tot de Dierkde. 13. Aull. 2 n. Sp.; 
n. g. Chlamylla. -~ J. Th. Oattie: Lea Lauellibranehaa. (Eb.) 30 Sp. — 
6. Pfeffer: Die von Oraf Waldburg-Zeil im Karischen Meere gesammeltan 
MoUvakan. (Abbandl. natnrw. Vor. Hamborg IXp 1886.) I4r) S[> , 44 n. Sp. 

24* 
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8. Auf der ö8terreiclii>rhen Polantatioii in Jan Meyen 1^82 — 83 
wurden die Tiere von F. Fischer gwammelt. Bd. III, ent- 
hält die Resultate. 

E. T. MaroD zeller: Pohferen, Aothoxoen und WUrmer tod Jan Mayen. 
Porifera: 9 8p. (;i u. Sp.). — Oo«l«it«rata: 6 8p. — YermM: 37 8p. (1 n. 8p.). — 
L. t. Lorenz: Folypomeduaen ton Jan Heyen. (Eb.) 13 Sp., 2 n. 8p. — Bryo- 
f oen : 76 Sp. (7 n. Sp ); n. g. Rhamphosternella. — F. Fischer: EcLinodomen 
Ton Jan Mayen. C^^) !^0Sp. — K. v. Drasclie: Die Tunicaton. ö Sp., 2 n. Sp. 
B. Beehar: MoQvakao. 518p. (8 a. Sp.}. — F. Staindaalmar: Dia fiaefM. 
9. Sp. 

4 J. Hnnsen: Malacastraca rnarina Grofn!nndiao occidt'ritaHs. (Vidensk. 
Medücl. ^'aturh Foren. Kjobob. 1887 } 232 Sp., 25ii. Sp. ; Q.g. rriiias^us, Arctoiuy- 
aia. — W. H. Dali: Mollnaca ooUected by L. H. Turner at Ungava Bay North Labrtp 
4ar aad from adjaaant arcUe aata. (Proa. U. 8t. liatioB.Mna. IX, 1886.) K. g. 

3. Is'ordaliantüdttr (/zean. 

Den A r bei ton, welche sich an keine enger begrenzte Meeres- 
teile oder Küsten anschliefsen , werden wir diejenigen folgen lassen, 
die sich auf die Fauna europäischer (Jewiisser beziehen; aladana 
Bcbreitan wir auf die amenkauische Seite biuüber. 

1. 8polla atlaatiea. O. M.R.Lavinaan: Oai nagle pelagiake Anaulata. 

(Yid. Selik. Skr. Xat. Math. Afd. III ) — Meist Alciopiden, Typhlo«5oledden, SagitU; 
3 n. 8p. WUnaer und die n. 0. Corynocephalus, TraTisiopsie. — M. P. A. Tran- 
atedt: Salpen. — J. E.V. Boas: Pteropoden. (S. auch: Dänische Exped., 8. 369.) 

8. W. Kobalt: Ikonographia der achalantn^nden avropliaehaa Haaraa« 

kanehylien. Kassel 1886. (Fortaatsnng.) 

3. Durch die Untersuchungen des Dampfers Holttatia im September 1887 
wnrde festgestellt, dAfa die an den JKttaten auagebliebenen üeringe weiter binaua 
ia dar hohaa 8aa aich gaaannalt hattaa und an den Bindern dar Binke grofa« 
Fiaahaehwinia bildeten. 

4. Nord- und Ostsee, Dir Nutzfische der deutseben Mctre. (Dantaeher Fischert-i- 
Verein. Mitteilungen der Sektion für K.ttsten- und Uochsee-Fiackarai, 1886 A.) — 
P.P. C. Hoak: Cmataaaa ITaarlandiaa. (Ttjdtelir. Nedwl. Diarknndikar. (8) I D.) 
Die Zahl der nn den holländischen Küstin bcobachtettn Crustacot'n ist 44. — 
J. 0. de Man: Anat. UntersuchuDgon über freilebende Nordsee- Neotatoden. 
Leipzig 1886. N. g. Tripiloides und Eucbromadora. — E. Ehlers: Lamna 
aomubica an der ostfriesischen KUste. (Üöttiriger Nachrichten 1886.) 

K. Möbius: Schlufsbericbt über d. Versuch des deutschen Fischerei -Vereins, 
kanadische Austern in der Ostsee anauaiedeln, und kann an der deutschen Nordsee- 
kflata kttaatlieha Aoatarasvaht mit Gewinn katriaban «ardan? (IfitteU. ava dar 
Sektion für Küsten- und Tloch.see - Fischerei. Berlin 1887.) — W. Thamm: 
Auaterobäuke in der Ostaee. (Milalungen ) (Kachrichtbl. deutacb. malakoiool. Gea. 
18. Jahrg., 1886.) — E. T. Ifartena: Anatem von der Gmaditna-llflnduDg. 
(Ges. Naturf. Freunde. Berlin 1887.) — P. Dahl: Die Cirtkaridia der waat- 
lichen Ostsco. (/jOoI. Jahrb. III, 1888.) — O.E. Imliol: Uber mikroskopische 
pelagische Tiere aus der Üstseo. (Zool. Auzeig. IX, Nr. 23ä, 1886.) Imh. erhielt 
Wasserproben, die ein auffallend reiches Tierbild liefern. — 0. NordqTist: Dia 
Calaniden Finnlands. Helsin^'fors 1888. Die meisten Calaniden leben im Meere ge- 
wöhnlich in grofaaa Massen, und im Baltiachen Meere ist es fast anaachlielsUch dieaa 
Familie, waleba die WaaaarSdan barSlkart. Naben ihnen traten in dar palagiaekea 
Region der mittlem und iirJrdüchen Ostsee nur drei Cladoceren der Genera Podon, 
Evadne und Bosmina aowie einige Rädertiere auf. in den skandinavischen Land- 
aaen komnea aiemlidi Tiel Calaniden vor und einige (Limnocalanus macrurua, 
Diaptomus gracilis und Hoterocope appandicnlata) in enormen Masaan, ae 
dafs die Calaniden den Siir<i und Salzwassers als Nahrung für Heringe und 
Mttikka (Coregonua albuia) dio iiauptrolle spielen. Die Familie ist also im Uaaa- 
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halt der Natur und der MenBcben von einer herTnrrnp:t'nden Wichtigkeit. Nord- 
qvist hatte sich die Aufgabe gestellt, die Speües, weiche in den finnisohen Seen 
uod im Meert lebra, n erfoTCOhai, d« 0niwiing darMlbeii tv TerfoUren und nteh* 
suweisen, ob Ver'indernngeQ io der Organi'iation parallel mit den veränderten 
auleerii VerhältnissaQ nachvreiabar sind , und dieae erentaeU aa kocatatieren. Die 
OeMBitMhl der gegenwärtig MS der ttSrdliebeii Oatte« bekaantan Forntn ist lehn; 
di« dey Ki«ler Bucht enthält aufser diesen noch awei Spexiet (Oiea brecht: Die 
freilebenden Copcpoden der Kii'lf-r Pöhrde [XII. Ber. d. Komm. z. wi«« 'Unter- 
such, der deutsch. Meere]}. Da einig« der Calaniden cIdo grufsc AussüIsuLg des 
llMret bia 0,U^/o daa Salagabaltaa Tartragaa, ao ist es erklärlich, dafe diese An* 
gervöhnung an salxarmes Wasser noch weiter gehen kann. Der Einilufs der ge- 
änderten äulsern Lebensbedingungen findet in der Verminderang der Körpergröfse 
dar Spaeiai too dar Nordeaa wlbrend daa Fertaebreitana diir<ä dia KIdar Bnebt 
bis in die nördliche Ostsee einen ouffallcnden .\usdruck. An dieser Verkümmerung 
haben auch aufser der AussUfsung die Abnahme der Temperatur dea Wassers und 
wahrscheinlich auch die Nahrung einen Anteil. (Siehe S. 384.) 

5. FramStUche KüHe. A. Oirard; Syoopaia da la Fama marina da U 

France soptenlrioDalo. (Bull, scientif. d6p. du Nord IX, 1886.) — Les babitants 
d'une plage sabloneuse. (Ebend.) — A. Oranger (Uist. Nat. de la France, 7. F.: 
BivaUes, Tuniciera, Bryozoairea. Paria 1886.) — H. Miloa Edirarda 
(Oonpt. rand. Ac. Sc. Paris 1887): MittaililBg über die Abhängigkeit dea StrdiBMI'- 
fnri^'c an der NW-Küste Frankreichs ron den AbföUen des Stockfischfanps an den 
Küsten Neu-Fundlands. Hhe dort die Fischerei im grolsen betrieben wurde, war 
dia Sardtoa an dan wastfraaaSaleebaD KüataB faet nnbakaiiBt. Jatst aabwankan 
die Krtrnj^'nisse zwischen 1800 Millionen (187?'' i;Tid 3^0 Millionen (1883) Sar- 
dinen. Wenn aiidiiehe oder sttdwesUicbe Winde die Abfälle mehr nach dem Norden 
traibao, werdan dia SardtBen an den franSalaeban Kttatan aaltenar vad «labaa 
nardwärts nach der hohen See. £s dürften wohl die Schwarme kleiner Crustaceen 
Ton den Abfüllen 1t>ben und die^e so dio indirekt*» Ursache sein. S, oben 
Guerne. — J. Üonnier: Sur les espcces do üalulijea sur les cutes de France. 
(Compt. r. Ac. Sc. Paris, T. 106.) — R. Koehler: Gontribution k Ntude da 
la faune Httomle des lies anglo - normandes [Jersey, Quemsey, Herrn et Sark], 
(Ann. Sc. nat. (6) Zool. XX.) — J. deüuerne: Sur quel^uea Amphipode« marine 
du Kord de la Fravea. (Boll. Soa. Zool. Franca^ T. XI.) — Baaaa aalata aaiaa 
Studien über die Crustaceen der französischen Küsten (besonders der Bretagne) 
fort. (Ann. 8c. Nat. [6] T. 17. [7] T. 5.) — E. CheTreux: Übar Am^- 
poden der West- und SQdwestkfiste der Bretagne. (Compt. rand. Aaad. ae. 
Paris. T. 104, und Bull. Soc. Zool. France, T. XI —XII.) — LeBan-St. Jo- 
se p h : Lea Annelidaa poljabitaa da cdtaa da Dioard. (Ann. ac. Nat [7] 1* 1887.) 
Ii n. Sp. 

6. BritUehe Kütten. J. R. Henderaon: A Synopsis of Britiah Paguridaa. 
(Pr l'hys. Soc. Edinb. IX.) — First Report of the Fauna of Lirerpool Bay 
ßn 1 tlie adjdcent Seas. By roembers of the Liverpool Marine ßiology Committee. 
Kiliud by W. A. Uerdman. London 1886. Die Zahl der beobachtotcn wirbel- 
loa» Tiara iat 918 Spaaiea. Hienraa 9 aana Spaaiaa. Znm Faafe der Tiara bai 
Nacht murde versuchsweise elektrisches Lieht aogowendet. (Natur. IS88.) 

7. Inseln. Tb. Barrois: Cm-^itaci^s marins des Azore». Lille 188H, 1 1 1 Sp. 
(2 n. Sp ). — J. C. Thompson ;Linn. Soc. London 188i): (Jojiepodu of Ma- 
deira and tba Canary laltada. TFntar 65 Sp. sind 6 naa. Bina groÜM Zabt iat 
identisch mit britischen Formen, besonders Harpactiden. 

8. Amerika. J H. Ooode: The food Fisbes of the T'nited States. The 
Fisheries and Fish, industr. (U. SU Sect. 1.) — D- SU Jordan and Ch. U. 
Oll hart: SfBopaia of the Fiabaa of Nortb Amariaa. (U. SU printing office. 
Washingt. 1882.) ~ K. J Push: List of Shallow Water Mollusca dredged by 
the U. St. Steamer Fish Uawk. (U. St. Fish Comm. XL) — H. £. Wabater 
and 8. B. Bob ad iat: Tba Annalida Cbaatopoda, from Eaetport, Maiaa. (Bap. 
Comm. Ü. St. Fish.) IIS Sp., 27 n. Sp.; n. g. Taphus, Zorus, Ethocles, Spto- 
nides, Tharyx, Cossura, Ledon. — J. W. Fewkes: Report on the Medusae col- 
lected by the U. St. Steamer Albatross in the region of the Oulf Straam. (Report 
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ü. St. Fish. Comm., Part. XII.) N. g. Nauphantopsis , EpbyroidoB, Pterophysa, 
Angelopm. — J. W. Fewkes beschreibt eino neue Khicostoraidee : Nectopilema 
<tt. g;) TerrilU Ton Nea-England. (Amer. Journ. 8«. [S], V. 33.) — Medusae fron 
ITtwEsglaiid. (BnU. Mnt. Comp. ZooL Hamrd eoU., Y. 18.) N.g. Hydriehthyi. 

1. Orütun GMU, P. Paveti (Beodieonti Iititato Lombard. 
Mira 1887) widerlflgt, dala der Thunfisch (OroynuB tfiynnas) aas 
dem Atlaiitii<dl«D Ozean in das liittelmeer wandere. Dafs der 
Thun das pariere Jahr im Mittelmeer vorhanden ist und in der 
warmen Jahreszeit aus der Tiefe an die Oberfläche kommt, ist den 
Fischern im westlichen Mittehiieer stets bekannt gewesen. (Siehe 
L. K. Schmarda: Maritime Produktion der ÖBterreicbischen Küsten« 
linder [Otterr. Revue, 6. Jahrg., 9. Heft: DalmatioiBohe Fiioberei].) 

O. 0. San: Nye Bidng til KnndtkabM om Hfd4ellMT«tt InTtrtobratM 
Fauna. IV: Ostracoda mediterraDea. 1. Diris. : MyoHocopa (Arch. raath. 
Natarvid. 1887. 14 Sp. (7 n. Sp.}- — J- Semon; Synaptideo des Mittelmeera. 
(Hftt. ZooL Btat Nwpol ZII.) 

2. Do« watliehe MUtdmueet, A. P. Marion: DoenneBU iehthyologiquea: 
l-'nutnoration dr-t psp^ces rares des poissons sur Ics cot»'S de Provence, durant 
les lingi demi^res auD^a. (Zool. Anseig. IX, 1886.) £• sind 38 Spezies , die 
«ntvoder nnr im •ttdliehoB TofI d«a Uittolmeora anftroten odnr in d«r Begol 
aufserhalb desselben leben und daher als erratische Formen zu betraobtOD aind. — 
£. H. Oiglioli: Während des Erdbebeos an der westUchon JiivUr» wordoa 
Tief Seefische ausgeworfen. (Nature, V. 36. London.) 

A. F. Marion: £tude des ^tangs saumätrea de Barre (Bouobea- 
du-Rhone). Faaoe iohthyologique. (Compt. rend. Aoad. d. ec. Paris^ 
9. Mai 1887.) — Fanne malacologique. (Eb., 4. Juli 1887.) Wir beben 
■oben Im letzten Band des Oeographigdieo Jahrbochs S. 103 die all- 
gemeinen Verbältnisse des Strandsees von Berre beschrieben und 
mehrere der altern Marionschen Beobachtungen mitgeteilt. In der 
gegenwärtigen Arbeit sind die Fische etwas ausführlicher behandelt. 

Die Flache dioser Lagune sind teils Stand-, teils Wanderfische, einige er- 
Mbsinon nifillig. Zn den Standflaohen gebSron 10 Spealoi, von donon 4 Bllaehal- 
kiemer (Lnphobranchii) sind: Hippocampus guttulatus Cuv., Siphonostoina argen- 
tatum Bathke, öjfngnatbna bucculentua lUthke, bisher nur aus der Krim bokaant, 
Norophia opbfdioti L. Slo balton aieb aaf doi rabmsrin«) , Toa Zootora gobil- 
deten Wiesen auf bis in die srhwachsalxigen Teile der Lagune. In Oesellschaft 
▼on S. bucculentus finden sich htots: Oobiu« Iota Cuv Val. , 0. jor.o L. , Blen- 
niua pavo K., Creuilabrus massa R., Flesus passer und Atberina roochon C. V. 
Sie liafoni fir die Alimentation jährlich 8000 kg, die der Gobien und Labriden 
62 000 kp, — Viel wichtiger sind noch die Wanderfische, Tor allen die Härder 
(Mugilideo) Mugil cepbalu« B., M. anratua B., M. capito C. V., M. chelo C. V. 
DioM Fitcbo vorltiMii aar Laicbaelt in JoU nad Angatt nad beim Blatritt groftor 
Kilto im Winter die Lagune. Diese phytophagen Fische finden eine reichliche 
Mahmag vorsugaweise an den verschiedeneD Spesies von Diatomeen, welche dl« 
Wiesen der Zoetoren, Ruppien und Cystoseiren bedecken, und von den roten 
Aigen: Sphaerococcua eoaCwroides und Polysiphonia aseuaria, welche dio Htttdiol* 
banke und mit Schlamm gemischten Seegründe bedecken. Die Härder kommen im 
Frühling wieder und mit ihnen die junge Brut derselben. Der Ertrag der 
Fiioberei der MagBUoa iot im JabroadnnlioohBitt ISO 000 kjg. Abnliobo Vaade* 
rungen unternehmen Labrax lupnn, Chrysophrys aur.ita luni Anpuilla vulgaris. 
Andre Spexiea eracboinea nur im Frühling oder Sommer und verlassen bei Winter- 
tiatrilt die Lsgaat: so die Bardiaea «ad Aasehofii» die Mdetta f^aliviea lad 
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Ätherioa hepMttt«. Dieae Fische werden durch die in der wärmern Jahreszeit in 
UDgehdttTtB 8«hwlm«& auftreUaden Copepodea (Dias und Temora) angesogen. — 
Belone aeaa tritt im April ia dft Lagune, um dort su luchen. Zu dietiMi regd- 

mafsigoii Wan'lororn konimcn manchmal Gaste: Sargus annularis, Box salpa, 
Deotei: vulgaris, Mullas Surmoletu« in geringer Zahl während der schönen Jahres- 
idt. Noeh Mltonw alDd cU» Alota, Triffl« eon«, 8«orpMin poreu, d«r gtmein« 
Stör, Caranx trachurus und Scomber Sconibcr. Das Erträgnis der gesamten 
Fischerei dea Strudsees Ton Berre ist im Mittel bei 400 OOÜ kg. — Eine eigent- 
Uehe Tefebwirtaehaft wie in d«& ▼«oetiraischen Lagoneii von wado Gontekio 
(b. ScLmarda: Maritime Produktion der Österr. KüstenlSnder. ttValUkttltur** 
in der Usterr. Kovue, III. Jahrg., 1. u, 2. Bd , 1865^ eM^ti^rt nicht. 

Mttschelbänke. Nach M. siod die schlammig- sandigen (irttnde Ton dichten 
KoloDfen der lli«inraaehel (Mjtilus gallopromdalit Lam.) ftbanogra. Dicae Mirite 

werden seit Jahrhunderten ausgebeutet und behaupten sich trotz Tvechselader 
Temperatur und Salzgehalt. Dagegen sind die Bänke von IN-cton einher T. und 
Modiola adriatka Lm. infolge des ADschweUous dtn lltang de (jaronte uLd des 
Port de Bouc eingegangen. — Marion et KowaleTsky: Organisation de Lepi- 
dornrnia hystrix. (Comiite rend. Acad. des sc. Paris, 26. Okt. 1886.) Die beiden 
Irorscher haben bei MarseiUc in SO ro Tiefe diesen neuen Typus gefunden, der 
•ich an Proaeomenf a aaeehliefiit. Dieselben beiehreiben nene Proneomenia Ten der 
Provence. Eh., 1888. — Bucquny, Dautzenberg et Doüfufs: Leg mol- 
lusks marine du JiouttiUon 1. Paris 1886. — P. Fischer: La distribution 
g6ographiqae dee Aetinies da littoral merid. de Ia France. (Compt. r. Ac. ec. Paria, 
T. 105. 1887. — P. Qourret: Crustac^s podophthalmes du golf de Matieille. 
(Compt. r. Ätad. sc. Tar , T 105.) — P. de Üourret et V. ilöoser: Lea 
Protozoairus du vieux port de Marseille- (Arob. Zool. £xp«rim. [2] XV.) — 
„Fauna und Flora dee Golfes Ton Neapel und der angreoaenden Heereeabaehnltte**, 
herausgegeben Ton der zoologischen Stntion xuNeapol. Mnnnj^raphie: XIV. XV. XVI. 
Berlin 1887. 1) J. Fraipont: Folygordius. Die Abhandlung ist Torwaltend anato- 
nieoh. Bei der geringen Zahl der bin jetat mit Sieberhelt bekannten Femen tat die 
Kenntnis ihrer geographischen Verbreitung eine sehr eingeengte. Zwei kommen bei 
Neapel im groben Sand der KOste vor. Andre leben an den atlantischen KQsten. 
Da die freischwimmenden Larven mit FUmnierappuruUn versehen sind, ist ihre 
Verbreitung wahrscheinlich eine aebr weite. — '2) G. v. Koch: Die Qorgoniden 
des Qolfps von Neapel und der angrenzenden Meereaabscbnittü I. Teil einer 
Monographie derAnthoaoa Alcyonaria. — 3) U. £isiga „Monographie der Capi- 
telUden dea Oolfee too Keapel** (Berlin 1887. 904 88., S7 Tafeto, 4*) ist eine 
der bedeutendsten Leistungen. Seit 1874 bc^^aLn E. diese Arbeit in der zoologi- 
echen Station in Neapel in der Absicht, eine Familie so intensiv als möglich nach 
allen Biebtungen hin au erforaehen. Sr wihlte die Capitelliden, eine nach ihrem 
feinem Bau und Üuren Leben serscheinungen unTollkoismen bekannte Familie. — 
J. Wftithor: Die f»»>oe^rfiph)srhr Verbreitung der Foraminiferen auf der Sccca di 
Benda l'alumma im üoit von Neapel. (Mitt. Zool. Station Neapel Vili.) 
B. T. Dadajr: Ein kleiner Beitrag aur Kenntaia d«r Infueorienfknna dee Gelfii 
Ton Ncnpcl. (Mirt(il Zool. Station Neapel VI, 1886.) Unter den 13 Sp. sind 
6 n. 8p. — Tintinodeen. (üb.) N, g. Ampborella, Dndella. — 0. Vignier: 
£tadee anr lea mimtnx inftriaaia da In baia d' Alger. N. g. Jospütts. (Arch. aooL 
«zpwim. [«] IV.) 

3. Adria. Th Hinoks: The Polyzoa of the Adriatio ; a Supplo- 

ment to Prof. Hellers „Die Bryozoen des Adriatischen Meeres" (Ann. 
Nat. Hist. [5] XIX). — L. v. Graf fr Turbeliariea von Lesina. 
(Zool. Anzeiger IX, 224, 1886.) Enteroatoraa (n. Sp.) und die aua 
der Umgebung Lesinas bis jetzt bekuimten Formeo siod verzeich- 
net. — J. Y. Wagner: Myzostoma Bucohichii (o. Sp.) bei Leuna. 
(ZooL Anseiger X, 265| 1877.) 

4, St^wanm Mi9r, A. Oetrunoff: IKe Bfjoioeii der Bucht 
Ton Sebastopol. Km«d. (Auszüge im Journ. Mioroeoop. Soa Lond. 1887.) 
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5. Wdf^pi.silits AIfvr. W. Pybowski: Die Qasteropoden- Fauna 
des Kabi-ibuheri Meeres. Na<?h der SamraluDg von K. E. v. Baar. 
(Malakozool. Bltttt. [X. F.] X.} >i. g. Caspia, CloMinia. — E. Pol- 
tam: Eiiqaiaie biologique det flarengs de k m«r OMpieooe. ReF. 
per J. Deoiker. (Zooi. Ani. XI, 198.) 

ö. Ailantucht Tropm. 

1. Grojxere Gebiete und hinein C. Hartlaub: Weiteres zur Kenntni» 
dtr Manatai- Arten (Zool. Jahrb. 1, 1866), u. iL Tooke: The Manatre (Natare, 
84. Bd., 1886) auditii dl« YerbreitaDg dtr lltatte fettsutellen. Bine inroll- 
koBmen bekannte Robbe ist an den K«Jt der Antillen und der Bahamas von 
H. L. Ward wiedergefandon word«D. Allen nennt ihn Monftchua tropieaUe* 
(Natnre V, 35, 1887.) 

Fr. Steindachner: lohthrologiache Beiträge. (.Sit/.l). d Ak. d. Wias. Wien, 
96. Bd., 1887.) — VhpT r.;Tun neuen Gl) phicludon (G. Parnia Ilermani) Ton den 
Kttaten der Kap V(}rde«ch«D inaein und Über Dulee aariga a. V. aua dem Hafen 

Rio de Jtneiro. — H. B. Webeter: AnneUda firom tbe Bermudat, cellceted 
by Q. B. Goode. (Zool. Ana. X, 253, 1887.) N. g. Protulidn. 

2. Amerlkanitche Gewägter. D. St. Jordan and B. W. Evfrman: Xow 
Fiahea bom the Uulf o£ Mexico. (Proc. U. St. Muaeom IX.) N. g. Stcmegeria. — 
Dieeelbea: A prelinüury Liet ofthe Ftahea of the Weet Indlee. (Bb.) 996 Bp. — 

Z. Ralhbun: Echini collecteti by the U. St. FiHh-CoTnrniBaion Steamer Alhatrosa 
in the Qulf of Mexico &c. (Proc. U. St. Nat. Mos. Vlll.) — Q. £. Föwler; 
Peniatala belliaeiiBa, n. Sp. Bahamas. (ZooL Soe. London, 1888.) — A. Dendy: 
SpoBgien der Fam. Chalioinae aua Weatindien. (Zool. Soe. London, 1887.) 5 Sp. n. — 
H. V Ihcrini'- Zur Kenntnis der Xudibranchicn der brasilianischen Kflate« 
(Jahrb. d. d. M&inkuzool. Hrn., lü. Jahrg., Ibäö.) N. g. Etidoria, Aporodoha. 
E. A. Göldi: Über neue «nd weniger bekannte Pedophtbaliaeo Bneiliene. (Areh. 
f. Naturp., Jahrg. 52, I.) Es sind Beiträ^je ztir Kenntnis der Hrn^üaniacheil 
Cmataceeii: Leptopodia und StenorhjncLua. — F. J. Bell: OpliiouepLthje (?) 
•etqnfpedtlia. Bneilien. (Am. Nat Hiat. (6) I, 1888.) 

8. Afrikanische Kü»ten. B. Oaorie: Onietaete d'Afriqie oeddentale. (Soe. 
Math Vhyg. Nat. Lisb-^a XI ) f\\ Sp., 5 n. Sp Tome XII, 1888. — R Greef: 
Ober weataCrikaniaehe Sljlasteriden. (Sita. Oes. Beförd. d. gea. Naturwia«. Mar* 
hwg 1886.) 8 8p<» f n. 8. ~ B. MareDaeller: Polydiaelen der Angra- 
PeqneBa'Biicht. (Zool. Jehrb. III.) 16 8p.i 1 a. 8p. 

Ii. Süd - A (Jan tinch . 

Th. Studer: Die Seesteme Süd-Üeorgiena. (aan)burg.wiaa.Anst.iI.1886.)~ 
B. Perrier: Über einen nenen Setetm Aetetfee hyal, der die Jnnfen nftaleh 

trigt, Tom Kap Horn. (Compt. rend. Ae. Sc. Paris, Mai 1886.) — Mission scien- 
tifirine du Cap Ilorij, T. VI, Zool. — J. Jallien. Bryozonjres. Paria 1888. — 
K. Ferrior: Etoilea de mer. (Conjpt. rend. Ao. Sc. Paris, I, 106.) N. g.: Di- 
ptaeteriaa, Asterodema, Portaiopaia, Oribaater, Lebmnaater, Asterodon. Dia 
gtnae Anabente an 8eeeteni«n bateigt 38 8p., Ton denoi 88 nen eind. 

7. Roffft Meer. 

C. iiciier; Keisebiider aas OsUtrika und Madsgaakar. Leipzig 1887. — 
Derselbe: Die Wandening der marinen Tierwelt im Sniakanal. (Zool. Ana. XI, 

283 u. 284, 18Rft^ Wahranp ^nrir l'rinrität C Fr. W. Krnkenberg: 
Yergleiehend phjsioiogiache Studien a. Heise. 4. Abt. Heidelberg 1887. — 
Derselbe: Die Dardiflatang dee lotiiBna toi 8nes in ^orol., hydrogr. und 
ki>tor. Beziehung. Heidelberg 1888. — £.▼. Martens: Concbylien aua dem 
Suezkanal. (Bericht d. Ge«. natnrf. Freunde. Berlin 1887.) — R. Mc. Andrew: 
Teeteceone Mollaaca in tbe Gulf Sue^. Kepubhsbed witb additious and correctiooa 
by A. H. Oooka. (Ann. Nat. Biet. [6], Y. 16 und 17.) 
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Die Tierwanderungen im Suezkanal. Wir haben üb«r 

die orsten Beobachtungen Kellers schon im Jahrbuch X, S. 219 in 
Kurze berichtet. Auf einer neuen lieise wurden diese Beobiiflitungen 
erweitert, und andre Forscher sind ihm gefolgt. Bei der Würdigung 
der Wanderungen kommen mehrere Vorfragen in Betracht. 

Die Geneiittimkeit gewisMr Tiert dei llittelmttras und dm Roteo lle«rM. 

Die Zahl derselben iet nicht grott. Keller «Bd Srokenberg haben sie casamnien- 
gestcllt Flai^cIIata: Noctüuofi miliaris Sur. — Änthozoa: Actinia mesem- 
bryaaiLciiiUm J., (.') A. tapetutn il. Ehr. — Ii y d r o m e d u s a e; Aurelia aurita 
Lum , (?) Rhisottoma Cavieri Per. — Otenophora. Bolina hydatioa Chun. — 
EcbiiioderTTiata: Uololhuria inii>atii»Ds Forsk. , Asterina },'ibbo8a Forb. — 
Brjozoa: Alysidium Lafontii Aud. — LameUibraoehiata: Gaatrochaen« 
dubia Penn., Paeten rarlua L., Maaha (Asor) cetretate Gm., Badula inflato Cbanv-t 
Pelricola striata Lam., Litbodomus litboptii^u-* L. , Sniocurtus strif,'illata8 L., 
Dooax truDCulas L., Area iactea L , Ostrea plicatala üm. in 3 Varietäten, Lima 
aquamoaa Lara. — Oastropoda: Cypraea annulus L , C moneta L. , Nassa 
costulata Ren., Cerithium scabrum OÜt. , C. lacteam Kien. (— C. elegans Blainv.}, 
C. tuljercutatiim L. , Deatalium DOTem costatum T,am , Spiroglyphus spinulifonnis 
Berr., Uingicula auriculata Men. (» Voluta buccinata Ken.}, Murex trunculus L., 
Naaaa motobilia L. — Plaropoda: Odontldimn ragnlosom Phil. — Cephalo- 
poda: Octopus macropus Risso (0 Cuviori li'Hrb ), 0, Tulgan"< — Crustacea: 
Galathea strigoaa L. — Jfiache; Sargns Roudeletii Cut. Yal., (^aranx trachuroa 
L., Ntverate« dnetor L., Bebaoeia naueratra L., Coryphaena hippuras L., Zygaent 
Biallens L. , Lamra Spallanzanii Bonp. , Mastela rnlgaris M. H., Rhina (Squalas) 
squatina L., Ithinobatea Columnac Rnp., Torpedo marmorata Riss. T. Oalvanii 
Bnp.) — Issel hat eme Keilie von medilerrauen Mollusken zusamraeogestellt 
(In Oonehol. del mare rosso), welche aiaer gleicheii Zahl aus dem Roten Maera 
so ähnlich sind, daüi aia ala Tikarieraode Speilaa sa batraehtea aind; m nmvt tie 
aequivalente Sp- 

Unter der passiven Wanderung spielt der Schiffsverkehr eine 
grofse Rolle (an vielen Küsten das Treibholz). Am Rumpf und 
Kiel der Schiff« finden wir fast alle Cirripedien , Ascidien, röhren- 
bewühiionde NVUrmer, Lamellibranchiaten , die sich mittels eines 
Byssus befestigen oder ins UoU bohren. Ferner die poiypoiden 
Generationen der Medusen. Bryozoen. — Die in den Kanal einge- 
wandorteo Tiere einseln anftuiShlen, mOnen wir uoshier ▼•nagen. — 
Ow Wanderung stehen greise Hemmungen entgegen, die Keller 
ausfUbrlich behandelt Zuerst ist es die Bseobaffenheit des Kanal- 
bettes, das aus lookern Diluvialablagerungen, aus Quarzsand oder 
wenig zusammenhängendem Gipsmergil besteht. Nur hei Israaila 
tritt stellenweise ein lockerer Sandstein und weiter südlich auf 
kurzen Strecken fester Gij g auf. Diese Steilen werden von den 
Tieren mit Vorliebe besetzt. Ebenso maugelt eine schützende und 
tisremährende Pflansendeoke. Beim zweiten Besuch des Isthmus 
fand K. Jedoch sofaon eine bemerkbare Zunahme der Vegetation. 
Ein wesentliches Hindernis bilden die Bitterseen, vor allem der 
35 km lange Bittersee bei Suez und der Timsah -See. Das Vor* 
rücken erfolgt in Abschnitten. Ein Tierschwarm, der in einen 
Tsthmus-See einrückt, breitet sich fächerförmig darin nt!<?; dies ist 
ganz auffallend bei den nach Norden ziehenden, von denen K, die 
meisten Sp. noch bis 1886 im grofsen See nördlich von Suez fand. 
Dagegen war eine schöne festsitsende Meduse (Gassiopea Andromeda 
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Forsk.), (^ie irn UfergeV>iet lebt, schon 1886 am Eingang des Timsah- 
Sees angelangt. — Dif fortwährende Bewegung des Kanalwassers be- 
trachtet K. als ein p hä llii lirs Moment, indem schwiimiieniie zart- 
gebaute Larven zerstört uuü Eier von den Brutstelieu abgelöst 
werden. Die Strömungen im Kenal riad wobl nur fttr den gegen 
den Strom sohwimmenden Einwanderer ein Hindernis; die Mittel- 
meeratri^mong betrigt 1 lern pro Stunde, die ^ni dem Roten Meer 
3,6 km. Ein wesentliches Hindernis ist der grolae Salzgehalt der 
Bitterseen, der sich dort, wo alte Salzlagen am Grunde Hegen, noch 
vermehrt und dem Wasser des Kanals mitteilt, so dafs es schon 
1872 einen dreimal so hohen Salzgehalt besafs als Meerwasser. 
Er nimmt mit der Tiefe zu, die wandernden Tiere suchea ihn zu 
vermeiden, halten sich möglichst nahe der Oberfläche, und so bilden 
Milliarden von eohwanen Mieemiuobeln (Mytilus ▼ariahiUs), welch« 
den Timsah«6ee bevölkern, einen weithin eiditbaren eohwarsen Saum 
am See; sie reichen nicht in <H< Tiefe, während flie im Roten Meere 
oft tief hinal>reichen. Der Weg für die wandernden Tiere ist lang 
und beschwerlich. Es werden wohl nur pelagische und sehr wider- 
standsfähige Tipr(> die Wanderung bestehen. Die sogenannte pela- 
gische Fischerei liefert eine sehr dürftige Ausbeute, und das Leuchten 
des Meeres, das im Roten Meere oft prachtvoll ist, i^ommt im Kanal- 
waner nicht vor. Für Tiefeeetiere sind die Eziatensbedingungen viel 
lu vereohieden, lie werden daher wobl in den beiden Meeren anoh 
ferner getrennt bleiben. Das Hauptkontingent für die Auswanderung 
werden KüBtenbewohner und Sp. von weiter horifontaler Verbreitung 
liefern. Von Mollusken sind über 20 Sp. unterwegs, der Mehrzahl 
nach aus dem Roten Meer, zum Teil norh im grofsen Bittersee; 
aber Mytilus variabilis, Mactra olorina und Oerithium scabridum 
haben schon Port Said erreicht. Unter den Fischen herrscht eine 
lebhafte Bewegung von Port Said nach Suez. Solea vulgaris, Um- 
brina cirrhoia nnd Labrax Inpue liefern den Kanalfiachern eue gute 
Ausbente und sind im Oelf von Sues angelangt; andenetta haben 
Barsche und Härder des Roten Meeres den Isthmus Uberschritten. 
Qröliere Raubtiere der Litoralzone Bind bie jetzt nicht gefolgt, die 
Beute in Sicht ist rorh 7u «gering. Von niedern Tierformen ist im 
Kann] noch nichts zu sehen mit Ausnahme einer neuen Spongie 
Lepi^epsia violacea. 

ü. Möbius: Über rote ürgamsiuca des Roten Meere«. (Qes. Hatarf. Fr. 
Berlin 1868.) (N«etOQ«a und Tri«hod«siii{a«i erytbraMiiii.) — Kalter («. obeo) 
widmet ein Kapitel seines BucLr'; i]?m „Tierleben nm Scestran Je'' hei Sunhiui. 
Dort wird die Perlmiucbel gewonnen, die Ton Tauchern beraafgeholtO| die mit Leichtig- 
keit in eine Tiefe von SO— 80 m, ntdi enteprecheDder Vorbereitwig atieh Mt 50 m 
gehen. In den Tümpeln xwiscben den Sandbügeln lebt eine schone Riffmeduse, 
die schon erwähnte Cassiopea Anflromcda , die sich mit dem obem Teil ihrer 
Schwinmglocke festsetxt und dio Mundarme nach aufwärts kehrt; sie erreicht 
eia«B DarduneiMT too 1 Fnü* 

S. Indischer Ozean. 

F. Steindachner beschreibt aus dem Indischen Oxean (lobthjoL Beitr. 
Aksd. a. Wist. Wien, 96. Bd., 1887) BMe IIidM: PiMdotearas mtdignearinale 
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und P. Knerii. — A. Günther: Neue Fische ron Mauritius: Latilus fronti- 
ciOAtua imd Pl»t|c«pbalus »ubfatciattt«. (ZooL Soc. London 1887.) — F. de 
Loriol: Catelogae nhami^ dM Behinodcrmes loeiMlIJiB par H. Y. de Robillard 
& l'ile Maurice. (M^n. 8oe. de Thys. et d'Uist. Nat. d« Qen&re, 29. T.) — 
C. Keller (s. oben 8. 376) Ribt StrauflschiUerun^^^n aus d«»m Indischen Ozean 
▼on No6tti-Be. — 8. A. Bouleuger; Vorläuligo Mitteiiungen über die von A. 
8. G.Jayakar an der Oatkllate Arabien« bei Haakat geaammelten Piiebe (17SSp.). 
(Zool. Soc. l-oudnn 1887.) — P. und F Sara sin: Ergehris Baturwissenschaftl. 
Poracbaog auf Ceylon, (i, 1. Wiesbaden 1887 } Kin neuer Seeigel Astropyga 
Preadenbergli, Parasltbche Beboeekent Stylifer Liaekiae and Thjea eeteeoneha auf 
Linkia. (Ueogr. Jabrb. 1886.) — F. Müller: Zur Crustaceen-Fauna ron Triuko> 
raali. (Naturf.-Oea. Basel VlII.) — F. J. Bell: Echinoderraata from tho Anda« 
man Islands. (Zool. Soo. London 1887.) — A. Milnea Marsball and J. ü. 
Fowler: Od tbe Pannatulida of the Mergni Archipel. (Linn. Soc. London XXJL, 
1887.) Dil' Pennaluliden wurden im seichten Wasser f^Mniiünolt Von 10 sind 
2 n. Sp. — 0. 6t. Kidley: Aleyonid and Qorgonid Alcyonana of the Mergoi 
Areliipeli^o. (Bbesd., IS Bp., 8 b. 8p.) — P. E. Beddard: Aanelida of tlie 
Mergui Arch. (Ebend., ö [3 n.] 8p.) — E. Selenka: The Geiihyreens Mergni 
Arcb. (fibend., 4 Sp.. 1 n. Sp.) — Tb. Uincks: On tbe Polyzoa and Hydroida 
of Xte Mergui Archipel. (Ebend ) — A. C. HftddoB: Aetiniae from the Mergai 
Archipel. Myriactis (n. g.) tubicola, flornuitliia (n. Sp.) (Ebend.) — J. G. de 
Man: Podophthalmnus Crustacca of tfie Mergni Arth (Linn. Soc. London XXII.) 
30 n- Sp.; n. g. Dioxippe. — h. Müller: Die von Ürock im Indiaeben Archipel 
geeaaraaeltea Decapodea nnd Stomatopodes. (Areh. f. Natarg., 5S. Jahrg., I, 1887.) 
263 Sp., M7 n, ; n, f;. Goninr^;.}; yra, Arethusa. — A. 0. W a 1 V r r : Vhpv die 
CrostaceeD ron Singapore. Dio Tiere wurden von Archer in Tiefen von lö bis 
SO Paden gedredeeht oder am Ufer and an Saadblnken geeaanelt. Nene 8p. Ton 
Doclea, Xantho, Maja und Qephyra. (Linn. Soc. London 1887.) — W. Schim- 
ke witsch: Nymphoppis Korotnpwi. Neue Form einer Pantopoda ron den Sunda- 
Inseln. (Zool. JaLrb. III, 188«.} — C. Pb. S luiter: Einfache Ascidiea (9 n. 
Sp ) au8 iler Bai ton Batavia. (Naturk. Tijdskr. Nederl. Ind. «,46, 1887.) — 
Nach M. Portroan (U. Uef>K'r Sor. London 1888) tritt an der Nordküste roft 
Bomeo die Orgslkoralle Tubtpora rausica u. a. Tubiporiden masseokaft auf. 

1. Kord -Pacific. H. Ludwig: Die Echinodermen der Berings • Strafse. 
(Zool. Jahrb. I, 1886.) — In Misaki in Japan ist eine zoologische Station 
errichtet worden. (Natnre 38.) Fr. Steindachaer nnd L. DSderloin: 
Beiträge sur Kenntaia der Fiscbfauna Japans (IV). (Denkschr. d. Wiener Akad. 
53, 6, 1887.) Bis cun sind von St. und D. 2:m Fi<^rKr aoa den japaniacbea 
Meeren Teriüziert oder zum erstenmal beachriebea worden. — X. Njetrom 
(Akad. Stoekholm 1887): Über japaneeiacbe Pieebe, «ad P. A. Baiitt (ebend.): 
Bemerkungen über di' japancsi-schen und mediterranen Fische. — Gott. So- 
werby: Aspergillum giganteum (n. äp.)^ eine ungewöhnlich grofse Form aus Japan* 
(ZooL Soc. London 1888.) — L. D8derle{n: Di« japanlaehea Beeigd. 1: Ci- 
daridae und Saleniida. Stuttgart 1887. — £. Mari-nzcllor: Zwei n. Bp* 
japnr i'irl I r TarKinoliiden. (Ann. Wien. Hof- Mus. III, 1888.) — W. Lampe: 
Teiiila japoQica, eine neue Totractinelliden>Form mit radiärem Bau. (Archiv t 
Natnrg., 52. Jabrg., I, 1886.) 

8. TrojK Pacific. Fr. Steindachaer beschreibt (Sitsb. Akad. d. Wisa. 
Wien, Bd. 96, 1887) einen netifn XforonopRis (\\ »nndricensis) Ton den Sandwich- 
Inseln« — C. Semper: Reisen im Archipel der i'hüippinen. II: Malakologische 
ünteraoebnagwi tob Tb. Bergb. Suppl. III, IV: Die Marseniaden. Wiesbaden 
1886. 1887. Nruf' f'r^rrt: Marseniella, Marseniopsis ; 12 n. Sp. — A. Dendy: 
Porifera of ChrisUuas Island. (Proe. Zool. Soc London 1887.) N. Sp. Fachy- 
ebalinaaplnoeiaeima. — P./. Bell: Beblnedennata of Chriatnaa lelaad. (Bbend.) — 
B. J. Pocock: Crnstacea of Cbriatmaa Island. (Ebend.) 8 Sp. 

3. Sad-Pit n j. palacky: Über die Fische Neuseelands. (Sitzb. d. 
böhnu Om. d. Wiss. Prag 1886.) £r nnteracheidet in der Fiscbfauna Neusee- 
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lands Tier Typen: den anUrktiscbeo, den eodemucben, den polynesisrh-tropiscben 
und den kosmopolitiichen. Der erste Typu umfaftt die meisten Fische, dann 
fol^ der endcTnincbo. — A. Günther: On Aiutnlian FisbM of the Oenus Berxy. 
(Ann. N»t. Hist. [5] XX ) — Derselbe: Note on the Hapuku of X. Zealand 
Polyprion prognatbu«. (Kbend.) Der ton Steindaebner (a. oben) beschriebene 
Paendeeeania Knerii (n Bp.) iat tvch im Sttd-PMifie bei Aneklud geftinden 
worden. — C. W. Rnlisnn berichtet Über einen riisigt-n bei Knp CampbeU 
(Cook'Strafse) Juni lb»6 gestrandeten Cepbalopoden , Architeatbia Kirkii; n. Sp. 
(Trans N. Zealand Inatit. V. 19.) — Nach Ramsay und D ongl as- 0 gilby 
(Free. Liaii. See. N. 8. W. X) iat der im Port Jackson gemeine Jew-Fish Sciaent 
neglecta, früher wurde er zu Sc. antarctica oder Bc. nquila gestellt. — Die- 
aelbeu: Über awoi neue Fische aua Port Jackaon: Nannocampus ruber und 
Seriola eimplez. (Bbend.) Tinnleptenia meridioaalie. (Zool. 8oe. Lenden 1886.) 
W. Maclcay beschreibt einen neuen Fisch CtennJax Wilkitisnnii (n. g.; n. Sp.) 
Ton Uowe Island. (£bend.) — Hamsay und D. Ogilbj: Uber Labriden: 
Chaeropa Macleaya msd Labrychtbis cyanogeons ; n. Sp. (Linn. 8oc. N. 8. W. 1887.) — 
E. P. Karosay and D. Ogilby: Cbilodactytait monroBg; n. 8p. pMt JndteoQ. 
(Linn. Soc. N.S.W. (2) I.) — Myriopsia riscarneus, Syngnathus parviceps; n Sp. 
(Bbend.) — Tripterigium striatieeps, n. Sp., ein unter Steinen Torkommender 
Blennioide. — W. A. Hnewell: An Anetntinn epede« of Bonellin, (Proe.Ltniu 
So;\ N. S. W. X, ISfiG.) Ein höchst interesi>anter Puml — Observations on sonjo 
Auslraiian Polycbaeta. (Ebend. X.) 11 n. Sp. — K. r. Lendenfeld: A mono- 
graph of the Australien Spongee. V. TL P. (Fror. Linn. Soo. N. 8. W. 1866.) — 
Nene Genera: Halme, Aphrodite, Aulentt Halraopsis. - Doscriptive Catalo^'ue of 
the Mednuae of the Australien Seas I. Srvithomedusat'. II. Hydroroedusae. 
Sydney I887. — D. Ogilby; Prionurus macuiatu« (n. Sp.) Fort Jackson. (ZooU 
8«e. London 1887.) — Dereelbe: ChtbtmnloptMrfx melbenraenile (n. Bp.), nnn 
der Farn. Pereida. (Eb'^n * ) Ein n. g. Lnimiditelit: Enpetri^thye aSKluti- 
eepa. (Linn. Soo. N.S. W. IUI.) 

Die rolarlündcr. 

Aug. Brauer: Die arktische Subregion. Ein RtMlrai: zur 
geographischen Verbreitung der Tu-ru. Mit 1 Kurte. (Zoul. Jahr- 
bücher von J. W. Spenge], III. Bd. Jena 1887.) 

Referent erSrtert die Oroadeitzo , nach denen die Tiergeographie bearbeitet 
werden eelL Um einen leielltern Anfang an nnehen, mflaae man sich ein Gebiet 
auswählen, W(!^lrhcB mindentera folpendc drpi Bedingungen erf&llt: 1) Die Zahl der 
Tiere dun niciit zu groOi sein; St!) die Tiere müssen möglichst bekannt aein; 3) der 
Bezirk mnfs in besag anf eeine Uinntiacben nad phycikaliechen Verhiltnieae ge- 
nügend bekannt sein. Nach Brauers .\n.sicht ^Ih^. es nur einen solchen Bezirk: 
die arktiscJie Region, die B. nicht aerreifst und, wie diee beute allgemoia ge- 
•cbieht, in die paliarktisehe nnd neearktieelie Region einteilt Um die Pelerregion 
noch schärfer zu charakterisieren, nimmt er nur auf Säugetiere Rticksicbt; es sind 
folgend»^, di»Tcn Verbreitung B. südlich durch dtn 70." N. Br. rorläufig begrerzt • 
Raugifer taraDdue, ÜTibos moscbatus, Mjodes torquatus, M. obeusis, Lepus vana- 
bilia, Ursns maritiraoa, Cania lagopus, C. Inpne, Onlo borealia, Muatela enninea. 
Er ist geneigt, nur 7 nnznnehnien , Ovibos moachatus und Ouh> boroalis nn-?:t)- 
eohlielsoa. Viel eher sind Cania lupua and Lepus Tariabilis auaauschUefsen , da 
der Wolf nnd der Behneebaae weit in Mitteleuropa yerbreitet eind. Im epeitenen 
Teil der Arbeit wird die Verbreitung der neun eben angegebenen Tiere im Detail 
behandelt; es ist eine sehr gründliche Arbeit mit Benutzung d»>r zoologischen und 
geographischen Litteratur, besonders der lierichte der Polarreisenden. Die Ab- 
Ungigkeit der Tiere voneinander, die Uraaehen nnd Hindemisse der Verbreitnnf 
werden erörtert. Die P iarticre sind am weitesten gegen Norden in der ncnen 
Welt Torgedrongen. Den Moacbueoebaen bat man bis zum Nordrand ron Qraat 
laad Terfolgt. Die Kllte iat kein Rindemie. In einer Tabelle eind die Tenpe- 
rnturTPrhKltnissoi von 26 Örtlichkeiten der Polarregion und in einer aVeiten die 
Verbreitung der neun Säugetiere in 24 OriUchkeiten ttberaiebtUeh aneannea- 
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gMldlt Die Hauptresultate sind naeli B.: 1) Die Jahrestemperatur erbebt sich 
fast niemals über 0" C. ; 2) die Sommer sind im Mittel kalt, /t i^tti alnr in ein- 
zelnen Orten relativ hohe Temperaturen i 3) die Wintertemperatur betragt meist 
— SO" C, oft — 30* 0. vod noch w«ii!K«r; 4) die DiflbrMitn der Extrem« ehid 
stbr ^Tofs; 6) die Anzalil il^r Monate urjter 0** I t-triigt meist f>, zuweilen 10 und 
Mlbst 11. — Die Mittel, der Kälte sa vriderstebea . liegen in der BescbaMenbeit 
dee Htarkleidet, dM beim Biotritt mildenr Witterung geweohwlt wird. Ein« 
dieke Fettschicht unter der Haut ist niebt BW ein «weiter scbleebter Wirmeleitar 
gegen die Kälte, sondern auch eine NabrunpsreserT«. Rentiere und Moschus- 
ochsen schaaren und dringen »ich bei grofsor Kälte zusammen, ihre AusdUnatoogen 
bilden eine NebelwoUce: „die Heerde dampft**. — Saige wandern (Rentiere) 
oder streichen. — Kr hält J»;ri Eisfuchs (die wcifse Varietät vr.ti Canis lago[jU8) 
fttr die jttngere, den Blaufuchs für die ältere Spielart und gibt eine Übersicht«- 
tftbelle ftber das gemeineebeftUebe Avftreten bdder in meebiedeneii Orttlebkelten 
der Polnrlinder. 

Frl. B. Esmarck und Z. A. Hoyer: Die Land- und Wassermollaskon de« 
arktischen Norwegens. (Malak. lilatt. [d. F.] IV.) öu Sp.; 4 n. Sp. — B. ürün- 
dai : Über die bisher in Island beobiebteten VSgel. (Omia II.) — Die intematientle 

rolarfnrsrliuiiij 1SR2'83. Die Ssterreichisclio Pnlar-statirm Jan Mayer. III, 18R6.— 
£. Becher: Insekten Ton Jan Hajen. Die Zahl der beobachteten Insekten ist 
24 8p., 7 n. 8p. — Daa nene Dipteren -Oenne Parezeebia. — P. Pia aber nnd 

A.» T. Pelzein: V5get und Siiu^etiere Ton Jan Mayen. — A. Stuxberg: Faaata 
pi och Kring NoTaji S rnljii. (inthenhurp 1887. (Vrga-Exnffl ^ Votcnskaii Jakt- 
tag, V. B. — J. A. i'aimeu: Uber die Vogelfauoa dor ivusteu des sibir. Kit* 

aeeree. Vega^Exped. (Ebend.) 

Nord* und Mitteleuroi»a* 

1. Fauna einzelner Gebiete. A. v. Mojsisovics: Zoo- 
logische Übersicht der österr.-ungar. Monnrchio in öslorr.-ungar. 
Mooarcbie in Wort und Bild*^ Übersieh täbaud 1, iiaturgescbichtUcber 
Teil. Wien 1887. 

Der Verfasser unterscheidet Teracbiedeoe Oebieta: 1) Die Qebirgsfauna von 
800 m aufwärts in drei Ubernnandir liegenden Zonen, die erste oder Berg-Region 
bis 1300 m. die zweite, die Alpenregifin, 2 27 5 m, und die dritte, die Schnt eregion, 
Ton da aufwärts bis 45öü m. Diese vertikalen Zonen unteriirgen grofsen lokalen 
8ebwankttnfen in Ibrer Abfreoannf. t) Die Tf^land&ana. Hier finden wir einen 

grofsen Reichtum, da fremde Gebiete, wie ilie surniiitiselie Ebene , Teile dos lom- 
bardiscben Tieflandes bereinragen. in der pannooischen Ebene sind einzelne 
Formen, die in den östlichen Steppengebieten inbause sind, wie die Streifenmava 
(Sninthna vagna), die Blindemaus (Spalax typblus) und die Jobanniaeideeliae 
(Ablepharua pannonicus). .3) Die Karst- und Küstenfauna mit mediterraner An- 
kläogen. 4) Die marine Tierwelt, die mit der des Mittelmeeres wesentlich iden- 
tiaeh iat OelegenUieb wird aneb die Orottenfanna erwKbnt, die im Protene ein 
Charaktertier besitzt. — Als cliarakteristisch m\iU die grnfse Entwickelur 1 r 
Land- und Silfswasser-MoUusken betrachtet werden, welche die reichste in Kuropa 
iat; M. aebitat sie auf 700 Sp. mit 447 eigentfimlieben (t. vnten Oleaain). Die 
ZabI der Coleoptera beziffert er mit 7950 Sp., daron 280 typische Alpenformen« 
die Diptera mit 4000 Sp., darunter 22 eigentümliche, die Schmt ttprlinj,»« mit 
3000 Sp., Ton diesen in den llroler Alpen allein bei 7U0 und unter diesen 271 
eigentOinlidie. Die Zahl der Hynenoptera betrigt bei 7660 8p., damnter 3 Pros, 
alpine. Orthoptera 164, darunter 94 Oebirgsformen. Psctiflnncuroptora 1S4| 
echte Neoroptera 248. Hemiptera 1400. Spinnm 700. Myriapoden 175 Sp. 
H. Oadean de Kerville: Faune dalaNornandie, T.I: Hanniftree. Paria 1888. 

2. Säugetiere. Vor mehraren Jahren hatten die W$lfe in 
Frankreich so sagenommen, dals die fraoiönaohe Regierung sich 
genötigt sah, die Schufiigelder auf 200, 150, 100 und 40 Frc. (naeh 
dem Alter und Geeofalecht yeriohieden) xn erhöhen« Es iat flber- 
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rascbendy in einem bo dicht bevölkerten Lande solohe Zahlen eines 
Raubtieres zu finden. Von 1882/86 wurden getötet: 423, 1316, 
1035, 900, 760 Wölfe. (NaturP. V. 37, 1887.) In Norwegen wur- 
den 1886 nach offiziellem Berichte nur 37 Wölfe getötet nebst 
114 Bären und 5618 Füchsen. — Im Oktober 1887 BihwaQim ein 
Wal (BalaoLioptera borealis) vou 35 j- Fufa die Themse hinauf und 
geriet unterhalb Tilbury Dooks auf d«ii Ortind. Fr. Lay d ig be« 
richtet^ dab dn Delphin (Phoeaana oroa) den Rhein bis Bonn hinauf 
aohwamm. (Natur. Yer. Preab. Hbeiiilanday 43. Jahrg., 1886.) — 
Die Lemminge waren im Winter 1887/88 wieder sehr zablreich im 
•ttdUohen Norwegen. — Die norwegische Regierung hat 1885 eine 
Schonzeit ftlr den Biber eln^reführf. 1887 wurden neue Biberkolonien 
in der Nähe von Christiansand entd* ekt. — Das asiatische Steppen- 
huhn (Syrrhapteö paradoxa) erschien in Mittel- und Westeuropa 1888. 

Eb h% Dicht da« erit« Mal. Schon 1863 fand «ine grofae iuTasioD statt, 
in HolUund vBd DK]i«raurk brfltste «•« wi« N«wmaii t. 2. nrftteflt«. DieWandcr- 

Bchari-n erroichton datnaiH Frankreich. Sic crscliienen 1872 und 187G in kleii i rn 
Flügen. Am 21. April 1888 wurden sie zuerst in Polen an den Ufern der Tilica 
gesehen, 24. April schon in Sachsen bei Pirna, 27. bei Leipzig, 29. in BBbnMi. 
Andre Züge sind über Siebenbflrgen in den letatan Tagen des April eingewandert. 
Vielleicht «fthörten die in den ersten Tagen des Mai in der Nähe Wiens un^l ''n 
Mähren gesehenen diesem Zug an. — 2<aeh Meyer (Nature, ä8. Y.) drangen die 
BteppenhObaer End» Mai In Frankreieh bU an den Atlanttaehen Oaaan. In der 
Ys r.dro wurden viele Hunderte getötet. Das preufsi^rhr MiTii-,trrium für Land- 
wirtschaft hat auf den forstfiskalisohen Jagdterrains mit Erlafü vom 25. Mai die 
ToUat&ndige Sehonnng dea asiatischen Steppenhnhoa angeordnet. — F. Camp- 
bell: Saad-QrottM ihot in Hntfordakin SO. Mai 18B8. (Zeel. Soe. Lond. 1688.) 

8. Vögel. V. r. Tschnainnd £. F. t. Home yer: Verzeichnis der bisher in 
Österreich-Ungarn beobaciitet^n Vögel. (Ornls. Wien 1886.) (Auch separate Knt- 
bält 398 ajateroatiache Namen mit deutacber» aagarischer, poloiacber, bühraischer, 
kroatiaeher nnd italianltoher Synonymik. — A. Duboia; Fanna lUnatiie da la 

Belgique IL Oiseaux. Bruxelles 1886. — H. Koller gibt ein Verzeichnis der 
VB^el Hollands. (Zool. Soc. Amsterdam [PJatnra artis magistra] 1888.) — West- 
falens Tierlebcn. Die Vögel in Wort und Bild. Von der zoolog. Sektion für 
Westfalen u. Lippe unter Leitung Ton Landois. PaderbMn n. Mttnater 1886. -~ 
G T?. ^^eye^: Jabresbfricht der omitholog. Reohachtungsstationen in Sachsen. 
Dresden 1887. Mit 1 Karte. (Beobachtungen über 180 Vögel.) — H. Üätke; 
Jahrwberieht Aber d«tt Yogeltng anf Hdfolaad. (Ornia, Internat. Ztaehr., 8. Jahrg., 
1887.) — V. V. Tschusi und Dalla Torre: Jahrcgbericht des Komitees Ät 
omithologiscbe Beobachtungen in Österreich -Ungarn. (Ebenda.) — W. Mar- 
ahall: Deutschlands Vogelwelt im Laufe der Zeiten. Hamburg 1887. Virchow 
nnd Holtzendorff, Samml. g. wiai. VortrSg». — L. 01phe-(Jalliard : Contri* 
butions ;i la Faune Ornilhologiqne l'Kurope occidentale 1886. — C. J. Snn- 
derali och J.G.U. Kinborg: STeuska i< oglama. Stockholm 1887. Dieses wichtige 
(1848 bagonnene) Werk tbtr die TSgel Skaadinavieni iat nom Abaehlnla galangt. 

4. Amphibiaa. J. Blum: Ota SrMaott«r nnd ibraVarbrdting in Oantaeh* 
Ind. Mit 1 Kartt. (Abb. d. 8en«kmb. Matnrf. Oes. Frankt a. IC, 18. Bd., 1888.) 

5. Fische II. Blanc: Mortalit^ exceptionclle des Brochets du Leman en 
1887. (Bull. Vaud. Sc. jNat. XXUl.) Der Tod der Fische erfolgte doreb 
tvef Pibse: Saprolcgnta farox nnd Aeblia prolifcra. — F. Day: British and Iriali 
Salmonidae. Lond. 1887. — In den masurischen Seen fallt seit ungefähr 10 Jahren 
(1 «77 — 87) der Wasserspiegel. Der Rückgang botragt 1 m. Viele in den Seen 
geleg*ne Inseln sind durch trockengelegte Striche mit dem Festland yerbnnden. 
Mit der Wasserrarmindtniaf ist aneh «ine Abnahma dar Fiaeke, bwondam dar 
MarSnni, aiagatratan. 
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6. ICollaakeo. Die MoUatkea&ana Österreich •Ungarns und 

der Schweiz. Nürnberg 1887. 1. Heft. — Das TorH^gende Werk 
bildet den 9. Teil der MoUuskenfanna Mitteleuropas und Yerweiat 

bei den Diagnosen auch auf dieses. 

Er unterscheidet innerhalb dos Gebietes zwei Zonen, die er dio Alpenprovinz 
und die sicbeobUrgiscbo Provinz nennt. Die Alpenländer cliarakteri»iert or durch 
das hiufige Auftreten der Gompylea-Grappe (Helix) and die Vermehrang der 
ClansilifTi : das siebenb&rgische Ber^iland durch dn^ Auftreten der Alopia- Gruppe 
des (ienus Clausilia. Id der Hicbtnng ron Weet oach Ost tritt sogleich eine 
Terisdetiiiig and V«nii«hniDg der Spesfee ein. Mehrere üetliehe und ettdliebe 
Formen reichen hierher. FUr die Uohenrerbreitung folgt er den Zonen Kellen 
ond aoterscheidet: 1) die Tbalregion bis ßS'Jni; 2) die untere Waldregion bis 
i200m; 3) die obere Waldregion bis ITüGm; 4) die alpine Region bis JüüOm; 
S) die Bobnirtle Regfon bis 2700 m ; 6) die nirale Region bis 3900 m. Bis zur 
ttlpiri^n Regior ^*p?gcn nocb vieln der weitvcrbrei 'r'm Formen, in der =iTiVni vilen 
Rogiou leben nur wenige und xvrar nur solche, welche nicht unter die aipine 
Region herabsteigen. 

8. Glees in: Binnen - Mollusken bus Rumiinicn (Malak. Blätter [S. Folge]). 
64 Spezies aus der Molden, 28(1 n. Sp.) aas der Dobrudscha. — 0. Krimmel: 
Dio in Württemberg lebenden Clausilien. (Scholprogr. lleutlint,'en 1884 — 85.) — 
Flach: über einige (5) neue deui«ehfl Arten des Oenve VitreHa. (Malak. BUtt. 
[N. F.] IV.) — Rofamäfsler: Ir onojjraphie der enrop. Land- nnd Süfswassor- 
Molloaken; fortgesetst Ton W. Kobelt. Wiesbaden 18H6-88. — C. Ag. Wester- 
land: Fraaa der in der peliirktlaehen Begion lebenden Binneneonehylien. P«rl- 
Setzung. Lnod 1886. — II. Simroth: Steierische Nacktschnecken (eine tier* 
geo|;raphische Studie). (Nachricht blatt d. d. Malakozool. GescDsch., 18. Jahrg.) — 
J. Kafka: Die Sarswasser-Bryozoen Böhmens (Arch. f&r naturwiss. Landesdnrch- 
forschung Böhmens VI) — K. Krlpelin: Die denteeben Sttlewaeeer-Bryoioea« 
(Abb. Naturwiss. Hambui^ 1887.) 

7. Arthropoden. H. L. 0. Sc hm i e d ok ne ch t ! Apidae Europaeae, 
II Vol. Berlin 1883 — 86. — J. W. Tutt: Über massenhaftes Auftreten der 
lehnenmoniden in 1887. (Entomologie XX.) — L. r. Heyden: Beitr. zur Kennt- 
als der Hyroenopterenfauna der weitern Umgegend ton Frankfurt s. M Rericht 
ttber die Senokenb. Naturf. Qea. Frankt a. H. 1887.) V. Teil: Tenthredi&ida. £e 
let der 5. Teil der Lokalfnaaa vad behandelt din Bltttwespen. VI. T.: Oepklda, 
Cephus, Phylloecns. VII. T.: die Holswespen, Siricida: 4 Sirex, 8 Tremex, 
Xyphidria 3 und Oryssus. — P. Cameron: The Hytnenoptera of Scotland. 
(Trans, and Proc. Nat. Uist. Soc. I. Glasgow 1886.) — E. Andr^. Speeles des 
Hymenoptirea d'Europe et d'Alglrie I. Beanoe 188t. — .A. y. Schul thefs- 
Rechberg: Fauna Insectorum II eltetiae. Hymenoptera. Fam. Diploptera (Vespida). 
(Scbweia. Eotomol. Ges. Yll.) — £. Frey-Gessner: Uymenoptera HelTetiae. 
Ohrjeididae. Sehaffbnaien 1887. — J. Sehllskf: Syetenatiaehee Veraeiehnia 
der Käfer Deutschlands mit besor.df rnr Berilcksirlitinung ihrer geographischen Ver- 
breitung. Zugleich ein KäferTerzoicbnis der Mark Brandenburg. Berlin 1888. — 
M. Loronicki: Catalogus Coleopterorum Haliciae. Leopoli 1884. Die Zahl der 
bis jetst ans Gatizien bekannten Käfer ist 3182 Spezies und 130 Varietäten. 
W. W. Fowler: The Coleoptera of thc British Islands. Vol. I. Adephaga — 
Hydrophil idae. London 1887. Der 1. Band ron Fowlers Ooieopteren der briti- 
acken Inaeln entbllt angeflkr SfOO Speaiea, alao tanihernd den eeehetea Teil 
der noch zu publizierenden. — E. \. Rielz: Siebenbürgens Kiiferfuuna. (Ver- 
handl. Siebenb. Ver. für Naturw. 1687.) — G. Sti erlin: Coleoptera Uelretiae. 
(Schweiz. Entomol. Oes. VII.) — F. Karsch berichtet über das Auftreten des 
Coloradokifera im Krdae Torgan im Sommer 1887. (Entomol. Nachr., 13. Jahrg.) — 
K. Lindemann Über Opatrura verrucosum und Pedinus femoralis als Schädiger 
des Tabaks in Rumänien. (Ebend.) — C. Rothe: VoUatändigee Verseichnis der 
Bekmelterlinge Oeterrelek-lTngarne, Dentaehlaade nnd der Schweia. Wfea 1886. 
Enthalt aucli die Angabe dor Flugzeit, der Nahrpflanzcn nnd der Entwicklungs- 
zeit der Kaupen. — Die englischen entomol. Journale nnd die Tagosblätter mel- 
deten im Sommer 1887 Uber daa maaaeahafte Braeheinea der Weiblinge (Pieria 
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brassicte , P. rapae). — C. v. G um p p e n her g : Systema Gcomctrarura zonae 
teinper. septentrioQalU. Halle 1B87. Syntemat. Btarbeitang der Spaoner der nörd- 
lichen gemSrsigtrn Zone. — J. T. Oudemans: Die Makrolepidopteren üolland« 
in Zool. Soc. Aratt. (Nat. artia naagiat.) 1888. — A. Spann er t: Die wtaaaii- 
scbaftltcbeQ Benennungen der europäisihen Grofsschnietterlirigp mit samlliclien an- 
erkannten Varietäten. Berlin IbSb. — t'r. Meiner t: Catalogo« Ortbopterornra 
Dinieerain. (Botonol. IteddaL I, 1887.) — 0. Sehoeh: OrthoptWA B«lT«tiM. 
(Schweiz. Eutomol. Ge«. VH. 188C ) — K. Pnkorny: N'iuo Tipuliden aus den 
öaterr. Üochaipen. (Wien. Entomol. Ztg., 6. Jahrg.) — Deraelbe: Beitrag zur 
Dipterenfauna Tirola. (Zool. bot. Qea. Wien 1887.) 12 n. 8p ; n. g. laehiro* 
ptara. — Q.U. Yorral: Britiah Tipulidae (Daddy — Conglega). (Bntom. MontbL 
Wa?., Vol. 23) — Das Vorkommen der berüchtigten Hesaenfiiege, Cecidomyia 
destruGtor, in England wurde durch Uiaa Ürmerod (Natura, 35. V., 1886) und 
in RnCriaitd durah Prof. Linda man (Bttll. Boa. Kat Maae« 1887) Itonatatlart — 
F. Thon Katiiloj? der osterr. Cioaden. Wien 1886. (Progr. d. Theresianischen 
Uymn. in Wien) Die Mehrxabl deraelben hat auch eine weitere Verbreitung nach 
Mittel- und Norddavtaehland , in die sarmatieeha Sbeoe nnd über die Alpen in 
dia Mittelmeer-Bagion. 79 Oenara und 384 Spezies. — F. Löw: P^ylliilen von 
Österreich- Ungarn, Bosnien, Herzegowina. (Znn!. bot. Qea. Wien 188S.) 123 Sp. 
(7 n. Sp.}. — L. Fairmaire: Hiat Nat. de la Franee II. Hamipter. Paris 
1886. — A. Pntov: OatalogQ« daa BemipMrea da la Fanna patdareüqna. Caan 

1886. — J. EJwarda: Synopsis of British H' n: üptera — Cif r^ iina (Trans. Entom. 
Soc. London 1886.) — L. Duda: Beitrag zur Kenntnis der Uemipterenfauna 
Böhmens. (Wien. Entom. Ztg., 5. Jahrg., 1886.) — H. Gadeau de KerTilla: 
Las Myiiopodes de 1» Kortnamiie. Suivi da Diognoaea d'eapicea (4) et de Tarilt. 
nou volles dl' France, Al^;<'-rie et Tnnisie par R. Latzel. Ronen 1886. — 
£. Uaase: ächleaiens Diplopoden. (Ztaobr. f. Entom. Breslau.) — K. Latxel: 
ICyriapodan ana Boaniaii nnd der Hanagowina. (ZocA. bot. Oaa. Wien 1888.) 
F. Dahl: ^!onf)gra|)^lie der Erigono-Arton nebst andern BcitriiVen xur Spinnen- 
fauna Schleswig - UoUteina. (Nalurw. Vor. f. Scbleawig • Holstein VI, 1886.) — 
Kobart: Ober die giftigen Spinnen Rdalanda. (Biol. Centralbl. Vill.) Qalcodaa 
ap.« Trochosa singoriensis (eine der südeuropaischen Tarantel ähnliche Lfcoaa) 
und Latrodcctus 13 guttatus (die südeuropaische Malmignatlu) — P. Polsenoer: 
Über die Anwesenheit ron Oaridina Desmarestii in der Maas. (Buil. Mus. Hiat. 
N«t Balff. IV.} 

8. Würmer« tfber die seit einem Deaenninni imMor häufiger in ouroijüi- 
sehen Oewächshiusern auftretenden Landplanarion, die sogar im lebenden Zustande 
acbon ein Gegenstand des Naturalienbandels geworden sind, berichtet D. Berge n- 
dal, der ihre Straktnr, Lebenaweiae nnd Fortpflananng «nfmarkaam atudierte. 
(Zool. Anx. X, Nr. 219, 1887.) Auch tMM SIdnej ttfid JEapatedt Wird Abnlickat 
von Gärten und Promenaden berichtet. 

Favna der Binnenaean. 

Die Erforschung der Binneoaeen in fannistisoher BiohtttDg hat 
io erfreulicher Weise sugeoommen. Wir geben im folgenden die 

wichtigsten Arbeiten und verweisen zunächst auf R. Credner: 
Die Relikten-Seen. (86. Erg.-Heft der Geogr, Mitt. Gotha 1886.) 

Das Werk enthält viel© Belege für die Behauptung, dnfs viele Landseen 
Beste alter Meere sind. G. ist der Ansicht , dafa der endgültige Beweis nur 
durch genanea Stadion dar Umgibung und PestatelluDg der Pannen dieaer Seen 
hergestellt werden könnte. 

0. Nordqristr Bidrag tili Künnodomen om Ountficefaunan. I. Nagra of 
Mellersta Finlands Sjöar. (Acta Suc. pro i hudu et i Iura Fcunica III. Uelsing- 
fora 1886.) — Derselbe: Bidrag tili Kännedomen om Ladoga Sjös Crustaoi- 
faunn. (Kb 1H87 ) — Derselbe: Die pelagische Fauna und die Tiefseo-Fauna 
der grölsem finnischen Seen. (Zool. Anz. X, 1887, Nr. 854. 256.) Nordqvist 
hat dnreh mehrere Jahr« aiah aahr eingebend mit dam Stndinm dnr Fhvu der 
groüMn Seen Finnlaada baachiftlgt, ron groAen Lidoga-See bia an den airiachmi 
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dem Ende des fiottniscben Meerbusens und dem Weifsen llMM gelegenen. Dt 

uns der Raum nicht gestattet, die Faunen rlrr einzelnen Seen zu hehnndi In , so 
begnügen wir uns mit der snromaritehen Aufzählung der Formen aus den 
Mhi«d«BeB KlMieB. In der pelagiseboi Region 1i«t K. gcftndtB: Aetrinft: Hf* 
drachnidarum Sp. — Copepoda: 2 Dioptomus, I Temorella (n. 8p.), 2 Heten»- 
cope, LimnoealaDo« , Cyclops (zum Teil noch nicht bestimmte Sp.). — 0>ttra- 
coda: Cypris. — Cladocera: 8ida, Limnoeida, Daphnella, Uolopediura, 4 Da- 
phüifti •Bosmina, rolyphemue, BTtbotrephes, Lcptodora hyaline. — Rotatoria: 
2 Änuraea, Asplanchna, Conochilns. — Infusoria: Cerftliura, 2 Dinobryon, Aci- 
neta« Vorticella. Aus diesem Verseichnis erhellt , dals die finnischen Seen eine 
gTofee Zahl mit den flbrlgan earopiiaehni Seen gemdiissme Fornm «othilteii 
und daftt sie' sich am niich»ten an diu skandinaviscbcn anschliersen. Dieses tritt 
noch deutlicher hervor, wenn die in den finnischen Seen lebenden Tiefsee-Crusta- 
ceon angeführt werden. Es sind: Schisopoda: Myäiä ociüata v. relictu Lot. — 
Amphipodft: Pallasea caDcelloides t. quadrispina, Oamroaracanthus lorieatOl T. 
lacnstris, Pantoporeia affinis. — Ostracoda: Condor.n rnndida. — Clndopera: 
liAtona aetifertf Iliocryptus «cutifrons, Eurjcercus lamellatu«, Alona obiooga u. 
Spelle«. — Die Sebiiopoden und Anphipoden eind die tob Leven in etttigen 
schwedischen und von Malmgren in einigen finnischen Seen entdeckten Relikten, 
welche nur in skandinavischen, finnischen und nichstgelegenen russischen Seen 
Torkommen. — Auch im Winter fand N. pelagische und Tiefsee -Formen unter 
dem Eise. Aber die Cledoeeren und Heterocope fehlten, sie fiberwintern nidit, 
sie TTiii-'!rn ihrp I^auereier im n»*rb«t ablegen !)i> Bewohner der Seen kr^nnen 
leicht vorschlep|>t werden ans einem See in den andern , in seltenen Fällen auch 
am dem Meere, und endlieh glivbt N., defe menebe Tiefieeüere die Beete einer 
Meeresfauna seien. — Nordqvist '''i r Moina bathycola (Vern) nnd die gröfsten 
Tiefen, in welchen Cladoceren gefunden wurden. (Zool. Ana. Xi, Nr. 279, 1898.) — 
Iliocryptus fSutifrons reicht bis 200 m. 

F. C. Noll beschreibt einen Sfirawaaseraehwamm von der Insel Rflgen (Zeel. 
An?!. IX, Nr. 238, 1886) als Spongilla glomerata (Sp. frasilis Leidy ;^?]), — 
0. Zacharias: Zur Kenntnis der Eutomostrakenfauna holsteinischer und 
meeklenhnrgieeher Seen (Zool. Ans. X, Nr. S48, 1887.) — Deraetbe: Zwd 

neue Vertreter des TurhrMarien - Genus Pr tl rir [ 'nrn Braun, '/(m 1 Anz. IX, 
Nr. 229, 1886.) Die 2 n. Sp. wurden im Tiefschlatum des kleineu Koppenteichea 
aufgefunden. — Derselbe: Zur Kenntnis der pelagischen Fauna der nord- 
denteehen Seen. (Ebend. Nr. 233, u. Ztschr. f. wies. Zool.^ 46. Bd., 1887.) Die 
Fa\!Tif^ der norddeutschen Seen nimmt eine Mittelutellung zwischen denen der 
skandinavischen und der schweizer Seen ein. £a fehlt die in letztem stark rer- 
treiene Dinobryon^Finne (e. 8. 886 Aaper). — W. Weltner widerlegt (Zeel. Ant. 

IX, Xr. 236) die Ansicht von Zacharias über das Fehlen von Dinobryon in den 
norddeutschen Seen. Weltner fand es h&ufig im Tegelsee, sowie Acanthocystui. 
Aeterionella kommt bei Berlin selbst in den Ueinwm Teidien ror. Es ist somit 
die faunistische übereinatlmmiuig der norddeutschen mit den Schweiler nnd ober* 
italienischen Seen erwiesen. — Weltner; Die Spongillen der Spree und dea 
Tegelsoes bei Berlin. (Ües. Naturf. freunde in Berlin, 1886.) — 0. Zachariaa: 
Znr Kenntnis^ der pelagisehen nnd littortlen Fnnnm nerddentaeher Seen. (Zefteehr. 
f. wits. flHjj^.'i. Bd . IPf^T.) 'Mit Beiträj^en von Poppe. In einem ^roartfirnfiel 
bei Heiners too im Altvatergebirge: Stephanopa Leydigii, ein neues Käder- 
tlerchen. — Zar Kenntnia dea sfifsen nnd aalaigen Seee bei Halle e./S. (Zeiteehr. 
f. wiea. Zool.) 46. Bd., 1888.) — S. A* Foppe: Beschreibung einiger nener 
Bntomoetonken ane den noiddentaehen Seen* (Zeiteehr. f. wiaa Zool., 45. Bd., 
1887.) 

Ii. ▼. Ornff: Die Fnnon der Alpcnaera. (Ilitt. naturwiaa. Ver. für 

Steiermark, 1886.) — 0. E. Imhof: Über die mikroskopische Tierwelt hoch- 
alpiner Seen (Zool. Ana. X, Nr. 241 nnd 242, 1887) ist eine Übersicht seiner 
frühem Arbeiten. — Notban Aber die pelagisehe Fannn der Sflläweaeerbeeken. 
(BlMlld.f Nr. 2G4 u. 866.) — Imhof eneht du Anftreten der von Zelinka auf 
Lebermoosen gefundenen C«nidinen ri. a. Tiere in der Fauna der Seen durch 
aufiUigen Tranaport seu erklären. (Kbend. Xi, ü70, 1888.) — Ein neues Mitglied 
der Tiefieefnnnn, ein kleiner Vnrm, TetroTemie (n. g.) hjalinne. (Bbend.) ~ 

Oeegr. Jnhrbiieh XIII. 85 
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Fauna der SUfswaseer» rrk. t). (Ebend. XI, Nr. 276.) — Die Verteilung der pela- 
gia«hui Fattoa in den SUfswaaaerbeokeo. (Ebeod., Hr. 280.) — U. Blanc: Sur 
«D noiiTafta ForMiiiiliftr« (Qromt« Bnuinari) dv Im LamtB. (Areh. 8oe. Phya. 

et Nat. QeniTe (3) XVI.) — A. Forel: Le Lac Lenan. (Pr^cU »cientif, 2. ed. 
Bäle, Getf'vc, Lynri 1886 ) — Lea Micro - organisnies des lac» de la r^;»ion sub- 
alpine. (Soc. Sc. Nat. [3J V. 23.) — D. Asper und J. Heu»cber: Kine 
nana Za^ammenseUanir der peUgiachen OrgeafamenweU. (Zool. Abs., 16. Juni 
188<T) Die [jrofse Zahl Ton kleintn Tiefen an der Oberfläcbe des Züricher Sees 
ist »tauQ«Q8wert. Jeder Tropfen wimmelt von Tieren, aoirohi am Ufer als im 
offaaaii See. AniUMa foliaeea, Annraea loogispina, IU»tifer vad aadre JEtldevtiar«, 
Ceratium hirudinella, Dinobryon, Aetterionella, Ueliozoen, Crustaceen, bei aliea 
Arten von Beleuchtung und im Dunkeln. — Pöchos do M. Dollfii« dünn lea 
Lac« de l'Eogadiiic et du Tyrol. (Kbeod.) Die beacLriebeDen Tiere 6iud Knto- 
neatraken und Hydracbniden. 

J. Richard: Liste des Clad- irr^ Copepodca d'eau douce nh^(^rv/'s en 
France. (Bali, de la iSoe. Zool. de i^raix-e 1887.) — £ntomostrac«8 uouTeaux 
<ra pan eomma. (Bbeod. Xllt, 1888.) Fopeila (n. g ) Otttnef , da aaner Oiüo* 
niden-Typue. N. Sp. tod Diaptomus, Alona, Dspbnia. — Derselbe: La fanoA 
p^Iapique de quelques lacs d'Äuvorgno, (Compt. rend, Ae. Sc Paris, T. 105.) — 
R. Mo siez: Le Lac do Ucradmer. (liecnes lööi.) 

E. T. Dadaj: Beitr. sur Kenntnis der Ptattaiieeefattna. (Math. a. aaturwis«. 
Bar. ans rr.t'r^rn Hl, 1886.) Plcuro\u8 balatonicns; n. Sp. (Cnwtae.) — L. ör* 
Itf: über die £utomostraken>Fauna ron Budapest, 1886. 

MiUdmMrländsr. 

1. Spanien. J. Bolivar: Adiciones a la fauna ortopterologica Espanola. 
(Anal. Soc. Espan. Ilist. Nat. XV.) — J, Pantcl: Contribution ä l'Orthoptero- 
lotiie d'ij«pa|grne centrale. (Ebend.) N. g. Scirtobaenus. — F. Martinei y 
Saas: Eolaopteros reeogidoa ea Eapaaa y Norto de Afriea. (See. EtpaS. Hiat. 

Nit. XV ) — A. P. de Borre: Lea LamelHcornos laparoütictiqurs recueiMis par 
van Vollem dans le midi de la paniaaule bispan. stau Maro«. (Ann. Soc, Entom. 
Belg. XXI.) 

S. NordafrÜM, W. Kobelt; Die SivgeUere Nordafrikts. (Zool. eartea, 

27. Jahrg , 1887. — F. Lataste: Les Mammif^res apelagiques saurages de la 
Tunisio. (Explor. scient. de la Tunisie.) — Vasperugo Innesit (n. Sp ), Ägypten» 
(Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Ganova [S] IV.) — H. Kleist and A. t. Schrenck- 
Ifotaing: Tunis und aalaa Umgebung (Leipsig 188B) enthalt einige Angaben 
Uber Insekten und Vögel aus <lcr rmgebung von Tunis. — A. Letourneux 
et J. B. Bourgoignat: Prodrome de la Matacologie terrestre et Huviatile de U 
Tunieie. Paria 1887. (Bxplor. aeieat. de la Tuafaie.) 

B* Heiden: Zueammenetellung der von G. Kobelt Ton seiner 
Reise in die Provinxen Alger, Constantine wwie ven Tonis mit» 
gebrachten Coleopteren. (BeTioht über d. Senokenb. Nat. Gesw 

Frankfurt a.;M. 1886.) 

Von 131 Spesies aus der ProTins Alger gehören 101 auch den europäischen 
Mittelmeerländem und 15 auch Deutschland an, die letztem sind überhaupt weit- 
verbreitete Formen. Nur 31 sind der Nordküste Afrikas eigentfimlich. — Von 
218 8p. aus der Provinz Cnr^tantine gehören 158 auch den europäischen Mittel- 
meerländern an, 38 kommen aueh in Deutschland vor. Während in Alger die 
Oemeinaankeit der Spesies mft Spanien aoeh grSfaer tat, zeigt Conattatiae adioa 
eine grnfscre Abnlichkeit mit Italien, besonders mit Sizilien und Sardinien. 
Melyris Amaliae (n. Sp.) von el Kantara. — Von 104 aus Tunis Tnitä:ebrarbten 
Spezies gehören 71 aneh SUdenropa und Algerien an. 12 Sp. hat Tuuia nur mit 
Europa und 18 aar nit Algerien gemein. Die Ähalielikeit mit Sttditalian nad 
Siailien ist am f^ffhten. 

J. Faust: Küsselkäfer aus Algier und Syrien. (Wien. Entom. Z. VI.) — 
Gh. Oberthfir: Sokmetterlingeiae Algerien (Ana. 8oe.Sntmn.Pvaace [6] VI. VII.); 
a. 8p. Syriehihne Uehammed und Hameetn roaeenitene. — J. Delalaaye: Nen* 
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taa TariicoUis; n. Sp. aas Algerien. (Ano. Soc. Eiitomol. France, ebend.) — 
E. L. Ragonot: Mjcro!»^;>!doi)tLrc« de (labos (Tanisie.) (Ann. So»'. Kutomo!. 
i'rance [6] VII.) 2s. g. iJailiiiia, Constantia, Ljbia, Actaenia. — Mag et, \ a- 
lery et M. Sedillot: Hemiptdrea recaeiUis en Tmtiafe. BipteM noavellet p«r 
A. Paton. (L'explor. scient. de la Tuniii« 1886.) 

?,. Italirn. P. S. Monticellierr Cbirotteri dcl ^fo8zogio^no d'Italia. 
(Atti Soc. Xtal. 8c. Nat. XXVIIl uud im Aoazag Froc. Zool. öoc London 1886.) 
Di» Zahl der sSditaliscben Pledtrmiu« ist 18 8p. {kam. Mva. Cir. 8tor. Nat 
GenoTn [2] IV.) — Q. M. Üoria: Chirottcri in Lipuria. (Estr. Ann. Mns. Civ. 
GenoTa.) — K. H. Qiglioli: AviCaona Italica. (Firenx. 1886.) Von den 443 
VSgelD Sinei nur 907 StandtSgel, 69 lind Sommar-» S6 Willtergast«, 9 sind regel- 
inärsige Zugvögel, 8 anregelnifsiB«, aufallige 28, zweifelhafte G. — Oi Qrasai: 
Ayifauna del Golfo di Spezzia e della Val »ii Marea. Spezzia 1887. 3t2 Sp. — 
J. T. Fischer: Die Kielechseu, Zerxumia liiuQci Lat. u. Tropodonotus algir« L. 
Tar. (Zool. Qartoa, SB Jahrg. Nr. 8.) — A. Costa: Himemattorl Italiani. II, 
(Napoli 1887.) ~ R. Co he Mi Gli Ortottcri gonuini del Trentino. (Rovereto 
1886.) — St. Kr au Ts: Die Dermatoptera and Orthoptera biziliens. (Zool. bot, 
Gas. Wi«]i lft87.) — Q. B. Novak: Orfhoptera «t Dermatoptez« daU isola 
Leaina. (Wien. Entoro. Zeit«chr. Yll.) 6 n. Sp. — C. Parona: Collembole e 
Tisanuri nel Trtntino. (Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Oenova [2] lY.) — E, Ra- 
gusa: Emiiteri SicUiani. (.Natural. SiciL VI, Nr. 7, 8, 9, lu.) — B. Latael: 
Diagaosi di spoei« a variata nnov« di Hyriopodi raooolto ia LJgvria da 0. Ca* 
neva. (Bull. Soc. Entom. Ilal. XVIII.) — A. Berleae: Acari . Mjrinpoda et 
Scorpiouea in Italia reperta. (41—45 E. Padova 1887.) — K Jarona bat 
(Bstr, Baadie. Istit» Lembard. [2] 19. V.) daa braitan fiaadworai (Batiirlooaplialaa 
latni) in der Lorabazdal konatatiart. 

4. Bolknnhdlhiuitel. F. Sardell i behauptet, dafs die Ileptilienf3i:n?. Rume- 
liens gröfsere Ähnlichkeit mit der kleinasiatiachen als mit der Po -Eben« hat. 
(Bendioonti latit. Lombarda 1886.) — E. t. örtsan:' Veraaioluiis der Colaop- 
taran Grieobenlands und Kretas, nebst Bemerkungen über ibra gaegraphiaeha Var» 
breitung. (Berlin. Entom. Zeitschr. XXX. ish?.) — V. v. R9der: Dtptaraa, von 
Örtsen auf Kreta gesammelt. (Berlin. Enium Zeitaehr. XXI.) 

Kaukatui. 

Tb. Loraas; Beitrag sur Kaanlaia der onithologiaaban Fanaa an dar Kord* 

Seite des Kaukasus. Moskau 1887. 1G5 Sp. — ■ P, Motawitz. Ncuo trans- 
kaukasische Apiden. (Uor. Soc. Entom. Hoss. XX.) — F. Steindachner 
beschreibt einen neuen Salamander Molge Strauchii aus der Nähe des Wanseas. 
(Bitab. Akad. d. Wiss. Wien, 96. Bd., 1887.) — 0. B3ttger: Mollusken der 
Kaukasnsländer (Jahrb. Malakoz. Qes. XIII) und BinnesmoIIusken aus dem 
Talyschgebiat im SW dea Kaspiaees. (Eb.) — N. M. Romanoff: Lepidopt^ea 
da la Traasaancsaia. (Mto* aar laa Lapidoptlraa III.) 18 a. Sp. 

AbIob* 

Tramhupim uttd l^irMon, 

G. V. Badda gibt «inaa TorlinflgaB Barieht tlbar a«ftta 1888 naeh Trans« 

kftppien und dem nördlichen Chorasan unternommene wissenschaftlicbo Reise. 
(P. M. 1887, mit Kart«,) — H. £. Dreaser: Lanius Baddei, n. Sp. aus Trans- 
kaspien. (ZooL So«. London 1888.) — Zaroudnoi entwirft (Uoak. Soe. Nat. 
1886) «ine zoologische Übersicht der Vögol von Transkaapien. — 0. Böttgor: 
Über die Reptilien und Batrachicr Trannkaspiens. (Zool. Anz. XI, 279, 1888.) 
Es sind die Keptiiien, die A. Walter während der Baddeachen Expedition und 
im darauf folgandaa Jahra gsaamiaalt bat. Wir arlulten damit ainaa ubarblidc dar 
Baptilienfauna des gesamten GobictcH. 

J. E. T. Aitchison, der die Grenzregulierungs • Kommission an der afgha- 
nischen Grenze begleitete, maebta Torlinfige ItittolLnaiaa ibar tia FiMd» jaav 
ecfsndan. (Linn. Soa. Landau 1887.) Vau baaoadaim lataraite iat aiaa BaUa 

i5* 
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(Ellobius fuscicapillus), bis jetzt nur von Quetta bekannt , die an vielen Örilicli- 
keiten den Boden dorehwflblt, und eine linte (Catarca rutUa), die, ungleich ihren 
VarwandliB, «in StendTOgd kt, 

II. Nasaroff (BuU. Moalr. Natural. Y. 62) weist den Rückzug 
oder daa Venohwiiideii mehrerer Tiere in den Steppen sfidlich vom 
Ural nach infolge Yon sunehmender Wuterarmnt und Änderungen 

in der Vegetation. Dagegen vermehrt sich nach dm fieobachtuDgen 
MoBchketo£fs ein Erde aufwerfender Nager (SpermophiluB Evere- 
mannii) iii den kaspi^chon Steppen sehr stark-. — M. Nikolsky 
(Sog. Natural Petersburg XVl) machte aufmerksam auf die ras he 
WasBerabnahme im Balkaachsee seit 1852. Die Fische des fciees 
siüd vom Kaspi und Aral gänzlich verschieden, dagegen ist eine 
groise Analogie mit der iobthyologisoheo Fauna der Seen Zentral- 
aaienB» beeondere Iiob*Noon, ▼orbanden; drei Spenes sind identiMh 
mit denen im Di* und Tarim-Flnls, die in den Iiob>Noor münden. 

J. Faust: V L-rz ei ehalt d«r von Wilkins und Gnimin>Qr8himailo in Tarkestan, 
Buchara und im Fiu isr gesAmraelten Carealtoniden. (Hör. Soc. Entom. Ross. XX, 
und Stettiner JSntom. Zeitschr., 48. Jahrg. 1887.) N. g. Xylinophoroa, Heteronjx, 
TheeorhiniM. — L. v. Heyden mtd 0. Krtats; Beitr. s. ColeopiereBfaniia tob 
Turkestan , namentlich des Alaigebir^:^ 5 ut'^che Entoni. Zeitacbr., 3n. Jahrg.) 

N. g. Sparedopais, 17 n. Sp. — Kraatz: Cotouieu aus Turkestan. (Uor. Soc. 
EntoD. KoiB. XX.) N. g. Dokhtonroffii. — L. Oanglbauer: Turkestaniaebe 
Bockkäfer. (Bbend.) — L. Oonradt: KlCir des 5ttl. Torkeatan. (Stettin. Entooi. 
Zeitacbr., 48. Jahrg.) — L. t. Heyden: Coleoptoren aus Turkestan. (Deutsche 
£ntom. Zeitschr. XXXi, 1887.) 29 n. Sp. — U. Christoph: Lepidoptera aua 
dtiB Aebal-T«kko-Oebi«te: {lUm. anr Im lepidopt. UL) 86 n. 8p. — Diagnosen 
neuer Lepid. Mia Tekke. (Stettin. EDtom ZcitscLr., 48. Jahrg.) 22 n Sp.; n. g. 
Fhleboeis. — Kadosskowsky: l'uunfi hjmenopterologique Tranacaspienne. 
(Hot. 8oe. Entom. Ross. XXL) N. g. FompilioidM. — A. Walter: Zirei neue 
Brancbiopoda aus Transkaspien : Apua Hnaokalü und Artamia ■aiatlet; n. Bp. 
(BolL Soe. Imp. Mat Uoakaa 1887.) 

1. J V Madarass beschreibt (in Ibis [ö] IV) zwei neue Vögel ans Tibet: 
lljiophonius tibetanus and Puerasia Mejeri. — Y. Bianchi: Zar Orois der westl. 
AualXmftr dit Ptmir nnd Alni. (Bvll. FMmbnrg. Akad. T. 81, 1886.) 116 8p. — 
C. Dctitius: Dir ornitholopischen Ergebnisse 1 r N'. Przewalsßkijschen Keisen 
Ton Saisan Uber Chami nach Tibet und am obern Lauf des gelben Flusses. (Aus- 
i&ug im Joum. Omithol., 34. Jahrg.) — H. Seebokm: Über Phasianua Stranchii 
o. Ph. yitngali, die vom Priawnlaakij «ntdaakten Paaane. (ZooL 8<m. London 1888.) 

2. G, G r um -G r 8 h i m a i 1 0 berichtete 1886 in der Geogr. Ges. zu St. Petera- 
burg über seinen jüngstea Aufenthalt in Thianschan. Das gesammelte entomolo- 
gische Material unterscheidet sich wesentlich von dem des Pamir, dessen Fauna 
rieh mehr der des Himalnya nibert. — N. M. Romanoff: M6moires sur lea 
L^pidopt^res. Materiauz pour la faune Idpiderologiquu de la Trans - Caucasie et 
de i'Asie centrale» III. Bd., Petersburg 1886. — G. Grum-Grshimailo be- 
riobtet 8ber nene Sduaotterlinge ans dem 8atL Baebnta. (lUn. tiur la Lepidopt 
III.) 14 n. Sp. — 0. Stand in ger: Zentral asiatische Lepidoptera (Stettiner 
Entom. Zeitschr., 47. Jahrg. 1886; 48. Jahrg. 1887.)— Ch. Oberthür: Etudea 
d'Entomologie. L^pidoptöros nouvelles du Thibet. (Rennes 1887.) — G. A. 
Ponjad«: Kola flexuosa, n. 8p. aus Thibet. (Ann Soc. Entoni. France [6] VI.) — 
Derselbe: Noctuelidos de Mon-Pin (Thibet). (Ebend. VII.) N. Sp. Agrotis 
stictica. Plasia argenteo - guttata. — J. Faust: Inaecta in itinere d. N. Prze- 
valaakii in Aala eentrali novlailme leota. OanmlfoBidaa. (Hör. So«, Eaton. 
Boat. ZX.) H. g. Btttinopaty dyptoeama. — B. Baittor: JniMta in itÜMi« 
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cl. Przevalsskii lecta. VI. Claricornia, Lamelliooraia et Serrleornia. (Ebend. XXL) 
30 11. Sp.; n. g. Anomalophylla , Kasilis, Danacaeina. — 8. Alpheraky: Neue 
(15) sentralasiatiscbö Lepidoptercn. (Stett. Entom. Zeitschr. , 48. Jahi^.) 'S. g. 
Comopliarai, Pulcheria. — B. Jakowleff: IiuMcta in itiDerc cl. Pr/ewalsskii in 
Aaia centrali noria«. lecta. IV. Tenthre^üni^fae. (Bor. Soc. Entom. Rosa. XXI.) 
3 o. Sp. — 0. F. Cambridge: Aranaiüa in Seient. Eesnlts of tbe aoond Tar- 
kiad nlfiioiL Trots iingBnitiger JahnataU waren 182 8p. Spinnen geaanmlt 
vordMi, untor danaa 18 tttropliacli^ 109 n. Bp. 

1. AmwrgeUetf Mmdtekunij Korea. B. H. OiglioH aod Th. StWador: 

Brief NntPR nn thc Fn-inn of Kon-ä ant? *br adjoininjj c<^st nf ManrhTirin. (Zool. 
Soc. Loud. Die Sammlang stammt Ton der Expedition der Vettor Piaani* — > 

L. Taasanovaki (Zool. 8oe. Losdon 1887) bringt ein ▼eneiebaia dar toh 
J. Kalinowaki in Korea gesammelten Vögäl. JBu nenar Specht, Thripontx 
Ealtnowskii. — G. A. Bonlenger Uber einen neuen geschwinztcn Batrachier 
aas Korea, Ujnobioa Lachii. (Ann. Nat. Hiat. [5], V. 19.) — Derselbe: Hjla 
Stafent (n. 8p.) »«a Korea. (Zool. Soe. Lond. 1887.) — O.F. r. HVIlandorffs 
Die Landschnecken Ton Korea. fJahrb. deutsch, raalakoz. Oos., 14. Jahrg.) — - 
L. T. Uejden: Coleopteren der Amuri&nder. (Deatsch. KntomoL Ztscbr. XZZIf 
1887.) 7 D. 8p. — J. Favat: Ourealioiien atia dam AnravgaMet (Eb.) 88 a. 
Speeles. — J. Kolbe: Beitr. cur Colooptereiifaana Koreas auf Grand dar Sanm- 
iTing von üottsclift. (Arrh. Naturg , Jahr^^ ) 14'i Sp. (28 fi/); n. g. Lamio- 
mimus. — L. üangibauer: Die bockkafur der iialbinael Korea. (Hör. 3oe. 
Bntoaa. Boaa. XX.) N. g. BiaTflfnia. — 0. Fix a an: LopMoptera wu Xom. 
(Mem sur irs T-rp-dopt III.) 11 n. Sp. ; 1 n. g. — Ch. Obartlittr: Bpbingidat 
de Mantchuric. (Ann. Soc. Entom. de France ) 

t. China. 0. F. t. Möllendorff: über die äika • Hirsche von üliina und 
Xapao. (Zool. Jahrb. II.) — 0. BSttgar: Aafalhlnng Bau «nrorbenar RoptUian 
uriil Batrncliicr aii-^ ^^stasicn. (Bericht Senckenb. Baturf. Cps Frankf. a. M '888.) 
Die Sammlung stammt aus China und den Liu- Kin-lnseln und ron Napier Island* — 
Daraalba: Diaitnoaea ReptUinm nor. ab Tfria 0. Hers n. 0. F. da MdUan- 
dorff in Sioa merid. repertonun. Sctocida: Tropidopborus Sinicus, n. Sp. Oligo- 
dontida: Simotes Uerzi, n. Sp. Colubrida: Cynophis M 5 11 e n d orffi , n. Sp. 
(Zool. Ana. IX, Nr. 231, 1886.) — Derselbe: Zur Kenntnis der Neritinen 
Ohiiiaa «ad dar MalanioD OUnaa und Japana. (Dantaaha Ifalakoaool. Oaa., XVI. 
u. XVIII. Jahrg.) 35 Sp. (3 n.) Semisulcospira, eine neue Gruppe der Melania. — 
Y. ü redler: Die ConchjUanfauna Chinaa. Binnenschnecken. (.Malakoa. Blatter 
[N. F.] IX.) — Daraalba: Zur CoBehylianfiittna Ton China. (Ado. Wiao. Hof* 
mus 11.) — O.F.T. Mollen dorff: Zur Fauna Ton China. (Halako«.BI. XX.) ~ 
L. Fairmaire: Col^optirea de rint^rieur de la Chine. (Ann. Soc. Entom. de 
France [6] VI, 1886.) — L.t. Heyden; Colaoptaren aua Nordchina. (Deutsche 
B&tom. Zaitachr. XXXI, 1887.) — L. Oaaglbftaar: Nava Omivbyddaft von 
Peking. (Uür. Soc. Entom. ft 0=;- XXt ' — M. Jacoby . New Phytopbagous 
Coleoptera from Kin-kiaag. (Zool. äoc. Loud. 1088.) — M. Bates: New Cicindclidao 
and Oaitbidaa fron tfaa Valley of tba Tang Taakiang. (Eb.) — J. Friwaldakj: 
Lepidoptera nof» in expedit. comitis Szechanyi a DD. 0. Kraitar at L* Loflij 

CoUocta. (Termesz. Füzst. X.) 1 n. Sp. 

3. Japan. k\ W. True: Dcscription of a oew Sp. and genus of Mole from 
Japan. (Proo. U. St. Nat. Mus. IX, 1886.) Dieser aava Maulwurf wurde Dyme- 
aodon (n. g ; pUir >^tris benannt. — B. Ulm-Brbteb: Falkenjagd in Japan. 
(Ornitholog. Ver. Wien X, 1886. — L. Stejneger: Reriew of Japane Birda. 
(Proo. U. St. Nat. Mua. IX.) N. g. Bomisa. — Fr. Steindaehner u. L. Dd- 
dorlain baaebraibaa (Daokaobr. Wien. Akad., 88. Bd., 1887) ntM Silaridaa ana 
Japan- Pseudobagrus Ransonettü u. P tnkirriis. — E. t. Martens. f*h->r einigo 
Ton Dr.Qottache in Japan und Korea gesammelte Land» und Sftfawaaaer- Mollusken. 
(Oaa. Nafcnrf. Fr. Barlin 1886.) — M. Jacoby: DoscriptioBa of tka Pliytophagona 
Colaoptara of Japan. (Zool. 8oe. London IV, 1885.) BntlilU die Baltietda und 
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Galerucida, die von G. Lewis ^'esamTnclt wurden. 57 n. Sp., n. g. Clerotilia. — 
D. Sharp: The Scydmaeaidae of Japan. (Entom. ilouth. Mag. XXUl^ 1886.) — 
6. l»«ft: Ob the OtoniidM of Jtpaa. (Aim. N«i Htot. [5] XIZ.) ^ A. t. 
Schöofeldt: Katalog der Cnleopteren Ton Japan mit Angnbe der RescLnibung 
und der Bieber bekanDtfn Irondorte. (Jahrb. Nasi. Ver. f. Nat., 40. Jahrg.) — 
G. Ltäwis: Fifty Erotylidae of Japan. (Ann. Nat. Hist. [ß] XX, 1887.) 35 n, 
8p.; n. g. Renania, Neotriplax, Eudaemoniut, Satelia. — J. H. Leech: Dinmal 
Lepidoptora from Japau and Korea. (Znf)l. Scic. Tjondon 1887.) Papilio mikado; 
n. äp. au« Japan. — A. (i. fiutlar; Koctuid Motha from Japan. (Trans. Eotom. 
8«e. L«Bd. 1886.) — DSnlti (Gm. Natarf. Fr. B«rl{ii 1887): Die VogHapiimai 
Atypua Karscbii (n. Sp ) und Pachylomcms fraguria (n. Sp.) aus Japan uud ibre 
Lebensweise. — Tbelphusa (Geothelphusa) Dehaanii White am See Biva und bei 
Ilukuiii Iii 2500 Fufa Höhe. Miera Brachjura Challengor-Exped. — 0. 0. Whi t- 
man: The Leeehea of Japan. (Quart Jeuni. Hikroee. See-, Vol. 26, i.ShG.) Em 
find 6 neue Sp. von Hirudineen. Das n. jr. I-fiptostoma und 3 Sp. sind zahnloa. 
Ein Landblutegel, Haemidipeia japonica. liirudo nipponica wird ala Mediainal- 
Bltttegel Ten den jepuiaehen iriten Tarwendet. 

4. LtU'kiu- Tn$eln. H. Seebolin: On the Birde of thaLoo Choo (Liu-kiu) 
lalanda. (Ibis [n] V, 46.) 1 n. Sp. — L. Stejneger: On a Collection of Bird« 
nade b) Mr. M. Namije in the Liu<kiu lalaada. (Proo. U. St. J*iat. Moa. 1887.) 
i B. 8p.; n. R. Icetima. ~ G. A. Boaleager: Über die erate ia Rnropft an- 
gelangte Reptiliensammlung Ton den Loo-Choo Islands (Liu>kin). (ZooL Soc. 
London lihl.) Neue Speties aind: TMhydromna amaragdiniia und TropidoBotn» 
Prjeri. 

Indim» 

W. T. Blanford: The Fauna of Brit India indiidiog Ceylon 

and Burma. Published wiidor the authority of the Government. Das 
Werk soll iu 7 Bänden unter .Mitwirkung von Bianford, Bntilenger, 
Day u. a. erscheineo und wird vorläufig nur die Wirbeltiere ent- 
halten. 

In Britisch • IndieB aind 1886 naeh der Gaxette of India 24 841 Hensebea 
durch wilde Tiere getötet worden, um 1934 mehr als im Torhcrgegangcnen Jahre: 
durch Schlangenbirs 22 134 (in 1885 aber 20 142); durrb Raubtiere 2707. ^e^m 
S766 in 1885, also eine unbedeutende Verminderung. Tiger töteten 928, Wölfe 222, 
Leoparden 194, Biren 118, HyineB 94 MeBeehen. Darch BtefeateB kamen 67 

um, die übrigen durch Skorpione, Srl ika'o, Eber, Krokodile, b Y'lropbabi.^cbe Hand« 
und Füchse. An Kindern und andern Haustieren wurden 57 541 getötet, durch 
Tiger 83 769, durch Leoparden S9S75, durch Wölfe 4275, durch Hyänen 1819, 
ditrch Bären 7r>H. durch Schlangen 2514. Die Zahl der 1886 getöteten MtDeelieB iet 
am gröfsten in dem letzten Dezeiinium. Die Prämien für die Vertüpnng scheinen 
au niedrig bcroesaen , da in den Zahlen der geschossenen oder auf andre Weiae 
getilteten Tiere weBigatMe Ib Bengatea eise kleiae Abathne bemeAbsr iat. Br* 

Irctc Tiere ISR.'i: Tiger ISST), Leoparden 546(5, Raren 1874. SehlnngeB 490044s 
1866: Tiger 1464, Leoparden 4031, Bären 1C68, Schlangen 41 7 596. 

J. Anderson; Birds chiefly from the Mergui Archipel. (Journ. Linn. See. 
London 1887.) — J. A. Murray: The Arifauna of British ludiii and its De« 
pendencicB. Parts I — V, Enthält die Beschreibungen der Spezies und Be- 

obachtungen über die Leboasweiae, Neatbaa u. a. der indischen Vögel und ihre 
Vflri>reitBnf ib PeraiMi, At^haatotea, Belvdaebietaa, Sind, Tnndjab, WW-ProvinsM 
iiTjf! lüe eigentliche Indische Ualbin«el. — W. Davison; Two new Sp. of Birda 
from Southem India Trochalopteruro cinnamomeuro and Morula erythrotis. (Ibie 
[5] IV, 1886.) — R. B. Sharpe; Collection of Birds (50 Sp , 10 n. Sp.) fmm 
the Fi<rak mountains, Malakka. (Zool. Soc. London 1887.) — Scoond MtlfdiOB* 
(1-1 Ii 1 ' 6 n. Sp. — T. SalTadori: Uccelli r.ipcolti neüu IJirmania snpcriore. 
(Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. Qenova (2) IV, Reise Ton Fea.) III Sp. — Diagnoai 
dl niMve ipeeto di Ucoelli del T«iiM«frtm. (Sbead.) 6, n. 8p. — G, A. Bott- 
lenger: SdBooU LiiBids Mlleeted la Bonna bj CoaioUa lad Fea. (Abu. 
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Mu8. Cir. Stor, Nat. Genova. [2] IV.) 12 Scinciden, 5 n. Sp. — Äseraiopa (n. g.) 
Feae, eine neue SehUoge aua Ober-Birma (Farn. Elapida). (Zool. Soc. Loodon 

1885. ) — B. H. B«d dorne: The Barth -Snakee of the Pinbitnl» of Indlt and 
Ceylon. (Ann. Xal. Hist. [5] 17. Vol ) Terethrurua n. g. und 2 n. Sp. — 
H. H. Qodwin-Austo n : The Land and Fresh Water Mollusca of India. 1— VI, 
London 1888. Alle NacLbarlnndcr werden, soweit ihre Weichtiere bekannt sind| 
einbezogeo. L. Ho riet: MoIIusqnes terreatrea et flnviatilea du Teakis. (BibL 
de la France, 1886.) — H. W. Batea: On the Geodepbagous Colooptera of Ceylon. 
(Abu. Nat. HiaU [ö] 17. Y, 1886.) £a aind 46 n. Sp. und daa n. g. Calatho- 
mimva. — B. Pletianz; Coteoptirea no«ve«az de TAiniam npportle per M. It 
Capit. Delaunay. (Ann. Soc. Entom. France [6] Yll, 1887.) — J. W. ran 
Lanaberge: Neue« Soarabaiden-GenuB : Gnoriniidia aus Indipn. (Nat. l-pvden 
Mna. IX.) — M. Jaeoby: New Genera and Species of the Phytophagous Coie- 
optera of Ceylon, nhtainod by M. G. Lewia. (Zool. Soc. London 1887.) 89 n. 
Sp., Iß n. g, — W. F. Kirby: An flocnutit of n small rr,1liction of Dragonfliea 
niade by MaJ. J. W. Serbury at Murree and Canipbeilpore. Dieae im NW 
Indiena gemachte Sanmlang enthUt SO Sp. 

C. Swinhoe: Lepidoptora of Mhow (Zentralindien). (ZooL Soe. London 

1886. ) — L. de Niceville: Buttorflies of India, Biirmah and C*»ylon. Rhopa- 
locera II. Vol. Galcutta 1886. — A. ürahame-Youug. Hiraaiaian Lepidoptera. 
(Eotom. Uonthly Magaz. XXIII, 1886.)— Über die grofae Zahl toh Nachtachmetter- 
llngen zur Flugzeit führt Elwcs oin Beiapiel aus Darjiling an: in einer Nacht 
wurden in der Veranda dea Klubbauaoa 120 Sp. gefangen. (Trana. Entom. Soc 
London 18B7.) — F. Moore: The Lepidoptera of Ceylon. III. Supplem. Lon- 
don 1887. — J. Bdber: Nene Schmetterlinge aua Indien. (Oorr. BL Entom. 
Vcr. Dresden 1887.) 30 n. Sp. — L. C. Cot es and C. Swinhoe: Moth of 
India. (1. Spbinges. Galcutta, Ind. Mue. 1887.) — L. C. Cotea and C. Swin- 
hoe: A Catalogne of the Motha of India. L Spbingea; II. Bomhjtea. Oaleattt 

1887. Die«p hi idcn Familien der Scliwärmcr und Spinner aind in Indien dnrch 
1600 Spezies vertreten. — M. Warren: Lepidoptera coUected by Maj. Yerbnry 
in W India. (ZooL So«. London 1888.) Fortaetaang der ron Bnthv begonnenen 
Bearbeitung der Y. -Sammlung. 200 Heterocera, viel n. Sp. — H. J. Elwea: 
Lepidoptera of tbc Sikkim Himalaia (Nature V. 34 > Elwcs gibt ein Bild der 
Lepidopteronfauna Sikkims in allgemeinen Umrissen, in den warmen, feuchten 
Thalem bia zu 4000 Fufa Höhe iat daa Genua Papilio rorherrachettd (in wenig> 
atena 30 Sp.). einbrütig oder mehrbrüti^. Die Nachfragt^ nnrt: ihnen fiai mnr.rhe 
Bingeborne veranUfat, aie zu aammeln; die Lopcha aind Sammler und Händler ge- 
worden, Ticbten aber ihr Angennerk hauptaiehlleh anf aehSne und grobe Formen. 
Die minder anfrälligen kleinen Lyoaeniden und Ueaperiden (bia 200 Sp.), die hier 
dominieren, werden nur auf besondere BeBtellang von ihnen gesammelt Nvmpha- 
liden aind häufig, fliegen aber nicht viel und bleiben hoch oben in den üaumen ; 
▼on yielen sind die Weibchen noch unbekannt. Viele Nachtachmetterlittge fliegen 
in dieser Region auch am Tage. Da sie zur lUgenzeit am häufigsten sind, wer- 
den aie faat nur von Lepchaa geaammelt oder aufgezogen. — In der nftohaten 
HShencene bia 60(K> Fufa, in der die grofaen Wilder aind, kommen an den indo* 
malaiischen Formen der niedem Region auch die der nördlichen Breiten, aber die 
Spoziee- und Indiriduenzahl nimmt ab. Im Hochwald bei 7000 — 8000 Fufs er- 
acheint der grofae Teiuopalpus iinperialis. Dieser grofse, schüno Schmetterling 
iat der Zone eigentSmlieh, aein Weibchen lebt in den Wipfeln der Baume und 
wird nur s(>!ten gefangen; auch bei andern Papilionen, Pieris, Neptes, Herda, 
finden wir dieae Unaugänglicbkeit. Bigeat&mHeb aind dieaen dunkeln, zur Kegen- 
seit faat nie rom Bonnenatrakl dvrehleiiehteteii Wildern dttater gefirbte Ctetyriden 
der Geachlechter Lophoeaaa und Yaraa, Speziea ton Raphidieera, Lethe, Dinarba 
und Sidonia. — Zwiachen 9000 — 12000 Fofs leben nur wenige Tagschmetterlinge, 
dagegen aind die Qeometra und Microlepidoptera häutig. — Im Innern von Sikkim 
in den mehr troeknen Coniferen- und Bhododendronwüldem leben in Höben ron 
8000— 11000 Fufa enropiiaebe Qenern, nnd aelbat manehe Speaiea aind mit onro* 
paiaeben identiach. 

CWettwood: Hiehiereta gnttigera, a. 8p, eine Homoptere nna Ceylon, 
da« Böhren enaq(t. (TraBi. Batrai. 8oo. London 1886.) — A. Forel: Isdiaa 
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Ant« of tho iQdian Muacum. (ytlcatU 1886. — K. Maase: Die ioduch - aottra- 
liachen Myriopodeo. I. Ohilopoden. Btrlin 1887. B. 8i»«B: Anduudtt 
reoa«ilIU en 1884 dans la pmqa'lle de Malacca par M. J. d« Morgan. (BuU. 8m. 
Zool. de France 1885.) — T. Thorcll : Primo Sagf^io «ui ragni Bimani Viaggio di 
S. Faa in Birmania. (Aon. Mut. Cty. Ötor. Nat Oenora [2j V, 1887.) 145 bp.. 90 s. ~> 
Fr. B. B«4dirdt Notas on Som BwrUiwonu from Ceylon aad tbo Philippia« 
Islands. (Ann. Nat. Hist. [5\ V 17.) 2 n. Sp. — A. G. Bcnruv. On Indian 
Barthwornia. (Proc. Zool. öoc London 1886.) 15 n. Sp. Lumbriciden aas dai 
NUgerria und Shtraroja. — D. Boift: Viaggio di L. Fm itt Bimattla. Y. 
riehatidL (In. Mu. CiT. Btor. Nat. Cl«np?a [8] VI.) 8 &. Sp. Brdwftrtttr. 

T. SilTadori: CaUlogo delle colleaioni ornitologicbe fatt« preaao Siboga 
•1 NIM (Sumatra) del Big. B. ModigUaiil. (Am. Mna. Olr. Stor. Nat Oenora 

[2] IV, 1887.) 62 Sp. 8 n. Sp. von der Inael Nias. — 0. Biitt^'er: Rep- 
tilien und Batraebier aas Niederländisch- Indien and Yoa der Insel Salanga. (Be> 
rieht Seoekenb. Naturt Ges. Frankf. a. M. 1887.) Die Insel Salanga liegt an 
der KUst« Ton Malakka. Ola Tiere sind seit längerer Zeit darch Müller, Scbleytr, 
Qüntlior beschrieben worden. Die Sammlang hat aber ein spezielles Interesse 
durch die Fandorte. £a aind 8 Chelonier, Crocodilna, 8 Lacertilia. — 39 Ophldii 
(damator 11 Colabrida) — 8 Batracbiar — lehtkiophia (Caecflida). — 0. 1. 
Boulengcr beschreibt eine neue Schlange Calaniaria Lovii aus Borneo. (Ann. 
Nat. Eist, [öj V. 19, 1887.) — F. Karsch: Phalangopsis amboinensis, eine neue 
hSblenbewohnende Orthoptere Aroboinas. (Entoroolog. Nachr. XII , 1886.) — 
M. Jaeoby: New Genara et Speeles of PLytophagou« Coleoptcra from the lado- 
Malajan and Aastro*maIaj-an Subregiona. (Ann. Mus. Civ. Stor. Nat. GonoTa 
[8] lY.) — £. Raitter beachrieb in NoUa Loydon Mus. VUX (31, 32 u. 33) 
nana BlnldMi-, Dandodlpnii- usd (AataMrion-SpaaiM aaa Bnnatra. — A. Pag an» 

Stecher: Heterocera der Insel Nias (bei Sumatra). (Jahrb. Nassau. Ver. f. 
Natark., .38. Jabrg. 1886.) 18 n. Sp. — Dera. : Lepidopterea des Malaiischen 
Archipels. (Eb., 40. Jabrg.) ^ C. Ribbe: Zar Kenntnis der Lepidopteren-Fauna 
der Am-IaaeL (Korr.-Bl. Batom. Ver. „Iris**, Dr«ad«B 1866.) Enthalt ein Ver- 
soichnis tob 151 Rhopalocora and 150 Heterocera. — J. Rötter: Neue Tag- 
■obmotterlinge der in do- australischen Fauna. (£b.) Es wurden 64 n. Sp. and 
dai n. g. Mogalopalpua b«a«hrieb«a. — W. L. Dtttaat tnd W. P. Pryarr On 
the Rhopalocora of Northrrn Bomeo. (Ann. Nat Hist. Lond. [5] XIX.) — 
Sphingidae von ebendaher. (Eb.) — P. C. T. Snellen: Oter jaTaniscbe Lepl- 
doptera. (Tijdschr. Entom. Nederl. Ver. XXX.) — Dera.: Lepidoptera ran Co« 
lebes. (Eb.) — R. Horst berichtet Uber ias Vorkommen Ton Peripatua auf 
Sumatra. (Notes Lfvlrn Mus Vol. Vlll.) — T. Thorell: Pedipalpi e Scorpioni 
doli' Arcipelago maiese. (Ann. Mua. CiT. Stor. Nat. GenoTa [2] Vi.) 19 (8 n.) Sp. 
Pedipalpi in 81 Sp.« 8 n.Sp. Skorpioae. — A. Giard and J. Banal «r (Campt. 

rrnil Ac. Sc Vriris 7^8B' hesehroiben 2 Q. g. aua HallftldiMh-IadleB« Bdda ga- 

bören zur Familie Kpuande« Latr. (Hopjrini). 

Banda- Inttin, im SttCswaaaor lebt ein laagaehwüaaigar Krabt, Bithyaia 
Car. Bat. (Challangar XXIV.) — Baada-Iatal Yamaa littarata Fabr. im Süft* 

Wasser. Miers: ßrachyura. (Challenger.) — Ternate: Challenger fand die 
gröfste Paguride Birgus latro auf dem Lande. Henderson. (Challenger XXV il.) — 
Treub beriehtet über einen Nematoden des Zuckerrohrs, Heterodera Jaranica. (Im 
Natnrf. XIX aoa Ann* du Jatdia bot da Baflaaiorg. VI.) 

Chrigtmas Island f Südsee • Inseln.) Über die Exploration von Christmas la« 
land durch J. J. Lister macLte Prof. Newton vorläufige Mitteilungen. (Na« 
Iure 37, V. 1887 ) Die Insel liegt südlich tod Java, ist ringsum von Korallen* 
ritTen umgeben. Pteropna edulis, eine Batte (Mus Madeari) in Schwärmen, eine 
frucbtfrossf Tille Tiiubr 'Cnriirtj haga Whartoni), eine kleine nicht näher bezeichnete 
Taube. Andre Notisen stammen Ton Capt. Aldrich. — G. A. Boal enger: 
ReptUea of Cbriatmaa lelaad. (Zool. 8oe. Lond. 1887.) — 0. Tbomaa: Mam- 
malia of Christmas Island. (Ann. Nat. Hiat. [5] XX.) N. Sp.: Pteropus natalis 
und Mua Macleari. — Sbarpe; fiirda of Chriatmaa laland. (ZooL So«. Load. 
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1887.) 6 Sp. 2 n. Sp. — A.. G. Batler: Lepidopten fmm ChriBtmM Island. 
(ZooU Soc Lond. 1887.) — Cb. 0. Waterhoaso: Coieoptera of Obriatmaa la- 
.Imd. (£b.) 

Philippinen. 

J. B. 8 teere hat im Inaern dar kleinen Inael MiDdovo ein wilde» Rind, 
TtmuroB der Eiogebornen, entdedtt. Um hier den Abo« tob Oelebea in eraetien 
■eheint. 8t. achlägt den Namen Anon aiadoreoBia vor. (Natnre S8, V, 1888.) — 
0. Bdttger: Die von den Philippinen bekannten Reptilien und Batrachier. 
(Bericht 8enckenb. Naturf. Ges. 1886, Frankf. a. M.) — C. Semper: Reiaen 
in Arshipel der Philippinen. Wlaaeoaehaftl. Beevltat» IV, 9. Die Land-Deekel- 
Bchnccken von W. Kobelt. (Wies^ndpi: 1886.) — Eberders. : V. Die Tag- 
falter. (Eb. 18B6.) — Bithjnia lar, eine Macrure im aülsen Waaier. (Bäte Chal- 
lenger XXIV). Birgnt Utro wwde tob Cbalkoger XZVII Mf den Ltadt ge- 
atmflielt. Tbelphura sinoatifroiit U. Bdw. MiDdtaao Puiiiiiict im Flnfi (Miere 
BriMhjiirft Chaileoger). 

0. Finscb: über ein neues Sdiwein, Sua Biger, «ns Neuguinea. (Proc. Zool. 
Boc London 1886 ' 0. Thomas: Eine neue von Forbes in Neoguinea ent- 
deckte Mans, Cbiruromys (n. g.) Forbeaii. (£b. 1888.) — 0. Finacb n. A. B. 
Meyer: vagel tob NragBiDe«, ««ineiet aiia dem Hafefeeogeblrge, 70<K>-<'9000 Fnfo 
hoch. (Zeitacbr. f. gesant* OrTiithol 1886.) — A. B. Meyer: über Pinn 

YogeUamralnng aus Kaiser Wilbclmsland. (Eb.) — £. P. Bamaay: Epimachus 
Madeayanae; n. sp. tod Nenguinea. (Linn. Soe. N. 8. W. 1887.) — Dereelba 
besehreibt im Proc. Linn. 8oe. N. S. W. 1886 eine neue Schildkröte aua dem 
FlyEiTer: Cfclanostcus inseulptns; sie soll ein rermittelndes Glied zwischen Meer- 
nnd ättrswaaaerschildkröten sein. — Carettocbelys, neue Süfswasser- ScbildkrSte 
Mt dem FlyBIrer. (Bb. 1887.) — BeiBhtrdt: Ober die tod Pinaeh in Nen- 
guinea y;e8ammelten Land* und SOfgwasser - Mollusken. (Ges. naturf. Frr'mde 
Berlin 1886.) — J. Brmtier: New Speeles of Land and Fresbwater Mollusca 
from Madeaf eotst ind Triton Bay. (Linn. Soc. N. S. W. X, 1886.) — 0. Tap- 
parone - C a n e fri: FenoA malacologica della Nueva Guinea o delle Isole adia- 
centi. Molluschi estramarini. (Ann. Mus. Ciy. Stor. Nat. GenoTa [2] lY, 1888.) 
N. g. ColioluB. — W. Kobelt: Die Binnenmollusken - Fauna Ton Neuguinea. 
(Nnehriehtblntt d. d. MtlnkesooL Gee., 18. Jehrg.) ^ W. Mneleny: The IneeeU 
of tbc P!y River. Coleoptera. (Linn. Soc. N.S.W. 1886.) Die Kxpedition der 
australischen geogr. Geaeilscbaft hatte auch Naturforscher in ihrem Stabe. Die 
Coleopterenaimmlnng iet Ten H. Praggatt. Von 295 Speiiea aind rorlaufig 39 nie 
neu erkannt. Die Coleopterenfauna scheint Bfdit reieh an eein, am hinfigsten 
sind Cerambyciden , Curculioniden und Chrysomeliden. Kin neues Genus Strick- 
landia ist in die Nähe ron Cataacopns an stellen (Carabiden). — £. Meyrick: 
Ob eome Lepidoptei« fW»m the PlyBirer. (Eh. 1888. 1887.) Be werden 85 Sp. 
Heterocora beschrieben, daron 15 neue Sp., deren Charakter indomalaiisch ist. — 
£. üapronnier: Schmetterlinge der Insel Waigioa (Neuguinea). (Ann. Soc. 
Bntomol. Belg. XXX.) — H. Gnfat Schmetterlinge tob Monat Obree (Cnthbertone 
Expedition). (Entomol. Soc. London 1888.) — G. Mastera: Citalogne of tbe 
Coleoptera of New Guinea. I. (Linn. Soc. .V. S. W. 1888.) Die OrdnOBgeo Pentlf 
mera und üeteromera beaitfern sich jetzt schon auf 970 Sp. 

Aiistndieii. 

Kaninchenpest. Die Vermehrung der akklimatiBierten Ka- 
ninchen ist in Australien und Neuseeland eine anraerordentliche und 
daher die Zentörung von Kotspflanxen eine eebr grolse. Um ihre 
Anirottong an ermSgUebeDt worden die TersQhiedenartigBten Mittel 
▼orgeeoblagen. Im Angust 1887 konstatierten die zu diesem Behnfe 
angeatelltea Inipektoren die Tötung von mehr als 2 Millionen und 
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vom 1. Januar bis 1. August die von 10^ Millionen Kaninchen. Die 
Rogierung von Neu -Süd -Wales hat einen Preis von 25000 L für 
ein allgemein wirkendes Vertilgungsmittol ausgeschrieben. Pasteur 
ist unter die Bewerber gegangen und bat (Nature 37, 188b; drei 
Personen mit einem Vorrat von ifMiorobes du cholera dea pouleta'* 
abgesendeti um den Kampf mit den Kanineben anlSraDebmen. 

Commiisioner Golm an, Depart. of Agrioaltore, V. 8t, erlieb 
Anfang 1887 eia Zirkular, in welcbem er vor der Einführung der 
Kaniooben in den Ver. Staaten warnt und auf den Schaden hin* 
weist, der schon durch die unUI)or]egte Akklimatisation der Sper- 
linge entstanden ist. Er verlangt geradezu vom Koiigrefs ein Ge- 
setz, welche« die Einführung der Kaninehen verl)ietet. 

R. T. LoDdenfelü bertlbrt bei der Scbildoruog der ron ibm erforsckien 
Alpen AutriHvBS Iran die Pannen. (Pct. Ititt, Brg.-H^ 87.) — P. HacCoy: 

Prodrorous of the Zoology of Victoria. Melbourne 1887. Es sind bis jetzt 15 
Decaden erscbieDPC. — K P, Kamsay: New Sp- of Mamnials from North West 
Au&tralia. — K. Coli vi: Über eiuu oeuu Maus mit Backuntaschcii aus dem nörd- 
lichen Queensland, ADt«ehtave Thomati. (Proc. Zool. Snc. London 1886.) — 

C. W. de Vis: Über ein neues Haumkän^uruh üendrola^us BeDiietianns aus den 
nördlichen Queensland. (Linn. Soc. N. Ö. W. 1886.) — Masters: Über di« 
LokalTnrietiten der gemeinen Opossums (Pfaalangista vulpina), dia er alt barasdttre 
Spezies ansehen möchte. (Eb. 1887.) — K. H. Bennet berichtet über zahllos« 
Schwärme einer Ruttenart, Mus Tomp'«nTii RamB., im westlichen Tel! von NS- 
WalcB, die im April 1887 aut der Wauderuug begriffen siüd. Sic gchou in süd- 
licher Richtung, aber nur bei Nacht, Tonrirts, Terbergen sich bei Tag. FIflaM 
sind kein Hindernis für sie 1864 war dersellie Teil der Kolonie von ihnen 
tiberschwemmt worden. (Linn. So«. M. 8. W. 1887.) — £. P. Bamtaj: Tabular 
litt of all th« Anttralitn Birdt. With. Map 1888. — W. Maelay: Uber eiaen 
neuen Hoplocephalns ; hiermit steigt die Zahl der australischen Spezies diesen 
höchst giftigen Scblangengeschlechts auf 24. (Linn. Soc. N. S. W. 1886 ) — 
Uoplocepbalua coUaris, n. 6p. (Eb 1887.) — Schlangen von Kings Sound, NW* 
Australia. (Eb. 1888.) Dlpeaa oraata und Diemeaia aagnsticeps, neue Spez. 

D. Ogilby: Ein neuer Fisch, Aiiogon roseigastcr, aus <Vm I'aramatta River. 
(£b. 1886.) — Q. Masters weist grofse Spezies von Uelix und Yitrina au« 
Qneenetand Tor. (Eb. 1886.) — Derselbe: Catalogne of tbe deaeribed Cote- 
optera of Australia IV. a. V. T. (Eb. 1886, IV— VI. P. 1887, VII.) — A. S. 
Oliff: R^-vision of iLe Stapbilinidac of .\ustralia I. (Jb.) Aus der Gruppe Ale- 
oeharina wird ein n. g. Appbiana beschrieben. (U. Kb. 1887.) N. g. Dabra. — 

E. Heyrick: Beviefon of the Australian Lepidoptera (2) 1 (Eb.) Bis j etat 
sind 9 Familien manographiscb bearbeitet word*-n. — E. Candeze: Dencriptiona 
d'Elaterides nonreauz (11 Spezies) de Normantown {QoU do Carpentsria)« (Nok 
Leydeo Mna. IX.) N. g. Dolopoma — W. Maeleay: Cicindelidiäe and Carabidaa 
from Kings Sound; über 100 Sp. (80 n. Sp.), keine neuen Oenera. (Linn. Soc. 
N.8. W. 18S8) — A. S. Oliff berichtet über den ma-ssenhaften Einbruch von 
Belosloma indicu«, einca riesigen Wasserskorpions (t'amilie Naucoridae) in die 
Stadt Sidaey; das Tier warde des Maebts durch die Btrareealatemea beeonders 
angezogen. — P. A. A. Skusc: On Australian Diptcra, I. C^cidomyidae. I.inn 
Soc. N.8. W. 1888.) II. Sciaridae. (£b.) — A. D. Michael: Über einen Argaa 
ans Adelaide, den «r fllr identiseh hUt mit dem gefilreliteteo A. persicns. (Linn. 
Soc. London 1886.) L. Koch: Die Ärachniden Anstraliens. Fortgesetzt Ton 
Graf E. Keyserling. — In NS-WaIcs wurden im Paramatta - Rirer von der 
CLalUnger-EjcpoditioD drei neue Süfswasserkrebsc des Genus Astaeopsis gefunden. 
(Siehe Bäte XXLV.) — 0. St. Bradf: Freshwater Entomostraea fron Sovlh 
Austrul'.-i 'Zool. Soc. London — J. J. Pletcbor: Notes on Australian 
Earthworms, P. 1. XI. (Linn. Soc N. S. W. 1886.) Bisher waren aas Australien 
nnr 8 Lnmbridden bekannt (Lnmbriens, Digaater und Megaieelidas). Fl. bat im 
reichen tnlkanisdkca Boden Toa Bnnawaag nnd Xt. Hilten nette Fonnea geAmdan. 
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Durch spätere Entdeckungen dosselben Vpirf stei'^-t dto Zahl auf 15. — Fletcher 
(ebead. 1887) Und. nock neue Spezies Eudrilus, Cryptodrilas und Piricbaot«. — 
Pleteher: On AnstnUin Btrtbworne. (Bb. 19K8 [2], IL lU. IV.) 17 n. Sp. 
und II g. Periseogaater. — F. £. Beddard: Über 5 neue ErdwUrmer. (Proc. 
K. Soc. Edinb. 1887.) — J. J. Fletcher u A G. Hamilton fanden in 18 Mr>- 
oaten 14 n. Sp. Landplaoaneo ; 6 geböreo au Rbfucbodemus (Lvidy) und 8 zu 
Gaepltiia. (Liim. 8oe. N. B. W. 1887.) Ihr« Zahl iet' 1888 auf 18 (U d. Sp.) 
gestiegen. — J. J. Fletcher: Periputus kommen in Auslralieii, Queensland und 
Gippsland Tor. Die aus dor letaters Urtlicbkeit baben Ähnlichkeit mit P. Notae Zea> 
Imdiae. — B. t. Lendanfeld bfrichtet Aber das Vorkommen von Taenia Echino» 
coccus in Australien. (Zool. Jahrb. I.) — S. 0. Bidley (Linn, ^^oc. London 
18S6): LopbopuB in Sidney ist vom europKi^clen verscbieden. — Tb. White- 
legge: Fresh Water Rhisopoda of N. S. Wales. (Linn. Soc. N. 8. W. [2] I, 18B7.) 

Neuseeland. W. Butler: History of the liirds of New Zealand , wurde 
ktnUeh in naner Anflag« angeMadigt. — A. Beisehek: Onitholog. Baobaeh- 

tuB^'cn m:s Neuseeland (Transact. NewZealsnd. Irstit XVIII. Wellinpt. 188fi.) — 
J. Adams: Tbe Land Mollusca of tb« Tbamea Goldfields. (Transact. New ZeaL 
InaÜt XIX.) — D. Sharp: Ob NewZanland Coltoptara. (Trana. B. Dnblin Soe. 
[n. B.] III. 1886 ) Die bis jetzt anf nngafibr 1800 Spaaiaa gaiehätzten Neu- 
seeland - Colcoptera wurden durch Sharp um 141 SpeaiM rermebrt. Kr t^laubt, 
dafs die Ge»amtzabl aller Spezies an 3000 — 3500 sein dürfte. Nach ihm fehlt 
•s den neu8eeIindisch«D Colaoptsran an anffollMdan OaaUltMi nnd an aoh&nan 
Färbungen. Er glaubt, dafs die meisten autochthoii seien, und findet für die andern 
eine grofsere Analogie mit cbileuisoben und patsgoniscben , als mit australischen. 
Isolierte, gewiasermaisen Cbarakter-Gntaltdi sind die Dmidroblax; Laaiorhyiiebiia 
barbicornis ist der einzige Vertreter der Brenthiden. Nacti einem Bericht de« 
IL Dunning (Entom. Soc London 1886) wären die Bemühungen des Mr. Not- 
tidge, die europSiscbe Hümmel in Neuseeland au akklimatisieren, gelungen. Sie 
wurde ala Pollentbarlrager dar Klasaaat eingeführt. — 0. B. 0 «tan« 8 «eh an: 
A luminous Insrct-larva from N. Zealand. (Entoreol. Monthl. Mag. XXill.) Die 
leuchtende Larve gehört xu den Hycetophiliden. — 0. V. Hudson: On New 
Zanlnnd Lepidoptera. (Tbe Bntomologist XX.) — £. Meyriok: Honograph of 
üewZealand Noctuina. (Trans. N. Ze>al. InHtit. XIX,) N. g. Physetica, Ichneu- 
tiea. — W. M. Maskell: An .Account of New Zealand Scale Insects. Wellington 
1887. Dieses Werkchen über die neuseeländischen Scbildlauso (Coccida) ist nicht 
aor aina Bareiehemng der entomotogiadi«B, sondern aveh dar rolkawlrtaabaftUehaii 
Litterafiir, da aufser Beschreibung und Lebensweise dieser nchädlichen Insekten 
auch die Mittel der Abwehr und VertilguoK angefahrt werden. — P. Ooyen: 
Daaeriptimia of (6) new Spiders. (Trana. N.ZmI. Inet. XIX.) — A. T. ürqnbavt: 
On new (38) Spiders. (Eb.) — F. £. Beddard: On the specific cbaracters and 
structure of certain New Zealand Earthworms. (Proc. ZooL Soc. London ) n. 
Sp. Lnmbriciden. — W. W. Smith: New Zealand Earthworroa. (Trunn. N. ZeaL 
Inet XUC) — T. W. Kirk: New lafneoria from New Zealand. (Ann. Nat. Hiat 
[5] 19, 1887.) — W. M. Mas kell; Fresh Water Infusoria of the WeUingtOft 
District. (Trans. N. Zeal. Inst. 19, 1887.) Von 83 Spezies sind lö neu. 

Südjues -Inseln. 

1. F. £. Beddard: Über einen grofsen neuen Lumbriciden von Neukaie- 
donien, Acantbodritna Layardii. (Proe. ZooL Soc. London 1886.) — B. L. La* 
jard berichtet über den Fund ton Stenogyra octogona in Neukaledonien. (Zool. 
Soc. London 1888.) Diese Landsehnecke iat in Weetindien anhansa; dftrfte alao 

eingeschleppt worden sein. 

2. im büfswasser der l'idtichi- Inseln, Kandavu und Ovalau, lebt im lliefsen- 
den Snfswasser die Grastaeee Bithynie lar (Faai. Palavnonida). (Bäte Challenger 
XXIV.) Land-Paguridcn : Coenobita rugosa, C. pcrlnta Diese beiden, so^ne 
0. clypeatai retchen von der Ostkdste Afrikas über die paziäsch-indischo Kegion 
bis SU dM loaeln daa Paello vnd aind vom Challenger (llendenon ChalL XXVII) 
iriederboJt anf den Tanehiadenan Inselgrappeo in den Qehiuaem yob See-, aber 
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Euch T.ardi^Mtropodcn (Melania) j^fftiTT^pTi worden. — Eine Landkrabhe . Cardio- 
•oma camibs Herbat, auf den Admiralität«», Fidadu- udü laiLiti-iaaein. 
(Hier«: Ifoaehyttra Ohallaigar XXVEI.) 

3 W D. Hart mann: New Speciea of Partala from the New Hebridee i&d 
Solomon Itlands. (Proc. Acad. Nat. Sc. Philadel. 1886.) 14 n. Sp. Partula. — 
Q, F. Matbew: Rhopalocera from ttae Salomou Island«. (Zool. Soc. Lond. 1886.) 
N. fr. Argyronymph«. — NMh Maatera Mittailmfeii (Lira. 8oa. N. 8. W.) iat 
Ornithoptera Victoriae wieder in Gundalcanar gefunden worden. — A. G. Butler: 
Neue Noctuiden von den Salomon • Inseln. (Ann. Nat. Uist. [5] XIX« 1887.) — 
0. Thomas: über die Fledermäuse der Saloroon- Inseln. 10 Sp., 1 n. 8p. dar 
PtaropTUgmppe , Nesomycteris Woodfnrdi. (Zool. Soo. London 1887.) — G. A. 
Boulenger: On the Reptilcs acd Batracbians of the Salomon Island. «Trans. 
Zoal. 8oc. London XU.) Batracbylodes (ou g.) vartebralis (Familie Ranida). — 
H. B. &nppf; Tha Salenan lalaad« and their Kativaa. (LoadoB 1887.) Bat- 
fcäit auch zoologiBche Nntixen — R. B. Sharpo: New Birds from öutdalcaTiar, 
Salomon Islands collect, by Woodford. (2Sool. Soc. London 1888.) Die neuen 
Spaaie« und: Astnr bolomelas, A. Woodfordi, A. Sbebae, Boza guadaleanarensia, 
Ninox Qrsnti. Qraacslus hololias, Edoliisoma erftbropygium und Pomarea crythra- 
sticta — Über dieaelbtn Vöi;el - Snmrr^ hingen aas derselben Lokalität und aus 
Babiano, Sal.-isl., berichtete gleichfalls V\ . K. 0. Qrant. (£b.) — Die Mega- 
pada Braaebleys legt nacb Woodford dia fiiar in daa Sand am üfar dar load». 
(Eb.) — G. A. Boulenger: Herpoti J i^^ie of the Solomonisland. (Zool. Soa» 
London 1887.) 6 n. Sp. R<>ptilten; 2 n. Sp. Batrachier, n. g. Batrocbylodes. — 
A« G. Butler: New (13) Speciea of Lepidoptera from the Solomon lalands, ool- 
laatad by CM. Waadford. (Ana. Nat» Hiat [6] XX, 1887.) N. g. Oraaadaza. 

4. Sandwich - Tn*ein. P. N e w t o n : Übar aioen neuen Pringilliden aus Hawai, 
Chloridops koua. (Zool. Soc. London 1888.) — L. Stcjneger: Birda of Kauai 
Island, (l'roc. L'. St. Nation. Alu». X, 1887.) 4 n. Sp., 1 Q. g. Oreomyza. — 
Tb. Blackbvrne: Hemiptera of tba HawaÜan IsL (Lina. Soe. N. S. W. 1888.) — 

Im Sfifswn^'f'T Yfin IIorrlr.lTi die CrustaaaaB: Atja bisulcatfi imd Bithynis cpf-andi- 
manus. (Bäte Cballenger XXIV.) — Tb. Bliekbarne: Uyroenoptera of Ha- 
wailanlal. (Lit aad Sefatitif. Soa. Hanebaatar XXV, 1886.) Von den 8i wig^ 
führten Hymenopteren gehören zu den Bienen (Anthophila) 14 und die eingeführte 
Honigbiene. 10 Sp. gehfSrcn dem Genus Prosopig an. Unter don 35 Posaores ist 
gleichfalls die geringe Zahl der Genera und die starke Vertretung zweier der- 
selben: 19 Odyneras und 11 Crabro, intaresaaat. Pbytophage Hymenopterea 
scheinen zu fehlen. — Kir von Bl. entdeckten Colonptercn erreichen die stattliche 
Zahl Ton 430 8p., merkwürdig für eine Inselgruppe rulkaniscber Beschaffenheit; 
nur wani|^ aind «Ingaacbleppte Panaan ana NardaaMtlkn «d Tianaiabt ana andan 
Tailen Polynadana nnd ana Anatralian. 

1. Oberguinea. J. N. Barbosa du Bocage: Typhlopiens nonreaux da bb 

FftiiCf nfrif^iTie Monrn. Sc. Math. Phys. Nat. Acad. Lisboa IX, Nr. 43, 1886.) 
4 u. äp. Bimdschiangen. — Neue Hiesenschlange , Python Anchietae. (Ebend., 
Nr. 86.) 

2. Smegambien. A. Tremean da Rochbrune: Faune de la Senegambie. 
(Oieeatix. Act. Soc. Linn, de Bordeaux, T. XXXVIII.) Das VogeWerseichnis ent« 
hält 686 Sp. — F. Jousseaume: Coquilies du Haut SenegaL (BuU. Soc. Zool. 
Fraaoa XI, 1886.) N. Beaena. E. Simon: Hatarianx paar aarrlr b In 
faune des Arachnides du Sprrt^nl. (Ann. Soc. Entom. France [6] V. VI — Appen« 
dice Jb.) £s werden 76 Spinnen, darunter 39 neue Spez., anfgezShlt. — F. A.| 
Jentlak bearbeitete dia Saiamlnngen ron Slugetiarea, dia tan J. Bfittikofar 
0. F. Sala u. F. X. Stampfli in Liberia gemacht worden sind. (Notes Leydea 
Mus. I. 2, 1888.) — J. Büttikofer filhrt 126 nui Liberia an. N'otes Leyden 
Mus. Ylll.) — 0. Böttger: Uepttlien von der Goidk(Ute. (Senckenb. Naturf. 
Ges. 1887.) — F. Steindaehner: lehtbyoloff* Baitriga. <8itebar. Akad. Wien, 
86. Bd., 1887.) Beaebraibt Hamiebronta Valtaa, nana Spaaiaa ana dam Faft«* 
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Auf« AQ der Goldküste. — E. Simon: Arachnides recoeilli^ t Asainio (Afr. occ.) 
pftr M. M. Cbaper et Altouard. (Bali. Soc. Eatom. France). — Ober die faaiui 
des KaiiieruDg«birgei enthllt dl» Zool. Soe. London 1887 HUtoilangMi Aber dl« 

TOD H. H. Johnston gemacbton Sammlaogen : 0. Thomas über die SSogetiere» 

Shollev über die \ »"g*-! (18 Sp , daron 4 neu), Q. ßoalenger über die Rep- 
tilien, i:.. Ä. Sniitii über die Mollusken und Ch. 0. Waterhouse über die 
OolMptervD. 

3. We»iofrikani»che Ingeln, W. Hartwig: Üio Vögel Madeira». (Joum* 
Oraitbologie, 34 Jahrg.) — A. G. Butler: Über einen bis jetzt unbekannten 
SchmetterÜDg aus Madeira; Oanoris WollastonL (Ann. Nat. üist. [öj 17. Y.) — 
Auf d«n KnpVtrdU^em Imadnx Laiidkfabb«, Ccrdiotomn traatan. (Hiera 
Bracbjura ChaUenger.) Die ChalleTiger-Expedition hat im strömenden SBfswaascr 
▼on San Jage drei Cruttaceen gefunden, die Bäte (Macrura JLXiV) ala A.tja 
MÜMtipes, A. terrat« nod C^rfdbi* typv* lienhilnben hat V. X. Btrbosn 
dn Bocage beschrieb eine Spitzmaus, Sorez (Orocidura) tbomensis, n. Sp. ans 
8. Thorne. (Jörn. Sc. Math. Phy«. Nat. Lisboa XI.) — E. v. Martens: Thyro- 
phorella, eine Landschnecke der Insel S.Thome. (Ges. Naturf. Fr. Berlin 1886.) 

4. Jffederguinea. A. Beichenow: Nene Vogelarten aus dem obern Kongo- 
gebiet. (Jonm. f. Omitbol., 35. Jahrg.) 8 n. Sp. — G. A. Boulen^er: Ob 
n«w Pishes from the lower Congo. (Ann. Nat. Ili»t. [h] Y. 19, 1887.) — 
0* BSttger: Materialien zur Fauna des untern Kongo. Reptilien and Batrachier. 
(Senekenberg. Mai. Gea. 1888.) Kine oehr reiche Sanmlniig, die Hr. P. Heeae 
meist in der Nähe der K nrij »mündung machte, hat B. in den Stand gesetzt, die 
im Bericht des Ott'enb. Ver. f. Naturk. 1885 gegebene Liste su TerroUstaudigen. 
Die Mekraahl der hier gefundenen Reptilien und Batrachier hat eine weite Ver> 
breitnng, 88 reiehen bis über Kap Palmas, 46 finden sieh in Abschnitt zwischen 
Kamernn und Tschiloantro , ?,A vom Kongo h\<^ zum Cuncne , 9 hi^ mm Oranje, 
16 sind aus Südafrika bekaunt, 26 aus Oütainkaj je 3 aas Madagaskar und den 
Comoren. Nnr 4 aind dem nnlem Kongo eigentitmlieh. — Nene Reptilien rem 
untern Knngo (Zool. Anz. X, Nr. 267, 1887) 1 Monopeltis, 1 Sepsina, 1 Feylinia, 
1 Typhlops, 1 Elapsoidea, 1 Atheris. — ü. J. Kolbe: Beiträge zur Zoogeo- 
graphie Westafrikaa nebet einem Bericht über die während der Loangoexpedition 
Ton H. Dr. Palltenatefn bei Chincboxo i^eaammelten Coleoptera. (Halle a./S. 1887. 
Aus NoTa Acta Acad. Leopold., Hd. 50, Nr. 3.) Der Ri richterutatter bat schon 
früher aufmerksam gemacht, dafs zwischen Westafrika und Indien und der Sunda- 
weit einige Analogien beatelMn. Kolbe hat diea für die Coleoptera, beeondesa flbr 
dift Carabiden in einer überraschenden Weise nacbgewicscn, bis in die orienta- 
lische Region. Kolbe hat sich sowohl mit der Verbreitung der Genera als 
nneh mit allen Spezies beschäftigt nnd beide gleichwertig behandelt. Die west- 
aftikanische Carabidenfaana weist nach unsrer jetzigen Kenntnis 557 Spezies auf, 
Ober welche eine wahre Statistik in tabellarischen Übersichten niedergelegt ist, 
das richtige induktive Verfahren » um zu sichern Ansichten über die Verbreitung 
SU felongen. Wir bedauern, dafa wir bei dem beeehrinkteo Banmanamabe nnirer 
Berichte die Tabellen nicht einmal iu reduzierter Form wiedergeben können. — 
W. Roelofs: Curculiooidee d' Angola. (Jörn. Sc. Math. Phys. Nat. Lisboa, 
XIL) 84 n. Sp,; n. g. Dirodes, Exactoderes. — M. P. de Oliviera: £tudet 
•nr leo Insectes Angola ^ qui se trouTcnt an Mus. Nat. de Lisbonne. (Jörn* 
8e. Math. Fhys. Nat. Acad. Lisboa X) — G. Quedenfeldt: Cerarabycidarum 
Alricae species norae. (Ebend.) 14 n. Sp.; Langhörner. — Verzeichnis der Ton 
II. V. MaAow in Angola und am Qnango geeammelten Anthothribiden. (Berlin« 
Entoni. Zeitschr. XXX.) N. g. Aulodea. — Cerambyciden von Kamerun. CDoutsche 
Entom. Zeitiebr. XXXI.) — G. Quedenfeldt; Die ron t. Mechow am Uuango 
gennundten Bnpreetiden (30, 14 n. 8p.) und Blateiiden (34. 19 n. Sp.) (Berlin, 
Entom. Zeitschr., 30. Jihrg. 1886.) — Deraelbe: 2 neue Notoxus. (Hbend.)-' 
F. Kersch : Dipteren Ton Pnngo Adongo, gesammelt Ton v. Homoyor; die Cyclo- 
raphen. (Entom. Nachrichten XU, lbB6; XIII, 1887 ) — H. Dewitz: West- 
ifrlkaaieeho Tagaehmetterlinge, 85 8p. (STova Aeta Acad. Leopold. (3ar., 50. Bd., 
1887.) Fortsetzung von Westafrikanische Nymj hnliden. (Ebend., Bd. 41.) — 
C. Promhola: Die von Büttner in Weatafrika gesammelten Bbopalocera. (Berlin, 
BntoHL Zeitaehr. XXXI.) 
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Die VogebammlQDgon der Afrikar^Moden Gapello, Iv^ens and 
Serpa Pinto bearbeitete .T. A. de 8ousa. (Jörn. So. Math. Phys» 
Nat. Acad. Liaboa XI, Nr. 42. 43.) 66 8p. 

Südafrika, 

G. A. Farini: Durch die Kalabari» Wüste. Übersetzt von 
T. Freeden. Leipzig 1886. Bei dem TTniBtanUe, dafs die Kalabari 
nicht regenlos ist und eine Vegetation von Oramineen, Umbelliferen, 
von rtlanzeu mit knolligen Wurzt^ln , ZwielM'lLff'wikhsen , die auch 
die Buschiiiänoer essen, uud Cucurbitaceen besitzt, die groiee 
Herden stattlicher Säugetiere, besonders Wiederkäuer, ernährt, 
unterliegt es wohl keinem Zweifel, dafs die Zucht uosrer HauBtiere 
mit Anandit auf Ürfolg venocht werden kannte; kommen doch 
itellenweiBe Buschwerk und selbst Bäume und swisohen den Dünen 
stete Gräser vor, Verfasser gibt ein ttbersichtliohea Bild des ge> 
samten Tierlebens, auch der Insektenwelt. 

J, H. Gurney; I?ird« collected by \V. Ayres in Transvaal. (Ihls [')] V) — > 
0. A, Bouleoger: Über «inen neuen Chondrodactjlus (Cb. Wciri) hu8 der Fa- 
nüi« der Oc«kotid«B. Kilaharl. (Zool. 8oe. LoDdon 1887.) — SyDopsis of the 
SaakM of Sttttth Afrika. (Zoologi»t [3] XI.) — A Reichenow: Zonurue Tiltifer, 
n. Sp. aoB TransTaal, Ton dem Afrikareisenden Schmidt gefunden. (Zool Anz. X, 
265, 1887.) — 0. Böttger: Beiträge zur üerpetologio und Maiako- Zoologie 
8Sdo«ta(Hktt. (S«iiek«ab. Nat. Qf». 1886.) I. Zar Ktnntiiii der Pinna tob Aagra 
Pequena. Die Roptiüin sind von Hr. Pohle geatinroelt worden uud bilden das 
enta Material fUr die Ir'auQa Ton Lilderitaland, Sia haben in ihren Farben daa 
Wflatetikolorit tmd dfa Tfpan liad tlldafrikanfaeh. Paammophi« aibilans reicht 
durch gans Afrika bis nach SyrifD. Ii Zur Kenntnii dar Fauna der Wüste Ka- 
labari. Von Hr. Nolle gesammelt. — P. Richters f^ber swei afrikanische 
Apua- Arten. (Ebend. Ib86, Frankfurt a./M ) — 0. Böttger; II. Beitrag aur 
Herpetologie Sfidweet- nad Südafrikas. (Bbend. 1887.) Anf Omntf dar von 
Schinz i^oTnachtcn Sanmilangen vom Kap Iiis zum Ovambhsndo wird der oben 
eratattet« Beriebt erweitert. — Q. A. Boulenger: Über drei neue Schildkröten 
an* SAdafrika: Teatndo Triroeni, T. Smithii, T. Piakf (Proc. Zool. Soc. London 
1866.) Horaopus femoralis, n. Sp., eine LandscLildkröte SIdafrikas. (Ebeod. 
188S.) — F. Karach: Die von H. Belek im Damaraland geiammpltfn Orthop- 
teren. (Entom. Nachr., 13. Jahrg.) — R. Trtmen: Inaekten, die in Bauten der 
Tarrolten nnd Pormieiden in grofter Zahl Torkoinnian (Oiste?). 8i« gMtnn n 
Margarodos. TTrar^ Kr'nm. Soc. Lnndon 1«86.) — R. Trimon: South African 
fiattertliea. A Monograph of the Extra • Tropical apecies. 11. Y., London 1887. 
lüt einer Karte. An der Tolleadnng dieaea grofaan Werkes Aber afidafrikanisebe 
Schmetterlinge hat der Oberst t. H. Bowker aitgewirkt Der erste Band enthält 
die Nvmp^,H!l«if n , dfr 7>r*'it(? dif Errciniden und Lycapriden. Trimen lebt seit 
25 Jahrau am kap aiü Diroktor des Muneums in Kap Town. Seit 1866 bat nnsre 
Kenntnis der 8ebmetterUage Afrikas sMIieh Ton Wendekreis des Strinbodie vasdi 
zugenommen und die Zahl der bekannt n F r-n n »irh von 220 auf 380 gehoben. 
Die Zahl der für Südafrika charakteriistischeu Speziea iat 195, die der Üenera 
dagegen nur 6, indem die tberviltigende Zabl ron 90 anch aaderwirts rertretea 
iat. Der Reichtum iat nicht in allen Teilen der gleiche. Natal hat 206 Sp. nnd 
Dpla^oiiluii noch mehr, wiihrfnd im westlichen Teil die Zahl abnimmt und die 
Umgebung der Kapstadt 12 engliecfae Meilen in der Runde nur 47 beaitst. 
Slater (Batom. 8oe. London 1887) beriehtet (naeh der Medieal Presa)« dab 
manche} HoechmaDn^^tiimme ihr Pfeil(^ift aus Hunpen bereiten, die sie N'gera nennen."— 
£ Simon: Aracbuides recueillis dans ie Sud de l'Afrique par le Dr*H*Sehi&a. 
(Soe. Bnton. Fta&cu [g] vil.) 19 (15 n) Sp.; n. g. Asmestbes, Hoaeuradei.— 
Teipbttsa (Potomonantes) pailata M. Kdw. Flless bsi WeUingtoa nad Cap Town. 
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Mi er 8 Bracbyura Chall. Qeocarcinus lagogloma kommt auch in AscengioD, ^ytst- 
a&ika uad Bermuda«, Tielleicbt aaeh in Aaatralaaiea Tor. — K V. licddard 
b«rkkt«t über «inm grolara Erdwonn MtcroebMta Btppii vom Kap. (Traua. 
Zool. 8oe. London 18860 

0. Keller: Beiaebilder aus Ostafrika uod Madagaskar. Leipzig 1887. 
Unter den Eindiileken im Oatandan finden aieh nach coologiaeho Btm^rknnKen. 

F. Kohl: Qazella Pelzeloii, d. Sp. uns dem Somalüandf. ^Zool. bot. Geseltscb. 
Wien 1886.) — Ph. L. Sclater . Neoiragus- Sp. und GazoUa naso, n. Sp. aua 
dem Somalilande. (Zool. Soc. London 1^86.) — A. Heichenow: Neue Wirbel» 
tiere. (Zool. Ans. X, 855, 1HH7) Dipus microtis von Samar, Chaniaeleon 
Fischeri in Usagara. — O. Ilartlauh: Zur Ornitboloj^ie des östlich iiijuatorig'cn 
Afrika. (ZooU Jahrb. II, 1887.) — A. Uaffray: Sur ia dispersion g^ogr. dea 
ColAopt&rea en Abyaoinio et doteription doo «apieoi nonrollea. (Ann. Soc. Bnton« 
Franco [6] V, 188G.) 27 n. Sp. — M. Jacoby: Pbytopbagona Coleoptera from 
Abjssinia. (Aon. Mus. Cir. Stor. Nat. Ocnova [2] IV.) — L. F a i r rn u i r e : 
Col^optvrea des voya^es de M. O. Kevoil chtA lea Somalis et dau« i'lutüricur 
da Ztngttobnr. (Ann Soc. Kntora. Franoo [6] YII, 1887.) 112 n. Sp.; 10 d. g. 
Heteromera. (Ebend.) 63 n. Sp. ; 6 n. g. — F. KarscL: Neue, vom Afrika- 
reiseoden P. lleichard in Ostafirika entdeckte Harlekin- Krabbeospinoe (Jelotopaeoa 
•cytodimorphus. (Berlin, Eotom. Zoitaehr. XXX, 1886.) ~- M. Begimbnrt: 
Dytiscidae et Oyrinidae de Scioa (Abyas.) (Ann. Mus. Cir. Stor. Nat. Oenova 
[2] IV.) 13 (2 n.) Sp. — D. Hosa: Lombricbi dello Scioa. (Ann. Mos. Cir. 
Stor. Nat. Qeoova [2] VI.) 2 n. Sp. ErdwUrmer; n. g. Teloudrilus. 



Liiirr - Afrika. 

In der Zool. Soc. of London 17. Jan. 1888 wurde Uber Broin Pascbaa 
letst» Stmnilnngen , moiit ano Monbnttn b«rHlhr«nd, beriebtet 0. Thomno; 

Über die SSagetiere. 89 8p. Ken sind ein kleines fliegendes Eiebborn (Anoma- 
lurns f)iininnH) und ein Banm-Hyrax CD«ndrohyrax Emini). — 0 F Siholley 
fand UDtt-r üt^o Vögeln 4 neue Spezies. — A. (iünther: Von den 17 Keptilien 
nod Batraefaieni sind 9 Uber den grSbten Teil Aflrikis Terbreitet, 7 ans dem weit- 
liehen Afrika; eine Baumschlaripe (Abaelulh Tvnini) ist neu. — E. A. Smith: 
Von den 5 Mollusken sind 3 neue Spexies; gegenwärtig sind somit 15 Spezies 
Tom Albert-8ee bekennt. — M. A. Butler: Von den 158 Schmetterlingen sind 
13 Tag- und 2 Nachtfalter neu. — Ch. 0. Waterhouse: Von den Coleopteren 
sind 6 aus We.stafrika bekannt, 1 n. Sp. — A. Reich pnow: Zwei neue Säuge« 
tierc au» Inner- Afrika. (Zool. Anz. Nr. 223, 1886.) Sie wurden von den Keisen- 
den Dr. B8btt nnd P. Eeicberd efldweetttcb Tom TBngtnjikn- See entdeckt. Bin 
neues Eifhbornchcn (Sciurus Boelmi) und ein neues Rhynchocy^n Hoirhardi. — 
H. Üiglioli: Not« intomo ad una nova specio di (2ereopiteco dal Katfa, Africa 
centrale. Cereopitbeene Bontonrltnil. (Zool. Ann. X, Nr. S6l.) — A. R eiche - 
now: Neue Vogelarten ans Inner-Afrika. (Journ. f. Ornith., 34.Jalirü: , 1886.) — 
Tb. Noack: Beiträge zur Kenntrit der Säugetierfauna von Ost- und Zentralafrika. 
(Zool. Jahrb. II) — 0. Hart lau b: Üescript. de trois nouvelies esp^ces d'oiaeauz 
npporUea dea enrlrone dn Lac Tanganyka par le Cap. Stoma. (Ball. Mos. Bist. 
Nat. Belg. IV, 188^,.) — A. Keicheiiow: Neuo Wirbeltiere. (Zool. Anz. X, 1887.) 
Chamaeleon spliaeropholia am Victoria Njansa. — Derselbe: Urnithologisebe 
fiammlnngen Dr. Ffachera von Victoria Njanea. (Jonrn. f. Ornitb., 85. Jabrg.) 
S63 (82 n.) 8p. — F. Pelaeneer: Lea Molluaquea recueillis par M. le Cap. 
Storros dans la r%ion du Tan^anyka. (Bull. Mus. flist. Nat. Belg. IV. ßruxelles 
188G.} 25 Sp. — U. Dewitz: Schmetterlinge (Khopalucera) tou Dr. Pogge 
in Mukenge (Zentralafrika) geiammelt. (Berlin, Eotom. Zeitscbr XXX.) — 
H. Dewitz: Vanessula (n. g.) Buchnpri, ein neuer zentralafrikanischer Nympha- 
lide. (Eotom. Nachr., XIII. Jahrg., 1887.) — L. DoUo; NoUce sur les Keptiles 
at lea Batraaiena reen«llis par M* Ic Cap. Sterma dana la r6gioa dn Tanganyka. 
(Bntl. Moa. Biet Hat. Balg. IV. Bmxellea 1886.) 19 (8 n.) Sp. 
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Ottofribmfche ^mAi. 

1. A. Reichenow: Cynniris Mobii, n. 8p., erseUt fiiif ! n Comoren die 
C. notata MQU. aus Madagaskar. (Zool. Aas. X, 255, lä87.) — A. Milne 
Edwards et £. Onstalet: Observations tur quelques esp^ces d'Oiseaax dant 
nie da U OnDde-Comore. (Aon. Sc. Nat. [7] 11.) U n. 8p. — L. Vaillant: 
Matoriaux pour servir k Tbistoire herp«tologiqoM des Um Comom. (Ball. Soc 
Pbiioraath. Paris 1887.) 2 n. Sp. 

2. Madagaikar. A. Oraodidier: üistoire pLys. uat. et pol. de Mada- 
gitktr. DiMN grölte Werk wurde fortgesotzt, und es erschienen in jängater Zeit: 

H. Saurngo: Hist. nat. des Poissons: Kunkol d'HorcuInis: Hist. nat. de« 
Coldopt^rea, den 16. und 22. Bd. des Werkes büdeud. Paria 1887. — C. Keller: 
B«iaebilder ns Ostafrlk« nnd Htdagatker. Leipsig 1887. — A. Forel: Atadet 
nyrmecologiqucs. (Ann. Soc. entom. de Belgitiuo XXX.} — Fourroies r^colt^es 
h Madagaskar par Ic Dr. C. Keller. (Bull. Snc. entom. Suisse 1887.) Die 
grofsen Formen der Säugetiere fehlen, obwohl t& nicht immer so gewesen i»t, da 
Oftndidier gut erhaltene Reste des Plnrspferdes in Westmadagaskar aaF^efunden 
hat. — Fioderniäuge sind zahlreich im Urwald Vir. Nagern hftt die Wander- 
rette aich eingebürgert und massenhaft Termehrt. Das gröfste Haubtier ist die 
Fintaala (Crjptoproeta ferox), auf den Norden nnd Westen besdurlnkt und aeltan, 
sie gehört au den Virerren. Die rerwogene Viverra fossa ist häufiger. Der 
SMugeticr - Charakter Mada^aikar« besteht in dem PrSdorntnieren der Lemariden. 
Die Haustiere sind sämtlich importiert; die Hauskatze sobr verbreitet; der magere 
aekakaUhnliehe Bund fehlt in keinem Dorfe; das Sehwein ist schwan, hochbeinig', 
mager und wurde Ton den Portu^^iespn rinc;oführt ; die Sakalaren Terabscheuen 
ea jedoch. Pferde sind selten und sollen eich auf die Dauer nicht halten. Kinder 
in nngehenern Herden etannen ron dem indiachen nnd oetafrikaniaehra Zebn, 
ihr Export ist sobr beträchtlich. Die Vogelfanna hat schon durch Hartlaub und 
OrandiJicr eine gründliche Bcarbeitnnp erfahren Afrikanische und selbst indische 
Pormeu siud nicht selten, aber die Zahl der eademiscben Spezies ist eine grofae. 
Ba herreeht daher viel Originalität, wenn auch weniger Farbenreichtum als in 
andern Tropcnländern. Unter den Reptilien tirden sich weitverbr^ itf t trnNische, 
aber auch viele endemische Formen. üb das Krokodil (Cr. madagascarensis 
Qrandidier) eine aelbetlndige Form aei , fat K. aekr tweifelhafi, er bilt ea eher 
für das Nilkrokodil. Er sah grofse lebende Exemplare. In den Kraterseen der 
Insel Nospi - he erfolgt die Ablage der Eier im Januar und das Äuftschlüpfen der 
Jungen gegen Knde ik'tibruar. — Landschildkröten: Die grofse Teatudo radiata und 
die SpinnenaebildkrSte (Pyxis arachnoides). — Am reichsten ist die Fauna an 
Chamaeleonen Nicht wenigor als 15 Spezies sind bekannt Der Raum verbietet, 
auf die weitere Schilderung der Fauna einzugehen. Von Würmern erwähnt er 
einen grofsen Regenwurm (Perichaeta), nnd an der Kttato Pontodritna litoralia. 
Fünf Spezies von Landplanarien, einige sind sehr grofs. Ein Landblutegel. — 
Eine Süfswasser^pongic. — II. J. Kolbe. Die zoogeographischen Elemente in der 
Fauna Madagaskars. (Ges. Naturf. Fr. Büriln 18ä7.) — A. Forel berichtet über 
8 neue Spezies Ameisen Ton Msdagaskar aus den Sammlttttgen Qraodidian. (8o«. 
Entom. Belg. Compt rend. Nr. 72.) — II. de Saussure: Sur qnelqnea 
üjmenopt^res de Madagascar. 1. Pompilides. (Soc. Entom.) iL — L. fair* 
naire: Leo OoUoptirea reeaeiUia par M. Raffrny k Madagaskar. (Ann. Boe. 
Entom. France [6] Vi.) — V. Signoret: Hemiptires recueiUts k Madagaskar 
par le P. Canboud. (Ann. Soc. Entom. France [6] VI. 1887.) - H. Lena: 
Beiträge zur Spinneulauna Madagaskars. (Zool. Jahrb. i. Jena 1886.) 

C. Keller (a, oben) adiUdert auch die Tierwelt res Riunion und berück- 
sichtigt auch die ausgestorbenen Tiere. Oeaut oder Riesenvogel (Qallinula gigan- 
tea), Oiaeau bleu (ein Porphjrio); ror kurzem ist Fregilupos capensia auf JUoaion 
ansgestorben, nad der frftkar aebr Twbreiteta Oxynotna Newtoni iat aabr selten 
geworden. An dar Kftato aind die Lamantine roradiwundan. 

AÜantüehe Itueln. 

1. daeanaibfi. Qaoearcinna Isgostoros, weit Torbrwttti Laadkrabba. (lfi«ra 
Btaabjnra ObaUengar XXYII.) 



Digitized by Google 



Aiortn, Bemudaa, Nordamerika. 



401 



2. Azoren. J. de Guerce: Sur la FauBt dm lies de Fayal et de Saa 
Miguel. (Compt. rend. de l'Acad. scienc. CV, 1887. — La fauuo d^? e^nx doucea 
des Axores. (Compt. rend. Soc. de Biologie 1887.) J. de Guttme, Jcicur- 
sioDs zool. dans lea ttes de Fayal et de San Migael. (Carapagnes scient. de U 
Yacht rHirondelle. Parie 1888.) J. On. l at (iio kleineo Seen auf Im Azoren 
unteraacht. — 0. Bdttger: Veraeicbni» der ?oq iir. H. Simroth aus Portugal 
mid TOB den Aiom mitgabnektoD BaptUian und Bttnehffr. (8iteb. B«rL Aktd. 
Berlin 18B7.) — Tb. Barrois: Matt'riaax ponr serrir h l'etnde de la faune des 
eaux doucds des Atores. I. Hydrachnidcs. Lille 1887. — H Rimmth: Über 
die axoriach- portugiesische Nacktschueckeu - Fauoa und ihre ÜezieiiiLUgeu. (ZooL 
Aas. XI, Nr. 171. S7>.) 

3. Bermudas. Eilandkrabben, CaffdiOMtt« Oiuahllli Lttr. OMMMWlia lago* 
Stoma. (Ifiara Braelirara GhaUaiigar.) 

InerlkB. 

1. Nordamerika. F. W. Trn«: Vaapartilio longiaraf, 41 8p. too Ttag«t 

Sounda. (Fror U St Nation. Mu». 1887.) — A. Heilprin: Eiplorations on 
tbe WestCoast of Florida and tbe Okecehubec WUdemess. (Traus. Wagner Free 
iBstit PhUad. 1887.) — H. C. Yarrow: List of North American Beptilia and 
Bfttnchia. (Washington. Oer. Print. Off. Bull. U. St Mttt. 24.) — D. S. Jor- 
dan and Ch H. Gilbert: Fisbes coUected in Arkansas, Indian Terr. and Texa«. 
(Froc. ü.St. Nat. Mus. iX, 1886.) — Ch. H. Gilbert: Notes on Kansas Fiak«t. 
(Washbvm ColL Labor. II.) ~ 0. P. Hay: Pfahoa of Kuaaa. (Proo. U. St 
Nat. Mu». X, 18S7.) 2 n. Sp. — R. L. Call: FIfth contributinn to a Know 
ledge of tbe Fresb- water Mollusca of Kansas. (Wasiibum Coli. Laborat I.) — 
W. H. Edwards: The Butterflies of North America. 8. aer., II., Boston and 
MawTork 1887. — L. Bruner: The Orthoptera of Kansas. (Washburn Coli, 
Laborat L) — C. H. Fernald: Orthoptera of New Entrlnnd. Boston 1888. — 

5. W. WiUitton: The North American Syrphidae. Wa&Liugtou 1886. — A. B. 
Paekardt On tha OtTo Fauaa of Noitb Amwiea. (Anar. Nataialiat XXt) Vor» 
sucht auch die Blindheit der Hohlenliere zu erklSrcn. — TL. L. Cftscy: Genera 
«t Speeles of Califoruian Coleoptera. (Bull. Caiif. Acad. So. I.) N. g. Colnsa, 
Poatonalota, Platynsa, Bryonorous, Vellica, Euscaphurns. — 8. Henshaw: First 
Bappleroent to tbe Lui ^alt ipttra of America, North of Mexico Entoro. Amerto. 
in. — C. H. Fernald; Tbe Sphin^idae of New England. (.VTjpusta 1886.) — 

6. Dimmock: Fterophoridae of North Ammca. (Psyche, a Jouru. of Entom. 
III.) — 6. Mayr: Di» Pormieidoa der Vereinigten Staataa von Nordanarika. 
(Zoolog, botanische Gesellschaft Wien 1886.) — Ch. H. Bollman: Vorläufige 
Mitteilungen Uber neue Myriapoden aas Nordamerika. (Ann. Nat. XXI.) — 
On American Julidae. (New York Aead. Sc. lY.) — Nannolene (n. g.). — 
North American Lithobttdae and Scutigeridaa. (Proo. U. St. Nation. Mus. X, 
1887.) — Bollnian: Myriapodac of Arkansas. (Entom, .^mer IV.) 40 Sp», 
9 n. Sp. — Myriapoda from East Tennesaee. (Ann. New iork Acad. Sc. iV.) 
« B. 8.; B. g. Btrtaria. — J. Me. Nat 11: llTriopoda fron Floida. (Proe. U. Bt 
Nat. Mus. X.) — Myriapods from Indiana. (Ebend.) — L. M. Underwood: 
The Scolopendridae of tbe U. St- (Entom. Amer. Hl.) — L. A. Forbea; Lep* 
todora in America. (Amer. Natnraliat XX, 1886.) — 0. L. Herriek: Rotifora 
of America I. (Dali, aaiant. Labor. Denison Unir. I.) N. g. Ploesoma. — 
B. Sharp: Eine Ilippenqualle, Mnemiopst« Leidyi, im Sttfswassw. (Proc. Acad. 
Nat. Sc. Pbilad. 1888.) — E. Potts: Fresbwater Spenges from New Foundiand 
(In. 8p.). (Proe. Aead. Nat 8e. Phtlad. 18B«.) — Doraalbo: Synopsia of 
American Frcshwater Spongos. (Ebend. 1887.) — A. C. Stokns: New Hypo- 
tricbous Infuaoria from American Fresbwators. (Ann. Nat. Uist. [5] XX, 1887.) 
N. g. Onychodromopsis, Tachysoma; lö n. Sp. — A. C. Stokea: New Froab- 
Water Infusoria. (Proc. Amer. Phil. Soc. Philad., V. 23.) N. g. Trentonia, 
Cyclonexis, Opisthostyla, .4cinetactis. — American Frc^b Water Infusoria. (Joum. 
Microsc. Soc. London 1887.) 11 n. Sp. — A preliminary contribution toward 
a Hietory of tba Fiaab -Watet lafaaorla of tbe U. 8t (Trenton Nat Hiat 8e«. 8.) 

8. MwUco, A. Damorll et Boeoart: £tadea rar lee Beptilee «t lat 

Oeogr. Jabrbaeb XtIL 
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Batracirns tbi Mp\iq-i:r. (MUs. scient. au Mexique. Paris 1^*86.) — P. Fischer 
«t H. C r 0 sse: Etudes aur leg Molluequf-s torrestrcs et fluviatilesi ihs Mexique. (Eb.) 

3. AnüUm. Jamaika. 6. (iarman: On West iQdi&n Tcadao (West Ind. 
B«pt) (Bit«s lütt. XIX.) 8 B.'8p. — H. B. H Stelller: Beitr. s. Selmielter- 
liBfsfaaDft Ton Jamaika. (Senckecb. N:>tarf. Gee. XIV.) 

4. ZnUruhmerü», D. F. G od man and O« Sftlvin: Biologia 

Centrali-Americanfl, Tiondon 1881 — 87, ist im raschen Fortschreifen 
begriffen Von weU hrr l^edeutung das Werk i8t| wird aus dem 
massenhaitea neueo Material erBicbtlich. 

Die Zahl neuer Maltcordermata ist 813, die der Longicornia 1272. Die 
LoBgicoraien sind eins der wichtifsten xooKraphlachen Kennzeichen der tropisch- 
amerikaniecben Coleopteren , «ia tou 330 Genera 304 ausschliefslieh ainpriknnisch 
sind. Dagegen iat eine groitid Dürftigkeit yon Säugetieren. £. B. AI «ton, der 
•ie bearbeitet hat, ilhlt nur IBl 8p. enf. Yoo dieeeo eind ftS Flederaiiiue md 
60 Nager. Die Affen sind noch gut vertreten; die Familie Cebida lahlt U\ die 
Hapalida 1 Vertreter. Nur eine Form geht nördlicher bis tum 23.** N. ür. , ea 
ist Atelee relierosus. — Die Inseetitoren sind durch 6 Soriciden repräsentiert. — ■ 
Unter den Raubtieren siod die kat^on ir.igen überwiegend tropische Formen: Jbi» 
guar, Ocelot. Marpay, Eira, Taguarondi, su denen der weit verbreitete Puma und 
der nordische Ljnx. Die Caniden aind dagegen nordische Formen: der gemeine 
Wolf, Httsd und der rirginieebe Puebe. Die liarder eind teile atdiiebe, teflt 
nordische. Die nordamerikaniscben Bären, Ursus horribilis und U. amoricanus, 
reichen in daa nördliche Mexiko, aber nicht weiter südlich. Für Zentralamerika 
aehr bezeichnend sind die Nasenbiren (Procyonida). Von den 8 bekannten Spesiee 
dieser Familie treten 7 hier anf, nnr der brasilianiiehe NMUt nfk erreicht diesee 
Oebiet nicht mehr. — £. t. Martens: StLfswaeMinnitBehela MUi Gnnteoaln. 
(G. f. Naturf. Fr. Berlin 1887.) 2 n. Sp. Ünio. 

5. Anden von Südamerika. G. A. H o ulenger: On uew Silurotd Fisbee 
from tbe Aedes of Columbia. (Ann. Nat. Ilist. [6] V. 19.) — Fishes collected 
bj- Buckley in Eastern Ecuador. (Proc. Zool. Soc. London i?f^7) ?>''• Sp., 
10 n. Sp. — V. T. Böder: Ober die ron A. Stubti in den Kordilleren von iwo> 
lumUa geetttmelten Dipteren. (Stettin. Bnten. Zeltaehr., 47. Jahrg.) 3 n. g., 
10 n. Sp. — R. Bidgwftj: Muscitaxicola occipitalis, n. Sp. Tititaca*8ee. (ü. St. 
Nation. Mus. 1887.) — 0. Böttger: Beiträge aar Keptilienfaun« des obern Beni 
in Boliria. (Senckenb. natarf. Oes. 1888.) — Es aind die von L. Emmel in 
Arequipn nm Flosse Mapiri, einem Unken Nebenflnase dea Beni, ge«;ai!)melten 
Eidechnen. — Sclater: über einen nenen Trochiliden, Chaetocercos Burmeisteri 
aus Tncuman. (Zool. Soo. London 1887 ) — L. Tacaanowaki: Omttbologia 
dtt PeroQ. Tablee. (Bennce 1886.) 

6. Guayana. A. Kapp 1er: Surinam, sein Land, aeine Natnr, BevSlkeranK 

und «^pino Kulturvf^rhältnisse mit Beznp auf Kolonisation. Stuttgart 188". Kappler 
hat 45 Jahre im Dienste der niederlilndiachen Regierung in Guayana sugebracht. 
Bin greftea Kapitel iet der Tierwelt gewidmet, deeh iat ea niebt auieehlleftlleh 
fSr Naturforscher geschrieben. Dennoch bildet es immerhin einen AnbMtg vad 
Nachtrag au R. Schomburgcks Fauna und Flora ton Br Gniana, — 0. Thomas: 
Über eine neue Mens, Besperomjs (Rbipidomjs) Sclatcn aus Guayana. (Zool. Soc. 
London 1887.) — 0. Sa ly in: A List of the Birds obtained by 1fr. H. Whitely 
in British Guiana. flb:?! IV.) 619 Sp. — r; .\. Bou lenger beschreibt 
einen neuen Geekodien, Uonatodea annolaria aua Brit. Guayana. (Zool. Soc Lon- 
don 1887.) ^ Fr. Steindaebner: lebthyot. Beitrige (Sitsb. Akad. d. Wiea. 
Wien, 06. Bd. 1887) beschreibt einen neuen Fisch aus dem Orinoco: Elopomorphoa 
orinocensis. — M. Jacoby: über Coleopteren nnn Brit. Guayana. (Zool 8oc. 
London 1887.) — F. £. Beddard: Ein neues Lambricideu-Oeous aua Britisch 
Onnjaaa, Thamnodrilne. (Zool. So«. London 1887.) 

7. ßranlieti. W.Leche: Über einige attdbraailianische Hesperomys. (Zool. 
Jahrb. I, Jena 1886.) — G. A. Boolenfrer: A Synopsis of the Reptiles and 
Batrachiana of the Prorince Rio Grande do Sul. (Ann. Nat. Hiat. Ib] V. 18, 
1886.) 6S Beptilien, 97 Amphibien. — Bin nonee Genua Eidoehaen a»a der Fk^ 
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miU« Teiidae: Steaolepit Ridlei aus Pernambneo. (Eb. 1887.) — New or littla 
known South American Frog;g (Kh V 20.) 8 Sp. von Pahidicola und Hydra, 
3 n. Sp. — Über eiueu neuen mit üruttascben Torselienen Laublroscb, Nototxema 
llnipM nm Pernambaeo. (Zeel. Boc Losd. 1888.) — Qlglloli btriditat ttbtr 
einen neuen Fund des seltenen Lepitlosiren paradoxa, 1886 u. 87, Brasilien. 
(Natuio 35 a. 38.) — F. F. Pascoe: Liit of Carculionidae foand bj Mr. 
van Tolxaa in th« neighbooiliood of Bio Jueiro. (Compt rand. Soe. Bntomol. 
Bilg. [S] 9. 76.) N. g. Ilioatietiu, Archetos. ~ A. F. deBorre: Lamelli- 
comes laparostictiquei recneillis par Vnlxemau Brcsil et ;i la Plata. (Ann. Soc. 
£ntomol. Belg. XXX.) N. g. Motaciiaetodaa. — W. Müller: Südanerikaniscbe 
NfnphtlidnioBftitiMMi. (Zool. Jthrb. I, 1888.) — A. Porol: Amalaea ma 
Itajahy (Braaflien). (Schweiz. Ent. Oeaellsch. VII.) Unter 13 Sp. beflmien sich 
3 n. Sp. — 6. Mayr; Südamerikaniache Formiciden. (Zool. bot. Gea. Wien 
1887.) 88 n. Sp.; n. g. Thanntttomyrmez , Hatoroponara, Acanthosticliiu, 
Acanthognatbua. — PI Qraf Keyserling: Die Spinnen Amorikta. (ThoridüdiO 
II, 2. Nürnberg,' 1S8G.) Es werden 151 neue Sp. 1ie=;chrif'hpn Tind die neuen 
^ Genera: WibraUa, Wirada, Heribertoa, Deliana, WUUbaidia, i'iianetu, SatUatlaa, 
Wradflftrda, Hotachkia, Ananls, UmlUa. — B. Simom; Dio ontar dam NaoioB 
„el Mico" in Bolivia bekannton Oiftspinnf^n -ind Dendryphantes nn:tif>8us nnd 

D. Saccu N. Sp. (Coropt. rend. Soc. Entom. Belg. [3].) — E. A. ÜSldi: 
Studiaii Aber nene nnd weoigar bekaanta Podophthalmen Bratfliens. (Ar«h. f. 
STatttTg., 52. Jabrg., I.) Es sind Beitrage rar Baontnis der SUfswaasor- Crosta- 
cecn Triebodactylns , Dilocareinu«, Sylviocarcinna. — E 4. Oöldi: Über einen 
braaiiianiacben Spinner mit Lockfarbuog, Eripoa heterogaater. (ZooU Jabfb. I.) — 

E. A. GSldf: BigaBtVnllalia «ntarMiaaha Batitan afaiaa bndltoMlifllMB Poly* 
desmus, fK's.) — Beitrn^'i- zur Kenntnis der kleinen nnd kleinsten Qliedor- 
tierwelt Bra«üiens. (Mitt. Sebwüi«. Entom. Ges. VII, 1887.). — E. A. QSldi: 
Relatorio aobre a moleetia do Cafeairo na provineia da Rio de Jandro. (Rio da 
Janeiro 18B7,) Dr. Gdldi war ron brasilianischen Regierung beauftragt wor* 
den, die Krankheit zu nnterauchon, welche den Kaß'eestrauch tötet. Die Ursache 
ist eine kleine Nematode aus der Familie der Anguillulidea. £r nennt den Wurm 
Maloidogyaa ax^nuu Br labt grappaawafaa in dan feinen Wnnalfluani, anangt 
dort kleine Anschwellungen , in denen er sich oinkapsclt. Die in «Ion Weibchen 
araeugteu lebenden Jungen kriechen nach dem Tode der Muttertiere aus und 
wandern in benachbarte Warselteile ein. — J. Kennel: Ober einige Laad- 
blutegel des tropiiahatt Amerika. (Zool. Jahrb. II , 1886.) Sie gehören su 
Cylicobdella und ?!um n. Lumbn^ohdeHa — L. Böhm ig: Planaria Iberinj^i, 
eine neue Triciade aus dem Gnahy-liacbe in Hraaüien. (Zool. Ana. X, N. 260, 1887.) 

Fernando Naranha. H. N. Ridley (LInii. Soa. Lond. 1887): Dia grtbta 
Insel Ton Noronha hat eine Länge ron 5 und Breite von 2 englischen Meilen. 
Steile Vff^r Die Tiero -^ind auf h^'iden Seiten TOrschieden. Dio Katfe i«;? rer- 
wildert, Hatten und Mause in Schwärmen. Oelegentlicb eracheinen Walo an der 
Kfttta. SeerSgat wanigar biaAg als einst. Die Land?5gel beschrinken sich auf 
eine Taube, Tyrannus und Virio. Von Reptilien wurden ein Ämphisbaena, Skink 
(Euprepea punotatos} und ein Qeoko gefunden. Batrachier und SUlswasserüscbe 
fahlao. Bin bakaaatar braaiUaniAbar SdineltnUBg lat laUniab. Aadra Inaaktan 
ia grofser IndiTidnen», aber beschränkter SpeatauaU. 

8. Chili. Mesaier Channel: In Sttlswasser Acantboeyelna Gayi H. Edw. 
& Luc. (Hiers Brachyura, Chall enger.) — Transporte ron SUlswauerfiBchen 
oiad 1888 aoa Bnropa in Cbila «ad andra la BaanoaAyraa aagvkoaiaiaa, um die 
aftdamerikanisohen Liadar au baatocken. 

9. Patagonien. E Simori- Arnrhnides recneillis en 1R82 — 83 dans la 
Fatagouie merid. de Santa Cruz a l'uuta .\reDa par M. £. Lebruu. (Bull. Soc. 
Zool. Praaea, T. XI.) 17 Sp. — B. Simon: Aracbnides. (Miaeion seien tif. da 
Cap Horn T. 6. Paris 1887.) N. g. Rubrius. - L. Fairmatra: CoMoptiraa. — 
J. Mabille: Lapidopt«res. — J. M. F. Bigot: Dipteres. 

10. Süd-Qeorgitn. W. Michaelsen: Die Oligochaetaa Toa Sfld-Qaoigiea. 
Aaabento dar daataahea Stttton. (Jahvb. d. wiM. Aaatalt Hamb. V, 1887.) 4 a. 8p. 
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Berieht über die ethnologische Torachimg. 

(Juli 1886 bis Eade 18Ö8.) 

Von Prof. Dr. Georg Gerland in Strafsburg. 

I« OseanleiL 

1. Amtralien. 

Das umfassendste Werk, welches über den Kuiitinent Australien 
vorliegt, sind die vier Bände von E d w. Curr, The Auslralian race: 
it« origin, languages, cuitomes, place of Urnding In Anstralia and 
tha fontas by wbioh it apraad itaalf over tha eontinant^), 

Curr gibt zunächst, ateli «ngUidicn Qualleo, ein treffliches OMtntbild dar 

Aastralier und ihres Lebens, wobei er lugleicb eine ReiLo ron Irrttlmem andrer 
in der Litteratur ftber Australien sehr bedeutender Schhftsteller nach eignen 
BeobsditoiiKfln wfdwlsgt. 80 w«itt er gegen Br. Snyih und J. Dtwson bfnsbdit- 
lich der Verfassang der sildaustraliBchen Stamme cnch, dafs dieselben nicht durch 
einxelne Häuptlinge, Tielmehr nur durch gemeinsame Sitte geleitet werden; so 
bMtreitet «r iiagraieh Pisons') Behauptung einer durch gans Australien gleich- 
mäfsig Tcrbreiteten Kommunal- Ehe, welche jedem Eingebornen ein bestimmtes 
Anrecht auf di» Woiber auch von Stämmen in den fernsten Gegenden rerleihen 
soll ^c , und da er selber eine Reihe von neuen Auffassungen gibt» welche auf 
s«br graauan« umnittolbamn Stadium da« payehiaehao Znstendaa dar Aastraliar 
beruhen, so erha!tf:i wir eine riflfacL neue, korrektere und also äufserst wert- 
Tolle Schilderung der Kingebornen. Wenn nun freilich der Verf. die Australier 
mit den — für Curr lisgoiatisch einheitlieben — Afrikaawni meb Sitte oiid 
Sprache als rerwasdl biostelltt wenn zu dem Ring diasar Verwandtschaft aaali 
die Papua herbeigezogPTi werden, so fehlt hierfür jede Spur von beweis, und was 
als solcher vorgebracht w;rd, sind nur Hypothesen und Vermutungen TöUig halt* 
loser Art — ubrigtss lat allea dies nur ffiolaitaag nad ÜBtarban dsa Wsrkaa; 
seine eigentliche Bedeutung beruht in den von R l. I, S. 247 an folgenden ganz 
unschätzbaren Materiabammlungen , die nach Art der von Taplin gesammelten, 
früher besprochenen 3) Austral. PolUore vom Verl nnd andern Augenzeugen zu- 
saroroengesteltt, Tsa 239 Stämmen aus Nord und Sfld, Ost und West, reiche 
Sittenschilderungen nnd norh rrifher* Vokabularien, zum Teil auch Orammatiken 
bringen, in einer Vollständigkeit, wie wir bisher noch nichts besitsen. £s ist 
niabt sn rial gesagt, wenn nan babanptet, dalä mit Cnrra Werk dis etbnologlseb- 
linguislische (nicht die anthropologische) Forschung für Australien eine neue Stufe 
erreicht hat. — Eine Reihe von Appendicea gibt Vokabularien meist der Nachbar* 
ineeln, die snr Vargleichuog dienen sollen, aber doob aneb mancberlei Kenca ent> 
balteni dies gilt aasMntlieh ron App. 1: The Tasmanians, der zum Teil sehr 
schwer zugängUshss, snm Tdl noeb niebt TeiSffentUebtea (s* B. dsa Vokabnlar 



1) Melbourne. London (Trttbner) 1886. 9f^, Bd. 1, XIX, 425; Bd. 2, 501; 
Bd. S, 710 BS. ; Bd. 4, Fol., 45 88. Vekabnlansn, Karte 100 Stet IC — 1*. — 
>) 8. Jabrb. Till, 420; IX, »96 ff. — >) Jahrb. VXil, 420. 
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Ton Uev Norman), jedenfalli sehr wertrolle« Material bringt. Die Karte will 
die Au»t>reitiuig (ür Eiugtbomen Ton N üacIi S darttollen, welche nach Curr in 
9 grSfiMr» «tttir lieh linguiatlaeli lammiMiiliiiigaidt AbtvilaDgen, «in« WMtHeh«» 
lentral« (lu ihr aach die Anwohner tod K. Georg - Sund) und östliche lerfallflo, 
was keineswegs bündig bewiesen wird : sie gibt ferner die geographische Verbrei- 
tung der verschiedeneo Arten fou Bdschceiduog an. £in aaafUhrlicher index 
mMht da« Werk Mebt lucfagUeli. Batehtauvcrt ist die BnpnehvDg deatelbMi 
Ton Vlrchow*). 

J. BoDwick^) läTst die Australier, ala der KoDtinent noch mit 
den Nordinseln zusfimmenhing , in verschiedenen Schichten einwan- 
dfrn , von deren ältosten die dunkeln woHbaarigen Bewohner Tas- 
maiiii na, Neuguineas, Xcukalodoniens, Borneos, Neuseelands der liest 
sind^ ihre niedere KulLurätuie ist Folge der I^alur ihres Landes. 
Die ttbenlohtliohe Sohildwung ihrer Pbjns uod Sitton bietet niohti 
Nenes. Wichtiger ist ein Artikel ▼on A. W. Howitt on the 
migrations of Kunud Anoestore^, nach welchem die ersten Einwmn« 
derer den Flüssen und der KUste entlang von N nach S sich aus- 
breiteten, sich in Gruppen mit bestimmten Eigentümlichkeiten (z. B. 
gleiches Wort fv.r ,,Mnnn") teilten und bei Begegnungen sich nicht 
selten trotz Verschiedenheiten in Sprache und iSitte durch Konnu- 
bium vereinten. So der Kurnaisiamm im N tind W der australi- 
schen Aipeu und von da in doppelter Wanderung nach Qippsland. 
Andre Stimme, wie der Bidwediitamm , sind mns FlOcbtlingen in« 
iMomeogeflcMeo. Aolaerdem enthSlt der Artikel eine Reibe inter* 
eiMuiter mythologiaober Zttge. Sehr lehrreioh und ferner destelben 
Verf. Mitteilungen Uber auitrelische Medicine men^ durch die vielen 
Einzelheiten, welche man daselbst Uber mächtige und unmächtige 
Zauberer, ihr Einwirken auf die Meuscbon durch Entziehen des 
Fetts und ihre son^^ticjen Künste findet, naiiicntlich iilicr dadurch, 
daia die Zaubergebräuche verschiedener Stämme vergleiüheud geschil- 
dert sind. Betruger sind die Zauberer jetzt meistenteils, doch auch 
jetzt nicht immer; in altern Zeiten gar nicht Auch hypnotiadie 
Zaitände ecbeinen mitiuwirkeo. Howitt lut ferner Notee on longii 
«nd wmgmakem of lome Atntr. tribee gegeben 9). Geiang and Tant» 
aber aueh ebenso die Dichter ond Sänger stehen unter den Ein« 
gebornen in groiaem Ansehen; die Lieder oder VerssprUche ver- 
breiten sich weit, einige sind über den ganzen Kontinent hin be- 
kannt; Verf. gibt selbstgesammelte Proben. Öfters sind diese 
„Bougs" Eingeb u 11^2; eil, welche der Dichter von den Geistern der Vor- 
fahren im Traume empfangt. — Im Anschlufs an Howitt gibt Rev. 
Q. W. Torrance Proben und aligemeine Charakteristik der austra- 



B. H. Bland, seit 1899 in Weet- und Slldaastralien lebend» 
teilt uns a few particulars concerning the aborigines of Western 
Avstralia^^) mit, einige reeht interessante Beisjuele bekannter mytho* 



Zt<^c} r. f:thnol. 1888, 161 flF. — ö) The Aoatral. Natire». /oum. Anthrop. 
Institute lü, 1887, 201—810. — «) Ebead. 1886, 409—422. — 7) Ebend. 1887, 
28—59. — B) xiMikd. 1887, 8S7^$5. — •) £b«od. 886—840. — ^ Bboid. 
840—848. 
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li^isoher Anschauungen (Wert der Beerdigung, bö*e Geister, Weifse 
sind Revenants); unl f'^lip FieoluR piHt in seinen Contribiifiona k 
la sociolo(?ie des Austrulu ns ""^ nadi S;i' vailo und nach neuen eng- 
liscben (iueiiea eine gute Schilderung der Hechts-, Verfassungs- und 
Verwandtschaftsverhältnisse, der ücschlechtsweihe, der religiösen Vor- 
stellungen &c. £ine auBfübrliche Abhandlung Uber den Bumerang, 
i«uio ▼enchiedenen Arten lowie Uber analoge Waffen andrer Völker 
Terdanken wir A. Bmol*); tther die geographisohe Verbreitung dee 
Bumerang haben Ratzel und ich^) gebandelt; die Nerdgrenie 
desselben verläuft da, wo ich sie im Atlas von Bergbaus angegeben* 
Sehr wertvoll ist die Schilderung der Anwohner des HerbertÜusses 
an der Nordost küste (18* S.) von Queensland von C. Lumholtz^^), 
welche Physia, WaÜ'en, Geräte, Kriege, Tänze &c, der wenig be- 
kannten Eingebornen jener nördlichen Gegenden enthält. Auch 
Lumholtz' Angaben über die Verbreitung des Bumerang stiuimea 
lo der von mir gegebenen DarsteUnng. Seine Abbildungen von 
Menschen, Waffen» (Beriten sind beachtenswert. 

P. Mao Pherson^) hat die einheimischen Namen verscMedener 
Flüsse AustriJiens sprachlich untersucht; die Arbeit ist wert-, um 
nicht zu sagen sinnlos. Mitteilungen über die Anwohner des untern 
iiumjp Wimmera und Manera gibt Rev. J. Bulmer^^). 

Von historischen "Werken sei nur E. Pavencs History ot 

Australian Exploration frora 1788 — 1888 kurz erwähnt 1"). 

Scbliefslich seien ooch die Farther Notes on the Australian Claas Systems 
Ton A W. Howitt^^) geoannt, obgleich sie für den Geographen etwas abliegen. 
Sie scbliefspn an frühere Arbeiton Verf. an (s. Jahrb. XI, 413 iL) und gebm 
snoächst (nebst Kartchen) die peo^apbische Verbreitung der rerschiedenen Systeme, 
welch letstore einander in den verschiedenen (icgendon vortruten; in ihren Grund- 
Isf «I g«h«D ii« tnf die TotMiis mrttek. Die Teraebiedeoen Typen der Ctam Syateine 
werdon aufgeführt, auch die mit männlicher Vererbung, die unrogelmärsigen mit 
agnatischer Vererbung, dann die Totem DiTisions und endlich Eutwickelung und 
Verfall der Klassen besprochen. Als Anbaog gibt Lor. Fison^^) nach Salrado 
die New Norcia (Westaustralien) Marriage Laws. In dem Dieyerio- Stamm (SUd- 
australien) haben die rcrnchiedenen Totemklasaen untereinander weder Konanbiam 
noch überhaupt geschlechtlichen Verkehr^. 

2. Melanesien. 

Kapt. J. Strachan schildert seine Exploration» and Advptiturea 
in Nfiü Guinea-^) und beiläufig auch einzelne Züge aus dem Leben 
der Eingebornen siidliuh von Fly und vom Weatende der MauCluer- 
Bai; doch besitzt das Buch keinen wirklichen ethnologischen Wert. — 



Bet. d'Anthr. 1866, 8. Sir. 1« 840—888; 1887; 2, 20—48. •88—708. ^ 

^) Archivio per l'antropol. e la etnol. 1886, Bd. 16. S. l — 13) Istemat. Aroh. 
für Ethnogr., herausg. Ton Sobmoltz B'l. I. 1888, S. 27. 7t5. — ") Bland 
australnegrerna. Ymor, tidskr. utg. af bvoiiBka SälUk. frfr Antbrop. och Gcogr. 
1887, Bd. 7, S. 5^82. 51>-88. 847—859. — Journ. a. Proceed. R. Soc. of 
NS -Wales 1886. — ^) Tmnsact. a proceed. of the R. gpogr. Soc. of Australasia 
(Victor. Braach), Bd. V, l. Melb. 1888. — 17) gydney löSö. 8», XV. 474 SS. — 
») Jonni. Aiithrop. Instit , Bd. XVUI« 81—68. — ») Sbend. 68—70. — ») 8. 
OaioB ebend. 94 ff. — London 1888. 8^. 800 SS. 
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Dr. 0. Oerlu4» Berieht ttber dl« •thnolikgUeh« Foradiiag. 



Über den SUdoeten der Insel liegen bedeutende Arbeiten vor von 

dem bekannten Missionar J. C balmers (e. Jahrb. XI, 428). 

So suDächBt Bciue Mitteilangen über the rotnaers tnd castoms of some of 
ihe tribe« of N. (iuioea^'^j, ferner «eine EzpIoraiioB» in South-EMiern N. Quiaea^j 
und endlich lein Bneh Ploaeering in K. Guinea*^), wakbw Mine B««btehlnBf«B 

tusaroroenfarst übiTall bietet er reichliches Material über Sitten and Gcbräuchd 
(oamentlicb dea Motustaromes). über Krieg ond Frieden, über Uaat- and Terapel- 
bau, alte and neue Religion &c. ; ood auch die Karte iat tos beaonderm Wert, 
da sie, Tom Fly- Delta bis snr Owen Stanle; - Kette und dem äufsersten SB dar 
Intel reichend, die geographiaeha Position aller Stimme dar Slidoatküat« snai 
«retenmal gennu angibt. 

Über die Luiniade, um diese hier einzuscbalten, bat J. Douglas 
einige Bemerkungen veröllentlicbt^). Nach der Hauptinsel führt 
uns Rev. W. G. Lawes, der „father of New Guinea travel", wie 
ihn Chalmers nennt, durch seine Mitteilungen über die Sitten der 
Bingebornen bei KraDkbeiCen uod Oebnrteii^), sowie ditrcli seine 
Grammatik der Bfotusprache^) lurfiok, die 1886 suerst and jnUt 
itt zweiter Auflage erschienen ist, bereichert mit einem Anlüuig, 
der Sprachproben und 400 Worte aus 6 Dialekten der SUdostkQste 
enthält. Die „Introduction" von Rev. G. Pratt (X SS.) gibt zur 
Erläuterung des Vokabulars eine kurze Schilderung des MotustammeSf 
die sehr ben« htenswert ist, weil sie manches neue Material bringt. 
Wenn jedoclj I'r. ebendaselbßt behauptet, die Metasprache zeige 
Papuagrammatik und ostpolynesischen Wortschatz, &q lat das mifs* 
▼erständliob. An eioe Misebspraebe ist hier niobt su denken ; wohl 
aber sind die melaneeiscben nnd polynesiscben Spracben unterein- 
ander Torwandt — Die Ifisdonsgesobicbte mit einer Itissbasbarte 
dieser Gegenden (Londoner Mission) gibt Rev. 8. HoFarlane^ 
in Berichten, denen naturgemäfs eine Menge ZQge aus dem Leben 
der Eingebornen eingeflochten sind. Th. Bevan's^-') Mitteilun<:^en 
über die von ihm iieiifntdecVten, in der Mitte dps Papun^^nlfs mün- 
denden Flüi*se entlialteri ebenlalls einzelne sehr interesaaute Notizen 
Uber die Eingebornen (grofti oder mittelgrofs, muskelstark, tiefer 
oder beller bronzefarbig, fast oder ganz naokt, ängstliche Sonnen- 
verehrung), welobe zum Teil bei Bevan's Beeuob zum erstenmal mit 
Weilsen in Berttbrung kamen. — Über den Hausbau des SB ver- 
danken wir Finscb^) reichliche Belebrung; er schildert die Bau- 
art des MotustammeSi der Koitapu und Koiäri an Port Moresby. 
Von bosonderm Interesse sind die Häuser mit turmartig erhöhtem 
Vorderdach. Eine Keihe von Bemerkungen folgt über Ornamentik, 

22) Proc. Philos. See. Olaegow 1887, Ö7— 60. — Proc. K. Geogr. 8oc. 

1887, 71—86. Karte 60 Milee — S,S em. — «) London 1887. 8<». XII, 848 88. 

Dieselbe Karte. Illustr. — Trans. Proc. R. Geogr. S«>c. of Austral. Vict. Hr., 
Bd. ö. Melbourne 1888. — ^) Deutsche Kol.-Ztg 1886, S. 673; nach .4uslral. 
Medic. Gaxette. — ^) Graniinar a. Vocabulary of ihe Langaage spokcu by tbe 
Mota Tribe. Melb. 1888. — ^ Among tbe CannUmls of N. Gainea. London 

1888. 8" 192 SS. — 2») Di^rnrrrv of two new rivers in Hrit N. Quin. Proc. 
K. Geogr. Soc. 1887, 595—608. Karte. Vgl. ebeod. 1888, 606. — »0 Hansbao, 
Bineer n. Sfedelnngen ta der 8E-K8»te t. Neuguinei. Hitt Oeogr. Oes. Wien 
1887, 1—14. 
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haiiiliohM Lobeoi RoinHchkait^ Werkxeugo, Hsiutiere, Zterpflanien, 
Taoi- ttDd Festplätse, aaf welchen letztern der Dubu steht, eine 
Art von OerUst xam Aufbängeo der FeindeMcbädel , sam Nieder- 
legen der Opfergaben und, wenn ea grois geDOg tttf Sttm Sitz der 

Yorncbm?tcii P'estgeno-'^f ti dienend. 

Nach dem N der Insel führt uns J. L. van Uasselt's Aau- 

teekeningen über die Bewohner der NW- Küste, namentlich Uber 

den Stamm der Nuforesen, deren Physis, Kleidung, Waffen, Woh» 

Dung and Heaenti Beeoh&ftigung, FftmOienleben, Religion, Recht Ao. 

geschildert werden. 

Die weitliufigen ZeremoniOD beim Totenfest der Ptputs in der OeelTinkbti 
lernen wir aus Auszügen fints Griffes dos Missionar» J A. van Balen^ kennen. 
Die Seele geht gleich nacii dem Tode in den suruka (Bimmel); dar uien aber, 
d«r ,»6cliatt»n*S bldbt beim Leielmam ned geht in den Korwir, daa hSIteme 
Bild auf dem Grabe, über, kann aber Schaden anrichten. Die Zeremonien fiJr 
einen geetorbenen Er.sfgeborrien sind anders als für die andern Menschen : der 
Schädel wird auter niancLerloi Feierlichkeit in den Korwiir gelegt &c. Da» eigent- 
liche Fest beginnt apKter; die Schilderung ist sehr iotereeaant. — Beaebteaawert 
aind Bastian'» ver^Ieichmdr Mitteilungen (nebst Abbildungen) Uber Brumm- und 
Schwirrhölzer auf Guinea ^j, welch« ja Analogien in Auatralien und aonst haben; 
•beoao die Sehildenef hUchat toffalleeder TaitsiiiMlceB Tom Murrayriver (?) und 
aus dem SE der Insel sclbat, welche Fi nach nach Originalen der Londoner 
Ind. a. Colon. Kihib. gibt 3') und bei denpn er, wie natürlicL , au die Dukduk- 
maske erinnert. — „Hohe- und Bambusgeräte aus NW-Keugainea, hauptt>äcLlich 
gettmroolt ron A. B. Meyer, mit besonderer Berücksichtigung der Ornamentik" 
bat M. Chle geistroll urf! gelehrt besprochen, mit Hintufüi^riri.^ ganz vorzÜ>(licher 
AbbUdangen Uhle unterscheidet bei den besprochenen Oegenstünden, welche 
•ueii anf ntndbt religiös« Ideen der Inenltoer, sowie namenflieb auf ihre Kunst- 
fertigkeit Licht werfen , einen westlichen und einen östlichen Stil : der ganze 17 
und E ht durch Reichtum der Ornamentik ausfesseirbnet. doch steht ilie Geelrink- 
bai saher zu W und SW. Die Eingeboroeu dieser Bai scheinen Uhle durch 
infsere Beeinflussung, die vom ostindischen Archipel kam» in einen hohem Zu- 
stand gehoben; doch aind die hierfür unt^efuhrten Gründe nicht beweiskräftig 
genng, wie ich in einer Beaprechong der interessanten Arbeit kurz herfoi^ehoben 
babe*"). Hit mir tbereinstimmend urteilt Dr. 0. A. Wilken in seinen gelehrten 
„Jeta over de Papoewas ran der Geclrinka baai"^, indem er, sich eng an Uhle an- 
schliefsend, allgemein rergleichend nachweist, daf< die Korwärbilder , dafs ferner 
sitsende Figuren sowie MeuscLeniiguren mit Tieren solbatiindiges, nicht entlehntes 
Kigentnm der Papnaplastik sind; dafs femer die hölzernen Kopfaebemel weit 
über den ganzen Ozean nrA '^n auch über Malaisien verbreitet waren. — In 
seinem „Verauch einer öystoiuatik der Neuguinea- Pfeile" (mit Torzügl. Abbild.} 
etellt Dr. L. Serrnrier (Leiden)^) 9^1 1 natftriiehe Gruppen d«r Pfeilgestal- 
tung auf, welche er auch geographisch, trotz mancherlei nahen und femen Be- 
rührungen, abtrennt und lokalisiert. Oerade diese Lokalisation ist ron Interesse; 
doch sei auch auf die Ergänzung der Arbeit hingewieseu, die Uhle*^^) in seinen 
Bemerkungen über Tier Pfeile aus der TorrasstrsTse gibt. Wenn letaterer asgti 
die Pfeiltjpen drr rini-plnen Gegenden seien wegen allsn enger VrrvrarhBung nicht 
Toneinafider loaxureilsen und es erscheine wunderbar, über wie ungewöhnliche £nt- 
feranngen bin offenbsr ssbr «ng« Besiehungen geweitet bitten, so sind diese Worte 

31) Tijdschr. Taal- &c. Kunde 1886. Bd. XXXI, .576—693; XXXII, 1888, 
261—272. — ««) Ebend. XXXI, 656— 675. — ») Ztschr. Ethnol. 1888, 266 ff. — 
M) Bbend. 18S7, 80 ff., «48 ff. — ») Fmblik. dee ethnogr. Mnc. Dresden VI. 

Leipz. 1887. 14 SS. Pol. 7 Tafeln. — ») Deutsche Litt.-Zeit. 1887, 758 ff. — 
^) Bijdragen tot de Tn«! - kc. Kunde ran Nederl. Indie 1887, 60.') - 64<i. — 
Internat. Archiv für htbiiogr., berausgeg. von Scbmelts, Bd. 1, lbti8, 1 — 22. 
2 Tafsln. Leiden. >- ^ Ebend. 178—178. 
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wohl lu beherzigen, sowohl beim Aofatellon solcher Typon und geographischer 
AbteilaDgen, als auch bei den etwaigen Schlüssen, die man aus iLnen ^ieht. Man 
g«bt in beid0B Pnnkt«n nnr «lUa leicht sa weit. — W. Joest^) will die 
raocheoden Tlohre, welche man bisher tls mit Kalk irt-fiült'- Sigoalrohre rftlrntet 
bfti, elDCach ala Pfeifenrohre mit Tabtkartuoh gefällt erklären» welche die Ktii- 
gtbotnen in der Aufregung hin und lier tehwenkteii; do«b fibtnUlkt er T«a fltMdto 
Angabe nicht, dtOi das Zerbreehfltt Ton Bobren, die mit Knllntnnb gdfttlt nnd, 
nie Friedenesdrben dient. 

Über die Nordküste der Insel liegen zwar nur vereinzelte, aber 
doch bei der Uabekanntbait doB Gebietes recht beaohteiiBwerte 
Nachrichten vor. 

So die Mitteiloogen , welche Cr. D. W. liorül^^) über daa hoUändiache 
Kengninen mecbt, fiber die Ineeln Sorldo und Biak (Schonteninsel, QMivfnlcebii), 

über AnsuH, Serooi , über Walkcnsors- und II i^rii^^l'ltbai &c ; sowie frrrfr die 
freilich mciat nur kurzen und mehr beiläufigen Berichte, welche wir äber Kaiser 
Wilhelneland in den Nnehrlchtett ttber KtiierVilhelmt-Luid und dtn Bimtrek* 
Archipel, herausgegeben Ton der Neuguinet- Kompanie, besittett. So rerduiken wir 
T. Schleinitz und D reg er eino Reihe von Notizen über die Umgebnni^en des 
Huongolfs; die Karte desselben bestätigt die starke Zersplitterung der Stamme, 
wileilo lieh aneb aproeblieh bier wie in den benicbbarten Klletenfegendtn fdtend 
macht. Dnokoiüiwert sind dio kurzen sprachlichen Mitteilungen l>r Hnllrunp's 
«US dem ilatafeldliafen (145*^ E), seine und Dt, Schneider's ethnologische Notiaen 
tvi derselben Oegeud, sowie nna der des Sottetnntin- nnd Aleziahafena (Astro- 
labcbui) and des AugustaflusscH, Kuhary't« Uber Ooriroa (Astroltbebai)^^}. Graf 
Pfeil' s Urteil *3) über Charakter und Hi'nib'^nmg der Einiji'ljornen ist wohl allzu 
herbe; riel gUnstiger lautet das Uolirung &, der TerLäliuiamäfsig reiches Ma- 
terial- Uber de in lebrrelebea tnaammenliweenden Sebildemagon gibt**). Er be- 
schreibt sie nach ihrer (sehr raannii?fachen) Phvsis und ihrem äufsern Leben, Ton 
dem ana sieh bier nnd da auch nähere Einblicke in ihr Geistesleben tbnn iaaaon. 
Arndt ein nenei Werk Ton Flnaeh^ ist von Wichtigkeit P. hielt eich innUhnt 
in der Astrolabebai und im FriedrichWilhelma- Hafen auf, um dtuin längt dtr 
Mficlaykäste mit Berührung der Trobriand- und> D' En trecasteaux - Inseln bis zum 
±i>-Kap der Insel vorzudringen, während er später an Kaiser Wilhelms -Land vorbei 
bit tnr Hvnboldtbai geltngte. Von den noch co wenig, tnn Teil noch gtr niebt 
ecl^nrnton Ein^'ebornen die«> r Of':rrflen crlialtcn wir nun so viel Beobaclilun?en 
mitgeteilt, ala sich bei acbarfem üiick und genauer Kenntnia der I^igenart ver- 
wandter VBlker nach einer doch immer nnr flftcbtigtn Bertthnni; geben laaeen. 
Man vergleiche s. B dio treflliebt Schilderung der Insel Bilibili ! Von besonderm 
Interesse sind die Mitteilungen Über Tabulilluser (auch a. d riumbnldtbai), Tabn- 
uod Ahnenbüder, Tattowierung &c.; das ganze Wesen der Eingebomen, ihr Cha- 
rtktar nnd Leben tritt tat den Behildemngen dentlich btrror. Aneh die Notfiea 
über die Trobriand- und D'Pntrecastesuz- Inseln sind zu beachten. Die Abbildungen 
des Torliegenden Bandes sind zahlreich und meist sehr wertvoll (Tabubäusor, 
Ahnenbilder, Tatnseichen, Htartrachten n. a. «.)• Der dreisprachige Atltt det 
Baches, der aneh alt aelbttladiges Werk gelten kann, gibt 114 gut lithographierte 
Abbildansren von Typen ans der Steinseit Nen^inean", von Geräten, Kähnen» 
Flechtwerk, Watten, Muaikinstrumenten, Masken, Tabubildem, Schmuck &c., welche 
Dinge tlle, wie F. eehr mit Keeht herrorfaobt, die oft geradein bewnnderaawtrtt 
Geschicklichkeit der Kingeboroen , ja nach f*einer Ansicht, der man geni bei- 
stimmen wird, eine gewisae Idealität derselben in klares Licht stellt. 



^ Waffe, Signalrohr oder Tabakspfeife^ Sbend. 176—184. — Rapport 
van eene reis nsar de N-Kust van N.Guinea &c. Tijdschr. voor ind. Taal- &c. 
Kunde XXXII, 1878, 219-260. — Nachrichten 1887, ö— 28, 85 ff. 130—148. 
181—189; 1888, 28->8r «0— 6i. — «3) Pet. MitteiL 1888, 281. — M) Kaioer 
Wilhelms- Lac d u. seine Bewohner. Vcrh. G.s Erdk. Berlin 1888, XV. 298—314. 
Qlobus 54, 1888, 305 ff. 381 ff. 337 ff. — Samoafahrten. Reisen in K. WUh.- 
land nnd BngL ff* Oninea 1884 --85 an Bord der Samoa. Leipzig 1888. 9^, 
800 SS. Attta 4« 84 Tafeln. 
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Das HanpÜQterene dei Baobea Ton Parkinson „Im Bis« 
marck-Arobipel"^) lis^t nicht im ethnol. Teil desselben. Doch 
bietet anch dieser in seiner Sehüdemng der Sitten und QebrSnche 
sowie des Religionswseens der Qaaellenhalbinsel liemlioh reidiliohss, 

in Einzelheiten neues Materia), 

Z. H. dio TataieruDg fi^r I5raTjrn und Wangen in einrelnfn Distrikten, das 
allgemeiDe ScbatzluiiUt jedea Dorfes, Uer (iobrsuch des Kuoes bei der BesUttnog 
d«r Cheft, die Beschreibvsg der Mutiktottnuneate, flinei idlg«n«lBflB, wie «• eeheint. 
Opferfestes, des Fopo- Festes &c. Der AnhaDg enthalt unter andern Sprach- 
proben zwei von P sflhst auft^cüeirhtiftt' ]>ie'1»'r mit ^^pIo•!lf — Der verstorbene 
L. Weisser spricht in einem Vortrag^'; die Ansicht aus, tiafa die Bevölkerung 
dea Arehipalt in vier ^Ueneehenstiinine** lerfalle« 1) in den dunkelsten (eehto 
Melanesior) auf Ncubritannien , !)ukf of York, Neuirland, Sakmnnf Ti und N. He- 
bhden, Tom Festland Australien sUmmend \ 2) den hellsten polynesiscb gemischten 
im fttdwwtl!di«B Nrahritansien, im Kaiser Wilhelma-Land ; 8) die kaatanienbniiBs 
Bevölkerung (Nordkttste Neubritanniens, Neuirland, Neubannover, Bjron - Steffen« 
strafsc, F,rhiinii<»r-, Admiralitätsinscln) und 4) die fiellste TnikrnTiPsi«ir))i; Hovölkertinp 
d«r licrmit- und Anachoreten-insoin. Der I. und 3. Stamm sind die numerisch 
allein bedratenden. Die Qesamtiahl betiigt 8O0-~2A000O KSpf«. Besehtsstwerter 
als dieso zum Teil schon frtlhcr (z. B. von Maclay) ausgositrochencn , aber auch 
Ton Weisser nicht entfernt bewiesenen Behauptungen sind einzelne Angaben ftber 
Leben nnd Weaen der Bingebomen , weleh« W. Tielfnch mbvfnngener tmd dtdurdh 
rishtiger saffafst, als maoebe seiner Vorgänger. Namentlich gegen Powoll's Schil* 
dcrunf,'en erhobt er (und ebenso Finsch) yerscliitdentlich Protest; auch sein Ge- 
samturtiU ist günstiger als das Pfeilsche. — Die Schilderungen, woicbo G. Schmiele 
Ton nttionalen Tanten in Httnpi gibt, die Ton der Wesleyan Mission mit prak- 
tischem Takt bei öffentlichen Feston erlaubt nir! rrredelt sind *^ — sehr behcr- 
ligenawert filr alle Missionen — sowie dessflben Verfassers Berichte^ ttber die 
Bewohner tos Mioko (bei Doke of York) gebSren tarn Beaten, waa wir tber den 
Bismarck - Archipel besitzen. Nur weniges bebe ich aus der leicht cngäogUchen 
Arbeit hervor, das Zerfallen der kleinen ln«el in Tier unabhänffiRe Stämme und 
die Art ihres Verkehrs, namentlich der ir rauenbosuche ; den „warmen Goldton" 
der an aicfa dnnkeln Hnnt, die geringe TStniemng (haaptrilehUeb der Weiber), 
die Rechtszustande, die sozial r Pfdeutung des Besitzes &c. Dagegen sind die 
Ansichten, welche Schmiele über Herkunft und Verwandtschaft der Miokesen aus- 
•pricht, völlig subjektir nnd kritilkloe, — Oan« Torsttglieh intereeetnt ist ftmer 
des Ber. Benj. Danks Artikel „On the ShelNmoney of N. Britain"<»). Die 
Mttnze, ihre Terscbiedenen Arten auf den einzelnen Inseln, ihre Anfertigung, ihr 
Wert, die sozialen QeldTerhaiiui«ise werden dargelegt; AUnn und Weib haben ver- 
ediiedenen Beeits; man entleiht Geld gegen Zineen; einzelne Beiehe entwickeln 
sich zu formlichen Pankiers. ibro Häuser zu Depositenhausem ; msn macht ge- 
meinschaftliche Uegcbatie; üeldzahluog schlichtet die oft höehat rerwickeltcn 
SeefatihlBdel der EiDgebomcn, welche eo wie ihre Beilegung geaehildert werden; 
den Wert dieser merkwürdige Verhältnisse sieht Daoks sehr richtig aufser in 
der Be^'iinstigung des Friedens in der Begriindunp des persönlichen Ei^'entums- 
rechts, m der Nüchternheit, dem Fleifse, der liaudeiatUchtigkeitderBeiülkeruug. — 
Ds mir H. H. Romilly'a „The Weetsm Feeif. a. N. Gninee" nieht angingUeh 
war, so verweise ich auf Supan's kurzen Bericht''') über das Bv.rh A^icti :u 
den Proc. E. Geogr. Soc. bringt Bomilly^ einige interessante Mitteilungen 
(BherechtUchw, Aberglauben), sowie der bekennte Ber. G. Brown in der Die- 
knesioB. Auch die etkaoU BriUmuigett und Bdegeifteke nae der Sndeee rem 



«) Lcipzi- 1887. 8«, 164 SS. Karte: Gazell. - Halbin« H 0:350 000). — 
«7) Der Bismarck-Arch. n. £. Wilh.-Land. Mitt. Geogr. Ges Hamburg 86, 
«89^996. Hambarg 1887. — ^ Denteehe Kol.-Ztg. 1888, 83 «f. — Bbeod. 

131 — 134. 148 fr. 1R3 — 16G. 171 ff. 180 ff. 188 ff. — ^ Journ. .^ntbrop. Inst., 
Bd. 17, 1888, 306—817. — ") Pet. Mitteü. 1887, Littb. Nr. 18. — 1887, 
1—18. 
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0. Fi n seh (Anr. des K. K. naturltitt. HofiBM. 8, 1868) geben raiehliobu ett». 

MftUrial vom Üiimarrk- Archipel. 

Die bedeuteudste Publikation über die Sniumo - Iinytlu ist H. B. 
Guppy's Werk^^), welches sich uuf eine gauzu Anzahl von losela 
beziebead in der umfaMandw GeaamtiohildeniQg dar Etogeboroen 
«06 Menge neaer und eehr interemater Thatsadieii bringt. 

über die Stellaog der Hiuptlioge, Ober die Jagd naoh HtfntcbenköpfeD , den 
Kannibalismua , Sklaveroi, Siellang der Weiber, Kindermord (namentlich auf Vg\, 
wo man vielfach Kioder tod 8. Chrietoral kauft und adoptiert), über Pbyais and 
Krankheiten, Aber daa inbere Leben der Binfebomen fte. An«b einaelne wich- 
tige Züge aus dem Roligionswi-son erzählt G., und die linguistitiche Aushouto ist 
gleichfalls nicht gering; freilich, wenn er aus der Verbreitung einselner Ftlansen- 
namen auf die Art der Ausbreitung der Oseanier scblieften will, so mufste dies 
infolge der allgemeinen Sprachrerwandtschaft der letztern mifsglticken. Dage^a 
ist die Go^chichte des ArebipeU und die Wiedergabe des Tagebuchs Qellegos, des 
Steuer mann» des 1. Entdeckers der Inseln Mendosa, auch Ton ethnoL Interease. 
Im ttbrigen mala anf du irertroUe Werk aelbat rerwicaen werden. CM. Wood- 
ford bietet in seiner „Exploration of Solomon Islands"^) nur wenig elhnol. 
Bernerkenswertes , wie etwa den Beriebt tiber Haiverehrung und Uaimjrthen anf 
SaTo sowie Uber die Kopfjagd dur Eingebornon. Reichhaltiger ist ein Fragebogen 
Ton 28 Fragen, welche Leat. F. Alton stellte und ein Deutscher siemlich ftiia* 
giebig beantwortet; wir erhalten > inn Art vergleichender Ethnologie der rer- 
aehiedenen Inaein. Auf Ugl und S. Chritttoral, den xuchtloseaten derselben, gibt 
et nekr Minner tla Frauen; Prostitnierte tind neiat SUarinntn. Baeondera 
hervorsuheben sind die Mitteilungen Qber Kindermord, Ebegesetse und Zeiteintei- 
lang. Eine eigentümliche Verzierung der salomonischen Kohrpfeile , welche den 
Flug befordert, bescbreibt mit weiten rergleicbenden Ausblicken Henr. Balfour^ 
Auch der Rer. Alfr. Penny'^ berührt swar in seinem Buch« Terschiedene In- 
seln Melanesit-ns, über seinn f^thnol. Berichtp hi^'ielien sich fast nur auf die Florida- 
und Isabelgruppe der Salomonen; sie sind hinsichtlich der Sitten und Oebräuche, 
der BaligionaanachaniuigeB der Luolaner aowie Ar die Geachiehte dar Miiaina 
unter ihnen ton Wert. Steinerne Spinn wirtol dor Torresinsulaner lait intcr- 
eaeanten aufgemalten Verzicrungon hat U. 11. Read beschrieben*). 

Einen kurzen Abrifa der Sprache von Ngui a, nördlinh vod Fate, 
N. Hehridm^ welche nach Dr. Steel, dem Übersetzer der Evant^elien 
in diese Sprache, auf 13 weitem lusela gesprocheu wird, verdtiiikea 
wir 8. Rayo9), Glaumont^Oj teilt die Bevölkerung der Inael 
Konie (FichtenioBel) gegen Boobas a. a., weiche lie ftlr einheiftioli 
neokaledoniaobeo ünpnuigt halten, in Tier Elementei Einwanderer 
Ton Nenkaledonien» den N. Hebriden, den Loyaltya und aus Poly 
nesien, indem er sich auf Sprache, Sage und Pbysia der laiolaner 
stützt. Es scheint, dafs G. Recht hat; schade, dafs er sein Beweis- 
material nicht in überzeugender Ausführlichkeit mitgeteilt hat. 
Nach Netikaledmiün selbst führt uns Oct. Opigez^^) in einer be- 
achtenswerten Arbeit. 



») Tbe Solomon laltnda a. their Natlrea. London 1S87. 8« XVI, 884 S8. — 

»*) Proc. R. Geogr. Soc. 1888, 351— 37G. — Notes on Xatives of tho Solom. 
Isl. Journ. Anthr. Inst., Bd. 17, 1888, 90—99. — Ebend. 328—332. Mit 
Tafül. Diäkuisiou (nicht Busiimmend) ebend. Bd. 18, S. 30. — Ten years in 
Melanesia. London 1887. 8^ i'32 SS. — Jonm. Anthr. Inst. 17, 1888, 
85—90. Mit Tafel. — «») Ebend. 16, 1887, 400-418. — «) Bthnog<*nie dea 
Insnlaires de Kuni«. Rot. d'Ethnogr. 1887, Bd. 6, 336—342. — ^) AperfU 
%Mt. anr In N. OiUdaele. Bntt. See. Qlogr. Peria, 7. Str., Bd. 7, 188S» 
8. 408^451. 
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Xeakaledonieo. Fidtchi. Polycetien. 41 ft 

ZmUM hnkthUlt tr, b«l ^tr BMprMhoaf d«r EiatoilaDf d«r IbmI, flb«r di« 

jetzige räumliche Verbreitung der Eingt-bornun , deren Za!il sich nach der It tzten 
SchiUaog Ton 1882 etwa auf 25 000 belief (etwa aaf 15 000 für die Loyaitjrs); 
dann gibt tr ain« Sehilderang des Charakter«, des Lebens, der Sitten derselben, 
die ID ihm ZueatDnieDrassnng, aber aarb dorcb einzelne Züge (Stellnng der Weiber, 
Ehen, Kleidung , Feste &c ) recht lehrreich ist. Ihre llobung tur tin<l durch 
Kultur hält er für einen Traum; sie trinken jetit viel Huni; Manner sind dreimal 
Mvi«! tU Weiber, niid eo werden eie raeatarben. Ihre Spnehe beeteht ana 
Dialektcß. Noch ausführlicher und wichli^'er ist die Abhandlung Ton Olau- 
moot „Üsagos, moeurs et coutumes des N6o-Calcdoniens" — eine reiche ächil- 
dernng ibrrs ganzen Lebens^), und auf denselben Autor geht auch wohl die 

SchUderuDg des Wagapstammes und seiner Sprache zurück, welche tod G 

in den Ann. de l'oxtr. Orient 1888. 77 — 84. 10/^ — 118. 166—182 veröffentlicht 
ist. Vgl. Ch. Lemire in la France Colon. 530—558. 

Clous ton*'^) gibt two S. Pacif. folk'tales, zwei Erzälilungen der 
Fidschi-Inseln, welche 2u europäischen Marcheo stimmen; nach J. E. 
HasoDM) s&blt«n die Fidtefai-Inialaner 1881 etwa 150000 Bewohner 
und 1200 fiüuaer. Auf du Blaubuch^i^} «ei ebenfalls hingemeien. 
Rew. 0. Brown^ bringt ttber Papuaoa a. Polynesiani und ihr 
Verhältnis za einander fttr einen deutsdien Leser nioht die mindeste 
Förderung. 

Dafs Zähne im Schmuck der Oxeanipr eine ijrof<»e Rolle «pielen. ist bekannt; 
wertvoll aind besonders die Eckxähne tou Hunden und ächweineu, unter ieutern 
naaentlich kreiamode Ebaraihna, welehe nach Bamilly dnreh frühea Anabreehea 
der obern EckzShne jün^> r Kh-r sich bilden und so wertvoll sind, dafs sie mUhe- 
ToU imitiert und durch den Handel weit verbreitet werden. Dies der Inhalt einer 
intereaeantan mit Abbildnngan Tanabenea Abbandlang Ton 0. Plaaeh''), auf 
dessen Mitteilungen Uber Naturprodukte der westlichen SUdsee, besondere dar 
deutschen Schutzgebiete^), ebenfalla hiagawiaaen aej, d« alabeiliaftg aueh ainigaa 
Ethnologische bringen. 

3. I^ynmm, 

Über Polynesien liegt won fiinxelarbeiten wenig Bemerkenswertes 
vor. Edw. Tregear sneht naohsnweiseQ^y dafii die Ilaoti den 
lloa (Dinorais) nicht gekannt, dagegen fHlher das Haushnhn (moa) 
gehabt und Yerloren hatten; die Steinwaffen bei and die Annagungen 
an den alten Moaknoeheo sollen von einer den Maori voraus* 
gegangenen, erloschenen, wahrscheinlich raelanesischeii Bevölkerung 
herstammen. Scfjon die Diskussion, weiche dein Vortrag folgte, 
wendete sich gegen dir.so Ansichten. F. W. P e ii u e fa t h e r '^^), 
der die Maori wegen der grol'sen Mantiigtaltigkeit ihrer Typen für 
eine gemischte Rasse hält und ihre Geschichte in drei Perioden 
(bis lur Entdeckung, Kampf mit den Europiem, Gegenwart) ein« 
teilt, bespriehi die Mittel, sie für die Zivilisation zu gewinnen, was 



BaT. d'Ethnogr. 6, 1888, 73—141. — <») Potk-lova Joora. 1887, Bd. ft, 
S. Mit — M) Jwn. Aatbrop. Inst. 16, 1887, 117— StO, on the Natives of 

Piji. — ^) TorrAgpondence relatiog to the natire population of Fiji. London 
1887. — ^) Journ. Anthr. Inst. 16, 1887, 311—327. — ") Abnorme Eberhauer, 
PratloatB Im Sehmaak dar 8«daaa-V51ker. Ifitt Aathr. Qaa. Wien 1887, Bd. 17, 
S. 153 — «8) D. Kol.-Ztg. 1887, 519-530. 543 — 551. 593-50C. — 6^) The 
Maori a. the Moa. Journ. Anthr. Inst. 17, 1888, 808—305. — ^oj £bend. 16, 
1887, 211—216. On the Nat. of N.Zaal. 
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er, natürlioh sogleich mit ihrem Au^ohen in die eoro|Niiiolie Be- 
▼dlkeruog, für möglich hält. 

Die half-cnstes schiM-^rt rr ah sehr begabte, thätige, achttingswertc' MenRclx^n. 
Trunkf Kraukhcitec, Äudi-ruug der Kleidung und Wohnung, ErscLlaifuug durcli 
Pri«da und WohUt«nd haben die Maori dezimiert. Nicb dem Zensus vom S8. Hin 
1880'^) betrug die Maoribevölkenirir 41 9G9 Seelen eiDsd.licr«lioh 22r.4 nnter den 
Maori tobenden Mischlingen. Die Xafal der Weiber ist beträchtlich geringer als 
dto dtr Blinner: der Zmuiu arwihnt tOl welbliehe Maori, die mit Buropäem 
Terheiratet sind. Sehr mit Recht hebt Sapan^ die geringe Anzahl der Maori- 
TTiä(b'hf»Ti nntfr 15 Jnhrpn liTvir Die Ansichten ron W. H. Blyth (die Maori 
siud Turauior aus Indien mit arischer Kinmiechung) und Atldiosou (Maori sind 
befberiaeher AbatammoB^ ftbergebe iok^. 

Über die Sprache, Sitten und Oehr&uehe der Samoamr Terdanken 
wir Dr. Ed. Qräffe lehrreiche Mitteilungen 7'^^), welche die frühem 
YerdfientHchnngen desselben ergänzen. R. P. Chevron gibt in 
Beiner Grammatik der Toga- (Tonga-) Sprache unedierte Originaltexte, 
deren einer das Nationalfest Siu-tapti beschreibt '^ i. Kine reiche 
banimlung Etbnographika (Geräte, Spieisteine, Schlitten zum Rerp'- 
abfahren, S( lu", immbretter Äö.) hat neulich Dr. Arning von Ilawai 
mitgebracht und auäluhrlicher besprochen , wobei wir mancherlei 
Belehrung Aber die «Ite und neue Koltiir dieser Liieln erhalten. 
Zwei kitrae Artikel fiber die Oook- (Hawai) und die jMuiMl'lwUn, 
im Glebni^^) (mit Abbildungen) und lesenswert; ebenso die Notiten 
(mit Abbildungen) Uber „Zwei neue Gegenstände von den Herrej* 
inseln", einen Seelenfänger (Seilschlingen , abergläubisch gefttrchtet) 
und einen Phallus Oiirgehäng, welche C. M. Pleyte gibt''). 
ISeljr inhalt- und lebrreich ist ferm r die Abhandlung mit Abbil- 
dungen) von 0. Finsch'^^) über „Kafioes und Kauoebau in den 
Marshallinseln", sowie Dr. Knappe's Mitteilungen Uber die religiösen 
Anschauungen (Sagen, Gesänge) derselben Inselgruppe'^^, welche 
gerade nach dieser Sstte hin anfterordeniUeh wenig bekannt ist. 
Der Beitrag sar Kenntnis der Rukinseln nach J. Kubary und 
Dr. R. Krause'^*) ist ▼orwiegend geographischen Inhalte. IKe 
Bevölkerung beläuft sich auf 12000 Seelen in 39 Stämmen und 
73 Staaten mit 4000 Krip^crn. Ruck ist die bevölkertate unter 
Hon Karolinen. Der Artikel von Dr. R. N. Cuat^) über „The modern 
languages of Oceania" (mit Sprachkärtchen) gewinnt nur durch das 
Quellenverzeichuis unsrer linguistischen Kenntnisse der einzelnen 
Inseln einigen Wert, aber auch dieses ist höchst unvolbtändig. 
Mikreneslsche und melanesisohe Musikinstrumente bespricht AL 
Kraus®^), Gegenstände aus Terschiedenen Teilen der Sfidsee, welohe 



n) BeaulU of a Ceoitta ef tbe Col. of K. Zeal. Wellington 1887. — ^t) pet. 
Mitt. 1888, Littb. Nr. 404. — Transact. a. proceed. N. Zeal. Inst 19, 188G. — 

yV'.n. Geogr. Ges. Hamburg 1888, 64 — 7Ö. — 7i) Ann <1p l'cxtr. Or. et de 
i Airi^uo IX, 1886—87, S26— 242. 321 — 387. — Zt«chr. Kthnoi. 19, 1887 
(ISS—ISB). — ^ Bd. 6^ 1886, 7—10. 89—28. «5—88. ^ ^ Ztsdur. SttsoL 
19. 1887 (20 ff.). — 78) Ebcnd 29. — 7^ Mittdl. &c. a. d. deuttch. Sehats- 
gebieten 1, 1888, 63 ff. — 7»*) Mitteii. Ueogr. Oes. Hamburg 1888, 58—68. — 
^ Jonrn. £. Aa. Soo. XIX, 1887, 369—398. — Arebino per l'Antrop. e U 
Biaol. VIU, 1887, 86—40. Abbüd. 
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Mt titarn SaiDiDlungeu abBtammen und di« er naob dem hent^D 
Stand des Wisaeas au deotoi und au lokaliaieren nnterninimty J. D. 
E. 8ohmeU»^). Für Tabitii die Marqueaaa vgl. Lemire in 
France coloo. 659 — 591. 

4. Maiamen. 

Für llalaisien Hegen snnSohst mehrere hietoriaohe Arbeiten Tor, 
die hier nnr knra lu erwähnen aind. 

So II Ijokemeyers ..Molukken^^) , Geschichte und [ncllcnmUfsige Dar- 
ttelluog der Eroberoog uod YerwftltuDg der oBtindischen Gcwürzioseln durch die 
Niederlinder'S welche« nur beilintig und nach bekaonten Quellen auch die Ein- 
gebornen dar Iniaia babandelt; ferner J. A. v. d Chi je, d« restigin^ van het 
Nederl. geaag over de Banda-Enandtn 1509- 1621 (Haag 18S6) u Nederl.-Indlsch 
Plakaatbook 1602 — 1811^) ; eodana die bedeutenden Arbeiten von £. B. Kielstra 
ftbar dift WMfkllata Sumatra« vm dar Mttta dea rorigca Jabrbniidarta Ma 188t<^; 

Ton C. A. Kroaten: GeiChJedeni« van Asahan (E-Kil^t'^ t r Insel)^); von 
Dr. P. A. fiele: De Kuropeere in den mal Archipel'*') 1C18— 23 (9. Teil; vgl. 
Jahrb. 9, 313; 10, 28t). £. Rubstrat gibt eine „ geecbichtliche Notia Aber 
Forrooaa'*^. Hier iat auch die Arbeit Ton K. F. H. Tan Langen über die 
Inri' btiTii' Tan het Atjebscbe Staatabestuur onder het Snltanaat zu nrnnen^, in der 
aunäcbat Umfang und Entatehun^geachichte dea Reiche« von Atjeb, dann die ein« 
keiaifaebe Venraltnnf daaaelbaB, die OebietaeintailiiBf, ferner di« SteUwif der 
Geistlichen, die RechtBeinrichtungen , Ah'^'aben und Einnahmen der Fürsten, da« 
Münzweeen beacbrieben werden; eine Keibo einbeiniscber Texte «ind als Beiige 
beigegeben. Auch K. F. Holle'« Mededeelingen over de dcTotie der Naqsjibendijah 
in den ind. Archipel ^) gehören hierher, weiche die Lehren einer «ich stet« noch 
im Archipel auebreitenden moliammedaniachen Sekte, die den Namen einea ibrer 
BauptfOhrer trägt, nach ihren ^vi htigeten LehrbQchem darstellt. 

Von linguigtiscben Arbtuten ist Dr. H. Kern's AbhcUidluug**) 
Uber Lautvortauäcbung (Klaogverwisseliog) ia den mal. -poljo. 
Spradien an nennen» welehe ttber Lantvertaaaehung handelt, wie 
de» um Oleiofaklang au vermeiden , a* B. in Reduplikationen und 
aonat vorkommt und die in einigen Fällen in eohten Lautwechael 
ttbergeht (r, 1). 

Ausführlich! r werden dir VpTwandtschaftsnamen nach dieser Seite hin be- 
aprochen und sodann die merkwürdigen LautTerindemngen der weitrerbreiteten 
Familie d«r PabtltiTiwrtikel T«i (Fideebiapraebe) dargelegt. Erginaende and tum 
Teil polemische Randbemerkungen au Kerns Tergleichonder Fidschigrammatik (Jahr- 
buch XI, 117 ff.) hat Prof. A. C, Vreede gegeben®!). Kern Terdanken wir 
femer eine altjaTanische , mit indischen Elementen Tersetxte Koamogonie (in alt- 
JiTMliieber Sprache)^); Ch. E. T. Kerckboff*^ eine intereasante Schilde- 
rung de« malaiischen Schaa«piel« und der Schanspielergeeellscbarten an der West- 
kttate Somatras; dem Miaa. H. Sundermann^) eine Beihe gleichniaartiger, 
nteb Art der SpridiwSrter Kflbnivebler Bnibtangen rem den Niia-Inaela; den 
Mis«. Tl. Tromp^) MQnchhauHiaden , Reise- und Trauerlieder, welche er unter 
den Olon maojaan (Baritugebiet^ SK-Bomeo) sammelte. N. Kinnooy'« Wort- 
Terxeichnis nebst grammatiachen Bemerkungen ron der wenig gekannten Insel 

^) ättdsee - Keliquien« Internat. Arehir I, 134— Uö. Abbild. — ^) Leipz. 
1888. 9^, 864, CXXXIX 88. Karte 1 1 8 MAL labaltauig. Ton Ketiger in Pet. 

Mitt. 1888. Littb. Nr. 322. — ^} Pet M. 1887, Littb. Nr. 263; 1888, Littb. 
Nr, 318. — ^) Bijdr. Taal- kt. Kunde 1887, 499— .»iöS. 7— 16S; 8, 816—880.— 
86) Tijdschr. Taal- ^c. Kunde 31, 1886, 82—139. — 8') Bijdr. 1887, IW— 807. — 
«) Auel. 1888, 691—695. — «») Bijdr. 1888, 881—471. — "^*) Tijdschr. Taal- &c. 
Kunde 31, 67 — 81. — Ebend. 1887, 333—343. SCO — .')72 - Ebend, 
406—420. — Ebend. 573— Ö8Ö. — ^) Tijd«chr. Taal- ^c. Kunde ;J1, 1886, 
808—414. — M) Ebend. 81, 1886, 816— 3S6. — Globn» 58, 1888, 818--880. 

Qeogr. Jabrbndi XIII. 87 
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Kisser-*') (NE tou Flores) ist leider eio inalaiisch-kisserUches nnd deshalb schwor 
benutzbar. Die Berichte ans den Qeschichiawerken ron Kutei ron S.W. Tromp 
xmd C. Snoiiek Hvrgronj«*') riiid eprtcliHeh mid Mctoriaefa gUkih «richtig. 
Ein englisch - 8ulu - malaiisches Vokabular findet eich im Journal A. Soc. Straits 
Brauch Die Straits Brauch hat jot/.t die 2. Serie von Miscellaneous papers 
relating to Indo- China a. the Ind. Archipelago herausgegeben, in welcher, wie in 
der «rttea, berthmte iltere Arbeiten Ober dM Gebiet aea gedmekt werden 

Eine Beihe andrer Arbeitoa umfalst ethnologische UBtenoobuDgen, 
die Bich auf den ganien Archipel beziehen. So die gehaltreichen 
Abhandinngen Ten Dr. O. A. Wilken. 

In der ersten derselben: ,,Het Schnmanisme bij de Velken van den indischen 
Archipel" bespricht der gelehrte Verfasser weithin yergleichend die Verehrung, 
welche BlSdainnigen, Epileptischen &c. su teil wurde, und glaubt hierin sowie in 
der Gabe der Dirination den Ursprung des Scbaraanienns finden su sollen. Dieae 
beiden Formen desselben sind weit verbreitet, auch in Malaie - Polynesien , fUr 
welehes letstere Gebiet er sie nach Verbreitung und Art des Auftretens darstellt. 
Er bllt ale n1«kt fftr Betrügerei. ^ In aeinem ,,Oeetmebe en weatereehe raehta- 
begrippen "^^^) weist W. di»* Übereinstimmung europäischer und malaisiacher Ver- 
wandtachafts - und Erbrechtsverhältnisse nach ; eine andre Arbeit hat er dem 
Pfand- und Schuldrecht der Malaiaier gewidmet in welcher er nniehat die 
schweren Verpflichtungen dee Bdialdners, die Hechte des Gläubigere darlegt und mit 
römischen Rechtsbegriffm zusammenstellt, dnnn rhs Verpfänden tou lieg. Gründen 
behandelt; echt malaisisch sind diese InstitutioneQ , nicht durch den Islam, nicht 
Ten Indien gekoaiman. In der Abkendlnng ,«Jeta ever de ICntiletie der Tendea 
bij den volken v. d. ind. Arch.**!**') knüpft Wilken an Uhle's Arbrit über die 
ethnologische Bedeutung der malaisischen Zahnfeüung^^) an, iudcm er sauächst 
Vhle's Darstellung der Verbreitung und Art der Zahnfeiinng im Archipel ergänzt, 
meist aus alt«rn Quellen. Zahnfeilen und Zahnansbrecben gilt beiden Autoren für 
gleichbedeutend; es sind Zeichen der Trauer, bei den Pubertätsweihen nach U. 
Kaatelong, nach W. eine Art Opfer; das Schwärsen der Zähne (welches W. räum- 
lieh rerfelgt) aell die Zibne glefehaein veraekwinden uaeben, tte eb aie alle 
geopfert wiren; schliefslich bespricht W. noch das Verzieren der Zühno mit Gold 
eder Perlmutter. — Über die prähistorischen Steinwasen und »Werkzeuge aua 
dem oatindiedlen Archipel gibt 0. M. Pleyte (mit guten Abbildungen) arehio* 
logische und etknographische Notizen i*^), indem er die Instrumente, ihren Qe- 
brauch, ihre geographische Verbreitung beschreibt und ihre Heilighaltung herror> 
bebt. Aach die Abhandlung Ton E. Metsger „Einiges über Amok u. Mataglep** 
(letiteree wSrtUeb AogenTerdnskeInng, geistige VerfliMtenng, Uneebe dea Amok« 
lenfena) iat kler na nennen. (Oleb. 62, 1887, 107—10. 119—810 

Die Beeprechung einselner loBelgroppen nnd ihrer Bewohner 
beginnen wir mit den Fhü^ppinm. 

Die Sprache der wenig bekannten Nsnusa-Inseln (SO. t. Mindanao) soll nnch 
F. A. Ebbinge WUbben^^), der auch sonstige interessante Mitteilongen Uber 
die Bewebner ramcht, den attdtieben Philippinen Terwendt aein. Blumen tritt 
weist in seinen „Bemerlcungen an den spanischen Angaben über die Verbreitungs- 
bezirke der philippinischen Landessprache " die rölUge Unzaverlässigkeit 
dieser Angaben nach, welche alle dem „Nomenciator oficial" Ton 1865 enioom- 
men elad. Oenelbe Autor aekildert die Ilongeten^ nnd Tinguienan^'W) Lnsoiie, 



^ Tijdschr. 31 , 149—218. — ^ Bijdr. 1888. 1—108. 109—120. — 

«0 Nr. 16 u. 17, 1886 u. 1887. — ^) 2 Bde. London 1887. Inhaltsang, in 
Pet. Mitt 1887, Littb. Nr. 316. — i«) Bijdr. 1887, 427—497. — J"^) Ebend. 
1888, 121—141. — IW) Ebend. 555—609. — if») Ebend. 4 7'2— .'>04. — Abhu 
u. Berichte d. K. Mus. zu Dresden Nr. 4, 1887. — i«) Bijdr. 1887, 586—604. — 
'06) Pet. M. 1888, 136—138. — Z. Ges. Erdk. Berlin 1887, 22. 89-103. — 
l«0) eiob. 1888, 60, 894—888. — IM) Mitt Oeegr. Qea. Wlttt SO, 1887, <^14. 
89—77. 188-*164. 
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Philippinen. £oroeo. 419 

«Ue H«iigai«icBi^ Ifindoro«, inätm «r teinea iptninlieB Qvdlen (Boiqaejo 
geograf. del Archip. filipino, Madrid 1885» t. Ramon Jordan« y Morera; la 

Oceatiin psspa'^nola 1885, v. J. de los Reyes) erlanterndo Anmerkuupcn zufügt, 
üesouilers interessaot siuil die Mitteilungeo über die wenig gekannten Tiogmaneii, 
dtrea Wohnsitze «r aoeh kartographisch iii) (1:400000 nach d'AImmto) dantollt 
Eine sehr beachtenswerte Schilderung der Gninanon v, H Tingulanen) ror- 
dankcD wir Dr. A. S o baden b er g^^^), der augleich Ton ihrer dem Ilocaoiachen 
UmHcbeii Sprache ein relchhaltigea Vokabnhir gibt. Auch ihre Naehbani, die 
Bontocleute, schildert er ausführlich^'^). Durchaus beachtenswert ist ferner ein 
Blich des bekannton frauzt^sischen Reisendon A. Marche^'*), der nach pim'npn Be- 
merkaugen über die Mantra, Gr. bakai und andre Bewohner Malakkas zunachat 
eine liemlich eingehende Schildemsg der vereehiedenen Stlnne der Igomtoe 
(Lnxon) , fi'ich ihrer Bargst aranip, sowi'' knr/«* Noti/en über rin^n Nogritostamm 
gibt Auch der Besuch der Gräber auf der Insel Marinduque (S. t. Luzon) und 
die dortigen Fude eind tob IntereaM; neeh mehr freilteh die etbnologiiohen 
Nachrichten von den so wenig gekannten Bewohnern von Palawan, dem TerkoB» 
mtnen Stamm der Tandaluancu , den zaLlrcicLen und kräftigen Tagbonua, welcho 
sogar cinu eigne Schnft besitzen. Sehr interessant aind auch ihre Opfergebräucbe, 
aowie der Name des Prieaters divata, d h. Qeitt der Vorfahren, was Metsger 
in seiner Besprechung des ßuches^'s- jrri^' für einen FobUr );n!t; schliefslicb sind 
aoeh die Nacbriebten über die Bewohner der Sulu-lnsoln (auch hier gibt es 
Qriberinaeln) tob Wert. — Eine Abbandlnag tob Be anrege rdi^^i) inebt aa der 
Hand sprachlicher Forschung den Kttltnrbeaitt der auf die Philippinen einwan- 
demdm Malaien, Tor den starken chinesischen Beimischungen, festzustellen und 
gibt zum ScblufH eine Reibe älterer geographischer Synonyme von den Philippinen. 

Das Werk von C. Bock: „Reis in Oost- en Zuid •//f*r/?w" liegt 
seit 1Ö87 volleodet vor; über dasaelbe ml äcUuu benuhiet (Jahrb. 
1883,310). W.B.Pr7er („On the NatWes of Brit. N.Bonieo'')^^^ 
nennt als Hauptstemm des spärlich bevölkerten Gebtetee die Dneun 
oder SuQ'Dyaln, nach ihm wahrseheinlieh eine IfiMbung von Ein- 
gebomen und Chinesen. 

Nach kurzer Erwähnung der Bajau (Or. laut) iin^ der eingewar lertcn Küstcn- 
beröLkcrung schildert er die Völker dea Innern, die Boludopy und namentlicb 
die eahlreieheB Stimne der DnevB, die eleb ala eehto Ifalabier seigen: sie eiad 
KopQager, für jeden erbeuteten Schädel erhält man ein Tatuzeichen; Menschen- 
opfer, Pfablwohnungen, Tänxe werden beschrieben &c. S. W. Tromp's Heise 
führt un8 in das nordwestliche Kutei und belehrt uns namentlich Uber die Ver- 
breitung der Stininie (Karte) und der Bevölkerung, über die Art des Landbaua 
und «1er Verwaltung. F. Grabowsky gibt eine lehrreiche ScliMerung ^i*) der 
Olon Lowangan , die nördlich tob den Ol. Maanjan wohnen ; und ebenso lehrreich 
eiad eeiBO Hitteilnagui „Uber ToraebiedeBe woBiger bebaBBto Opfergebrlaehe bei 
den OlohNgadju" (im mittlem Baritu - System)'*^ , sowie über „das Betelkauen 
bei den roalaiischon Völkern, besonders auf Java und Bomeo" (Abbildungen der 
Geräte}.^) Sehr iutoreasant sind femer die Notizen von 8. H. Schaank über 
die Sternkunde der (Sambas-) Dajaken welche sich meist auf das Siebengestirn 
(Gluckhenne; Scb. macht auf die Ähnlichkeiten mit der deutschen Mythologie auf- 
merksam) beziehen ; Monaune und Seeatrömu&gen bringt man mit der Milehatrafae 
in Zneammenhang &e. 

110) ülobus 1886, 50, 215—218. — 1") Mitt. öeogr. Üet. Wien 1887, 14—17. 
Taf. 1. — "2) Ztschr. Ethnol. 1887 (145—159). — i") Ebend. 1888 (34—42). — 
U4)Ln^B et PelaoBan. 6 annees de voy. aux Philipp. Paris 1887. 8^, 406 SS. 
Vgl. Arcb. dea Miss, scient. 14, .^51 — 390. — Pet. .M. 1888, Littb. Nr. 314. 
"«) Aux PhiUppinoi, Bull. Soc. d'Antbr. Paris 1887, 482—615. — Joum. 
Anthr. Inat 16, 1887, S86. — UB) Bela aaar d. BoTenlaaden t. Koetoi 
in Tijdschr. Taal- &c. Kunde 32, 1888, 57'2 .'^oi. — "9) Ausland 1888, 
581-584. — JäO) Internat. Arch. f. Ethnogr. 1888, 130—234. — "i) Ebend. 
188—191. — M») Tijdschr. 1888, 435—438. 
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Kurze Notizen über dir T - irtcuböhlen , die KelszciilmuriKen (Abbi! Jungen) 
(He Totengcbräncbe der Aet -loseln gibt J. Porteogen>^. UmfiMend und 
beikzJKreicb ist die Abbandlung tod U. Zooderraa ttber 7%nor und die Timo* 
reaen^), deren erster, natarwissensclaftlicber Teil cugleich rie Verfassung de« 
oiederlÄGdt^chen Titnor, seine Kriegsmaclit , seinen Handel, der zweite, etbno- 
logiscbe Teil die Timoresen eebr eingehend nacii Zahl, Yerbreitong, Herkunft, 
Hümm Leben, Cbankter, BelifieiD fte. besebnibt Naeb Ball fttbrt mit Qnf 
Limburg-Stirum^'^) : Jio BeTÖlkiruDK' ist sehr von deii Javanern ver- 
schieden; Keligfon, soziale Kmrichtangeu (Kasten) sind indischen Ursprungs; 
äufseres Leben, Kbe, Zeitrechnung, Spiele, Verfiusiing werden beeebrieben, aus- 
führlicher Schauspiel und Scbauspielorgesellscbaften , sowie die Verbrennung der 
Leichen. Die Scbilderung ist wertvoll; der bisherige Mifserfolg der Missinn liegt 
nieht an den Missionaren. — Dte Zeitrechnung der Javaner aetst ]&. Mets- 
f er>^ populir »niflinaDder. Ober ebgebenfirefe Dörfer enf Jt?t nnd lUdww, 
alte Schenkungen der Fürsten an die Brahmanon, bandelt F. Fockens Tijdscbr. 
Taal- &c. Kunde 1886, 477 — 517; Uber „mohammedanischen (iodsdteust- ouder- 
wijs op Java en Madura" (und die dabei gebrauchten arabischen Bücher) L. W. C. 
V. d. Berg (ob. 518 — 555). — Ober Bngano (südwestlich von Süd-Sumatra) hat 
0 L Hei fr ich nach Beobachtungen nm Ort eine Spezialarbeit verfiffentliiLt**^, 
deren erster, geographischer Teil auch Uber die Kulturpflansen der Insel handelt. 
Die 870 ed«r, neeh ScbilE, 886 ffiafeboraen eebildert B. fn aebr lebrreieber, ein- 
gehender Weise : herrorzuheben ist, was Über Gliederung der Bevölkeruni^, Verfas- 
sung, Recht, Toten- und Bocbzeitsgebräuche gesagt i^t. Auch Sprachproben erhalten 
wir und zwar von zwei Dialekten der Insel. Die bei^egebene Kartenskizze ist in 
stemUeb grofsem Hafsstab. Ein Veteran malaisischer Forschung, ü. t. Rosen- 
berg, gibt Tortreffliche Abbildungen (mit erläuterndem T»xt) Ton Tatuierung 
und Kleidangl Tom Uausban und den Kriegsfahrseugen der Mentawei-lniteln^; 
eine BeMbxeibong der Nine-Ineeln beben wir tob B. J. Modiflinnii^; decb 
iet nie feai nnr geogmpbieeb. 

Ü1 » r Sumaira haben wir susSchst die auafttbrlicbe Arbeit toq 
J. B. Neumann: „Het Panc- en Bila-ttroomgebied (Studien oyer 

Batahs en Batahsche landen) " ^^), die im zweiten (historischen) Teile 

(der erste ist rein peogrnp!iisfh) die Geschichte dor Batta, sodano, 

nebst Kartenskizze, eine Lokalisation der einzelnen Stämme gibt. 

Der (dritte) ethnologische Abschnitt zerfällt in füof Bücher, deren erstes die 
Bingebomen, die Bette, necb Pbyiia und Cbertbter, eodenn die Stelinnf der Mid- 

eben, Wtiber. Witwen, dann, nach kurzen Bemerkungen über den Stamm der Lubu, 
Wohnung, Kleidung, Nahrang, Spiel, Musik, Tanz schildert. Das zweite Buch be- 
bendelt die Beligion der Bette, die eine höchste Gottheit, daneben eher gute und 
böse Geister, viele Netnrgewalten und die Seelen der Verstorbenen Terebron ; auch 
das Tabu besitzen sie. Im 3. Buche wird Beschncidung, Feilen und Färben der 
Zähne (Abbildung), Nameogebnng, die rerscbifdenen Arten der Ehe, Tod, Kri^ 
und Xennibalismua, Aberglnnben (die Heiligkeit der Zihl 7 tat beeendere berror- 
gehoben) und Zeitrrrhniing besprochen, aufserdcni die sogenannten Haiiba, Tafeln 
cur Berechnung guter und böser Tage, die sehr interessant sind, beschrieben, und 
endUeb die Tereebiedeoen Dietebte der Batta kurz aufgezählt. Buch 4 bringt die 
StantoTerliMCnBg, Stande, Vorwaltung, Sklaven, Schulden, BeHtt/; Buch 5 äufseree 
Leben, Aekerbeu, Lebensmittel, flandel, Mefae, Mflnsen; und endlich der vierte Ab- 



>») Tijdschr. Äardriksk. Genootsch. Amsterdam, 2. Ser., Bd 5, 1888, Ver- 
slagen 8. 258—260. — 124) Ebend. meer uitgebr. urt. 30—140. 339—416. — 
12») Ebend. Bd. 4, 1887, Verailgen 3-33. — la«) D. llnndschau f. Qeogr. IX, 
1887, 257—263. 311—816. — ^) Tijdschr. Aardr. Genootsch., Deel 5, 1888, 
meer nitgebr. urt. 8. S78>S14. 665. ^ i») Internet Areb, f. Btbnogr. I , Tnf. 
XVill, 8. 2!8ff. — 120) Boll. soc. geogr. IUI., 2. Ser., Bd. XU, 1887, 8. 595 
bia 609. 694—717. — ^) Tijd»chr. Aardr. Genootsch. III, 1887, S. 1 — 93 
(Bietorie), 818—814. 467—848; IV, 1888, l— HO (Ethnologie, Kogister S. 110). 
S17--8I» (Beebt, alt fiegieter). 
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schnitt der M nographie, die Rcchtsverfassung, die Strafen und eine Gesetzsamm- 
luag Uber das ganze Leben. Die Abhandlung Neumanns ist für uuare Kenntnis der 
Bttttt vielfach gruDdiegend. Dr. B. Hagen' k ,,Happort Uber eine Detember 
1883 UDtcrnoiiimcne wissenedüftlithc Uoise an den Toba-See'*^^') ist namentlich 
wichtig' durch seiu« Betträge lur Religion der ,,Batak*'. Eine ausfUbrliche Schil- 
derung der „Batakker*' hat W. l£ödding^*'=*) gegeben. — J. A. yan Eijn 
TftiiAIkemaiie'a HBeieTtn Siak «aar Poelaa Lawan**>^ (oder, aaeb Vati» Ein* 
leitunj;, Poltlawan, d.h. StaiK-lplat/."^ liat ethnologisches Interesse durch die Schil- 
derung der ron Henangkabau stammeQden ürang Talaog (d. h. Busch-, Dschungel- 
Männer; Pulau Lawan liegt in den HOndungsDiidorungen des Siak), welche in 
drei Abteilungen serfallen« die Gaaaip, Daynn und Mandau; die Dayun sind et, 
auf welche sieb r. Rijn's Scbildernns» beaieht. Die Bewohner eines kleinen Qe- 
bietes des SW der Insel, die Anwohner des untern Ketaun, werden kurz ron 
H. J. A. Raadt van OldaBbarneTalt beaprocliett^). — Sehr mafllhrlidi 
und Wertvoll ist rlii« Schilderung der Bevölkerung von „Atjeh's Westkust", von 
K. F. U. van Langen^sfi), Die Seelenzahl beträgt 41 297, ZeDtrum der Be- 
tSlkerung ist die Susn-Landschaft, n«irdlich derselben herrschen Pediresen^ südlich 
Malaien 7or. Diese drei Elemente, Atjehs, Pediresen, Malaien, werden sunachat 
nach Physis und Charakter geschildert, während im üufsern Leben die Unter- 
schiede (aulser im üauabaa, welcher Atjeh- und Mataienart deatiich aeigt) mehr 
aurttektrateii. Aaeh in dar Bbeaehliefsoiif nntenebaldeii aieh beide Stimina. Dia 
Tloli^jinn ist der Islam ; hei Staatsverfassunk; und Ständen kommen auch die 
Sklaven sur Sprache: Niasser, Batak und von den Arabern gebrachte Abessinier. 
Die Dantellang des Reehtswesens, Landbaas, Handels sind hervorauheben. Fünf 
Sprachen herrschen vor: Atjeh, Malaiisch, Kluwatioch oder die Alaa - Sprache, 
Si Malun'gch and da^« ihm dialektisch nahestehende Niassische. Die Arbeit ist 
noch nicht abgeschlossen. — Auch die 3. Lieferung von A. Bastians indo- 
Beaien, ,,Stt«atra «od Naebbariebaft" (Bngaao, Kfaa)^) liegt Tor, die Tenebi^ 
denen Oehiete dor Insel nach der vergleichend ethnolo^^ischen, riherreiches Material 
zusaramenhäufenden Art des berühmten Verfassers behandelnd. FUr den Inhalt mufs 
auf das Buch verwiesen werden; Nr. 1 der beigegebenen drei Tafeln besieht sich auf 
Neuguinea, 2 auf Timor und Latti, 8 auf dta „Batta"; „die den Tafeln zngefUgte 
Zeichnung eines Mauervorhangs aus Priaraan . . . illustriert die Nachklänge epi- 
scher Dichtungen, die, vom Festland her, den im Archipel bunt gebrochenen 
Firbttogan dahainleebar Kalle alcb awiaebaamiaebten, ebe ttber eintticha loiatai 

die ^;li'ichförmi^;e Decke des Islam gehrtitet wurde (in malaiischer Version)**. — 
0. J. U arrebom(6 e's Anteekeningen op v. Uasseits Voiksbeachr^ving t. Middea 
Sumatra, Ind. Oids IX, S. 87 f. waren mir nicht sugiinglich. 

Die BewohDor der Karmon'lomln bestehen aus Malaieii und 
Javaaen^; die tod iW« Omäor sind CoohtnohiiieeeD ^ nach. 
Berichten aus 1703. F. A. Swettenbam, On The natiTe raoes of 
the Straits SettL a. Malay States ^3^), gibt die Bevölkerung der 
Strattt SetU. colony auf 248000 an, 174 326 Malaien, 174 327 Chi- 
nesen, 41 lOf) Tndier, 3483 Euro])äer; die Halbinsel Malakka hat 
etwu G70 ODO Einwohner und zwar (etwa) Malaien 500 000, Sia- 
mesen 150000, Negrito 20 000; letztere werden kurz gneLhil lert 
(Sonnenkultus, Kleidung, Waffen) und eine (mythische) (roschiobt© 
und Beschreibung der Königsinsignien von Perak gegeben. 

131) Tijdgchr. Taal- &c. Kunde 31, 1886. 328 — 386. — i«) Globus 63, 
1888, 57—59. 76 — 78. 90—92. 107—111. — 138) Tijdschr. Aardr. Genootsch. III, 
1887, meer uitg. art. S. 100—145. Binleit., Anm., Karte (1 : 900 ooo) v. T. J. 
Veth. — 1«) Ebend. V, 1888, m. u. a. 17^ 2U. 416—440. — »35) Atjeh's 
Westkust, met Kaart, eb. 212—271 (Geogr.). 441—522 (Ethnogr.) — i») Berlin 
188«. 8^ XXVIII, ISS BS. Vt) LV^Uttatn, Tfjdaehr. Taat- fte. Kaada 81, 
188n, 140—148. — ^38) Scott. Geogr. Mag. IV, 1888, 98—108. Über d. Namen 
^ Kürbis -Inseln Laconperie J. R. As. See. 19, 1887, S. 448. — ^) Joom. 
Anthr. Inst. 16, 1887, 21—29. 
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Die „Formosa not es oo manuBcr., races a. languages by Terrien 

de L a c 0 11 p p r ! von pinpr Rp?^])rpchnng Pormosanisrlier Manu- 

skripte aus dem vorigen Jahrhuihiert aijsi_'rhend und in einen litterar- 
hißtonBchen, ethnologischen und linguihtibchen Teil zerfallend, kom- 
men zu dem Resultat, dafs die „äugenannteu Kingeboruen" von 
Formosa eine Hiscbung aus Negritos, IndoDesiern und Cbinesea 
Beien, wi9 diM di« Chinesen richtig erkannt hätten. 

Ihre Sprashea asien niber den Torcbinesitcheo Sprachen Chinai als den iodo- 
ceMM liijQ Terwtndt und zerfielen selber wicfler in drei Grappen (Tayol , SideiS, 
Jfavoriang). So wenig exakt und sicher auch die Beweisführung dieser Sitte ist, 
so hat di« Arbeit durch die rridilich« ZnasrnmeiittenaD^ der Iiitteratvr Sber 
Forntosa, sowie durch die angefügten Vokabularieu Wert. G Taylor (Jahrb. 
XI, 43!) ^ibt eine Keihe formosanischer Märchen and Geschichten l^^} — £r- 
xfihler sind uuf der Insel aebr beliebt — , die aum Teil earopiischen verwandt 
siod and ans denen u a. der Glaube an eine obere Welt hüherer Wesen hervor- 
geht, während die bftsen unter der Erde woLcen Auch die Tiorfiibein fehlen 
nicht. Spielt, öfter« den enropäischen gleich, sahireicher Aberglaube (a. B. an die 
Zaabtihnifl der PriesttrisBca) ist TerbreHct. 

Die Arbeit von II. Leolero: „Lea peupladea d« Madagatear^ 
Ongines" gibt eine ttberuehtliehe ZaeammenateUung nenerar, na- 
mantlioh frani^siscber Ansichten und somit ein Bild der jetzigen Zu« 
BammenRetzuDg der Bevölkerung, ohne kriliBch dieie Ansichten su 
sichten oder selhBtUndig Neues zu bringen. 

Leclerc'fl Abhandlung „Los pygm^es & Madagascor" i^^) stellt ebenfalls 
altere Nachrichten Uber Zworgrolker — Kimo — der Insel susammen, und ist 
der Verlkster gcnci^'t. anzanehmea, daTs diese Kimo mit den Betsileo identisch 
oder Ton ihn»»n absorbiert seien. — Eine Keihe withtiK'er Artikel Idoton die letz- 
ten Jahrgange des Antananarivo Annual a. Madagascar Magazine (Antananar. löäö, 
No. X; 18S7, Ko.Xl). Sie sind snm Teft epraehliehen Inhalte, irie S. ftiehtrd» 
sons Vergleich des Madagassischen mit den mol an es lachen Sprachen ^*^) oder 
die interessanten Curiosities of words connected with royalty a. chieftainship 
unter den Uowa und andern Stämmen von J. Sibreei^): besondere (Tabu-) 
Warte werden angewandt bei Krankheit, Tod und liostattung der Fürsten; der 
Sarg heif&t bei den Howa „SilberkaLu". was 8. für die Herkunft der Howa tom 
Meere deutet; noch sahireicher sind derartige Worte bei den Beteileo im Ge- 
braaeh, deren Dialekt aas dem Ariadraao- Distrikt T. Rowlaads^*') lalt dem 
der Ilowa veris'leicht. R. Baron' s Reise nach Mandritsara und an die NW-Küste**^) 
gibt einige Notizen über die Stammeszugehörigkeit der Bewohner; L. Dahl gibt 
sehr lehrreiche und eingehende Erörterungen über Sikidy (fate) and Vintana 
(divination)''^^), welche für die mythischen Vorstellaogen der Malaien von Wirb- 
tipk-it sind; H. Smith teilt somc iietainuNaraka supcrstitiocs mit^*^); auch H. E. 
Clark' s Notisen über die Schicksalsideen der Malgaschen sind von Interease. 
Über eia malgasehiediee Spiel handelt W. Mo ntgom er Sber die Poetry of 
MadaR. E. Bäk er '51), mit Beispiolcn (Text und überstt/un^O. und so enthalten 
diese Hefte auch in kleinern Milteiiangen noch manchee wertvolle Material. Mis- 
sionar A. Walen'a Madagancara Sydostkyst, ChrisUania 1887, blieb mir unsu- 
gla^lich, auch von A. S Hucket t Hegt über dissslbe Gegend sia Bctieht ror^^ 
sowie eine knrse SchUderaag der fietsileo i^). 

ifJ) Jüurn. U. As. Soc. 1887, XIX, 413—494. — i") Folklore jonmal 6, 
1887, 139— 163: Folkl. of aborig. Formosa. — 1*2) Kevue d'Etbnogr. V, 1886, 
397—432; VI. 1887, 1—32. — 1*3) Kbend. VI, 323—336. — »**) Nr. XI, 
84S— 868. — itf) EbMid. 801—810. — i«) £bend. X, 986— »88. — i«) Sbend. 
XI, 261 —279. Deutsch in Mitt. g(t<^^r. Ges. Jona VII, 1888 , 1 — 17. — 
1*8) Ebend. X, 218-234; XI, 316-324. — i*») Eb. X, 238-243. — Eb. 
186—188. — 150) Eb. 148—168. — »i) Bb. 167—177. — »») Lond. Mise. 
Ghroiiide 1887» 848 ff. — ^) Eb. 1886, 490 ff. 
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Nachdrückliche Betonang verdient lehlielBlicb der Beitrag lur 

Ethnographie Madagaskars mit besonderer Berücksichtigung der Va- 
zimba" von Dr. H S c h n ake n berg ^^). Nachdem der Verfa8f5er die 
Litteratur und die heutigen Ansichten über die Bevölkerung der Insel 
vorgeführt bat (unter flenen die einer doppelten Abstuimnung der 
Madagdsaea von Afrika und Malaisien vorherrscht) , weist er die 
TöUige BiDheit dee nar dialektiioh yereohiedeoen Spraohtypus über 
die ganze Ineel hin oftob, ebenso die Einheit der Phpa»f tcoti 
mMoherlei lokal bedingter Yariationen, und ihren TttlUgen Qegbn* 
sats zu Afrika. 

Auch Hausbau, Kleidungt Ackerbau, Ehe, Hc^ieraog, Religion &c , kurz daa 
gauie iaisare und üiuere lAhmk der BeTölkeruiig «eiat durcbAos nicht lutch 
Afrika, voU ab«r direkt und sishdUieh naeh Htlainen. Aneh di« BeTdlktnuft* 
Terbältnisse aprecben durcbam gegen afrikanische Ureleroente oder Bünniachnngen; 
die Abweichungen dor StHmni« voneinander beruhen auf historischen, auf lokalen 
lIiollü«6dfi. Besonderii wicLUg und dankdnawert iüt f^rufir der Nachweis, dais 
difl berofanen Vaaimba idsntiieli den Qeitttra der Vorfahren aind and ia Wirk- 
lichkeit uirgontls . Ti'tii'ren, was sich bei unsror heutigen Kenntnis der Insel mit 
Sicherheit behaupten iäfat. — Wenn S. f. Jörgenson^) nochTor kturzem die- 
selbe» tle Vrefanrofaiier Madagaskat« hiiwtellte, so lit das air eioe vsge Yer* 
laatiiDg; gesellen hat er «io nieht. GMcha FoTtt der Horn- und BakalaTcn- 
sehSdol fand H. Trucy^^). 

Ob wir die N/'lobarm und Andamanen in das hier behandelte 
ethnologische Gebiet stellen dürfen , ist zwar äulserst fraglich; da 
über die Zugehörigkeit dioser Tnseln etwas wirklich Sicheres sich 
bis jetzt nicht sagen iaiät, üu mag F. U. Mau'ä „Brief account of 
the Nioobar Islanderei vith epedal leforenoe to the leland tribe 
of Qreat Nioobar"^) hier erwähnt werden. Man nnteraoheidet 
Ktttten* und Inlanditftmme nnd beiohrelbt dann die Inlandbewohner 
Great Nicobars, die Schorn Peö, eingehender, mit Kartenskizze und 
Abbild. Flow er nennt die Nikobarer ein Volk, welches in seinem 
Aufsern streng Mnlayan affinitip^i 7pige; er gibt nach briefUchea Mit* 
teiluogen von Man eine ächUderuog ihrer Totenbestattutig 

Allgemeiass. 

Deik nun noch eine Menge wertvolle Einselheiten in den Ter» 

schiedenen Zeitachriften für Ethnologie, Anthropologie, in den Be- 
richten der Museen dbo. steckt, dafür diene als Beispiel E. Hamy'a 

Bericht über das Museum von Cherbourg und die interessanten 
von ihm gegebenen Abbild ungen eines Schweinskopfes in Tutf von 
Kukuhiva; der Raum verbietet, mehr ins einzelne zu gehen. Nur 
noch zwei gröfsere Werke sind zu utuiien : zuerst ein neuer Band 
von A. F eatherman ^^), und sodann der zweite Band von F. 
Ratzers Volkerkunde (Jahrb. IX, 455 ff.). 

IW) Peatschrift d. protcst. Gmm. Strafsburg 1888, 89— UO. Auch separat 
62 SS. — Zar Ethnogr. Madagaskars: Deut. Kol.-Ztg. 1Ö87, 305—007. — 
>M} Bali. Soc. d'Aathrop. Paris 9, 1886, 19 ff. — i») Jean. Anthrop. last. 16, 

1886, 428— 4«t. 8. Langkavel in r. t ^^;tt., Littb. Nr. 276. — i«) Khmd 16, 
141_149. — 1») Revue d'Ethnogr. 18öi, 255 — 858. — ^) Social Hist. of 
tke riees of Mankind. S. Difit. Papao aod Ifalajo Ifelanseiaas (sie). London 

1887. 8», XVIII, m 8B. 
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A. Foathorniin beipricht diesmal dio Papuo-Melanesion«? Pfijiuaus, BiarMWc!, 
Tombaras, Mioakast«», Tannes« und Vat«anB| Obaoa, d. h. ^Lukaiedonier, Vani- 
koTM, TMmratftiia , Aiutnlitiia, Piji, IfineopiM!, Nt««ban) md di« Hakjo- 
Ifelanesians (die noch übrij,'en Bewohner Malni^irr i rrit A-.=rj:'hmr i-^r Motukken). 
Das Buch bringt ziamlicb reichliches Material, aber mit ganz ungenügeBder B«- 
nutxung der Quellen; Beweise fUr die oft kfibnea Behaaptangen (man rerglefob* 
vorstehende ethnographische Z uaammen&saimg ) werden nirgends erbracht Im 
übrigen ist auf dit- Kritiken'*'^) fu »erweisen. — Di<" fr<^te grofsfre Häifte dea 
■weiten Bandes Ton Hatsel's grofsem Werke ^'^) behandelt die t,NatarTö.ker dea 
StillM vad ladiaehen OMna**, AwtrtU«r (nsd Tumnier), Pttly^* Mikro-, Melwt« 
sier, Malaien und Madagassen. Hauptsächlicli aus neuern Quellen sihf^pfend, 
schildert der Verfasser in erster Linie daa jetxige anlsere Leben dieser Völker, 
und nach dieser Seite hin gehört sein Werk sam Beaten der neuem ettmologi sehen 
Littoratur Deutschlands. Da ein Eingeben im t inselne hier onrndgUoh iat| 10 •«! 
•nf die mamiigfftebeB BeapredimigMi deeadben^) rerwiee«!. 

IL Amerlluu 

Allgemtinei. RM'^i lehildert in der swetten flSlIle des 
•beo erwähnten Bandee sunSobet in einielnen Geeamtbildem die 
Indianer Nord- und Südamerikas, die des Nordweetena, die Patsgonier 
und die Feuerländer, hierauf, ebenfalls in zusammenfassender Schil- 
derung, die „Naturvölker der Polarländer", die amerikanischen wie 
die aRmtiprh-eiiropäiaclipn Hyperboräer, obwohl er selbst eine ,,byper- 
boriiische Kasse" nicht aiuiiinint Diu schweren Bedenken, welche 
ich gegen die Zusammeiiias.HunLr^^" von Völkern heffe, deren geneti- 
' scher Zusammenhang durchaus nicht oacligewieseu ist, habe ich in 
der schon enrihnten Beipreohong henrorgehohen. Von weitern all- 
gemeinern Arbeiten erwähne ieh saniehst einen kleinen Anfmti: 
„Bemerkangen sur Litterntnr fiber die Ethnologie Amerikaa*'^), 
in welchem ich eine Reihe wichtigerer neuerer Arbeiten besprochen 
habe, wobei auoh einige kleine archäologisch-mythologiiobe Resultate 
mit unterlaufen; auch meine kritischen Bedenken gegen die An- 
sichten V. (i. Steinen's, wie sie hia jVf^t vorliegen, habe ich dort 
außgesprochen. „La Letteratura degi' indigeni Americani" von Ferd. 
Borsari^^) stellt zusammen, was io neuerer Zeit von einheimi- 
schen Spraohleistungeo der Indianer ▼erö£fentlicht ist, veröffentlicht 
nntärlioh ron den Amerikanisten der yersehiedenen Länder i und 
swmr anf dem Gebiet der Btoria e leggende, der Inetrusioni pratiohe^ 
Eloquenza, Poesia, Drammi e commedie. Das Buch ist Terdienst- 
Uoh und lehrreioh und geht Ton einer lehr riohtigen Idee ans; 
erschöpfend ist es nicht, was man ihm kaum tum Vorwurf raachen 
kann. — Die vorzüglich ausg^tatteteu „Veröffentlichungen aus dem 
Kuniglichen Museum für Völkerkunde", dessen erstes Heft^^) im 

Von mir DeaUche Litt.-Z. 1885, 168 if.; 1888. 436 ü.; J^eane Natore 36, 
147—149; Metsger F. M. 1888, Littb. Nr. 151. — US) Bd. II: Die Natiirf«kav 
Oieaniens, Amerikas u. Asiet v Lcipxig 1886. 8^, X. 815 SS. — i<^) Virchow 
Ztschr. EtbnoL 18; Regel P. M. 1887, Littb. Nr. 127; tob mir Ztschr. f. Miss.- 
Kunde n. ßeligionswisaensch. J, 1868, S. 45—49. — Jahresb. Fraokf. Verein 
Geographie a. Stetutik ftO, 1887, 160^179. — M») KespSl 1888. 8^, 78 89. — 
1«) fierUs 1888, Oktober. Pol., 18 SS. Text (t. Dr. Ohle), 10 Tif. 
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Oktober 1887 zum Amerikanisleii-Tag erschien und welches die 
verschiedensten Gegenstände aas Terscbiddeoen Teilen Amerikas be- 
bandelt, kann ich hier nur nennen; ebenso Dr. M. Uhle's sehr 
iuteressaute Abhandlung: „Über die Wurfbölzer der Indianer 
Amerikas" ^^'') (Süd- und Zentralamenka-H) Schlieisiich sind noch 
meine beiden etbuographiBchea Karten Amerikas anzuführen ^^)| 
deren erste Amerika in den Zeiten der Entdeckung darstellt (also 
kein einheiUichei Bild einer bestimmten Zeit fixiert, was nnmüg^ 
lieb 18t) und zugleieb die Verbreitüng and Art der etbniseben 
Eörperdeformationen gibt; deren zweite mißlichst genau die ben* 
tigen (1880) Völkerrerbältnisse dArxitstelleD , die Verbreitung der 
Engländer, Spanier, Neger, Chinesen, die verschiedenen Mischungen 
graphisch wiederzugeben versinhf und ebenso natürlich die heutige 
Verteilung der Indianer in ihren alten WobDsitxen in den Keserva- 
tionen zur Geltung bringt. 

Br. J. Rae leitet in semeo „Remurka ou the ^'aUves of Brit. 
N. Amer.''^^), bekannten Ansiebten folgend, die £skimo Uber die 
Bebringsitralsa Ton Asien ber, indem er sie (und dies gewiTs sebr 
ricbtig) dorobaus Ton den earopäisoben Höblenmensoben abtrennt 
(gegen Dawson). Per bekannte eoglisobe Anatom Flo wer ^^^) stimmt 
ihm bei , indem er die Eskimo xwar f&r eine besonders typisch 
entwickelte Rasse, aber doch werfen rnftnoher Ähnlichkeit mit den 
Mongolen in Schädelbau und Ausselion für Abkömmlinge und Ver- 
wandte der Mongolen hält. Wirkliche Beweiso für diese Zusammen- 
hänge haben weder Rae noch Flower beigebracht. 

Hervorragende Bedeutung hat zunächst ein populär gehaltenes 
Bttob des bekannten Missionars Em. Petitot: „Les grands Esqui- 
maux<* ^71), und in noob böherem Grad H. Rink's Werk: „The Eskimo 
tribes, tbeir distribution and obaraoterlstics espedally in regard 
to language" i*^*). 

Petitot rerstebt unter ,,lcs ^,'rand8 T's j'iimaui" die Tschiglit (Mackentie- 
Deltft und Anderion Biver), sowie die benacbbarten Tinne - Stämme ; or schüdert 
•ie nach Phytia, Lcbeetwef te , SprMh« See, indem or eine grobt Heng» telir 
interessanttT und lehrreicher Kinzelzü^e aus Charakter und Sitten dereclbcn, froi- 
licb auch eine Reibe recht kritikloser Vergleiche (meist nach Asien bin) bei* 
bringt. — Rink'i aehr bedeutende Arbeit ist wohl die wichtigste, welche bener 
Aber die fiskimo vorliegt. Der Verfasser beweist durch scharfsinnige Verwertung 
ethnologischer Tbatsachen — z. B. der Entwickelun^ dos ^jrinländiBchen Kajak 
(aus dem ßindenkanoe der Indianer) und der zugehörigen Watten und Geräte — , 
dtfs dit Stkimo Tom Wcatan kniWt am d«m lontm Ton Altska, an« d«m 
Qodlgobitt dM UMkSDiie and sndrmr 8«tlicb«Mr Str5m«, wdob« lestaria Waadtr- 



1'™) \fitt Anthr. Ges. Wien 1887, 107—114. Taf IV. Auch eeparat. — 
iflS) üerghaus physik. Atlas, JEthnoI. VII n. Vlll. — W») Journ. AntLr. Jnst. 16, 

1887, IM— SOI. — Bbmd. «00 ff. ^ parit 1887. IS«, VI, 307 SS. 
Kart« l:2.lMiIl. Bespr. SSren Hfin^on Iter. d'Ethn. 1887, 245: Kircboff P. M. 

1888, LiUb. Nr. 38. — 173; Meddedelser om Grönland, 11. Heft. Kopenb. 1887. 
8^, 189 S8. 8. Joam. Aatbr. Isat. 17, 88—74. — > Dmitiche geogr. fillttor 8, 
aS8-lS». 
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scharen dann mit den enteret), den tonangebenden, zu eiiiem Volke TerscbmolieD. 
Ein Seitenzweig der „wehren £»kiroo'' bevölkerte in sehr weit suriickliegender 
Zeit die Alenten. Bei der SehlldeniBf Teil Leben wid Religfon werden naiMlie 
Zflge der Obereinstiminung mit westaroerikaniscbon, sowie mit östlichen Indianer- 
Stimmen (Irokesen) hervorjjöhobcn, dann folgt ein«» Kintoilung derEakimo (westliche, 
Mackenzie-, zeutralo, Labrador- und grönlÜDdisciie E»kimo) und Ton Seite 34 
an dne eingebende Betrachtung der Spreche, deren genaue Erforschung (im Verein 
mit der Erforschung der Sagen) R. sehr mit Hecht als wichtiii^ste Grundlage der 
etbnologisch - historischen Unteraachung hinstellt, wenn letztere an wirkLieben 
Zielen führen eoll. Den Seblnfe der Arbeit (Ten 8. 79 m) bildet ein hMut 
wertTolles vergleichendes Verzeichnis der Wurzelworte und ihrer Verbreitang 
durch die Dialekte. — Ferner setzt Rink seine Mitteilunfj^n Ober die so wich- 
tigeu ueuern daalacbeu UntirsuchuDgen in Grönland fort^^^^ (Jiihrb. IX, 433), 
unter denen nementlich Uoim's Beaebreibang der Angmagsalikken (Ostkttste), 
die sich selbst Inik oder Tak. d. h. Mensch, nennen, und Uink's Untersuchung 
der oatipröoliadiaohen Dialekte und ihrer Abweichungen von den westlichen her- 
Toraubeben sind. 

Henry W. EUiott's Buch: „An arctic province: Alaska a. the Seal Is- 
Innds"^^*) unifafst aii(*tr Alaska "^if kugebiet, Kadjak, dio Aleuten, die Prihi- 
loff'Inseln und das ücbiet de« Yukou; die Kiugeborueu anor dieser (iegeuden 
werden beeebrleben, namentUeb eingebend die des Bitkagebietes, der Ineel iLadjak, 
der Aleuten. ■^ortvoll dieso S -Iiildorunj^cn , die maiichos N''u< Vringen , auch 
eiod, daa Sehwergewicht dea Werke» liegt doch in der geographischen ttebandlung 
der betreiFenden Oegenden — nan yergleiehe Snpane Inbalteaagabei'O}* Kniii 
Notizen Aber die Yuute-Eakimo (Kuskowira) nach Weinland fladen eieb in dm 
Mitteilottgea der Geographischen Qesellachaft zu Jena^'®). 

Angeregt durch so manche Übereinatimmuogen der Eskimo und 
Trokesfn liutte A. F. Chamberlain den Versuch gemacht 
{IUI h Ii* i Sprachen als wurzelhaft verwandt nachzuweisen. Hier- 
gegen faiüd mit guten Gründen Fr. Boas^^^), J. Murdooh ^^^) und 
zulotzt J. N. B. Hewitt^^) aufgetreten. 

Letiterw weist an einer Beibe Ten 8t Worten naeh, dale Obaroberlain'e Ver" 

gleiche durchaus unbrauchbar sind. Sehr lehrreich sind Boas' Mitteilungen Ober 
„Die religiösen Vorstellungen und einige Gebräuche der zentralen Eskimo" 181), 
der Ogoroiut (Cumberlaud - Sund) , der Akuduinitiut (Uafünsbai) , der Agoraiut 
(Eklipse-Sund), die sich lutiächst auf den Scdna-Mjtbus, dann anf das Leben in 
Jenseits, auf die allea bese«^lendon niodern Geister, dip T'nrmit, auf die Priester, 
die Angakut, und ihre Obliegenheiten, auf Mond- und Donnerm^then und endlich 
anf die religiSeen Peete besieben. Einen kBrsem, inbeltlieb verwandten, aber deeh 
erginzeodeu, vielfach vergleichenden !^'richt Uber die Mythen der Eskimo hat 
Boas in den Tran». R, Soc. Canada i'^'^) , einen andern ira Bull. Arocr. Goo^r. 
Soc.i^ gegeben; über die Art, wie sie dt>u Hunden rufen, spricht er in der 
Seience^). — J. Mnrdoeli, der die Eeldno von seinem Aufenthalt am P. Harrew 
kennt, macVt uuf soroe populär errors in repard to tho Eskimos ^86) aufmerksam. 
Polyandrie kommt ao gut wie gar nicht vor; den Wioter verleben aie in fort- 
wibrend weehaelnder, lebhafter Tbatigkeit (Jagd, Feste, Spiele); ibr Wndia iet 
keineswegs so kloin, als man gewöhnlich annimmt; auch der Konsum von reinem 
Fett wird oft übertrieben angegeben — Sehr dankenswert l«t endlich die aus- 
führliche Bibliographie von J. C. Filling^^), welche die Zeit von 1666 bis 
1887 nmfalkt. 

i'3) l'ot. M. 1888, 67 — 74. — "*) London 1886. 8^ XV, 473 S8. — 
Tel. M. 1887, LiUb. Nr. 311. — i™) üd 6, 1888, 120—123. — 177) Eakimo 
a. the Indien, ScieneeX, 120 ff. 178. 828 ff. — 1») Bb«id.mff. — Bbettd. 
287 ir. — löO) Ebend, XI. 1 1 ff — 1»^) Pet. M 1887, 302—317. — Sect. II, 
1887, 35-39. — I8ä) Kew lork, Dex. 1887, Bd. 19. — ^) 1888, Nr. 265. — 
^) Amer. Natnraliet Sl, 1887, 9—16. — »>) Smitba. Inet. Bnr. of Btbnol. 
1887. 80» V, 116 8S. 
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bat in den letetoa Jahren Fr. Bona beaondera eingebend itudiert, 
und ibm Terdanken wir eine Beibe wertToUer Arbeiten. 

So K^eich seine Abliandluti? ., Zur Ethnologie Brit. -Kolumbiens" ^87^^ in f^r.r er 
drei Volks« und Spracb»tämtiie in Holambien antertcheidet , die West-Vancouver« 
(Ott^) Stamme , die Qaakiutl und die dialektisch scharf gespaltenen Selisch , za 
dtBM auch die Bil^ula geh5ren. Die Li er gegebenen karren Notiian ergänzt er la 
seinen „Notes on tbe Ethnol. of Br. Col " , indem er ««Rleich Mythen, 
Sitten &c. der einzelnen Stämme vergleicht, die er sam Teil für später erst ein- 
•■der aageglieheB hUt. Doeh kVnnte, d» mtnebM Gemdbignt klar TorhaadeD, 

spater sich manches ursprüüfjlicli Gleiche durch Isolierung dos betreffenden 
Stammes erst differenziert haben. Speziellen Bericht gibt er Uber die Qaakiutl^) 
(NE -VancduTer - nnd Nachbargebiet), ihre Zahl (höchstens ihre Beeer- 

Tationen und deren Wert, sowie Qber ihr Pesthalten an ihrem alten Kiseherleboi; 
hinsichtlich ihrer Verbreitung, ihres Lebens, ihrer Religion &c. brin^'t atich Geo. M. 
Dawson^^, der ihre Zahl auf 1868 acbätst, beachtenswert« Angaben. Boas^^^) 
•ehildert ftmer die KttetenbeTSlkenng nSitlHeh Ton Viktor!», Uire WobnnngeD, 
Lebi nsweise , Fo-ste ; es ist luTrorzuhebcn . daf»! hier Mission und Kultur schon 
manchen guten Erfolg aufzuweisen hat — freilich noch keineswegs ttberall. Auch 
verdanken wir ibm nicht uninteressante Notizen ^'*^) Uber Mythen und mythische 
Darstellungen (Schnitzereien) dieser Stamme; die Erklärungen ^^3) , welche er zu 
einigen falsch gedeuteten Stücken der Jacobscnschen Sammlung (Jahrb. X, 289) 
gibt, gehören hierher. Von besonderer Wichtigkeit ist aber seine grofse Abband- 
Inog aber „die Hythologi« der nordwettlfelieii tnerikaobeben KfleteBTMker**^), 
auf die ich, ohne einzelnes auszuheben, recht nachdrücklich verweisen will. 
Mythen der Tlingit hat er auch aufserdom mitgeteilte^); auch seine Abhandlung 
„on certain songs a. dances on tbe Kwakiutl"^) enthält mehrere Mythen. Diese 
Tänze zerfallen in soziale und religiöse; er beschreibt sie mit beit^cfügten Texten 
und Meliidien und mit vergleichender Besprechung der Tänze hi i den Nachbar- 
atämmen. £ia eigentümlich modernes (iottesurteil der üeida (lik.Charl. Ins.), 
steh wetehen Beaitietreitigkeiten eotacbieden wcrdeD, eeMidert Dtttnsi^), und 
eine kurze Notiz über (vt-rmeintliche , oft nur abergläubische) Pfeilrergiftung der 
Pugetindianer gibt Dr. Ho f fm an n e^). Über diese verhaltnismärsig wenig ge- 
kannten Stämme, die sich jetzt im Übergang zur Kultur befinden, gibt M. Qells^), 
der 12 Jahre unter den TwMlA ab Missionar lebte, einiges interessante Material. 
Zunächst vvihlt er die Stämme am Pugetsund auf, mit Angabe der Lape ihres Ge- 
biets ; hierauf folgt eine kurze Darstellung ihrer Traditionen und Qeschicbte, ihrer 
Votellnog in Beeerrntionen : ibre NahroDf, Phytis, Xrankhnitm und Heilmittel, 
Bowie ihre geistigen Fähigkeiten, SchifTe, Mafse, Handel werden besprochen. Einen 
interessanten Mythus der Sciisch am OkinagcnHufs bat Gat sehet gegeben 
und einige Deutungen beigefügt. Mythen und Legenden der ^atloltq (Comox, 
VnicoiiTar} nralhlt Boai An. Ant 1888, 201 -211. 866—878. 

3. Tinne vnd Algonh'n. 
Das oben genanote Werk von Pctitot (s. S. 425) bezieht sich 
auch auf die nördlicbsten Tione, uud ebenso bespricht Rae (b. 8. 425) 

157) Pet. M. 1887, 129 — 133. Karte Taf. 7, 1.2Mill. — Proc. Amer. 
Philoa. Soc. Philad. 1887, 422 — 428. — i«») Bull. Amer. Geogr. Soc. 1887, 
«8—28«. — MO) Trans. R. Soc. Canada 1887. Übers. Ausl. 1888, 926—930. — 
5W) Pop. Science monthlv 1888, G28 — G.'IG. Übers. Aasl. 1888, 281—288, 

Ztschr. Ethnol. 19 (64 fr.). — I92j Science 1887, 607 ff. — l»3) Globus 52. 1887, 
368. — l»*)£b. 53, 1888, 121— 7. 151— 7.299— 302.315— 19 j 54, 10—14.141 -44. 
S16«-Sl. 888^-808. Ztaehr. Btbnol. 80 (18 C). — IM) Z. Qea. Srdk. Berlin 88, 
169 — 172. — J urr Amer. Folkl I. 49— G2. — W) f^xom, Antiq«. 1888, 

42 ff. — "«) Auslaud 1888. 260. — Amer. Antiqu. 1887, 1—9. 97—104. 
SU— 18. 871— 76; 1888, 26—86. 174— 78. — Der Takin- Vogel. Globus 52, 
1887, 187-88. 
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au&er den Hundsrippen- , den Sklavenindianern, den TscbeppewG 
die (meist stattlichen) Loucbeux, die il. n Knaben die FUfso zu- 
sammenpresfli"!! , doch nicht Ms zur \'tM hinderung am Gehen. Die 
Atnatäna (^Kuplerilufa), die schou seit langen Jahreu etwa 36(j Set leii 
zählen, deren Ehen meist nur drei, bei ärmern Leuten vier Kinder 
produzieren, bchildert nach Nahrung, Wohnung, Kleidung (Tatuieren 
fast unbekannt)» nach WaffSen, Verkehr, BelnBtigungen (Gesänge) und 
Sprache (Vokabular gegeben), iowie nach Familien* und soiiaJen Ein* 
riohtungen Henry Allen^^). Es gibt vier Stände: Tyone» hoher 
Adel, Skilli (Verf. aehreibt pluralisch Tyones, Skiliies), deren Vor* 
wandte, Schamanen und Vasallen. Sie sind griechischer Konfession. 

Die T^cbiyip^'wr (Odjibway) in NW-Kunndn. sowie die mit ihnen 
oft vereinten bwampies, d. h, Sumpfindianer, Hs'wohner der Winipeg- 
sümpfe, bespricht in Kürze Ch. N. Bell-*^'"^;, der auch die Be- 
dingungen mitteilt, unter denen dieselben ihre Rechte auf das Land 
an die kanadiiohe Regierung abtraten; einige Notiien Qber die 
Wanderungen der südlichen Teohippew6, über ihre religiSeen Zere- 
monien und deren Verfall, sowie Uber ihren Handel mit aelbat ge* 
wonnenem Ahomiucker gibt Dr. W. J. Huffman n^). 

4. Die Jndümer der Vermmgtm Staatm 
wollen wir für unare Besprechung snaammenfassen. 

Unter dem Titel; „Drei Monate unter den DakoU- (Sioux-) Inliin rn"*>*) 
gibt R. Gronau, der ichon in aeinen „Fahrten im Lande der Sioux" *^^) manrhe^ 
bcacbtenawerte ethnologische Material brachte, eine summarische ScbilderuD|$ Jer 
jetzigen Dakota, die er auf mindeateot 40 000 achitzt. J. C. Pilling hat eine 
Bibliographie auch der Sioux-Sjirachpn ijcpfbeti 2W5)^ x. 1680 — 1887. Gesänge und 
•in Märchen der Dakota teilt (mit Originaltext) der bekannte KennM* dieaer 
Stimm«, der B«r. Owen Doreey, mft^, dem wir tveh fit eise gtnie Reihe 
Ton Omaha- und Ponka-Mythcn^f*) zu Dank Tcrpflichtct sind. Eine grof^e Fülle 
weiterer und sehr lehrreicher Mitteiluni;en übor Mythen , Sitten , Spiele &:c. der 
Indianer Üuden sich in: Science, Amor. Antiquarian, Journ. Amer. Folklore, 
Folklore Journ. (Folkl. of thd Smicca Indiana, von J. W. Saiiborn)^) fte^ 
auf welche Zeitschriften hier summarisf h verwiesen sei. Rev, \V. M. Beaa- 
ehamp'a „Origin and antiquity of ihe New York Iroquoia**^'") weist nach, djkla die 
loditner tob N und W in da« Gebiet tob KoirTork kamen, aber nie das Maar 
erreichten, dafs dies Gebiet vor ihnen nicht von Algonkin besessen war . für jede 
einzelne der fünf Nationen, die den Bund ja erst spHt schlössen, wird aus Cher- 
lieferuDg, Sprache und Altert&mern auf die Uerkunft geachloasen, die »ich aber 
Birgandi faat lokallaleroB liftt 

W. F. Corbusier schildert die Mojave und Tnma'^i)» die 

jetzt auf der S. CarloB ReaerTation leben , ihre gewaltsame Ver- 
treibung dahin von Rio Verde ReserT«, wo sie tüchtige Kulturfort* 
schritte machten, ihre Physis, lUeidnog, Wohnung und Industrie. 

■•»O Deut, geogr. Blitter 9, 1886, 216—227. — «ä) Ebend. 239—244. ^ 
*•) Anal. 1888, 666 iT. — «*) !0. Jahreaber. Verein Erdk. Metz 1888, 24—80. — 

Leipz. 1886. Vgl. Supan ?et. M. 1887, Littb. Nr. 49. — *») Sinitba. Inat. 
Bur. of Ethn. Washington 1887. V, 87 SS. — 207) Journ. Amer. Folklore I, 
66—72. — **) Ebend. 73—78. 204—8. 209— U. Amer. Antiqu. 1886, 285 ff. 
366 ff.; 1887, 96 ff. — FotkL Jottttt. 6, 196—99. — *») km, Aat. 1886, 
S68--66. — »i) BboBd. 1887, 876-^4. 
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Auch die Notixen über die Yttow toh J. Spring^^^) rind be« 
aohtenswert wegen Moiger mythologischer Angaben. Sin Beenoh 
bei den Arapohoe*Iadiftnern ist von Fr. J. Pajek e n beschrieben ^l^). 
Qmz besondere widitige und intereMante Resultate bat Alb. Qat- 
c h e t^i^) von aeiner FoncbuDgiretie im S£ der Vereinigteii Staaten 
mitgebracht. 

£r bat entdeckt, dafs die jetzt fast gana aufgesogenen Uiloxi (W. t. 92.^ W., 
8. T. 81.** N.) and gewil« iioeh nitt Stlmne aprachlfeh ctt den Siouz gtthSren, 

dafs also keineswegs alle Stamnae des SE Cba'hta spracbea, dessen sie sieb jedocb 
im Verkehr bedienter.. Die Tuiaca (einbeimiscb Tunijfka; die Tasspnocot^rnih v.nd 
AToyeUü der altOD hihluriäcbeu ScLrifteti}, früher weilor am Mississippi uulwarts 
TarlnrMtet, jetzt in wenigen Resten an der Red Birer-Mfindnog, bilden einen Spraeh- 
stanim für sich mit nianchen lautlichen und namontlich niorphologiacben Eigen- 
beiten. Zu Orosco y Berra's Coabailteco- Familie gobörende Indianer fand «r, 
„Mexikaser" genannt, in 8. Antonio, bei 8. Migtiol; ■ttdlich rom nntom R. graod« 
(also scbon in Mfxiko) Reste der spracblicb eioander vorwsndten Comecrudo und 
Cotonanie; in Saltillo, wohin einst wohl die Sprachen des untern Rio prande sich 
ersUcciLteQ , berrscbt da& Tl&skaltckischo. Xu diesen ücgündeii sttraiuelle er die 
mexikaniaehen Beimaprficbe und Ratsei, die er im Ausl.^ii^) mitgeteilt hat. Eat. 
Portin 0*8 Apuntes para la liiptoria antiguu de Conhuila y Texas (SaltiUo TOtt 
1886 an), von welchem Werke Uatsebot weitere Aufklärung orbottt, ist mir leider 
OBBugünglicb. Auch swei ethnographiache Karlen, gnuidlegend fttr den SB, bat 
Gatscbet reroffentlicht^^^: die eine, in 1 : 7,5 M., yerzeicbnet die lioguistischai 
Familien der Golfstaaten, die andre, in 1 : l,f*r)M., die alten Städte und Verkehrswega 
des Creek, welche rote oder Kriegs- und weifse oder Friedens- Städte hatten I — 
Die Arte de la leogua Tirouqnank eompuesta en 1GI4 par el P. Fr. Pareja lat 
von L. Adani und L. Vinson herausgegeben. Die Einleitung bespricht aufser der 
Sprache auch da« Volk der 'l'iTnurua, seiuo Sitten, sein»- Ueligion &c.2^^. 

iiesonders < ifrrg sind die Altertümer Lnhandelt; hier ist m 
erster Linie zu uenuen der Auuual Report of tbe Bur. of Ethnol., 
von J. W. Powell herausgegeben und aus diesem wieder CoL 
0arrick Kallery^a Pictographa of the North Amerioan Indiana 
(1 — ^966) an enter Stelle herTonoheben. 

Der streng realistische Charakter, die natürliche Einteilung der Cildürschrift 
(nach den grofson Stammes in mphr^re (.rrofse Abteilungen, ihre geographische 
Verbreitung, ihre Gruppen), Matonui und Zweck worden (mit zahlreichen AbbiN 
dnngen und yergleiehenden Ausblicken) Mehat umfassetid und lehrreich getcbil- 
dert. W. Holm TP nnd Fr C i. s !i i n i:- »precben über die Töpftrri der Pueblos, 
letaterer mit Beziehung auf die kultureotwickelong der ZunL ilolmes bebandelt 
•neb die Töpferei des IfiisieeippiUinlea, nnd swnr das mitflani, oben vnd nntan, 
sowie Origin and development of form and omament in ceramic art. Das Werk 
ist, n i" btets die l'ublikationon des Bureau of Ethnology, ron gröfster Bedeutung ; 
ausiiihriich Labe ich dasselbe besprochen D. Litt. Zeitschr. 1888, 1416 — 9. — 
Die Beeultate von CyrnsTliomis' „Werk in mound exploration "-> ') sind folgende: 
Die M 'urd-buildcrs waren Indianer nnd nicht Maya oder Mexikaner, ihre Ver- 
teilung war nahezu die der Indianer zur Zeit der Entdecker; manche Mounde 
sind, wie Ibr Inhalt answeiet, erst naeh der Bntdeeknng erriehtet. Btaph. Paet 
weist in seinen Abbandlungen über Village life and Clan residoucei» amocg the 
emblematic mounda**") nach, dafs die Monndbuilders in Dorfscbaften, deren einige 
beschrieben werden, gelebt haben; die Figuren, welche die Uttgel darstellen, sind 



^ Globus 50, 1886, 267—269. — *U) Ana dlatt Weltteilen 18, 1887, 

210 11. 258 ir. — 214) Etbnol. reeulU &c. Science 1887, 411 — 13. — aiß) i888. 
564 fr. — ai») Science ebcnd. 413 fr. 404— 4(i6. — Paris 1886. 8", XXXI, 
132 SS. — ^ Washington 1886. LXill u. 632 SS. Lex.- 8». — «») ömitbs. 
Inst. Bar. of BtiinoL Wiab. 1887. 15 88. — Amer. Aat. 1887, KH-34. 
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natürlich die Totems der betrefl'endon Claoe; einzelne öfters wiederkehrende 
Figaren bexeichneo den Clan als Besitzer des Grundes, andre aind Qrensmarken« 
Auf di« PragMi who vere th« eMgf Inifldtra } to irhat ig» «nd nun did thej ba- 
long?^i) antwortet Peel, dafs sie nicht Algonkin, vielleicht üakota waren; daTs sich 
die ununtorbrofhene Saccessinn der Bevölkerung: aus den Übf'rre«^ten in den Mounds 
sicher nachweisen lasse. Doch ist er der Ansicht, dafs nach der KotUcckuDg keine 
Mounds mehr errichtet a«MD. In „The Serpent Symbol** weist er die VerbraitiiDg 
df'R Schlan^^t-nkultus Uber ^r,'^T,7. Xorri- und Miltelfimer\ka nach un'! h'i]t einen Zu- 
sammenbang mit dem Schlangen kult der alten Welt nicht für unmöglich, (i. h'. 
KmiiS*) beeebreibt Funde tob Gold* und Silbtnebmnek ani Honnde in Floridi, 
Wftbrscheinlich yon präkolumbischem Alter; daa Qold scheint durch Handel ans 
den Minen des heutigen Geor^;ia eingeführt tvl «ein. Die ungemeinen Reichtümer 
des Am. Antiquariaa ganz auszuschöpfen, ist namentlich hier unmöglich; es sei 
ftleo ftnf diese Zeitschriften, auf Scienee, den Am er. Naturalist, gana be- 
sonders das Amer. Journ. of Archaenlogy, ferner die Proc. der l>;iven- 
porfc Academy, die Anouai reports des Peabody Mua. of Archaeol. 
«. BthnoU dce. ehi* ftraUenal hingewieaen. Nach knnen Bemerknogen ttber die 
Sprachgebiete bei Santa am Rio t^rande gibt Dr. Ed. Sei er Mitteilungen über 
„Oprfif»< lind Ornamente der Pueblo-Indiäner"^), die um wichti^'or «üld, weil 
er Duch AoteituQg S. Kldodt's, eines iu San Juan wohnenden DeutscheQ und sehr 
genauen Kennere der dortigen Bingebonien eine Reihe intereeeanter, mniei nytho- 
loKisclier ErklSrungen der Formen uml Ornamente beiffigt. Übrigens sind auch 
manche der beachriebenen Oegonatöndo eigen-, ja einzigartig. Üie ,,perforated 
etonee fron California", welche dort eetar häufig vorkomuen, erkUrt H. W. 
Henshaw^) mit vergleichender Uerbeiziehung auch andrer Weltgegenden zu- 
nächst als zur Beschwerung^ der spitzen Qrabstöcke (um Wurzeln auszugraben) 
dienend, ferner ala Spielgeräte, aU tormen für Thonpfeifen, als Netxsenker, nicht 
ala Spinnwirtel, kanm und nur anfUlig ala Waffen; wohl aber, wie &hnlieb<e in 
Xeupninea, Austrnlifn und Peru Torkommt, als SchmucW l-r XeremnnieTi-, Boten -, 
MedisiaBinner- Stäbe. FQr Einseibeiten mufs auf die reichhaltige Abhandlung 
Tarwieaan werden. 

Dr. II. IT hie weitt naoh^}, d«b siefaere Bevase fttr die pfi- 
bittorifobe KoezisteDi der Indianer mit Eleüanteo febleo. Alb« 

Gatschet bat diese Elefanten mit Boharfem Spott gegeilkelt^^^). 
B. Schmidt („Die ältesten Spuren des Menschen in Nordamerika'')^^ 
sammelt alle sichern Zeugnisse für die Existenz des Menschen in 
Nordamerika zur Qtiartärzelt ; ja er nimmt auch die Existenz des 
Menschen im Tertiär für bewiesen an. Doch mnrht Virchow^-^) 
mit Recht kritische Bedenken gegen die tertiären Funde geltend. 
Dr. Th. Mäis'^) weibL die starke Vermischuog weilsen und india- 
nieohen Blutes naob and bwpriobt den gttnitigen Einflalk detaelben 
auf die Respirationioigane der Indianer, welehe dadurob immer 
weniger an Sohwindsnoht leiden. Der Globus stellt einige Zahlen 
zusammen, welche das jetsige Zunehmen der Indianer beweisen. 
Für L. Heimann's interessante Mitteilungen^} Uber die Sterb* 
liohkeit der farbigen Be?ölkemng im Verbältnia aar Sterbliehkeit 



«>) Am. Ant. 1887, 67—94. — 222) gb. 188G, 197—221; 1887, 133—63. — 
») Eb. 1887, 219—227. — ^) Ztschr. Ethn. 1887 (599—603). — »6) Smiths. 
Inst. Bur. of Ethnol. Wash. 1887. 34 SS. — ^) Angebl. Elef.-Darstelluugen der 
prähist. Zeit Amerikas. Mitt. Anthr. Ges. Wien 17, 1887. — 227) Amer. Ast. 
1887, 202. — ^) Samml. gemeiuTerstandl. wissenschattl. Vorträge t. Virchow u. 
Holtzendortf 1887, Heft 14/15. 54 SS. — ^) Besprechung Ztaohr. Ethn. 1888, 
184 ff. — W) Anabmd 1888, 481 ff. — «) Globva 81, 817 ff. — Stacbr. 
Bthn. 1888 (69->76). 
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der weilaen Bevölkening ia den Vereinigten Staaten muis ich auf 

die Abhandlung selbst verweisen. 

Sylv. Baxtor gibt nach einer Schilderung der alten Bewohner, 
der Puoblos, ein kurzes Resume der unter Fr. H, Cushinj^s Füh- 
rung und begleitet von ten Kate, Bandelier u. a. ausgeführten 
iiHemenway äüutbwestern expeditiou" sie fand zahlreiche Felsen- 
inaohrifteDf Banten (im*PoebloetO) bia natib Meziico hinein, bei denen 
Bloh Bewünernngssysteme, Reste Ton Haustieren (doch ist die er* 
widiote Aucbenfa-Art sehr su bezweifeln) und Sehuelsat&tten fanden, 
und deren BHnirohner den brachyoephalen Schädel der altern Mexi* 
kaner, Peruaner and Pueblo-Typus besafsen. Daa grofse Werk von 
J. Winsor „Narrative and critical History of America" welches 
sich in seinen bisher erschienenen sieben mächtigen Bänden auf 
Nordamerikii l ezicht, von der Zeit der Eotdeokung an bia lÖoO, 
kann ich nur kurz erwähnen. 

«5, Mexiko, Zentralam'enku , Wt^dindien. 

Für Mexiko, welches wir schon einige Male streiften, ist zunächst 
ein Bericht von A. Baker über the aboriginal Indi&n races of Vera 
Cruz23ö) lehrreich. 

Die Seeleotabl der KreoieD, Mostizen (262 100) und »ptoiicb redenden Indianer, 
Mwi« di« dtr ladfraar nft eiDhtimuebw Spnwbe (Mexikaner 161 000, Totonao«n 

32 000, HuMtecen Iß 000 kc.) , ferner die Kantons mit indianischer Ri v'>'kerung 
und die Zahl der eigensprachigen Indianer in jedem einzelnen üauton wird an- 
gegeben; tndann erhalten wir eine sehr lesentwarta Schilderung der Fbyait mtd 
namentlich des Charaktere der Indianer, für deren Bildung tmb Staata niehta 
geschieht, deren Zukanft dennoch Dicht aassirhtslos eracbeint. 

D. Q. Brinton spricht in seiner Abhandlung: „Were the Tolteos 
an histor. nationality?" -^C) neuem die Ansicht aus, dafs die Tol- 
teken nicht historisch seien. Gegen ihn bat sich Des. Charnay 
ausgesprochen^*^). E. Buelna, Peregrinacion de los Aztecas y 
nombres geograücos indigenos de Sinaioa (Mexiko 1B87. 140 SS.), 
war mir unzugänglich. — A. Bonoart hat eine kurze Beschreibung 
des Hllgels von Xoehicaico gegeben ^^), den er fUr einen Tempel 
des Qnetsalcoatl hält Aber die wiehtigste Arbeit über diese Ruinen, 
die mir bekannt ist» verdanken wir Bd. Seler^). 

Er beschreibt (mit vielen Abbildungtc) dieselben in seinem hndist inter- 
essanten Beriebt bia in die Einseibeiten des plastischen Schtnucices, die er nach 
Möglichkeit deutet, und erklärt das Qanze, gewifs mit Recht, für ein Heiligtum 
der Xochiqaetzal, der nahrung- und blumenspendenden Erdgöttin, welches im 
Lande der Tlalbuica, der ,, Krdleute", lag, deren bei den alten Mexikanern berücb- 
tigtea bäurisch • altväteriscbes Waten nach S. gut zu der archaistischen Strenge 
dar Skulpturen atimmt. Daa Monnmant war Tiatlaieht gegen aine Bardlkarang im 
Süden gerichtet, der die dort gefundenen rohen Qesichtanmaa angah5ren, wihra&d 
die Tlalbuica zum Teil aabr feine Oefilfae fertigten. 



23») The old new world. Abdr. a. d. Boston Herald. Salem 1888. 40 SS. — 
23*) London, Ton 1885 an. — ^) Proc. R. Üeogr. 8oc. 1887, 668 — 574. — 
»l)Prae.Amar.pbü.8oe. S7, Philad.lBST, S29~M1. ^vue d'Etlw. 1887, 
457_4es. — ») £bend. 489— 448. — ^ Ztaebr, Kthaol. 1888 (94—111.) 
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Für die Altertümer mache ich wieder auf die vorhin genannteQ 
Zeitaohiiiten aufiuerksam, jedoch niobt ohne E. T. Hamy's „Decades 

americanae*' -^^) zu nennen, welche in ihren jetzt vorliecfendeTi Ah- 
Bchnitteii selir lehrreich tür die inexikaiii^i Archäologie sind. 
Die eiusüblugeuden Bprachlicben Arbeiten sind hier nur ganz 
kurz zu berühren. 

P. Sebellliat btbuiddt didf« BMt DeutaDf^eD d«r lftya-Hi«rogln'henS*i). 
E. Seier (der Codtx Bor^'ia a&d die Torwandten aztek. BtlderacbrifteD)^^) hf 
spricht eine Gruppe I!:! !- rschriftea der Kingsborough-Sammlung, welelt»' .,auf eine 
Terbältoiamärüig kleiue ZaLi von Gnudschrifun xurückgebeo" und iiireu mout 
aatrolofiecben lobalt. Sehr iaterMtaat bt ferner Seiet*» Ueto der UMcikaDiMhea 
Monatsffste^^^) , in der wir auch Bcschrtibunffen der einzelnen Feste erhalten; 
auch seine Uesprccboog der „Namen der in der Dresdener Uandscbrift abgebil- 
deten liUyagöUer**^) fit durch mincherlei mytbologiscben Inhalt reu ■Ugaroei&erm 
Interesse ; sie weist femer das Alpbabet Landa als unbraucbbar fftr die Deutung 
naeh und hnr^<1<°'t )ndlicb „über die Bedeutung des Zahlieicbens 20 in der Maya- 
■ebrift*'. boiQ unUaDgreicber Vortrag; »Der Cbarftkter der astek. und der Maya- 
Behrift***'^, die er Ittr ▼••«iittioh ideographleeh «ad faat gar aiebt ftr phoaetiiieh 
halt, bt'lphrt uns ferror in sehr ausgiebiger und inter.: -^^anter Weise Ober dia 
TagoHzeiien dieser Uandacbriften und ihre Gottheiten (s 6. 10 bi« ScblaCi), indMa 
er zugleich die einrntsea Gottheitall beeehrefbt and daatet. B. Fgritenaaa'a 
,,Zur Eotzitferung der Mayabandschriften " '^^} bespricbt unter andertn die grofsen 
Zahlen und die Kalendertlnt^'n ; die interessante Arbeit ist nicbt im Handel, 
äelers Dissertotion, das konjugslioDssysteoi der Mayaspracben^^), ist naiuriicb 
aaeh •thnolegiieh wertrell. 

EiDigo sehr hervorragende Arbeiten Terdanken wir ferner der 

unermUdliohen Thätigkelt 0. S toi Fa. ZnnSohat aeioe „Sprache der 
Ixtl-Indianer" dann den 1. Teil seiner Mayasprachen der Pokom* 
Gruppe. Das dritte bedeutende Werk S toi Ts trägt schon die Jabrea- 
7.nh\ 1889; da nher für den Berliner Amerikanistentag vorbe- 
reitet war, 80 soll es gleich hier angeschlossen werden. 

Die Sprache der Ixil- Indianer, beute nur in drei Dörfern am lUo Negro ia 
der Sitrra Madr« getproeben , la der Ifam« - Ornppe der Mayasprachen 'gehSrig, 

ist Ton StoU an Ort und Stelle studiert worden. Auf eine kurze Schilderung der 
Ixil und ihrer (ieschicbte folgt die klare und durchsichtige Darstellung (keine 
leichte Sache!) des Sprachbaus, dann ein umfassendes Vokabular und endlich 
Wartlisten (ron Professor Rockstroh gesammelt) andrer Mamespracben , welche 
auf der ethnographischen Karte StoU's (Jahrb. XI, 4 49) die unbestimmt gelassene 
Sprachinsel XV ausfällen. Nicbt minder wertvoll ist der 1. Teil seiner „Maya- 
■preehen der Pokom* Orappe", irtldier die Sprache der Pokoachl > Indiaaer aad 
der nur dialektisch verscJiiedenon Pokomani brin^;t***). Schon das geistvolle Vor- 
wort ist für jeden Ethnologen sehr lesenswert: die dort ausgesprochenen An» 
sichten Qber den Wert der Linguistik (in der Stell sehr mit Recht eine Natnr^ 
Wissenschaft sieht) und der Anthropologie (Antbropometrfo) Ar die Ethnologie 
sind äufserst wichtip. Die Zahl der noch <\\r"v Sprachen sprechenden hMÜiirer 
ist 34U00, einscblicfslicb der jetzt spaniscL redenden gleicher AbstiifumuDg 
45000: die Pobonehi wobaen Im Hoehliad der AJtaVerapas, die Pokouam vea 
obern Rin Grande über Guatemala bis zur, ja bis über die Grenze. Das bei- 
gefügte Vokabular erschöpft etwa „die natürliche Sprache des täglichen Lebens'*. 
Die jetzt ausgestorbene AlagUilacspracbe , die Stoll eine Sprache unbekannter 



*M»} Rev.d'Bthn. 1886, 167-180. 935^^40; 1887, IftO— 160.^ >A1) ZUchr. 

Ethn 1887, 18 ff. — 2*2) k^,. i05 — 114. — «3) Eb. 172—176. — Kb 
224—240. — **ö) Eb. 1888, 1—38. 41—97, Abbild.; Tgl. 16 ff. — ^} Dresden 
18S7. g», 14 88. — ^ Berlia 1887. — »*^) Leips. 1887. 8^ Xn, Ift? 88. 
M) Wiea 1888. 80, X, 903 SB. 
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Herkunft nennt, ist ron Brinton nach einigen handschriftlichen Dokomentt ti a s 
ein den NahuatI, spesiell der Sprache der Pipilea nabestehender Dialekt erkannt 
worden^). — Im 3. Werk behandelt Stoll „die Ethnologie der ludiancrstämme 
Ton Gaaiemtlft*'^^), und gleich die enten Abtehnitt» dM Buch««, welch« die «oilale 
Ori7aT5i?ation und die Religion einfichliefsürh der Priester, Wahrsager, Ärzte &c. 
behandeln, sind Ton gens iierTorragendem interease. Stoll irül vieles der Prieeter- 
Wirkungen , dee religi9a«B GbvbeBe und Abergltvbens tnf Suggestioit mid Hjp- 
notismus zurückführen. Kriegswesen, TechDologic , Handel und Schiffahrt bildea 
den Schlufs Die Tafeln, aus der Offizin P. W. M. Trap in Leiden, sind ror- 
züglich; und jedenfalls ist dies Werk für nnsre Kenntnis Gaatemalas grond- 
legend. — Aveb O. Bieen'e „Bn nee !• Gii*temel«**U>) bietet eingeelrMte Be- 
merknngen ton ethnologischem Intorcsee und zum Schlufö eiue Beechreibung der 
Altertümer tqh Qttirigaa and ron Copan. Letalere hat leisen auch in den 
Memoiren der Xellfbraicehea Aetdemj of Sdence Band II gegeben. ~ Heym'e 
Erklärung einen der letstem aae t^iaeeiiebea Arbdteo, die aUcrdiage ihalioh 
eiad, ist nicht Qbersengend 

Alph. Pinart gibt in seiner wichtigen Arbeit"''^) „Lea Indiens 
de l'etat de Fanama" nach eignen Beobachtungen und nach den al- 
tern Quellen eine Schihlerung der betreffenden, von ihm jedesmal 
geuau lokalisierten Stamme, der (iu drei Dialekte zerfallenden) 
Ouftimie, dir Cona, der jetit Teraohwundenra Doraaque-Chaoguina, 
der Terraba, Sigua (Chiobimeoo); ferner der nur nooh wenig xahl* 
reichen Sambu-Choeoe nnd der eng zn ihnen gehörigen Taparo. 

Angehiinj^t ist ein Vokabular der Idiome dieser Stimme und der Bribri, 
Boruca und Guatuso. Von letztem Sprachen hat Dr. Polakowsky aus Bischof 
Thiel'a Costarica -Vokabular (mit spanischer und deutscher ÜborsetzuDg) eben- 
falls Wortlisten gegeben 26t>}, und Pfarrer Wilh. Herzog will in beigefttgtea 
Tabellen die ZugehTirigkeit der Costarica-SprachcTi zum Tupi-Guurani-Stamni nach- 
weisen, bringt aber auch ahnliche Worte aus dem Kechua, dem Chocobei. — 
The nee of gold and other netale unter den tlten Bewohnern Chiriqni'e (Dtrien) 
von W. Holmes^} hebt zunächst die zwischen N und S vermittelnde Stellung 
der Chiriquistlimme hervor, bespricht sodann die Bcordigungsart derselben, schil- 
dert eingehend die Technik und geht zu dem Nachweis der Echtheit seiner 
Origioele Aber, die meist groteske Menschen- oder Tierbilder darstellen; eine 
Besprechung im Amer. Anti(j.2?''^i will in ihnen phallische Symbolo, Amulette 
sehen. Bronze gebrauchte man zu Qlocken n. dgl. — Die interessante, leider zu 
knne Arbeit ron Profeeaor F. W. Pntnan, die einen lehr frachtbtren Ge* 
danken mehr anret^t, als ausführt, Conventionalism in anoient amer. art^), ist 
hier einzureiben, weil Putnam haupt-sachlich sehr merkwürdige Chiriqui-Oefäfse 
behandelt. Ob er in seinen Deutungtu recht hat, erscheint mir nach seinen Ab- 
bildungen (die vortrefflich sind) sehr zweifelhaft. C. Bovallius' Xicaraguan 
Antiquities (11 Tafeln) und eeiae Beea in Central-Aneriea (Stockholm 1888) eeien 
hier wenigstens 'ficnannt. 

ll'\sh)iditn. Eine ausführliche Beschreibung dor Einj^ebornen 
von Hispuniola hat H, Li ng Rath nach den alten vorhandenen 
Quellen gegeben -^^*) ; doch lauiä für Einzelheiten auf die reichhaltige 
Arbeit lelbit ▼erwieeen werden. EL F. Im Turn: ,|0n tbe raoee 



Pfoe. Amer. philos. See. «7, 866—377. — 2«») Supplem. zu Bd. I des 
Internat. Arch. f. Ethnol., hcrausg. v. Schroeltz. Leiden 1889. 4«, XII, 122 SS. 
2 Taf. — Ymer, Tidakr. Srenaka SäUak. Antrop. och Qeogr. 1886, 89—107. 
118—129; 1887, 145—178. — «") Jonm. Anthr. Inet. 16, «48^847. — 
^'«) Ber. d'Ethnogr. 1887, 33—56. 1 1 7—132. — Arch. Anthrop 188^^, 591 
bis 627. — '^'^) Smiths. Inst. B. of Ethn. Wash. 1887. 8", 27 SS., Abbild. — 
Sß7) i6ö8, 132. — ^) Bull. Essex lustit. 18, 1886. Salem 1887, — ^B») Jou«. 
Anthr, Inet, 16, 847—886. 
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«f W«tt Indies"^), bebandelt hauptsäcbliobi nach Angabe der für 
WMtiDdiMliM Material wichtigsten Sammlaogen , die für daa Qebiet 

eigenartige Form der Steingeräte. 

Während die einfAchero, äiiern Formen über die ganiee Welt rerbreiut eind, 
zeigen dio Jüngern, taegearbeitetem nttioDtle YenehiedeiihdteB, ia Vettüidi«n 
•int „nnuBual elaborateneu of sculpturo", und die« namentlieh ia •ntmentalen 
oder symboliiicben Geyers linden. Noch bri den Leutigen Bewohnern findet 
In Turn die ähnlkben Anlagen. Er Terweut auf sein ), Notes on W, indian atone 
inplMaiMili*' in ,,Tiiiiebri*S dem wliMBteiiaftlidiMi Jovrad tob Ggayna, ir«lehM 
mir nicht zugänglich ist. E. H. H a w t a y n o' s „Eeniarks on the Caribs" bringen 
nichts Neues. Elno Reibe zentralamenkanischer und weatindisctaer tiegenstände 
bespricbt Dr. £. T. Hamy in seinen „Ktades etbnogr. et arcbaeol. snr Texpos. 
Colon, et indienne de Londres" sachkundig «ad interessant^^. Die am« 
fassendste Arbeit ist der 2. Teil des nacbgelaasenen Werkes yon Lue. de Kosny: 
,»Lea AntUlea" (Jahrb. IX, 449)^, welches sunächat daa aoüiere» Familien- nnd 
itUgite« Leb«D der tltoa Htitier, aodava Itttrter Jantika, Portorieo uad daa 
Reihe der Kleinen Antillen, endlich sehr eingehend Sprache, liurüerea Lebea» Bt* 
ligioD» Mythen, YertMaong, lürieg &c. der Insel-Kariben behandelt. 

Guayana; Vitnaueia; Nevigramda. Die ,,Hel8eeriDneningen'' 
K. Martin's, seine „Weatindiscben Skiszen*'^^) gehören trota 

ihres Titels hierher, da sie zunächst eine Reifio zum ohern iSurinam 
schildern mit eingestreuten Notizen über die anwohnenden Husch- 
neger und Indianer, die namentlich in Beziehung auf die Indianer 
(Kariben, Arowakeu) keineawegs ubue Wert sind. 

Von bMoaderm btteresM sind ferner salae karaoi Naebriehtea ftb«r die 

Felseozeicbnungen (Abbildungen) und die Einwohner roa Araba, ein Miscbrolk 
Ton Indianern, welche im Typus vorl t rrschen, und Nepern, sowie über die Misch- 
berölkeruDg von Booaire, wo unageiiehrt der Negertjpua pravaiiert. K. im Turn^^), 
der die Mischrasse ron 8t. Vincent und von Guaytaa beeprieht, rthnt eie pkyaieeli 
sehr, Coudroau's „Franco equinoxiale"^'''') , Tür welches Buch ich auf Supan'a 
aoiführlichea Referat rerweiae^), behandelt die Indianer nur beiläufig, indem 
es ibre koloaialpoUtiiehe Wiebtif^eit bcryorfaebt. Auch „Ma niaeioii ehes las 
tribua indieaaes de la (Juyane" desselben Verfassers " ^^7) betont dieselbe, indem 
der Bericht zugleich die alten Schüdernn^on Le Blond's (1814) über die 
„RoucouyeQQes", die wenig beachtet aucii heute noch Wert haben, mit Recht 
wieder herrorkebt. Eine Belke andrer AbkaadlaDfea Tea Goadreaa sind ikn* 
liehen Inhalts. Auch da-; interc^^nntc ^^erk von A. Kapp 1er: „Surinam"**), 
bringt in freilich nur beiiäuüger Behandlung manchea bcachtenawerte ethnologische 
Material ttber die ladiaaer, Neger aad Karbvger (Miicbliai^ beider) Guayanas. 
Wesentlich anthropologisch ist der Gewinn, den uns ten Kate'e Hauptarbeit über 
das nchir t, «loine ,, Obserrations anthropol. recueillies dans la Gnyane et le V^n^- 
üuela"^'^) bringen; aulsor eingehender körperlicher Beachreibung der Indianer 
(Arowaken, Kariben, MakasI, Warna, Gaar^aerle, KartHifer}, der Basebaeger, 
Hindu und (deportierter) Aoaaailtea erbaltea wir eiae Beibe Toa llafssahlea. 

Die ethnographischen Mitteilungen aus Yeneiuela von Dr. A. 
Ernat'^^Oj^ die aioh hauptaäohlich aaf die Goajiro. und die Ma- 

«0) Joum. Anthr. Inst. 16, 190—198. — 3«) Eb. 196—199. Vgl. Kateel 
Pet. M. I8ft7, Littb. Nr. 309 — aS) Rer. d'Ethn. 18S7, 449— 4ßl. — 203) Paria 
1887. 4'^ IV SS., S. 150—395. — **) Leiden 1887. Lex.-8", Vli, 180 SS. 
29 Tat Karte des Sur. 1:400 000. — *») Paria 1886—87. t Bde. 8^. Hü 
Atlas. — 2^^) Pet. M. 1888, Littb. Nr. 68. — «W) Rer. de G6ogr. 21, 1887, 457 ff. 
Übers. Ausl. 1888, 243—246. — ^) Stuttgart 1887. 8^, 384 SS. Vgl. Snpan 
Pet H. 1887, Littb. Nr. 81. — SN) r«^. d'Aatbr. 188f, 44-68. — Ztaebr. 
Btba. 1886 (614^545). Nacbtr. 1887, 898 ff. 
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qniriterei (oberer Orinoko) besiohen, nnd tnntolut dadnrdh toh 
Intorene, dalSi ErsBi daroh etymologbelie Betrifchtung der Pflunen* 
aameii die Herkmifl der wiohtigiten HahroDgepflaiifen, Manioo^ 
Yttoa fte., *DB dem Guarani-Gebiet, also ans BradlieD» BMihweist* 

Sodann werden Kleidung, Schmuck, Grrfitc, Flecbtwerk, Feuflrzeutr, ^^'^lflFell 
(Bogen, Jßlasrokr), Boote und Knderi die (M*«ken-) Kleidung der Phettter nad 
indUdi die Miiiilüottnun«Bt« beiproehen. Znr Biiit«ltaog teiaw Bcfehreibniig 
eines Motilom-Schädels^^) — welchen Virchow dem Ooajiro-Schadel sehr ibnlieh 
findet — stellt Ernst die wenigen altern Xachrifhtpr 7:?jsararaen, welche ü)>er die 
wenig bekannten, sehr wilden Motiloaes (an der Gn-nze zwischen Venezuela und 
NAvgmiada) «Kiitiarmi; auch ain Wdrterrerzeichnis derselben (nach J. laaaoa) 
gibt er, nach welchem er sie zu den Kariben stellt 2^), während er die GoBjiro * 
(richtiger (^oajiro) den Arowaken beiordnet, was er lunichst schlagend aue 
der Spraehe« den Kanen vnd aodum taa der ObereinetiiDBraBg einfger Sitten be- 
weist^. Viroboir war schon vorher nach Untersuchung ron SchSdel nnd 
Skelett der Gaajiro «u gleicheni U»>«ultat gekommen 27*). Äurli ein kleines Voka- 
bular der Indianer von Tukura (Neugranada) verdanken wir ürnsi-''). -Kurze 
Nottittt aaeh H. B. Plttntaoher (Keports b. the consnla of the Un. States, 
Nr 78. 1887) teilt snine Güttin 0. Plümacher mit^), die aoch über die Be- 
völkerung dea Landes ülaracaibo kurzen Berieht gtbi^). — Wenn nun auoh 
MibttTeratiadHeli die grd&eni Pablikatiaaea toh W. SieTara Sber VeaetaiIa>B) 
mancherlei wertvolle Mitteilungen Ob« die Mischberölkerung des Landes bringen, 
in der dio Indianer auch dio iin?omisoht<'Ti, immor mohr und mehr Torherrschpnd 
werden, so müssen doch Qümentiich einige kleinere Arbeiten des Verfasaera als 
bemaden wiebtig herrorgehoben werden. So zuniehat eeine Übersetsungen aaa 
einem honte sehr seltenen Werk eines Nie de n s a nus Sta Marta ^"^^ welches, 
1740 geschrieben, in Kapitel Iii und lY die damaligen Zustände der Bevölkerung 
des Liadea aebildart, laalobat die ladiiaer dea Limdea Bta Maita selbet, daan 
die Arhuacos, Pintados, Cbialtet Orejones (Ufer des RioOeiir), die Motilones, 
namentlich eingehend die Ouajiro n.a m. Auch Si «Tprs'.'^r'fiildeningdpr Arhuaken^O, 
bei denen trots ihrer Gleichatcllung die Geschlechter scharf gelrennt lebten und wohn- 
ten, bmiht 8QBI Teil wenigstens auf d e B o e a als Grundlage. Von beeonderat AitaMaaa 
sind dieAngnbrn i'thnr rt lii'ion, Prieater, ^^vtlsen, über das alte Heiligtum, zu wel- 
chem veraehiedene gexiflasterte Indianerstrafsen hiaftthrten, und achlielslich Uber die 
mit dm ArhsMOt T t tw ind tt a Küggaba m Hardablung der Bfena. Aadi & 8 tr a* 
d«lli: „Nell'ilto Oreaoeo**» ael arwihat (Ball. Boe. geogr. itiL 1888.) 

Auch Alfr. Hettner gibt in Beinen Reisen in den Kolumbia« 
Dieohen Anden Notizen über die Bewohner derselben, nnd ferner 
ist seine Schilderung der Bogntaner^-) von Interesse, die sich vor- 
nehmlich auf die drei Bevölkerungsschichten der Hauptstadt bezieht, 
die vornehme meist europäische, die untere indianische, die mittlere 
gemischte: aufser Weifsen und I— 2^^/^ Negern besteht der 

Best aus Cholos oder ungemischten ludiaoero. A. StUbel und 
W. Beife veröffentliGhten all ▼ertvolle Gabe (ttr die Tdlnehmer 
dee 7. Amerikanieten - Kon g r ewe e „Indianertypen au Bouador 
(20 Tafeln) und ans Kolombia''^), welche in laehtdmck interenante 
Portraita mb Terschiedenen Landeateilen bieten. 

«71) Ztechr. Etbn. 1887 (296—801). — ^ Eb. (376—378). — »^3) Eb. (425 
bis 444) . Über die ethnogr. Stell, der Goajira. — »*) Eb. 1886 (692—706), — 

Eb. 1887 (362). — ^«) Ausland 18-!R, 1 1 -43. — 277> 81^—814. — 
^ Beise in d. S. Nev. d. St. Marta. Leipajg 1887. 8", 2öo S6., lliustr. — 
Ttneraete. Hanbarg 1888. 8«, VIII, 8B9 SB. VgL Kitehbotf in Pet. M. 1888, 
Liltb. Nr. 4.-)2 &c. — «70)Glohn'i 53, 1888, 933—36. ?83— 88. — «0)Zt8ehr. Ges. 
Erdk. Berlin 1886, 387—400. — Leipaig 1888. X, 398 88., Jiarte. — 
^ Qlobna 60, 1886, 69—71. 88—88. 106—107. 118^180. — ^ Berlin 1888. 

88* 



Digitized by Google 



436 Dr. 0. Qerland, Bericht aber die ethnologische ForMhuog. 

Memkr, Pwu. BolMa, Kirne hbtoriBoh« und tahildernde Ko- 
tiien Uber die Keohua redenden Zivares und Zapares in Ecnador, 
Sitlioh Ton Quito, von Romanet du Cuillaud naoh Pöre Magalli 

findet man in C. R. 8oc. Gdogr, Paris 2^). Über die von den 
Kechiin nicht aBsimilierten ludianer des nordwef»tlichen Peru, über 
ihre >Stellunpf zu den Weirsen, über manchti ihrer altheidnischeu 
Gebräuche haadelt interessant und lehrreich 0. v. B uch wald^). 
Alfr. Simson'a „TrevelB in tbe Wilds of Ecuador a. the explor. 
of the Patummyo River '''^) gibt auoh einiges ioteranante ethnolo- 
giiohe Meteria)» obwohl das Werk vorwiegend geographiadiaii Wert 
hat. Über die Cholos, die Mischlingsbevölkerung aus Indianern und 
Weifsen, wie sich dieselbe in Bolivia entwickelt bat, handelt Chr. 
Niisser^*^) ausführlich, dem wir ferner aufser kür;?prn Bemerkungen 
über die Aymara'^"^} sehr beachtenswerte Mitteilungen über das 
Chüinchihfest derselben verdanken -39^, Uber seine pantomimischea 
Tanze, über seine ößentlicho groteske Sittenriige (aiiniieh dem 
Haberieldtreiben) und über die für das Fest die Gaben einsammeln- 
den Minner I welche höchst merkwürdig als Seelen auftreten und 
behandelt werden. — Aber die hervorragendste Arbeit, die wir 
Uber das Gebiet haben, ist A. Ordinaire's Abhandlung „Lea 
sauvages du Pdrou"^^). 

Denn sie ^'ibt cingobondo Belehrung über die wenig gekannten Völkcrtcliaften 
im £ der KordiUere und am obern Ucayali, die man, angewifs, ob sie zusammen- 
gshSros, vnter den Ntmen Antitaiier tttaanmeDfabt Zwleliat die Gimp«, die 
O. rij'.": ilen Anti identifiziert und zieniHr!. .^a.sführlich nach Physis, äufsin i 
Leben, lieitgion und, soweit möglich, nach iiircr üi:»chichte behandelt (Autzug im 
Globus ^1); sodann die sogenannten Lorenzos, deren Indentifizierung noch nicht 
gelang, die Caschibos (meist Sklaven), Piros, Setebos, SipUios niid Conibos, 
welche letztere die Weibor beschneiden ; dann die bisher noch unbekannten 
Agoanteas, welche ror 50 Jahren von den Uocama vertrieben herzogen; die JiTaros 
mit ihren TMen 8tilnin«ii, die Orejooe«, TalivM u. a., deren Zahl abnimmt. Di« 
Arbeit enthält eine Menge sehr lehrreiches Detail und ist besonder? u b- tonen. 
Unbedeutend sind Mantegazzas Bemerkungen^'') über die T&tuiorung der 
alten Peruaner. Einige Notizen über Wanderungen derselben gibt Bastian^. 
Hier wird am besten auch der 3. Teil nnd Sehlurs der „Kulturländer des «Itflo 
Amcrikn" von Bastian^) zn nennen sein, „Nachträge und Ergänzungen ans 
den .Sammlungeo des ethnologischen Museums'* enthaltend, nebst prächtigen Bil- 
deni; Mnaiebtlieh dee rdeheii Inhalte nrafe auf daa Weric selber TtrwisMn wer- 
den. — Dr. Söron Hansen be.spricht einen sehr alten Schädel und Steinwaffen 
aus einem (rorspanischeu) Tumuius bei Coronel, Thal von Catabasso in Chile^), 
nsd Polakowsky hat uns „eine Episode aus der Geschichte der Eroberung 
Ton Ghil«** errthlt**)» „die ZeratSmag der eieben Stidte dareh die ArantBea'*. 

Fmerkmd, Patagmuim, Jrgmtmm, Des Uissionars F. Bridges 
Jia tierra del Fuego y SQS habitantes, Bol. del Inet, geogr. Argent. 
VJIi 1886| 8. 200 ff. war mir nicht sug&oglieb; nach einem andern 



1887, 278-280. — 286) Ausland 18S8, 50—52. — 286) London 1886. 
8S V, 270 SS. — 287) D. Rundschau f. Geogr. 1887, 349-358. 403—411. 
654^561. — W) Qtobve 50. 838 IT.; Sl, SM. — «•) Bb. 61, ISS— 126. — 
»») Kcr. d'F:-! r. 1887, 265— :^22. — 2^') Globus 53, 4 ff. 21 ff. — 2«) Archivio 
perl'Antr. 18ö8, 43—47. — 2sw) Ztschr. Ethn. 1888 (334 ff.). — 29t) Berlin 1886. 
8», 800 SB.; 1888, 90 SS. — »«) Bevne d'Ethn. 1886, 433—440. ■— 2») Mitt. 
geogr. Oee. Wien 1887, 586—810; 1688, 87—38. 
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Artikel Ton Bridges (B. Ayres Standard) gibt Cb(r). N(tufer) ein« 
Schilderung der Sprache der Jabgan^^), nebst einigen Notizen über 
dies somatisch sehr verschiedonnrtigo Volk. Besonders wertvoll ist 

die Ethnographie des Fut'giens von Hyades^). 

Dies«, «in QueatioDOftire der Soc. d'Authr. aosfUllend, gibt uns sehr präiise 
MittvfliiBgm ftb«r Nahnug, Sdiirfe der SiDve, JUthetik, Moral (Kttnibaliramt 

trotz Pitzroy'B Behanptting unbekannt), Reli^'ioQ (religiöse Vorstellungen fehlen 
ilpTi FuPL'iem), FamilienlphPT! (mit Ar^nh»' lif'.r Nftinpn d^v V'**rwfiTi<ltschftft'»^'rade), 
iQiluätrie, Jagd, Kahn- und Hausbau, ixieidung c^c, uocr üfeüucliiuis, VerstaudeS'- 
und EtobfMaoKtkrafl, Irrtioa and Spraebe. Irrsinn tritt (Bridges), mit 
Nasenbluten verbunden, bei den Weibern biswrücTi y f-rinilisch auf und wirt? f^urch 
kalte Bäder geheilt. — Ferner hat üius. Sergi autfllhrlich Uber die Fuegier 
f «bandelt, laaidift in Miaer Antliropologia flsiea daUa Faegia, in dea Atti della 
K Acad. mtdiea di Roma 13, 1886/87; ferner gibt derselbe im Archirio per 
i'Aßtr.^^) „naoTe obsertasioni" über diese Stämme. Seb&del der Fuegler haben 
Mantegaxxa und Begalia abgehandelt^}. — Ein ziemlich abschreckendes Bild der 
liaatigeii Anwohaw der MagelhaaBtitraliM «atwirft J. Ball in aefnen „Notea of an 
Naturalist in 8. Amer "''^^); sie sind namentlich durch den Trunk ruiniert. 
J. Gunn bringt wohl nach (Bol. inst. Ueogr. Argent. 1887. Vlii, 4 und 5) 
J. Pop per* • ^atertttdiiingett einige wertroUe Notiaea Aber die Penerliader ^o^)^ 
und ebenfalls hat Ramon Lista's Viaje al Pais de los Onas, T. d. Fuego (B. 
Aires 1887, 8", 145 SS.) ethnologischen Wert, in'leTn •If^r Wrfa'^'pr dio Tphiiel'-he 
genauer beschreibt. Seioe Schilderung lat im Ausianu („Wiide ätiirome m ii'ata- 
foaian") wiadargegeben>o>). Anoh lingaiatiaaha Aatbrata hat «r mit heingebraeht, 
und schon seine vorlSufitren Berichte enthalten einige interessante Notizen über 
die infolge meist sehr schlechter Behandlung scheuen JSingeboroen^). — Berichte 
▼om Qran Chaco bringt inoielMt Pelleaebi: t rnoatha in the Qr. Ob. of 
the Ari^entine Republic^^'), sowie die rorliaflgen Mittallungen des Victe. da Brat* 
tes *"^'), der die Qnana auf 20 000, die Neeuwamaka auf lOOOO, die Khamaoaga 
auf 3000, die Akssek auf 600 Köpfe schätzt; Mädchen sind wenig zahlreich, weil 
dla nataten b«l dir Otbnrt gatdtet werdm. 

Th. Bischoff gibt eine ausführliche Besehreibung der einzelnen Sambaquya, 
die oft tiemlich weit totd Mcero lieupn, in Rio Grande do Sul**^; die Aufhiiufer 
derselben unterscheidet er von den spateru Caropo- und Wald »bugres« als älteste, 
•elbttiadigo VBIkwacUeht. Die Calagtagi-IndiMiar (Oaroadoa) tiad hiaaiehttieh 
ihri^ äafsern Lebens — nur die Bchandlunj; der Kranken und Toten erlaubt 
tiefer dringende Schlüsse — nach T. M. Borba im Globus^) beschrieben; ihre 
Spraaba wird ron dem Oaarani roUatlndig geaebiadia. P. Bbrenreieb bespricht 
„die Botoknden der braaflianiacben Proriaaen Eapir. 8to and Minaa Oeraes 
die zwischen Rio doce, Mucury, Sassuhj grande und Rio de S. Matbeus wohnen, 
teilweise aldeisiert, aber wegen sebleebter Behandlung su Kuiturfortechritten , die 
ihren Plkigkoitea «ntaptiehaa, siebt gdtoaun«! «Ind. B. gibt ein« genava 
Schreibung der Physik (MittclgrSfse der MSnner I,r,8ni, der Weiber 1,49 ro), der 
materiellen Kultur. Kannibalismus wird nur selten, im Kriege, geübt. Religioa, 
Charakter, Fähigkeiten, Sprache, Farboniinn (normal entwickelt) werden abge* 
handelt, ein Vokabular und dann ausf&hr liebe Schädelmafse gegeben. Die Kapa* 
zität schwankt sehr; beide GeecblecLter sind hypsi«, die Männer Torsugsweiae 
dolicbo-, die Weiber roeso- bia brachjcephal. Von der SambaquibeTölkerung 
aind die Botokndaa am trcnnan; B. aiebt in ihaea die Sitcra Vertreter der GSa. — 
Dia Arbeit tob H. t. J bering, die Verbraitnag dar AakciixU in Bruaienno), 



Olobua 51, 1887, 317 ff. — ^) Bull. Soc. d'Antbrop. Taris lbö7, iX, 
9«7— 845. — J») 1888, S5— 8S. — «») Arob. 188«. — ««) Lond. 1887. 80. — 
3^) Scott. Geoj,'r. Mag. 1888, 310—326. — «») 1888, 347-349. — «>4) Pet. 
Mitt 1887, 156 ff. — ^) London 1886. 8», 8U SS. — ^) Ausland 1888, 
597 ff. — «W) Zticbr. Etbn. 1887, 176— 188. — «■) 60, 1886, 23S— 888. — 
*») ZtNhr. Bthn. 1887, 1—48. 49—88. — Bb. 1888 (817—881). 
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ist hier nur kurz zu nennen, ausführlich dagegen sind C. v. d. Steinen's neue 
Berichte zu besproohon. Über die Kultur der Shiugu- ludiaDur handelt er im 
Olobni'^^}, indem ihre (für ein Naturrolk charakteristiMb«) Uofähigkeit, m 
abttrthiereD, ihren einseitig konkreten Sinn hervorhebt. Interessante Mitteilungen 
gibt er Aber den Seelenglaaben der fiororö (die leider trots des guten Wülena 
dtr Regierung tebr «<bl«ebt bebtadelt wardtn) in Mber 8ebUd«niiig ainea Tot«a- 
feetes derselben ^^^). In dem fesselnden Beriebt über seine 2. Shinguexpedition 
stallt er eine Menge hSebst intere-sanler Einzelheiten übersichtlich susaratnen als 
nuuu Stützen seiner altem Reanhüli , daf» nämlich dio Bakatri, überhaupt der 
grülstc Teil der Anwohner des ol i t r SLingu Kariben seien &c. (s. Jahrb. XI, 454). 
Wirkliche KaribfR <^ind die aus Venezuela stammenden Krischana (Guaharibos) 
sm Jaoaperj (Amazonas), welche er uns nach J. B. Rodriguea (Kxped. 1886) 
kennoi lehii>^*); merkwflrdig, dab Bodrfgvet daaeelbe Ton ihnen berichtet, was 
Ehrenreich von den Botokuden: Schädel bei den Minnem häufiger oblong, hei 
den Frauen häutiger rund; R. bietet auch fi'racblicb wcrtvoIlcB Matorisl fVoka- 
bolar der Krischaua, der nächstferwanülen Makusi «scc). Auch dio zentraisüdameri- 
kanieehen Fanchnagen ToaDr* H ata 1er (Feratehan 9, l'-SS) tiad hevrofitthebeo. 

III. Afrika. 

AI Ige meioes. Meine ethnoc^raphische Karte von Afrika •^^^) 
will ich nur kurz erw&hnen , weil der Text noch fehlt; ich lege 
das Hauptgewicht bei derselben natürlich auf die etbnograpbibehe 
ZusammeDfaaäuiig d«r Völker gröfsera etboischen Gruppen, 

Mwio auf die Einheit der GeeamtbevSlkeniiig dea Eontiiienta, sa 
der iob moh, alt ethuaoh Yerwandt, die Semiten stelle. — Andriea- 
Ben*s AbhandlQDg Aber die afrikaniieben ZwergY^ilker^^^ (Obong«»^ 
Watwa, Akka) bringt nichts Neues. Hierher gehören aa<Ä einige 
interoBBante Arbeiten über Reunion. 

So zunächst die lehrreiche Beschreibung (nobst 0 «schichte) der Insel von 
Juc. do C ordern oy^^^), nach der die Zahl der Einwohner 1881 169 493 betrug 
nnd ant Fraaioeea (119948), Indem, Htlgaeeheo, Ktffera und Chineeen beetehl 
Beachtenswert i>t die rom Verf. hcrvorgehoberr ül '•raus leichte Assimilation der 
Jvaflern au die J^ranaoaen. Leaeniwert ist auch die lebhafte Schildemag des 
bunten Lebern der Auel tob Dr. 0. Keller*'*). Dta Bvdi tob C. Baieaac, 
Le Folklorada I*flt Manrice^l^) , ist eine interessante Sammlung ron Märchen, 
Tierfabeln, Rat^^pln, Uedem der JLreolen dieter Intel, in Jureol. Text mit &aaiö- 
aiacher Überset^uiii^. 

"Wicbtigo Werke von allgeineiiiem inbult sind Dr. C.^G. Bütt- 
ner*! Zeitochrift für afrikanische Sprachen, Last's Polyglotta und 
Dr. A. H. Post, Afrikanieofae Jarispradeni. 

Die Zeitacbrift, von der der erste Band und die swei ersten Hefte des zweiten 
▼erliegen . umfafst das Oesamtgebiet Afrikas; der grdfste Teil ihrer Original- 
berichte stammt von Missionaren. So gleich der Artikel, welcher an die hamiti- 
teben Spraehen anknflpfl, J. C briet aller 't Bemerknugen m Lepelne* Bin* 
leitung in seine Nuba^r rnmatik und aur Orunmatik des Nuba (I, 241 — 251), 
ergänzende Ausführuogen , die namentlich ftlr das Tai, Ewhe und Km wichtig 
aind, sowie seine rergleichende Besprechung der (vom FlnTs Volta benannten) 
Voltatpmehengmppe (161->188}, daa Tli, Akva, Ewhe, Ontn und Avatiaii nm- 

«1) 54, 222 ff. 284 ff. -- 3J2) Verh. Oes. Erdk. Berlin 188ö, 483—489, — 
SU) Eb. 899—887. — SM) Analand 1887, 11—14. — >») Bergbaoe pbyaikat 

Atlas, Ethno^:^.. Karte XI. — «C) Tijdschr. Xed. Aardr. Genoot^cb., 2. Ser. IV, 

1887, Veralagen 616—532. — 3") La France coloniale, publ. par A. Rambaud. 

1888, t79^S98. — »iS) Die Inoel Reunion: Globus 51, 378—382. Selbst: Basel 
1888. 8^ 31 83. — ^»^3 Paris 1888. 8«, XIX, 466 SS. (Les Litt*rat. popn!. 
Tome XXVll.) — »O) Berlin 1887/88. Lex..80, 818 SS. 11, 1—180. 
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ftMend, welche ? cid im letztern Sprachen hier zum erBtenmal bebandelt werden. 
Aoch dtsielben Verf. Negeraagen Ton der QoldkUste, Terglichen mit den Sagen 
ndrer tfrÜErattcher TSUcer» iliid wen laterüM: et aiiid 8ag«n der Tit- und 
Hattssaneger, die Sehöpfung und den Unprang d«8 Todes darstelleod, in welehen 
eioaeloe südafrikanische Erzählungen hernngezopen werden (I, 49 — 63V Konsul 
E. Voiisän gibt (217 — 237) nach tmcr kurztu Notia über Futah- iijanom und 
seine Bewohner Proben der Fulahaprache, die ein BlDgebomer von Fatab-Djallon 
niederschrieb and sum Teil Tcrfafste ; Snrachjirobcn v.u^ dem Togoland (Voka- 
bulare des Kong, Banjaae, Qamboga, Aaant^ oder Tbi) verdankeu wir t. Franko ia 
•b. II, 147—154. Vott beeondenn Wert ebd ferner Dr. W. Joakere Veneieh- 
nisse Ton Wörtern (1468!) sentralafrikanischer Sprachen (II, 35—108), Ton den 
Sprachen der A<Madi, A-Barambo, A-Sandoh, A-Maogbittü, Nf oip'» - Mungü, 
A-BÄQgbü, Momvü, A-Göbbü, A-lsdäkkü, A>KaliIo (Amb&ngo, Apiu) und A-üirii 
ipoa welchen allen biaher nnr dta Sandeh bekannt war ; kleine erlintemde No* 
tizen sind eini'cr-trrnt , welche zum Teil auch ethnologische» Interesse haben. — 
Auch die Bantusprachen sind in der Zeitschrift rekh bedacht. Mise. Kichard- 
• on gibt Beiträge zur GimmiBttik der Bakvnds (I, 43—48), P&rrer C 11 «in- 
hof (II, 1 — 34) eine Abhandlung Über das Verb der Duallaspraehe , beide in 
Kamerun; 0. Baumann Vokabulare des Banni-, Ureka- und Banapi-Dialoktea 
(loUtcrer von Fadre Uartinez > Sanz geaammeit), der Bobesprache von der Insel 
Fernando Po (l, 188—155). Ein Dentacb-Kikatnba-WBrtarbveb au Krtpf't 
Nacblafs veröffentlicht der llerausgeber (184—137), f'rnso von Krapf gesam- 
melte Lieder in Alt-awabili (1 — 42} und WortverseicLnisse des Dschagga und 
Pu« tu dem Nteblasse t. d. Deeken'e (78—76); Oesange der Setho (Btrato) 
gibt Pastor En dem an n im Urtext, der Herautgeber Märchen der Ovaherero 
(189— 'JIO. '>9''>— r-tn?^ ; BOllner'5 „ f^r'^rbfUhrer für Reisende im Damaraland" 
atollt die tur iiciaeudc nötigaten Worte und liedeDsarten des Herero susammen 
(868^894). — J. T. Litt'e Polyfloito tMetat ori«BtaUt«B) giM ia eiaar Balbt 
Ton Bantusprachcn und andern mehr lüin^liVben Idiomen 25'^ Worte urd I^odens- 
arten nach Art von Koelle's Poijgiotta wieder, mit einer Karte des Gebietea und 
wertreUtn KeÜMB Uber die Wohstitte und die 8itt«D der betraffnideii VSlktr. — 
P o s t' • „AfrikanUcbe Jurisprudenz, ethnologisch-juristische Btitrige cur Kenntnis 
der einhciniisrheii Recht»' Afrikas"^) bobonffolt <!ie KechtsTerhaltnissc sämt- 
licher afnkaLischen Volker mit Auanahme der üuanchen, der Ägypter und der 
Kabylen, da fttr letztere aelbatiiidige Werke esiatieren. Daa dnreh laltn, Obriateii- 
tum ( Abt'ssinien) oder sonst eini^ofQhrtr P.rrbt wird natürli-h n:;r kurr or^Hhnt; 
dagegen sind die echt afrikanischen Hechtsbegriffe und Hechtsgewuhnheiten nach 
ttbr eingebraden QuUenttadieB lannmeBgeateUt, mit tbeiebtliehtr BtaebTinkoag 
auf Afrika auch da, wo diese Anschauungen weitere Verbreitang haben, und nach 
Materien, nicht nach Völkern geordnet, weil „die Reoht<!Viildun[ren" sich nicht 
mit linguistiachen oder ethnographischen Grenzen docken ; daa ausführliche Länder- 
und Völkenrpgister macht die ZusammensteUung der Reehttbtgrilfe mveb «inet 
einzelnen Volkes leicht. Dio Schrift will ein Beitrag sein zur „etbr.rVpischen 
Jurisprudenz und jedenfalls ist sie für Kulturgesckiehte und Ethnologie sehr 
wiebtig. Znalcbat wird fiber die Beebtaqnellen gesprocbeD (Otaetee, Oevolmb^ti* 
rechte &c.), dann Ober das soziale, hierauf über Verfassungs» und Verwaltunga- 
Kecht, Über Personen- und Familicnrecht ; im 2. Band wird das Erbrecht, Ksr))?-. 
Bulä-, ätrafrecht, das Prozefa- und schlieiVlich das VermSgensreeht behandelt. 
Über Ztnberelpronase und Ootterartail« bttit Fotl leboa firiber rticbUohet Ma- 
terial auaamraen gestellt «23). 

Dr. A. Oppel bespricht in seiner Abhandlung über die reli- 
giösen Verhältnisse von Afrika zunächst kurz f];\°, Jülpntura in 
Afrika, d&on die Ausbreitung des Lilam, welche den ganzen 



8äi) London 1887. 8'', XII, 239 SS. Beaprech. von Rütter, Zeitschr. afr, 
ßpr. 1, 77 ff. — Bremen 1887. 8», 1. Bd. XV, 480 SS.; 2. Bd. 192 SS.; 
Völker- und liodtr* Begitter XXX 8S. — Deattebt gtogr. Blittor 1886, 
800—380. — SM) z. oet. Erdk. Berlin 88, 880—388. Karte i : 80MUL 
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wohl die Hälft« d«8 Kontinents, umfalst, Tom westlichen Sudra 
an (biß arjf einen schmalen Küsl anstreifen) , dann über lA'' N her- 
läuft, um sich im K über die ganze Somalilialbint^el uiui an der 
Küste bis C. Deigado aus-iu breiten. Sein Vordringen erfolgte in 
drei Epochen, deren älteste (7. Jahrb.) die Nordstaaten, deren zweite 
(11. — 17. Jahrh.) die WüBte nnd den Osten umfslet, deren dritte 
(19* Jabrh.) den Umi Damentlioli über den weatUohen Sudan und 
ttberluuipt n«eh S Tonobob. Auob iKmtliohe obrittUobe ICiorioiM- 
stationen sind geschichtlich und geogmpbiaob dargestellt; statistische 
Tabellen über die katholische nnd eYangeliiehe Miation ecblieften 
die sehr lesenswerte Arbeit. 

Fr. Ratzel zeigt in seiner Abhandlung Ober die ideographische Verbreitaog 
des Üogeni und der Pfeile in Afrika«^;, deft dieie Waiffe nur im W und b«i 
d«B BoMbnioaera salurai« iet, Im E hsmeht d«r Speer — wto Bateel ttbertia* 
•timmPTil mit aeinon früher dargelegten Ansichten glaubt, infolge des Einflusses 
der Araber, der nomadisohen Lebensweise der östlichen Völker; eben deshalb 
hätten sich nur hier grobe Kriegsstaaten gebildet, welehe auch nach W, wo neben 
dsm Bogen auch die Lanie yorkommt, ihren EinfluCs durch die KriegsxUge das 
Dschagga iulserten. — Anch eine Reihe knl'^n ja] politischer Werke gehört hierher, 
wie I. B. J. Baumgarten, Deutsch -Afrika und seine Nachbarn im schwaraea 
Srdtsil'**), weldiss aebea dea geofraphischca sash pepalirs ettaograpIdMka 
Charakterbilder enthalt. Wissenschaftlich bedeutender ist Soyaux* „Deutsche 
Arbeit in Afrika " ^^), welches Buch wegen seines Kapitels über die Erxiehung afri- 
kanischer Eingebomen (die S. nach Wesen und Charakter der Eingeb. f&r durchaus 
nSfUeh hUt) hier erwShnt werden mnfs. Die übrigen im Dienste der kotoaiatea 
Interessen geschriebenen , oft sehr interessanten Arbeiten müssen hier übergacgea 
werden. Ich rerweise auf die Deutaehe Kolonialxeitung. — Die vier Bände der 
Nonv. 04ograplile üniTerMlle rea £l. Beeint, wdehe Afrika nnfseaea <X a. XI 
Afr. Sfi-tentr., XII Afr. Occid , XIII Afr Mr'rid. 1886 — 88), brauche ich vor 
geographischen Fachgenossen nicht weiter zu besprechen , doch mufs ich sie hier 
um so mehr betonen, als die ethnographischen Abschnitte derselben sum Teil tob 
Wichtigkeit siad. 

i. Dü hamüttchm Volker* 

Über die Kananiohen Inseln liegen haoptaioblioh die Arbdten 
▼on Vernean Tor. Nach veriebiedenen ▼orliiafigen MitteDungen^ 

z. B. L*archipel Canarien et ses habitants primitifs in Natura IdS?**^, 
La taille des anciens habitants des iles Canariea^), Instrumenta en 

pierre des Hes Canaries^^O) l/industrie de la pierre che^ les Hnciens 
habitants clo l'arcbipel canarien '^^y) , hat V. alle seine Ergebnisse 
in einer grolsen Arbeit ÄUSHUiment^clarat , in seinem Rapport sur 
une mission soientif. dana Tarcbipel Canarien ^2). Über die anthro- 
pologischen Resultate dieser Mission hat A. de Quatrefages einen 
Berioht gesobrieben^), welober gleicbaam als Einleitung zu Yer* 
nenas Arbeit dient 



«») Ber. Verbtsdl. K. sSehe. Oes. Wiasenseh. 1887. — Berlin 1887. 
8«, XV, 607 88. — 327) Loii)z. 1888. 80, 188 SS. — >») 678. — 32') ^^^^^ 
d'Anthrop., III. 8*r., 2, 1887, r,4 1—657. — 3») ßull. Soc. d'Anthrop. Paris 
1887, 652-656. — »1) Eer. d üthnogr. 1887, 361—382. — ^) Arch. des Miaa. 
•dsnt. et Utter., 3. Str., Toaie XIII, 1887, 589->817. 4 Phnehes. — M> JBb. 
656—588. 
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Letztere zerfällt in rier TeUe: der erst« gibt Mbr tmf&hrlich , Insel fttr 
Insel, die anthropologischen Daten in BezieboDg »uf Wuchs, Farbe, Haut und 
Haar, Schädel und Gesiebt der Männer und Weiber, Glieder &c., mit ausführo 
lieben MtbUftla; der swelle beeprieht die loiialen EiiirlehtiuifeB, Sitten, Klei- 
dung, Wohnung (H5hlenwohnungen), Kui-^t, Feste, Recht, Beliandlunp der Toten, 
Industrie, Waffen, Schmuck u. a., auch aiemlich eingebend die Pitanderas, irdene 
Schablonen lur Kdrperbemaluog; der dritte Teil behandelt die Felseninschriften, 
die Pseudo-inscriptioDs (Pelsenmalereien) und die alphabetischen; der rierte eod» 
lieh fragt nach dem Ursprung der Kanarier. Die alte Bevölkerung ist nicht aus* 
gestorben, sondern alimählich mit den Einwanderern Terschmolsen ; drei Elemente, 
wuAi den bieeln in ihren VerbiltBiaeen TeraeltiedeB« bOdeten aie md Iteeen eieb 
auch jetzt noch nachwci^-ei. die alteston Bewohner, die Guanchen, starkknochig 
grofs, Uber Spanien her mit der Cromagnon- Kasse (!) xusamraenhängend — Uber 
die Verbreitung dieser Rasse über Spanien, Nordafrika, die Kanarien hat Vemeau 
aebea frtlher seine Ansichten ausgesprochen^} — ; femer Semiten und dritteni 
eine unbestimmte bracbycephale Rasse, in wenig Resten überall, aur^cr Qomera, 
Terbreitet. Anthropologie und Ethnologie beweisen nach Vemeau gleichmäfsig 
dieee Anfbeevngen ; jedeDfUb iet die kvMt wegen dei reiebeo tfeteriale, welcbee 

sie bietet, sehr dankenswert. Gute Abbildungen von Schüdeln ^ind beigegeben. — 
Über ein eigentümlich ausgebildetes Bystem, sich durch Pfeifeo miteinander Uber 
weite Distanzen lu verständigen, welches auf Oomera herrscht, berichtet M. 
Qned en f eld t -^), indem er sugleich xwci epaniscbc Arbeiten Uber diese „Pfeif- 
sprache" TerSffentlicht. Er gUnbt ibre Entatebimg in der etarken ZerUftftnng: 
Gomeras begründet. 

Wutiiehe äaharaf Marokko. W etsatein's Bemerkungen Uber einige Yölker- 
nunm NordafrikM>^ eind lebrreicb: Berbern ans barbari, Ton den Armbem sebo« 
VOigefnnden; SchülQb, Schlob, Sehlöbh (nicht Schillüch), ein aral i t hcn Schimpf- 
name: Ranbgesindf'l ; Tiiareg, arab. Tawarik, sing. tärTki (nicht tlrika, \ olksstanini): 
die (ihr Land) Autgebeudon, Flüchtigen, Vertriebenen. Aua Musctiar Müber, der 
Kebenform dee Wortes Anatir (Anuiy), etuntten webl die Nenen Mannsü 
nad Mauri. 

Wichtig sind ferner die Arbeiten von Gai. Douls, M. Qoe« 
denfeldt und besonders von C. de Foucauld. 

I)nuls' Voyage d'explor. h trarers le Snharü occid. et lo Sud Marocain^^) 
gibt lehrreiches Material über die OuleU L>eiim und andre Maureu, mit denen 
die Anwohner des Oued Nna gleicbsprachig sind, Aber die „Schleux" und 
nngkieb ein Verseichnis der unabhängigen Stilmme der we?^t'irh«n Sahara (Karte 
der letetem in l:8,aUill.). C. de Foucauld^) durchreiste als Jude ver- 
kleidet sulicbet das Gebiet der Bifberbem vnd ging spater res Fes afidlieb ins 
2entram des Ltndes« über den Atlas bis Agadir und Mogador und Uber Marokko 
nach Algier. Sein Werk, hauptsächlich geo^Tophisch L'rundlegcud, ist auch etlsno- 
logiscb höchst wertvoU ; die Bewohner des luuern Marokko lehrt t\ zuerst genauer 
kennen ; doch muls ich IBr die Bins^eiten anf das Or^iinil verweisen. — Von 
M. Qu e tl f r f el d t'a P-.iblilcntioren ist zunächst «^rin i t: teres8«it«r Vortrag „Über 
den Aberglauben und die halbreligidsen Brüderschaften bei den Harokkanern'* 
bervomheben ^ (Geister, SebntsbeiKg«, Aberglaube und nbergliublaebe firlnebe, 
Bebandlttng der Kranken &c. , mSgliehat ebgehende Seblldernng der 14 halb- 
religiösen BrüderRchHftfn d»s Lfindes*^ , sowie ferner seine roichhaltipf^n Mittei- 
lungen^^) über „Naürungs-, ILüu- und koaniotifeche Mittel bei den MarutkL.üut-i u " 
(NnbmngsTorsehriften des Koran etreng eingebalt«), doch essen einige Stämme 
trotz arabischer Einmischung Sclnvf^inefleisch ; Tnire-^seinteilung, Art des Fastens, 
Nahrungspfianzen und ihre Verbreitung; Thee unentbehrlich, auch Wein viel ge- 



M*) Rev. d'Anthr. 1886, 11—24. — 8») Ztscbr. Ethn. 1887 (731—741). — 
«•) Eb. (34—37). — «37) Bull. See. Giogr. Paris 1888. 437 *. — Le tour da 
Monde 55, — Globus 54, 1888, 4—13. 21—26 36—42. — 3») Recon- 

naissanoe au Maroc (1883—84) Texte et Atlas, Paris 1888. b% XVI, 497 SS. — 
<») Ztsebr. Stbn. 188e (671— «9». — ^ Eb. 1887 (S41-886). 
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trunken; Ttbtk, Opium, Haschisch See.; um Kinn und Knöchel töttowieren sich 
' Tiele Frauen). Namentlich wichtig ist aeine Abhandlung Uber „Einteilung und 
Verbreitung der Berb«nibe?(nkerung in Marokko''. £r Uill die Berbern , wii 
Araber und Berbern es selbst thun , in drei grofee Abteilungen , basiert auf Ver- 
achiedenheiten in Sprache, Typus, Sitten: 1) die Berbern dea Jtifgebietea ; 2) die 
BribtTt die ■eotnle Qnppe, und 8) die ettdllcbe Ornppe in weeüioben Atlte bie 
Mogador und Uarakeseh, im Süden bis zum Ued Draa, hier mit zahlreichen 
arabischen Nomaden vermischt; daneben ist eine vierte Oruppe noch luxulasaen, 
die Bewohner des obern Draa, tod Tatilelt und von Tuat, mit starker Negerein- 
niaehnng. Die einzelnen Qrnppai werden eiiiKebond ethnologisch geacbildert, mit 
Benntsnng der Vorgänger, namcnttich Foucauld'a, wie Qu. selbst angibt. Das 
blonde Element der Bifberbero will Qu. auf die Vandaleo surttokf Uhren , waa 
fewifa siebt Hcbtig iet; bei Beepreebnvf der Brdber werden eintliehe Stinat 
nordlirh und südlich des Atlas aufgezählt. Eine Kartenskizze ist beigegeben. 
Ferner gab Qu. nnthropologische Aufnahmen von drei Marokkanern'^^), und 
Virchow besprach in sehr eingehender und lehrreicher Weise die von Qu. mit- 
gebrachten sQdmarokkanischen Schädel^). Einzelne Notizen über die Eifberbm 
teilt Duveyrier mit^^); auch ,,l>ip deutgc!,f narn!cl?r\ leiiition 1886 Te« 
K. Jannasch"^; gibt Schilderungen der Einwohuer Marokkos. Daa Bacb TOB 
Y. J. Horowittf MtroUo, dta WeMntliehate und Inttraenateet« tbar Lud lad 
Leute (Leipzig 1887, 215 SS.}, hat seinen Wert in einer populären Gesamt- 
i>rbi1d(«nin? auch der lievrilkernng, in welcbd swar aelbat Beobachtvtee, aber niebta 
eigciihitli Neues eingeschlossen ist. 

AIffiet\ 'l'uHis. Eine Reihe von Werken über dies Gebiet sind 
teils populär, teils dienen sie andern Zwecken und berühren die 
ethnologischen Yerhiltnlsse nur beiläufig. 8o dee ▼orzUgUche Booh 
Yon Leroy*Beaiiliea, „L'Algdrie et la Tanieie**^, welobei den 
kolonialen Wert dee Laodee, die Akklimatation der Sarop&er, ihr 
Verhältnis zu den Eingebornen und die Behandlung derMlben seitens 
Frankreichs darstellt. Auch V. Mnyet, Voyage dans le Sud de 
la Tuni8ie^"\ enthält interessante Notizen über die Bevölkerung, 
namentlich über die berberischen Urgemma, ebenso wie .1. L. de 
Lanessan, La Tunisie**®); ich verweise für beide auf Tb. 
Fischers Besprechungen^^). Von besonderer Wichtigkeit iat die 
Schilderung Algeriern von Pierre Foncin nnd ein Werk Ton 
B. H«Bqaeray. 

P. Fonein gibt in der France coloniale^) eine zwar kun«, aber inbslt* 

reiche Schilderung Algeriens, zunächst der Geschichto, dann Hör geographischen 
Beachaffenheit, hierauf der Eingebornen^^ i der aeüsbaften iiabylen, ihrea Lebens 
und ihrer Inetitntieiieii, der Bewohner dea Anree, der Khvrier (Miachlioge tob 
Berbern und Negern am Rande der Wüste, zu denen die B. Mezab gehör ru, i!er 
Nomaden, die viele arabische Elemente enthalten, der Tuareg nnd der ätüiume, 
welche swischen Nomaden und Sefshaftcn die Mitte halten, der Halbnomaden. 
Tott dieaen unterscheidet F. die „Haerm", die in den Städten eine besonder« 
Klasse vor Hiriiltrn bilden; es kommen hinzu die Juden, die Kulugbli (Misch- 
linge von lürkuciitu Vätern), die Neger — alle diese Elemente aufser den Judea 
durch arabieche Sprache nnd Religion sn fetter Einheit Yerbuoden. Anch die 
Sehüdemsg der frtntSiiachen Verwiltaag iet von ethnologbehem Interoiee. Nadi 



3*1) ZUchr Etbn. 1888, 98—130. 146— 16U. 184—210. — ^ Eb. 1887 
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»*') Paris 1887. 8'J, 358 SS. 2. Ed. Karte. — Paria 1887. 8«, 272 SS. 
Karte. — 3*9) Pet. M. 1888, Littb. Nr. 4; 1887, Littb. 58«. — «>) 1—82. — 
ÜberaeUung im Analand 1887, 141—144. 164—187. 
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demeelben Plan hat J. Tittot Tndt bdbtllMt»), jedoch mit mindtr tiBgehender 
ethnologischer Schilderung. — E. Masqueray, dessen These do Aurasio monte^'^) 
(Geschichte Ton Aares, Anfang des 2. bis Ende des 6. Jahrh. n. Chr.) nur im 
Vorbtigehtii «nriOiBt wmdm fcnn , bat fmitr dit Pmattton dtt tSUH dMi Iw 
populations sWentaircs de l'Alg^rie*^) behandelt, und zwar bei den Kabylon, den 
Chaonia des Auroe und den h. Mezab. Die Stadt, Taddert der Kabylen, Arch der 
B. Ifesab, entsteht nt der VertiDiguDg mabrerer Oltne, ttrßlK denKeralfa in 
einzelne Karuba (Famüienqaartiert) , bei enger Solidarität aller Stadtbewohner, 
welche von d>r Djemaa, Volksversammlonp mit Exekutivbeamten, in verschiedene 
i'aktionen nach den Familiengmppen xeriallend, bald mehr demo-, bald mehr 
•riatekrttiach behemdit wird; von diettr gthen die Beehtesttitngn, dta Ktnnn 
aus. Masqueray gibt im Anhang eine Reihe Kinzelbestimroungen MM den Kanuns 
Tsrschiedener Städte. Die Stadt der Meub, das Arch, ist minder fest geeinigt als 
daa Taddert ; noeh lockerer eind die Qebila, freie Vereinigungen einselner Elemente 
in den Städten oder im Lande, die schon ins frühe Altertum surflekgehon und an 
ihrer Spitze oft persönlich sehr mächtige ,,Helflen" jjehabt haben. Auch pröfsere 
Yereinigongen mehrerer Städte, namentlich religiöse, hnden sich bei den Mesab. 
Diese Verhlltnieee beq^rieht Maiqneray nun im diiselBcn und in ihren Abwei- 
chun^'Dn durch dat Land hin; er weist auf ihr höhet Alter hin nnd Ttr^eieht 
mit ihnen die altrSmiiehen Städteeinrichtungen. 

Anf die Berne de TAfriqne Fran^aise, Paris, welche in jedem Jahrgang 
letentwertc, einschlägige Artikel bringt, kann ich nur summtliteh rerweiaem, 
ebenso auf das Bulletin de Correspondence africaine (Algier). 

Ferd. Borsari's Geografia etnologica e storica della Tripolitana, 
Cirenaica e Fezzan^^) stellt in verdienstlicher Weise die verschie- 
denen Ansichten von den ältesten Zeiten an über die Bevölkerung 
dieser Gegenden und ihre Abstammung zusammen und gibt einen 
Abrils der hiBtoriscben Geographie der drei Länder, ferner eine 
kam Owoltlohte won Tripolis, Fenao und der Gjrrenaica, aowie 
einige Kotiien über dai SUpbiam. ^ Über den Aberglauben in 
Algerien gibt ten Kate einige Notizen, angeregt durch die ob«l 
beeproohene Abhandlung Quedenfeldta; auch eolobe Verbrüderungen 
finden sioh hier wie dort, wenn in Algerien auch minder zahl- 
reich 3^0). 

Ägypten, Ahemnien, Gallalämier. Prinz Ibraham-Hilmy hat 
den 2. Band seiner „Litterature of Egypte and the Soudan from the 
earliest times to the year 1885 incluB."357) veröffentlicht; er umfafst 
die Artikel M — Z und gilt von ihm das früher (Jahrb. XI, 459) 
vom 1. Band Gesagte. — Bezüglich der Werke über Altägypten 
Terwelte loh anf die ägyptologischen Zeitachriften ; hier sei nur 
der 9. Band dea Werkes won Ad. Ermen: „Ägypten und 8gyp- 
tisohea Leben im Altertum" genannt^). 

Derselbe umfafst die Beligion (Göttersagen, Kultus, Tempel, Priester), Be- 
handluni; der Toten, Wissenschaft, Litteratar und bildende Kunst, Landwirtschaft, 
Handwerk (Weberei, Leder, Keramik, Metalle, Bergwerke, Steinbrüche), Verkehr 
(Schiffe, Wagen, Markt, Verkehr mit Nubien, den Weihrauchländem, dem Norden) 
und Kripfj der Ä'^rypter. — H. E Lüring hat die medizinischen Papyri der 
Ägypter mit den medizinischen Schriften der Oriechen and Kömer verglichene^). 



3») France eol. 9S— 170. — ») Paria 1886. 8«, 95 88. Kirtehen mit dea 

Routen Masquerays, — 35t) Paria 1886. 8", XLVIll, 32C SS. — «») Toriao, 
Napoli, Palermo 1888. 8«, 279 SS. — Zeitschr. Ethn. 1887 (371 11.). — 
»0 London 1888. 4<>, 459 SS. — ^) Tübingen s. a. Gr.-80, Vlll. S. 351 
bia 74a. lUttatr. — >») Lelpsig 1888. 8«, 170 88. 
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Über die ethnographiBcben Verhältnisse des Nilthales haben 
Hamy, Keane, Wilson und Caraeron gehandelt, 

Prof. A. H. Keane bat seine schon frtlber &u&gotprocheoen Ansichten (Jahr- 
bneh XI, 460) irar weiter •ugeflUirt''*) ; er bespricht die eiaaehitii Eteneitte 

(Bantn- Neger, Uamtten und Nubier) und gibt scbliefslich ein Verzeichnis aller 
der Stamme, w«'lrbe er zu seinen Tcrschiedenen Gruppen rechnet. D. Ä. Ca- 
meron^) huit die Bcjavölker (Amarra, liaU<SQdoa, A^iiraf, Artega, BisLarin und 
Baai Aner) für die Ureinwohner de« östlichen Sudan und dnrehaos terschieden 
Ton den nördlichen Beduinen, aber durchsetzt mit aufgesopenen arabiRchrn Ein- 
mischungen, die jedoch keine Einwirkung auf die Basse hatten. Stärker sind die 
8iiakiB6fl«ii mit Arabern reraetit Bei der Beapreehung der «inselneB Stimme fibt 
C. manche interessante Notiz. Sir C. W. W i 1 s o n , On the tribes of the Nile 
Talley N of Khartum (mit Kürtcb«'n)^^) , teilt dioselben in namiten . Semiten, 
Nubier; die Araber nördlich von Attaauu , von deum er 35 Tribus uuiliiLiti, amd 
ein besonderer Stamm. Zu den Hamiten, den Bejatölkem , rechnet er auch die 
Kababisch, wohl mn bcrhrrT?rh<r Ankunft, mit arabischen Fflrsten (wie ti-Io 
dieser Stämme). Zu den beroiten (Arabern) rechnet er die Üaggarah (sicl)t Kara- 
ritli, Hanwawir, Shagiah (z. T. mit Kuba gemischt), Ja'alin, Haaettieht Shvkn- 
rieh &c. ; von mehreren dieser Völker zühlt er die Clane auf. Hany weist in 
einem int^rpupartf-ri Vortrage3<i2) nach, dafs die jetzigen Ägypter fast ganz den 
Typus und (Juariikier der alteu Ägypter wiedergeben, dafs sich semitische Ver- 
wandteebaft nicht sieher nacbweiaen lasse , dafii aie aber klar und dentlieh anr 
hamitischeo Raaso gehören; dafs die Invusionci; nru! Im^iortationeD (Sklaren) aller 
Art den Typus nicht geändert, wohl aber das Milieu einen sehr starken Einflnfe 
tnf «He FreindMi babe. 

Dr. L. An der lind bespricht Aokerbau und Viehtnplit des 
heatigen Ägypten^). Dr. Sobliemsnn gibt Notisen ^) iiber 
ügyptiscbe und nubiMhe Keramik, Uber mancherlei Geräte, Uber das 
Fehlen der Lampen, sowie Uber Pbysis und Tracht der Nubierinnen. 
Die sprachlichen Arbeiten von L. Reinisoh kann ich hier nnr 
kurz anführen. 

Von seiner Bilinsprache (Bogoa; Jahrb. IX, 336) ist der 2. Band erschienen, 
den Wertaebati der Sprache nmfiueeod^); ebenso hat er ein Wortreraeiehnu 
der Qoarasprsche in Abessinien Teröffentlicht^). Von besonderm Interesse ist 
seine Kafagrammatik (nebst Wnrt«^^ hatz) ; dieae dem Au'au zunächststebeade 
Sprache ist über Kafa und Nachbarländer, Gaue ron Enarea, über (ionga, (iabo &e. 
verbreitet; da« Tnmma (Diandiaro)» Wolomo, Walayte nnd Doko gebSrea an d«r^ 
selben Familie, welche von Abessiniorn und Galla Sidomä genannt wird. Kurz 
erwähnt sei hier Band UI des Eeise Werkes TonCecchi^), da auch dieser (wenn 
auch inm Teil wenig Terlfifsliches) Spraebmaterial zum Kafa bringt Reinieeb*» 
neu Torliegende Publikation Uber die Afarspraebe (Jahrb. XI, 461)9^^) nmfabi 
den Sprachschatz der Danakil, im Anhang ein Verzeichnis der einheimischen 
Namoo der Danakiietämme, sowie ihren astrologischen Kalender, deaaen Sternen- 
aamen ni^t ana dem Afbr ataramaa. 

Vem Beiaewerk Ant Ceoohi'i liegt unter dem Titel: „Fünf Jahrs 
in OKtalrika" eine dentaohe Bearbeitang^^) vor. Alph. Anbrj's 



^) Cosmos (Q. Cora), Bd. 8, 339—345; 9, 23—28. 48-59. — ^) On the 
tribes of the East- Sudan, Journ. Anthr. Inst 16, 'J87 — 295. — ^'^) Rhcnd 17, 
1888, 3—25. — ae^) Bull. Soc. d'Antbrop. Paris 1886, 718—743, — ^) Journ. 
f. Laadwirteeh. 85, 1887, 178^187. — M«) steebr. Etbn. 1887, 810— «18. ~ 
W) Wien 1887. 8", 427 SS. — «6) sitzb. K. K. Akad. Wien, phil.-hi»t KL, 
Bd. 114, 639—688. — 3^^') Eb. 116. 1888, 63—143. 251 — 386. — '■^) Du Zeila 
alle frontiere dol Caffa. Horn 1887. Vgl. Jahrb. XI, 463. — 3^) Sitzb. K. i^. 
Akad. Wien. phiU-biat. Kl., Bd. 114, 89—168. — ^ Leiptic 1888. 8«, XL 
546 88. Karten. 



Digitized by Go 



Galla, Somali. Witu. 



445 



MiMion an royaume de Shoa et dans Im Pays dea Oallaa*?^) iat iwar 
waaentlioh gealogiiclieii Inbalto, gibt aber docb anoh eioiges beaoh« 
tenswerte Uatarial über die Danakil und die Galla tob Ankober. 

Dr. L. F a u r 0 1 gibt in seinen Observatioos ethni^^pbiqiies sur lea 
Danakilf? du Golf de Tadjoura^'^-'' Notizen über Verfassung, Haus- 
bau, r.enite, Spiele, Charakter, Eh( unl Äufseres derselben; ebenso 
bietet seine Voyage i\ Obock^'^) zerstreutes ethnologisches Material. 
Auch F. SoUeilet schildert kurz die Kiugeboruen der Umgegend 
▼OD Obock 3'*) j ebenso nach Mm«. J. Diealafoy der Globus 3« ^) ; 
imd Rumbaoer wiederholt C^eelii'a Anaiohten Uber den Ursprung der 
Galla der aie bekannHicih Tom ifidliebeD AraUeo ableitet Von 
Wiobtigkeit jst Dr. Fh. Panlitaehke'a Reiaewerk«"). 

Dasselbe enthält eine Menge von interessanten Schildemngen und Nachrichten 
über die VfSlkir des durchreisten Gebietes (üncestreut in die Keispcrzühlung, über 
die äomäl sowohl wie über die Galla; ein seur guter Iudex st«Ut alle diese ein« 
seinen Zflge snaanm««, io dtb man sich leicht daa QeaaaitbUd der betreifenden 
Völker entwerfen kann. Von grofsem Interesse ist ferner die Schilderung der 
Stadt Harar und ihrer Bewohner, der Uarari. Der „wisseuschaftliehe Teil" dea 
Bttcbw «BthSlt tiiitar todarm hiitoriadia Doknmeiita ana Etrar, aewi« HaTtrttaxta, 
ein Glossar nebst Sprachproben des Soro&li and Sprachproben des Galladialektes 
Ton Ilarar. Die A't^il'iun^pn sind zum Teil auch ethnologisch lehrreich: die erste 
Karte ist Ueproduk.Uüu aus Pet. Mitt. 1885; die asweite, Karawaueastraläe ron 
Dadialdehia nach Harar dnreb daa Gebiet der Nole-Galla (l : 100 000), ist auch 
ethnographisch beachten«!WOrt. Paulilschke'B BoricLt^^'^) über ,, Kapt. J. 8. King's 
Beiaen im Lande der Ejsaa- und Gadubürssi • Somil 1886" läXst una (Karte) die 
6reiialinieB der Ejssn, (iadabAnii vnd Hahr Aul erkesiieD und biotat Boeh dnige 
andre ethnologische Notizen. Hier ist auch auf A. de Quatrefages' obserratioaa 
II propos dp« !?.pchcrch«'.>; sur rf^thnoiT. rt l'p.nthrop. de» Gallas Src de M. le Dr. 
PaulitscLke iiiuzuweisen^"-')' i^i'ig soibsl hat Notes od tho folk-lore and aome 
social customs of the westem Somali tribes mitgeteilt^, die sich auf £id- 
gchr;i iche und dio Ehesitten in Ztyla i;rd hei (Jen Kjssa und Gadabdrssi - Somil 
beaiehen. Q. Simon, Voyage en Abesst nie et chez les Gallas • Kaiaa, TEthiopie, 
aaa noeun ftc., Paria 1887, tat nir inbakaimt gablieben, ebanao P. Tinotkans, 
Zwei Jahre in Abeasinien oder Schüdarungen der Sitten und daa staatlichen und 
relii^iösen Lebens (icr Ahessinier. 2 Teile. Leipzig 1888. Guidi, I popoli e le 
liugu« di Abisäiaiu, brmgt Lichts Neues^-^); und schliefslich sei 0. Autiuori'a 
Tiaggio nei Bogoa^) «rwiliat, wefiBglateb wu diaaer Bariekt wtadsr mabr saeh 
daaa Norden ffthrt, 

Leut. A. R. Schmidt berichtet Uber Deutsch -Witu - Land und 
seine Bevölkerung^), welche an der Küste aus Suaheli, einer Misofa- 

raese von Arabern und Eingebornen, sowie von Nachkommen dieser 
Mischlinge, und ferner aus VVaschensi Barbaren oder Heiden" be- 
st! ht, d. h. aus Leuten verschier! pnen Stammen des Innern ange- 
hörig, meist Sklaven. Im Innern wohnen Wa-Boni, verschiedene 



Arch. dea Hiaa. scicnt. U, 1888, 457—611. — ^'2) lievue d'Ethnogr. 
1887, 57—86. -~ »3) Ber. d'Afr. fran^., von Bd. IV, Heft 19 (1686) an. Attch 

seihst. Pari.s 1888. — 374) La France col. 34,-)— 350. — "•'•) ',2, 215-278. — 
^) Aasland 1887, 71—74. — 3") Harar, Forschungsreiae n. d. Somil- u. GaUa- 
Uodem Ott- Afrikas. Leipzig 1888. 8», 557 S3. Karte 1:111111. — >») Pet. 
Mitt. 1887, 3_'1-:]1'8. Taf. 17. — 379) c. B. 1886, 1236 ff. — »•) The Folk- 
lore Journal 6, 1887, 3'j.Uf.; C, 119 — 125. — Nunra Antologia 1887, 478 
bU 491. — aW) BoUet. Soc. geogr. itol. 1887. 468—476. 511—619. 614—622. 
668-878. — Olobua H, 129—136. Uft— 147. 173-175. ISS^-ISO. 
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Gallastämme, wie die Bararettai und SomalL Schmidts Notlsen Aber 
die Wa-Boni und die Bararetta sind namentlich von Interesse. 

Eine Übersicht Uber die geschichtliche Entwickelung des ägyp- 
tischen Sudan bietet Rieb, ßuchta-^), der nach kurj^em Über- 
hlick Uber die frühern Jahre und ausführlicherer BebaiKilung der 
Zeit Ismael Paschas aus Briefen Emin-Pascbas und Lupton-Beis an 
W. Juuker, aowie aus Mitteilungen des letztern die Geschichte der 
folgt nden Jahre Irii 1886 danteUt» Für da« Stndinm oateadaaifloliar 
Verhaitnwie iat daa Werk tmentbebrUoh. — R. Virehow Bttittt 
ielne hiatoriieh- ethnologische Betrachtung der Bewohner de« NU- 
thals auf anthropologische Daten Die ägyptischen WandgemSlde 
sind schematisch stilisiert; die Mumien des alten Reichs zeigen andre 
(brachyccyilmle) Scbädelformen, nls die (dolichocephalen) des neuen 
Reiche, welche letztern mit den heutigf n Bewohnern Atrvptpns voll- 
ständig übereinstimmen. Die rotbraune Hautfarbe der Ägypter 
stammt von der L^onne; die Haut ist, im Gegensatz zu der der 
Neger y nicht pigmentiert, das Haar immer schlicht; die Ägypter 
■ind also nicht afrikanischen üripnioge, nicht dem Keger Terwandt. 
Eher den Berbern, die mit den Wttitenstimmen des obem Milthale« 
vielleicht Terwandt sind, den Negern aber ebenfaU« ganx fem 
stehen. 

Über die Ttiareg, die Bewohner der tentrakn '^nhanr, haben 
wir zsvo'i hervorragende Arbeiteoi von Ren^ Basset und von 

H. Biss u el. 

£rat«rer gibt^) oach geichicttllicheo Notuen über die Bowoliaer tou TuAt 
imd Owara Qrsnunttik nnd Voksbalir Uurtr C^raehe, mit T«rg1ei«hiiid«r H«rb«l- 

xiehurg der verwandten Dialekte. Von besonderra Interesse ist ein Vokabular 
der Anelimmidea (oörUlicli Ton Timbaktn). Aach eine Qabeimtpraehe der B. Mezab 
behaadalk der Verf. — H. Biiiiiel>B7) git)t naeh Aussagen gefangener Tnareg 
ans dem Westen des Ahoggar • Qebirges eine Schilderung der Tuareg dieser 
Gegenden, der „West-Tuarog", nach ihren sozialen Verhältnissen und nach ihrer 
ganzen Lebensweise. Ich rerweise aaf das höchst interessante Bach selbst, sowie 
auf SepsBS ssefUirllohai Beridit Aber dttielbe^. 

2. Ntgervölhr. 

ÖHUcher Sudan. Eine wichtige Yeröffentlichung ist die Samm> 
lung von Reisehriefen und Berichten Dr. Emin- Paschas aus der 
ehemals ägyptischen Äquatoriniprovinz unter dem Titel „Emin- 
Pascha", herausgegeben von Dr. G. S c h w e i n t u r t h und Dr. 
Fr. Ratzel, mit Uaterstützung von Dr. R. i?' e i k 1 i n und Dr. O. 
Hartlaub3«i^). 

In denelbea sind die Arbeiten Dr. Bd. Sebaitser'e tue Fei Mfttell. vea 

1878 an, aas den Mitteil, des geogr. Vereins Leipzig, dem Ausland» dem Scott, 
Geogr. Magazine &c. nod mehrere bisher ongedmekte getammelt» Die ¥7iehtig* 



Der Sadan unter ägfpt. Uerrscbaft. liückblicke aaf d. letsten 60 Jahre. 
Nebst Aabüig: fiifefe Dr. Bmio>Patebas vad Lupton-Beis an Dr. W. Junker. 

Leipzig 1888. 8 0, VIII, 228 88. — «6) Verli. Geogr. Ges. Berlin 1888, il8 
bis 448. — ^) Joorn. asiat. 1887, S. 400—500; Sep.- Abdruck Paris 1888. ~ 
S^) Lee Tooareg de rOaeet. Alger 1888. S», XXX, 210 88. 2 Karten. — 
Pet. M. 1889, Littb. Nr. 1010. — ^ Leipsl« 1888. 8» ZXIl« «M 88. 
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ktit lÜMcr Sttnaluff muk so tmIcb Mten Ida und aieht tut w«&igit«i llr 41« 

Ethnologe braucht nicht lierTorgehoben 7u wenlen. Da EmiDs Arlioiten in den 
Hinden aller Geographen sind, aollen hier cur die Abhandlnsgen über das Mon- 
bsttolaad**^ beapro«liMi wadleii. Die Monbnttn, welche aieh den 4-Sandeh 
fafnttber als höherstehend betrachten und ans NW über einen grorsen See ge> 
kommen s<>in wnllfn , 7:?rfn!!fn in viele dialektisch vcr«r^if'tJpne Stämme. Von 
ihnen Torgetuaüea und icUweue aufgesogen sind die Bamba, den Mundu in Ma- 
knka lUfehetvenniiidt, *!t Mlb«tiii4igar Sprache nnd vobl mit SdiweiDfttTth'i 
AbiTic:;! identisch, ebenso die Majanga und die Momvu. Die Monbuttu werden 
nun iunaichUicb ihres Mnfsern Lebens, ihrer Famüiengebräaclie , ihres Erbrechts, 
der bei ibneit Ablieben etbniaeben Vtrstttmmelangen (auch Kopfdeformation und 
fieschneiduDi;) gesibildcrt. Die Briefe in Schweinfnrtb, im vorliegenden Baad 
unter dem Titel ,, KUckwirknrgen de» Mahdi - Aufstandes «nf die Ärjuatorialpro- 
Tinsen'' verötfentiicht, geben manche lehrreiche Notisen über die Monbnttn; doch 
aiad ei«, wi« ein« Betb« aadrer Abhaiidluifaa der StnaduBf , vorw i egead blatoriacb* 
politischer Art. » rklMrcndc N'amöDverzeiclinis d"s H.icl. s li[it selbständigen 

geographischen und ethnographiachen Wert — im Verein mit einigen dieser Bemer- 
kungen Aber die Monbuttu aiad Beriehte dea Kapt. Casati (mit Notizen Uber die 
Mege, ein von den Meabatta beeiegtea und assimiliertes Volk), beides aus dem 
Bnllett Soc. d'Esplor. commerc. in Africa, im Scott. Qcogr. Mfip verofTentlicLts^i). 
Von Kroin-Pascha selber haben wir Hitteilnngea aar les Akkas et les Baria 
(avB IS8t)<n): die Akka, wedar fMtboIogleeh aoeh twergeahaft eatwfekelt, nodi 

eine racf <!'ihur, büien kein geschlossene» Volk, auch ein Äkkaland gibt es 
nicht; wo es gut zu es»en gibt, da sind sie, in kleinen Trupps von einer oder 
mehreren Familien aach nnter den Monbuttu und Momtu rerbreitet; gegen be- 
ttimaite Jagdabgabeii erhalten sie tou den Häuptlingen Bier, Getreide ^:c., waa 
zu rerweigem diesen höchst jagdtttchtigen, mit ihren Giftpfeilm Uberall im Walde 
Tcrsteckten Anthropophagen gegenüber höchat gefährlich wäre. Mischlinge xwi- 
•ehea ihaea vad dea Nadibarstimaiea tlad aieht aaltea ; eia aiad aldit biSaieher, 
als die Neger sonst, doch ist das Braun ihrer Haut (wodurch sie nur mit den 
Abessiniem Übereinstimmen) rot, das der Monbuttu gelb fundiert. Sie sind mit 
starkem Körperhaar versehen, auch die Weiber, Zahlreiche Maljsangaben iibor sie 
nnd dio Bart acbliefiMn d«a ArtikeL — Prof. U. Flower^) beschreibt ein- 
gehend zwei Akkaskelette und kommt zu dem Resultat, dafs die Akka die kleinste 
Henachenraaae der Welt, den Buschmännern aber in der Fbyaia keuieswega näher 
Ttrwaadt aiad. 

Der Berioht, welohen Dr. Jfnnker 11l>«r seine „Explorations in 
C6ntna«AM(3a*' iwitchen Nil nnd Helle gibt^), ist Aulser dufeh 
manche Belehrung über die Njarnnjam (Ahnenkult, Strafen), die 
Monbuttu (Kleidung der Weiber) nnd den Krieg mit dem Mahdi 

namentlich dadurch wichtig, dafs er uns ein möglichst genaues Bild 
der geograpbischpn Verbreitung der Völker in jenen noch so wenig 
bekannten Gegenden entrollt. 

Zmtrahu4an. Über die Haussa lief^en Arbeiten von £. Har- 
dert, P. Rtaudinger und .1. F Schön vor. 

£. iiartert gibt „Skixzen au« den Uausaaländern " (den Sultanaten äokoto 
nad OaBda)>iiB), indem er Krtakhdten, Charakter, Ehe, Aberglaabe, Hedliia, 

religiöse Toleranz, Sklaverei, Kriege &r. der rTsussabevölkcrunp scbildert; seine 
„Keiseskizze aus dem Uaussalande ^) gibt interessante Notizen Uber Geräte 
nnd animalische Nahrung der Eingebomen; die PAanzennahmog, die Qeapinat- 



^) Mitt. geog. Ges. Leipzig 1887, 33—46. 49—130 (3 neue Briefe Emia 
Paschas an Sehweinfurth). Esploratore 18ö7. — *>0 3, 1887, 407—410. — 
Ztaebr. Btkaol. 188«, 148—168. ^ ■>) Jonrn. Anthr. Inst. XVIII , 1888, 
3—19. 2 Tafeln. — 9^) Proc. R. '- nkr. Soc. IX, 1887, 399—420. Karte. — 
Vgl. J. T. Wills ebecd. 285—305. Karte. — ^) Globua 6S, 334—336. 349 
bia 852. — »») Eb. 53, 97—101. 
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pflaDEen derselben bespricht er in seiner „Reise im westlichen Sudan, mit be< 
sonderer Berücksichtigung der pflanzlichen Reichtümer" ; aufserd«»!?» noch di*» 
Korro, uacL U. die ältesten Insassen des Landes. Wichtig siod seina MitUüungen 
ftber die gewöhnliche Waffe der Haussakrieger, der Benne - Anwohner im tUft> 
mtintn: Bogen und rergiftote Pfeile - üarterts RoiBegcfahrte, P. Staudinger, 
hAt «In Boeh TeröffentUcht: „Im Hersen der Uaussaliniier. Reise im waatliehtn 
Sodas, ii«btt Btrielit ttbflr daa Varttnf der d«atoehfii Niger- Banttft-Bipadftlvii, 
sowie Abhandlungen Uber klimatische, naturwissenichaftliche und ethnographische 
Beobachtuniren in den eigentlichen HaussaläTrlfm Bietet schon der Reiso- 

bericht manches Material, lo siud doch die uijg«;hangtcn wiasenschafUicbcu £rgeb- 
niM« noch wiebtiger: 8. 516~576 itoatliche VerhitttiiiaM, Mwi« Notisen aber 
A^^tfiTnrmir.c; Tin-! '/n'^ninmensetsaDg der HaussahevölkTiing, Körper- und Charakter» 
eigenschafteu der üausaa und fulbe, Sitten, Religion, eoi'.iale und Rechte >VcrhiU« 
nim; 8. 577—616 Jüiduatiit, Hudwtrki Budel, jeuige Büdwf» Xtelea w4 
Hiasionsaussichten, Krieg und WtSük; 90S — 7S8 Kleidttüf ; KotlBMi ttbtr SpvMh- 

liehe« folp'-n dann. 

Das Werk dos ehrwttrdigen und durch seine Sprachstudien berühmten Mia- 
efonare SchSn fllhrt den Titel: „MagAna Hansa. Netire Uteratera, or proverbe, 
tales. fablea a. histor. fm^menta in the Haii';:! [nrr'jage", mit (auch selbständiger) 
englischer Überaetsung^). £a enthält die Eeisebesohreibung einee eingebomen 
Haneea und eonatige Texte, wie ala Sehfe nninittelhtr ava dem Münde der ffis- 
gabornen aufgeieichnet bat; femer noch einige andre ebenso authentische Eraäh- 
Inngen nnd ist nicht nur für die Sprache, sondern ebenso auch für Sitten und 
Gebräuche, für Charakter und Lebens- und Naturauffassung der I^vöikerutig von 
Wichtigkeit. 

Q. A. Kraate's Onunmatik and VokabuUr der Kutak (MuigOt 
■lidlieh vom. Tschudseo^ hat Fr. M Oller berausgcgebon ^^): die 
Musgu selber sollen im Verschwinden sein, ihre Sprache bat gram* 
matiscluB Geschlecht (auf welche Spracherscheinung Lepsius bei 
Beiner Gruppierung der afrikanischen Sprachen bekanntlich so grofses 
Gewicht legte), und zugleich ist in ihr die sogen. Lnutharmonie, 
die auch sonst in Negersprachen sich findetf besonders reich ent- 
wickelt. 

Harte rt wie Staudinger sprechen über die Fulbe beilüuüg; 
ausführlicher hat Kapt. Th. Grimal de Guiraudon („Les Puls. 
VIL CoDgr. des Orientaliites, tum des qaatre appendioea io^dits"^^}} 
ihre Sprache behandelt. Er warnt vor arabiaierenden Fnlahtezteni 

als dm Fulah nicht rein wiedergebend; er behandelt auch das 
Felup und Filam und teilt die afrikanischen Sprachen in Präfix« 

nnd Sudanspraclieu. Die Appendices enthalten unter anderm eine 
Bibliographie des Fuhih und der Sprachen Senegarahiens. Eine 
Biblioprfi] fiie der Sj»rachen, Sitten, Märchen, Sagen iVc. der franzö- 
sißcheu Kuluiiien (AlVika: Algier, Tunifl, Senegal, (jabun, Kongo, 
Keuniou &c.) haben, um dies hier beiläuüg zu bemerken, Ii. Gaidoz 
und F. Sebillot herausgegeben ^o^). 

]]', sf^t'tlti». Beginneil wir mit Senetjamhitm , so sind zunächst 
zwei Arbeiten zu nennen, von L. Archinard und von J. Ancelle. 



^ Pet M. 1887, 17S— 183. — >M) Berlin 1889. 8«, X, 7S8 88. Karte 

lilMill. — 399) London 1885 u. 188G. 8^ 288 u. 195 SS. — Sitaber. 
K. K. Akad. Wis«. Wien, phil.-hist. Klasse 112. 1886, 353—480. Karte. — 
^^1) Londrea et Tienne 1887. 8<>, 55 SS. — Bibliographie des traditions 
et de U littlr. popnt. des Fraaeea d'oQtre-mer. Patia 1886. 
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ÄrcLiaard^) gibt oacb persSnlicbon Studien an Ort und Stelle ein gute«, 
wenn auch eicht eingehendes Gesamtbild der Bctrllkerun^', die «ich «ttiamniensetzt 
aus Berbern, Araberu, Pourogncs (MisthiingeQ zwischen Mauren und Negern, aua- 
gezeichnet durch Thatkraft und Abbirtatig), Pnlbe, TukvISn, Mandingo, S«rar, 
Wolof und deren Charakter, histori<:chc l'.fitwickolunp i^t. put p'r'=;ch7!df^Tt wrrdrn. 
Boacbtenswert aind die beigefügten Anekdoten, welche beAondera cliarakteriatiache 
Zfige (z. B. ttb«r die Verehrung heiliger Tiere) gut fllnatrleren. Audi Uber die 
Oeachicbte des Landes, der Ausbreitung Frankreichs, femer die jetzige Verfassung 
tind Verwnitunp wird bündig berichtet. — Einen Abrifs der EntdecknngscpBchichte 
Senegambiens , von Hanno an bis 1886 gibt Kapt. J. Ancelle*'^); ausiüi^irlich 
hit er BftineDÜieh die neuere Zeit behandelt; mit B. 116 begiaat die Geschichte 
der neuer Am" Senegambiens, mit dom Jahre 1856, in welchem Faidherbe 
QouTemeur wurde. (YgL Supan's Bericht in Pet. Mitt. 1887, Littb. Nr. 286.) 
Letsterar, Ftidherbe, Int eise etlmographisehe Binleitmig den Bnehe Torane- 
geschickt, welche die frühem bekannten Arbeiten des Generals Über diese Gegen« 
den durch hintArische und ethEograpbinrhe Details C-^ufzüLlung der Fürsten- 
geschkciiter nebst Geschiebte, Abstammung, Ausbreitung; der einzelnen äUimme 
«ad Pamfliea der betrefleadea TSIker) daakeaewert eiiftut. 

Herrorzohelwii sind ferner die Campagne dane le hant S^ndjgal 
et dans le baot Niger 1885—86 ▼om CoL U. Prey^), sowie 
Berichte toq J. Valli^re und Dr. Taataio. 

Frey schildert die Krieps-fi-r -r^m Srimorv und ;-c;'rn den Marabut Mth* 
nadou-Lamine; dea SeUuIs seines Buebea bilden üetracbtungen Uber die Zokoalt 
0«d«Bi. Obwohl eeia Werk Torzugsweiae ein hteteriidiee liit, eo Metel ee d»- 
durch nicht gering« ethnologisches Interesse, dafs man aus deauelben die Kriegs- 
tüchtigkeit der Neger (die franxrisi sehen Tiraillpuro hpRtfhen aus Wolof, Tukulörs. 
Fuibe, liambara) und die Art ihrer iinogsiuhruug kennen lernt. Auch bietet 
daaeelbe elae Heoge eebr iatereieiater Züge — der Krieg gegea Mahmedoa war 
eine Art beiliKer Krieg — , so dafs es uns ein merkwürdipes und !c''hnrto8 Bild 
der Negerart entwickelt. Die Malinkie reisen siebt des Nachts; bei einer grolsen 
Meage tob ibaen eoll der Oeeiehtaetan mit deai Uatergang der Seaae elae phy- 
sische Abeebwächung erleiden (?). Die Ktrtea aind auch ethnographisch reich- 
baltig:. — J. Vain^'ff's Noticp g^o^T. 9ur le Soudan franrnis ist wichtig 
wegen der genauen Angaben über die Verteilung der Bevölkerung m den eioselnen 
Liaderteilen, derea Tiele hier sam eratenntl eraebloeeea aind ; aach BerdlkevaBfa- 
ziffera gibt V., welche zwar r,nr "i-if Scbatzung beruhen, aber doch von Interesse 
Bind. — Über einige bisher unbekannte Völker gibt Dr. Tautain Nacbrichten, 
die swar afeht avf eignen Beebaehtungen, wohl aber anf geaaaeii Bifcaadigungen 
bemhen, Über die arbeitsamen Bobo (6** W., 12" 30' N. t. Paris)^), die keine 
Sklaren haben, Anthropopbagen sind (nv.vh Krnnke getötet und gegesRpn'S, hnchtt 
wenig Kleidung tragen und Beschuciduug ausuucn; die nach Sprache und .tiitie 
atreag tod dea Haadingo geschieden eiad, wenn ecbon daaelne der letztem nater 
ihnen wohnen. la Djuladu (p" W , — 12** N.) wohnen die Djulu , Mnrd-'ngos, 
obwohl aie aicbt ale aolche gelten wollen ; oördUcli von ihnen die Senefo , voa 
denea Tkataia ein kleiaee Tokabalar aiitteilt^. — O. Grarier hat P. Sol- 
lei let's Voyage ä Segou 1878 — 79*09) herausgegeben, bei welcher Reise handels- 
politische Gründe den Anlafs gaben. — Ren^ Basset hat einen «Essai sur 
rjbistoire et la iangue de lonbouktou et des royaumes Songbai et Melii» ge- 
echrieben«»>). 

Über die Bewohner yon Bfitiaeh- Gambia handelt J. 8. Hay 
(Papers relat. to H. H.'s Colon. FoBSOTsions, Reports 1884 — 86. 
London 1887), Qber denen mir ansngäogliohe Beports ioh nach 

^) Praaee eoloa. 1S9 — 1S6. — > ^) Lee exploratioae av Steigal fte. Paria 

188G. 8^ LX, 411 Karte. — Paris 1888. 8", 503 SS. 3 Kart. — 

*^) Bull. Soc. geogr. Paris 1887, 486—521. Karte 1:750 000. ~ Kerne 
d'Ethnogr. 1887, 228-233. — *«) Eb. 395— 3»9. — «•) Parti 18ST. 8», XVll, 
615 BS. — 4»>) Losfaia 1S68. 27 88. 
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8apftD berichte^^^): er zählt auf und bespricht, mit stetiger Hin- 
zufügung von Spracbproh^n, Mandingo, Sererpr, Nominak (Mandingo* 
*;tnmm), Dschola oder Felup , D^rboloff, dio Saiuni und Lowbey, 
ieUtere „die Zigeuner des uordwesl lirlieo Alrika", die den Fulab 
ähnlich, aber dunkler und von unbekannter Herkunft sind. — Über 
die BissagoB- Inseln handelt nach ältern Quellen (1700 und 1830) 
A. Baguet^^. Geben wir xu den KüfltenatSmmen , so tritt una 
auniobat T. B. Griffith'a (Colon. Seoretary at S.Leone) Bericht 
Uber die Raoea inbabiting Sierra Leone entgegen. 

38 000 der äufserst f!:eTiiischtpri BeT?1tkerting sind fn iprlns ene Sklaven und 
deren N&chkommeD, sowie freie Einwanderer aas den verflcliicdenston wesUfrika- 
nitehM Stfnnieii; avfmden 60000 Ifandiogo, Tinmeoi, JTolof, Dagga, Ifendio» 
Sberbro, Qallina, Limba, Susu, Fulab, Locco, Serraknli, BuUoro, Kru, wett- 
indisch'^ yci'OT und ein unbeiitimrabarer Rest. Jeder Trpns, jpdf»r Dialekt tob 
WesUlnka ist rerlreten ; langsam, nicht ohne gegenseitige Stamineseifersüchteleieil, 
T«rMliinilit die Muse unter der englischen Hemchaft sn einer NationtUtit mit 
englischer Sprache. Dazu kommm noch die Nachkommen ron 1800 freigelassenen 
Sklaven aas Nea-SchotUand , die 1792 übergeführt wurden, sowie die 1800 aas 
Jamaika gebrtehten Ueran, lliichlinge Ton Karibea und Kegern. Stlodige Be- 
wohner sind die Aku und Ebu, beide Yom Niger elngewendert » sowie die Sru; 
sie werden kurz bf^isprochen. 

„Zur Kenntnis der Wai-Neger" gibt Ü. liaumann einige Notiien*"), in- 
dem «t sogleich Ton ihrer natfoneten Sebrift etne Probe gibt fl. Harte rt teilt 
die Zahlen der Vni, Kop-'n nnl Hnlah in Libtria mii^^'); auch auf seine Notizen 
über die Bepublik Liberia sei hingewiesen^^*'). Wichtiger für letztere ist eine 
aaefllbrlicbe Arbeit Ten J. Bttttlkofer^^^. B. ^htt als Bewobner tob Liberia 
mit erläuternden geographischen und historischen Bemerkungen auf: die Vai, die 
Deb, Goloh, Mamba, Queah, Pessr, RassB, Oibi, Kru und Qrebo, die raeist unter 
eignen Fürsten ia DÜrfem wobnco, deren Bauart, Häuser und Uausgeräl, Be- 
festigungen, Haustiere und Nutzpflanien beschrieben werden. Jsgd, Fischfang. 
Industrie {l'almö!, Palmwein, Kautscliuk, Salz, Gewebe, Metallarbeitcn) , Geiiufs- 
mittel, ICIeidung &c. foi^^en; kurz, es entrollt sich uns ein mehr oder weniger 
anefllbrliebea Bild des gesamten Lebens Libedu. 

Fflr die GoldkQete kt daa Baob Yon Mb^ot B. A. Elüa: „The 
Tahi*apealdog Peoples of the Gold Coaat of W. Afr.» tbeir religion, 
mannera, ouatoma, lawa, language Ao.*'^^^, aebr wichtig. 

Das Oobiet dieser Völker erstreckt sich weit ins Innere, fast bis zum Niger 
hin; £. vergleicht die rerschiedenon Sprachen miteinander, schildert Leben und 
Wesen der Völker und handelt dann ganz besonders < ingchßnd über ihre Religion. 
Hier liegt der Ilauptwert des Bue)i>'8. Ks gibt einige wenige hohe Himmel sgötter^ 
sodann Schul?geister für Land, Stadt, Familie und den Kin^celnoD. Ersterc stehen 
den Mensehen zu fem, um sich um sie aa kümmern ; nur mit den Schutsgeistern 
ist Verkebr mSglleh nnd swar dnreb Vermittelang der Priester. Wenn aber B. 
glaubt, dafs der höcliste Gott (nimnielslitir jrenannt) eine Kopie nach dem 
Christentum sei, die sich in den letzten drei Jahrhunderten allmählich entwickelt 
habe, so ist das gewifs nicht richtig; denn die gleiche Anschauung findet sich 
bei einer Menge andrer Vdlker in AMka nnd sonst. Es sei übrigens auf das 
Buch Belb?«t vorwiesen. 

Über die Revölk^mng von Togo findet man in den ,,Mifft*i1. von 

forschungareisenden und Gelehrten a. d. deutaohen Schutzgebieten'*, 

«"> Pet M, 1888, Littb. Kr. 7. — Bell. Soe. Roy. g^ogr. d'Anvers 19, 

1887 SR, 107—189. — Joum. Antbr. Inst. IH. 300 — 310. — G' 1 . 
238 tt. — «6} Eb. 63, 256. — "«} iJeuUche geogr. Blätter 1887, 143—148. — 
Einiges llb«r die Efttg^nen von Liberia. Internat. Arehir für Etbaogr. 
I, 8S— 48. 77—88. 2 Tafeln. — London 1887. 8« 478 SS. 
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lierauagegeboo von Dr. Frhr. Danokelmaa manehe beiläufige 

Not]?. ; am wichtigsten ist für uns v. Francois' Bericht über Beine 
Reise im Hinterland des deutsehen Schutzgebietes Togo*^). 

Nach ihm bewohnen awei Millionen Meuschen, mt ist Ewe, die Küste; in der 
Gebirgslandschaft ist die Berölkerong heidnisch, weniger dicht (nur 2öö 000 äeelen) 
und weniger frfedlieh; df« herraehendeii SpTteheii •ind Uer Ew», Apoteo, Keba 
und Adeli. Dagegoii ist die Hochebene wieder dicht bevi»!korl, Sprachen, Volks- 
charaktere sehr rerschiedeo und der Verkehr ein sehr grolser. Alle Völker des 
Nigerbeckens kommen hier snsammen. Lebensmittel und Waren werden bespro- 
cheSt ebenso in dca nachfolgenden anthropologischen Notizen korze Bemerkungen 
über Physis, KleidiiDg, Waffen, Unuabna, Keligion, Oeclit, Varfutnng dbe. 
gegeben. 

Bm Hfmionan Bttr^ri Sdse^) «ntbUt «ine Berjilkwmifutellttik nnd ein- 

zelne Angaben über die Wohnsitze der Stämme des Keta - Distrikt«'8. Missionar 
0. Dilger, dem wir auch einige Notizen „zur Etymologie westafrikauischer 
Städtenamen verdanken, hat Uber „Sklarerei, Pfandwesen und Schuldrerhält- 
Bisse unter im Negern Westafrikas*' , 0. W. Bloxam«^«) ober WettafHetll 
symbolic messages und BotenstSbe (mit Abbild.) gehandelt. Jos. Thomson, 
Kote on the ACr. tribes of the Brit. Empire^), hält den EinHuls, den der Ver- 
kehr alt den Weibon tnf die Eingebomen bnt, in jeder Weiae für aehlimm nnd 
den Erfolg der Miaeion den nnlgewandten Uflhen nnd Kotten bei weitem nicht 

entsprechend. 

Dns Buch von V. Tissot u. C. Amero: „Au pays des Negres"^^) 
ist f'iuo populäre Schilderung zunächst der Neger, Bantuvölker und 
budufrikaoer , dann der atnkanischen Natur. Dr. A. Hagen gibt 
(„La oolonie de Porto -Noto et le roi Toffa") nicht unwichtige 
Naohrichten Uber die fieYölkeraDg der SklavenkÜBte, die Gesobiofate 
ihrer Bertthning mit Frankreich, Ober ihre Verfaeanng, Religioni 
Kttnete, aniaeres Leben; doch stellt er die Neger intcnektuell viel 
xvi tief. Ein neues Buch des Generale L. L. C. Faidherbe: 
Langues Sene^ralaises: Wolof, Arabe Hassan i ?> , Roninkt', Screre; 
nntioTi?. graramat ; vocabulaire et phraaes uiünifj^t die verschie- 
deneu Stämme des westlichen Sudan und if-*^ niirnt'iitiich interessant 
durch das Material, welches wir über die iiasHutua sowie über die 
None- und Sine^Sererer (nördlich vom untern Gambia) erhalten. 

3. Bantu - J'olkrr. 

Kamet^iin. Dr. M. Buchnor's Kamerun, Skizzen und Betrach- 
tungen" ^'•^'^) gjht ethnographisch nichts wesentlich Neues; ich ver- 
weise auf KuLzei 8 iubaitsangabe des Buches*^). „Zur Ethno- 
graphie dee Kamerangebietee" bat Bn ebner im Andand^^) einige 
Notizen gegeben, zam Teil bietoriechen Inhalte. Anafttbrlicber setst 
,,die BeTölkerungsverhgltniBse im deutseben Kamernngebiet" P. Lang- 
bans anaeinander^), mit Anfzählnng und mögliohBt genauen etati* 



♦19) Berlin 1888. 8», 1. Bd. 205 SS. - EL. 143—171. Karte. — 

Pet. M. 1888, 233-837. — *22) Mitt. geogr. Öeseilsch. Jena, Bd. 6, 1887, 
94—6». — ^ Eb. 48— 6i. — Jonm. Antbrop. Boe. 16, 1887, 
Tafel. — Eb. 182—18«. — Pari» 1S87. 8^, ?.'52 SS. — +27) Revue 
d'Ethnogr. ö, 1887, 81—116. — J'aris 1887. S», 266 SS. — Leipsig 
1887. 8°, XVl, 259 SS. — *») Pet. M. 1888, Littb. »T. 0. — *») 1886, 
901—904. — ^ DentBch« Enndaehnn L Geogr. n. BUt 9, 1887, 145—151. 
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stiBfhen Schätzungen über einzelne Stämme, nebst einer recht dan- 
kenswerten ethnographiflchen Karte (l:i,2Mill.) des Gebietes von 
503O' — 2"N. H. H. John 8ton' 8 Exploration s In the CaraeroonB ^33^ 
(Verf. erklärt den Namen als eugliscbo Korrujptiou des purlugiesi- 
sehen camaroes, Krabben) enthält nur wenig ethnographifelMi IIa* 
ierial, doch ist die Sohilderang dee geflirehteten Berggeistee Ehwaen 
Ton Interesee, ebenio die beiden etbnognpbiioiieii KbrCehen dee 
Gebietes. Allein die wichtigsten (wenn euch nicht neenraenhan- 
genden) ethnographischen Nachrichten lind enthalten in den von 
Dr. V. Danckelman herausgegebenen ,,Mittoi]nngen aus rlrn deut- 
Bchrn Schutzgebieten" sowie in einer zweiten Arbeit von iL H. 
Johnston. 

Leat E. Knnd weist in den Mittl«iliingQii (S. 18) darauf hin> dala erat in 
ntuattcr Zeit die BerSlkerniif, wohl tod B her (dte BttuiKa von 8) rom inner- 

afrikanischen Plateau, aur Küste vordringt: die Ansiedelungen im Randgebirge 
des ganzen Gebietes zwischen Zannagatlura im N bis nach dem Hinterland ron 
Grofa-Batanga und noch weit nach S sind nicht älter als 10 — 20 Jahre. Nach 
Dr. Zintgraff (S. 190} ist dies Drangen nr Küste nicht Folge der Abwirt- 
schafliin^' des Bodens oder des Naclidriirifä;pns andrer Völker, sondern r.wr durch 
Handelseifer hervorgebracht, durch die Begierde, mit dem weifsen Mann unmittel- 
btr, ohne ZwieehMibiadler so Terkehrao. Sehr wichtig iat flniMr, wnt Xnnd 
über die Vr'dkerscheide zwischen den Sudan- und Bantunogern sagt. Er gibt ala 
solche (S. 30) den Zannaga (gror«cn Ndjong) im allgemeinen an, S. 27 genauer 
die Stelle sciue» FI uls übergangen (etwa 12°E). Unzweifelhaft reichen die Sudan- 
neger im Innern tiefer nach S, als an der Kiiste, wo das Kamerungebiot noch ni 
den IJantu gebort (vgl. BorgbauB* jibysik. Atlas, ethnogr. Karte XI). Sicheres 
Detail liegt über dieae Verhältnisse noch nicht vor. Von Interosae ist ebenfalls, 
dib bii svn Zannagi und necli weiter iweh 8 Sorghum, die KvltnrpfliBM dar 
Sudanneger, gebaut wird; daf» ferner bis hierher der mobammedauiBchu Einflufs 
reicht. Für die cthnographiBchen Verbältnisse ist die im Mai 18Ö8 von L. v. d. 
VecLt gezeichnete Karte des deutschen Schutsgebietes von Kamerun (1:770000) 
von grofser Bedeutung. Die Bakwiri (d. h. Bnschleute), welchen Namen Jobnston 
(a. a. 0. als appellativu Bezeichnung aller Bergbewohner iiinitnt, sind wohl 
richtiger als wirklicix abgegrenzter Stamm aufzufassen. — Aufser dem ethnologiaeh 
wiehtigen Oflaainteindnidk, den wir ana den R«iaM«hiIderungen der «tUittelL** 
empfangen und der die Verlogenheit und Schlauheit der Eingebornen, ihre Kriegs- 
tUchtigkeit und Handclsbegier, ihre Beziehungen untereinander, ihren Ackerbau, 
ihren Charakter See. in helles Licht setzt, sind noch wichtige Einzelheiten beson- 
ders zu betonen, z. B. die Schilderung der Nutapflanzen und ihrer Verwerttmg 
in Grofs - Batangaland (S. 46 ff), die Kisf r.'ereitung bei den Jaiinde (12" E, am 
Ndjong, S. 61 ff.), Haustiere (142), Hausbau (191) der Eingebomen &c, — The 
Bsntn Borderind in W. Aflrica Ton H. H. Johne ton^} behudelt dM beate 
Vdikergetnisch vom OldCalabar bis zum Karaerungebirgo. Zunächst die Efik, mit 
der ibogruppo (unterer Niger) verwandt, in Architektur und Sitten vom Nigerbassin 
lior boeinflufst, welche ihrerseits bei ihren Wanderungen den Calabar entlang die Akwa 
(ferwandt mit ihnen selbst, doch näher mit den Anwohnern dea obeta Calabar) auf- 
gesogen haben, deren Restr jptrt aU Heloten unter ihnen wohnen. Südöstlich 
Ton ihnen beginnen mit den Barondo und den ihnen und den Dualla nabverwandtoa 
Baknndn die BantnTSlker; iirieeben diese beiden ethniaehea Grappea iat «lae 
Jleihe andrer, von don Bantu »[irachlich abweichender Völker eingeschaltet. Die 
Stämme des untern Calabar kamen wobl von N, NE, NW, die am obern vnn E, 
die Bantu von S und S£. Am Akwayafe (zwischen Old Calabar und Bio del Key) 
iat nenachealeever Waid, dena bis dorthia sind die Bfawanderer aoeh aicht tor* 



^) Scott. Geogr. Mag. 4, 1888, 513—536. — «84) 1. Bd. BeiÜB 18B8. 8^. — 
Proe. B. Qeogr. See. X, 1888, 638—887. 
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gedruDi^en. Um dies »lies xa erklären, nimmt Johneton swischen Schari ttad 
Uelle vordem ein Zentrum kräftiger Negerstanme an, verwandte Sprachen spr^» 
chesd, welche sich noch früher aus einer Ursprache entwickelt hatten. Vo& 
hier zogen snniebst die Volker ans, welche Westafrika swiichen Otoebift uid 
Niger besetzten; die zurückbleibenden nahTerTvtndt* n T-ile Zentriims waren 
BAch J. die Banta and die Seiubanta, deren Vorfahren eine Präiixsprache g»> 
^roehea hattoa; letitore T«rwttdt dem Ur-Fnlah vnd wohl tndi dra 8]»fMlian 
Ton Darfur and Kordofan. Die Semibanta Ternachläasigten später die Prifixa^ 
hehif'lten aber manches mm aUeemcinsumen Wortschatze, die Bantu bildeten sie 
äue»; beide wurden später, und zwar die Semibantu zuerst, ron cmuiu andern 
Volk ans der Heimat rertriebea «ad lOgtB die SraiKanta zum Bmm und Nig«r, 
die Bantu nach S und K, indem crstcro nur eini^^es \orn \Vnrt schätz, kaum etwas 
Ton der Jb'orm der alten Sprache beibebielteo. Uer Stamm der Urbanta zog nach 
S nnd S£, wo de nSrdlieli Ton Albert Nyaoza länger verveitteii; daher lat die Sprteh« 
der Baregga, welche in diesen Gegenden wohnen, unter allaii Bantiuprachen die 
altertümlichste. Eine solche Welle kam rnn E nnoli Kunterun nnd gehören ihr 
die arcLaischern der hier verbreiteten iiaatuspraciicD an, diu Sprachen der sogen. 
Abogrnppe nebst den Pemuido Po -Dialekten und der Sprache der Fan; «tne 
zweite kam von S dio Küste entlang (Daalla, Isubu, Kikundu) und ist dt ü Kon^o- 
aprachen näher verwandt. Eine Liate der haopta&chlichaten Sprachen des betreff 
fenden Kietendbtrikta folgt , ond eine Kifte (mit Benntevng denteeher Arbeiten) 
gibt die ethnographischen Verhiltniaae desselben an, zugleich anch die Richtung 
der Wanderzüge Auch Qeo, Valdau f^<»o statt Leo V. auch Jahrb. XI, 469, 
zu lesen) hat seinen Bericht Nya fardcr i landet norr om Kamerunberget ^ eine 
ethnographische Karte der Gegend nriichen Bio del Hey nnd dem Binbin 
(1: Mül l beigegeben. 

Yirchow hat zwei (hypsimeaocephale} Daallaachädel besprochene^), Zint- 
f rnff^) gibt genane Haiee tob fVnf lebendm BmUe. Pfiarret C. Meinhof bnt 
knne, aber sehr in tereeettte Mitteilungen ttber Götter-, Sternen*, Geepeneter- 
nnd Aberglauben in Kamerun gegeben ♦•"'®) ; seine Frau Lat einige Märchen eines 
IQ Europa weilenden Kamerunknaben ihren Kindern deutsch wiedererzihlt und 
dieie MMirehen nve Kunenin** rerSffeDtlieht^. 

Iiehrreioli und eiogehaod ist die ethniiobe Bohilderong der Faa 

(Mpangwe, Oselieba) und der (wesentlich von den Fan verschiedenen) 
Akelle von Dr. Pauli^^). Auch er betont das Bestreben der Fan» 
unmittelbar, ohne Zwischenhändler, mit den Weifsen in Handels- 
beziehungen zu treten. O. Bau mann (vgl. oben S. 439) gibt in 
seinem Buche: „Eine afrikanische Tropeninsei. Fernando Po und 
die Bube"**^j eine interessante Schilderung dieser letztern. 

JT'viffrijehf'f'f vf^'i Zentralafrika. Dip Schilderung der Eingebornen 
in den westairikanischen Besitzungen Frankreichs (Ogowe, Kongo) 
von J. L. Dutreuil de Rhina ist unbedeutend; dagegen inter- 
essaut die Schilderung der Bateke, wie sie L. Guiral als Vorläufer 
eines noch nicht erschienenen gröieern Werkes gibt^). 

Wohnhaft aof dem eandigen Platean nwitehen Ogowe ond Kongo in vnregel- 

mäTsigen DSrfem mit gut gebauten, viereckigen, hSebat unreinlichen Hansem, ron 
nicht nnpünstigera Äufsern, sind sie ebenso begabt wie vcrschlagm und unzurer- 
lüssig; sprachlich den Völkern am oberu Ogowe verwaedt. Ihru VVaden ^Lanzenj 
Bogen nnd Pfeile, Streitizto, knne Bibel, eehnale Ledenehttdo), ihre Nahrang, 

imer 7, 1Ö87, 219—230. — "7) Zeitsehr. Ethn. 1887 (331—334). — 
«») Eb. 1886, «44—646. — Dthebn 84, 1888, 602—606. — «M) BUi 
Meinhof. Strafsburg 1889. 8", 114 SS. nesprochen Ton Meinhof in Büttnert 
Zteohr. fHr afrik. Sprachen 2, 155—157. — Am Ogowe. Globus 52, 1887^ 
42—46. 55—58, — Wien 1888. 8-*, IX, 150 SS. AbbUd., Karte. — 
M») Her. d'fitliaol. 0, 1886, 185—166. Inhaltnog. Batiel Pet M. 1687, Littb. Nr. 1. 
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ihre «o^inlfn Ztis'" ryle &c. werden peachildert und einige Bomerkutip^cn über ihttn. 
FetiscliiBmuft und di« ötellaog der Haaptlicge gegeben. Antbropophtgie kommt 
bei ibii«B in Kriege vor. 

Ein VooabnUry of the Kit«ke (Engl. Eit.)i as spoken by the 
fiatoke and kindred tribea on the Upper Congo hat Um. A. Sims 
herausgegeben^), dem wir auch ein Vocab. of Kibangi as ipoken 

by the Babaogi (Bayansi^ on the Upper Congo from Kwa month 
(Kasal) to Liboko verdanken^). Von Mies. W. Holmar Bentley 
haVen wir ein umfassendes Werk Diclionary and ^rammar of tbe 
Kongo lacguage as spoken at San Salvador, the uiment capitale of 
the old Kongo empire, prepared for the Bapt. Miss, on the Kongo 
river**^, mit Vorwort von 11. Cust und einer Einleituug bezüglich 
aaf die Litteratnr Uber Kongospraohe ut a. Völker. In BenÜ^a 
filM9 on the Oongo^^^, eingeleitet Ton Rev. G. Gr es feil, amfiSit 
der interewanteate Abachnitt die Bemerkungen Aber Religion, SSan- 
berei &c. der Bingebornen, sowie die Geaohichte der Mission in 
Zentralafrika. Die Erklärung des Namens Kongo, wie sie JT. Jankö 
gibt^lS) /"Kongo Songo oder Rongo : Speer, also Flaia, BohneU Wie 
ein fliegender Speer j, ist keineswegs gesichert. 

Napol. Ney hat die Coufdreoces et lettres de P. Savorgnan 
db iirazza sur les trois explor. dans l'oueBt Africain de 1875 — 8G^^^} 
laBammengestellt; selbstverstäudlich enthält das Bach zahlreichea 
ethnologisohes Material in den Text eingestreut, von welchem na* 
mentliofa die Briefe von besonderm Interesse sind. Die Abbildungen 
sind ethnologisch wertlos. H r a z z a selber hat in den lotsten Bän- 
den des Tour du monde einen Bericht über seine Reisen gegeben, 
einen andern findet man im Bollettino de ,Soc. geogr. ital. und 
ebendaselbst von Bruzzas Reisphrrrlpitor, A. IV eile, Bemerkunü^en 

Bullii vita delle tribu selvagge nelia regione dell' Ogöve e del 
Congo 

Das Neue und Gate, welches in J. Cbavanne's wegen seiner 
Plagiate yiel berufenen „Reisen und Forschungen im alten und 
neuen Kongoetaate 1884 u. 85*'^ ateekt, ut Ton A. Kirch hoff 

vielleicht etwas zu lebhaft hervorgehoben^). Das vorzUgliche 
Werk von Dr. Ed. Pechuel-Loes. lie: „Kongoland" gehört 
zwar in seinem 1. Teil (amtlicher Bericht über das belgische Kongo- 
unternehmeii) nicht, wohl aber in seinem 2. Teil ( ünterguinea und 
Kongostaatj hierher, indem in demselben nicht nur sehr lehrreiche 
Schilderungen, wie z. B. die des Charakters der Kingebornen (Bafiote), 
gegeben werden, sondern namentlich auch die Besprechung der 
Handelsverhiltnisse» der Haustiere und Eulturpflansen f&r die Kennte 
nie des Lebens der Bingebornen von Wichtigkeit ist Greshoffa 

London 1886. 12«, Xll, 1^0 88. — ^) London 1886. 12ö, XI, 
III 88. — **•) London 1887. 8«, XXIV, 718 88. — London 1887. 
80, 124 SS. — Pet. M. 1888, ff. — «») Pari^ 1887. 8», II, 463 SS. — 
««) II. Ser., XII. 1887, 227 ff. 309 ff. .'^36 ff. — *") Eb. 432 11. — *''^) Jena 
1887. 80, X, 508 88. Abbild., Kerton. Vgl. »Dr. CbarpenÜer« Proufs. Jahrb. IX, 
1887, 318 ff. " ««) PetH. 1888, Utlb. Nr. 11. — <») I«M 1887. XXXX, 
881 86. 
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Reiseberichte (,,En nederlaadsch reiziger aan den Congo door F. de 
Ras*' '-'* mit^ptpilfi enthalten einige ganz interesfanto Noti/.eu Uber 
die LeüüUägewohiiheiteu der Bevölkerung des untern Kuiigo, über 
die Bangodi, die Bakuba, bei denen er Männer mit starken Barten 
antraf (S. 613). In seinen Berichten de Godsdienst und het Familien- 
Imn der KoDgottÜmme swiicheo Kfiflto und Stanleypool (4, 168 ff.) 
bringt Oresboff nichte weeentlioh Neuea. — Audi die „Kongo- 
Uhx% von Braiiaville bis zur Äquatoratation" des katholisoben Mit« 
■ionara A n go u ard^^ bringt einzelnea etbnologisch Beachtenswerte, 
z. B. die Schilderung der Schliefsung einer BlatsbrUderschaft zwi- 
schen zwpi Häuptlingen an der Äquatorstation &c. Die wichtigsten 
Arbeiten über die Kongovölker verdanken wir Phillips, Wolf, 
Virchow, Mense, Wils mann und v. Franc eis. 

K t\ PhiUips will in seinem Vortrag The lower Coogo; a socioiog. stadj 
(Bsbst gaos imbedaiittfiidw Karte) ^) efa Qeeamtbild der KnltorentwiokeliiBg na 

notern Kongo geben. Zunäch;:! schildert or die UDgaost der f^cographischen Um- 
gebung, aodann die Phjsia der betreffenden Stänin«, wobei er namentlich ihre 
UDempflndliehkeit, ihre grabere Tieberiminiuiitlt herrorhebt Er hilt ifa für 
degenerierte Nacbkommen hoher entwickelter Vorfahren; aach die Mumbo-Jnmbo* 
Institution spricht ihm für früher höhere Zustände. Ihr ^«istigee Leben leigt 
uacJu liiUi ein« manifest inferioriijr , üinder sind sie in Ethik und Verstand, ihre 
IdeanTerbindnageB «ntatehen aar bei rSamtieheni oder seitU^en Nebeoelasader« 
ihre AnalogieschlQsso sind von der rohcsten Art. Auf der Familie beruht ihr 
sosisles Leben. Von Interesse ist die Schilderung der Stellung der Sklaven : in 
dem Fall, dib ein Hinn eine SktsTin heiratet, ist die Erbfolge ia minnüeher, 
nicht, wie sonst, in weiblicher Linie. In Anhang behandelt der Verfasser, der an 
Ort und Stell-^ ^«'obachtote , den Ursprung der Ordale. In der Diskussion gab 
£. Delm. Morgan eine Schilderung der Kongovöiker, die Ton Wert ist. — 
Dr. L. Wolf^ beeprieht die Valkeetiniae ZeDtralafrikae, die ntvenuigeefditigeii 
Baluba, dit; zäher am Altin ' iltenden, hohcrstchendon und zivilisatorisch hochhp- 
fabigten Bakuba und endlich die B&tua. Letxtere, den Akka an Wuchs gleichkommend 
(mittlere Grölse l,40) und wie diese im Wald als Jager lebend and die Jagdbeute 
gfgea Tegetabilische Produkte &c. verkaufend, sind durchaus wolil und normal 
gebildet: die Ba!'i> n , ir '^roi Stämme zerfallend, haben die eigentümliche Sitte 
des lliamoa, dca iiaulKuItus, die Wolf »ehr iutereasant schildert, angenommen; 
körperlich gut entwickelt eiad sie l,es— '1,70m grofs; sexuell entwickeln sie sich 
ziemücli spät. Beachtt^nswert ist ferner in der Schilderung ihrer Physis der 
Wechsel der Hautfarbe , die fahtgrau bei Furcht und Schmerz, dunkler als ge- 
wSbnUcb im Zun wird, aber aadi infolge klimattscber EiaHBaie eieh isdert. 
Albinos sind nicht selten. Sie sind sehr reinlioh, das Tatuieron ist bei ihnen in 
Abnahme, Hantnarben . Spitzf^^ilen der Zähne im Gebrauch, die Leichen werden 
bestattet und swar durch die i;rauea. Die Bakuba sind gleichmäisiger gefärbt, 
brechen die obera SelineidetihBe ins und beerdigen die Leichen erst nach Iinger 
Totenfeier Xach einem veri^leichenden Wortverzeichnis der drei Sprachen nebst 
grammatischen Notisen and Lubatezten folgen genaue Messungen von je 48 Baluba 
und Bsagala aad eines Fan, Unmittelbsr tnsebliebend beepriebt Yirebow^ 
je 12 von Wolf heiragebraebta Baluba* und Baogalaschadel. Die Weiber der 
Luba zeigen profso Xci/tuur zur Brachrcepbalie, die hrrrscbende Form i<it die 
hypsiraesocepbale ; die Bangaia sind mehr dolichocepbal . Die Koogostamme zeigen 
einen sehr weduwladen Typas, sind also stnrk gemischt; die Bracbyoephalie ge 
bdrt mehr der Kftste an, und so sind die westlichen Luba vielleicht durch Ein* 

Tijdschr. aardr. genootoch. m. u. A. 1ÖÖ7, 3, 339 — 373. 584 — 620; 
4, 162—175. — ^) Nseh Les Miss. Cathol. 1886 in Mitt. geogr. Ges. Jena 6, 
1887, '21—30. 71 — 89. — «7) jo^m. Antbr. Soc. 17, 1888, 114—237. — 
4fi8) Ztochr. Ethn. 1886 (726— 76S). — *^ £b. (76S— 787). 



Digitized by Google 



45« 



Dr. 6. OerUnd, B«il«hl ttbn dl« »ttiiiologiicht Pondiapg. 



müchong Ton Negerblat degeaehert. Das Zentram der Bracb jro«pltaüo, Pialjrrlimi« 
und Frognithie Utg^ nioht bat dan Bttea, itt vielmehr Do«h nieht in bastimncB. 

Mvaee (Anthropologie der Völker am mittlem Kongo) ^ bezeichnet in dem 
VBlkergemiifh sm Stanlcjpool die Warobundu aU die Abon'gfner, die Bateke und 
Mtbari (apracbUeb und aonat miteinuder rerwaudt), ihre Naebbarn nach der 
Kttite ni, gehSraa einer Volkegmppe dee Iniieni tn. Neeh aehr «mflunendea 
Mafstabellen kommt Mense, im Gegensatz au Virchow, zu dem Resultat, dafa 
nach der Kttata zn daa dolichocephale , nach b das brachjcephale Element Tor- 
herrache; a«eh er neoht tut die VeneUedeBhelt dea kfuiologiachen Typiie dar 
Bantu anfmerkaam und hält es flir nSgüeh, dtla mächtige unbekannte Eiaflflaaa 
den Negerstämmen des Innern eine nrspr&nglich einheitliche Sprache aufg*<zwtingen 
haben (?). — C. t. fran^oia berichtet Uber die Erforschung des Tschuapa und 
Lnlongo^), indem er wertrolle Notisen Uber die inlaere Erschehivng (Phyaie, 
Schmuck, Tatuiemng, Waffen) der Anwohner dieser Flüsse gibt. Ich vt-rTcise anf 
daa finch aelbat. Ebenso auf das wichtige nnd reiehhaltige Werk: Im Innern 
Afrikas. Die Erforaehung dea Ksaaai ISSS'-SS ron H. Wilemann, L. Wolf, 
C. T. Fran^ois, H. MUller««^). Hi^r trennt Wolf dl« Kuba von den Lnba 
ala d(*n Anfang ein*'r dpupti Rassenreibe» nach N hin, ton wo die erstem kampn, 
die Luba dagegen aus ü}u ; die Bätua (üatwa) hält er mit Fritscb für verwandt 
mit den Akkn nnd den Bnaeluninnem nnd alle dlei« VSIker fVr Beete einer ür- 
bcvnlkrruni,' Afrikas (vgl. damit Flower oben S. 447). Intrrr-snnt hl Ratzera 
kurze Besprechung des Werkes — W iTsmann schildert da« Land der Baachi- 
langet). Die feinknoehigeo, langgliedrigen Baschilange sind Jetzt mit den robnsten 
Balaba gendacht, beide ao Teraehieden voneinander, als BÜtaatlmme flberhaupt 
•sein kf5nnen. Der Lubatypus ist in dem der Lange untergegangen; für die Mi- 
schung spricht die Überlieferung , die Sprache, die grofse Mannigfaltigkeit des 
Typna nnd die BewaAinnf , denn sie hnben Speer nnd Bogen, die nrsprflnglldi 
nie vereint bei einem Volke vorkommen. Von den vier selbst sehr reich geglie- 
derten Stämmen der Lange iat der der Bena-Luntu der wichtigste; or hut am 
meisten Lnbablnt nnd hat sieh dem Hanfrancherknltus, dem Bens Biambs, nicht 
angeschlossen. Die l^arte iat ethnographisch sehr wertroll. — nOescbichtlichea 
über die Ban^ala, Lunda und Kioko« gibt C. v. Fr a n <; o i s erst sagenhafte 
Kegenten- und W andergeschichten der nach einem Herrscher sich nennenden 
Bangala, dann die Oeachicfate der KImpfe mit den Portugiesen nnd der jetslgea 
VcrhältnisBC des üerrscberhauses , nebat den Gebräuchen bei der Beerdigung der 
Lukokeacha (Uber sie vgl. Buchner im Globoa öl, 1887, 135—137) nnd dea 
Mnnta-Jamwo. Die Kioko aind erat kUnlieh Ton 8 eingewandert. Aneh das 
Werk Ton Cam. Coquilhat: Sur le Hsnt-Congo^ enthält wertrolle Origiaal- 
mitteilnngen über die Bangala; n. B an mann schildert in seinen Beiträgen snr 
Ethnographie des Koogo^^ die Kongo und Teka Uberainatimmeod mit Wolf und 
Meose, nnr snafllhrtieher nseh knltnreUer Seite hin nnd mit niehi nnintereassntea 
Abbildungen. — Die an der Westseite Afrikas vorkommenden Boot- und Ruder- 
formen hat Dr, Fechuel-Loeache beachrieben ^) ; die besten Kahnbtuer aind 
die Dnalla. 

Südh'rhe Tiftn^urölhr Daniel Veth's Reizen in Angola, vom 
Vater des au früh verstorbenen, hocbbegabteu Forschers, von P. J. 
Veth herausgegeben enthalten ethnologisch wertvolle Schilde- 
ruDgeo zunächst der Kongoneger, dann aber auch der Ötauimti in 
Honamedefl und Benguella, der Ifondombe q. a., iowie der nnter 
Urnen weithin zentreat lebenden Ovampo, die Veth an yenohiedenen 



MO) ziNiir. Bthn. 18S7 (d>4~$60). — «Bi) L«ipi{g 1888. XIV, »SO SS. — 

«^•2) Leipzig 1888. s", XIX, 457 SS. Abbild., 2 Karten. — *«3) Pet. M. 1888, 
Littb. Nr. 359. — ^) Eb. 1ÖÖ8, 868—357. Kart« 1: l,«Mill. — Globus 53, 
1868, »78— »78. — ^) Paria 1888. S«, VlU, 683 SS. — "7; Mitt. Anthrop. 
Ges. Wien 1887, 160-181. — *«) Globns 50, I887i 74 ff, — «») HMrlsu 
1887. 8«, Xil, 488 SS. Abbild., Karten. 
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Punkten nachweist. Auch seine Mitteilungen über die Buren in 
MossamedeH pind von Interesse. — Über die Herero ha^'pri wir 
aufser schon Erwähntem ('S. 447) Mitteilungen von Miss. Dam- 
mert*^^), der ihre Verwan ltThaftsverhältnisse und die sprachlichen 
Beziehungen derselben, »uwie ihr Erbrecht bespricht; die Erbfolge 
geht in weiblicher Linie. FechnSl-Loeiohe gibt (zar Kenntnis 
des Herero •Iiandes)*^!) eine Torittgliehe flchildernng dee Landei, 
dei Klimas, der Fauna nnd Flora, die auoh für den BSthnologen sehr 
lehrreich ist. E. Holub schildert die neuesten historischen Vor* 
gänge im Marutsereiche John Macken zie's „Bechuanaland" 
hiervf nufser einigen Notizen über die Verfassungsverhältnisse der 
Betschuanen nichts Ethnologisches'*''^*), Gehaltreich ist C, H Con- 
der's Abhandlung: »The present oondition of the nat. tnbes in 
Bec h u a u aland *' *^*). 

Die neue Crown colonj ia BecLuanaland (wesliich von Ir&Qüraal) umfallt did 
BatUpiag «ad Birolong (zu den Betschuanen gebSrig), im W die Batlaro, im N 
Btagäaketse, Rakwena , Bakatla und BamaTi{r\rato ; r!tc Übcrr<>6te der Maktilaka 
(Batato) finden sich zviacben den nördlicben Beticbaanen und den Matabele (Zulu) 
nSrdlfeh von Tranivaa); in Tnuuvul Mibtt teb«n aoeh 5000 Kortni. Dia Volks- 
zahl dieser Stumme, wie sie Conder angibt, findet man in Langkaret's Inbalts- 
angabe der Abhandlung *^^). Nach einigen sprachlichen Bemerkurgen — die 
Batlaping haben Schnake od«r achnalzähulicho Laute von den iiottcnlotten auf- 
genommni , die nlntonation«* der Sprache ist takr eigwitttmlidi — werden die 
Stänimi* nach Physis, I'tliik, l^^trnnnrnfo nno geht nacbts unter der Erde her; 
alte Leut« haben das von ihr verursachte üeräuach gehört), Nahrung, Religion, 
Aberglauben (jeder Stamn hat «ia hdKget Tier alt Toten), Bh«, VerCuaang, 
Lebensweise, Waifoo &c. geschildert. Die Kultur hat, eingeführt durch die 
Mi«wioi), gute Fortschritte unter ihnen gemacht. — A. Meronsky, dessen be- 
küDuie Originalmap of S. Africa (1 :'J,r)MiU.) in nouer Auüage erschien, gibt einige 
Sagen Tom Hubeane, einem »Till BulenspicgeN der Basuto^'*^), H. W. Tottie 
handelt über ZulukafFrerna och deras historia^^, über die religiösen Anschauun- 
gen der Katiem und damit susammenhängende Gebräuche Miaaiona-Superintendent 
A. Kropf ^^), anf deeaea Beobaehlaagea aaeh die HitteUungen Ton Dr. Bar« 
tels*'^ über die bei Kafffrufranen besonders hiiufijje (auch sonst vorkommeiicle) 
SpStlaktation , d. h. die erneute Sekretion von Milch im 60. bis 8U. Jahre, be* 
ruhen. Über die Fingo haben wir einige Notizen Ton Fr. Christol*^). 

Über die Völker des beeugebieteo und des Ostens li^t nicht 
viel Neues vor 

Wake fit- id hat ein kurzes Vocabuiarj of tue ivuwiroodo herausgegeben^^), 
Olga Toeppen eiaige Brxihlimgao der Swabeli aas der Erinnerung deataeh 
naclifr-'tt lt^^^) , welche ohne Zweifel aus Indien importiert sind. Die 2500 Be- 
wohner der Inael Lakoma (Nyaasaseo), aus Wankomaoga und Njassa bestehend, 
aebildark Ardideaeon Uaplaa^). B. G. RaTovatein gibt aiaa Karte des Qa- 
bietaa awiachen »Nyaaaa nnd Tanganjika**, largely basod upon unpublish. mater. 
snpplied by J. Stavaasoa^), welche aneb die Verbreltuag der V alker daratellt. 



^'") Mitt. geopr. Ges. Jena 1888, ll.'i — 120. — Aii^'iti ] 1886, 821—825. 
849—852. 869—872. 889—892. — «^^) Deutsche Rundschau f. Geogr. 10, 1888, 
7^11. 58^08 ~ ^ Seott. geogr. Mag. 8, 1887^ S91~S16. ~ Jonn, 
Änthr. lost. 16, 1887, 75 — 96. — «5) p,t. |i, 1887, Littb. Nr. G. — Mitt. 
geogr. Ges. Jena 6, 1888, 111 — 1 14. — *77) Ymer 1888, 19! f* — Ztscbr. 
Etbn. 1888, 42—47. — *79) £b. 73 tf. — *«>) Rev. d'hlüu. 1887, 70—72. — 
^) Leadan 1887. 8^ 7 88. — ^) Qlobus 94, 1888, 60 ff. — 488) geott. 
geogr. Ibg. 4, 1888, 480-*4Sl. ^ Eb. 415—420; 1:750 000. 
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J« T. Last erzählt seioo Keise ron Ülantjre to Ängoniland and back**^), u«btt 
Xtrtoiiikisie; «thnologiteh interMMnt üt Min« Eniltluiig von den OrdtlM «ad 

dem festen Glauben der Nyassa an sie , namentlich aber seine Schilderung der 
Mangont, die zum gröfsten Teil aus Nyassa- und Yaosklaren begtcher, aber 
dennoch sich iü ihrer LebeD«wei(»e von deo liewohueru dur Ebene uacU der Küste 
sn sebr^ und zwar zu ihrem Vort«U, vnterscbeiden. Sie sind anch heller. Ihre 
Kleidung ist dürftig; t]io Miintcr tragen die Scbambülse der Zulu ; Wnffen sind 
Keulen, Schild und Si^eer, daneben Bogen und Pfeile. Victor Qiraud's ßeiat 
ttteb dan fnn«i«frikaniichen Seen (Tanganika nnd W, Nyaaaa) ist im Olobni fiO 
und 54 mit Abbildungen reprodusiert. Hierher gehört auch 0. Baumann' s 
Bericht über wdio Araber an den Stanleyfällen des Kongos*'*), denn r Araber« 
LeüscQ alle ostafrikanischea Sklaven - und Klfenbeinhäudier , deren nur wenige 
reiner Abstammung aind; ale sprechen daa Bwnbali. Anfaer ihnen lebt hier daa 

Ki^rhrrn !k dfv Wapenia. Auch H. Wif'^mnnn bat on tbe inflL'onrr nf Arab 
traders in W. Central Afriea^) und J. Stevenson Uber the Arabs in Central 
Africn n. at Lnk«N7Maft gnhutdelt^t doch iat mir Intottraa Back nicht m 
Oeticbt gakomnan. 

4. JlotUntott^i , Buschmänner. 

Prof. E. Fritsch („ Die Verbreitung der Buschmänner in Afrika 
Bftch den Herichten neuer Forschiinn-'^rpisender'') ^^^^ Viotont, dufs die 
BuBchmäiiner noch in der ersten Haltte der sechziger Jahre über 
die ganze Kaiahari verbreitet waren; dafs die Batua nicht zum 
Spraohstamm der Banta gehören, dala die Buscbmänner in den 
I^erDsprachen auch jetst Batua heilten; dab die Batna nach Wo]f 
die ITrbewohner des Landee der Bakoba wareni dals ihr Leben wie 
dai der Buschmänner, mit deren Waffen die ihren übereinstimmen, 
gans der Jagd gewidmet aei. £r glaubt, durch alle diese Punlcte 
sei seine schon längst ausgesprochene Ansicht bewiesen, dafs die 
Busch Ti! -inner die südlichen Ausläufer einer früher weit in Afrika 
verbreiteten Urbevölkerung von kleinem Wüchse seien , zu welcher 
auch die Batua und die Akka gehören. Allerdiugs spricht sich 
Dr. Wolf ebendahin aus. Allein die von Fritsch angeftihrten 
Betreiae aind aulaerit wenig atichbaltig; daa von Wolf erbraohte 
Batua -Yolnbalar beweiat ihre Zugehörigkeit an den Bantu, und 
Flower trennt wenigatena die Akka auch kdiperlich gans tod 
den BnaGfamännem (8. 447). 

Kine genaue anthropologische ScbilderuDg der von Schölt umbergtTtlhrten 
Buschmänner hat Yirchow^^) gegeben, zugleich mit Besprechung eines Nama» 
nnd Omnndonga- (Ovaropo) SchSdels; ich rerweiae anf den sehr gehalt- und lehr* 
reichen Bericht. •'Les Hottentots ou Khoikhoi et leur religion« von Ploix^^t) j^^ 
nur eine Besprechung des bt-kauuttn Ruches Tsuni-Goara von Theoph. Hahn. — 
Miss. Oipp^^^) veröffentlicht aus dem Sagenacbats der Naraa-Khoi-kboin eine 
Reihe Sagen nnd Tieifabeln (devtaeh) mit «Brlinterangen«, d. h. (Tasaebreibnngen, 
Bodann Proben cbristlicher Dichtung: (in Ursprache) und Liedorweisen . hierauf 
Sprichwörter, Hedenaarten und endlich «^aus dem Volksleben*« 1) eine Sammlung 
▼cm Aberginnbaa nnd 2} Sozial reugiöses, d. h. frtlhere religiöae QebrSache bei 
der Mnnneaireibe nnd Bniehnaß in derselben. I«»ider iat nirgend« «nfegnbnoa 



Proc. R. Geogr. Soc. 1887, 177-187. — Globus 52, 1887, 14 5 
bis I4b. — «7) p,:oc. K. Geogr. Soc. 1887, 525—^1. — Glasgow 1888. 
80, XVI, 2 Karten. ~ «») Ztachr. Bihn. 1887 (195— SOI). — ^ Bb. 850 
bis 666. - m) Ber. d'Anthr. 1887, 670—589. — «•) Hitt. geosr. Qm. Jena 6, 
1888, 1—47. 
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woher das vom Verf. mitgeteilte, zum Teil »ehr interessante Material stammt; 
auch sonst könnte das Ganze wohl etwas kritisch - präziser gefufc* ^fin, — Sehr 
hübsch ist die kleine Abhandlung von Em. Cohen über die von UtjQ ii^ingeborneu 
Bttdtfrikas verwendeten Produkte des MineralreichB ^^''3): veraehiedene Erdaiten 
zum Bemalen der Felsen und Leiber brauchten die Buschmänner, Speckstein, 
Cblortt &c sa Ffeifenköpfen und Gefäfsen di« Oriqua, Sandsteine alle stldafr. 
V5)k«r m Handmfihlen vnd tvr BMchwenuif der OrtbatSeke, Siaeo su WtjSini 
und Schmuck; wenn letzteres selbst gewonnen ist, so zeigt es lichte Färbung and 
geringe Härte ; es wurde teÜs im offnen Feuer, teils in H^torten ans^eschmolzen. 
Auch Kupfer wird von den Eiugebomeu gewounen , aber nur au Schmuck ver* 
ureudttti 

Die Histoiy of South Afrioa 1486—1691 toh Qeorge M'cftll 

TheaH^^i gibt die Qeflohicbtc der Ausbreitung der Buropäer, la- 
gleioh die Bekämpfung und Verdrängung der eingebornen Stämme, 

und ist deshalb auch ethnologisch wertvoll. Für dieselbe sind die 
noch kaum l eautzten schwer zugänglichen und doch äufserst wich- 
tigen Cap« Kecords verwertet*, weitere Bände stehen in Auesicbt. 

lY. Abiei) uud Kuiofm. 

Allgemeines. In erster Linip ist hier Vinz. v. Haardt's 
grofae „Übersichtskarte der ethnographischen Verhältnisse von Asien 
und von den angrenzenden Teilen Europas" zu nennen *^). 

Sie iat auf Orandlage von Fr. HWer'i tUgemeiner Ethnographie bearbeitet 

und ein in jeder Weise — die technische Herstellung gereicht der HSlserschen 
Offizin zur grofsen Ehre — vorzüglichoi Blatt, ethnographisch heuer eine der 
bedeutendsten Leistungen. V. v. Haardt bai es vermocht, die höchst verwickelten 
TerhältDiä»e der Mischungen, Übereinanderschiebungen &e. derVSlkeft namentlich 
Zentralasiens, in höclist klarer und übersichtlicher Weise zur .\nschinjung zu 
bringen (auch die Verbreitung der Küssen iet natürlich eingetragen) « und wenn 
dieaee feine Detail aneh fttr rine Wandkarte üiet wnnSgtich ecbeliit, ao oeont ja 
V. H. seine Rarstollung wÜoersichtsknrte«*; unleuf^har aber ist die mächtige Karte 
auch als Wandkarte sehr brauchbar, bei deren Benutzung eben die feinen Kir?:el- 
heiten au lehrreichen OesamttÖnen verschwimmen. — Auch ich habe zwei etüuo- 
grapbicche Karten von Asien veröiTentlicht , zunächst ganz Asien (und Europa), 
aodtnn den Sädnsten df ^ Kontinent«"*®*). Wo ich auf dem Blatte »Asien um 
1880« von V. v. Haardt abgewichen bin (z. B. Hinterindien, Malakka, N£-Aaien &c.), 
iet diee aar nach eehr reiflieher Überlegung geachehen; mtaehec BetaO brtehte 
die ganz andre Art der Darstellung mit sieb. Ein Karton stellt die höchst ver- 
wickelten Verhältnisse am obern Jenissei (hauptsächlich nach Radioff) dar, ein 
andrer die Ilogiun zwischen Serafschsn, Iii, Tarim. Auf die Darstellung Hinter- 
indiena and der Halbinsel Malakka, dea lI«rgai*Ardupela, der Andtmaafa ist. 
mOcht« ich ferner aufmerkaam mtohen. 

MimgoHgeh$ TWeer und ihr« eOmtHikm Vmffondim. 

Über den Kaukuhuif liegen zahlreiche Arbeiten vor, unter denen 
die wichtigsten wohl die Werke von R. Erokert und toh 
E. Cbantre sind. 

»Der Kaukasus und Rolne Völker» ist «nach eigner Anschaaaiig<* von R. 
£rckert geachildert^^«). WarUoU aiad anfeer einigen Notiien ttber die £o- 



^) Kitt, natarw. Verein ven NeQ-Vcrpommem* 1886, XVII, 77—98. Sep.- 

Abdr. in SS. — London 1888. 8^ XX, 430 SS. 4 Kartenskizzen. — 
Wien 1887. l : Ö Mili. — ««) Bergbaus' phfs. Atlas, Völkerkunde VUI u. IX. — 
^) Leipzig 1887. 8^ VII, 385 SS., Abbild., Spracbtabellen , ethnogr. Karte 
1 : 8,9 Hill* BeepreehttDg ven Virebow ia Zteebr. Bthn. 1887, 98 ff. 



Digitized by Google 



460 Dr. Q. OerUid, Bari«bt ftbtr di* tIhnologiMha FondiiiBg. 



•aken des Kaukasus (Terek-, KubankosakcD) , Ülcr die tatarischen KarBt$chaier 
(westlich Tom Elbrus), Über Tracht und Typus der Osseten tunächst die eihno- 
graphischen Mitteilungen über die Tschetschmsen , ihr« Stlnme und Dialekte; 
fHUi bMOlkdert tber die Schilderung der Lesghier, welche Idirreiche Eicselheitea 
und n»sTic}f? Veue bietet, v. E. teilt sie in vier Gruppen, die Darginen oder 
Dargwa, oordöfttliche Gruppe; die kttriniache oder südöstli^e Qruppe (Kftriaer, 
Acidm, TftbMsatutr, üdmi); «U« mStttm (Kaaikmnykeii oder Ltk«») ud di« 
westliche Grui)pe (Andier, DidoNtämmo) ; auch dir I?i ri jhun^' der Kaspianwohner, 
der Tat, Talysch, Bergjuden &c. ist nicht ohne Interesse. Die Berolkemnga» 
Bahlen, welche t. E. »in runden Zahlen, basiert auf neuerer Zahlung der Oetamt* 
bevölkerung 1881«« gibt. Übersteigen die Zahim, die t. Seidliti TerdfantUcht 
hat, nicht unbeträchtlich: Gosamtbcvolkcrung nach v. S. 5,37 Mill., nach v. E. 
6f&Mill. Dtx Anhang bringt aufser einem kursen Überblick über die Sprachen 
dM kmkadMbMi Otbieto df» Htnptr«rolttte der aBfhn^pologiselim ÜMtwifeii t. B/i, 
nach denen die Bergvölker i ine starke Brachycephalie. verbunden mit Charaäcephalie 
und Chamäprosopie zeigen. Diese « Kopfmessungen kaukasischer Völker« nebst 
anthropologischer Beschreibung der Individuen hat r. E. mit allem Detail im 
AreliiT rar Anthropologie publiziert*^). Die Karte in r. £.'s Bueh bietet itfehta 
Nene«; Kirchhoffs Besprechung des Werkes^) erscheint mir zu ungünstig, 
und wenn t. £. tagt, Chinesen und Japanesen gehören dem Blate nach au den 
Vral-Altaiefii, der Spnelie naeh etdien nie gti» lelbatfodif, eo hat er darin ge- 
wiTs recht. — E. Chantre gibt in seinem umfas-sendec Werk Rechorches anthro- 
po!ogiques dans le Caucase ^) nach einer guten, wenngleich nicht gans erschöpfen- 
den Bibliographie und einer geschichtlichen Einleitung im Bd. 1 die p^riode pri- 
historiquG, ige de la pierra (Epoche paUolith., 6p. nöol.)» du bronze, deren Reata 
im Kaukasus sehr wenig zaUreieh und fQr iMp paläolithische Epoche nicht sicher 
sind; in Bd. 2 bebandelt er die piriode protohistoriqae, die aüt prämier %e de 
fer beginnt, ftber den gaaten Kavharat hin ihre FimditiltteB hat, die toh Ch. 
mit den Ealtstridter Funden zu einer Gruppe rereinigt wer(!en. Die Schädel sind 
dolichocephal, öfters künstlich rerbildet, was allmählich zur Mcsalicephalie führt; 
der Verf. glaubt, dafs schon im 15. Jahrb. v. Chr. diese Kultur infolge chaldio« 
phönizischer Einflüsse (aus Meaopotamien) aufkam. Im 7. Jahrh. n. Chr. mgea 
sich im N uralaltiiische Ein'Üi«^". die allmählich Brachycephalie der Schädel her- 
beiführen. Bd. 3 umfafst das ^Mittelalter mit seinen bysaatiniachen und persischen 
SaflBaeea; Bd. 4 aehüdert die populatione aetaelles, von deaen naaieiitUeh OheV- 
suren und Tscherko-isen eingehend besprochen werden. Die ethnographische Karte 
brin(;t nicbt» Neues. Eine ausführliche Besprechung des Werkes hat Quatre- 
fagtiti gegtiben'^^). Auch r. Erckerl hat über Geschichte, Verfassung, Stämme 
und Hnndartea der Tscherkeaeeii gehaadeltM). 

Zemo-Kartli or npper Gaoigia Ton D. R. Foacook^) bietet 
•tbnologiiob nur einige Notisen über die Bevölkerung von Batum 
and Kan, 260000 Seelen, und zwar 120000 Georgier, 40000 
Armenier, 100 000 vergeh if^denen Völkern angehörend. Auch hat 
er, auf Cust's Aoreguog , liiuf westkaukasische Vokabulari»^n Lres»m« 
melt^): georgisch, mingreliach , lazisch , swanetisch , abchaaiscii. 
Diugeiätedt's Übersicht der kaukasischen Sprachen und ihre 
Einteilung^) bietet nichts Neues. Über P. K. v. Usl ar's EUmo* 
graphie des Kankasna (Philologie I: die abobaaiaohe Spraohe; K: die 
tichetecbenaiaohe Spraohe; heraoag. ▼.ZaTadakij. Tiflia 1887 o. 88) 

Bd. 18, 2fi^^L'81. — *^) Pet. M. 1887, Littb. Nr. 518. — «») Paris 
1885—87. 4», 4 Üaade; Bd. 1: XXX VI, 93 Sä., 6 Taf.; U: 826 SS. nebst 
AUae TOtt mehr ata 67 Tat; UI: 18« 88., 17 Taf.; IV: 984 88., 81 Tat. ethDol. 
Karle. Besprechung t. Vinhow Ztschr. Kthn. 1888 (166 — 168). — Revue 
d'Ethn. 1887, 471—489, — Pet. M. 1888, 182—187. — Scott. Geogr. 
Hag. 3, 348—355. — Jonm. R. As. Soc. 19, 1887, 145—14«. — «») Scott. 
Geogr. Maf. 4, 887— S98. 
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kann ich nicht selbständig urteilen; das Werk enthält auch einzel« 
nee ethnographisches Material. Auch die SaramluDg von Materialien 
zur Rppchreibung der Ortlichkeiten und Völker des Kaukasus (Tiflig 
IbbÖj ist mir uiizugaoglich ; von ethnologischem Interepse ist die 
Schilderung der Gebrauche, welche in der Stadt Jei^k (KufKin) bei 
Geburt, Heirat und Tod im Schwange sind, von Tim. Stefanow 
(vgl. Ztschr. Ges. Erdk. Berlin 23, 519). — Von Wichtigkeit ist 
die Sofailderung S waaeties Toa Deugl. W. Freshfield W), welche 
neben geographiicbem Material die Geaohiohtey Religion and Poeeie, 
Spraohe, Haus- und Dorfbau da der Swanen umfa&t. — Über die 
ethnographische Bedeutung der Ausdehnung der allgemeinen Militär* 
pflicht auf dem Kaukasus verdanken wir Dr. 0. Hejfelder lehr- 
reiche Mitteiltincen ^'^). Bei Einrichtung derselben ist auf die geo- 
graphische, ethnographische, pcsrhirhtliche, religiöse und kulturelle 
Sonderstellung der Völker Ritkynbt genommen, ferner auf ihre 
Gewerbszweige und uamenllich auf das im Kaukasus so mächtige 
Gewohnheitneeht: „das Gesetz ist daher gleichsam das Spiegelbild 
dee jetzigen ethoographiecben and politiiäen Zaitandes im Kau- 
kaeoi^ N. SeidlitzMB) Teröffentliohte »»Vorläufige Itesultate 
der zu Ende 1886 in Transkaukasien vorgenommenen Volkascählung*'; 
der Artikel „Die fie^ölkerung des kaukasischen Gebietes nach den 
neuesten Ermittelungen" ^''^^) ergänzt und berichtigt einige Angaben 
V. Erckerl'a. W. J. Dolhescheff hat seine archäologißchen For- 
schungen im Gebiet des Terek, JS'ordkaukasus (Jahrb. XI, 4ü0) fort- 
gesetzt ^10); er gibt in denselben auch eine Reihe von Traditionen, 
Legenden, Liedern und gute Zeichnungen, namentlich voo Turm- 
nnd Burgbauteo. Sehr intereesant und wichtig ist endlich Vir*- 
ohow'e BeeprechuDg^il) transkankeeieoher und babylouieob^aBsyri- 
aoher Altertümer aus Antimon, Kupfer und Bronze; aus derselben 
ergibt sich die Wahrscheinlichkeit oder doch Möglichkeit einee sehr 
alten Handels mit (tinverarboitf^tpin ^ Antimon und Kupfer von Trans- 
kaukasien etwa den Euphraf liiuab nach Mesopotnmipn , eine Er- 
sehe juung, welche zu manchem Vorhergesagten beachtenswerte Ana- 
logieu bieten würde. 

Zmlral- und Nm-dosicf} yordeuropa. Ein Vortrag von P. Hun- 

falvy („V<>lker des Ural und ihre Sprache sowie St. Som» 

mier's „Ostiacchi e Samojedi" ^^^) siod hervorragend wichtig. 

NmIi da«r hittorfiehsn Einleitang weist HnnblTy uteb, dtb die Ungarn 
ms dtm ndrdlicben Ural stammen (aus Jagria, Jogoria) ; dafs die Syrjenen und 

nScbsten Vcrwandton, die Perroier (die «ich Komi-murt, d. b. ■wahrscheinlich Karaa- 
leute, nennen) und die Wotjaken oder Udmorteu (d. h. Leute d«» W jütkatluBses) 
linguistisch in nächster Besiehmif n den ÜDgam atohen. Di« Wognlen und 
Ostjaken der Ostabhänge des Qpbirgos, die sich selber Manj-si , Leute der beiden 
ManjflUsse, nennen, bei den Sjrrjenen aber Wogulen heilsen (Ostjaken heifst »Volk 

Proc. R. Qeogr. So«. X, 8S5-9U. Vgl. Analaiid 1888, 801 ff. ^ 

f''^") Deutsche Kundsch. f. Geogr. IX, 151—164. — ^) Globus 50, 1887, 185. — 
6-«; Deutsche Bondaeh. f. Oeogr. X, 417. ~ Ztschr. Ethn. 1887, 101—118, 
168^178. — «1) Sbmd. 884—887. — Ungar. Sm« 1888, 888—415^ 
758-779. — «U) Archifio 1887, 71—288; 8 Tafetn. 
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des Slromes), s«gen in Spnche, Zeitrechnung, Mythologie und Verfa«»uQg dw 
gleiohe Yerwandtmshift. Andi Kntneioir liat in der Iiweet der K. mes. geogr. 
Gee. XXUIi 1887, 7fi€ ff. ttber Natur und Bewohner des nordöstl. I'ral KLlandelt, 
Peodorow und Iwanow über Ostjakcn und Wosfulen (ebend. 1886)^»"). — 
Von Sommier, dem wir auch »jüanramne di öO äirieni della Talle deil' Ob«*^^^) 
mdankeii, lerami wir, dtft die SyijeiieB mittelgrol« (1«M Ifimier, ],M FMnen), 
gut ^ewAcbsen, robust sind, von heller, oft rosiger Haut, mit hellen, gerade- 
stehenden Augen, blond oder bra\in, mit reicblithem, oft krausem, meist rötlichem 
Bart; dio (mittelgrolsen) S^dkidcl eind bnehycephal, doeb kommt DoUchoeephalie 
Tereinzelt vor. Der pltjaiieheB Schilderung der Ostjaken und Samojeden geht 
eine Einleitung vorau« Über die Wohnsitze derselben und deren Natureinflüsse, 
Aber die Volkazabl (idUUO Ostj., 15- bis 16000 Samoj.), über die Geachicbt« 
ihrer BesiehiiDg ni den Bussen, dea Bekhaa Jngrien, fiber ihre alten Handeli- 
yerbindungen, ühcr die Archäologie, die Uiblio^'raphie der heidcn Volker. Dann 
folgen die phjsischon Charaktere der Ostjaken, mit Marstabellen, die nach Messung 
von 188B5rdl.0atjaken avaammengestellt eind : MSnner l,&em, Weiber 1,44m grofs; 
Oa^aken mager, Samojeden roboat, j* fett; die Haut der beiden weifs, nie rosi^', o;>ak. 
Augen und Haar dunkel, meist braun; Brachycephalie herrseht bei den jetzt leitenden 
Ostjaken vor, Dolichocepbalio ist aber nicht aelten; dagegen sind 37 Schädel aus 
alten Gribam der ^efeheii Gegend bei geringer Kapasitit faat nU« doUehoeephal. 
Ebenso zeij^en die jetzigen Samojeden au» dem Ästuur des Ob, sowie 19 alte 
ächadel ebendaher Bracbjcephalie. Scbliei'slicb wird die Fisiologia und Fatologia 
beider Völker beaproehen, Sehvermögen, Körperwirme &c.; der Kinderreichtum 
iat grofa, aUdn die Sterbliehkait der Kinder bctrigt 58^59 Proant! 

Interessant und lehrreich iBt das Budi 7on L. Schräder: 
yyDie Hochzeitsgebräuche der Esthen und andrer finnisch -ugrischer 
Völkerschaft^i in Vergleich mit denen der indogermanischen Völker" ^l^, 
sowie A. Heikel: „Ethnographißclie Forsch tinc»on auf dem Gebiete 
der finnischen Völkerschaften: 1. die (Tcl itii if^ (]*■! ( erenÜBsen, Mord- 
winen, E»ihen und Finnen ^^^). Auch aul die Schilderung der „Ethno- 
graphischen Funde aus der letzten Heideuzeit Finnlands" -^^^j (1 1. Jahrh.) 
sei kvn hingewiesan. — Die „ Kleina Sammlung pr&hiatoriaoher und 
moderner OegenstKnde vom Ural nnd aas Tarkeatan"^^ ist dae- 
halb wichtig, weil Yirohow bei ihrer Vonetgung einen weitver- 
breiteten Handel (nach Europa, Kleinasien, Ägypten) von Inner- 
aaien aus (mit Quecksilber in eigenartigen Gefäfsen) wahrsoheinlicb 
gemacht hat. Auc)i riio >Iitteilungen von J. R. Aspel in ..t^her 
Fels- und Steininschntti n nm nheru Jenissei ^20^ sind sehr be- 
achtenswert; so wenig ihre Besprechung biöher zu siohorn Reeal- 
taten führt, so scheinen doch auch sie für Uandelsbezieliungen einer 
alten, zahlreichen und verhältnismäisig hochkultivierten Bevölkerung 
Zentralasiens nach Europa hin su sprechen. 

Türkiich-latfin'aclie Stämme. Über die Jakuten bringt E. Petri^ai) 
einen sehr lesenswerten Aufsatz (zum Teil nach Ad. Sohimanski), 
indem er zuerst die yerBchlechtemng der Nahrangsmittel (infolge 
der Vermehrung der Beyölkerang durch Einwanderer und der 8oi|f« 
losigkeit der Jakaten}| dann die lfi(gliohkeiten ihrer Lage, wie sie 



'•'M Prtri Pol. M. 1887, Littb. Nr. 241. — Arch, ebend. 56—67. — 
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921—923. - ztsohr. Ethtt. 1887 (418^415). — «>) Bb. (589—681). — - 
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flieh aofl der Behandlung der Rufleen nnd der Verbreitung dee 

Branntweins ergeben, endlich die Fähigkeit der Jakuten für Poesie 
darlegt, £in intweiBantes Märchen dient für letztere ak Belag, 
Bowie eine Reihe von mythologischen Notizen, hauptsächlich nach 
Pripusow, der übrigens eine Ahnahra© des Schamanrnt ums kon- 
Btatiert. Auch V. L. Friklonskij hat in dtn T'-wi'-t der ruas. 
geügr. Ges. 18b(i den Glauben un<l das Schamatientum der Jakuten 
behandelt. Seine Daratellung des letzteru, welche reiches religions- 
wiflsenflobaftliohee Material bringt, bat Dr. FiC Ki ^afo ttbenetst^). 
Die „Materialien snr Ethnographie der Jakuten « jn Gebiet Irkatek'' 
(LiireBt. Oflteib. Abt. der russ. geogr. GefleUschaft 1888) und ebenae 
A. y. Krasnoffa „Skizze der Lebenaweifle der SchemirateoheoB* 
kischen Kirgisen (Tswest. der niss. gcogr. Ges. 1887) waren mir 
unzugänglich. Eine sehr umfassende Monographie über die Kirgisen, 
meist nach russischen Quellen, verdanken wir Nie. Seeland^-*^;, 
welcher zunächst die Natur des Landes, dann das üufsere, das 
soziale Leben und endlich besondere ausführlich die rbysis der 
Kirgieen scbildert» — Auoh die Karagassen mögen hier besproohen 
werden; Uber sie bringt der Globus einen Berioht^^) nach dem 
,,Sibir". Sie leben als Überrest der „Ureinwohner Sibiriens" im 
Bexirk von Nishne-Udinsk (Gouv. Irkutsk); 1884 noch 457, in fUnf 
Sippen serfallend (deren Name für die ethnische Mischung der Kara- 
gfi'spen boreifhnond ist) zählen sie jetzt noch 232! Das Ehe- und 
Familienlebeu wird beschrieben, und schliefslich sind einige uieiit 
uninteressante Lieder in Übersetzung gegeben. — Eine populäre, 
aber wohl zu ungünstige Schilderung der Kalmücken oder des Volkra 
der Wala (wie eie die Chineeen nennen) bat Fr. W. Grofa^^) 
veröffentlicht. — Sehr intereflsant ist flohlielelich, waa G. Badde^^^) 
nna über eine wenig gekannte Gegend, über den SW-Band dea 
Kaapisoben Meeres und seine Einwohner mitteilt. 

Entliült sclidD die ScbilderuD^'; dvr Reise eine Meuge ethnologischer Vfvtiien, 
welche das umfassende Kegister leicht zagaogltch luacLt, eo findet sich doch die 
eilfentileli ethnoloKiacbe SeUldernng erat im Anbang; dort b«tprietat Badde tv» 
nächst die ^Al nriginer« der Gegend, die iranisch redenden, streng scbiitiscben 
Talfsch , wflrhe in zwei Abteilungen zerfallen, in di^ do*? Tieflandes und des 
Suantgau, der Berge, und sicit uicLt uubt-trächtlich, uamcutlicu Lm&icLtlicL dor 
Fhyaia, unterscheiden. Außerdem leben hier Tat, deren Zahl die gleiche sein 
mag, wie die der Talvsch , 35 000. Hierher peluirt das Buch, weil es aucli die 
Schahsewen oder Schahaewcnzen , ein tatarisches Volk hier und im östl. Chorasan 
wolmfad nnd iä aechs BtKmme icrfalland, «iegelimd nteb Charskttr, Lebea, Ver- 
fiMflog &e. aekfldert. Ihn Sprach« ist ein •derbflidMhtB-tatariaeher Diikkt 

Monffolittf TktnffUim, Maitdtdm. Zunächst gehören hierher eine 
Reibe von Arbeiten, welche eioh auf Kapt. Jaoobsen'a Eonobun- 

gen stützen. 

Nach dem Tagebuch, mündlichen Mitteilungen und den Sammlangen diesea 
Beiaenden (Mna, f. Völkerkunde in Berlin) hat auniebat 0. Oeaeat eine ana> 



522) Mitt. anthrop. Ges. Wien XVI II, 188S, — 182. — ^'^) Uevue 
d'Anthrop. Iö86, 25-92. — wi) 51^ igsT, 90—92. 103-104. — ^ Ausland 
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fiUurliclie und lehr lehireiehe Sehtldenuig d«r BurjaUn gegeben^, wi« er auch 
di« Btiie daiMlboii im Lud« d«r OoldsD tl«Mlir{«btii htf^. Di« Golden «iad 

neben den Mandichu der ansgebreitetste TaDguaenstamm , die, 6000 an der Zahl, 
im 8 bis an die Wündutf? des Sungari , im N bis an die des Gorin reichen. Sie 
■ind milstrauiscb und vorBcUlossen, streitsüchtig, aber furchtsam, Laben unbedingte 
Aektnng tot frmndem Eigentum und halten die Bhe streng. Die Braut wird 
durch Kn'if erworben, die Hocli-'cit festlich hrcan-en; die Toten, früher in Grab- 
bäutern beigosetat » werden jetitt begraben. Sie eind sehr abergiäabiseb « . ihre 
Haaptgötter eted Anne, Mond, Wald- und Weeeergott, ihre Prieeter Behemenen. 
Nahrung, Kleidung, Oeräte, Hiueer werden beschrieben; letatere wechseln nach 
der Jahreszeit, da die Golden im Sommer dem Fischfang, im Winter der Jagd 
obliegen. Sie hultu keine poUli&chu Ürganisatiou. — Durch Jükobsen's Reiae 
ine Lead der Qiljakcn und auf der Insel Sachalin erhalten wir auch eine Schilde* 
rung dieses Volkes ^^), weUhr-^ in vieler Beziehung den fpjirnrt lic!; von ihm rcr- 
eehiedenen) Qolden gleicht, sowie der Oroken, eines Tungusenstammes auf Saehalin, 
nad ttber die Aino denelben IneeL A. Woldt fatt naeh dee Beieenden Senn- 
langen die Kulturgegenstände der Qolden und Giljaken gut und lehrreich snsam- 
mengestellt '^') , zunächfit Schamanengerät, dann Seelen- und OfUzenbilder. Ich 
muls aul die interessante Abhandlung und ihre vortrelTlichen Abbildungen ?er- 
weieeii. Aneh die Naehiiehten Ton Agapitow und Changelow tiber y,dae 
Schamanentnm unter den Burjaten" aus den Isw. der ostsib. Abt. der russ. 
geogr. Qeeellschaft eind im Globus sugängüch gemacht: aunSahet werden die 
OStter nnd gStfliehen Weeen, dann die Idole» hieranf Opfer nnd Wlhrsagungen, 
ferner die Schamanen und endlich die Ideen der Burjüten Uber die Seele und ihr 
Leben nach dem Tode begprochen. Die Mitteilungen sind sehr lehrreich. 

Über die Mandscbu haben wir wertvolle Arbeiten von £. H. 

Parker und von H. £. M. James. 

Die drei Ton Parker vorliegenden Artikel sind wesentlich histonscben In- 
halte: eo annldiet .The Mtaehen reintione with Goren«»*), die Unterwerfung 

Koreas 1638 darstellend, ferner -The Manchou relations with Tibet or Si-tsang«^} 
und endlich »The MaDchott8''^0 » welcher letatere Artikel die Unterjochung der 
mongolischen Stimme dee Amnrlandes (die sogen, «neuen Mandeehn«, im Gegen- 
satz zu den «alten Mandschn«« um Mukden) und der tungusischen Völker eben- 
daselbst schildert und für die jetzigen ethnographischen Zustände dos Amurlandes 
and Sachalins manche Belehrung bietet. — Die heutige Mandschurei schildert das 
intereeeante 1/ferk von H. S. II. Jnnea: »The long white nonntain or n jonmey 
in Mancluiria '^ ith some account of thc history, people, admiuistration and roligion 
of tbat country^^). Den ethnologisch wichtigen Inhalt des Buches, wie ihn der 
lange Titel angibt, umfassen die ersten sechs Kapitel d^selbon; fQr Einzelheiten 
sei auf das wichtige Werk Hclbgt verwiesen. In »Otreys Joumey round Chineü 
Turkistan and along the N. Frontier of Tibet» sind einzelne Notizen nh^r 
Charakter und Wesen der zentralasiatiscben Tataren und Mongolen, nebst einigen 
Berolkerangeaehlen Ton ethnotogiiehem Intereeee. ~> H. C. de Htrlei* «Nin-tdde 
et Mandchous, rapports d'origine et de langage«**^) weist nach, dafs die Mandschu 
zwar nicht die direkten Nachkommen der im 12. Jahrhundert mächtigen Nia-tchi| 
wohl aber ihnen nächst rerwandt sind, auch in der Sprache (Wortlisten). 

jiffto. Koren. Japan. Durch (ti upst's ebenerwähnten Bericht 
über J a k 0 b 8 e n's Heise nach Sachalin erhalten wir interessantes 



5*7) Globus Ö2, 11 — 16. — ^'^) Kbend. ir)2— 156, 171 — 174. 205 — 208. 
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Material Uber die Atno; tod noob grdlieriii Gewicht und die Ar- 
beiten von Chambcrlain und Török. 

Jakobson besiiricbt «ien Haasbau (unentbetrliche ZiraTnerziVrf!" japanische 
Schwerter), die Scbliitec, Kabao, Kleidong See. der Arno, weicbe zur See nicht 
•btn tlleh^ aiad; pfajticeh fand er sie stattlieh entwickelt, ihre Frtvcii htttieb, 
ntcbt mongnlisrh ; "'tf ^^^Uior sind, wohl inr>If-'o »cblecbter Behandlung, stSrrisch, 
mifstraaUch, den Uussta abhold, sehr sageneij^t den Japanern; Behandlung der 
KrtnlcM vad Tot«B irird getehildert; Ihr« SebatBiaeii, to erfahr J., tfaid tteU 
Oroken, OStterbilder in Mensebengrstalt gibt es nicht, Holzspäne cr^set^en di« 
ITaM«i»nttpr , werden als Opfer dargebraeht &c. ; das Meer wird ?^oltlicb Terehrt« 
Opterstatteu (auch für da« Meer) aiiid bestimmte Berge. Aucb über den Jüär«B- 
knlt «rfahreii wir interessante Details. Trotidem heute keine Spar sich tou 
Anthropophagie findet, btbaupten (V\f. Aino dennocb, daTs sie and die G:!jnki-n 
noch Tor kuraera Antbropophagen gewesen seien: der Mann, so berichteten sie, 
Teraahrt« sein krttppelbtflet Kind, ada uifrvelitbtrM Wetb. Bin« iet«r«M«iite 
Mythe der Aino schliefst diese reichhaltigen Mitteilungen. — In dem «iMerooire of 
tho Lit<-ratur(! College, Imprr ünivcrsity of Japan Nr. i«»^'') bf bandelt Basil 
Hall Cbamberlain thc lauguagc, rujtbologie acd w;c-i>grapbical nonienclature 
of Jipan Tiewed in the light of Aino studio« (1 — 75), induding non Ainu gram- 
roar«» by Jobn Batehclor (Church Miss. Soc., 76 — 1^5) nnd n oatLitogue nf books 
reltting to Xezo and th« Ainoa^. Der Zweck des Buches i»t, durch Vergieichung 
TOB 8prtdi« und Mythologio d«r Aino nnd der «Iten J«p«B«r dio Art d«r Vor^ 
wandtschaft (wenn cino solche rorhanden) festsustellen und die dunkle Frage nach 
der Art der Bprölkorung des japanischen Archipels in den prähistorischen Zeiten 
aulzuhellen. Nach kur^tu Notizen bezüglich der Litteratur Uber das Aino wordeu 
«nniehat gowlaae Ähnlichkeiten desselben in Phonetik und Syntax mit dem Japa* 
Eischen, dann aber 15 Punkte (allerdings nicht a!le ton f^leichor Beweiskraft) auf- 
gestellt, durch weiche beide Sprachen sich als unverwandt tind jene ÄkoUehkeiten 
■fdi tl« «nf nonfoli«cb-kor««ai«eh-japant«oh«n Kiafltaaen bemhtnd «rgoben. Zorn 
Koreanischen stimmt das Japanische gum, sum Mongolischen und Mandschu sehr 
nahe. Auch die Mythen und Ersählungen beider Völker findet Cb. durchaus hete- 
rogen; doch scheint mir diea xu viel behauptet. Sehr richtig aber warnt er vor 
hittorioeben SchlüsBen aus allen diesen Mythen. Eine etymologiach« Unterauchung 
der geographischen Nam(>n beweist sodann, dafs dieselben auf Yeso ganz, vii-lleirbt 
viele auch der sädlicbera Inaeln Ton Ainoursprang , aber oft japanisch Terketaert 
«ind. D« nun nnob Book n. n. pby«l««h kein« V«nr«ndt«ebaft «wi«ob«tt Aino und 
Japanern besteht, so hält Ch. die erstem für die Vor^anj^er der Japaner im panzen 
Archipel, aus welchem sie allmählich (hierfiir sprechen historische Nachrichten) 
vertrieben wurden durch die einwandernden Japaner. — Batchetors Ainu-Qram- 
niatik — denn Ainu ist die richtige, einheimische Form des Namens, der „Mensch * 
bedeatet — ist eine höchst ■wertvolle Oabo; der Katalog der Werke Uber Ycza 
nnd di« Aino, 465 Werke der verschiedensten Sprachen, auch der japanischen um- 
fassend , niebt minder. — Chamb «riain bat fem er «in« Samnlnn^ tob Aino* 
Ttrirchen in iiMV'lichst getreuer Übersetzang Tcröffcntlicht leider sind aber dio 
indeaenten nur in Separatabdrücken fttr die Mitglieder der Folklore society (mit 
Einleitung von Tylor) gedruckt: ein wissensehaftlich sehr bedanerUebe« Verfahren! 
Doch ist das im Jonmal gebotene Material ein höchst dankenswertes. Auch 
Batehelor, der uns anfserdem Uber the buri;i! castoms of the Ainos belehrt 
bat^, hat specimena of Ainu folklore (einen kleinen Teil aeiner Sammlung) iu 
Ainn mit gegenttberetebender «ngliseber wortgetreuer Übanetrang nnd mit Annier' 
kungen veröffentlicht ^♦'). Von Prof. Dr. A. v. Törük's umfassender Arb»,'it 
„über den Yezoer Ainoscbidel ans der oataaiatischen Keise dea Qrafen i^zechenyi 
nnd Uber den Saehaliner Ainoicbidol in aoologi«eh«B Mnsenni in Dresden" ^^3), 
welcb« Arbeit der Verfasser mit Recht einen Beitrag zur Rassen-Anatomie der 
Aiao nennt, iet bi« jetafc nar der er»to Teil enebienin. Deraeibe entbilt „litte- 
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rarUebe ADgabea", d. h. «in« höchst uiafutende kniuche ZaMmiueDst«llaiif 
«Um TorliegMito Ifotmrtele llb«r di« titlier sateraulitra AinoMhid«!; Mhr 
beachtei v^vert ist das S< liluTsrcsultat, dafs der ÄinoschMdel zwei Typen leige, einen 
mehr mongoliieben und einen mehr europäischen. Ich rerireise auf di« Abband- 
long selbst. — L. K. Ooodrich hat im engen Anaelilnfa aa Batehalor, aber 
aaeh eigner Anaehraiiag, da* „Stadto ftber die AiBtt** vaiftlliMtUdit, die leiOM* 
wert ist»*3). 

Nach Genest's Bori ht nher Jnknhsen'B Besuch bei den 
Kononern^) ist der ( harakter (ierseiben otfen , zutraulich, ehrlirli. 
ihre Physis sehr abweichend von den Chinesen. Vorzugsweise 
Viehsüchter, treiben sie doch auch Äckerbau; ihre (^unregeimuisigen) 
Dörfer, ihre Häuser (Bau und Einrichtang), ihre Waffen (besoDders 
Bogen und Pfeile) , ihre Ger&tei Kleidung, Sohmuck werden 
■ohriebeD. Von Interesie Jet ferner die Sebilderung, welche W. R. 
Carle 8 vom Life in Corea^) gibt, nach zwei Reiten ins Innere 
des Landes. £io Keferat über das Buch hat Ootteohe^^) ge- 
geben. Die gewaltigen StpinbiMpr in Korea, die Miryeka, schildert 
und bespricht Prof. Terrieu de la Couperie Journ. fi. As. Sog. 
19, 553—557. 

Über Japan bieten die Mitteilungen der Deutschen Ge^nll^^rhaft 
ftir Natur- und Völkerkunde Ostasiens , sowie die Transactious 
of the Asiat. Soc. of Japan ^) vorzugsweise reiches Mutenal. 

In den ,, Mitteilungen" finden wir (am nur einiges berrorsubeben) 100 jspa<- 
nische Wettorregeln ia Ursprache und Übersetzung von £. Kriiiping und 
K. Kawashiraa hcrau««gPf^obeii (223 — 229), welche fBr den scharfen Katursinn 
de« Volkes Zeugnis ablegen; Dr. 0. Kellner und Y. Mori gebea „Beiträge lur 
Keaatale der Bralhmog der Japner** <S05— SSI), weleher ^«eaetand aadi von 
andern, z. B. von Dr. E. B.ulz, behandelt ist (295 17); Dr. K. Rathgen be- 
spricht die „Krgebnisse der amtlichen BevölkerungssUitistik m Japan" {322— HiO^ 
mit Karte der fieTSl](«>ungadichtigkeit) , P. May et betrachtet die „japanische 
Bevttkerangsststistik historisch, mit lIlDblick auf China, und kritisch** (246 — 264), 
fUr welch© beiden Arbeiten auf das Keferat von Supan*^ rerwiesen sei. Von 
hohem mythologischen Interesse ist Frediger Spinner's Vortrag Aber das japa- 
aisehe StemeBfeat (S94— 295). Aber deaeen Feier, Bedeotong aad die deh aa das- 
selbe anschliersendcn Mythen wir Belehrung erballen. — Meist nach japanischen Quellen 
und oriüutert mit nenn Tafeln japanischer Abbildungen hat Dr. Q. Michaelis 
einen „Beitrag aur Kenntnis der Oeachichte des japanischen Straf reehte** verfafat 
(361 — 377), welch«: der erste Veraueh eiasv wissenschaftlichen Behsadlnng dea- 
selben ist Wie diese Abband hing, so sind auch die Bemerkungen über die 
Rechtspflege unter den Tokugawa" (17. Jahrhundert) sehr lehrreich (378—398). — 
Audi aas den TrtaeaetioBS kaaa aar Aber eiaselaeo berlehtet werdea. £dw. 
H. Parker zeigt in dem Artikel The „yellow" languagos (15, 13 — 40), dafa 
auch die älteste Orondlagc der japanischen Sprache dem Chinesischen worael- 
verwsadt ist. J. Edkias (eoaaeetion of Japaaeae with the adjaeeat eontiaeatal 
langnages, 96 — 102) stellt Lautregeln auf für den Vergleich japanischer mit 
chinesischen, koreanischen und „tatarischen" Wurzeln. Auch füf beschichte der 
maritimen UntcrDohmung^Q der Japaner von Ii. A. C. Bonar lU beachtenswert: 
aebea der historischen Daratellnng (drd Perioden: bis 1639, bis 1868, aad die 
Oegeawart) wird di« reUgiSse VerobraaK den Heeres, das JBaabols, der Baa, die 
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▼erscbiedenen Arten der Schiffe, Aufctellung der japanischen Flotte ,l-r, besprochen, 
mit AbbilduDgeo. J. H. Gabbine Mhiidert das Feadalsystem unter dea Tokugtwa 
SbSfQM (ISl — 141). W. O. Att«ii, Jwpn. Ustory" (16, 89^75)* 

J Edkini^ ,,rers;ar) rlornirits in Jap. legends" (16, 1 — 9), „linjaUn, tbe old 
Samurai art uf fighting witlioat weapons" (Geschichte dieser Art eu kämpfen, 
Haoptechulen dert^ben} Ton Rer. T. Lindsay imd J. Kano — 205} »iod 
lMrn«r hervorzabeben. Die geograpUtck iateresaante Abbandlong Dr. £. Nau- 
manns .The pbya.geogrtphy of Jtptn vith renarJu on ih» paople**''^) briigt 
ethnographisch nichts Neaai. 

Bf off« kleinere Arbeitni, wi« s B. WeifabrodVs «,J^*pniMb« 2eltmh- 
iiiing'*5«^) und Dr. R. Mori's „ Ethnographisch - hygieniache Studie über Wohn- 
häuser in Japan" weiche fUr die moderne nationale Bauweise der Japanrr 
höchst lehrreich ist, kann ich nur kura nennen, fieles mu(s ick gans übergeht'D. 
HerTonubeben sind jedoch noch dr«i ArbdtM, «fn Tortrif von W. DSiiiti und 
die Bücher ton Netto und Rein. 

Dönitz^ bespricht die prihiatoriMhea Gräber auf Kyoaha: er nnter- 
Mbeid«! «wei Artra, Mlehe, dt« in den Palt aingehanen und dia ans Feisattteken 
gabaut sind, gleich den Dolmen. Sehr ausführlich behandelt der Verfasser die in 
den Qrabbauten gefundenen Gegenstände, Schmuck, Stein- und Metall watfer, 
OefUse der verschiedensten Form &e. , ron denen vieles wohl erst später als 
Opfergaben gebracht wurde , da die Dolmail woM apiter als Tempel dienten. Er 
kommt au folgenden SchlQsBen: Die Japaner seien aufirr mit Ainohlut anch mit 
malausohen Elementen gemischt ; der AnstoCi snr Eroberung des Archipels sei von 
ainem Volk, aSdlick ron Japan voknand, tob nalaüaeker Abitanraanng edar atark 
mit malaiischen Kiementen versetzt, ausgegangen; man habe drei Bevölkerungs- 
schichten in Japan, 1) die Dolmenbauer, 2) die Yerfortii^cr der Tbongerite in 
denselben, 3) die heutigen Japaner. Auf die malaiiscLen Elemente will er manches 
in der Kulturentwickelung surfickführeii, i. B. di« Schwerter. ^ Daa Prackiwork 
Ton C. Netto, Papierschmetterlingc aus Japan, mit 164 Illustrationen ton 
Bender, Leipaig 18ti7, welches eine populäre, aber gründliche und sehr an- 
ragendo Sebilderttng daa japaniaeban Volktlobana entkUt, iat mir niekt avganglicb; 
ich verweise daher auf das — »ehr ) i ifiillige — Kererat von Gott^che^*}. 
Der wisaenschaftlicb sehr hervorragende aweite Band von J. J. Rein's Japan, 
nach Reisen und Studien &c. dargeataUtW), nmfafat Land- nnd Porstwirtschaft, 
Industrie und Handel, lek T«nräiaa nnf daa vortreffliche Wark aalber, daa ja 
auch überall ausfUhrlich baaproakan iat Von den Baaprecknnfani kaba ick dÜa 
von Gott ach e hervor^"*). 

China. Tfintffrtnäien. Einige Notizen iiber die geographiache 
Verteilung und Lebensweise der Einwohner der chinesischen Provinz 
Kansu gibt G. v. Kreitner^^'*}, der mit P. May et lehhaft über 
die Sehfttiung der Bevölkerangssohl dieser Provini verhandelt 
liatBB^}. Neben „The Pepidation of Chine'* haben wir einen wich* 
tigen Artikel im Journ. R. Statist. Soc. 1887, 50, 688, Uber welchen 
Supnn (P. M. 1888, LittS ■?02) berichtet bat. 

HinaichtUch der populären Werke von J. H. Wilson: China (New York 
1887), Jametel: P^kin (Paria 1887) und J. Hennigsen: Det himml. rige 
(Kopankagcn 1887) verweise fek avf Snpan'a Bafamta><^. Eina Baika tob Warkaa 
sind besonders auf Industrie urrl Unr df Isrcrkehr gerichtet, wie z. B der Report 
by F. S. A. Bonrne of a Joumej in SWChina^}, der Ubrigena aaeh dio 
„niehtehinesiseben Rassen Cbinaa'*, die Lolo, Shan nnd Miatse, beaekreibt; anak 

^) Proc. H. Oeogr. Soc. 1887, 86- 102, Xarte. — Aualand 1888» 
47»— 474. — ■«)Ztaekr. Btbn. 1888 (232—246). — ««) Bb. 1887 (11*— — 
Ji5*) Pet. M. 1888, littl. Xr 297. — 565) Leipaig 1886. 8^ XII, 678 SS. 
3 Karten. — Pet. M. 1887, Littb Nr. 244, — Mitteil. Dentacben Cies. 
Natnr- u. \ oixerk. Oataaiens 4, 399—409. — ^) Eb. 347—360. — Pet. M. 
1888, Littb. Nr. 805—807. — London, H. M'a Stotiona Olt Cbina, Nr. U 
1888. Pol., 88 88. 

30* 



Digitized by Google 



468 



Dr* 0. 6«rU»d« Bwkht Iber dt» «tbnologiteb« ForwchnDK. 



Dt. Mera berUckticbtigt im „Bericht Uber leiae ertU KcUc too Amoy luich Kiu* 
^iu,g«ä«i) Htnd«! und Indottri« in •rtttr Linie, gibt tb«r raeh Notiien flb«r 

das Volksleben (Kämpfe der Dörfer miteinander &c.) . sowie Uber die taoistiackea 
,,?rtp«t<»", ibre GescIiicMe, ihr Leben. Xicht nnders Herrn. Michaelis „Von 
liacitau nach SaUchau, Keisen im mitUcrn und westlichen China 1879—81" 
d«r tngleiob int tw ti m te lOtfaUnngw ttb«r Diebt» dar BarSlkeninf , L«b«»«9iM, 
relipin^e nphrnriflie (interessanto Beschreibung tineg in den Fels gehauenen Tcra- 
pels mit buntbemalten Koloasalstatuen aus Löfs, S. fti) macht. Aaeh der &ei«e- 
beridit ron A. J, Little „Through te Ysngtae Oerges; or tfidc end tnt«! ia 
W. China*' ^) gehört hierher, welcher neben wertvollen geographiscbcn such l^r^ 
reiche Bemerkungen über Charakter und Art der jetzigen Chtupspn bringt. 

Ethnologisch wichtiger sind A rbeiten von J. W. Yo u n g u. H C o r d i e r. 

Zunichet hendelt louDg aber Vereterfrechti adoptie en plegkindern bij de 
Gbineeten; Befandelivg der betrekkelijke titikelett von bei beek Tri Tebisf Lo«t 
L«5M); femer gibt er Bijdrage tot de XeMiie der Chineesche hasard-en Kaart- 
spelen (mit Abbildungen)''^), dtuI fndlich i^t zu npnncti K^'i^stdauen der 

Chinesen door Tshoa Tsoe Koaa uaar den Maleischen tckst bewerkt door J. W. 
Teong**»*). Letstore Arbeit iet rom Ohineeen Tshoa Tsoe Koan su Saraknrt« 
nach cMoesischen Quellen chinesisch gf^rhrirhnn und ins Malaiiscfif iihrr?etst: 
aus welcher letztem Cbersetzung Yoaog eine holländische Üb«r»elsung mit erläu< 
teraden Anmerkungen gibt Dt jeder etoaelne Pecttag nach Bedeutung und ge« 
ecbichtlicher Begründung bebtaddt wiffd, so ist die Arbett naTnentlich auch 
mrthologisch Ton hohem Interesse. Auch H. Cordier's Scbildcrunp Her Soci^t^s 
secretes cbinoiaee'^) iat wichtig. Die in China so be»üQd«r» g&hlreacben Geheim- 
bflnde mit militlrisehen oder reUgUieen, kemmeraiellen und namentlich rero« 
IntionSren , Ri Rcn die Manr^M hu - Dynastie gelichteten Zwecken («o ror allem die 
nächtigste San "ho- hei, Einheit Toa Himmel, Krde, Mensch) sind politisch auch 
fttr den internationalen Verkebr aebr viebtig. Cordier eebildert ibre Ideen» Kin- 
riebtungen, Embleme, ihr Zeremoniell &c. — Martin, „The nortbern barbars in 
ancient China** (Joum, Amer. Orient. Soc. XI) blieb mir unzugänglich. über 
loa Langues do la Chine nvant les Cbinois handelt de Lacouperie (Mua^on, 
Bd. 6 und 7. Looraln 1887—88). 

Die TenchtedeD«!! Bericbte über Miw. B. C. Henry'» Reuen 

in China und Hainau geben auf Henrj's Werk Lingnem surUck, 
welohee im Jahrb. XI, 481 besprochen iat. Henry Soltau' s 

„Across China from Bharaö to Shanghai "■''*^^) gibt wertvolle Schilde- 
rungen der wonig geknniiten Katachin oder Singpo, die keine Göftpr- 
bUder, wohl aber Geister (nat) verehren, von denen sie hübsche 
Mythen zu erzählen wissen ; öfters fahren diese nat in Menschen 
und werden dann von den Dum-sab, den Priestern, wieder ausgetrie* 
ben. Kleidnngy Hanebau, Cbarekter, KriegifllbruDg der Katediia wird 
geeehildert, uod ferner erhalten wir Notixen über die friedlichen 
Sdian (Pe-hi der Cbineeen), Uber die furchtsamen, kleinen Minkia, 
eowie über die Lolo, welche den Kat^chin ähnlkh eind. Eine Ab> 
handlung von E. H. Parker: „Chinese and Annamese"^"^), beban- 
delt dae Verhältnis beider Sprachen und ihrer Dialekte zu einander. 
Hier ist lerner zu nennen A. Des Michels: „Memoires sur lea 



»«) Zteebr. geogr. Oee. Berlin 1888, «S, 401—418. — Pet. M., Erg.- 
Heft 91, 1888. 4<', 58 SS , 3 Karten. — London 1888. 8», XV, 368 SS. 
Referat von MetzgiT Pet. M. 1888, Littb. Nr. 309. — 6**) Tijdichr. Taal- &c. 
Kunde 1886, 31, il4— X39. — Eb. 5469—302. — Eh. 1888, 32, 1—88. — 

Bevae d'Btbaogr. 1888 , 5t — 7S. — D. geogr. Blätter 1887« ISöff. 
Globus 50, 313 ff. 328 S. — Seott Geogr. Mag. 4» 83^88. — ^ TraeMCt. 
As. 8o€. Japan 16, 179—191. 
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origin« et 1» caracter» de la laogtte AoDamitiqQe et aar rinflueaoe 

qua )a litterature chinoise a exercee aar le mouvement intellectuel 

en Coobincbioe et au Tonkio" ^^i). Summarisch sei auf die Bände 

des Journ. of the Roy. Asiat. Soc . N Cbini brauch Terwiaaen. 

A. Landes bat ferner zwei lehrreiche Bucher veröffentlicht. 

Das arstesind t«io« nCoot«« et l^eode« ADnamitett*'^^), 127 «ontes et l^geodea, 
81 eoolM ponr rire «Dthtlteiid, welch« fir die Avnandtn ebifakteriitiich efad; 

lesomlern Wert rntbilt das Werk durch die erläuternden Anmerkungen . welche 
dem index beigefügt sind und sich auf soziale Vcrbaitnisse , auf Verehrung der 
Tiere und namentlich auf die religiösen Vorstellungen beziehen. Auch ein index 
geographicns ist beigi ^'eben. Das iwsite Tran Bo^^S), gibt den 1. Akt einer snnt- 
niitischen KomrWIio in Ütursetzung titiH i>tp\t mit Kinleitong Dvd ist obsafslU 
charakteristisch für das \oIk und seine bitten. 

L*indo-ChiiR' fran^aise von A. Bouvinais »»t Paulus''^*) ent- 
hält nach der Geschichte und der Geographie deti Landes auch eine 
kunsa Sahildaraiig der Eingebornen, der AnnamiteD, der KambodadheD» 
aowie eine AululblQog der wilden Stimme; die Beaprecbang yod 
GouTernement und Admiobtration bietet ferner Naobricbten Uber 
die einheimischen YerbiiltiiiBBe, ebenso die Geographie e'conomique 
über Haustiere, Nutzpflanzen, Ackerbau, Industrie, Handel &c. Die 
meisten dpr sonst noch Torliegenden Arbeiten über Hinterindien 
sind von kommerj^iollen oder kolonialen Gesichtspunkten aus ge- 
schrieben, 80 dafs wir sie hier beiseite lassen. Wichtig ist für uns 
das Dictioonaire Stieng von H. Azemar, recueil de 2500 mots^^^}. 
Die Stieng sind ein Khmer-Stamm öttlioh vom untern Mekong. 

Der Reisebericht »,8faa** tod 1. M'CarthyBTS) gibt «iofgt vnbedetttand« 
Notisen über die Stlimme >TAlakka8 , et^ a- ausfübrlicbero über die Bewohner der 
Umgegend Ton Luang i'rabsng, die kha, die Meo &c. Wichtiger ist Briea's 
„ Apcrqa Sur 1« proT. de BtttaBbtDg(8ism) " '^tt^ ; ich Terweue Inf Supso's Berieht ^^). 
L. Fea gibt in seinen meist zoologischen Reiseberichten^^) einzelne Bemerkungoa 
über die Karen St Wako. „Tos Catnbodgien» et leur origiut" '^), zahlt die 
Volkerstämme vou Kambodscha auf und leitet dann die Kbmer von Indien sb, 
als Nachkommen der Pandava, als Verwandte dar Badsehpatm, welche die frtthera 
Bewohner des Landes, Xaga und Cham, die wobl aus Assam kamen, bei ihrer 
Einwanderung rertrieben. Sichere Kritik fehlt der Arbeit. Dagegen gibt A. 
Oottia ia „Le ToDkin; 1« haut flcave ronge et sae affloeiits**'>siy «{nt Übersiebt 
fiber die Bevölkerung des obern roten Flusses, die trots ihrer KUrze darch die 
Aufzahlung der verir hiedt-nen Stimme und beisjefögte Bemerkungen lehrreich ist. — 
Über die Bevölkerung von „liuriua, the oew british firoTince'' gibt Sir Ch. 
Bernard^) eine Übersicht und bespricht kttis Produkte und Handel. Der 
Bericht R. Gurdnn*» ühcr tlip ri:hy mines near Mogok, Burma'''*') (''»^licli ^om 
obern Irawadi) gibt die Stürome der Oegead, aueb die nur zeitweilig dort lebenden, 
aa vad macht tnf ihre echarfe Oetreaafheit anfineiksam ; Eingebeaderee fffabrea 
wir über die Palung sowie Aber die bisherigen RecbtsTerbaltnistic des Distrikts. 
Aach J- Annan IJryce's „Burn»», thc counlry and pcofde*' ist wohl tu 
beachten wegen der Aufzählung und kurzen Schilderung der Vöikerstämme Burmas 
aad wegea der Karte, weiche reichlich ethaegraphiachee Material entbilt. — 



57») Paris 188 7. — ^72^ Saigon 18R6. S". 393 SS. — *73) Saiii-n 18S7. ~ 
67*) U France colon. 110-529. — ^'^) Saigon 1887. 8'^, Vll, i34 SS. — 
*76) Procoed R OeogT. Soc. 1888, 117—134, Karte. — Rey. niarit et eol. 
1887, 5 tr. 302 £f. — 578) pet. M. 1S8R. Littb. Nr. .•53,"). Boll. Soc. Geogr. 

ItaL 1888, 627—689. 854—868. — ^O) ßev. d Antbrop. ISSG , 204—226. — 
»>} BatL Soc. göogr.Parie 18«7, 617— M5. — ^ Beatt. Geogr. Mag. 4, eS-83. — 
^ Pro«. R. Geogr. See. 1888, t6t— 275, Karte. ^ £b. 1888, 481— S8t. 
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A. Bergaigne bat „L'ancien royaume de Caropä daat rindo- Chine" nach den 
iDMliiiftMi (in Sanakr. und Ttabainipnabe) geaahildcrt^'^) (Oeaehickte, geogra- 
phlteha AaadahintBf , BaUgion dse.)* ^ Arbtit iat Tim B«d«tttiiiif . 

Sehr beatihteoBwart iet Dr. 6. Wati's Schilderang der Abori- 
ginal tribes of Mmipur'^, der zunächst die Kaupui (eioe der 
ältesten „Kassen" des westlichen Manipur) ausführlicher behandelt, 

dann uns eine Reihe Stämme aus den Nagahills, Kolya, Angami ^o, 
vorfuhrt. Ich verweise auf den Artikel 8elb?r. — Schliefslich sei 
hier M. V. Port man, „Andamanese musir, with isotes on Oriental 
muäiu und musical iustruments"^*') genannt. Nach sehr lehrreicher 
Scbildemiig andemaniioher Hatik und Poeeie (in Noten and in der 
Unpraehe), andamanieoher und nikobariacher Tftnae erhalten wir 
aiemliob auf&hrlidbe MitCeilnngen Ober die Moaik der Barmanen und 
ihre Mnsikinstramente sowie ostbengillsche Sehifferlieder. Sehr 
interessant ist auch die eingehende Schilderung der Bewohner Toa 
Klein* A ndaman welche wir ebenfalls? Portman verdanken: sie 
sind eine einheitliche Hasse und nennen sich selbst Öngcs. Für 
Einzelheiten verweise ich aut die Abhandlung und nenne nur noch 
desselben Autors „Manual of the Andamanese languages"^^). 

Thibet ou TibetY fragt Abhd Desgodina und ftutwortet: Thibet: 
Tibet, pas Thibet begründet Feer; Thibet gegen Tibet hält Des- 
godina mit Gegengrttnden feet^. 

Dr. 0. Le Bon*8 Reise nach Nepal ist im Globus ^^^) wieder- 
gegeben. 

loteressant sind die Schilderungen dar Baoptttadt Xatmandii und andrer 
Städte. Die Beviilkerunt,' des Lande» ist teils toh tibetanifrhpm , tpiN von indi»chpm, 
teils ron gemischtem Ursprung; die Newar, die Hauptbevöikerung des Lande«, 
aiad lliaeltlfiift swiaebea Indem und Tibetam; doch wiegt daaTibe^BleuMt vor; 
die Eroberer des Landes, die Gborka, Rind ebenfalls gemischter Abkunft. Dia 
Geschichte Nepals, die Verfassung (absolute Monarehie), Nthmog, Tracht, Kaaton 
und Familienleben dea Landes werden abgehandelt. 

Indien. Arier, 

Für dws Kulturland Inflien liegt fiir ntigern Bericht nicht viel 
vor, dn uir zunächst auf die fietretfenden Fachzeitschriften, auf die 
asiatischen Journale &c. zu verweisen haben. 

Ober „Di« wildes Stimnie des Ronkan" berichtet H. Pollaek im Aiia1tiid<*>> 

nach den offiziellen Mitteilungen der Bombsy Foraat-Commission. In diesem 
Streifen zwiscben Wcst-Qhats und arabischem Meere wohnt der halbhinduisierte 
Aboriginerstamm der Tanna, ferner drei andre Aboriginerstammo, roli und wenig 
knltiviert, tod der Jigd labaad: die Katktii (SO 000 Saaten)« die Thakvr (ebeeao 
stark) und die Barli (20 000). Dieselben werden in ihrem elenden Lcboti kurz 
gaacbüdert. Über den Mädcbenmord in Indien und die Mafsregeln tu aei&ar 
AbaehsAiDy erhalten wir von S. Jung llittaiIangan<SM). Sehr lehmieb durch 



^) Journ. Asiat. 1888, 5—105. — ») Journ. Anthr. Inst. 16. 347—870. — 
»7) JourTT I! As. Soc. 1888, 181 —218. — «8) Proc. R. Geogr. Soc. 1888, 
667— 57Ü, Karte. — ^) London 1887, 120, vi, 229 SS. — C. R, Soc. 
G<ogr. Paria 1887, 174 9. S67ir. ASS ff. — ^) Giebas 1886, 50, 101—104. 
115—118. 129— 1S6. 146—151. 181—167. — tM) Anelind 1887, 701—708. — 
«•3) Bb. 29-34. 
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die Geaamtauffttsutig des iodiachen Lebeot ist Dr. ü. Le Bon's „Lea ciriiisatioos 
de rinde*'^^), obwohl e« in seiner «thnograp bischen Daratellaog nichts 
eigentlich Neues bringt. Nmenflieh für die Entwickelungsgcschichte der indischen 
Religionen gibt le Bon uns neae and sehr lehrreiche Ideen. Ich verweise auf 
Supan'a Boricht^) und einen Artikel HeHwald'a^), der steh an le Bon 
•meUlebt Di« «HotM on tlie etrly hlttory et N.India« Ton J.F. H»wiU>*>) 
schildern uns die Eotv^ ickcluriK drr vcrseldtdmeB HindmtlinBO iwlMlim HiiBtll|}a 
und Yindbysgebirge zu einer Nation. 

F. HouBsay zählt ia eeiaer Abhandlung „ Les racea humaines 
de la J'erse*' ^''^) als solche zunächst die Arier (Farßi , Lori), 
sodaon die Mongoliques (Türken, Aderbeidschaner), die Mongolo- 
Aryens (Armenier, Hadjemi, Tadjik, Illiatj, hierauf die Moogolo- 
86nitM (fiakthyari), dw S«mitei (AmW fto.) und «odllob die Aryo- 
lSi9gtoti9B auf (les Soateiw modernes) , die im einselneo beeproohen 
werden. 

Weit entfernt, diese All(llu«01lg lu billigen, verweise ich auf einen fibtr 
fioussay (unter gleich^^r ühprschrift) rcffvrierenden Artikel von Cn! K. Duhous- 
sef^). Der ehrwürdige iienry Layard*^) hat seiue nharly adveuturea in 
Persia Sutiaat «td Babyleoia«, eine Art Ton Autobiographie, ein narrattre «einer 
Erlebnisse 1840—42, vernffpntlichT Ab^f^sehrn von dem sonstigen Wert dr'; 
Buches erhalten wir in demselben Schilderungen der damals wildesten Stamme 
Paraiena, der Bakbtiart und andrer Lnren, dar Araber dea waatlieben Heaopo- 
lamia&a. L. Schiapareil i's «Suir Etnografia della Persia antica anteriore all' 
inraaioni arianc, Torino ISSS«^, blieb mir unzugänglich; Dr.O. Stapf 's lesens- 
werte Schilderung einer nDorfhochzeit in Süd- Persien »^i) sei ira Vorbeigeben 
en]»fohlaa. Daa Werk von S. 6. W. Benjamin: »Persia and the Persisna«*^ 
gibt eine wertroUe Übersicht der jVt^ifrcT! , Raraentlich im NW so buntscheckigen 
BeTölkerungoelemente, sodann eine Schilderung der jetsigen Perser, ihrer Kultur, 
BeUgion nnd Verwaltung, die aebr lebrraieb itt. Daa koloaatle, prächtig ausge- 
stattete Werk der Madame Jane Dieulafoy^, dessen 8. Band dem Schatten 
des Grof-^k^nigs Darius ii^ewidmet ist, enthält Torxug8wei<!o nrchäologischos Material 
und ist hiith dieser Seite hin gewifs yon Wert. Auch Henry Binder's »Au 
Kurdistan, en Mi^sopotami et en Perse«^) bietet mehr archäologiaebe als ethnolo- 
gisch- Ausbeute; doch fehlt es nicht an pin:^elTir«n eingestreuten othnoloKisch 
interessanten, aber mehr zufIlUgen Notisen. «Uuelques obserrations sur les TadMiks 
dee aontagnes, appeUa anaei Oaltebaa« ?erdräkea wir Ch. B. de ÜjfalTr*"^). 
Nach Mitteilungen, betr. die Litteratur über die Galtscha, schildert er uns die- 
selben nach Lebensweise, Stammeseinteilun'^ (5 Stämme), geographischer Verbrei- 
tung iS:c. Den Artikel »The customs of tho Ossetcs and the ligbt tbey throw 
on the ErolutioB ef Law«* nach Max. Ko?alefsky, flbereetst von D elm. Morgan^}, 
brauche ich nur zu nennen. Canon Taylor hielt einen Vortrag über «The 
origin and primitive seat of the Aryasai*^^), in welchem er im Anschlnfs an 
uodemato Anaiebten die Arier Ton Nerdenropa ableitet und ala Verwandte (aveb 
sprachlich) der Finnen hinstellt — ohne eine Spur von Kritik. Beachtenswert 
ist die kritische Behandlung der Frage von Prof. Keane in der dem Vortrag 
folgenden Diskussion. 



fiM) Paris 1887. 4», VU, 749 89., Abbild. — Pet. M. 1887, Littb. 

Kr. 272. ~- '>'K) Ausland 1888, 681— G8f^. — Journ. II As. Soc. 20. 3?i 
bis 363. — ^) Lyon 1888. S», 48 SS., 4 Taf. — ^) Kev. d'ßthnogr. 1887, 
400—418. — «U) Lond. 1887. 9 Bde., 8», 490 SS., Karte; 496 89., Karten. — 
«Ol) Globus 1887, 51, 199—202. — «^) London 1887. 8'^, XVll, 507 SS. 
Keferat von Supan Tot. M. 1888, Littb. Xr. 292. — '''"^) La Perse, la Chaldee 
et la Suaiaoe, Paris 1887, Bd. 1, 4", 739 SS.; 18öb, lid. 2, 366 SS. — «^) Paria 
1887. Lex.-80, iöa SS., Abbild. — «») BulL Soc. d'Antbrop. 1887, 15—43. — 
f^) Jonm. B. Aa. 8oo. 80, 884—418. — ^) Jonni. Antbrop. laat. 1888, 17, 
838—275. 
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Auch hinsichtlich der Semiten h\ a;if die Fachzeitschriften hin- 
zuweisen; hier kann nur gHm. weniges genannt werden. Zunäohtt 
die Arbeiten C. Snouck- H urgronje'a. 

Von B«iner Beschreibung Mekkas ut der erste Band erschienes, wekiier 
•Die Stadt nad ihre Herren** zum Inhalt« bat; sein Artikel wEthnographisehes ans 
Jlekka«^) umfafst die Beschreibung einer Reihe von OerSten, 'trfir^f, Tis-^:-, 
Sahmncksaeben &c., deren Gebrauch angegeben wird, wie sie moi«t als eintacbsta 
Braengnlaae der Hasdwerker an Mekka angefertigt ireideit. Fenn, Farbe. Ter- 
zierung i*t meist selir hübsch und elegant: «daraus ergibt sich ech-^r. , il ifs die 
einbeimiscbe Industrie dort noch gute Traditionen und beacbtenswerte Muster 
bewahrt hat« ; doreh daa Inrentar altmekkanischer Häuser wird man in diesem 
Eindruck bestärkt. Jetat aber «faugea die geaebnMtklosesten Produkte europii- 
scher Fabrikation an, bei den vornehmen Hekkanern die «altmodischen* G< rhtr zvl 
ersetaen*«. Die der Abhandlung beigegebenen Tafeln sind prächtig. Auch auf den 
Bciteht Aber acint Heias narb MAka***) (nebat Pinn dar Stadt) an binfewieain. 

EthDologuch von Intorene aind ferner die „Tfwth ia AiMm 
deaerta" tob Ch. K. Douglity^^}, der neben nrobiologueben 

Studien sein Hauptaugenmerk auf die ethnologischen und kulturellen 
YerbältniBse des durchreisten Landes gerichtet hat; und ebenso ist 
auch das Buch von L. W. C. van den Berg ,,Le Hadhramout et 
les colonies Arabpg dans l'Archipel Indien" ^^V^ ^'^^ Wichtigkeit. 

Nach geographischer Schilderung dea Hadhramaat wird die Bevölkerung dea- 
eelben, ihr fiffentilebea nnd Prlvai>Leb«a analttbrlieb gaaehfldert Der aweite Teil 
des Bucbcs behandelt Uritprung und jetzigen Zustand der arabischen Kolonien im 
indisrhen Archipel, Charakter, Lebensweisie, religiöse nnd politische Än^rtifmungen 
der einwandernden Araber; ihr Unterschied von denen dea Hadhraniaut, ihr Ein- 
flufs auf die einheimische Bevölkerung und endlich ihre Hiaeblinge werden geschil» 
dert; der dritte Teil behandelt das Arabiache dea Hadhramaut und des Archipele. 

A. H. Sayeo, „The white race of Palestiue'*^^-) schliefst aus 
ägyptiBchMfi DarsteUungen ntif eine vorhebriiische weifse Rasse in 
Paiiistiiia; dies waren die Amoriter^ weiche mit den Libyern yer- 
wandt bind. 

Cl. K. Conder beabsichtigt iu seinem Buche „Syrian Stone- 
lore or tbe monnmentBl biatory of Palestine**^^ die alte BUdnog 
der Nachbarländer PalSetinaa zu scbUdem, weldie auf das beilige 
Land von Binflufs waren, bia lum Sinai und mm Tauras bin ; dies 
tbut er namentlich aus den monamentalen Überresten dieser Länder, 
gibt aber zugleich auch eine Überaiobt Uber die Völker and die 
Oeachicbte dieser Läader. 



Der Raum verliietct eine weitere Ausdehnung dieaeg BorichtR . 
von allgemeinen Werken will ich daher nur zwei nennen: zunachbt, 
„Allerlei aus Volks- und Menschenkunde" von A. Basti an ^^^), 
namentlieb Vergleicbutigea auf religiösem Gebiete enthaltend; für 
den Qberreieben Inhalt eei auf daa Werk aelbat Terwieeen; und 



Internat. Archiv f. Ethnogr. 1, 146—154, Taf. XI— XIV. — Verh. 
Ges. Erdk. Berlin XIV, 138 ff. — «W) Cambridge 1888. 2 Bde. 8", XX. C'>;i 
u. XIV, 6dO SS, Abbild., iCarte. — Bataria 1386. 8<>, 292 SS., Karte dee 
Hadbranaai 1 : IHill., Abbüd. — «a^ Natura 1888, 88, SSI— 888. — «U) Load. 
1886. 80, XIV. 472 SS., Karte. ^ «4) Berlin 1888. 8 Bde. gr.S«, XI, 61888., 
3 Taf.; CXX, 380 SS., 18 Taf. 
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ferner das Prachtwerk toq W. JooBt: Tätowieren , Narben- 
seichnen und Körperinalcn, ein Beitrag zur vergleichenden Ethno- 
lojti« " Nnch .Toest hat die Tatuierung nichts mit der Religfion 
zu thun, pif^ ist wesentlich Verschönerungemilte). Alter, Vr-rbreif uiitj 
derselben wird ausführlich besprochen; besonders eitif^'eheiid sind iu 
dem iniiuiiiich sehr reichen und interessanten Werk die Inseln der 
Södaee bebandelt Die zabireiehen Abbildungen sind Tortreffliob 
und aebr inatrabtiv. 

Es lat nioht ohne Interease, an aehen, wie die Reiebbaltigkeü 
unarer Museen, der Sammeleifer und die Besprechung und Vcrglei- 
chung der in den Museen aufgehäuften Schätze grolaen Eioflufa auf 
die ethnologische Forschung ausüben. 

» 

«'i) Berlin X8ö7. Fol, Vlll, 128 SS , U Tafeln. 
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